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S t .  P  e t e r s  b ü r g , ^  d e n  2 ? s t e , n  D e c e i n b e r .  
Dem belgischen Unterthan Potot ist, zur Einführung 
in Rußland einer in Belgien erfundenen Maschine zum 
Weben von Trikot, ein sechsjähriges Privilegium er-
theilt worden. 
Oer Herr »Vicekdnzler hat am ?ten Oecember dem 
dirigirenden Senat angezeigt, daß er nach seiner Rück­
kehr nach St. Petersburgs mit Allerhöchster Genehmi-
gung S. M. des Kaisers, die Verwaltung des Mi­
nisteriums deS Auswärtigen wieder angetreten. 
S .  M .  d e r  K a i s e n :  h a b e n  a m  s Z s t e n  N o v e m b e r  
de m  E r z b i s c h o f  v o n  O l o n e z  u n d  P e t r o s a w o d ß k ,  B e n e -
dikt'uS/ Allerhöchst zu'befthler.'' geruht, für den Verlauf 
eines Jahres im Allerherligsten Synod Sitz zu nehmen. 
Oer beym Ministerium des Auswärtigen arlgestellte 
K o l l .  A s s e s s o r ,  K a m m e r j u n k e r  ^ G r ä f  I r i n e i  O g i n s k i ,  
ist zur Vergütung dafür, daß er sich so lange Zeit un­
schuldig in Untersuchung und unter Gericht befunden, 
zum Hofralh, befördert worden (iiten November). 
Oer im Ministerium dfs Auswärtigen angestellte Rös­
rath, Kammerjunker Graf Irinei Oginski, ist Aller« 
gnadigst zum Kollegienrath" befördert worden Olsten 
November). 
Oer im Ministerium des Auswärtigen angestellte Kam­
merjunker/ Kollegienrath Graf Irinei Oginski/ wird 
Llllergnädigst, als besondere Ausnahme, zum Kammer­
herrn ernannt (29sten November). 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  s o f t e n  O e c e m b e r .  
l'Durch Allerhöchste Gnadenbriefe vom 6ten Oecember 
sind zu Rittern ernannt worden: deS Ät. Annm-Or-
dens ister Klasse: der Generalmajor/ Kommandeur des 
Leibg. Kasakenregiments Kusnezow.i.; des St. An« 
neN'Ordens ister Klasse mit der Kaiserlichen Kro­
ne: der Generaladjutanr, Generallieutenanr. Chef der 
A r t i l l e r i e  d e s  a b g e s o n d e r t e n  G a r d e k o r p s  S s u m a r o -
kow 1.; der Generali., Chef der.2ten leichten Garde-
Kavall.-Oivis. Strandmann,'und der Generall., Chef 
der »sten Garde-Kavall.-Oivis. Lanßkoi i. — Des St". 
Wladimir-Ordens 2ter Klasse: der Generalmajor, Köm» 
mandeur der Schule der Garde»Unrerfähnriche und Jun­
ker, Baron S ch l i p p e n b a ch; der Generalmajor, Kom­
mandeur der 2ten Brigade der isten leichten Garde-
KavaUeriedivision und des> Leibgarde-Husarenregiments, 
P l a u t i n  1  
Erscheinen von Brandbriefen in einigen Städten, ist 
Allerhöchst befohlen worden, die des Verbreitens sol­
cher Briefe Schuldigen vor ein Kriegsgericht zu stellen; 
falls sie aber der Brandstiftung nicht überführt wor­
den, die Strafe im Verhältniß zu dem von ihnen an­
gerichteten Schaden zu bestimmen. 
Auf die Vorstellung des Herrn IustizministerS hat 
der ReichSrath, zur Ergänzung des am 28sten Oecem­
ber i3Z2 Allerhöchst bestätigten Reglements für die 
evangelisch-lutherischen Kirchen, den am igten Okto­
ber Allerhöchst bestätigten Beschluß bekannt gemacht, 
daß zu Mitgliedern de? lutherischen Kirchen - Inspekrio» 
nen einzig und allein nur Personen, die zu dieser Kon­
fession gehören, erwählt werden können. 
' In Folgö eines am »Lten Oktober Allerhöchst bestä­
tigten Beschlusses des Reichsrathcs, dür/en Auslände-
rinnen , deren Männer Unterthanen ausländischer Staa­
ken sind, nicht als russische Unterthaninnen aufgenom­
men werden, und zwar ^weil nach den bestehenden Ke-
setzen, selbst eine russische Unterthanin, die einen nicht 
im russischen Oienste stehenden Ausländer heirathet, 
auch in die ausländische Unterthanschaft tritt. 
Um der Ober - Civilverwaltung Transkaukasiens mehr 
K r a f t  u n d  W i r k s a m k e i t  z u  v e r l e i h e n ,  h a b e n  S .  M .  d e r  
Kaiser Allerhöchst zu befehlen geruht: i) Das Amt 
eineS Tiflisschen Kricgsgouverneurs eingehen zu lassen. 
2) Anstatt dessen das Amt eines Chefs der Civilver­
waltung Transkaukasiens einzuführen und 3) den frü­
heren Militärbefehlshabcr des Gouvernements Lublin, 
Generallieutenant Gurko i., zum Chef der Civilver­
waltung Transkaukasiens zu ernennen. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a ' l i e n  z u r  B e f ö r d e r u n g  d e s  
Wollhandels in Polen, ausser dem jahrlich stattfinden­
den Hauptwollmarkte in Warschau, noch einen zweyten 
jährlichen Wollmarkt in Kalisch anzuordnen befohlen. 
Dieser letztere Markt wird jährlich am löten Cysten) 
May. beginnen, und, mit Einschluß des etwa einfallen­
den Ssnn- oder Ftznertages, drey Tage dauern. 
A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g e n  u n d  E r n e n n u n -
g e  n i m  R e s s o r t  d e s  M i n i s t e r i u m s  d e r  V o l k s ­
a u  f k l a r u n g  f ü r  d e n  M o n a t  A u g u s t  1 8 4 2 .  
1) Errichtung eines Lehrstuhls der Sanskrit-Sprache 
an der Universität zu Kasan (»8ten August). 2) Ver­
folgung von 1279 R. 17 K. S. jährlich zum Un-uvlvlgun    iN-
Auf den Bericht des Ministers deS Innern, über daSAfyrhalt der neuzuerrichtenden Kreisschule in Bobrinez 
aus der Reichsschatzkammer^ (i 8ten August). 3) An­
stellung eines besonderen LehrerS der russischen Sprache 
Key dem Seminarium für Elementarlehrer in Oorpat 
mit einem Gehalt von 286 R. S. jährlich (i8ten Au­
gust). — Geheimerath P ole vow ist als prdentlicher 
Akademiker der Abteilung für russische Sprache und 
L i t e r a t u r ;  S t a a t s r a t h  D o r n  u n d  K o l l e g i e n r a t h  U s t r i a -
low sind als ausserordentliche Akademiker Allerhöchst 
bestätigt worden (4ten August)., (St. Petersb. Zeit.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 1  s t e n  O e c e m b e r .  
Der gegenwärtige ottomanische Botschafter am königl. 
französischen Hofe, Reschid Pascha, ist zurückberufen wor­
den und wird durch den bisherigen Tschauschbaschi 
(Iustizminister), Nasi Efendi, ersetzt werden. Talaat 
Efendi, Sekretär im Departement der auswärtigen An­
gelegenheiten, ist zum Gesandten am königl. preussischen 
Hofe ernannt worden. 
Nuri Efendi, ehemaliger Botschafter in Paris und 
gegenwärtiges Mitglied des ReichskonseilS, hat den Auf­
trag erhalten, sich in der Eigenschaft eines Bevollmäch­
tigten der Pforte nach Erzcrum zu begeben, um da­
selbst den Frieden mit Persien zu unterhandeln. 
Die Schwester Sr. Hoheit des Sultans, Hadidsche 
Sultane, ist vor einigen Tagen gestorben. 
B a r c e l o n a ,  d e n  1  g t e n  O e c e m b e r .  
Oer Regierung wird es schwerfallen, die unserer 
Stadt auferlegte Kriegskontribution von zwölf Millio­
nen Realen zusammenzubringen.. Die reichen Kapitali­
sten haben sich gebuchtet und nur Mobiliar von gerin­
gem Werth zurückgelassen. Die Mehrheit der übrigen 
Steuerpflichtigen scheint entschlossen, sich eher einker­
kern und auspfänden zu lassen, als zu bezahlen, allein 
Niemand wird sich hecbeylassen, zu kaufen, wenn es 
zu Versteigerungen kommt. Es ist dies schon neulich 
zu Mataro vorgekommen, wo sich die Einwohner wei­
gerten, die dem Klerus bestimmte Steuer zu entrich­
ten. Als positiv wird versichert, daß eine hochstehende 
Person erklärt hat, das wirksamste Mittel, binnen 24 
Stunden die Eintreibung der Steuer zu bewirken, sey 
wohl das, die vier angesehensten Steuerpflichtigen er­
schießen zu lassen. 
Zu Girona sind die Mütter der jungen Leute, die 
flüchtig sind, und deren man habhaft werden möchte, 
ins Gefängniß gesetzt worden. 
P a r i s ,  d e n  2 ? s t e n  D e c e m b e r .  
Oer König von Sardinien hat Herrn von Pesseps, 
französischen Konsul in Barcelona, und Herrn Gatier/ 
Kommandanten der französischen Station dase^bst^ das 
Kreuz deS heiligen Moriz-Ordens verliehen, um Bey-
den seine Zufriedenheit mit den Diensten zu bezeigen, 
die sie während des Bombardements von Barcelona 
den dort befindlichen sardinischen Unterthanen geleistet 
hüben. In der Lmancixation äs l'oulouss liest 
man: Abdon Tetradas ist m Perpignan-angekommen 
und wird sich auf Befehl der Regierung nach Klermont 
begeben. Taglich kommen zahlreiche Flüchtlinge an 
und viele Bewohner des Lampurdan, mit dem Alkal-
den von Figueras an der S^iHe, haben ebenfalls Zu­
flucht in Frankreich gesucht. — OaS Gerücht über die 
Einweichung der Madame.Laffarge auS dem Gefängnisse 
hat sich nicht bestätigt. — Die Regierung soll durch 
den Telegraphen die Nachricht erhalten haben, daß 
Besson von den Assisen zu Lyon der Ermordung des 
Herrn von Marcellange für schuldig befunden und zu 
lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt worden sey. 
P a r i s ,  d e n  2 t e » i  J a n u a r .  
Gestern, als am Neujahrstage, nnpfing der König 
das diplomatische Korps, dij: Deputationen der Pairs-
und Deputirtenkammern, so wie die Deputationen der 
Militär- und Civilbehörden der Hauptstadt. Oer sar«. 
dinische Gesandte, MarquiS von Brignole-Sale, hielt 
im Namen des diplomatischen Korps folgende Anrede 
an den König: 
»Sire! Ich. schätze mich glücklich, abermals beauf­
tragt zu seyn, Ew. Majesta.t die Huldigungen und 
Wünsche deS diplomatischen KorpS darzubringen. Eine 
schmerzliche Erinnerung knüpft sich an das abgelaufene 
Jahr. Mitten unter so vielem Leid hat die Vorsehung 
Ew. Majestät Gegenstände gerechter Freude und Hoff» 
nung, Ihrem Lande Garantieen der Ordnung und Sta­
bilität erhalten. Wir schließen uns von Herzen jenen 
Gesinnungen an, die Ihnen, Sire, bcy einer so schmerz­
lichen Veranlassung von allen Seiten als ein tröstliches 
Zeugniß zu Theil geworden sind. Geruhen Sie, den 
ehrfurchtsvollen Ausdruck derselben, so wie unsere Wün­
sche für Ihr Glück und das Ihrer erhabenen Familie 
entgegenzunehmen. Oer Friede, welcher so glücklich 
fortbesteht und dessen Erhaltung der Gegenstand der 
Bemühungen oller Kabinette ist, befestigt sich durch 
seine Oauer selbst, denn mit jedem Tage lernt man 
die Wohl,thaten desselben besser würdigen. Möge er 
auch ferner Europa zu Theil werden und Frankreich 
sich seiner noch lange Jahre unter der Regierung Ewr. 
Majestät erfreuen.' 
Oer König erwiederte: 
»Ich bin lebhaft ergriffen von dem Antheil, den alle 
Souveräne, die Sie bey Mir repräsentiren, an dem 
unermeßlichen Verlust,^ der Mich betroffen, genommen 
haben, und Ich ergreife diese.Gelegenheit, um Ihnen 
z^wiederbolen« wie sehr Ich diese Beweise, die Sie 
Mir gegeben, zu schätzen weiß. Wenn es für die Mei-
nigen und für Mich irgend einen Trost in dieser Be­
ziehung geben könnte, so würden wir ihn in den Ma­
nifestationen, womit ganz Frankreich uns umgeben hat, 
so wie in der allgemeinen Gesinnung finden, welche 
sich von allen Seiten zu erkennen gegeben, um den 
3 
Folgen vorzubeugen, die unser Unglück für die Zukunft 
konnte befürchten lassen. Alles giebt Mir daher das 
Vertrauen, daß die Vorsehung auch ferner unsere ge-
meinsamen Bestrebungen segnen wird, damit die Ruhe 
der Welt nicht gestört und der allgemeine Friede durch 
die Fortdauer des guten Einverständnisses, welches so 
glücklich zwischen allen Mächten herrscht, erhalten werde. 
Ich empfange mit lebhaftem Gefühl die Wünsche, wel­
che Sie Mir im Namen des diplomatischen Korps dar­
bringen. Ick danke Ihnen dafür im Namen der Kö­
nigin und aller der Meinigen und empfange, dieselben 
stetS mit Vergnügen durch Ihr Organ.' 
Herr Sauzet hielt im Namen der Oeputirtenkammer 
eine Anrede an den König. Die Erwiederung Sr. Ma­
jestät wurde mit dem wiederholten Ruf: »Es lebe der 
König!' aufgenommen. 
Die Herzogin von Orleans, welche die Trauer noch 
nicht abgelegt, hat gestern noch Niemanden empfangen. 
Die Anreden des Barons Pasquier, Kanzlers von 
Frankreich und Präsidenten der Pairskammer, dann^des 
Herrn Sauzet, als Präsidenten der Oepulirtenkammer, 
dem sich etwa iZo Oeputirte angeschlossen hatten, be­
rührten natürlich gleichfalls das traurige Ereigniß vom 
zZlen Iuly, ohne sonst etwas besonders Bemerkens-
wertheS darzubieten. Der König antwortete durchaus 
mir seiner bewunderungswürdigen Geistesgegenwart und 
moralischen Kraft; nur wenn er auf den Tod des Her­
zogs von Orleans zu sprechen kam, da gewann der 
Schmerz des Vaters die Oberhand und gab sich m der 
bewegten und leiser werdenden Stimme zu erkennen. 
Die Königin blieb mit einer bewundernswerthen Festig­
keit fast während der ganzen Dauer dieser Kour zuge­
gen, mit einer Ruhe und Ergebung, welche nur die 
Frucht deS tiefsten religiösen Gefühls sind. Nur einige 
Male, namentlich als Herr Sauzet des traurigen Er­
eignisses ihres Sohnes Erwähnung that, sah man sie 
so ergriffen, daß sie ihre Thränen trocknen mußte. 
R o m ,  d e n  L ö s t e n  Oecember. 
Ihre Kaiserl. Hoheiten die Großfürstin Marie und 
Höchstdero Gemahl statteten am vergangenen Freytag 
dem Papst ihren ersten Besuch ab. Alle, welche in 
der feyerlichcn Audienz anwesend waren, können nicht 
genug von der Freundlichkeit «erzählen, mit welcher der 
Papst die hohen Gäste empfing. ) 
Unter den vielen von Florenz zur Weihnachtseyer 
herübergekommenen Fremden befindet sich auch die Frau 
Fürstin von Liegnitz. Dieselbe wird, dem Vernehmen 
nach, noch im Laufe dieser Woche ihre Reise nach Nea­
pel fortsetzen. ' 
Ueber den Ausbruch deS Aetna haben wir von ei­
nem Augenzeugen Folgendes: Am 6ten Oecember theilte 
sich die in Valle del Bove hingleitende Lavamasse in 
drey Arme, von denen der größte durch die Landschaft 
Zappinelli auf Rocca Musarra losfloß. Cr maß in der 
Fronte gegen Zoo Fuß. Am ?ten änderte dieser Haupt­
strom seine Richtung südwärts gen Giannieolo durch die 
Lavabetten von 1811 und 1819 sich hinwindend. Er 
war breiter denn zuvor, seine Höhe maß 16 Fuß. Die 
Gluth der Lava war so groß, daß man sich ihr nicht 
bis auf 100 Schritte nähern konnte. Die Explosion 
vom 8ten war schwächer; nur weniges Material ward 
ausgeworfen, während indessen die Lava ihren Weg ge­
gen Kalanna fortsetzte. 
B r e s l a u ,  d e n  2 t e n  J a n u a r .  
In dem hiesigen Amts blatte macht der Oberpra-
sident der Provinz Schlesien, von Merckel, folgende 
Allerhöchste Kabinetsordre bekannt: 
»Es ist Mir von dem Minister der geistlichen Ange­
legenheiten angezeigt worden, daß der Domherr Ritter, 
obwohl er in der Eigenschaft als Kapitularvikar des 
Bisthums Breslau von Staats wegen niemals aner-
kannr worden, sich unterfangen hat, in einem Augen­
blicke, wo der neu erwählte Fürstbischof seine Bestäti­
gung erwartet, durch ein Rundschreiben an die Geist­
lichkeit jenes Bisthums vom 24sten Oktober d. I. neue 
B e s t i m m u n g e n  ü b e r  d i e  B e h a n d l u n g  d e r  g e m i s c h t e n  
Ehen zu erlassen, ohne sie zuvor der Staatsbehörde 
mitzutheilen, und die nach den Landesgesetzen zur Be­
kanntmachung solcher neuen Verordnungen erforderliche 
Genehmigung des Staats einzuholen. Ich habe diese 
Anmaßung des Domherrn Ritter mit besonderem Un­
willen vernommen und erkläre demnach, daß diese von 
einem von Mir nicht anerkannten Bisthumsverweser 
und mit Nichtachtung der Landesgcsetze erfolgten Be­
stimmungen für nicht erlassen zu betrachten sind, 
und denselben in keiner Weise Folge gegeben werden 
soll. Meinen sämmtlichen Behörden, insbesondere aber 
dem Minister der geistlichen Angelegenheiten, befehle 
Ich hierdurch, gemessenst darauf zu halten, daß diesem 
Meinem königlichen Willen gemäß in dem Bezirk der 
Diöcese Breslau verfahren werde. — DaS Staatsmi­
nisterium hat diesen Befehl durch die Amtsblätter der 
Provinz Schlesien zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Charlottenburg, den 2isten December 1842. 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 
An das Staatsministerium.* 
»  L o n d o n ,  d e n  2 7 s t e n  O e c e m b e r .  
Der ministerielle eröffnet sein heutiges Blatt 
mit der Anzeige, er sey zu der Mittheilung ermächtigt, 
daß S. M. der König von Pre.ussen eingewilligt habe, 
in der schwierigen und schon so lange obschwebenden 
Streitfrage über die Entschadigungsforderungen, welche 
englische Unterthanen aus der französischen Blokade von 
Portendik herleiten, das Schiedsrichteramt zwischen 
Frankreich und England zu übernehmen. 
Die diesjährige Botschaft des Präsidenten der Der­
einigten Staaten cm den Kongreß, welche das am gten 
d. M. von Ncw-Nork abgegangene Packetschiff ,Inde-
pendence' mitgebracht hat, ist, wie gewöhnlich, sehr 
lang/ aber, nach dem Urlheile der englischen Blatter, 
präciser und klarer/ als man es an amerikanischen 
Staatsschriften gewöhnt ist. Sie handelt sehr aus-
sührlich von dem mir England abgeschlossenen Traktate, 
weist die Vortheile nach, welche eine völlige Erledi­
gung aller Differenzen mit England verspreche, und 
fordert demgemäß zu alsbaldiger Regulirung der Frage 
wegen der streitigen Gränze des Oregon-Gebietes im 
fernen Westen der Union auf. Die Flottenstation an 
der afrikanischen Küste soll zur Hinderung des Sklaven­
handels verstärkt werden. Was die Tariffrage betrifft, 
s o  w i r d  e i n e  p a r t i e l l e  R e v i s i o n  u n d  r e s p e k ­
t i v e  E r m ä ß i g u n g  d e s  b e s t e h e n d e n  T a r i f s  
und zugleich die Einführung des Entrepotsystems vor­
geschlagen. Die Finanzen werden als nicht so bedrängt 
geschildert, wie sie bisher in den Privatberichten dar­
gestellt worden; im Uebrigen wiederholt der Präsident 
seinen Antrag auf Errichtung eines Schatzkammerbü-
reau's. Den Privatnachrichten aus den Vereinigten 
Staaten zufolge wird aber diese letztere Anempfehlung 
wahrscheinlich nicht vom Kongreß unterstützt werden. 
Der Präsident beklagt sich auch sehr darüber/ daß das 
Finanzdepartcment ausser Stande sey, die vom Kongreß 
genehmigte Anleihe in Europa unterzubringen, wah­
rend doch alle europäische Staaten große Anleihen zu 
geringen Zinsen machen könnten. Dabey weist er auf 
die Bankerotte der Banken und auf die Verweigerung 
der Schuldenzahlung von Seiten einiger Staaten hin. 
Wie hoch das Schwindelsystem gestiegen, beweist die 
in der Botschaft enthaltene Angabe, daß im Jahre 
i83i für 61,323,898 Dollars, im Jahre i835 aber 
schon für 149,185,000 Dollars Banknoten im Umlauf 
waren. In Bezug auf Mexiko spricht sich der Präsi­
dent sehr versöhnlich aus, auch heißt eS, daß in Folge 
des Eintreffens eines ausserordentlichen KourierS mit 
neuen Instruktionen für den mexikanischen Gesandten 
in Washington die diplomatischen Beziehungen der Hey­
den Republiken zu einander wieder auf freundlicheren 
Fuß geueten seyen, ja ein Privatbrief aus Mexiko vom 
8tcn November meldet sogar, daß zwischen dem Ge-, 
sandten der Vereinigten Staaten in Mexiko und der 
dortigen Regierung ein Traktat wegen Zahlung .der 
streitigen Entsch'adigungsfo'rderungen amerikanischer Bür-
ger abgeschlossen worden sey. An der Londoner Börse 
hat die Botschaft deS Präsidenten in sofern befriedigt, 
als sie die Revision des Tarifs in Aussicht stellt, da, 
gegen ist man unzufrieden über die leichte Weise, mit 
welcher der Präsident über die finanziellen Angelegen« 
heiten hinwegeilr. 
Die Nachrichten auS Lissabon reichen bis zum 
»9ten d. Die Regierung hatte sich zu einer neuen 
Anleihe von 12Z Kontos genöthigt gesehen/ zugleich 
indeß Ersparnisse vorbereitet, welche auf 40,000 Pfd.­
St. jährlich berechnet sind. (Pr. St. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 3osten December. Hr. Bar. Arthur v. Buxhöwden 
aus Arensburg, und Hr. Kunstgärtner Herrmann Spei-
del aus St. Petersburg, log. b. Zehr. — Hr. Graf 
Lautrec aus Martinischeck, log. im Hotel Lt. ?e-
«ersbourg. — Hr. Koll. Registr. Roussett aus Riga, 
und Hr. Oekonom Roussett aus Alt-Rahden, log. im 
Hotel 6k IVloscou. 
Den 3isten Deccmber. Hr. Stud. Ullmann aus Dorpat, 
log. b. Wittwe Ullmann. 
Den i sten Januar. Hr. v. Manteuffel aus Zirau, log. 
2 im IZülkI 6s 8t. peterskourß. — Hr. Brennereyinsp. 
Vorchert aus Podlinkau, log. im Hotel Kloscou. 
K 0 u r  S.  
R i g a ,  d e n  2 8 .  D e c e m b e r .  
Äuf Amst.36T.n.D. — Cents.holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 6 s T. n.D.— Cts.holl.Kour.p^i R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
AufHamb.3 5T.n'.D.-Sch.Hb.Bko.p.i R.S.M. 
Auf Hamb. 6S T. n.D. — Sch. Hb. Bko. x., R. S. M. 
Auf Hamb. 90T.N.O — Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
Auf Lond.3Mon. 3 7^Pce.Sterl.x. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage— Cent. x. l R. S. M. 
6 xLt.Inskriptionen inB.A. R. — K.S.x.! 00R.B.A. 
6 xLt. 6ito in Silber ...... ——> xLt. 
s xL.t. 6ito 6ito isteu. 2teSerie 108 
s xLt. äito äito 3re u. 4te Serie 102^, 10Z 
4 xLt. «Zita 6ilo Hope . 94 
4xLt. 6ito «Zita Stieglitz ZZx > 
Livländische Pfandbriefe . . »01H 
äito Stieglitzische äito. . — 
Kurländische 6ito kündbare — 
. llito 6ito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 
6ito Stieglitzische 6ito . . . . 
6er 8t. ketersb. Aslter» lZasslbst 
am 4. l)eQemIier 
?oln. ?artisI.()Ii1iZstioneri 2U 3oo Qulllen — F 
6ito clito „ Zoo clito 78^ »— 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u d r ü c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobervcrwaltung d«rOstseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Bert ler .  
Rexlage  zur  Ml i tau i sehen  Te i tnng  Ko.  i .  
M o n d t a g ,  d e n  4 .  J a n u a r  1 8 4  Z »  
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
K ö l n  ( 2 ö s t c n  D e c e m b e r ) .  E i n e m  m u t h v o l l e n  j u n ­
gen Manne, Heinr. Schneider, Matrose auf dem 
kölnischen Dampfboote »Prinzessin von Preussen', ist 
vorgestern Abend eine Weihnachtsfreude zu Theil ge­
worden, die um so größer war, als sie ganz unerwar-
tet erschien und von unserm erlauchten Königshause 
ausging, daß so gern auch aus eigener Bewegung, dem 
Verdienste seine Huld und Belohnungen zuwendet. Die­
ser Matrose hat wahrend dieses Herbstes, und zwar, 
kurz auf einander folgend, zuerst in Köln und dann in 
Mannheim, zweyen jungen Damen, die bey der Dun­
kelheit der Nacht, von den Dampfbooten abgehend, in 
den Rhein gefallen waren, durch Einsetzung des eige­
nen Lebens, das Leben gerettet und der König bald 
darauf die Brust dieses Braven mit der Rettungsme­
daille am Bande' geschmückt. Aber damit nicht genug, 
hat die hohe Patin des Schiffs, zu dessen Mannschaft 
dieser Matrose gehört, I. K. H. die Prinzessin von 
Preufsen, demselben am gestrigen Abend eine wecthvolle 
goldene Uhr zustellen lassen, mit dem Bemerken, »daß 
dem Manne, der sich um daS bedrohte Leben anderer 
Menschen verdient gemacht habe, dieses Geschenk als 
Beweis anerkennender Theilnahme gellen sol-e.' 
* . * 
Vor einigen Tagen ereignete sich in Königsberg in 
der sogenannten Dorstadt ein furchtbares Verbrechen. 
Ein Schneider, der dem Trünke ergeben war, schnitt 
jwey Kindern seines Nachbars, eines Fabrik-Arbeiters 
(einem Knaben von sechs und einem anderen von neun 
Iahren), die er in sein Zimmer gelockt hatte, mit ei­
nem Brodmesser die False ab, und tödtete sich her­
nach auf gleiche Art. Man kann sich den Schmerz 
und Schreck der Aeltern denken, als sie nach Erbre-
chuug der Thüre die auf so gräßliche Weise ermorde­
ten Leichen ihrer Kinder erblickten. 
* . * 
Franz Liszt und Rubini sind am 2gsten December 
in Berlin eingetroffen. 
. » 
Am 26sten und 27ste»r November wurden S Män­
ner auS Baszkow, Kreises Krotoszyn, in Kobylin we­
gen Schlägerey verhaftet und in das städtische Gefäng­
nis gebracht. Die Verhafteten hatten die Klappe des von 
innen zu heizenden Ofens zu frühzeitig zugemacht, und 
vier von ihnen wurden vom Kohlendampf erstickt gefun­
den. Der fünfte ist glücklicher Weise gerettet worden. 
Die Gerichtsbehörde hat eine Untersuchung eingeleitet. 
F l ü c h t i g e  R e i s e b e m e r k u n g e n ,  
g e s a m m e l t  a u f  d e  i n  W e g e  z w i s c h e n  O r e n b u r g  
u n d  C h i w a .  
I m  L a g e r ,  s ü d l i c h  v o n  d e r  E m b a ,  
den 2osten August 1842. 
Am i sten August verließen wir Orenburg, überschrit­
ten am 8tcn August den Ilek, dessen Lauf wir, auf 
der westlichen Seite, aufwärts verfolgten, dann zu dem 
Flusse Timir (Temir) übergingen, der uns an die Emba 
führte, wo wir gestern unser Lager hatten. Jetzt ste­
hen wir Zo Werft südlich von der Emba, am Ufer deS 
Ati-Dschaksi, nachdem wir von Orenburg fast schon 
Soo Werst zurück gelegt haben. Unser Weg führte 
uns zu keinem einzigen, etwas ausgezeichneten Hügel. 
Ueberall eine öde, falbe Steppe, und nur das Bette 
ausgetrockneter Frühlingsflüsse, oder die Ufer der, noch 
Wasser führenden Flüßchen, machten hin und wieder 
eine Ausnahme. Ueberhaupt ist der August in dieser 
Steppe die ungünstigste Zeit für botanische und zoolo­
gische Forschungen, was ich leider täglich, zu stets er­
neuertem Mißvergnügen erfahren muß. Auch habe ich 
bis jetzt nur etwa 100 Pflanzenarten einsammeln kön­
nen. — Das Wetter war uns stelS günstig und die 
Wärme überstieg 20^ nur selten. Die Nächte sind 
noch ziemlich warm; bisweilen hatten wir'jedoch am 
Morgen um 6 Uhr nur 'noch 3^ Wärme. 
T a s c h - H a u r ,  d e n  i Z t e n  O k t o b e r  1 8 4 2 .  
Am 26sten August betraten wir den Ustjurt, der mir 
etwas geneigter, als die übrige Steppe war, besonders 
am Ufer des Aral's,,den wir am Zosten August er­
reichten. Man wird vom Anblick des Aral's plötzlich 
überrascht, denn man erblickt ihn nicht"eher, als biS 
man am Rande des Ustjurt steht. Als ich so plötzlich 
das Meer vor mir, tief unter meinen Füßen sah, 
fühlte ich mich vom Anschauen des Großartigen mäch­
tig ergriffen. Das Getöse der vom Ostwinde aufge-
wühlten Wellen stieg aus der Tiefe mit einem eigen-
thümlich dumpfen Tone herauf und verstärkte den Ein­
druck, den der Anblick der in der wildesten Unordnung 
durch einander geworfenen Felsmassen am AbHange deS 
Ustjurt auf Jeden ausüben muß, der noch nichts Aehn-
liches gesehen hat. Ein schöneres Bild der rauhesten 
Wildniß kann es kaum geben. Von der Höhe des 
Ustjurt bis zum Meere liegen überall Felsblöcke auf 
Felsblöcken, oft von riesiger Größe, in den verschie­
densten Gestalten und Stellungen durch- und überein-
andergeworfen. Die Kraft, welche diese Felsblöcke vom 
Ustjurt losgerissen, die sehr groß gewesen und Jahr­
hunderte lang unablässig gewirkt haben muß, sind die 
Wellen des allmälig zurücktretenden Meeres, die den 
Ustjurt oft bis über eine Werst weit untergraben und 
so den Einsturz dieser Felsmassen bewirkt haben. An 
einzelnen Stellen liegen diese Felsmassen in schräger 
Richtung über und hinter einander geschichtet, gleich­
sam wie riesige Eisschollen in einem reißenden Strome. 
Oer Ustjurt ist auS horizontalen Schichten von Kalk, 
Mergel und Sandstein zusammengesetzt; oberst liegen 
abwechselnd röthliche und weisse Muschelkalkschichten 
mir Sandsteinlagen. Einzelne Schichten, von 2 bis 4 
und mehr Fuß Oicke bestehen nur aus kleinen zwey-
schaligen Muscheln und kleinen Schnecken. In einer 
Tiefe von etwa Sc? Fuß sind die Schichten deS rech­
lichen KalkeS vorherrschend, dann folgen schmutziggelbe 
Muschelkalkschichten, immer mit Sandstein und Mergel 
abwechselnd. In den untersten Schichten des Ustjurt 
bemerkte ich im Kalke, der bisweilen so feinkernig wird, 
daß er fast Kreide genannt werden kann, keine Mu­
scheln. In diesen Schichten wechseln Kreide, Sand­
stein und grobkörniger Kalk unter einander ab. Zwi­
schen diesen Schichten sand ich zwey Schichten krystal-
linischen Gypsspathes, dessen Krystalle im Sandsteine 
lagen, der gleichsam die Bindemasse desselben bildete. 
Je weiter von seinem Mittelpunkte nach Süden und 
nach Norden, desto nielkiger wird der Ustjurt. Oer 
röthliche Kalk kommt daher auch nur in der Mitte des« 
selben vor. 
Am 8ten September verließen wir den Ustjurt bey 
Kara' Umbet, erstiegen ihn wiederum bey Kaskadschul 
am »oten und verließen ihn endlich völlig am i2ten 
bey Ai'Bugir. 
Oie esculenw habe ich nicht selten ange­
troffen. Ich habe mich überzeugt, daß diese Flechte 
in ihrer Jugend auf dem Gestein oder dem Erdboden 
festsitzt; nur in einem spätern Stadium ihrer Ausbil­
dung liegt sie meistens, doch nicht immer, frey auf der 
Erde, ohne alle Verbindung mit derselben. 
Mit meiner Ausbeute an Pflanzen bin ich nicht zu­
frieden. Der Abhang des Ustjurt zum Aral gab noch 
den bedeutendsten Beytrag zu meiner kleinen Samm­
lung; — desto weniger aber die sogenannte Oase deS 
chiwaschen Staates. Man erblickt hier nur ein flaches, 
einförmiges Land, dessen fester Lehmboden jeder Vege­
tation im höchsten Grade ungünstig ist. Er ist daher 
überall fast völlig nackt, mit Ausnahme der wenigen 
Stellen, die künstlich bewässert werden. Oie Gärten 
und Felder, die den kleinsten Theil des Chanats ma-
chen, kann man allenfalls durch Kunst erzeugte Oasen 
nennen. Linde, Ahorn, Cypresse, Wachholder habe ich 
bis jetzt nirgends angetroffen. Der Boden ist nur sä­
hig Laxaul und larnarix zu tragen, die am Ufer des 
Aral am größten wird. Ich habe dort Stämme deS 
Laxaul angetroffen, die 12 Fuß hoch waren, und ein 
Fuß über dem Boden 20 Zoll im Umfange messen. 
Oie dicksten Stämme der l^marix hatten 6 Zoll im 
Umfange. Bey Ai-Bugir, wo wir den Ustjurt ver­
ließen, bilden beyde Gesträuche sogar Gebüsche. Oer 
Laxaul erreicht dort bisweilen eine Höhe von über i5 
Fuß, allein der Stamm hat nur einen Umfang von 8 
bis »2 Zoll. Je weiter nach Süden, desto kleiner und 
niedriger wird der Laxsul. 
In den Gärten ist die italienische Pappel (l>oxu1us 
pyramidalis) häufig; wild fand ich sie nirgends. Sehr 
beliebt ist ferner bey den Chiwincn der Narwan (Lsr-
xinus Letulus?). An den Kanälen wächst überall 
Ofchidda (LIaeaglius). Ferner fand ich hier die Sil­
berpappel (poxulus alba), den Maulbeerbaum, eine 
Weide und im Garten zu Oschilandi auch Berberitzen. 
An Früchten habe ich gesehen Pfirsiche, Aepfel, Birnen 
(non sehr schlechtem Geschmacke), schwarzblaue Pflau­
men, Weintrauben, Granaten, Melonen und Arbusen. 
Granaten ohne Kerne kennt hier kein Chiwine; sie sa­
gen, sie hätten gehört, daß es solche Granaten gäbe, 
sie wissen aber nicht wo. 
Irgend eine Seerose (Z^mxksea) habe ich weder im 
Aral, noch hier entdeckt. Eben so wenig habe ich im 
Aral eine Alge auffinden können. 
Oer Herbst macht jetzt auch hier schon sein Recht 
geltend. Bis zum i5ten September fand man nur 
noch selten ein gelbes Blatt. Jetzt sind diese schon 
käufig, besonders auf der italienischen Pappel, weni­
ger auf dem Narwan. 
Oer September war sehr warm; am lösten hatten 
wir um 2 Uhr Nachmittags 26,2° und noch am 
Abend um 10 Ilhr -4- 12". Im Anfange dieses Mo-
natS sank, nach einem starken Regen, die Temperatur 
auffallend und bis jetzt hatten wir um 2 Uhr von 
-j- 11^ bis iS^. Heute Morgen um 6 Uhr sank 
zum ersten Male die Temperatur unter den Gefrier­
punkt; das Thermometer 'zeigte — 1,6°. Es regnet 
hier sehr selten; die Luft ist daher auffallend trocken 
und der Himmel stets klar und schön blau.. Oer Wind 
ist gewöhnlich nicht stark, meistens schwach und weht 
stets mit Unterbrechungen. Oer Zug der Lämmerwol­
ken scheint mir mit den Winden nicht in Verbindung 
zu stehen; wenigstens sah ich sie bis jetzt stets von SW. 
nach NO. ziehen, der Wind mochte von O., N. oder 
W. wehen. (St. Petersb. Zeit.) 
I s t  z u d r u c k e n e r l a u b r .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinjen. Liegierungs-Rath A. Beitler, 
No. Z. 
M  i  t  A  u  i  g  e h  e  L e i t u n g .  
!<ko. 2. Donnerstag, den 7. Januar 184z. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  L i s t e n  O e c e m b e r .  
Gestern, Sonntag, hatte Herr Grgf von Rantzau, 
ausserordentlicher Gesandter und bevollmächtigter Mini­
ster S. M. des Königs von Dänemark die Ehre, von 
S .  K .  H .  d e m  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a e l  P a w l o -
witsch empfangen zu werden. 
St. Petersburg, den Zosten Oecember. 
Oem Allerhöchsten Willen gemäß, fand am 2östcn 
December, dem Weihnachtrage zur Gedächtnißfeyer der 
Vefreyung Rußlands vom feindlichen Einfalle im Jahre 
,812, in d"en Sälen des Winterpallastes und in der 
Porträtgallerie der Generale/ welche an den Kämpfen 
1812, »8iZ und 1814 Theil genommen eine Parade 
statt. 
S c h e i t e r u n g  d e s  r u s s i s c h e n  K r i e g s s c h i f f e s  
I n g e r m a n n l a n d .  
In den ersten Tagen des September d. I. erfuhren 
wir den Untergang >des Schiffes Ingermannland von 
74 Kanonen an der norwegischen Küste. Oie ersten 
Nachrichten hierüber erschienen in der Gothenburgischen 
Zeitung .Handel und Schifffahrt' und gingen von dort 
mit allen unrichtigen und unerwiesenen Vermuthungen 
über die Ursachen und näheren Umstände dieser Schei-
terung in viele ausländische Iournäle übe?. Jetzt nun, 
da die ganze Sache auf gerichtlichem Wege genau unter­
sucht, und alle Umstände/ welche die Schciterung des 
Schiffes Ingermannland zur Folge hatten, erwogen wor-
den, geben wir einen Auszug aus dem Bericht der mit 
der Untersuchung dieses unglücklichen Dorfalles beauf­
tragten Kommission. 
Aus diesem Bericht ergiebt sich unter Anderem Fol­
gendes : 
Das Schiff Ingermannland von 74 Kanonen, in 
Archangelßk gebaut/ und kommandirt von dem Kapi­
tän ersten Ranges Treßkin, lichtete am 24stcn Iuly 
die Anker, um mit den Transporlfahrzeugen, »Wolga' 
und .Twerza" nach Kronstadt abzugehen. — Anfangs 
war die Fahtt glücklich bis zum 2gsten Iuly. Am 
Nordkap hatten die Schiffe fast einen ganzen Monat 
kondrairen Wind/ dazu rauhe Witterung und Nebel. 
Der Wind war so heftig, daß man fast die ganze Zeit 
hindurch gereffte Marssegel haben mußle, und oft nur 
unter einem Groß-Marssegel fahren konnte. Unter 
diesen Umstanden.dauerte die Fahrt bis zum 2>sten 
August, wo sich das Schiff auf der Höhe des Mael-
stroms befand. Da wurde der Wind so günstig und 
bald so stark/ daß auf dem mit dem Winde gehenden 
Schiffe das Groß-Marssegel zerrissen wurde. Oie 
Transportschiffe, welche nicht so schnell segelten, blie­
ben zurück und kamen aus dem Gesicht; es war aber 
dem .Ingermannland' unmöglich, seinen Lauf zu schwa­
chen, um jene zu erwarten. 
Am Zosten August, vor Tagesanbruch, wurde der 
Wind so heftig, daß durch den starken Seegang der 
Gallion (das Vordertheil des Schiffes) abgerissen wurde. 
Unterdessen rSurde der Sturm immer starker; auf dem 
Schiffe brach die Bagine-Raa; zur Erleichterung des 
Mastenwerkes wurde das Vor»Marssegel und das Kreuz­
segel aufgegeit (eingezogen); bald darauf zerriß d«s 
Foa-Stacksel und das Schiff blieb unter dem gerefften 
Groß-Marssegel und dem Sturm-Besan. — Gegen 
Mittag ncthigte ein von der Luvseite herangetricbenes 
holländisches Schiff, den Ingermannland etwas abzu­
halten, um ihm auszuweichen und zuvorzukommen. — 
Gegen 1 c> Uhr Abends berichtete der, nachher umge­
kommene Kapitän-Lieutenant Istomin dem Kommandeur, 
daß man von der linken Seite (der Leeseite) ein Feuer 
sehe. Oer Kommandeur kam auf das Quarterdeck, und 
vermuthete, in Übereinstimmung mit dem Steuermann 
und^den Officieren, daß dieses Feuer auf einem hol­
ländischen Schiffe seyn müsse^ daher befahl er, ein 
Falschfeuer anzuzünden; da.er jedoch aus der Richtung 
des sichtbaren Feuers schloß, daß das vermuthete Schiff 
wahrscheinlich im Kontrahalse auf den Ingermannland 
zusteuere und mit demselben zusammenstoßen könne, so 
bcfahl er aus Vorsicht, vor dem Winde, andern Hals, 
zu drehen. Bey der Ausführung dieses Manövers, 
als man das Foa - Stacksegel aufstellte und das Steuer 
an Bord legte, stieß das Schiff dreymal an Klippen, 
blieb jedoch keinen Augenblick stehen. Nach der Be­
rechnung befand es sich 2ö Meilen von der nächsten 
norwegischen Küste. — Bey dem ersten Stoße ließ der 
Kapitän das Loth auswerfen. Man fand Zo Faden 
Tiefe; darauf konnte man weder mit dem Handlokh 
noch mi t  dem T ie f lo th  Grund f inden.  Oer  zu g le i che r  
Zeit in den untersten Raum hinabgeschickte Offtcier mel­
dete, daß der halbe Raum voll Wasser sey.' Da man 
k e i n e  M ö g l i c h k e i t  s a h /  d a s  l e c k e  S c h i f f  z u  r e t t e n ,  w a r  
der Kommandeur nur darauf bedacht, Alles zur Erhal­
tung der Mannschaft anzuwenden. — Zuletzt wurde die 
8 
Neigung des Schiffes nach der Leeseite so groß, daß 
man nur noch mit Mühe sich auf den Füßen erhalten 
konnte. — Auf den einstimmigen Beschluß des Kom­
mandeurs und der Osficiere wurden der Fock-Mast 
(.Vorder - Mast) und der Groß« Mast gekappt, wobey 
glücklicherweise kein Mann eingebüßt wurde. Als der 
Groß-Maß über Bord siel, waren dessen Wanten noch 
nicht ganz durchgehauen, daher der Mast mit seinem 
Stumpf an die Seite des Schiffes schlug; da sprang 
der Midshipman Grewwe mit einem Beil über Bord 
auf den schwimmenden Mast, und zerhieb, mit Hülfe 
der seinem Beyspiele folgenden Matrosen, die Takelage, 
welche den Mast noch an Bord festhielt. Oie ihm zu 
Hülfe geeilten Leute wurden alle wieder an Bord ge­
zogen, der Midshipman Grewwe aber, erschöpft durch 
die schwere Arbeit, verschied bald darauf an Emkräf-
tung. 
Trotz den gemessensten Befehlen des Kommandeurs 
und allen ferneren erdenklichen Vorsichtsmaßregeln un­
ter den angestrengtesten Mühen, sank das Schiff all« 
Mählig und war gegen 2 oder Z Uhr Morgens biS zur 
Schanzkleidung im Wasser, ging aber, wider Erwarten, 
nicht unter. Oie Mannschaft stellte sich auf den Spie-
renwerken und in den Böten auf. Oa trat der Geist­
liche Waßilij Nasarjew (auS dem Taiwakurschen Kirch-
spicl des Gouvernements Archangelßk) mit dem Kreuze 
und den heiligen Gaben in den Händen zu den arbei­
tenden Leuten, und war im Begriff, indem er selbst 
mit christlicher Oemuth dem Alle bedrohenden Tode 
entgegenging, den Leidensgefährten den letzten Trost 
der Religion zu verleihen. Kaum aber hatte er die 
Mannschaft gesegnet, welche so eifrig an der Rettung 
des Schiffes arbeitete, und bis zum letzten Augenblicke 
Disciplin und Ordnung beobachtete, als eine Woge 
ihn ncbst vielen Andern ins Meer schleuderte und au­
genblicklich verschlang. Nun ward befohlen, die Glocke 
zu ziehen, als das einzige Mittel, um die etwa in der 
Nähe befindlichen Schiffe aufmerksam zu machen. 
Unterdessen begannen die Wogen über das Schiff zu 
gehen, die von dem Speerenwerke auf die Schanzklei-
du,ig und die Schanze gezogenen Böte wurden zer­
schlagen; viele Leute wurden über Bord geworfen. Die 
älteren Officiere waren die ersten Opfer. Jede Maß­
regel ward unmöglich, Jeder hielt sich woran er konnte; 
der in den OavidS auf der linken Seite hängende Kut­
ter (größte Schiffsboot) ward umgeschlagen und Alle 
in demselben befindliche starben in den Wellen, mit 
Ausnahme des Midshipman Schigorin 2. Oieser in 
die Hauprflagge gehüllt, deren Rettung ihm übertragen 
war, hielt sich noch eine Zeitlang am Groß-Mast hin­
ter dem Spiegel deS Schiffes. Ihm Hülfe zu leisten 
war unmöglich. Bald verließen ihn die Kräfte und er 
versank mit der Flagge. 
Oa begann es zu tagen; die Küste war i5 bis 20 
Meilen entfernt. Auf dem Schiffe hatte man keine 
Mittel mehr zur Rettung der Mannschaft. Oer Ka­
pitän stand nebst dem größten Theil der Equipage auf 
dem Spierenwerk. Zweymal ward er durch den starken 
Seegang ins Meer geworfen, und beyde Male von den 
in der Nähe befindlichen Leuten aus dem Wasser ge­
zogen. Endlich, zum dritten Male, zog ihn der Ma­
trose Borodin auf den Quarterdeck, aus der Barkasse, 
in welcher der Kapitän beynahe ertrunken wäre. Aber 
auch auf dem Quarterdeck standen die Menschen schon 
bis zum Gürtel im Wasser. Ganz bewußtlos und ent­
kräftet fiel der Kapitän abermals über Bord, und wurde 
diesmal von der mit dem Lieutenant Oergatschew in 
der lecken Schaluppe befindlichen Mannschaft gerettet. 
Als der Kapitän zusich kam, und bemerkte, daß die 
Schaluppe bis zu den Ruderbänken unter Wasser war, 
und die kaum noch lebenden Leute nur fünf zerbrochene 
Ruder hatten, und auch ein Ruder die Stelle des 
Steuers vertreten mußte, gab er ein Zeichen, daß die 
Gig (kleines Schiffsboot), welche sich damals noch mit 
dem Unterofficier Ssidorow hinter dem Schiffe, am abge­
hauenen Mastenwerke hielt, sie aufnehmen möchte. Al­
lein Hülfe war unmöglich; denn die Gig hatte weder 
Ruder noch Döllen. So wurden der Kapitän, der 
Lieutenant Oergatschcw und die mit ihnen in der halb­
zerschlagenen Schaluppe befindliche Mannschaft in See 
getrieben. Gegen Abend landeten sie in der Nähe des 
Listerschen Leuchtthurmes, und sogleich ward in der 
Umgegend bekannt gemacht, daß das Schiff noch nicht 
ganz gesunken sey, und noch viele Menschen auf dem­
selben Hülfe erwarteten. 
Die einzigen Stellen auf dem Schiffe, wo sich noch 
eine Möglichkeit der Rettung darbot, wa^en: das Quar­
terdeck, der Kreuz-Mars, die Besan-Wanten, der Back 
(Vorderkastcll) und Bugspreet. Die auf den Spieren-
werken, der Schanzkleidung und den Schanzen schwim­
menden zerschlagenen Schaluppen und Ueberreste des 
Mastenwerkes drohten Jedem mit unvermeidlichem Un­
tergänge. Einige Mann halten sich in eine achtrudrige 
Schaluppe gesetzt, welche quer über dem Spierenwerke 
an der Vorluke stand; letztere war zwar auch zerbro­
chen, bot aber noch einigen Schutz gegen den starken 
Seegang. Auf der lecken Gig befand sich der Unter« 
osficier Ssidorow nebst 11 Mann und einer Frau. Lange 
hielten sie sich an dem schwimmenden Groß-Mast unter 
dem Spiegel, zuletzt aber gänzlich entkräftet, ergaben 
sie sich in ihr Schicksal und wurden in See getrieben. 
Am i sten September Morgens fingen Fischer die un­
tergehende Gig auf, in der bereits vier Todte waren. 
Die achtrudrige Schaluppe, welche quer über dem Spie, 
renwerk stand, war jum Glück für ihre Mannschaft 
mit der Fangleine festgebunden, wodurch sie sich auf 
ihrer Stelle erhielt. 
Am Z'sten August, gegen 8 Uhr Morgens, näher­
ten sich dem Schiffe drey Lootsenböte, die aber, wegen 
der heftigen Brandung ringsum das Schiff, an dasselbe 
nicht anlegen konnten. Oer Bootsmann Sawjalow, der 
sich mir einigen Matrosen in der achtrudrigen Scha­
luppe befand, benutzte einen günstigen Augenblick, kappte 
die Fangleine und eine ungeheure Woge warf die Scha­
luppe glücklich über den Meiling, so daß eines der 
Lootsenböte sich derselben nahern und die darin befind­
liche Mannschaft aufnehmen konnte. 
Ungefähr um dieselbe Zeit ließ der Unterofficier Waßi­
lij Fedorow, mit Hülfe einiger Matrosen, eines der 
früher aus den Luken gezimmerten Flösse über Bord. 
Es sprangen aber so Diele auf dasselbe, daß es um­
schlug; nur dem Unterofficier Fedorow mit 12 Mann 
gelang es, wieder auf dasselbe zu kommen; die Uebri-
gen ertranken. Auf diesem Floß trieben sie bis zum 
isten September auf der See, wo sie ein vorbeyfah-
rendes englisches Schiff erblickte; allein von den 12 
Mann waren nur noch 6 am Leben; die übrigen wa­
ren vor Kälte und Erschöpfung gestorben. Bald dar­
auf fand man noch drey Mann, die sich auf dem Kiel 
der Schiffsbarkasse gerettet hatten. Alle diese wurden 
nach Helsingör gebracht. 
Auf dem gekappten, hinter dem Spiegel des Schif­
fes schwimmenden Mastenwerk befanden sich eine Menge 
Menschen, welche aber größtentheils vor Kalte und Er­
schöpfung umkamen. Am 3isten August um Mittag 
waren auf diesem Mastenwerke nur noch am Leben: 
der Midshipman Bubnow, zwey Matrosen und ein Ka­
nonier. Oa wurde das Mastenwerk durch den starken 
Seegang vom Schiffe abgetrieben. Oiese verzweiflungs­
volle Fahrt dauerte bis zur anbrechenden Dunkelheit. 
Gegen 6 Uhr Abends näherte sich ihnen ein großes 
Boot, nahm den fast erstarrten Midshipman Bubnow 
und dessen drey Gefährten auf und brachte sie noch 
an demselben Tage nach Stavanger. 
Unterdessen hatte der Wind nachgelassen und der 
Seegang hörte allmählig auf. Am isten September 
gegen 5 Uhr Nachmittags näherten sich den noch auf 
dem Wrack deS Schiffes Befindlichen zwey Lootfenfahr« 
zeuge und nahmen die Lieutenants Sfwertfchkow, Waßil-
jew. Dudinßkij und Schigorin i., die Midfhipmans 
Polowzow, Rennenkampf, Goworow, Ierschow und un­
gefähr Zoo Mann Unterofficiere und Gemeine ohne 
Schwierigkeit auf; allein noch blieben gegen i5o Mann 
aus dem Schiffe zurück, zu deren Rettung in eben die­
ser Zeit das norwegische Dampfboot »Nordkap' heran­
kam. Man hatte dasselbe bereits in der Nacht der 
Scheiterung zur Rettung der Mannschaft abgeschickt, 
allein zweymal waren dessen Versuche, das Schiff auf­
zufinden, fruchtlos gewesen, bis nun die dritte Fahrt 
gelang. Das Dampfschiff »Nordkap' nahm nun den 
ganzen Rest der Mannschaft auf und vollendete so die 
Rettung der Equipage, welche über zweymal vierund­
zwanzig Stunden alle Schrecken eines Schiffbruches er­
fahren hatte. 
Nachdem man hierauf alle Geretteten vom Schiffe 
»Ingermannland' gesammelt, wurden sie auf dem TranS-
portfahrzeuge »Twerza' und auf dem gemieteten Kauf­
fahrer »Hebe' aus Norwegen nach Kronstadt gebracht. 
In Betreff der Geretteten und Umgekommenen ergeben 
sich folgende Resultate: Gerettet. Umgekommen. 
S t a b s o f f i c i e r e  . . .  2  3  
O b e r o f f i c i e r e  . . .  1 2  2 7  
U n t e r o f f i c i e r e  . . .  2 4  2 Z  
M u s i k a n t e n  . . . .  6  8  
Gemeine 449 Z04 
O e n f c h t s c h i k s  . . .  1  2  
P r i v a t d i e n e r  . . .  1  4  
Frauen 7 2» 
Kinder 1 7 
Aus dem Bericht der Kommission über dies unglück­
liche Ereigniß ergiebt sich schließlich, daß der Kapitän 
und alle Officiere, Unterofficiere und Gemeine, ohne 
Ausnahme, ihre Obliegenheiten, der Dienstpflicht und 
dem Eide gemäß, erfüllt haben, wobey die Kommission 
nicht umhin konnte, ihre Aufmerksamkeit auf die ins­
besondere zu lobende Erhaltung der Oisciplin und deS 
strengen Gehorsams des Kommando's zu richten, wo­
von man in ähnlichen Fällen so wenige Beyspiele hat. 
Endlich wird den norwegischen Behörden und Kü­
stenbewohnern bey der Rettung und Hülfeleistung der 
Schiffbrüchigen für die Verpflegung und aufrichtige 
Theilnahme an der leidenden Menschheit, der gebüh­
rende lebhafteste Dank gezollt. (St. Petersb. Zeit.) 
W a r s c h a u ,  d e n  5 t e n  J a n u a r .  
S. H. der Prinz Alexander von Hessen-Darm­
s t a d t ,  B r u d e r  I .  K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t e n  M a r i e ,  
G e m a h l n  S .  K .  H .  d e s  G r o ß f ü r s t e n  T h r o n f o l ­
gers, ist gestern auf der Reise nach St. Petersburg 
hier angekommen und im Pallast Velvedcre abgestiegen. 
(Pr. St. Zeit.) 
M a d r i d ,  d e n  2 4 s t e n  O e c e m b e r .  
Oie französische Regierung hat, wie man versichert, 
dem spanischen Kabinette eine Note zugeschickt, worin 
sie eine förmliche Oesavouirung aller Beschuldigungen 
verlangt, welche von Seiten spanischer Behörden gegen 
sie bey Anlaß der Insurrektion von Barcelona vorge­
bracht worden. Oer französische Geschäftsträger, Her­
zog von Glücksberg, hatte am 22sten eine Zusammen­
kunft mit dem Grafen Almodovar, Minister der aus­
wärtigen Angelegenheiten. Bis jetzt' hat jedoch dar­
über noch nichts virlautet/ welche Entschließung das 
IQ 
spanische Kabinct in Bezug auf diese delikate Frage 
gefaßt habe. 
B a r c e l o n a ,  d e n  2 2 s t e n  D e c e m b e r .  
Diesen Abend ist eine Kommission der Municipalität 
von hier abgereist, welche den Regenten ersuchen soll, 
die der Stadt auferlegte ungeheure Kontribution um 
wenigstens zirey Drittel herabzusetzen. 
P a r c e l o n a ,  d e n  L a s t e n  D e c e m b e r .  
Ein Tagesbefehl vom sssten macht der Armee be, 
kannt, daß der General Seoane an die Stelle des Ge­
nerals van Halen zum Generalkapitän des zweyten Mi­
litärdistrikts und zum kommandirenden General der Ar­
mee von Katalonien ernannt worden sey. 
P a r i s ,  d e n  s 8 s t e n  D e c e m b e r .  
Aus dem katalonischen Gebirge wird geschrieben, daß 
am loten Abends der Flecken Osor von fünfzig bis 
sechszig bewaffneten Räubern überfallen wurde, welche 
die ganze Nacht hindurch darin hausten und am ande­
ren Morgen die sämmtlichen Mitglieder des Ayunta-
nncnto, bis auf den Syndikus, und die wohlhabend­
sten Einwohner des Orts mit sich fortschleppten. 
Paris, den Zten Januar. 
Der Boniteur berichtigt heute, daß der österreichi­
sche Botschafter, Graf Appouy, und nicht, wie er'ge­
stern i'rrthümlich gemeldet, der sardinische Gesandte, 
Marquis von Brignole-Sale, im Namen des diploma­
tischen Korps die Anrede an den König gehalten habe. 
P a r i s ,  d e n  4 t e n  J a n u a r .  
Für den Tag der Eröffnung der Kammern werden 
allen Kasernen der Hauptstadt mit Munition versehen 
werden; auch wird die Polizey ausserordentliche Vor­
sichtsmaßregeln treffen. 
P a r i s ,  d e n  5 t e n  J a n u a r .  
Die Herren Mole, Thiers, Pasquier, Decazes und 
Dupin der ältere sind gestern vom Könige empfangen 
norden. 
ES ist der Befehl gegeben worden, die Soldaten der 
Klasse von 18Z7 zu entlassen; auch sollen, wie es 
heißt, alle Jnfanterieregimenter auf 1800 Mann redu­
ckt werden; dies gäbe für die ganze Armee eine Ver­
minderung um So,00a Mann. 
T e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e .  
P a r  i  s ,  d e n  g t e n  J a n u a r .  D e r  K ö n i g  h a t  d i e  K a m ­
mer mit einer Thronrede eröffnet; sie war kurz und 
enthält nichts von besonderer Wichtigkeit. Paris ist 
ruhig. 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  2 g s t e n  O e c e m b e r .  
Die Subskriptionen für das Oenkmal, welches Wil­
helm l. von Oranien gesetzt werden soll, haben ihren 
Fortgang. Auch aus dem Auslande gehen zahlreiche 
Beyträge ein. Unter Anderem befindet sich darunter 
einer von Zoo Gulden von dem schwedischen Grafen 
Geer von Leufste, dessen Familie aus den Niederlanden 
stammt. 
L o n d o n ,  d e n  2 8 s t e n  O e c e m b e r .  
Das große Handelshaus Ounn in Wakefield hat sich 
für insolvent erklärt. Oie Passiva sollen an Zoo,ovo 
Pfd. St. betragen. 
Se. Kais. Höh. der Erzherzog Friedrich von Oester­
reich bat sich zu Portsmouth an Bord der österreichi­
schen Fregatte »Bellona' eingeschifft, widrige Winde 
haben jedoch bis jetzt die Fregatte bey Spithead auf­
gehalten. 
L o n d o n ,  d e n  Z o s t e n  O e c e m b e r .  
Oer StanäarZ zeigt an, daß dem Parlament gleich 
zu Anfange der neuen Session eine Bill zur Vollzie­
hung des zwischen Oesterreich, Großbritanien, Preussen 
und Rußland abgeschlossenen Traktats wegen Unter­
drückung des Sklavenhandels werde vorgelegt werden. 
B o m b a y ,  d e n  i s t e n  D e c e m b e r .  
Man hat Berichte aus Afghanistan' bis zum 2ten 
November; sie melden die Zerstörung von Kabul und 
'Dschellalabad. Die ganze Gegend zwischen diesen Hey­
den Plätzen ist verwüstet und die Befestigungen zer­
stört worden. Am Soften September besetzte die ver­
einigte Armee der Generale Pollock und Nott bey Ka­
bul eine andere Stellung und wartete die Rückkehr der 
Division des Generals Kaskill, der einen Streifzug 
nach Kohistan unternommen hatte, ab. Dieses KorpS 
stieß am ?ten Oktober zur Armee. Nun wurden' die 
Zerstörungsarbeiren mit Eifer fortgesetzt. Kabul, wel­
ches voriges Jahr 60,000 Einwohne? zählte, ist jetzt 
ein Schutthaufen. Am i8ten Oktober kam die Armee 
nach GuNdamuck. Am Listen langte die erste Division 
unter General Pollock zu Dschellalabad an, und am 
24sten traf General Nott ein. Am sSsten wurden die 
Bastionen von Dschellalabad gesprengt und alle Häu­
ser, wie dies auch auf dem Lande geschehen, in Asche 
verwandelt. Am 27sten Oktober rückte die erste Divi­
sion in Ohakka an. Nach zwey Angriffen, welche bey 
Gundamuck und bey den Keyberpässen stattgefunden, 
hatte die Armee Peschauer erreicht.und die Richtung 
nach Firozpur genommen, wo man sie um Weihnach­
ten erwartet. Sobald das Heer ülber den Indus ge­
gangen seyn wird, sollen die seit !8Zg gefangen ge-
nvmmenen Afghanen, in Freyheit gesetzt werden. Nach 
einem anderen Bericht hätten Dost Mohamed Chan 
und andere gefangene Afghanenofficiere schon ihre Frey­
heit erhalten. (Pr. St. Zeit.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regicrungs-Rath A. Beitler. 
l»o. 6. 
M l  L  t  s  u  i  s  e h  e  L e i t u n g  
Z. Mondtag, den 11. Januar 184z. 
»«« 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 y s t e n  O e c e m b e r .  n i s l a u s - O r d e n s  i s t c r  K l a s s e ,  d e r  w i r k l .  S t a a t s r a t h ,  
^ Am 2Ssten Oecember, als am Weihnachtfeste, ver- Lejbmedikus Reinhold; die Generalmajors: der Kom-
richtete der Beichtvater II. KK. MM., Protopresbv- Mandant von Aräiangclßk Schulz i.; der Komman-
^ tcr Musowßkij, mir der übrigen Geistlichkeit, in der deur des Muster«Infanterieregiments Sherkow; der 
^ Kathedrale deS Winterpallastes die heil. Liturgie,' in Kommandeur der Leibg. reitenden Artill. Ganitschew, 
Gegenwart II. MM. des Kaisers und der Kaisc - und der bey S. K. H. dem Großfürsten Michael 
rin», II. KK. HH. des Großfürsten Thronfol- Pawlowitsch stehende T scb e rko w; die Kontre-
g e r s  u n d  C ä s a r e w i t s c h ,  d e r  F r a u  E ä s a r e w n a ,  a d m i r a l e :  d e r  K o m m a n d e u r  d e r  L t e n  B r i g a d e  d e r  L t e n  
^ der Großfürsten: Konstantin Nikolaje- Flotledivision A d a m s i., und der Kronstädtsche Porlka-
W w i t s ch, N i k o l a i N i k o l a j e w i t s ch und M i - pirän Iepantschin 2. 
^ cb a e l N i k 0 l a j e w i r s ch; der G r 0 ßf ü rst i n n e^: Die Ssmolenßkische Gouvernementszeitung meldet: 
D l g a  N i k o l a j e w n a ,  A l e x a n d r a  N i k  0  l  < 1  -  S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r g n ä d i g s t  g e r u h t ,  d e m  
j e w n a ,  E l i s a b e t h  M i c h a i l  0  w n a ,  u n d  S e .  B e z i r k s v o r s t c h e r  d e s  G s h a t ß k i s c h e n  K r e i s e s ,  G o u v e r n e ,  
^ Ourchl. des Prinzen Peter von Oldenburg. Nach mentssekretär Fedorow, für daS Einsangen von zehn 
^ beendigter Liturgie hielten Se. Eminenz der Metropolit Raubern nebst deren Oberansührer, den St. Stanis-
J o n a s ,  m i t  d e n  h o c h w ü r d i g e n  E r z b i s c h e f e n :  G a b r i e l  l a u s - O r d e n  Z t e n  K l a s s e  z u  v e r l e i h e n .  
^ von Nasan, Nikanor von Wolhynien, Benedik- Allerhöchste Ukasen. In Folge der im Reichs-
tus von Olone; und Iosephus von Lithauen, und rathe durchgesehenen Vorstellung des Finanzministers 
den Bischösen: Iustinus von Reval und Albans- wegen einiger nützlichen Veränderungen im gegenwärti-
! dtt siu 6 von Winniza, nebst der Hofgeistlichkeit, daS Dank« gen 'Handelstarif haben S. M. der Kaiser Allerhöchst 
gebet mit Kniebeugung, zum Andenken an die Befreyung zu befehlen geruht, solche, da sie zur Erleichterung deS 
Zviki der russischen Kirche und deS russischen Reichs vom Handels dienen, dem Tarif als ergänzendes Verzeich­
nis dii feindlichen Einfall im Jahre >8,2. Während der Hymne: niß hinzuzufügen. 
>, Nil Herr Gott Dich loben wir. wurden von der Peter- Oen Beschluß des Reichsrathes wegen Einführung 
i<!W Pauls-Festung 10, Schüsse abgefeuert. Bey dieser einer neuen Eidesformel für die in den Staatsdienst 
A« Feyer waren gegenwärtig: die Mitglieder des Reichs- tretenden Hebräer haben S. M. der Kaiser Aller» 
Ml rathes, die Minister, Senatoren, Staatsdicner, Kam- höchst am 2kstcn Oktober zu bestätigen geruht, 
nd O rnrfräulein, Fräulein und Hofkavaliere, die Generale, S t. P e t e r s b u r g , den Z, sten Oecember. 
so wie die Stabs- und Oberofstciere der Garde, Armee" Auf Vorstellung des Herrn Finanzministers haben 
D und Flotte. S. M. der Kaiser am igten November Allerhöchst 
W Zu Rittern sind Allergnädigst ernannt worden: des zu befehlen geruht: dem Oörptschen Kaufmann We-
M St. Stanislaus «Orderrs 2ter Klasse mir der Kaiser- gener die Erlaubniß zu ertheilen, auf eigene Kosten 
l i c h e n  K r o n e ,  d e r  s t e l l v e r t r e t e n d e  C h e f  d e s  A s t r a c h a n -  d i e  z u r  E r l e i c h t e r u n g  d e r  S c h i f f f a h r t  v o n  i h m  v o r g e -
M schcn Zollbezirks, Kollegienrath Baron Taube Oyten schlagen? Reinigung des Narowaflusses von den unter 
htung November); des St. Wladimir-Ordens Zter Klasse, der Wasserfläche liegenden Steinen, zu unternehmen 
^ der Kommandeur des Leibg. reilenden Grenadierregi- und aus Berücksichtigung der Unkosten, das ihm, zu-
l ments Korff (6ten Oecember). folge des am 2östen Oecember 1840 Allerhöchst besta-
St. Petersburg, den Zosten Oecember. tigren Gutachtens des Reichsrathes, ertheilte sieben-
^ Durch Allerhöchste Gnadenbriefe vom 6ten Oecember jährige Privilegium zur Schifffahrt auf dem Peipus-, 
l/? sind Allergnädigst zu Rittern ernannt worden: deS dem Pßkowfchen- und Würzjerwi-See, der Narowa, 
, Weissen Adler,OrdenS: der Gebeimerath Obreßkow; dem Embach und anoeren mit obigen Seen in Verbin-
deS St. Annen-Ordens ister Klasse: der Generalma» dung stehenden Flüssen, nach Verlauf dieser Frist auf 
jor und Chef des 4ten Bezirks vom Korps der innern die folgenden acht Jahre zu verlängern, jedoch nur 
W a c h e  M a n d r y k a ,  u n d  d e r  K o n t r e a d m i r a l  u n d  K o m -  u n t e r  d e r  B e d i n g u n g ,  d a ß  d i e  R e i n i g u n g  d e s  F l u s s e s  
wandeur der Garde-Equipage Kasin; des St. Sta- vor Verlauf des ersten siebenjährigen Termins von ihm 
"beendigt werde; dabei) ihm zur Pflicht zu machen, daH 
die aus der Narowa herausgenommenen Steine so weit 
vom Ufer aufgestapelt werden, daß sie im Fall einer 
Verschüttung dieses letzteren nicht wieder in den Fluß 
zurückgeworfen und auch dem Ziehen der Barken an 
der Leine nicht hinderlich werden. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  B e s c h l u ß  d e s  M i -
nistcrkonseils Allerhöchst zu genehmigen geruht, daß die 
Schifferzunft in Riga zum Besten ihrer Wittwen und 
Waisen eine Sparkasse gründen dürfe. 
D o r p a t .  S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  2 7 s i e n  
Oktober dem ordentlichen Professor der Dorpater Uni­
versität, Staatsrath Dr. Göbel, und dem Dorpater 
E o u v e r n e m e n l s - S c h u l d i r c k t o r ,  K o l l e g i e n r a t h  v r .  H a f f -
«er, für ihren ausgezeichnet eifrigen Dienst/ Brillant-
ringe Allergnädigst zu verleihen geruht. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  2 t e n  D e c e m b e r  d e n  
ordentlichen Professor der Dorpater Universität, Staats­
rath vr. Neue, als Rektor dieser Universität auf vier 
Ihre Allerhöchst zu bestätigen geruht. 
Se. Excellenz der Herr Minister der Volksaufklärung 
bat am 4ten Oecember den Proscktor und ausserordent-
liehen Professor der Dorpater Universität/ Hofrath vr. 
Nidder, als ordentlichen Professor der Anatomie bey 
derselben Universität bestätigt, die Genehmigung dazu 
ertheilt, daß der vr. Schneider auf der gedachten 
Universität Vorlesungen über Vctermairkunde hallen 
könne, und dem ehemaligen Baukonduktcur der Dorpa-
rer Universität Krann hals aus Rücksicht auf seinen 
vieljährigen Dienst und seine Mittellosigkeit eine ein­
malige Unterstützung von 14^ N. S. bewilligt. 
(St. Petersb. Zeit.) 
K 0 n si a n t i n 0 p e l, den 2, stcn Dccembcr. 
Die Antworten der Repräfentanten der fünf Mächte 
auf das (Zirkular Sarim Efendi's, worin ihnen dieser 
die Entscheidung des Sultans rücksickitlicb dcs Libanons 
mittheilte, sind alle erfolgt. . Sämmtliche Gesandte 
drücken ihre unbedingte Zufriedenheit mit der erwähn­
ten Entscheidung aus. Obwohl die fünf Gesandten 
über diesen Gegenstand zwey gemeinschaftliche Konfe-
reuzen gepflogen haben, so traten sie doch in ihren of­
fiziellen Schritten der Pforte gegenüber nur einzeln auf, 
ein Beweis, daß das frühere Kollektivverfahren der 
Mächte aufgegeben ist. Man betrachtet die orientali­
sche Frage und die Verhältnisse, die sie hervorgerufen 
halte/ als beendigt, und will jede neu entstehende 
Schwierigkeit auch als eine neue Frage betrachten, ohne 
sie mit den Präcedentien der letzten Jahre in Verbin­
dung zu bringen. So behält jede Macht die Freiheit, 
nach ihrem Gutdünken und ihren Interessen zu versah« 
r:n/ ohne sich durch andere als die allgemeinen völker­
rechtlichen Prineipien mehr binden zu lassen. 
Oer au die persische Stanze beorderte türkische Kom­
missär Nur! Efendi wird in den nächsten Tagen scine 
Reise antreten. Sowohl die versischen als die türki­
schen Truppen haben ihren Rückzug in das Innere ih­
res Landes angetreten; nach einer großen Revüe in 
Bajasid hat namentlich die türkische Armee sich getrennt, 
und die einzelnen Korps befinden sich wieder auf dem 
Rückmarsch in ihre alten Kantonnirungen. Die Nach­
richten, die aus Teheran eingehen/ melden, daß so­
wohl in der persischen Hauptstadt als in den nächsten 
Provinzen die Cholera und ein sehr bösartiges Fieber 
herrschen. 
M a d r i d ,  d e n  i s t e n  J a n u a r .  
Oer Regent hat heute n^ch i Uhr seinen Eillzug 
in Madrid gehalten. Oie Civil- und Militärbehörden 
und eine Deputation dcs Ayuntamiento erwarteten ihn 
vor den Thoren der Stadt. Oer Regent war von ei­
nem glänzenden Stabe umgeben, worunter man die Ge­
nerale Rodil, Grosses, Ferraz, Iriart^ u. A. bemerkte; 
d^r General Chacon, Generalkopitän von Madrid, war 
nicht zugegen. Zwey Schwadronen der Nationalgard'e 
zu Pserde bildeten die Eskorte des Regenten, der sich 
sogleich nach dem Pallaste Buenavista begab, wo er 
vom Balkon herab die Truppen vorbeydefiliren sah. 
Oie Parade ging still und ohne Enthusiasmus vorüber, 
und um Z Uhr begab sich der Regent, augenscheinlich 
wenig erbaut von diesem Empfange, in das Innere des 
Pallastes. Oie Erleuchtung der Stadt war sehr dürftig. 
Madrid, den Zten Januar. 
Die enthält nachstehendes Dekret des Re­
genten, wodurch die Kortes aufgelöst werden: 
-Als Regent dcs Königreichs während der Minori­
tät Ihrer Majestät der Königin Isabclla II., in Ihrem 
Königlichen Namen und in Übereinstimmung mit dem 
Gutachten des Ministerkonseils, so wie kraft der mir 
durch Art. 26 der Verfassung zustehenden Prärogative, 
habe ich beschlossen: Art. 1. Die Deputirtenkamm".r 
bleibt aufgelöst. — Art. 2. Gemäß dem Art. 19 der 
Verfassung wird ein.Drittel der Senatsmitglicdee cr-
neuert. — Art. S. Die neuen ordentlichen Kortes 
werden sich am Zten April dcs gegenwärtigen Jahres 
in Madrid versammeln.* 
.Sie haben für die Ausführung dieses Dekrets zu 
s o r g e n .  D e r  H e r z o g  v o n  V i t o r i a . «  
»An den Marquis von Rodil, Präsi­
denten dcs Ministerkonseils.« ' 
.* » ? * 
Am 2?stcn vorigen Monats ist aus der Havanna die 
Nachricht eingegangen, daß ein Kriegsschiff der Rcpo. 
blik Hayn auf spanische Schiffe Jagd macht und bereits 
drey von Bilbao und Santander nach Kuba segelnde 
Fahrzeuge genommen hatte. Oie eigentliche Veranlas­
sung dieses feindlichen Verfahrens liegt im Dunkeln. 
Am i6ten November liefen von der Havanna cmige 
-bewaffnete tzahrzcUge'.u'nd'ein ÄMpfschlff aus, um die 
Schifffahrt -zU'ibcschützen'U»d R>prclsulieir zu nehw^n^ 
Paris, 'den^ttn Ianuqr,,,. ^ . 
E r ö f f n u n g  d e r  K a m m e r n .  ^  
5Dei KclUß' verl<W 'hcute um "i Uh^die-^ulllcrre^, 
und chegÄß sich i'ii ^r'gewöhtkllchen ^c-yrrlichcn Weise 
nach der Oeputirtcnkammer/ um die'Session für 
zu eröffnen'' 'Die Pairs und Oeputirren »raren 'sehr 
zahlreich versammelt und empfingen den König mit leb­
haftem Züruf/ Die Herzöge von Nemours^ und Mont-
xensier begleiteten 'Majestät. Nachdem^ der Keiiig 
den Thron'bestiegen? ^verlas'er, sitzend und'bedeckten 
H a u p t e s /  d i e  n a c h f ö l g - e n d e  R e d e :  '  
-Meine'Herren'Mir^, Meine Herren Oeputkrt-e! 
Die Liebe und die'Sympathie Frankreichs haben 
Meinen Muth aufrecht erhalten. Mit Noch immer,be­
trübtem Herzen, aber voll Vertrauen zu Ihrer Hinge­
bung/ hake ^Zch, "rndem Ich Selbst Sie zur Wiederauf­
nahme Ihrer Arbeiten berufe, heute vollenden sollen, 
wäs" b'ey der'Eröffnung Ihrer Session der Schweiz 
Mich unvollendet ^zu taffett zwa'ng. Si<r'hridm schon 
viel für die Sicherheit und für die Zukunft Frankreichs 
g'eihan. Ich danke Ihnen in seinem Namen. Welche 
Prüfungen unS auch auferlegt werden, Ich und die 
Meinigen werden d^ck Dienste Frankreichs. Alles opfern/ 
was uns Kött- aii'^riift und Leben gewäh'ren wird. 
Unter beck'.Schutze dn Ordnun? 'und des'Friedens 
entfaltet sich die Natiönalwohlfahrt, welche dürch das 
schnelle Steigen" der öffentlichen Einnahmen sich kund-
giebr> über die günstigsten Hoffnungen- hinaus. Oie 
feste Herrschaft des Gesetzes ist das sicherste Pfand für 
das Wohl Aller, wie für die Kraft des Staates und 
die überall feststehende Ueberzeugung, daß man die Ge­
setze gewissenhaft handhaben werde/ macht ihre strenge 
Anwendung weniger nothwendig. ' Ich freue Mich, daß 
wir dies glückliche Resultat erreicht haben. 
Ich H-ege das Vertrauen, daß unsere Wohlfahrt ohne 
Unterbrechen und ohne Hinderniß stets zunehmen werde. 
Meine ^Beziehungen zu den auswärtigen Mächten sind 
fortwährend friedlich und freundschaftlich. 
Oie Eintracht der Mächte hat die Ruhe des Orients 
befestigt und in Syrien für die christlichen Bevölkerun­
gen die Herstellung'einer mit ihrem Glauben und ih­
ren Wünschen übereinstimmenden Verwaltung herbey-
geführt. 
Ich' b^dcküe're die Unruhen, welche kürzlich Spanien 
in Verwirrung versetzt haben. Bey Meinen Beziehun­
gen zu der spanischen Monarchie habe Ich nur den 
Zweck, unsere' rechtmäßigen Interesses zu schützert, der 
Königin-Ifabella II. eine treue Freundschaft zu bewah­
ren und jene hülfreiche Achtung für die Rechte der 
Menschheit an den Tag zu legen, welche den Namen 
Frankreichs'ehrt» 
Durch.'die'BeMnahme der Marquesas? Inseln habe 
Ich unseren SchVsssa'hrerN M jenen fernen Meeren eine 
«Skütz^e and^ZDu-cht' geschert/ deren Notwendigkeit 
sich längst fühlbar gemacht hät. 
Dank den beharrlichen Anstrengungen unserer tapfe­
ren Armee, wird unsere Herrschaft in Algier überall 
befestigt und geachtet. Die Wachsamkeit und Regel­
mäßigkeit der Verwaltung werden das durch den Much 
unserer Soldaten so ruhmvoll verfolgte Werk vollenden. 
'Ich habe mit mehreren Staaten Unterhandlungen er­
öffnet, welche bewirken werden, 'daß unser Ackerbau, 
unser Handel und unsere Industrie einen thätigeren 
Llufschwuug erhalten, und daß unseren nationalen In­
teressen neue Erleichterungen zu Theil werden. 
Die' Finanzgesetze und verschiedene Gesetzentwürfe, 
welche in unserer Gesetzgebung und Verwaltung bedeu­
tende Verbesserungen hervorbringen sollen, werden Ih» 
nen sofort vorgelegt werden. 
- Meine'Herren! Die Welt ist in Frieden. FrankreiL 
ist. frey, thätig und glücklich. Diese Güter Meinein 
^?akerlande zu sichern, war stets Mein Streben und 
wird es bis zu Meinem letzten Tage seyn. Mit Ihrer 
beständigen und loyalen Mitwirkung habe Ich Meinen 
Zweck bisher erreicht; Sie werden Mir helfen, unser 
gemeinsames Werk aufrecht zu erhalten und zu vollen­
den. Dies wird für Alle die würdigste Belohnung und 
für Mich der einzige Trost seyn, auf den Ich noch 
hoffen kann.' 
Diese 'mit fester Stimme gehaltene Rede ward an 
mehreren Stellen durch den Beyfall der Versammlung 
unterbrochen. Nach Beendigung derselben verließ der 
König, unter dem Zurufe: Es lebe der König! den 
Saal und kehrte nach den Tuillerien zurück. 
Ve r li n, den ?ten Januar. 
Eine Deputation dcs hiesigen Magistrats und der 
Stadtverordneten überreichte gestern ,Sr. Excellenz dem 
Kriegsminister, General der Infanterie von Doyen, den 
Ehren-Bürgerbrief der Stadt Berlin, ber das Datum 
des igten November trägt, des Jahrestages der Ver­
leihung der Städte-Ordnung. Der Herr Irieg^ni» 
ster nahm dieses Zeichen'der Hochachtung und Liebe 
auf das Wohlwollendste auf und äusserte, daß es ihm 
zur besonderen Eenugchuung gereiche, eine splche Azis, 
zeichnuttg vöii' der Hauptstadt zu erhalten , die sich^ zu 
ullen Zeiten und besonders während der Kriegsjahre 
durch ihre Hingebung und ihre Opfer für die Sache 
des Königs und dcs Vaterlandes bewahrt habe.' 
B e r l i n ,  d e n  i  i  t e n  J a n u a r .  .  ' '  
S. M. der König von Hannover ist von Oessalt und 
S. K. H? der Grv'ssherzog bon MecMn'burg^'S'ttM 
von Strelitz hier emgctroffen. ' ' ' -
S t o c k h o l m ,  d e n  Z o s s e n  O e c e m b e r .  
Im Ministerium haben folsendei.V^ände'n;ngen statt­
14 
gefunden: Zum Minister des -Aus«artigen ist Herr 
A. E. Ihre, zum Minister der geistlichen Angelegen» 
heiten der Bischof I. Hcurljn und ^UM Zinanzminiliec 
Herr S. Ll. Munthe ernannt. 
L o n d o n ,  d e n  3 o s t e n  D e c e m b e r .  
Der Marquis von Douglas ist von Mannheim zu­
rück am Sonnrag in dem Herzog!. Hamiltonschen Pallast 
hiersclbst eingetroffen. Seine Vermahlung wird in 
Deutschland gefeycrt werden, wo, bekanntlich in Mann­
heim, seine Braut, die Prinzessin Marie von Baden, 
Tochter der vevwittweten Großherzogin, Stcphänie, ihre 
Residenz hat. Die Herzogin von Hamilton bleibt in 
Mannheim. 
L o n d o n ,  d e n  4 t e n  J a n u a r .  
Der Odssrver berichtet,^ daß am Mondtag, in Ge« 
genwart dcs Lord-Kanzlers, in dessen Wohnung dem 
mit China abgeschlossenen Traktat das große Staats-
siegel ausgedrückt, und daß derselbe darauf dem Kriegs-
Ministerium zur Beförderung nach China zugesandt wor­
den sey. 
Das Postdampfschiff »Thames' ist mit einer Fracht 
von 5oo,c»oo Dollars und neueren Nachrichten aus 
Westindien in Southampton angekommen. 
(Pr. St. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t i n .  
B  e r l i  n  ( z g s t e n  D e c e m b e r ) .  M i t  B e w u n d e r u n g  h a t  
Man das prachtvolle Weihnachtsgeschenk betrachtet, wel­
ches die Königin von ihrem erhabenen Gemahl erhal­
ten hat. Es ist eine kostbare, von dem Hofgoldschmidt 
Hossauer angefertigte, mit großen Rubinen, Brillanten 
und Diamanten besetzte Dekoration des Scbwancn-Or« 
dens. Derselbe wurde von dem Cl>urfürsten Friedrich II. 
im Jahre 1440 gestiftet und von dessen Bruder, dem 
Churfürsten Albrecht, erneuert. Er führt eigentlich den 
Namen : ,der Orden unserer lieben Frauen zum Schwan', 
und wird in Beziehung auf sein Alter als der erste 
deS Königl. Preussischen Hauses und seiner Dynastie 
betrachtet. Nach der Reformation erlosch jener Orden, 
der im Ganzen nur wenig über ein Jahrhundert alt 
geworden war. Das erwähnte kostbare Geschenk aber 
deutet vielleicht auf eine abermalige Erneuerung dessel­
ben bin. 
* * * 
D i r  s c h a u  ( 8 t e n  J a n u a r ) .  S e i t  g e s t e r n  A b e n d  i s t  
die Passage über die Weichsel hier gänzlich gehemmt, 
da die schlechte Eisdecke weder ein Brett trägt, noch 
mit Kähnen durchbrochen werden kann. Das Wasser 
ist in 24 Stunden 9 Zoll gefallen und steht jetzt fest 
auf 8 Fuß 9 Zoll. Die königlichen Posten-sind heute 
Hey.Palschau auf ^iner Blänke ü-bergesetzt worden. 
Die Sammlung sür die abgebrannte Stadt Stet) er 
(Oesterreich) belauft sich bereits «us , 414,52 9 Gulden. 
I n  M i  t a u  a n g  c k o m h i . e n e  F r e m d e .  
Den 6ten Januar. Hr. Wissenschaft!. Lehrer Wittenaus 
Dorpat, und Hr. Litograph Deutroh aus Riga, log. 
im Hotel 6s kloseou. 
Den 7ten Januar. Fr. Majorin v. Wilde aus Ianischeck, 
und Hr, Ingen. Lieut. Pestow aus Riga, log. im »ü-
tkl (ls St. ?eterskourA. — Hr. Bar. v. Vietinghoff, 
, Hr. Schriftführer Rohrbach und der verabsch. Hr. Kam-
merverwandte Schumacher aus Tuckum, Hr. v. Fircks 
aus Sturhoff, Hr. Kand. Klassohn aus Grünhoff, und 
Hr. Oekonom Gärtner aus Bathen, log. im Kote? Zg 
Varsovie. — Frau v. d. Brincken aus Brincks'Ped» 
wählen, Hr. Bar. v. Sacken aus Podkaisen, Hr. Gar­
dekapitän Graf v. Igelström, Hr. Herrmann Graf v. 
Igelström, Hr. Koll. Assessor v. Keit und Hr. Kaufm. 
, Dubois aus Riga, log. b. Zehr. . >. 
Den 8ten Januar. Demois. Seltner ans Riga, und Hr. 
Stud. Paul Studewsky aus Telsch, log. im Hüte! 
Noseou. . ^ 
K 0 u r  S.  
R i g a, den 5. Ianuax. 
AufAmst.36T.n.D.— Cents.holl.Kour.?. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 65T.n.D. — Crs.holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst,90 T.n,D. — C.Holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
AusHamb.36T.,u.'O.— Sch.Hb.Bko.?.i R.S.M. 
AufHamb.65T. n.D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90T-n.D — Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
Auf Lond.3 Mon. 37^Pce.Sterl.x. 1 R.S.M. 
Aus Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen inB.A. — R.— K.S.x. 100R.B.A. 
in Silber 
6ito isteu. 2tcSerie 108 
6itc» 3re u. 4te Serie »02H 
6ito Hope 94 
6ito Stieglitz 93^ 
6 6ito 
5 pLt» lZito 
5 pLt. llito 
4 xLt. clito 
4 xLt. 6ito 
Livländische Pfandbriefe . 
6itc> Stieglitzische clito. . — 
Kurländische 6ito kündbare 7^» 
«jito 6ito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriesc .  . — 
6ito Stiegli tzische 6ito .  .  — 
I^aut 6er Lt. ?etersl). Aaltsr» <Zs8k1l>5t 
sin l5. . 
?oln. ?srtis1-L>I>IiA»tionk!ri 2U 3oo 78^ 5. 
6ito liito 5oo clito 80 
(Hievbey eine Beylage.) 
Ist z u  d r u c k e n  e ,r.l a  , u  b  l. '  .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Hstseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
^0. TS. 
Bex lKge  zur  Mi tau i schen  Te i lung  z .  
M o n d t a g ,  d e n  J a n u a r  I 8 4 Z .  
D r e y h u n d e r t  u n d  z w a n z i g s t e  S i t z u n g  d e r  
K u r l a n d i s ^ e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  L i t e r a ­
t u r  u n d  K u n s t .  
Am 6ten Januar 184Z. 
Oer best. Sekretär/ Staatsrath v. R e ck e,. eröffnete 
die Sitzung, nachdem er ein für die Bibliothek einge-
gangenes werthvolles Geschenk vorgelegt hatte, mit ei­
nem kurzen Vortrage »über den Ursprung und die Be­
deutung des gerade heute eingefaÄenen Festes der hei­
ligen drey Könige.« 
Hieraus verlas Hr. Inspektor der Medicinalbehörde, 
Hofrath v. Reinfeldt einen »Bericht über den hie­
sigen Oorotheenbrunnen im Sommer 1842, aus den 
Berichten der Herren Mitauschen Aerzte zusammenge­
stellt.' DaS allgemeine Resultat ergiebt Folgendes: 
Die Zahl der Kurgäste war io3; von diesen hatten 17, 
der im Iuny eingetretenen ungünstigen Witterung we­
gen, den Gebrauch wieder aufgegeben. Von den übri­
gen 86 sind Zi genesen, 39 haben sich gebessert und 
nur 16 ohne Erfolg gebraucht. Im Ganzen war also 
das Resultat noch günstiger als im Jahre 1841 und 
Mehreren erschien das Wasser stärker von Geschmack 
und Geruch. Die speciellen Krankheitsformen, in de­
nen sich der Brunnen wirksam zeigte, waren auch wäh­
rend dieser Badesaison Rheumatismen, Unterleibsübel 
und Hautkrankheiten, so wie verschiedenartige auf skro-
xhulöser Basis beruhende Leiden. Die meisten Kur­
gaste brauchten nur die Trinkkur, Bäder sehr wenige, 
diese aber mit entschiedenem Nutzen. 
Hr. vr. Lichtenstein trug sodann eine Abhandlung 
d e S  H r n .  S t a a t s r a t s ,  P r o f e s s o r  z u  K a s a n ,  v .  E r d ­
mann »Ueber Muhammed's Geburt und Abrahah's 
Untergang. Historikern und Medicinern gewidmet' vor, 
in welcher, durch sorgfältigst vergleichende Zusammen­
stellung und kritische Sichtung der Nachrichten, For« 
schungen und Meinungen älterer und neuerer Histori­
ker, Ethnographen und Ausleger des Korans, das Re­
sultat gewonnen wird, daß Muhammed's Geburt und 
Abrahah's und seines Heeres Untergang vor Mekkah, 
also die erste Kunde von den Kinderblattern, in das 
Jahr 569 nach Christi Geburt zu setzen seyen. 
Das oben erwähnte Geschenk, welches der Gesell­
schaft von Hrn. Staatsrath v. Erdmann verehrt wor­
den, besteht aus zwey seiner Werke: 1) Numi äsislici 
niusv! ^niversitatis Uterarum Lassnensis, i^uos recen-
«uit et Mustravit ?ranciscu8 ürclmann. ?ars I. Vo-
lurven xrilnum et secunäum. Lassni», 1834. 4 m»j. 
2) Die Schöne vom Schlosse, Muhammed Nisamcddin 
dem Gendscher nachgebildet von Franz v. Erdmann. 
Kasan, i 832. gr. 4. 
St. Petersburg, den sZsten Oecember. 
B e k a n n t m a c h u n g  d e r  R e i c h s l e i h b a n k .  
In den Iahren ,838 und 1841 wurdet, mittelst 
Bekanntmachung durch die öffentlichen Blätter, die In­
haber der bis zum März 1828 auf ordinärem Papier 
geschriebenen und mit Siegeln von Siegellack versehe­
nen Billete der Reichsbank eingeladen, selbige in der 
genannten Bank vorzuzeigen, um sie gegen neue Bil­
lete von der jetzigen Form umzutauschen, wozu eine 
Frist von da an bis zum isten Iuly 1842 bestimmt 
wurde. Dennoch sind viele von den erwähnten, auf 
gewöhnlichem Papier geschriebenen Billeten, in der 
Bank noch nicht vorgewiesen worden. Es wird dem­
nach jetzt eine neue Frist zum Vorweisen solcher Bil­
lete, bis zum isten Iuly 1844 anberaumt. Zugleich 
ersucht die Leihbank alle Kronbehörden und andere Stel­
len, in denen sich aus irgend einer Ursache solche Bil­
lete befinden, darüber der Bank unverzüglich Mittei­
lung zu machen. (St. Petersb. Zeit.) 
P a r i s ,  d e n  3 1  s t e n  D e c e m b e r .  
Die Pariser Pressen haben im Jahre 1842 geliefert: 
6 4 4 Z  B ü c h e r  i n  l e b e n d e n  u n d  t o d t e n  S p r a c h e n ;  1 9 4 »  
Kupferstiche und Litographieen und 3Z5 Musikwerke. 
Jacques Besson hat sogleich seine Absicht ausge­
sprochen, gegen das gegen ihn gefällte Todesurtheil 
Kassation einlegen zu wollen. 
Ein kürzlich aus Afrika nach Paris zurückgekehrter 
Künstler, Namens Roubaud, hat alle bekanntesten Os» 
ficiere der algierschen Armee, auch die arabischen No-
tabilitäten, vortrefflich an Ort und Stelle im Nario-
nalkostüm und mit sprechender Ähnlichkeit gezeichnet. 
Selbst Abd el Kader soll ihm zur Porlrätirung geses­
sen haben. Unter den bereits heftweise erschienenen 
Porträts dieser pittoresken algierschen Gallerie sind 
auch die arabischen Kostüme und Physiognomiken in­
teressant. 
Am Transport des sogenannten Triumphbogens von 
Dschimillah wird bereits in Afrika gearbeitet. Der Ge-
nerallieutenant Galbois entdeckte dieses altertümliche 
Bauwerk zuerst auf seinem Streifzuge am i4ten Oe­
cember »838. Als ein Jahr später der Marscholl Vol­
les und der Herzog von Orleans die Expedition nach 
den sogenannten eisernen Pforten unternahmen, ent, 
schied sich der Herzog sogleich zur Aufbewahrung die« 
seS wohlerhaltenen MonumentS und grub selbst mit 
seincm Degen seine Chiffre in die Steine ein. Jetzt 
wird der alte Triumphbogen zu Lande bis Philippeville 
geschafft und dort aus einem Dampfschiffe nach Mar­
seille gebracht werden. Von Marseille aus soll die 
Steinmasse die Rhone benutzen, um so durch die Ka­
uale in die Seine und nach Paris zu gelangen. Oie 
Aufstellung des Monuments soll, wie bis jetzt die Ab­
sicht ist, am Eingange der Straße Faubourg St. An-
toine nahe am Bastillenplatze geschehen, und zwar auf 
Kosten tks Staats und nicht der Stadt. Die Kam­
mern werden die nöthigen Gelder gewiß bewilligen. Als 
Kunstwerk hat dieser Bogen von Dschimillah indeß wohl 
wenig Werth. Eine militärische Feyer soll die Auffiel' 
lung dieses Triumphbogens begleiten. 
B e r l i n ,  d e n  ö t e n  J a n u a r .  
Dem königlichen Generalmusikdirektor, Herrn Meyer­
beer, der vor einigen Tagen von Paris wieder hier 
eingetroffen ist, wurde gestern Abend nach dem Schluß 
der Theater ein Bewillkommunzsstandchen von den un­
ter Leitung deS Herrn Musikdirektors Wieprecht stehen­
den Kavallerie-Musikkorps gebracht, während gleichzei­
tig eine Anzahl von Musikfreunden sich nach der Woh­
nung dcs gefcyerte»! Komponisten begeben hatte, um 
denselben beym Antritt seiner hiesigen amtlichen Funk­
tionen M begrüßen. Mit freudiger Erwartung sieht 
man unter der Aufsicht dieses Meisters einem neuen 
Flor unserer ernsten Oper entgegen, und dcm Verneh­
men nach werden schon in den nächsten Wochen einige 
der bedeutendsten Werke dieser Gattung in Sccne ge­
hen und von Meyerbeer dirigirt werden. . -
L e i p z i g ,  d e n  4ten Januar. 
Die hiesige Zeitung enthält einen, dcm Anscheine 
nach amtlichen Artikel aus Dresden, wonach den hier 
bisher herausgekommenen »Deutschen Jahrbüchern für 
Wissenschaft und Kunst«, herausgegeben von vr. Ar­
nold Äuge, wegen ihrer antireligiösen Tendenz, unter 
Zurücknahme der Koncession, die weitere Erscheinung 
untersagt ist. (vr. Rüge, welcher sich seit Kurzem in 
Dresden niedergelassen hat, ist daselbst zum Stadtver­
ordneten ^Generalbevollmächtigten^ gewählt worden.) 
K o p e n h a g e n ,  d e n  Z o s t e n  D e c e m b e r .  
Rjödenliavnzxostkn meldet, daß sich in Hamburg 
eine n o r d i s c h e  L e s e g e s e l l f c h a f t  g e b i l d e t ,  d i e  s c h o n  5 o o  
Mitglieder zähle. Es sollen nur Dänen, Norweger 
und Schweden in dieselbe aufgenommen und alle be­
deutendsten Journale dieser drey Reiche gehalten wer« 
den. 
' V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
L o n d o n .  D i e  O x k o r d  ( . k r o n i c i s ,  e i n  P u s e y i t i «  
sches Organ, enthält ein Umlaufschreiben an der 
Puseyitischen Doktrin anhangenden Geistlichen der StaatS« 
kirche unter dem Titel »Wiederbelebung klösterlicher In» 
st i tu t ionen nach e inem den Er fordern issen der  r e f o r m i r t «  
katholischen Kirche in England angemessenen Plane.« 
Oie Zwecke solcher Institutionen, wie das Cirkular sie 
ankündigt, sind: den gesetzmäßigen Einfluß der Kirche 
extensiv und intensiv zu vermehren; die christliche Er­
ziehung nach KircheN'Grundsätzen zu fördern; den zur 
Betrachtung geneigten, den mit der Welt Zerfallenen, 
den Verwaisten und Hülflosen eine Zufluchtstätte zu 
öffnen; den Geist der Andacht, Liebe, Einfalt, Oemuth, 
Aufrichtigkeit und des Gehorsams zu pflegen; bessere 
Gelegenheit zur Selbsterkenntniß und zur Reue darzu­
bieten; Schlichtheit und Selbstverleugnung in Speise 
und Trank, Kleidung, Hausgeräth und Bedienung zu­
rückzuführen; an Einsamkeit, Stille und Sammlung des 
Geistes zu gewöhnen. Oie Mittel, durch welche diese 
Zwecke erreicht werden sollen, sind Unterstützung der 
Armen vom Ueberfluß der Neichen; tägliche öffentliche 
Gebete und häufiger Genuß des heiligen Abendmahls; 
strenge Beobachtung der Festtage und Fasten, wie sie 
d^s Gebetbuch der anglikanischen Kirche vorschreibt; 
eine feste Regel in Bezug auf Kleidung, Nahrung, 
Hausgeräth und Erholungen; leibliche Werke der Barm­
herzigkeit; Uebungen der Buße und deS Gehorsams; 
körperliche und geistige Arbeit, besonders in Erziehung 
der Jugend, Abfassung geistlicher Schriften, Seelsorgc 
und Mühwaltung jeder Art für die Armen. Eigent­
liche Älostcrgelübde sollen nicht abgelegt, wohl aber ein 
feyerliches Versprechen gegeben werden, so lange der 
Aufenthalt in einem solchen Institut dauern werde, 
dem Oberen zu gehorchen und die Regeln dcs Hauses 
streng zu befolgen. Professor Ncwman in Oxford, das 
zweyte Haupt des Puseyismus, ist der Leiter dieses 
Plans, dessen Ausführung in Littlemore begonnen hat. 
* » * 
Auf der Straßburg-Baseler Eisenbahn wurde kürz­
lich ein Versuch mit einer von Mayer und Komp, in 
Mühlhausen erfundenen Lokomotive mit veränder­
licher Expansion des Dampfes angestellt. Sie legte 
d e n  W e g  z w i s c h e n  M ü h l h a u s e n  u n d  K ö n i g s h o f e n  i n  2  
Stunden 'S Minuten, mit einem Aufwände von 5^ 
Kilogr. Steinkohlen xro Kilometer zurück, während die 
beste Maschine der Straßburg-Baseler Eisenbahn zu 
derselben Strecke 2 Stunden 27 Mm. und 8z- Kilogr. 
Kohlen pro Kilometer brauchte. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
ImNamen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler 
M  i  t  «  u  i  s  r h  e  T  e  i  t  u  n  g .  
r^ c,. 4. Donnerstag, den 14. Januar l843' 
M i t a u ,  d e n  i 2 t e n  J a n u a r .  
Der Oberveterinärarzt ve. W. Adolph! in Mitau ist 
von dem gelehrten Komite deS Ministeriums der Reichs-
domainen zu dessen korrefpondirendem Mitglieds erwählt 
worden. 
St. Petersburg, den 2 ten Januar. 
An dem ersten Tage deS neuen IahreS 1843 fand 
rin jetzt seltenes und, in der Art wie es gefeyert ward, 
einziges Fest statt. An diesem Tage begingen die Ge-
neraladjutanten, der Minister des Kaiserlichen Ho-
feS, Fürst P. M. Wolkonßkij und der Präsident 
deS Reichsrathes, Fürst I W. Waßiltschikow ihr 
iuns;igjahriges Dienstjubilaum. 
Auf Allerhöchsten Befehl versammelten sich am Mor­
gen gegen 9 Uhr im Winterpallaste in den Zimmern 
S. M. des Kaisers alle Generaladjutanten, Generale 
ä la sv.ns, Flügeladjutanten, Generale, Stabs- und 
Dberofficiere der Garde. An der Thür, die zu den 
Zimmern des Fürsten Wolkonßkij führt, der im Pallaste 
wohnt, standen zwey Schildwacken von den Pallast-
Grenadieren und im Feldmarschallssaale eine Ehrenwa­
che des BUooferßkischen Infanterieregiments, welches 
laut dem Allerhöchsten Tagesbefehle vom ' sten Januar 
dcn Namen: »Infanterieregiment des Generaladjutan­
ten Fürsten .Wolkonßkij« erhalten hat. Zur eben an­
gegebenen Zeit geruhten S. M. der Kaiser, in Be­
g l e i t u n g  I I .  K K .  H H .  d e r  G r o ß f ü r s t e n :  d e s  T h r o n ­
f o l g e r s  u n d  C a s a r e n ?  i  t  s c h  A l e x a n d e r  N i k o -
l a j e w i t s c h ,  K o n s t a n t i n  N i k o l a j e w i r s c h ,  
N i k o l a i  N i k o l a j e w i t s c h ,  M i c h a e l  N i k o -
l a j e  w  5  t s c h  u n d  M i c h a e l  P  a  w  l  0  w  i  t  s  c h ,  s i c h  
z u  d c m  F ü r s t e n  W o l k o n ß k i j  z u  b e g e b e n .  S .  M .  d e r  
Kaiser beglückwünschten ihn mit dcm zurückgelegten 
Jubiläum, dankten ihm Allergnädigst für seinen treuen 
Dienst, führten ihn hierauf zu den zum Gluckwunsch 
V ?ammeUen und stellten ihm Alle vor. Der rührende 
Anblick dieser aufrichtigen Dankbarkeit des großen Monar-
<5>?n aeaen seinen guten und eifrigen Diener, erregte 
'  tten Anwesenden ein unbeschreibliches Gefühl der 
!5. s^.cht und herzlichen Erkenntlichkeit, die sich durch 
^- <5reudenlhranen desjenigen, welcher der Gegenstand 
!-^?<5eyer war, und aller Anwesenden äusserten. Dar-
aeruhten S. M. der Kaiser sich in Begleitung 
^ AK- HH- und aller obengenannten Personen zu 
Hxni Fürsten I. W. Waßiltschikow, in dessen Haus 
zu begeben, vor welchem eine Wache des Achtyrßkischen 
Husarenregiments aufgestellt war, welches der Fürst in 
den Tagen der Gefahr des Vaterlandes und dcs un­
sterblichen Ruhmes für Alexander und für Ruß­
land befehligte. In diesem Regiment hatte sich seither 
die Erinnerung an seinen tapfern, edlen Chef wie eine 
heilige Überlieferung bewahrt, die von Geschlecht zu 
Geschlecht überging, bis nunmehr, durch den Aller­
höchsten Willen, der Name Waßilkschikow's für immer 
mit dem des Regiments vereinigt bleibt. Auch hier 
wiederholte sich dieselbe Scene deS Ausdrucks aufrich­
tiger Dankbarkeit des großen Zars, und der unaus­
sprechlichen Gefühle des durch diese unschätzbare Be­
lohnung Beglückten. Die Thränen in dcn Augen deS 
greisen Kriegers, der in tausend Schlachten dem Tode 
furchtlos entgegengetreten war, der stammelnde Aus­
druck dcs DankeS aus den Munde, der beredt und 
kühn ist, sobald es gilt dcm Freunde sowohl wie dem 
Feinde die Wahrheit zu sagen, waren dcr einzige Zoll 
der Dankbarkeit für die huldvolle Aufmerksamkeit dcs 
Monarchen. Hiermit noch nicht zufrieden, erstreckte sich 
die Gnade dcs Monarchen auch noch auf die jüngsten, 
und folglich den Herzen beyder Jubilars theuersten 
Zweige ihrer Familien, die eben durch ihr zartes Alter 
dcr Hoffnung Raum geben, daß sie das Andenken an 
diese Feyer noch lange in ihren Herzen bewahren wer­
den; der sechsjährige Enkel des Fürsten P. M. Wol­
konßkij (Sohn des Kammerhcrrn Durnowo) ist zum 
Kammerpagen und dessen dreyjährige Enkelin (Tochter 
dcs stellvertretenden Ceremonienmeisters Fürsten D. P. 
Wolkonßkij) zum Hoffräulein ernannt worden; desglei­
chen ist auch die zwölfjährige Tochter des Fürsten I. W. 
Waßiltschikow zum Hoffräulein ernannt und dessen jüng­
ster Sohn in die Garde übergeführt worden. 
Wir dürfen dreist behaupten, daß man nirgendwo 
Bcyspiele so aufrichtigen herzlichen Ausdrucks der Gnade 
des Herrschers zu seinen treuen Untertanen, zu den 
guten rechtlichen bejahrten Dienern im Militär sowohl 
wie im Civil antreffen wird, und nirgendwo findet die­
ser Ausdruck einen so kraftigen Wiederhat! in den Her­
zen Aller Derer, die dcs Glückes teilhaftig geworden, 
Zeugen solcher geheiligten Augenblicke zu seyn, wo im 
Angesichte des glücklichen Vaterlandes der Monarch-
und Vater sich mit seinen Untertanen und Kindern 
vereinigt, und die dann mit dem Gefühl der tiefsten 
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Ehrfurcht den Schwur erneuern, zum Wohle und zum 
Ruhme der Heimath und des guten Zars zu leben 
und zu sterben. 
A l l e r h ö c h s t e  U k a s e n .  I n  G c i n a ß h e i t  e i n e s  A l ­
lerhöchst bestätigten Gutachtens des Rcichsraihes soll 
das Gesetz vom Lösten Oecember 1840, vermöge dessen 
die Pastorate in Kurland als nicht vollständiges Eigen» 
thum dcr Geistlichkeit, jedoch mit dem Rechte auf alle 
Einkünfte und auf die ganze innere Verwaltung der-
selben, angesehen werden, auch auf das Gouvernement 
Livland und die Insel Ocsel Bezug haben. 
Zufolge eines Allerhöchst bestätigten Gutachtens des 
Reichsrathes sollen nur die durch richterliche Entschei­
dung zu schweren Strafen verurtheilten Arrestanten in 
Fußblöcke geschmiedet werden. 
Oer Jägermeister deS Kaiserlichen Hofes Fürst 
Sscrgei Schtscherbatow ist, auf seine Bitte, Krank­
heit halber, mit dem Range eineS wirklichen Geheime-
rathes, Allergnädigst entlassen worden. 
Mittwoch, den Zosten Oecember, fand die feyerliche 
Iahressiyung der Kaiserlichen Akademie der Wis­
senschaften statt. Se. Excellenz dcr Herr Minister der 
Volksaufklarung und Präsident der Akademie führte 
den Vorsitz. Oer bestandige Sekretär, Herr wirkliche 
StaalSrath P. H. von Fuß eröffnete die Fcycr durch 
dcn üblichen Jahresbericht. Zum Schluß verkündigte 
der bestandige Sekretär die Namen der aus Veranlas­
sung dcr diesjährigen Stiftungsfeyer von der Akademie 
erwählten Ehrenmitglieder und Korrespondenten. Diese 
s i n d :  E h r e n m i t g l i e d e r :  G e n e r a l l i e u t e n a n t  D e -
strem, vom Korps dcr Wegckommunikationen, und dcr 
P r i n z  v o n  C a n i n o ,  K a r l  B o n a p a r t e .  K o r r e ­
spondenten: Staatsrath Tschertkow, Vicepräsi-
dent der Moskauer Gesellschaft für russische Geschichte 
u n d  A l t e r t h ü m e r ,  d i e  P r o f e s s o r e n  E v e r ^ m a n n i n  
K a s a n ,  N e r v a n d e r  i n  H e l s i n g f o r s  u n d  O o v e  i n  
B e r l i n ,  d i e  H e r r e n  E u g e n  B u r n o u f  u n d  R e i -
naud in Paris und vr. Clot-Bey in Kairo. 
St. Petersburg, den 5ten Januar. 
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  
an d e n  G e n e r a l l i e u t e n a n t  B i b i k o w .  
Herr Generallieutenant Bibikow! Ihr im 
Dienste erprobter Eifer und Mein Vertrauen zu Ih­
nen bewogen Mich, die ausserordentliche Verprovianti^ 
rung der Bezirke der neurussischen und kielöschen Mi-
litäransiedelungen, in Folge dcs durch die Mißärndten 
der früheren Jahre daselbst entstandenen Kornmangels 
Ihrer Fürsorge anzuvertrauen/ wobey Ich überzeugt 
war, daß dieser Austrag von Ahnen mit demselben mu­
sterhaften Eifer, der Ihren nützlichen Dienst stets aus­
gezeichnet hat, erfüllt werden würde. Meine Erwar­
tungen sind gerechtfertigt worden. Alles zur Verpro« 
viantirung dieser Bezirke Erforderliche ist zur gehörigen 
Zeit und mit bedeutendem Vortheil für die Krone an­
geschafft. Indem Ich die gelungene Beendigung die-
ses Geschäfts Ihrer Thätigkeit und Anordnong zu­
schreibe, ist es Mir angenehm, Ihnen Mein vollkom­
menes Wohlwollen zu erkennen zu geben, wobey Ich 
Ihnen stets Wohlgewogen verbleibe. 
Das Original ist von S. M. dem Kaiser Höchst-
eigenhändig also unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
St. Petersburg, dcn 19ten November 1842. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r g n ä d i g s t  g e r u h t ,  i n  
Betreff der als Majorate in den von Polen zurücker­
haltenen Gouvern.ments verliehenen Güter am 6ten 
December 1842 ein Reglement zu bestätigen. 
OaS Mitglied im Konseil des Finanzministers, wirkt. 
Staalsrath und Kammerherr Shadowßkij, ist, auf 
seine Bitte, Allergnädigst gänzlich des Dienstes entlassen. 
Zu Mitgliedern des Reichsrathes sind Allergnädigst 
ernannt: der Ehrenkurator des Moßkowischen Pupillen« 
konseils, wirkl. Geheimerath Fürst Gagarin, dcr Ober-
Hofmeister des Kaiserlichen Hofes, Senator Fürst 
Urußow« und der Senator, Geheimerath Demjaa 
K 0 t sch u b ei. 
St. Petersburg, den 8ten Januar. 
Se. Höh. der Prinz Alexander von Hessen-Aarm-
stad t ,  O b e r s t  d e S  C h e v a l i e r - G a r d e r e g i m e n t s  I .  M .  d e r  
Kaiserin, haben geruht, am Zosten December von 
Hochihrer Reise inS Ausland nach St. Petersburg zu­
rückzukehren. 
W a r s c h a u ,  d e n  ! 2 t e n  ( 2 4 s t e n )  O e c e m b e r .  
Mit Genehmigung Sr. Ourchl. des Fürsten Statt­
halters sind im Königreiche, durch die Vermittelung 
dcs hiesigen Banquiers Samuel Anton Frankel, zum 
Besten dcr Abgebrannten in Hamburg, freywillige Bey-
trage eingesammelt worden. Oie eingegangene Summe 
von 290» R. ?5 K- S. wurde dem in Hamburg zur 
Annahme dieser Gelder eingesetzten Komite überschickt, 
welches seine Erkenntlichkeit in nachstehendem Briefe 
an Se. Ourchlaucht ausgedrückt hat: 
Durchlauchtigster Fürst! 
Das unterzeichnete Komite hat durch Herrn Samuel 
Anton Fränkel 290» R. ?5 K. S. erhalten, welche, 
mit der Genehmigung Ewr. Durchlaucht, in Warschau, 
zum Besten der Abgebrannten in unserer Stadt, ein­
gesammelt worden. Indem wir uns beeilen, für den 
großmüthigen Antheil, den Ew. Durchlaucht bey dem 
unsere Stadt betroffenen Unglück an den Tag gelegt 
haben, und für die herzliche Bereitwilligkeit, mit der 
die Bewohner Warschau's dcr großmütigen Aufforde­
rung Ewr. Durchlaucht entsprachen/ unsere unbegrZnzte 
Dankbarkeit auszudrücken, haben wir die Ehre, Ew. 
Durchlaucht in Ehrfurcht zu ersuchen, den Ausdruck 
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unserer tiefsten Dankbarkeit und vollkommenen Ergeben, 
heit entgegenzunehmen, mit der wir die Ehre haben 
zu seyn Ewr. Durchlaucht 
ergebenste Diener. 
Das vom Senat zur Annahme der Unterstützungen hin­
gesetzte Komite. (Unterz.) Dämmert, Senator. 
Hamburg, den 9ten November 1842. 
(St. Petersb. Zeit.) 
V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r a n z e ,  
vom 4ten Januar. 
Oie französische Regierung hat einen gewissen Herrn 
Ouglos zum Konsul in Bulgarien ernannt, dcr in So, 
phia residiren soll. Oa bis jetzt in dieser türkischen 
Provinz noch keine europäische Macht ein Konsulat eta-
hlirt hat, und daselbst auch keine Handels «Interessen, 
am wenigsten für Frankreich, zu vertreten sind, so kön­
nen dieser Ernennung nur politische Rücksichten zu 
Grunde liegen. 
Die Wahl des neuen HospodarS für die Wallachey 
jst in Bucharest am isten d. M. eröffnet worden; der 
Wahl-Akt dauerte bis um Z Uhr früh des folgenden 
Tages, wo nach zweymaligcm fruchtlosen Abstimmen 
s i c h  e n d l i c h  b e y  d e m  d r i t t e n  S k r u t i n  f ü r  B i b e s c o  
die erforderliche Stimmenmehrheit ergab. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  s 8 s t e n  D e c e m b e r .  
Der kaiserl. russische General Freyherr von Lieven 
ist am sZsten d. M. aus Belgrad hier eingetroffen. 
S y r i e n .  
DaS Smyrnaer Lclio 6s l'Orisnt meldet nach einem 
Schreiben auS Beyrut vom i2ten December Fol» 
gendes: 
»Anstatt der Ausgleichung, welche zwischen den tür­
kischen Behörden und den insurgirten Drusen zu er­
warten stand, ist nun ein Gefecht vorgefallen. Oer 
Chef der Letzteren, Schibli Arian, hatte nämkch Be­
dingungen vorschreiben wollen. Es handelte sich, um 
ihn zum Niederlegen der Waffen zu bewegen, um nichts 
Geringeres, als die augenblickliche Freylassung der dru­
sischen Gefangenen, Wiedereinsetzung deS Emirs Be-
schir in die Stelle eines Gouverneurs deS Gebirges 
und Entlassung Omer Pascha's, welcher einstweilen 
durch einen anderen Pascha wäre ersetzt worden, so wie 
um mehrere andere Bedingungen, welche sür den einen 
so wie für den anderen Theil gleich entehrend gewesen 
waren. Kur; es mußte zum Kampfe kommen, der übri-
gens, trotz der von den Insurgenten innegehabten Stel­
lungen auf dem Gebirge, zu ihrem Nachtheil ausfiel. 
DaS Gefecht begann zwischen einer 5oo Mann starken 
Abtheilung von Drusen unter der Anführung eines 
Verwandten deS Schibli Arian und zwischen einem 
AorpS von türkischen Truppen, an deren Spitze sich 
der Gouverneur von St. Jean d'Akre gestellt hatte. 
DaS Handgemenge war anfänglich beyderseitS wörde« 
risch; als jedoch der mittlerweile mit Verstärkungen 
hinzugekommene Oiner Pascha in dem lebhaftesten Au­
genblicke des Kampfes eine zweckmäßige Bewegung aus­
führte, sahen sich die Drusen gezwungen, in vollstän­
diger Unordnung zu fliehen und sich in ein entferntes 
Dorf zurückzuziehen, wo ihre ChefS über die zu er­
greifenden Maßregeln dermalen beratschlagen. — Nach 
diesem Gefecht reiste Omer Pascha nach Beyrut ab, wo 
er gestern ankam. Man versichert, daß er nach Oeir-
el-Kamar nicht mehr zurückkehren, und daß Reschid 
Pascha ihn in dem Gouvernement deS Libanons provi-
sorisch ersetzen wird.« 
L i s s a b o n ,  d e n  Z t e n  J a n u a r .  
Gestern wurden die KorteS von der Königin in Per­
son mit einer Thronrede eröffnet. Sie ist kurz und 
bespricht hauptsächlich die durch Akkreditirung von Ge­
sandten der nordischen Mächte in Lissabon geebneten 
Verhaltnisse zum Auslande. Auch wird auf die Not­
wendigkeit von Ersparungen hingewiesen. 
P a r i s ,  d c n  6 t e n  J a n u a r .  
Oer Kontreadmiral Parseval-Deschene ist zum Be­
fehlshaber der Levantestation ernannt worden. 
Der Erzbischof von Paris gab gestern ein glänzen­
des Oiner, dcm sämmtliche Minister bcywohnten. 
P a r i s ,  d e n  i s t e n  J a n u a r .  
Zu Anfang dcr heutigen Sitzung der Pairskammer 
schritt der Präsident zur Erneuerung der Bureaus. 
Dcr Marschall Soult legte hierauf einen Gesetzentwurf 
über die Rckrutirung,und Herr Villemain, in Ab­
wesenheit des Handelsministers, einen Gesetzentwurf 
über die Erfindungs-Patente vor. Hierauf zogen sich 
die Pairs in ihre Büreaus zurück, um die Mitglieder 
der Kommission zu ernennen, welche die Adresse alS 
Antwort auf die Thronrede zu entwerfen hat. 
DaS Büreau der Deputirtenkammer bleibt unverän« 
dert, da die gegenwärtige Session nur eine Fortsetzung 
der Iuly'Session ist. Herr Sauzet ist Präsident. Die 
Herren Salvandy, Iacqueminot, Bignon und Oebel-
leyme sind Vicepräsidenten, und die Herren Boissy 
d'Anglas, L'Espee, Lacrosse und Lascases sind Sekre­
täre. Oa der General Iacqueminot indeß sich nach 
seiner Ernennung zum Oberbefehlshaber der Pariser Na­
tionalgarde einer neuen Wahl unterwerfen mußte, so 
ist auch die Wiedererwahlung eines Vicepräsidenten 
nothwendig geworden. (An seiner Stelle ist in der 
Sitzung vom i2ten Januar Herr Lepelletier zum Vice­
präsidenten erwählt worden.) 
N e a p e l ,  d e n  Z i s t e n  O e c e m b e r .  
Gestern Abend ist die Frau Fürstin von Liegnitz hier 
angekommen und im Hötcl Vellevue abgestiegen. 
Oer dritte Bruder des Königs, Prinz Anton Graf 
von Lecce, liegt sehr gefährlich krank darnieder. 
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Wir erfreuen uns fortwährend der herrlichsten Mit» 
terung bey einer Temperatur von ,5° um Mittag. 
Seitdem der Aetna zu toben aufgebort, entsteigt dem 
Krater des Vesuvs ein mächtiger Rauchqualm. 
R  o m ,  d e n  Z t e n  J a n u a r .  
Oer russische Gesandte am Hofe beyder Sicilien, 
Graf Leon Potozky, ist hier eingetroffen, Ihren Kaiserl. 
Hoheiten dem Herzoge und dcr Herzogin von Leuchten-
bcrg aufzuwarten und die respektiven Befehle über das 
Arrangement ihrer Reise nach Neapel und des dort«? 
gen Aufenholts zu empfangen. Oas hohe Fürstenpaar 
wird schon nach dcr Mitte dieses Monats Rom verlassen. 
Prinz Friedrich von Preusscn ist von Düsseldorf über 
Florenz eingetroffen. Veyde Prcussische Prinzen, Se. 
Kaiserl. Hoheit der Herzog von Leuchtenberg und der 
hier anwesende Prinz Friedrich von Hessen beehrten 
wit ihrer Gegenwart das bekannte Sprachenfest, wel­
ches die Alumnen der Propaganda am ersten Sonntage 
nach Epiphan. jahrlich zu'geben pflegen. 
W i e n ,  d c n  6 t e n  J a n u a r .  
Oer» Freyherrn Salomen von Rothschild ist dieser 
Tage eine seltene Auszeichnung zu Theil geworden. 
Der Magistrat der Haupt- und Residenzstadt Wien über­
sandte demselben das Diplom eines Ehrenbürgers, in 
Anbetracht seiner Verdienste um die Monarchie im All­
gemeinen und in Anerkennung seiner lobenswerthen Be­
strebungen um das Gemeinwesen der Stadt insbeson­
dere. Freyherr von Rothschild ist durch seine seltene, 
namentlich im Stillen wirkende Mildthätigkeit allgemein 
geliebt und geachtet, und die Verleihung des Ehren-
bürgcrrechts erregte hier eine freudige Sensation. 
B e r l i n ,  d e n  2 v s t c n  J a n u a r .  
S. M. der König von Hannover und S. K. H. der 
Kronprinz von Hannover, welcher am iZten d. M. 
hier eintraf, nach Altcnburg gereist. 
S. K. H. der Großher'zog von Mecklenburg - Strelitz 
ist nach Strelitz zurückgereist. 
K o p e n h a g e n ,  d e n  k t e n  J a n u a r .  
I. M. die Königin ist diesen Vormittag nach Au­
gustenburg abgereist, um ihre Frau Mutter zu besuchen, 
welche krank ist. *(S. Augustenburg.) 
A u g u s t e n b u r g /  d e n  i H t e n  J a n u a r .  
Unser Königliches und Fürstliches HauS hat einen 
schmerzlichen Verlust zu beklagen. Am gestrigen Abend, 
,<z Uhr, ektts<hli>i/ nach kurzer Krankheit sanft und 
ruhig im vsstcn Lebensjahre die verwittwete Herzogin 
von Schleswig-Holstein-Sonderburg-Augustenburg, Louise 
Auguste, gcb. dcn 7ten Iuly 1771, Tochter d?s Königs 
Christian und. Mutter I. M. dcr jetzt regierenden 
Königin von Dänemark. 
L o n d o n ,  d e n  6 t e n  J a n u a r .  
Oberstlieu rcnanr 8??aleolm, der t1?berbringer des mit 
China geschlossenen Traktats, Hot vorgestern seine Rück­
reise nach Nanking mit dcm von der Königin unter­
zeichneten Traktate angetreten. 
M a k a o ,  d e n  7 t e n  O k t o b e r .  
Oie kaiserlichen Kommissarien haben sich erboten, den 
britischen Bevollmächtigten nach den neu eröffneten Han­
delshäfen zu begleiten. Das Monopol der Hong-Kauf-
leute hat aufgehört, und es sind von dem britischen 
Bevollmächtigten bereits Proben des vorzüglichsten Thee'S 
in Menge nach England befördert worden. Von den 
6 Millionen Dollars, der bezahlten ersten Rate der 
21 Millionen Entschädigung, sollen 3 Millionen auf 
dem Schiff »Blonde' und ungefähr 1,600,000 von 
den Schiffen -Modeste' und -Kolumbine' nach Eng­
land abgehen. Oer Rest der Summe soll von dem 
-Herald' und der -Klio' nach Kalkutta gebracht wer­
den, wo man deS Geldes sehr bedarf. Die den Chi­
nesen wahrend des Krieges weggenommenen Dschunken 
sind ihnen zurückgegeben worden. (Pr. St. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 9»en Januar. Hr. Bar. v. Rönne aus Neu-Sathen, 
Hr. Gutsbes. Bötticher aus Kuckschen, Hr. v.Rummel 
aus Odern, die Hrn. Kaufl. Mittelstädt und Schlim 
aus Riga, log. b. Zehr. —Hr. Kaufm. Ioh. Herm­
berg aus Lübeck, Hr. Gouv. Sekr. v. Steffankewitsch 
aus Namuisch, Hr. Seifensieder Klar und Hr. Stud. 
Wasem aus Riga, log. im Uchte! rle Varsovis. — Hf. 
Oekonom Arnoldy aus Adsen, log. b. Kaufm. Gün­
ther. — Hr. W. v. d. Recke auS Spirgen, log. b. 
Kanzler v. d. Howen. 
Den i vten Januar. Fr. Staatsrathin v. Hühne, nebst 
Familie, aus Alt-Autz, Hr. Graf Lambsdorff aus Lai-
den, und Hr. Kaufm. William aus Riga, log. im Nü. 
. Tel <Zs 8t. ?etsrsl»ourA. 
Den , I ten Januar. Hr. Graf Knuth aus Janischeck, Hr. 
Arrend. Malchau aus Eckhoff, Hr. Partikulier Junger 
aus Groß-Essern, Hr. Förster Katterfeld aus Goldin­
gen, Hr. rkeol. Klassohn und Hr. Forstkand. 
Klassohn aus Grunhoff, log. im Hotkl Varsovis. 
Den »2ten Januar. Hr. v. Drachenfels aus Arischhoff, 
log. b. Sckmitendorff. Frau Oberhofger. Adv. Ida 
Becker aus Hasenpoth, log. im Lißschen Hause. — Hr. 
Pastor E. Luyau und Hr. Kand. C-Lutzau aus Alt-
Rahden, log. b. Ullmann. — Hr. Mitschmann W. v. 
Heyckiug aus St. Petersburg, log. b. Assessor v. 
Hcycking. — Hr. Stud. Titus Chalubinsky aas Riga, 
log. im Lötkl 6s 8t. ?slersl>ourA. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwalrung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Aeitler. 
i  t  a u i  s ty e e  i  t  
5.  Mondtag,  den 18.  Januar  1843-
St. Petersburg/ den 8ten Januar. 
Vorgestern, Mittwoch dcn 6'en Januar, als am 
Feste dcr Erscheinung Christi, mit welchem die Namens-
feyer I. M. der Königin der Niederlande, Großfür,'in 
Anna Pawlowna, vereint wird, verrichtete der hoch­
würdige Erzbi'schos Nicanor von Wolhynien und Po-
dolien in der großen Kapelle des Winterpallastes, das 
Hochamt/ in Gegenwart S. M. des Kaiser's, II. 
KK. HH. des Casare witsch Großfürsten und 
T h r o n f o l g e r s ,  d e r  F r a u  C ä  s a  r  e w  n  a  u n d  G  r o ß -
s ü r s t i n  M a r i a  A  l  < r x  a  n  d  r  o  w  n  a ,  d c r  G r o ß ­
fürst i n n e n O l g a N i k o l a j e w n a und A l e x a n < 
d r a  N i k o l a j e w n a ,  U n d  I I .  O D .  d c s  P r i n z e n  
P e t e r  v o n  O l d e n b u r g  u n d  d e s  P r i n z e n  A l e x a n d e r  
von Hessen-Darmstadt. Oie Mitglieder des Reichsra­
thes, die Minister, Senatoren, der Hof, die Generale 
und Officiere der Garde, Armee und'Flotte, und olle 
hoffähige Personen/ waren bey dem Ävttesdicnste zu­
gegen, nach welchem, unter dem Donner dcr Kanonen 
öon dcr Festung, die Ceremonie der Wasserweihe und 
die Einweihung der Fahndn der Pallastgrenadiere, dcr 
verschiedenen Kadettenkorps und der EÄrderegimentec 
stattfand. — Pelotons von jedem Kadettenkorps und 
von allen Garderegimentern standen in dcn Sälen dcs 
P a l l a s t e s  u n t e r  d e m  O b e r b e f e h l  S .  K .  H .  d c s  G r o ß ­
f ü r s t e n  M i c h a e l  P a w l o w i t s c h .  
Dnrch Allerhöchsten Tagesbefehl vom Zosten Decem­
ber 1842 wird der beym Oberbefehlshaber der aktiven 
Armee sür besondere Auftrage angestellte, zur Kavalle­
rie sich zahlende Oberst Fürst Golizyn zum Militär-
ehef des Gouvernements Llrblin erntmnt. 
Der St. Petersburgische Militar-'Generalgouverneur, 
Generaladjutant Kawelin, ist Allergnädigst zum Mit­
glieds des Reichsraths ernannt, und der Archangelßki-
s c h e  C i v i l g o u v e r n e u r ,  w i r k t .  S r a a t s r a t h  S t e p a t t o w ,  
auf Allerhöchsten Befehl des Dienstes entlassen. 
Zu Rittern sind Allergnädigst ernannt worden: Am 
i^ren November: des St. Stanislaus-Ordens srcr 
Klasse, der ordentliche Professor der Dorpater Univer­
sität, ' Staatsrath Kruse. Am 6ten December: 
des St. Wladimir-Ordens 4ter Klasse, der Stabsritt-
meister vom Leibg. Grodnofchen Hufarenregiment v 0 t! 
dcr- Lunitz. 
St .  P e t e r s b u r g ,  d e n  Y t e n  Januar. ' ' 
.Allerhöchste Tagesbefehls Vom' ,sicn-Ja-'' 
nuar 1843. Das Bcloserßkische Infanterieregiment soll 
künftighin das Infanterieregiment des Generaladiutan-
tcn Fürsten Wolkonßkij, und das Achtyrßkische Hu-
sarenregiment daS Husarenregiment des Generaladiutan-
ten Fürsten Waßiltschikow heißen. — Ernannt 
werden: der Militär-Gencralgouverneur von Kiew, Po-
d o l i e n  u n d  W o l h y n i c n ,  G e n c r a l l i e u t c n a n t  B i b i k o w ,  
zum Generaladjutanten S. M. des Kaisers, mit 
Verbleibung in seinen bisherigen Aemtern. — Das 
Mitglied der Arrillerieabtheiluiig des Militär-Gelehr­
ten - Komite's , dcr bey der Artillerie stehende General­
lieutenant Swcrkowsky, zum Chef dieser Abhei­
lung; der Chef der 6ten Artilleriedivision, Generalma­
jor Walz, soll bey dcr Artillerie, stehen; der Chef der 
4 t e n  A r t i l l e r i e d i v i s i o n ,  G e n e r a l l i e u t e n a n t  S s u c k o s a -
net 2., zum Chef dcr 6ten Artilleriedivision; der Chef 
der 3ten. Artilleriedivision, Generalmajor L 0 w z 0 w, zum 
Chcf der 4ten Artilleriedivision; der Kommandeur dcr 
i s t e n  G r e n a d i e r - A r t i l l e r i e b r i g a d e  O b e r s t  M ü l l e r  2 .  
zum Kommandirenden der 3ren Artilleriedivision. — 
Vom Leibg. Husarenregimrnt: der Rittmeister Fürst 
Golizyn und dcr für besondere Aufträge bey der 
Kanzelley des Kriegsministeriums angestellte Stabsritt-
meister Fürst Gagarin — beyde zu Flügeladjutanten 
S. M. des Kaisers. — Dom Generalstabe: der 
Oberst L^ewschin ?. zum Oberquarttermeister dcs ab­
gesonderten Grenadicrkorps an die Stelle des Obersten 
B a r o n  S a l z a  Z .  
Laut Allerhöchster Ukascn vom 3isten December und 
isten Ianckar sind Allergnädigst ernannt worden zu Hof-
fräulein I. M. der Kaiserin: Grästn Marianne v 0 n 
A r m f e l d ,  B a r o n e s s e  L e o n i e  v o n  M o h r e n h e i m '  
Fürstin Olga Waßiltschikow, Tochter des Präsi­
denren des ReichSrathS, General-Adjutanten Fürsten 
W a ß i l t s c h i k o w ,  E r a f f n  K a t h a r i n a  v o n  d e r  P a k t e n ,  
Nichte des General-Adjutanten Grafen von der Pohlen, 
Marie Lwow, Alcrandrine Oemidow, und Prinzes, 
sin Sophie Wolkonßki.j, Enkelin des Ministers dcs 
Kaiserlichen Hauses, General-Adjutanten Fürsten 
Wolkonßkii. 
Auf Allerhöchsten Befehl S. M. des Kaisers, zu­
folge Gesuches des Oberdirigirendeil des Postdeparre« 
ments, ist von dem dirigirenden Senate allen (Zouver-
nementsbehördtn und Gerichten eingeschärft worden, 
die an-sre 'adressirren-Pakete mit Geld und Ookumcn-
tct!/ nach der durch die Post erhaltenen Anzeige über 
deren Ankunft, unverzüglich in Empfang nehmen zu 
lassen. 
E r n e n n u n g e n  u n d  E n t l a s s u n g e n .  V e r s t e l l «  
vertretende Civilgouverneur von Twer, wirkl. Staats­
rat Bologowßkoi, ist von diesem Amte entlassen 
und dcm Ministerium des Innern zugezahlt. — Die 
stellvertretenden Diccdirekloren dcs Departements dcs 
M i n i s t e r i u m s  d c s - I n n e r n ,  S t a a t s r ä t e  A n n e n  ß k i j ,  
S sa fo n o w i t sch, Otzolig, Vutom und dcr Kol-
lcgienrat Rehbinder, sind Allergnädigst als Vice-
dircktoren bestätigt, Annen ßkij vom Departement 
der allgemeinen Angelegenheiten, S sa fo n o w i t sch 
vom Oep. der exekutiven Polizey, Otzolig vom Me-
dicinischen, Butom vom Dep. der Medicinal-Erforder» 
nisse für die Krone und Rchbinder vom Oep. der 
geistlichen Angelegenheiten fremder Konfessionen (6ten 
December). 
Allerhöchst befördert worden sind: dcr beym Vicö-
kanzler für besondere Auftrage angestellte Beamte 
von dcr 5tcn Klasse und Dirigirende dcs innern öko­
nomischen Thcils bey dem Ministerium dcs Auswärti­
gen, Staatsrath Orlow (Sten Oecember), und der 
Vicepräsident dcr Gesellschaft russischer Acrzte in St. 
Petersburg, Oberarzt des Pagenkorps, Or. me6. er 
ekir. Staatsrath Ssmelßkij, zu wirkl. Staatsrathen 
(7len Oecember); und dcr beym Vicckanzler für be-
sondere Auftrage angestellte Beamte der 6ren Klasse, 
Kollegienrath Iewreinow, zum Staatsrath. 
(St. Petersb. Zeit.) 
D o n  d e r  s e r b i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom 2?sten Occcmbcr. 
Einigen Anhängern Michacl's, die in dcn Gefäng­
nissen Belgrads saßen, ist es gelungen, sich zu besrcyen; 
sie kamen vor einigen Tagen in der Quarantäne von 
Scmlin an, wo sie dcr Fesseln, dre sie noch an ihren 
Händen trugen entledigt wurden. 
V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom i iren Januar. 
Übereinstimmenden Berichten aus verschiedenen Ge« 
genden Bosniens und Albaniens zufolge, dauert die 
Bedrückung der christlichen Bevölkerung in diesen Pro« 
vinzen mit gleicher Härte fort; daher auch die Aufre­
gung unter derselben, besonders in Bosnien, so groß 
ist, daß es vielleicht nur deS geringsten Anlasses bedarf, 
um eine allgemeine Empörung zu hellen Flammen anzufa­
chen. Im Bezirk von Glamosch soll eS bereits zu offenen 
Thatlichkeiten der Christen gegen die Türken gekommen 
seyn. Oer Wesir erlaubt sich alle Arten von Erpressungen; 
nie kehrt er von dcn Exkursionen, die er zeitweise nach 
verschiedenen Gebietsteilen seiner Statthalterschaft un­
ternimmt, anders als mit Schätzen beladen, nach sei-
ner Residenz zurück. Nebstbey hat er den Ein- und 
Ausfuhrzoll an der dalmatinischen Granze bedeutend er­
höht und auch dadurch laute Klagen, besonders unter 
der Haudclswclt, erweckt. Man spricht von mehreren 
Mordtaten, die sich in letzter Zeit in diesen Gegen­
den ereigneten, aber ganzlich ungestraft blieben. Unter 
diesen Opfern nennt man dcn Mussclim von Novi Ba-
zar, dm Zollcinnchmcr in Limno -und einige reisende 
Kaufleute. Im Gazkocr Bezirk wurde kürzlich von 
den Türken ein Dorf niedergebrannt, und zwar, wie 
versichert wird, auf ausdrücklichen Befehl deS Kom­
mandanten von Trcbigne. 
M a d r i d ,  d c n  Z t c n  J a n u a r .  
Oer Regent, welcher in krankhaftem Zustande hier 
seinen Einzug gehalten, ist noch heute so leidenö, daß 
er Niemand empfangen kann. Gestern wurde er zu 
Ader gelassen. Unrer solchen Umstanden kann über die 
Umgestaltung des Ministeriums noch keine Entscheidung 
erfolgen. Man glaubt indessen, daß Herr Olozaga an 
die Spitze eines neuen Kabinettes treten, und sich ihm 
der General Linage als Kriegsminister anschließen werde. 
M a d r i d ,  d e n  8 t e n  J a n u a r .  
Der Regent ist jetzt schon so weit wieder hergestellt, 
daß er gestern einem Ministcrkonseil präsidirte, daS von 
Mittag bis 3 Uhr wahrte. 
Die tZsceta meldet, daß die nächsten Kortes sich 
ernstlich mit der Prcßfreyheit beschäftigen sollen. 
P a r i s ,  d e n  L t e n  J a n u a r .  
Dcr Liyienschiffskapitan Bruat ist zum Gouverneur 
dcr MarquesaS-Inseln ernannt worden. ES wird ihm, 
wie es heißt, ein Gehalt von 60,000 Fr. ausgesetzt 
werden. 
P a r i s ,  d c n  g t e n  J a n u a r .  
Das Ayuntamiento von Barcelona hat eine Prote­
statio» gegen die dcr Stadt aufgelegte Kontribution an 
den Gcncralkapitan gerichtet, die jedoch keine andere 
Wirkung hervorgebracht, als die mit Bezugnahme auf 
dcn obwaltenden Belagerungszustand erfolgte Erneue­
rung des Befehls, die ausserordentliche Steuer von 
12 Millionen zu entrichten. 
P a r i s ,  d e n  1 1  t e n  J a n u a r .  
Das Ministerium hat gestern in der Pairs- und Dr-
putirtenkammer sieben Gesetzentwürfe vorgelegt, näm­
lich in dcr Pairskammer die Gesetzentwürfe über die 
Rekrutirung der Armee, über die Ersindungspatente 
und über die Waldhüter (A^rclss ^ors5tisrs); in dee 
Deputirtenkammer die Gesetzentwürfe über die defini­
tive Regulirung der Rechnungen deS Finanzjahres 1840, 
über die Supplementarkredite für 1842 und 1843, 
über daS Budget der Einnahmen und Ausgaben für 
1844 und endlich über die Unterdrückung der inländi­
schen Zuckerfabrikation gegen Entschädigung. Irr die­
ser Reihe von Gesetzentwürfen sind die/ welche sich auf 
die Supplementarkredite, auf das Budget für 1844 
und aus den Zucker beziehen, die wichtigsten und wer­
den zu langen und lebhaften Erörterungen Anlaß geben. 
Der Infant Don FranciSko de Paula soll sich, mit 
Berufung auf das allgemeine Reckt dcr freyen Wahl 
deS Aufenthaltsortes, da» jedem Spanier zustehe, be­
stimmt geweigert haben, dem an ihn ergangenen Be­
fehle, Saragossa zu verlassen, Folge zu leisten. 
P a r i s ,  d c n  » S t e n  J a n u a r .  
Dcr spanische Geschäftsträger, Herr Hernandez, hatte 
gestern, in Anwesenheit dcs Ministers dcr auswärtigen 
Angelegenheiten, eine ziemlich lange Audienz bey dem 
Könige. 
Der IVlonüeur publicirt heute die Ucbcrsicht der Ein­
n a h m e  d e r  i n d i r e k t e n  S t e u e r n  f ü r  d a s  J a h r  1 8 4 2  i m  
Vergleich mit dcn Einnahmen dcr Zahre 1840 und 
1841. Im Vergleich zu 1840 ergiebt sich eine Ver­
mehrung von 68,622,000 Fr., und im Vergleich zu 
184» eine Vermehrung von 35,684,000 Fr. Der To­
talbetrag jener Einnahme für 1842 belauft sich auf 
751,267,000 Fr. — Der Ertrag deS Zolles auf Zucker 
stellt sich für das Jahr 1842 folgendermaßen: Für Ko-
lonial-Zucker 36,235,000 Fr., für Runkelrüben-Zucker 
8,981,000 Fr. und für ausländischen Zucker 6,047,000 
Fr. Am bedeutendsten stellt sich wieder dcr Ertrag der 
Tabacks-Regie heraus, die im verflossenen Jahre 
,00,714,000 Fr. eingebracht hat. Die Einnahme für 
Briefporto, Geldsendungen v. s. w. beläufr sich auf 
45,223,000 Fr. Die Salzsteuer hat 69,369,000 Fr., 
und die Getränksteuer 96,599,000 Fr. eingebracht. 
ES sind in der vergangenen Woche Depeschen an 
dcn Prinzen von Ioinville abgegangen, der sich ver­
mutlich in diesem Augenblicke in Rio Janeiro befin­
det. Die »Belle Poulc' soll sich, wie eS heißt, so­
fort nach den Marquesas-Inseln begeben, um die do^t 
befindlichen französischen Truppen zu beschützen. Man 
sagt, diese Maßregel fcy in Folge der letzten aus un­
seren neuen Besitzungen eingegangenen Nachrichten ge­
troffen worden. Es hatte zwar daselbst noch keine förm­
liche Empörung stattgefunden, aber man fürchtete eine 
Bewegung. Der Prinz von Ioinville soll so lange auf 
den Marqucsas-Inseln bleiben, bis hinreichende Streit­
kräfte eingetroffen sind, um sich dcr Herrschaft zu sichern. 
Die Adreßkommission dcr Deputirtenkammer soll ge-
stern Abend mit einer Majorität von 8 Stimmen ge­
gen 1 beschlossen haben, einen Paragraphen in die 
Adresse einzurücken, welcher die Revision der Vertrage 
von »83» und i833 verlangt. Dieser Beschluß soll/ 
trotz dcs Widerspruchs des Herrn Guizot, gefaßt wor­
den seyn. Man glaubt, daß Herr Dumont du Lot 
zum Berichterstatter ernannt werden wird. 
A u S  d e m  H a a g ,  v o m  1 8 t e n  J a n u a r .  
H o l l a n d i s c h e  B l ä t t e r  b e r i c h t e n :  » D e m  V e r ­
nehmen nach leidet S. M. der König seit einigen Ta­
gen an einer leichten Unpäßlichkeit und hat Höchstder-
selbe, nach einem im Palais erteilten Bericht, in der 
vorigen Nacht ein wenig Fieber gehabt. Vis heute Mit­
tag ward kein Bülletin ausgegeben, aus welchem Um­
stand zu schließen seyn möchte, daß das Unwohlseyn 
Sr. Majestät fortwährend von leichter Art erscheint.' 
L u z e r n ,  d c n  5 t e n  J a n u a r .  
Der neue Vorort' Luzern hat ein Cirkularsckreiben 
an die Stände erlassen. Dcr vorörtliche Staatsrat 
wird in Zukunft alle 14 Tage ordentliche Sitzung hal­
ten, wichtigere Gegenstände werden durch eine Stan-
deskommission,(coinmission vorderste»'', 
auch kann die eidgenössische Kanzley um Mitteilung 
ihrer Ansichten angegangen werden. 
B e r n ,  d e n  i  i t e n  J a n u a r .  
So eben geht die zuverlässige Nachricht hier ein/ 
daß die neue Verfassung im Kanlon Tessin mit großer 
Mehrheit verworfen wurde. Es ist dies eine bedeutende 
Schlappe für die radikale Partey. Die Abstimmung 
hat Sonntag dcn 8ten stattgefunden, nur die Provin-
ziatstädte stimmten mit der Regierung für Annahme, 
die Landschaft votirte beynahe überall für Verwerfung. 
Ein Bülletin der katholischen Staatszeitung 
bestätigt diese Nachricht. Von 33 Bezirken, deren Ab­
stimmung bekannt,.haben 28 verworfen und nur 5 an, 
genommen, aus 5 Bezirken ist das Resultat noch un­
bekannt. Oie S t a a t s z e i tu n g prophezeit den nahen 
Fall der jetzigen radikalen Tessincr Regierung. 
L o n d o n ,  d e n  7 t e n  J a n u a r .  
Oie Lkconicls bespricht eine Nordwest­
passage nach China, durch dcn Waigats und die Beh-
ringsstraße, die nur ungefähr 8000 englische Meilen 
betragen würde, während dcr Weg von London nach 
Peking über das Vorgebirge dcr guten Hoffnung 26,000 
Meilen lang sey. Das Hauplhinderniß dabey dürfte 
immer daS Eis seyn. 
L o n d o n ,  d c n  i v t e n  J a n u a r .  
Dom Vorgebirge dcr guten Hoffnung wird 
unterm 6ten November gemeldet, daß die Boers, wel­
che sich in ziemlich großer Menge jenseits des Orange-
flusses gesammelt haben, die britische Autorität anzu­
erkennen sich weigern; man glaubt daher, es werde 
wohl von neuem eine Truppenmacht gegen sie gesendet 
werden müssen. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
St. Petersburg. Oer Geheimerath Butenew und 
die Beamten unserer Mission in Konstantinopel nebst 
der dortigen russischen Kaufmannschaft haben zum Be­
sten der Abgebrannten in Kasan io3o R. S., die Mit­
glieder des englischen Klubs in St. Petersburg Soo 
R. S. und unser Generalkonsul in Danzig, Staatsrate 
Bützow, 5 R. 32^ K. S. beygesteuert. Dieses Geld 
ist im vorigen December an den Herrn Minister deS 
Innern eingegangen, und sogleich nach Kasan befördert 
worden. 
* . * 
R e v a l  ( i  i r c n  O e c e m b e r ) .  A m  2 y s t e n  v .  M .  w a r d  
die schöne neue Orgel in der hiesigen St. Olaikirche 
feyerlichst eingeweiht; seit 22 Jahren erfüllten zum er» 
sten Male wieder die erschütternden Töne dieses Mei­
sterwerkes die hochgcwölbten Hallen dieses Tempels und 
erweckten in vielen Augen der sehr zahlreichen Ver­
sammlung Thränen erhabener Wehmuth und hehrer 
Rührung: ein Beweis dieser erregten Gefühle war die 
Spende von 543 R. Zy K. B., die sich in den von 
dcm Konvente dieser Kirche an diesem Tage ausserge-
wöhnlich ausgestellten Becken vorfand und um welche 
dieser Konvent als Beysteuer zu dcn sehr bedeutenden 
Ausgaben dieser Kirche gebeten hatte. <St. Petersb. Z.) 
* . * 
In Gall^ay in Irland hat am Weihnachtstage ein 
furchtbares Unglück sich ereignet. In dcr Frühmesse 
n ä m l i c h  h a t t e n  s i c h  i n  d e r  K i r c h e  e t w a  4 '  b i s  5 v o o  
Menschen zum Gottesdienste versammelt, als sich plötz­
lich das ganz unbegründete Gerücht verbreitete, die in 
dcr Kirche befindliche Gallerie sey im Weichen begrif­
fen. Alles stürzte nun dcn Ausgängen zu, eine Menge 
Menschen wurde die Treppe hinuntergestürzt, deren Ge­
länder nachgab. Diele wurden unter die Füße getreten 
und entweder getödtet oder schwer verletzt. Man zählte 
Hey Abgang der Nachricht 35 Todre, und glaubte, daß 
etwa 10 bis i5 von der großen Zahl der Schwerver­
letzten ebenfalls den Tod finden werden. 
» * 
: Oem I?.irnxskirs leleArsxK zufolge besteht die eng­
lische Flotte in diesem Augenblick aus 2Z4 Schiffen 
von allen Größen, mit 38go Kanonen, welches unge­
fähr 670 Kanonen weniger als im vorigen Jahre ist, 
auch sind 7000 Matrosen weniger im Dienst. In See 
sind 18 Linienschiffe und 32 Fregatten, respektive 7 
und 5 weniger als voriges Jahr, 39 Sloops, 1 me» 
mger, 36 kleinere Schiffe, 19 weniger als im vorigen 
Jahre, 64 Dampfböte, 4 wehr als im vorigen Jahre. 
K a r l s r u h e  (2ten Januar). S. K. H. der Groß» 
Herzog hat den Geheimenrath, Professor Or. Zachariä 
in Heidelberg, unter Verleihung des Namcns von Lin-
gcnthal, in den Abelstand des Großherzogthums'erhoben. 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m . d e .  
Den i3ten Januar. Hr. Gutsbes. Stakkowsky aus Schau­
ten, und Hr. Kaufm. Schünow aus Riga, log. im 
Hotel 6s St. petersdour». — Die Hrn. Kaufl. Kraft 
und Todlebcn aus Riga, Hr. Kand. W. Adam aus An-
germünde, Hr. Revisor Anger aus Goldingen, Hr. 
Disp. Tarree aus Groß-Versen, Hr. Gem. Ger. Sehr. 
Detlow aus Neu-Wacken, und Hr. Ingen. Sek. Lieut. 
v. Medem aus St. Petersburg, log. im IZütel 6s Var-
sovie. — Hr. Stabskaxitän Bendikfon, vom Alera-
polschen Iäg. Regim., aus Iakobstadt, log. b. Gouv. 
Sckr. Klemm. — Hr. v. Dörper aus Memclhoff, Hr. 
Lieut. v. Stromberg, vom Regim. Graf Oibitsch Sa-
balkvnsky, auS Wilna, und Hr. Kaufm. Iohannsohn 
aus Riga, log. im n«tel cls IVIoseciu. 
Den > 4 t e n  Januar. Hr. Handl. Kommis Franz Vrock-
haus aus Remscheid!, Hr. Pastor Wendt und Hr. 
Kunstgärtner Zigra aus Riga, Hr. Kronförster Schleyer 
aus Oubena, und Hr. v. Simolin auS Oscheley, log. 
b. Zehr. 
Den i Sten Januar. Hr. v. Fircks aus Lesten, und Hr. 
Eduard v. Lieven aus Okten, log, im HötsI 6e 
cau. — Hr. Graf Keyserling aus Kabillen, log. b. Fr. 
Baronin v. Campenhausen. — Hr. Bar. v. Sellstrciö 
aus Weißg^tz, log. im k^üts! 6s 8t. ?etecsliourA. 
K 0 u r  S.  
R i g a, den 7. Januar. 
Auf Amst. 36 T. n.D. — Cents. holl.Kour.?. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 65 T.n.D. — Cts.holl.Kour.x. i R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Hamb.36 T.n.D. — Sch.Hb. Bko. x. 1 R. S.M. 
AufHamb.65T.n.D. —Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
Auf Hamb. 90T. n.D — Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
Auf Lond.3Mon. 37^Pce.Sterl.x. i R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. i R. S. M. 
6?Lt.Jnfkriptio"'.'ninB.A. — R. — K.S.x». 1 00R.B.A. 
6 xLt. clito in Silber xLt. 
6itc> i ste u. 2te Serie 108 
6ito 3teu.4teSerie 102Z 
llito Hope 94 










6ito Stieglitzischc 6ito. . — 
Kurländische 6ito kündbare — 
6ito 6ito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 
6ito Stieglitzische 6its . . — 
I_,»ut 6er Lu ?etersb. H2N6.-XtA. Zslten 6Aseldst 
am i5. Dseemlzsr 
?oln. parlial-Odli^Ätionen TU 300 (ZuI6sn 78^ 8. 
6ito 6itc> 5o» 6itc> 8c> — 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t :  
Im Namen dcr Civilobcrvcrwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs «Rath A. Beitler. 
No. 16. 
ZZey lage  zur  Al i tauischen Tei lung  ^c>-  5  
M o n d t a g ,  d e n  1 8 .  J a n u a r  I 8 4 Z «  
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
St. Petersburg. Am 6ten Oecember wurde 
Maura Iamschtschikow, Frau eines Soldaten dcs Leibg. 
Pawlowschen Regimentes von drey Kindern, einem Kna­
ben und zwey Mädchen entbunden, von denen das eine 
Madchen bald nach der Geburt starb; die andern bey« 
den Kinder leben und befinden sich wohl- — S. M. 
der Kaiser haben auf die allerunterthänigste Unterlc« 
gung hierüber Allergnädigst geruht, der Soldatenfrau 
Iamschtschikow 3oc> R. Ass. als einmalige Unterstützung 
zu verleihen. (St. Petersb. Zeit.) 
. 
B e r l i n  O o s t e n  J a n u a r ) .  E i n e  s c h e u ß l i c h e  U n t h a t ,  
die, an Rohheit und Brutalität fast ohne Beyspiel, 
zu Anfang dieses Monats in unsern Mauern verübt 
wurde, hat überall dcn tiefsten Abscheu erregt; die Er« 
Zählung davon ist allgemein verbreitet, doch wird ein 
authentischer Bericht nicht überflüssig seyn, dem hier 
sogleich die Versicherung hinzugefügt werden möge, daß 
die Behörden in eifrigster Thätigkeit sind, ja daß die 
höchste Wahrscheinlichkeit vorhanden ist, daß die Urhe­
ber der verruchten That sich der verdienten Strafe nicht 
werden entziehen können. — Oer Ergenthümer eines 
Hauses in der Lietzmannsgasse, Maurermeister S., 
war am Sonntag, den 8ten d. M., Abends mit sei­
ner Familie ausgegangen und nur sein Oienstmädchen, 
ein, im besten Rufe stehendes, 2Zjähriges Madchen, 
Tochter eines Lehrers von ausserhalb, zurückgeblieben. 
Eine Treppe höher wohnte ein Beamter; dieser war 
ebenfalls ausgegangen und hatte dem Mädchen den 
Schlüssel zu seiner Wohnung anvertraut. Zu dcr Woh­
nung deS Eigenthümers, die sich eine Treppe hoch be« 
findet, gelangt man dnrch ein mit einer Glasthür ver» 
schlossenes Entröe, an welches unmittelbar die Küche 
gränzr. Bald nach 7 Uhr hörte das Mädchen eine 
Treppe höher klingeln; sie trat deßhalb auf den Flur, 
fragte hinauf, wer dort sey und gab einem Mann, der 
zu dem oben wohnenden Beamten wollte, den Bescheid, 
daß er nicht zu Hause sey. ' Sie trat hierauf in das 
Entree zurück, das sie in einer Anwandlung von Angst 
hinter sich verriegelte; doch hörte sie noch, wie dcr 
Mann die Treppe hinunter und aus dem Hause ging. 
Nickt lange darauf ward das Haus von Neuem auf­
geschlossen, Männertritte ließen sich auf der Treppe 
vernehmen, auch machte sich ein Geräusch bemerkbar, 
als ob eine Hand über die Glasscheiben hinwe^fahre; 
dann war Alles wieder still. Nachdem das Mädchen 
noch eine Weile gehorcht, nahm sie die Lampe und 
trat nach dcm Flur hinaus, um dcr Ziege ihrer Herr­
schaft Futter zu bringen. Kaum Hatte ste aber die, 
Thür geöffnet, als sie bey dcr Gurgel erfaßt und in 
das Entree zurückgedrängt wurde, wobey ihr zugleich 
die Lampe aus der Hand geschlagen ward. Hierauf 
wurden ihr die Kleider über den Kopf zusammengebun­
den, um ihr Schreyen zu ersticken. Oas Mädchen 
wehrte sich herzhaft, ward abcr bald zu Bodcn gewor­
fen und gebunden; bey dem Schein einer von den Räu« 
bern mitgebrachten Blendlaterne konnte sie nur noch 
unterscheiden, daß es ihrer vier und daß sie ziemlich 
anständig gekleidet waren. Während nun zwey dcr 
Verbrecher in die innere Wohnung gingen, hier Schränke 
und Kommoden aufbrachen und gegen 400 Thaler baa-
res Oeld, so wie mehrere Gold- und Silbersachen, 
raubten, blieben die beyden andern zur Bewachung 
des Mädchens zurück, mit dcm sie nun in mehr als 
kannibalischer Lust die scheußlichsten Excesse vornahmen, 
sie mußte überdies noch Zeuge seyn, wie die Elenden 
ihren Koffer öffneten und ihr erspartes Lohn und ihre 
Wasche daraus stahlen. Es war indcß 9 Uhr gewor­
den, so daß die Ruchlosen sich anderthalb Stunden 
zur Verübung ihrer Schändlichkeitn Zeit gelassen har­
ten. Von der unerhörten Mißhandlung waren dcm 
Mädchen endlich die Sinne geschwunden. In einer 
hier fast sonderbar erscheinenden Regung von Mensch­
lichkeit schlepten die Ungeheuer ihr Opfer darauf nach 
dem Hausflur hinunter, legten es hier vor die Stu-
benthür einer parterre wohnenden Wittwe und zogen 
an deren Glocke, worauf sie sich eilig entfernten. Als 
man die Unglückliche dort fand, war sie kalt und re­
gungslos. Eine Binde hatte, sie noch im Munde, und 
zwar tief in die Mundhöhle hineingestopft. Dxn Be­
mühungen eines herbehgerufenen Arztes gelang es zwar, 
sie wieder zum Leben und zum Bewußtsein zu brin­
gen, sie befindet sich jedoch noch immer nicht ganz aus­
ser Gefahr. 
* * * 
Frankenstc^'n (9ten Januar). Vor Kurzem hat 
hier eine Schlossersfrau ihren Manu mit Gift verge­
ben. Die Frau stand schon früher in keinem guten 
Rufe. Am 1 7ten December, wo sie den gefaßten Äor-
satz zur Ausführung bringen wollte, unternahm sie eine 
Reise nach der Grafschaft Glatz. Vor der Abreise trägt 
sie dcm Dienstmädchen auf, den schon zubereiteten Hir­
sebrey zum Abend dem Herrn vorzusetzen und befiehlt, 
ihr, selbst nichts davon zu essen, da er sür dcn Mann 
allein bestimmt sey. Es geschieht. Dcr Mann ißt am 
26 
Abend den Hirsebrcy, wahrend das Dienstmädchen weg­
geht. als sie zurückkommt, findet sie ihren Herrn un­
ter den unsäglichsten Schmerzen sich auf dem Boden 
walzen. Sie hilft ihm in das Bett und entfernt sich 
angstvoll. Das furchtbare Schreyen weckt einen Nach­
bar auf. Als er aber in die Stube des Vergifteten 
kommt^, ist dieser bereits todt, und hat die rechte 
Hand vor Schmerz so tief in die Seite gedrückt, daß 
fast die Haut durchdrungen war. In seinem Magen 
wurde so viel Arsenik gefunden, daß sechs Personen 
daran genug gehabt hätten, um zu sterben. Die Frau 
ist verhaftet. 
* . * 
München. Oer Professor Gruithuisen macht 
folgende Beobachtungen bekannt: Schon ami8tenDe-
cember Morgens ließ das Regenwetter keine Sonnen-
beobachtungen zu, aber einen großen Sonne^flecken er­
warten, und am sosten zeigte sich wirklich einer, der 
am i8ten am östlichen Sonnenrande eingetreten war. 
Er bestand aus einer einzigen, großen, behosten Oeff« 
nung. Sie konnte erst am 2Zsten gemessen werden. 
Oer Hof hatte 28" und 2747 geographische Meilen, 
und die Oeffnung 17" und 1687 solcher Meilen im 
Durchmesser. Sie wird zu Ende dieses Monats am 
westlichen Sonnenrande verschwinden. Ungeachtet seit 
Z Monaten die Sonne selten ganz ohne Flecken war, 
so mangelten die helleren Stellen, welche man Fackeln 
nennt, meistens ganz, und daher war immer eine 
Neigung zu einer beständigen Witterung vorwaltend. 
* . 
P a r i s .  H e r r  v o n  L a m a r t i n e  h a t  i n  d e m  v e r g a n g e ­
nen Herbst seine Tragödie; »Toussaint l'Ouvcrturc« 
beendigt, und wird dieselbe wahrscheinlich noch im Lause 
dieses WinterS gegeben werden. 
* » » 
Die größte Naturseltenheit, die vielleicht jemals in 
Europa gezeigt wurde, ist gegenwartig in dem Ausstel-
lungslokale in Tommy's Hötel in Dublin zu sehen. 
Sie besteht in dem Fossil-Gerippe eines erloschenen, 
vor der Sündfluth vielleicht erst vorhanden gewesenen 
Thieres — verschieden von jeder andern Gattung noch 
lebender oder fossilirter Thiere, die bis jetzt den Na­
turforschern oder Geologen bekannt sind — und ist 
nicht weniger merkwürdig wegen des ungeheuren Um-
fangeS, als wegen des seltsamen Baues des Skelets. 
Dieses wurde durch Herrn Albert Koch, einen deyr, 
schcn Naturforscher, in der angeschwemmten Erdschicht, 
welche auf dem alten Bette deS pvmmv 6e lerre, ei­
nes Armes dcS Osage, in dem Staate Missouri liegt, 
gefunden und ist vollständig erhalten, indem es durch 
mehrere-aus einander folgende angeschwemmte Schichten 
überlagert gewesen war. Von der Lokalität, in wel­
cher das Gerippe entdeckt wurde, so wie in Bezug auf 
die eigene Stellung und Form seiner Fangzähne, welche 
zwey Sicheln gleichen, die sich horizontal an jeder Seite 
deS Kopfes ausdehnen, ist es Missourium l^eristo. 
»Her Sichelzahn genannt worden. Das Ske­
lett, welches durch ein eisernes Gestell getragen wird, 
ist ,5 Fuß hoch und 3o Fuß lang. Die Breite zwi­
schen den Vorderfüßen beträgt mehr als 8, und die 
zwischen den Hinterfüßen ungefähr 6 Fuß. Ein völlig 
ausgewachsener Elephant neben dieses Riesenthier ge­
stellt, würde, wenn dessen ungeheure Gestalt mit Fleisch 
bedeckt wäre, zu ihm etwa in dem Verhaltniß eines 
Lammes zum Mutterschaafe stehn. Schon aus der Fer­
ne, noch che man den Raum betritt, wo die Ueber-
reste dieses größten Gebornen der Erde kolossal sich er­
Heden, ist die Erscheinung derselben höchst imposant. 
Oer Besucher erblickt, wenn er sich dem Eingange nä­
hert, zwey dunkle, aus dem Gröbsten gehauene Säu­
len von bedeutender Höhe, doch plumpem Verhältnisse, 
und in weiterer Ferne zwey andere, welche die herab­
hängenden Queerbalken irgend eines verfallenen Gebäu­
des zu tragen scheinen. Dies sind die 4 Füße, welche 
den Kopf und die^ Fangzähne, das Rückgrat und die 
Rippen der ungeheuren Masse dieses thierischen Baues 
tragen. Es ist gewiß, daß das Missourium, gleich dem 
jetzigen Nilp,'eri>e, ein Einwohner des WasserS und 
vielleicht sogar eine Amphibie war, indem dessen Füße 
mit.Schwimmhaut versehen, und ausserdem auch noch 
besonders zum Schwimmen auf der Oberfläche oder zum 
Gehen auf dem Boden der Flüsse und Seen eingerich­
tet gewesen zu seyn scheinen, und es seine Nahrung 
daher wahrscheinlich in morastigem, sowie auch flachem 
Lande suchte. Daß es mit dem menschlichen Geschlcchte 
existirte und mit demselben zugleich die Herrschaft der 
Wasser und breiter Weideplätze der Gegenden, wo eS 
sich auihielt, theilte, ist höchst wahrscheinlich; wenig­
stens ist es eine interessante Thatsache, daß mehrere 
Fcuerstein-Pfejlspitzcn, welche das Daseyn von wilden 
und uneivilisirten Menschen in fast jeder Gegend der 
Erde anzeigen, «z, derselben angeschwemmten Lage und 
direkt unter dem Gerippe gefunden worden sind. Aus­
serdem stimmt die gegebene Beschreibung des Wunder-
thieres in vielen Eigenthümlichkeitcn hinsichtlich der Or­
ganisation und muthmaßlichen Lebensweise desselben mit 
merkwürdiger Genauigkeit mit der Beschreibung des Le-
viathan im 4'sten Kapitel deS Buches Hiob üdercin. 
weshalb es von dem Endecker auch kZissou-
riensis genannt wird. 
3  s t  t  u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilöberverwaltung der Ostseeprovinjen. RegicrungS-Rath 
No. »7. 
A. Beit ler .  
M  i  t  a  u  i  s  i c h  e  L e i t u n g .  
wo, 6. Donnerstag, den SI. Januar 184z. 
St. Petersburg, den iZten Januar. 
A l l e r h ö c h s t e r  G n a d e n b r i e f  
an den königl. schwedischen und norwegischen Staatsrath 
u n d  D i r e k t o r  d e s  D e p a r t e m e n t s  d e r  F i n a n z e n  V o g t .  
Z u m  Z e i c h e n  U n s e r e r  E r k e n n t l i c h k e i t  u n d  U n s e -
res besonderen Wohlwollens für die eifrige Sorgfalt, 
mit welcher auf Ihre Veranstaltung den Schiffbrüche 
gen auf dem Ingermannland Hülse geleistet, und deren 
. u n g l ü c k l i c h e s  S c h i c k s a l  e r l e i c h t e r t  w a r d ,  e r n e n n e n  W i r  
Sie Allergnädigst zum Ritter des St. Annen-OrdenS 
zster Klasse, dessen Insignien Wir Ihnen hierbey über­
senden, und Ihnen wohlgewogen verbleiben. 
DaS Original ist von Sr. Kaiserlichen Maje­
stät Hvchsteigenhändig unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
St. Petersburg, den 29sten,Decdwber 1842. 
« » * 
A l l e r h ö c h s t e  U k a s e n .  
Vom 14ten Deecmber 1842. S. M. der Kaiser 
haben Allerhöchst zu befahlen geruht, daß die.Kriegs­
gerichte über Brandanstifter und Verbreiter von Brand­
briefen, falls sie zum Civilstande gehören, zur Hälfte 
aus Militär- und Civilpersvnen zusammengesetzt, die 
Urteilssprüche aber unmittelbar von den Bc/ehlsha-
bern der Gouvernements bestätigt werden sollen. 
' Vom i7ten December »842. In Folge der Vor­
stellung deS Herrn Ministers des Innern, ist durch ei­
nen Allerhöchst bestätigten Beschluß des Ministerkomi' 
tes verordnet worden, daß, wegen Mangel an praktici-
renden Aerzten in den abgelegenen Gegenden des Rei­
ches, die Auswahl und Anstellung der Aerzte, Phar-
maceuten und Veterinärärzte für alle, laut der Ver­
ordnung vom gten Iuny 1842, mit besonderen Vor» 
rechten begabte Orte, wie früher, allein vom Ministe­
rium des Innern abhängen soll, ohne vorherige Rück­
sprache mit den Ortsbehörden. 
1 Vom ißten Deecmber »842. Auf Vorstellung des 
Allerheilissten Synods haben S. M. der Kaiser ei' 
ncn Beschluß wegen Versorgung der Landgcistlichkeit in 
den westlichen Eparchien, durch Ländereyen, Häuser und 
zeitliche Unterstützungen von Seiten der Eingepfarrten, 
am soften Iuly 1842 Allerhöchst zu bestätigen geruht. 
. 
Zum Ritter deS St. Wladimir'Ordens 4ter Klasse 
ist am -ssten Oktober 1842, für fünfunddreyßigjähri-
gen untadelhaften Dienst, auf die Unterlegung des Or­
denskapitels, Allergnädigst ernannt, der ältere Rath am 
k u r l ä n d i s c h e n  O b e r h o f g e r i c h t e  B a r o n  P e t e r  v o n  M e -
dem. 
Der Gehülfe deS ersten Dragomans der Kaisers, 
russischen Gesandtschaft in Kvnstantinopel, Staatsrats 
Pisani, ist Allergnädigst, auf seine Bitte, gänzlich 
d e s  D i e n s t e s »  m i t  e i n e r  P e n s i o n  v o n  i 5 o o  R .  S ,  
jährlich aus dem Reichsschatze, entlassen worden. 
(St. Pctersb. Zeit.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  4 t e n  J a n u a r .  
Herr von Wagner schickt sich als preussischer Gene­
ralkonsul in Alexandrien zur Reise nach Aegypten an; 
er wird sie am 7ten d. M. antreten und vorher den 
Grafen PourtaleS alS preussischen Geschäftsträger bis 
zur Ankunft des erwarteten neuen Gesandten bey der 
Pforte einführen. 
Der ottomanische Botschafter am französischen Hofe, 
Nasi Efendi, hat am sten diese Hauptstadt verlassen, 
um sich zu Lande, über Wien, an seine Bestimmung 
zu begeben. 
Die Stadt Salonichi ist am igten December v. I. 
von einer neuen Feuersbrunst heimgesucht worden, wel­
che, Smyrnaer Journalen zufolge, einen Schaden von 
mehr als 2 Millionen türkischer Piaster angerichtet hat. 
Das Leko cj« l'Orient vom Zysten December ent­
hält folgende Nachrichten aus Syrien: »Das engli­
sche Kriegsdampfboot »Devastation«, welches gestern in 
Smyrna angelangt ist, bringt die befriedigendsten Nach­
richten aus Syrien. Unsere Briefe r/ichen bis zum 
i4tcn. Nach der von den Drusen bey ihrem Zusam» 
mentreffen mir den ottomanischen Truppen in der Ge-
gend von Saida erlittenen Niederlage flüchtete sich ihr 
Häuptling, Schibli'Arian, mit den unter seinen Be­
fehlen stehenden Korps in das Dorf Chita. Ungeach­
tet der starken Position, die er sich dort machen konnte, 
weil er durch den Besitz dieses Ortes die Verbindun­
gen zwischen Damaskus und der Küste abschnitt, sah 
er dennoch ein, daß er sich schwer würde behaupten 
können, und faßte daher den Entschluß, sich den tür­
kischem Behörden zu unterwerfen. Die übrigen Korps 
der Drusen zerstreuten sich hierauf, und jeder Wider­
stand ist verschwunden. »Zwey andere ihrer vornehm­
sten Scheichs, Emir Ruslam und Iussuff Abdulmelek, 
waren gegen Damaskus hin geflohen. — Die Haltung 
der Maroniten war fortwährend dieselbe. — In Folge 
oben exwähnter Ereignisse war die Ruhe vollkommen 
hergestellt. — Am >2ten war durch die »Devastation", 
welche mit Depeschen des englischen Botschafters aus 
Kvnstantinopel von Smyrna abgegangen war, die Nach» 
richt von dem von der Pforte in der syrischen Frage 
gefaßten Beschlüsse in Bcyrut angelangt. Am folgen­
den Tage hatte eine Zusammenkunft zwischen dem Pa­
scha von Bcyrut und den Konsuln der fünf Höfe statt­
gefunden, und Alles ließ hoffen, daß die Lösung der 
Frage der so glücklich nach dem Libanon zurückgekehr­
ten Ruhe nur noch mehr Festigkeit und Dauer geben 
werde." 
B e l g r a d ,  d e n  l o t e n  J a n u a r .  
Fürst Michael befindet sich noch im Banat und un­
terhält sich mit der Jagd. 
So eben verbreitet sich das Gerücht, daß die Pforte 
an Kiamil Pascha die Aufforderung habe ergehen lassen, 
seine über den Fürsten Michael und den Zustand Ser­
biens nach Kvnstantinopel erstatteten Berichte zu recht­
fertigen; die Bestätigung dieses Gerüchtes muß abge­
wartet werden. 
L i s s a b o n ,  d e n  g t e n  J a n u a r .  
Der Finanzminister beabsichtigt, auf den Tabackskon-
trakt 900 Kontos anzulcihen. Die Unterhandlungen 
über den Tarif sind noch nicht vorwärts geschritten. 
Englischerseits waren neue Zollreduktionen verlangt wor­
den, wozu die Portugiesen nicht geneigt sind. Die 
englischen und französischen Schiffe liegen fortwährend 
im Tajo, um sich gegenseitig zu bewachen. 
Pa r i s, den 12ten Januar. -
Oer Kriegs minister legte zu Anfang der heuti-
^ gen Sitzung der Oeputirtenkammer einen Gesetzentwurf 
vor, durch welchen für 1843 ein ausserordentlicher Kre­
dit zur Vermehrung der Gendarmerie auf allen Punk­
ten Frankreichs verlangt wird. 
P a r i s ,  d e n  1  7 t e n  J a n u a r .  
Die Adreßkommifsion der Dexutirtenkammer hat sich 
heute wieder versammelt, um sich über alle Punkte der 
Adresse definitiv auszusprechen, damit Herr Dumont 
danach seinen Entwurf abfassen kann. Ein Amende­
ment der Herren O. Barrot und Dupin, in Betreff 
des Durchsuchungsrechtes, ist mit 6 Stimmen gegen 
Z angenommen worden. Den Wort-Inhalt jenes Amen­
dements kennt man noch nicht. Da sich Herr Guizot 
zu verschiedenen Malen kategorisch gegen jede Unter­
handlung in Betreff der Durchsuchungsverträge erklart 
hat, so dürfte aus dem angenommenen Amendement, 
wenn es in unzweydeutiger Weise abgefaßt ist, eine 
Kabinetsirage gemacht werden. Es heißt übrigens jetzt, 
daß der Adreßentwurf erst nach Beendigung der Debatte 
in ded Pairskammer den Deputaten vorgelegt werden 
würde. 
Lord BrooghaM ist gestern in Paris eingetroffen. 
Eine neue Oper von Aubec und Scribe: »La Part 
du Diablo (des Teufels Anrheil) ist gestern in der 
komischen Oper zum ersten Male mit großem Erfolge 
gegeben worden. 
Von allen Seiten laufen Nachrichten über die Ver­
wüstungen ein, welche die Stürme in den letzten Ta­
gen angerichtet haben, und man sieht noch traurigeren 
Nachrichten aus der See entgegen. 
Die Arbeiten zur Errichtung deS Napoleonischen 
Denkmals in der Jnvalidenkirche werden binnen Kur­
zem begonnen werden. Visconti wird dieselben leiten. 
Im Mittelhofe des Jnvalidenhörels soll die Ruterstatüe 
des Kaisers in Erz von Marochetti errichtet werden. 
Das Modell ist jedoch erst angefangen. Derselbe Künst« 
lcr ist auch mit der Modcllirung einer Statüe des Her­
zogs von Wellington beschäftigt. 
S p a n i e n .  
P a r i s ,  d e n  1 1  r e n .  J a n u a r .  I n  B i l b a o  h a t  d a ß  
ncugewählte Ayuntamiento den Huldigungseid versagt, 
weil die politische Behörde sich geweigert, eine die Auf-
rechterhaltung der Fueros in ihrer jetzigen Gestalt ge­
währleistende Formel in denselben aufzunehmen. 
In Korunna herrscht eine epidemische Krankheit, die 
für ein etwas ausgeartetes gelbes Fieber gilt, das von 
der Havana eingeschleppt scyn soll, und an dem be­
reits mehrere Tausend Menschen in der genannten Stadt 
erkrankt sind. 
P a r i s ,  d e n  i 4 t e n  J a n u a r .  D a S  a m  s g f f e n  v .  M .  
an den Regenten gerichtete Gesu^» um Zurücknahme 
oder wenigstens Herabsetzung der Barcelona aufgelegten 
Kontribution, ist, laut Schreibens des KriegSministerS 
an den Generalkapitän von Katalonien, verworfen wor­
den. 
Die spanische Regierung zieht an der französischen 
Glänze eine ansehnliche Truppenzahl zusammen, ver­
mutlich um die bewaffnete Rückkehr der in Frankreich 
befindlichen Karlistischen und Christinischen Flüchtlinge 
zu verhindern, von denen nicht selten stärkere odet 
schwächere Haufen in Spanien einfallen, um zu den 
dortigen Banden zu stoßen. 
B a r c e l o n a ,  d e n  u t e n  J a n u a r .  G e s t e r n ,  a m  
Schlüsse des letzten Termins, den der Gencratkapitän 
Seoane für die volle Einzahlung der Kriegskonrribu-
tion gewährt hatte, konnte erst nur eine Summe von 
höchstens 1,800,000 Realen zur Verfügung Her Mili­
tärbehörde gestellt werden. Der Generalkapitän v»-
langte darauf ein Verzeichnis der Namen der Wider­
spenstigen; er drohte, sie auf die Citadelle bringen und 
für ihren bösen Willen züchtigen zu lassen. Der Stadt­
rath geht aber nicht darauf ein, den strengen Maßre­
geln der Militärbehörde in die Hände zu arbeiten; er 
unterläßt es, ihr die Opfer zu bezeichnen. Von die­
sen wollen die Einen Alles, was auch komme, ertra-
gen, die Anderen sich aus Barcelona fluchten. Heute 
waren der Stadtrath und die Handelskammer wtedcr 
versammelt, um über  d iese  Frage zu berathen. Noch 
könnt man das Resultat nicht. Man glaubt indeß nicht, 
daß je die ganze Summe der Kriegskontribution zusam­
menkommen werde. 
M a d r i d ,  d e n  > 4 t e n  J a n u a r .  O e r  M i n i s t e r  d e r  a u s ,  
markigen Angelegenheiten, Graf Almodovär, ist fort­
während so unpäßlich, daß er keine Besuche annehmen 
kann. Oer französische Geschäftsträger laßt sich täg­
lich mehrere Male nach seinem Befinden erkundigen. 
. Seit längster Zeit haben mehrere begünstigte Perso-
nen auf Allerhöchsten Befehl das Vorrecht erhalten, be­
deutende Vorräthe kostbarer verbotener Waarcn fkr sich 
auS dem Auslande kommen zu lassen, ohne daß' die 
Vorstellungen der Zollbehörden diesem Mißbrauche ab­
zuhelfen vermochten. Dies hat endlich den Generaldi­
rektor des ZollwesenS und mehrere der Höchsten Beam­
ten seines Departements bewogen, ihre Entlassung ein­
zureichen. Natürlich täll't es auf, daß es gewissen ho-« 
bei, Personen gestattet wird, verbotene Waaren einzu­
führen, .während Aurbano jed^n armen Kontrebandiste« 
auf der Stelle erschießen läßt. . . 
N e a p e l ,  d e n  » o t e n  J a n u a r .  
. S. K. H. der Prinz Albrechr von^Preussen ist ge­
stern Aben!? hier eingetroffen. 
Der Zustand des Prinzen Anton, Bruders S, M. 
des Königs/ hat sich während ker. letzte^ Tage wieder 
sehr verschlimmert; nach dem heute veröffentlichten Bül-
hitin zu urtheilcn, haben die AecztH bereits alle Hoff­
nung aufgegeben. Prinz Anton lebte bekanntlich schon 
seit vielen Jahren entfernt von der Königlichen Fami­
lie und ^Neapel aus einem in der Gegend von Patria 
am Gol/e, von Gaeta gelegenen Landhause. 
'  '  N  e a p e  l /  d e n  1 2 t e n  J a n u a r .  
- Heute wurde unsere Stadt durch den Tod deS Prin­
zen Antonio Grafen von Lecce, dritten Bruders Sr. 
Majestät deS Königs, geboren sin ?Zsten September 
i-8i5, in Trauer versetzt. Oer aus Vcxsnlassung des 
heutigen Geburtstages Sr. Majestät angekündigte Hand­
kuß und die Gallavorstellung im San Karlotheater 'sind 
abbestellt/ und der Karneval wird durch dieses Ereig-
niß einen harren Schlag erleiden, denn ausser Z'o bis 
größeren Ballfesten bey Privatleuten waren vier 
große Hofbälle in den neuen geräumigen- Sälen des 
königl. Pallastes angekündigt, an deren Ausschmückung 
schon mehrere Jahre mit unermüdlichem Eiser gearbei­
tet wird. Oer König leitete die Arbeiten meist alle 
selbst, und der Besuchende ist erstaunt über die Fülle 
von Reichthum und Geschmack, den der junge thätige 
Monarch bey diesen Anordnungen an den Tag legte. 
Oer König und tue Königin sind diesen Morgen nach 
Kaserta gegangen. Die Börse bleibt drey Tag- lang 
geschlossen. Oie Hoftrauer ist auf drey Monate festge-
setzt, nämlich einen Monat liefe und zwey Monate 
halbe oder leichte Trauer. 
> - B rü ss el, den 18ten Januar. 
Der Boniteur enthält ein ministerielles Programm 
über einen Packctdienst durch Segelschiffe/ der zwischen 
Belgien, Valparaiso und Kallao errichtet werden soll. 
Der ?recur5klir von Antwerpen berichtet von meh­
reren -Unglücksfällen, die bey dem letzten Sturme zur 
See 'stattgefunden haben. Auf einer belgischen Goelette 
ist im Kanal der Kapitän vom Verdeck in die See ge­
schleudert worden und konnte nicht gerettet werden. 
Oer englische Dreymaster »Conqueror' ist bey Bou» 
logne gescheitert. Er kam mir einer reichen Ladung 
von Kalkutta und ging nach London. Ein junger Ma­
trose, der sich in einem Kanot gerettet, meldet, daß 
70 Mann, theilS Matrosen/ theils Passagiere und Sol­
daten dabey untergegangen sind. 
S c h w e i z .  
-  N e u c h a t e l ,  d e n  l o t e n  J a n u a r .  Z u  L a - C h a u r - d e -
Fonds soll sich eine bedeutende Waaren-E^pedition nach 
China vorbereiten. Man spricht von einen Werth von 
ungefähr 2 Millionen. ' Zu diesem Unternehmen sollen 
sich mehrere Häuser vereinigt haben. 
L u z e r n  /  d e n  1 i  t e n  J a n u a r .  W a S  d i e  i n n e r e n  V e r ­
hältnisse betrifft, so erregt dermalen die Stellung Lu-
z'ernS und AargauS die meiste Aufmerksamkeit. Oer 
RegierungSrath von Lu;ern hat unterm Zten d. M. 
dem Stande Aargau förmlich notificirt, daß er die 
Uebergabe der dem Kloster Muri zustehenden Verwal­
tung in Surfee an den von Aargau neu erwählten 
Amtmann nicht vor sich gehen lasse. Ob nun Aargau 
die bereits angedrohten Gegenmaßregeln^ergreifen werde/ 
ist zu erwarten; in diesem Fall aber könnte eS dann 
leicht möglich seyn, daß Luzexn seine Stellung als Vor­
ort benutzen und die badische Sperrfrage als Gegen­
mittel gebrauchen- würde. Oer vorörtliche Staatsrath 
soll sich mit den badisch-aargauschen Verhältnissen 
ernstlicher zu befassen gedenken, und bereits in seiner 
ersten Sitzung-sich vorläufig damit beschäftigt haben. 
Schwyz.. Oen^tZten December "wur'de in Schwyz 
ein seines' berühmtes Geschlechts und seines hohen Al^ 
ters wegen'merkwur'dißer Mcknn beeM'gt, Karl Herlo-
big, der ein Alter von io3 Jahren erreichte. Mit' 
ihm erlosch das Geschlecht/ welchem Werner Stauffa-
cher's Gattin, Margarethe Herlobig, angehört halte. 
W i e n /  d e n  » 3 t e n  J a n u a r .  
Der in Wien anwesende vormalige Fürst von Ser­
bien/ Milosch Obrenovich, hat durch den Weg der 
Haus-, Hof- und StttatSkanzley auch in diesem Jahre 
der nieder-österreichischen Landesregierung den Betrag 
von hundert Dukaten übergeben, damit derselbe zur 
Erleichterung des Schicksals der mittellosen Bewohne? 
der Haupt' und Residenzstadt in der gegenwärtigen rau­
hen Jahreszeit verwendet werde. 
S t e t t i n ,  d e n  i g t e n  J a n u a r .  
Seit kurzer Zeit steht hier, für Rechnung des Staats, 
eine Korvette/ zu 16 Kanonen gebohrt, auf dem Sta­
p e l ,  d e r e n  B a u ,  d u r c h  d e n  S c h i f f s b a u m e i s t e r  E l b e r t z ­
hägen, der ein praktisches Studium auf den Schiffs­
werften Amerikas, Englands und Frankreichs gemacht 
hat, geleitet, wahrscheinlich noch in diesem Jahre voll­
endet werden wird. Die Korvette wird nach Art der 
Fregatten konstruirt, und es liegt der Zweck dabey zum 
Grunde, angehende Schiffsbaumeister im Bau von Ma-
rineschiffen zu unterweisen. Gleichzeitig aber wird die« 
selbe das erste Marineschiff Preussens und des Zollver­
eins seyn, da unsere Küsten, ausser einigen Kanonen­
böten, noch gar keine Kriegs-Seefahrzeuge aufzuweisen 
haben. 
H a m b u r g ,  d e n  i 6 t e n  J a n u a r .  
Beym Jahresschlüsse belief sich die Summe der bey 
unserer öffentlichen Unterstktzungsbehörde zum Besten der 
Abgebrannten eingegangenen Geldsendung auf 2,Zn,5oo 
Thaler preuss. Kourant. 
Die Eröffnung des chinesischen Handels wird auch 
für hiesigen Platz nicht ohne Folgen bleiben. Wie man 
vernimmt, beabsichtigt dgs hiesige Handlungshaus An­
derson Heber und Komp. ein Etablissement im himmli-
schen Reiche zu gründen, und eben so wird ein Asso-
cie deS Hauses I. C. Godeffroy und Sohn eine Reise 
dorthin unternehmen, um sich an Ort und Stelle über 
die Verhältnisse zu unterrichten. (Aehnliche Unterneh­
mungen werden auch in Bremen vorbereitet, wo bereits 
ein Schiff unter bremischer Flagge nach Sinkapore ab­
gegangen ist.) 
G o t h e n b u r g ,  d e n  ö t e n H a n u a r .  
Das große Handelshaus am hiesigen Platze, Paul 
Melin und Sohn, hat sich insolvent erklärt, die Ak­
tiva werden zu 75g,ovo Rbthlr. und die Passiva jlt 
504,000 Rbthlr. angegeben. " 
S t o c k h o l m ,  d e n  6 t e n  J a n u a r .  
Der Staats- und Justizminister, Herr Tcrneblad» hat 
seine Dimission nachgesucht, die zhm,auch im gestrigen 
Konscil bewilligt worden ist. W. der Konig haben 
sofort den Rcichshcrrn, PrasidesUen von Gyllenhaal, 
zu seinem-Nachfolger cniannt. 
L o n d o n ,  d e n  2 1  s t e n  J a n u a r .  
Gestern Nachmittag wurde auf Herrn Drummond, 
den Privatsckretär Sir R. Peel's, auf offener Straße 
und bey Hellem Tageslicht ein Mord-Anfall gemacht. 
Die Motive des Thäters sind bis jetzt noch unbekannt, 
und man weiß sich nicht den geringsten Grund dafür 
zu denken. So viel nur ist gewiß, daß das Attentat 
mit der kaltblütigsten Entschlossenheit verübt wurde, 
doch scheint glücklicherweise die Wunde, welche Herr 
Drummond davongetragen, keine ernste Besorgnisse zu 
erregen. 
B o m b a y ,  d e n  » s t e n  D e c e m b e r .  
Lord Ellenborough hat befohlen, daß die Thüren des 
Tempels von Samnat, welche General Nott aus Gisni 
mitbringt, eine eigene Eskorte von 125 Mann erhal­
ten und auf dem Wege nach Guserat überall mit den 
größten Achtungsbczeugungen empfangen werden sollen. 
Die Thüren sollen an demselben Tempel, dem sie vor 
800 Jahren geraubt wurden, wieder angebracht werden. 
Nach dem sollen folgende sechs Indivi­
duen, welche zu den bisher in Afghanistan gefangenen 
Offieieren gehören, wegen ihrer Theilnahme an den Er­
eignissen in jenem Lande vor ein Kriegsgericht gestellt 
werden: General Shelton, Oberst Palmer und die 
Hauptleute Waller, Eyre, Boyd und Anderson. , 
(Pr. St. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 16ten Januar. Hr. Graf v. Kleist, nebst Gemahlin, 
aus Groß-Autz, log. b. Geheimerath v. Schopping.— 
Hr. Bar. v. Campenhausen aus Riga, und der Guts­
besitzer, Hr. verabsch. Stabskapitän Sajentschkowsky, 
aus Rossein, sog. im <Zs ?et«rsbourF. 
Den »7ten Januar. Hr. General Fürst v. Lieven und 
Fürst v. Lieven' aus Senken, Hr. Arrend. Krause auS 
Luttringen, die Hrn. Kaufl. Hübler, Kaul, Funke, 
Petersohn und Schubert aus Riga, log. b. Zehr. 
Den ,8ten Januar. Hr. Pastor Bockhorn ans Edsen. 
log. b. Mehlberg. Hr. v. Gutzeit aus Krossenhoff, 
und Hr. Kaufm. Sandersohn aus Riga, log. im »otei 
äs Moscou. — Hr. Kaufm. Jenny aus Riga, log. b. 
Zehr. 
Den i9ten Januar. Hr. Freyherr v. Finkenstein, nebst 
Gemahlin, aus Herrmanischeck, Hr. DiSp. Maikowsky 
aus Szagarrcn, der Beamte zu besonder« Aufträgen» 
Hr. Adamowitsch, Hr. Sek. Lieut. Chotainzoff, vom 
Mohilewschen Inf. Reg., die Dcmois. F. und T. Kreite 
aus Riga, log. im Hotel 6s Lt. pslersdourZ. -— Hr. 
Graf Plater, Sieberg aus Schloßberg, und Hr. Pastor 
Tetzlaw aus Keydan, log. im Lötsl 6s ivioscou. — 
Hr. v. Simolin aus Degahlen, Hr. v. Haaren auS 
Pommusch, und Hr. Kaufm. Bötticher aus Riga, log. 
b. Zehr. 
i?3 st z u drucken erlaubt. 
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostfecprovinzen. Regierungs-Rath A. ,B eitler» 
t io .  so.  
M i t A u i s eh e T e i t n n g. 
7. Mondtag, den 25. Januar 184z. 
St. Petersburg, den i4ten Januar. 
A l l e r h ö c h s t e r  G n a d e n b r i e f  
an d?n Gchcimcrath, Minister der Justiz, Staatssekre­
tär Grafen Pa n in. 
Zum Zeichen Unseres besonderen Wohlwollens für 
Ihren eifrigen Dienst, ernennen Wir Sie Allergnädigst 
z u m  R i t t e r  U n s e r e s  K a i s e r l i c h e n  u n d  K ö n i g l i -
chen Weißen Adler-Ordens, dessen hierdeyfolgende In» 
signien Wir Ihnen befehlen anzulegen und den Sta­
tuten gemäß zA tragen. Wir verbleiben Ihnen mit 
Unserer Kaiserlichen Gnade wohlgewogcn. 
DaS Original ist von S r. Kaiserlichen Maje­
stät Höchsteigenhändig unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
St. Petersburg, den isten Januar Z184Z. 
. * » * 
Auf Vorstellung des Kollegen des Ministers der 
Meichsdomainen wegen notwendiger Erhöhung der im 
Artik-l 442 deS Vll l .  Bandes des Köder über die 
Forstvcrordnungen bestimmten Abgaben von den aus 
Kronbalken gezimmerten Flußfahrzeugen, hat der Reichs? 
rath in Betrackt einerseits der Gerechtigkeit dieser Maß­
regel, da die Strafgelder, an dcren Statt im Jahre 
,8lo die jetzigen Abgaben festgesetzt wurden, seit der 
Zeit fünf Mal großer geworden, andererseits aber, da 
es das Ziel der Regierung ist, die Flußschifffahrt bey 
uns aufzumuntern, durch folgendes Allerhöchst bestätig­
tes Gutachten, verordnet: erwähnte Abgabe künftighin 
bis zur Bestimmung ausdrücklicher Gesetze über diesen 
Gegenstand, zweyfach zu erhöhen (23sten December). 
Der bey dem Ministerium des Innern angestellte 
StaatSrath Bakunin wird Allergnädigst zum stellver­
tretenden Cioilgouverneur von Twer ernannt. 
Der Arbeiter auf der im Gouvernement Perm bele­
genen, dem verabschiedeten Kornet Jakowlew gehörigen 
Ssyljenschen Fabrik, Jgnatij Sakoptelow, überlieferte 
am 3isten Iuny v. I. seinen zum Rekruten abgegebe­
nen und desertirten Sohn, nachdem er denselben ein-
grfangen, der Fabrikpolizey. Diese lobenswerthe That 
w a r d  v o n  d e m  H e r r n  F i n a n z m i n i s t e r  S .  M .  d e m  K a i ­
ser berichtet, worauf Se. Kaiserl. Majestät Aller­
h ö c h s t  z u  b e f e h l e n  g e r u h t e n :  d e m  A r b e i t e r  S a k o p t e ­
low eine silberne Medaille mit der Inschrift: »für Ei­
fer«, zum Tragen im Knopfloche am Wladimirbande, 
und hundert Ä. S. zu verleihen, seine That aber zur 
allgemeinen Kenntniß zu bringen. (St. Petersb. Zeit.) 
M a d r i d ,  d e n  l o t e n  J a n u a r .  
Gestern Abend versammelten sich die Mimster im 
Pallaste des Regenten, und heute wird ziemlich be» 
stimmt versichert, daß daS Ministerium umgestaltet wer­
den solle. AlS die neu eintretenden Ministe? bezeich­
net man den General Linage und die Herren Don Alk 
tonio Gonzalez und Infant?, 
P a r i s ,  d e n  i g t e n  J a n u a r ,  
Der Lonstiluuonel meldet, daß dcr Graf vvn Ratti« 
Menton, bisheriger Generalkonsul in Damaskus, zum 
Generalkonsul in Kanton ernannt worden sey, und den 
besonderen Auftrag erhalten habe, einen Bericht über 
die Handclsverhältnisse abzustatten, in d^e Frankreich 
in der Folge mit China treten könne. 
Gestern eröffnete dcr engli-sche Botschafter seine Soi-
röen durch einen glänzenden Ball, zu dem Alles ein­
geladen war, was Paris an Notabilitäten nach jeder 
Richtung hin besitzt. Das Fest war eines der glän­
zendsten, welche seit langer Zeit in Paris gegeben wor­
den sind. 
P a r i s ,  d e n  2 o s t e n  J a n u a r .  
Die Adreßkouimission der Deputirtenkammer hat ge­
stern wieder eine vierstündige Sitzung^ gehalten, und 
den definitiven Beschluß gefaßt, daß ein Paragraph 
über das Durchsuchungsrecht in den Adreßenlwurf ein­
gerückt werden solle. Der Berichterstatter wird am 
künftigen Sonntage dcr Kommission seinen Entwurf 
vorlegen, und am Mondtag dürfte.die Deputirtenkam­
mer <?ine öffentliche Sitzung halten. 
AuS allen Punkten des südlichen Frankreichs laufen 
wieder die betrübendsten Nachrichten über die Verwü­
stungen ein, welche durch das Austreten der Flüsse ver­
anlaßt werden. Hauptsächlich wird wieder das Depar­
tement dcr Gironde heimgesucht. 
P a r i s ,  d e n  2 3 s t e n  J a n u a r .  
Man will wissen, daß dcr hiesige englische Botschaf­
ter von seiner Regierung angewiesen worden sey, sich 
in keine Unterhandlung über den kommerziellen Trak­
tat mit Frankreich oder über eine andere Frage einzu­
lassen, bevor nicht bcyde Kammern die Debatten über 
das Durchsuchungsrecht geschlossen hätten. 
Es verbreitet sich heute früh das Gerücht, daß die 
Regierung auf tclegraphischem Wege Nachrichten be-
benklicher Art aus Barcelona erhalten habe. Es heißt, 
die dortigen Einwohner hatten die ihnen auferlegte 
Kontribution nicht herbeyschaffen können, vnd der Ge-
neral Seoane sey daraus zu Maßregeln der Strenge 
geschritten/ die einen neuen Ausbruch befürchten ließen. 
Es soll sogleich Befehl nack Toulon abgegangen seyn, 
von dort aus mehrere Schiffe nach Barcelona zu senden. 
Mlle. Rachel hat gestern im si-an^is zum 
ersten Male die Racmcsche »Phadra' gespielt. Sie 
hat in dieser für sie neuen Rolle einen ungcmessenen 
Beyfall eingeqrndtet. und die Kenner stimmen darin 
überein, daß sie in kurzer Zeit ihre berühmtesten Vor­
gängerinnen in dieser Rolle übertreffen werde. 
P a r i s /  d e n  s Z s t c n  J a n u a r .  
Aus Toulon wird unterm , 7ten Januar gemeldet: 
»Das große Dampfschiff »Gassendi' hat Befehl erhal-
ten/ sich sofort zur Abfahrt in geheimer Mission be­
reit zu machen. Es wartet nur noch auf seine Depe­
schen^ Seine Bestimmung soll Barcelona seyn, wo die 
Ereignisse von neuem eine ernste Wendung genommen 
haben sollen. Zwey kleinere Kriegsschiffe werden näch­
stens nach dem Senegal absegeln. Es scheint zuver­
lässig, daß die Regierung die Zahl unserer Kreuzer an 
der west-afrikanischen Küste vermehren will. Dcr zum 
Befehlshaber der Marquesas-Inseln ernannte Schiffs­
kapitän Bryat wird in Kurzem mit mehreren Mariy.e-
beamten auf der Frehatte »Uranie« nach unserer neuen 
Besitzung abgehen; ein Ingenieur soll ihn dahin be­
gleiten.« 
R o m, den ! ytcn Januar. 
Im besten Wohlseyn verließen Ihre Kaiserl. Hohci» 
ten der Herzog und die Herzogin von Leucktenberg die­
sen Morgen unsere Stadt und begaben Sich nach Nea­
pel. Dem Vernehmen nach werden Höchstdiesclden dort 
nur kurze Zeit verweilen, da die wegen des Todes deS 
Prinzen Anton angeordnete dreymonatliche Trauer die 
Annehmlichkeiten, die ein Aufenthalt in Neapel sonst 
in so reichem Maße darbieter, vielfach beschränken dürfte. 
Nach einem Besuche der Umgebungen des immer noch 
speyenden Aetna's werden die Hohen Reisenden hier 
zurückerwartet. 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  2 o s t e n  J a n u a r .  
Ueber das Befinden S. M. des Königs ist heute 
ein sehr zufriedenstellendes Bülletin ausgegeben worden. 
S t u t t g a r t ,  d e n  i g t e n  J a n u a r .  
Dcr Präsident der Kammer der Abgeordneten schloß 
heute Mittags die zuvor in drey Sitzungen stattgehabte 
und heute fortgesetzte Debatte über die Eisenbahnfrage. 
Es wurde sofort die zur Abstimmung gebrachte Frage: 
»Sollen Eisenbahnen im Königreiche auf Staatskosten 
gebaut werden, ohne dabey die Bedingung zu machen, 
daß vorher Staatsvcrträgc mit Bayern und Baden 
über bcn Anschluß und die Fortsetzung der Bahn abge« 
schlössen werden', mit 58 gegen 26 Stimmen bejaht. 
D r e s d e n ,  d e n  2 3 s t e n  J a n u a r .  
Das Gesetz vom 22sten Iuny 1841, die Einfüh­
rung einer Todtenschau und die Anlegung von Leichen-
Häusern und Leichenkammern betreffend, ist hier in Aus­
übung gekommen. Vom iSten d. M. an darf keine 
Leiche beerdigt werden, bevor nicht dieselbe durch einen 
dcr verpflichteten Todtenbeschauer besichtigt und von 
diesem die Etlaubniß zur Beerdigung crtheilt ist. 
H a m b u r g ,  d e n  s o f t e n  J a n u a r .  
Die Vorarbeiten zu der Berlin-Hamburger Eisenbahn 
sind jetzt so weit vollendet, daß daS kiesige -Konnte 
zur Vorbereitung einer Eisenbahnverbindung mit Ber­
lin« heute mit der Aktienzeichnung für diese Bahn hat 
auftreten können. 
K o p e n h a g e n ,  d e n  i 7 t e n  J a n u a r .  
S. M. der König haben befohlen, daß für Allee-
höchstdesscn Schwiegermutter, I. K. H. die verwittwete 
Herzogin Louise Augusta von Schleswig-Holstein-Son« 
dcrburg-Augustcnburg, die am »Zten mit Tode abge­
gangen, von den Admiralen und Generalen und sammt, 
lichen Ofsicieren des See- und Land-Militär-Etats 
Trauer angelegt, und während Z Monaren schwarzer 
Kreppflor um den linken Arm getragen werden soll, 
sowohl auf dem Uniformsrocke als auf dem Fracke; so 
wie daß ausserdem die Standarten und Fahnen, wie 
auch die Instrumente, wahrend 6 Tagen mit schwar­
zem Flor behängt werden und die Wachen ohne Musik 
aufziehen sollen. — Das königliche Theater bleibt in 
Veranlassung des hohen Todesfal ls bis zum Listen 
d. M. geschlossen. 
I. M. die Königin empfingen auf ihrer Reise nach 
Augustenburg schon in Korsor die traurige Nachricht 
von dem Abscheiden ihrer Frau Mutter und beschlossen, 
die Reise nicht weiter fortzusetzen; auf der Rückreise 
wurden Ihre Majestät in Roeskilde von S. M. dem 
Könige empfangen, der von FredenSborg, wo eine Jagd-
partie arrangirt war, in der Nacht um ,2 Uhr abrei­
ste und gestern Abend nach Kopenhagen zurückkehrte. 
L o n d o n ,  d e n  : 6 t e n  J a n u a r .  
In den letzten Tagen, besonders am Frcytag, hat 
in London, Brigbton, Southampton, Portsmouth, Ply-
mouth, Liverpool und in der ganzen Umgegend ein 
furchtbarer Orkan gewüthet und vielen Schaden ange­
richtet. Derselbe Orkan tobte auch im Kanal, und 
man hat schon einige Kunde von stattgehabten Schiff­
brüchen. »Während der letzten 24 Stunden', sagt der 
cZIods vom Sonnabend, »hatten wir in London einen 
förmlichen Orkan, wie wir ihn seit vielen Jahren nicht 
erlebten. Oer Schaden ist bedeutend, und die Straßen der 
Hauptstadt sind mit Trümmern von Kaminen, Dachzie« 
geln und Schiefer bedeckt, während ausserhalb der Stadt 
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^ Baume und Pfahlzaune in allen Richtungen niederge- dcr Schiffe und der Ladung erwächst, laßt sich noch 
werfen umherliegen. Noch hat man von keinem Dcr- gar nicht berechnen. Unweit Dower trieb ein Wrack 
lust an Menschenleben gehört. In Kensington Gardens an, auf dem sich Niemand befand, die Mannschaft war 
und in den anderen Parks sind mehrere dcr prächtig- also wahrscheinlich ertrunken. In Liverpool und meh-
stei! und stärksten Eichen, Lmden und Ulmbäume mit reren anderen Städten hat der Orkan durch Umstürzen 
j den Wurzeln ausgerissen worden. Die Themse hinauf, von Schornsteinen und »Abdecken von Dächern arge Vcr-
^ Hey Chelsca, Fulham, Hammersmith und Rictimond, heorungen angerichtet; mehrere Personen sind dabey 
^ die Gewalt des Sturmes viele Barken, worunter schwer verwundet worden. Auf dem Lande und in den 
^ einige schwer beladen waren, von den Ankern losgeris- Waldungen liegen zahllose entwurzelte Bäume, nieder» 
sen; der größere Theil ward ans User getrieben, einige geworfene Scheunen und Zäune umher; viele Felder 
obre sollen gesunken seyn. An Heyden Strom-Ufern und Gärten sind überschwemmt, und die Gesammtcin-
^ st„d die Mauern, Geländer und Zäune niedergeworfen, ,buße ist höchst beträchtlich. 
^ und dje Fluth hat viele der Marktgärten bedeutend Oer Gefammrschaden, den der letzte Orkan auf dcr 
verwüstet. In den Parks der Umgegend liegen eine See und auf dem Lande angerichtet, wird für England 
Menge Baume entwurzelt da,  Ut id die Dächer von allein auf einige Millionen Pfd. St. angeschlagen. 
Scheunen und Schoppen hat der Sturm fortgerissen. London, den igten Januar. 
In Brighton standen gestern alle Geschäfte still, und Die LKronicls will behaupten, daß von 
Läden blieben geschlossen; der Orkan hat viele Seiten Frankreichs wiederum fthr lebhafte Unterhaus« 
^ Scheiben zerschmettert, Kamine niedergeworfen und Dä- lungen mit Don Karlos wegen Vermählung seines äl-
!>»- cher abgedeckt. Die Mannschaft einer gescheiterten Barke, testen Sohnes mit Donna Isabella eingeleitet seyen, 
welche Nothsignale gab, ward durch das Rettungsboot und daß Don Karlos in dieser Beziehung bereits nach-
» mit Mühe ans Ufer gebracht. Eben so arg war das giebiger geworden sey.. Das genannte Blatt meint aber, 
Unwetter-in Southampton, wo der Orkan des Morgens es verberge sich hinter jenen Bemühungen nur der 
M um S Uhr am ärgsten raste. Eine Menge Böte trieb Wunsch, den Herzog von Aumale mit Donna Isabella 
jßi auf der Themse umher; ein Dampsschiff ward von sei- zu vermählen, weil man auf die entschiedenste Abnei-
io ^ nen Ankern losgerissen. Bey Porrsmouth scheiterten gung der spanischen Nation gegen die Familie des Don 
ck mehrere Schiffe, deren Mannschaft jedoch gerettet wer- Karlos rechne, weil ferner die Söhne des Infanten 
n> den konnte. Wegen eines neuen Dampfschiffs, das Francis?» de Paula ebenfalls wenig Chancen für sich 
eine Probefahrt im Kanal angetreten hatte, war man hätten und dann, wenn nur erst das Princip durchge-
in in Sorgen. In ahnlicher Weise lauten die Berichte setzt sey, daß der Auserwäblte ein Bourb'on seyn müsse, 
stc« auS Plymouth und Liverpool.« die Wahl des Herzogs von Aumale sich zunächst dar-
L o n d o n ,  d e n  i 7 t e n  J a n u a r .  b i e t e n  u n d  a u f  g e r i n g e r e n  W i d e r s t a n d ,  a l s  b i s h e r ,  t r e f «  
ch Aus Brasilien ist die Nachricht eingegangen, daß der sen dürfte. 
z!, britische ausserordentliche Gesandte, Herr Elliot, vom London, den 2isten Januar. 
!», Kaiser sehr freundlich empfangen worden war, und daß Es war gegen halb 4 Uhr gestern Nachmittags, als 
Hl er die beste Aussicht hatte, einen günstigen Handels» Herr Drummond in Gesellschaft deS Grafen Hadding-
111 vertrag abzuschließen. ton das Ministerium in Downing-Street verließ. Beyde 
gt, Die hiesigen Zeitungen enthalten jetzt nähere Anga- gingen zusammen bis zur Admiralität, wo Ersterer sich 
,t>. ben über die schrecklichen Unglücksfälle, welche der Or- von Letzterem trennte und sich nach dem Banquierhause 
kan vom iZten Januar im Kanal und an den Küsten seines Bruders in Sharing-Kroß begab. Als er von 
herbeygeführt hat. Eine Menge großer und kleinerer dort zurückkehrte und eine Strecke Weges gegangen 
^ ' Schiffe und Böte sind gescheitert, gestrandet und theils war, schoß plötzlich ein Mann auf ihn, der sich ihm 
x gesunken, theils mehr oder weniger beschädigt. Un- von hinten genähert hatte. Oer Thäter ging biS an 
1, weit Boulegne sind im Kanal drey große Schiffe, wor- Herrn Drummond hinan und hielt die Mündung des 
> unter ein Indienfahrer und ein schwedischer Kauffah- Pistols, um nicht zu fehlen, dicht an dessen Rücken. 
^ rer) mit Mann und Maus untergegangen. Der In- So wie er das Pistol abgefeuert hatte, eilte ein Po-
dienfahrer, welcher von Kalkutta kam, hatte 69 Per- lizeybeamter, der in der Nähe stand, herbey und er« 
sonen, worunter mehrere Officiere mit ihren Tamilen, griff den Verbrecher. Unterdessen hatte dieser das ab» 
am Bord, welche biS auf einen Seekadetten sämmtlich gefeuerte Pistol in seine Brustrasche gesteckt und aus 
ertranken. Aus Liverpool wird über sünf Schiffbrüche derselben schon ein anderes, ebenfalls geladenes, her« 
berichtet, wovon einer drey, ein anderer zwey Mcn- vorgezogen, welches er eben wieder gegen Herrn Drum» 
schenleben kostete, während mehrere Personen schwer mond richtete/ als der Polizeybeamte ihn beym Arm 
verletzt wurden. Der Schaden, der auS dem Verluste faßte. Das Pistol ging nvch loS, aber da es von sei-
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nem Ziel abgelenkt war, so traf dcr zweyte Schuß 
Herrn Drummond nichr, und es wurde auch sonst Nie« 
mand davon verletzt. Der Verwundete ward sogleich 
nach dem Komptoir seines Bruders und bald darauf 
nach seiner eigenen Wohnung gebracht. Bey Untersu­
chung der Wunde von den ausgezeichneten Wundärz­
ten Guthrie, Dransby Coopcr und Jackson fand sich, 
daß die Kugel in dcr Nähe des Rückgrats eingedrun­
gen und entweder über dem Hüftbein oder unter der 
untersten Rippe herumgegangen war und sich dann in 
dcr Nahe der Magengrube unter dcr Brust festgesetzt, 
hatte, von da wurde sie durch Herrn Guthrie ohne 
Schwierigkeit herausgezogen, da sie dicht an der Ober­
fläche lag. Anfangs hielt man die Wunde für gefähr­
lich, weil man befürchtete, daß die Kugel edle Theile 
verletzt haben möchte, aber bcy genauerer Untersuchung 
ergab es sich, daß dies zum Glück nicht dcr Fall ge, 
wesen. DaS Befinden des Patienten war auch in der 
verflossenen Nacht noch so günstig, daß man keine tät­
lichen Folgen von dcr Verwundung besorgt. (Spätere 
Nachrichten lauten in dieser Hinsicht weniger günstig ) 
Dcr Mörder ist fürs Erste nachher Polizeystation in 
Gardiner's Lane gebracht worden, wo er sich Mae 
Naughten nannte; seinen Wohnort hat er bis jetzt 
nickt angeben wollen, doch hält man ihn für einen 
Schotten oder für einen der zu Glasgow lebenden Nord» 
Irländer. Bey Untersuchung seiner Kleider fand man 
bey ihm 2 Fünfpfundnotcn und 4 Pfd. St. in Gold, 
sci wie einen Depositoschei'n der Glasgower Bank über 
7S0 Pfd. St., ausgestellt auf den Namen Daniel Mae 
Naghten. Der Gefangene ist anstandig, aber nicht 
fein gekleidet. 
V a l p a r a i s o ,  d e n  ?  4 t e n  O k t o b e r .  
Aus Peru ist die Nachricht eingegangen, daß der 
vor einiger Zeit verbannte junge General Hcrcellis ins­
geheim mit etwa 3oo Mann nach Pcru zurückgekehrt 
war und über die weit bedeutendere Streitmacht des 
Generals Torrico vollständig gesiegt hatte, wöbe» Letz­
terer sehr viele Leute verlor. Hcrcellis war durch die­
sen Sieg in den Besitz aller nördlichen Provinzen Pc-
ru's und eines beträchtlichen Heeres gelangt, welches 
noch täglich anwuchs. Jede Aussicht auf Frieden war 
somit für die nächste Zeit verschwunden. 
(Pr. St. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 2vsten Januar. Hr. Förster v. d. Brincken aus dcr 
Mitauschen Forstet), und Hr. Garde - Stabskapit. Kor-
sakow aus Ssmolenßk, log. im Rotel 5t. Peters. 
bourA. — Hr. Kaufm. Herre aus Goldingen, und Hr. 
Lehrer Ieannot Herre aus St. Petersburg, log. b. Frie-
drichsen. — Hr. Bar. v. Mirbach aus Neuhoff, log. 
im Rotel 6e IVloscou. — Hr. Arrend. Bernsteger aus 
Kumbern, und Hr. Gcm. Ger. Schr. Freymann auS 
Schickern, log. im Rotel 6s Varsovis. 
Dcy 2istcn Januar. Hr. Pastor v. Voigt aus Scssau, 
log. im Rote! 6s Varsovie. — Hr. Artill. Oberst v. 
Engelbach aus Lithauen, Frau v. Rönnenkampf, die 
Kaufl. Liphardt und Kruth aus Riga, Hr. Kaufm. Funke 
aus Memel, Hr. Kapitän Pusin und Hr. Oberhofger. 
Ado. Calezki aus Tuckum, log. b. Zehr. — Hr. Disp. 
Hasselkus auS Schönberg, log. b. Haletzky. 
Den 22stcn Januar. Hr. v. d. Brüggen aus Stenden, 
und Hr. v. Godle^sky aus Schauten, log. im Rotel 
6e St. petersdourß. — Hr. Probst Kühn aus Eckav, 
log. im Rotel 6s ZVioseou. — Hr.Lieut. Bar. v. Butt-
lcr, vom reitenden Leibg. Grcnad. Reg., aus St. Pe­
tersburg, log. b. Fr. Kammerherrin Baronin v. Butt», 
ler. — Hr. Graf v. Keyserling aus Malguschcn, log. 
b. Fr. Baronin v. Campenhausen. 
K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  , 5 .  J a n u a r .  
AusAmst.36T.n.D.— Cents.Holl.Kour.x. l R.S.M. 
Aus Amst.65T.n.D. —Cts.holl.Kour.x.i R.S.M. 
AufAmst. goT.n.D. — C.holl.Kour.?.! R.S.M. 
AufHamb.Zö T.n.D.-Sch.Hb.Bko.x. 1 R. S.M. 
AufHamb.65T.n.D. —Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90T.N.O — Sch.Hb.Bko.x.l R.S.M. 
AufLond.Z Mon.3?^Pce.Sterl.?., R.S.M. 
Auf Paris 9 0  Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen j» B.A. — R. — K.S. x>. 100R.B.A. 
6 xOt. älto in Silber xLt. 
S xLr .  6 i to 6 i to is teu.  2teScrie i  c>8 
5 xLt. 6itc> 6ito 3teu.4teSerie 102^ 
4  xLt. 6itc» 6lto Hope 9 4  
4  I>Lt. 6ito 6ltc> Stieglitz — 
Livlandische Pfandbriefe . . io»ß, 
6ito Stieglitzische clito. . — 
Kurlandische «lito kündbare — 
6ito Zito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
6ito Stieglitzische <litc> . . — 
ller 8t. ?etersb. Ranä.-^tA. Aalten llaseldst 
sm 8. Januar 
?oln. kartial-Odligationen Zoo (Zuläeri 80 I^dl. 8. 
6 i t o  c l i t o  „  5 o c >  Z i t o  8 »  —  
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen dcr Civiloberverwaltung dcr Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
dio. 23. 
V e h l a g e  z u r  M i t a t t i s c h e n  T e i l u n g  N o .  7 .  
M o n d t a g ,  d e n  2 5 .  I a n u a r  I Z  4  Z .  
St. Petersburg, den ivtcn Januar. 
U m b i l d u n g  d e r  n o r d w e s t l i c h e n  G o u v e r n e ­
m e n t s  R u ß l a n d s .  
Laut Allerhöchstem Ukas au den dirigirendcn Senat 
vom i8ten December 1842 ist der nordwestliche Theil 
Rußlands umgebildet worden, wodurch die Gouverne­
ments Wilna, Grodno und Minßk ihren Bestand 
verändert, ein neues Gouvernement, Kowno, hinzu­
g e k o m m e n ,  u n d  d i e  e h e m a l i g e  P r o v i n z  B i a l y  s t o c k  
g a n z  a u f g e h o b e n  i s t .  D a s  n e u e  G o u v e r n e m e n t  K o w n o  
besteht aus den nördlichen Kreisen des Gouvernements 
Wilna, und zwar aus dem'Tclszeschen, Schawlyschen, 
Rossienyschen, Upaschen, Neu-Alerandrowßkischen, Wil-
komirschen und einem Theil des Kownoschen. Die 
Kreise Tclsze, Schawlv, Neu-Alerandrowßk und Wil-
komir bleiben ganz unverändert, der Upascbe Kreis wird 
nach seiner Kreisstadt Ponewesh in den Poneweshschen 
umbenannt; der Rossicnysche aber tritt den ganzen 
Raum zwischen der Dubissa und der Eränze des Schair­
lyschen Kreises, dem Kownoschen Kreise ab, welcher 
von seinem früheren Gebiete /nur einen kleinen Theil 
kus zum Rayon des Fleckens Nummischki behalten hat.— 
Das Gouvernement Wilna behält von seinen früheren 
Kreisen den Wilnaischen, Oschmianyschen und Sawilei-
schen, welcher letztere, nach seiner Kreisstadt, jetzt der 
Swenzianysche heißt, und hat, zum Ersatz für die ab­
getretenen Kreise, vom Gouvernement Grodno den Lida-
schcn, und vom Gouvernement Minßk den Dißnaschen 
und Wünschen erhalten; ausserdem gehört noch zu des­
sen Bestände dcr größte Theil des ehemaligen Kowno­
schen, zu dessen Kreisstadt die aufgehobene Stadt Troki 
bestimmt ist. — Das Gouvernement Grodno, wel­
ches den Lidaschen KreiS verloren hat, behält dagegen 
alle übrigen, nämlich den Grodnoschen, Wolkowyßki-
schen, Sslonimschen, Brestfchen, Kobrinschen und Pru-
shanyschen, mit Hinzufügung der gesummten chemali-
gen Provinz Bialystock, wo, nach Vereinigung des 
Drogirschinschen Kreises mit dem Belßkischen, nur noch 
drey Kreise geblieben sind, welche sämmtlich zum Be­
stände des gegenwärtigen Gouvernements Grodno ge­
schlagen werden. Die Veränderung im Gouvernement 
Minßk beschränkt sich nur auf die Absonderung des 
Dißnaschen und Wileischen Kreises, die gegenwärtig 
zum Gouvernement Wilna gehören. .Alle diese Umbil­
dungen hatten den Zweck, den Umfang und die Be­
völkerung in diesen Gouvernements, die seither sehr 
unverhältnißmäßig waren, gleichförmiger zu machen. 
Die Redaktion des Journals des Ministeriums des 
Innern 184Z, Heft aus dem wir diese Nachricht 
entlehnen, verspricht baldmöglichst eine genaue Beschrei­
bung der umgebildeten Gouvernements in ihrem gegen­
wärtigen Bestände nebst der dazu gehörigen. Karte. 
Die Anzahl der Kreise in den genannten Gouverne­
ments  is t  a lso  fo lgende:  im neuen Gouv.  Kowno 7 ,  
im Gouv.  Wi lna  ebenfa l ls  7 ,  im Gouv.  Grodno 9 ,  
und im Gouv. Minßk 8. Da nun zu der Gesammr-
zahl der Gouvernements ein neues hinzugekommen, da­
gegen eine Provinz aufgehoben worden, so zerfällt Ruß­
land gegenwärtig in 5i Gouvernements, 5 Provinzen, 
4 Stadtbefehlshaberschaften und Z besondere Verwal­
tungen. (St. Petersb. Zeit.) 
P a r i s ,  d e n  i 7 t e n  J a n u a r .  
Das Packetboot »die Stadt L?on', daß am Lösten 
December von New-Z)ork abgesegelt ist, hat folgende 
Nachricht nach Havre überbracht: 
»Alle amerikanischen Blätter sind mit Erzählung ei­
ner Scebcgcbenhcit angefüllt, wodurch die ganze Be­
völkerung in Aufregung gekommen war. .Es handelt 
sich von einem Staatsschiffe, welches ein Theil seiner 
Mannschaft wegzunehmen versuchen wollte, um daraus 
ein Seeräuberschiff zu machen und um ein Komplott, 
das eine weit ausgedehnte Verzweigung gehabt zu ha­
ben scheint. Seine Urheber wurden entdeckt und erlit-
ten die Strafe ihres Verbrechens. Dos Wesentlichste 
dieses Vorfalls ist unter Anderem Folgendes:. 
Vor etwa Z Monaten segelte das Schiff dcr »So-
mers" von New-Pork ab mit  einer Mannschaft  von 80 
Schiffsjungen (?), 18 Matrosen Und einem ausgedien­
ten Marine-Sergeanten, welcher die Stelle eines IVlaitrs 
cZ'araiLs versah, nach Afrika. Kommandant des Schif­
fes war dcr Lieutenant Slidell Macrenzie, wohl be­
kannt in der amerikanischen Marine als ein Muster 
von Ofsicier und auch in dcr literarischen Welt als 
Verfasser des Werks: »Ein Jahr in Spanien". Seine 
Ofstciere waren der Lieutenant Gansevoort und ö oder 
6 Midshipmen; unter diesen befanden sich Spencer, 
der  Sohn des Staatssekre tärs  fü r  den Kr ieg ,  und 2  
Söhne des Kommodore Perry«. 
Nachdem Kapitän Mackenzie dem an den Küsten von 
Afrika kommandirenden Offteicr die Depeschen überge­
ben hatte, mit welchen er beauftragt worden war, schlug 
er den Rückweg nach New-Dock ein, mit der laut 
ausgesprochenen Absicht, St. Thomas zu berühren, um 
dort frische Vorräthe einzunehmen, bevor er seine Sta­
tion an den Küsten wieder einnähme. Einen oder zwey 
Tage vor dem isten December und als daS Schiff sich 
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4- biS 5oo Meilen von St. Thomas entfernt befand, 
vertraute der Fähnrich Spencer einen Theil seiner Pläne 
dem Herrn Wales, Kommis bey den Vorräten/ an, 
der sich den Anschein einer aufrichtigen Mitwirkung 
gab und, nachdem er in alle Geheimnisse dcr Verschwö­
rung eingeweiht worden war, den Eid deS Stillschwei» 
gens darüber in Spencer's Hände ablegte. 
Man war übereingekommen/ daß während einer Nacht 
kurz nach der Abfahrt von St. Thomas die Verschwo­
renen anscheinend einen Streit mit einander auf dem 
Verdeck anfangen sollten, während dcr Fähnrich Royers, 
Neffe des verstorbenen Kommodore gleiches NawenS, 
auf dem Verdecke die Wache hätte. Wenn dank die­
ser den Anstiftern des angeblichen Streites die Wei­
sung ertheilen würde, auf das Hintercheil deS Schiffes 
zu gehen, so sollte man sich seiner bemächtigen und 
ihn so schnell und so gerauschlos als möglich über 
Bord werfen. Dann sollte Spencer in die Kajüte des 
Kapitäns Mackenzie dringen und diesen niedermachen. 
Andere Verschworene sollten die Ocffnung zur Treppe 
besetzen/ durch welche die Mannschaft passiren muß/ 
um auf das Verdeck zu steigen, und die, welche zum 
Ofsicierzimmer führt. Oer ganze Stab, mit Ausnah' 
^me des Chirurgen, sollte massakrirt und ins Meer ge­
worfen und die Mannschaft aufs Verdeck geführt wer­
den. Die beyden Kanonen des Hinterdecks wollte man 
gegen das Vorderdeck richten, um so die Matrosen, 
die nicht in die Verschwörung eingeweiht wären, in 
Respekt zu halten. Dann sollte ein Aufruf an alle 
zum Anschlüsse erfolgen, und Alle, die es wollten, an­
genommen/ die Ucbrigen aber/ die sich weigern würden, 
über Bord geworfen werden. 
Wales, der/ von den Verschwörern mit Argus-Au-
gen bewacht/ nicht wagte, sich mit dem Kommandan­
ten in Verbindung zu setzen, ergriff den ersten günsti­
gen Anlaß, um Alles dem Aufseher über die Vorräthe 
zu sagen, der sogleich den Kapitän Mackenzie davon 
unterrichtete. Augenblicklich wurden Maßregeln genom­
men/ um sich von der Wahrheit der Anzeige zu über­
zeugen. Spencer wulde festgenommen, und die bey 
ihm gefundenen Papiere ließen keinen Zweifel. Nach­
dem auch noch zwey andere Hauptverschwörer, die Ma­
trosen Cromwell und Small, in Ketten gelegt waren/ 
wurde die ganze Mannschaft aufS Verdeck gerufen und 
dcr Kapitän Mackenzie richtete eine Anrede an sie/ 
worin er ihr die Pläne der Verschwörer enthüllte. An 
alle Officiere, mit Ausnahme der Fahnrick», richtete 
er dann ein Rundschreiben, worin er sie einlud, ihm 
ihre Meinung zu sogen über das gegen die drey Ver­
hafteten zu befolgende Verfahren. Alle antworteten, 
man müsse sie sogleich dem Tode übergebe«/ und da 
der Kapitän derselben Ansicht war, so wurde ohne Wei­
teres zum Vollzug geschritten. 
Am 2gsten November war die Verschwörung dem 
Kapitän Mackenzie entdeckt worden, und am istenDe« 
crmber fand die Hinrichtung der Schuldigen statt. Der 
Midshipman Spencer und die beyden obengenannten 
Matrosen wurden an den Segelstangen des Mittelma-
steS aufgehängt, und von 20 ihrer Mitschuldigen wur­
den 4 in Ketten gelegt; die Ucbrigen ließ man frey 
bis zur Ankunft des »SamerS* zu New-Dork, wo sie 
als Gefangene an Bord der »North-Karolina' ge­
bracht wurden. 
Spencer war erst 19 Jahre alt/ hatte jedoch bereits 
zahlreiche Beweise einer frühzeitigen Verdcrbtheit gege­
ben. Der Schmerz des Vaters bey Empfang dieser be-
trübenden Nachricht soll herzzerreißend gewesen seyn. 
Ein eigener Unstern scheint über der Familie des ehren-
werthen Staatssekretärs des Krieges zu walten. Kaum 
ist noch ein Jahr verflossen, seit ein anderer seiner 
Söhne wegen Diebstahls im Staate New-Vork verhaf­
tet und festgesetzt wurde, der einer infamirenden Ver­
urteilung nur dadurch entging, daß er seine Freyheit, 
die er durch Kautionsleistung erhalten halte, zur Flucht 
nach Texas benutzte.« (Pr. St. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Aus dem Bericht deS Herrn Oberpolizcymeisters von 
St. Petersburg für das Jahr 1842 erhellt, daß im 
genannten Jahre die Einwohnerzahl der Hauptstadt 
445,226 Individuen betrug/ von denen 292,955 mannl. 
und 152/270 weibl. Geschlechts waren. 
(St. Petersb. Zeit.) 
* * 
W o r m s .  K ö l n  u n d  M a y n z  h a b e n  i m  v e r f l o s s e n e n  
Jahre ihre nationalen Freuden- und Jubelfeste gehal­
ten; in diesem Jahre scheint auch an das alte ehrwür­
dige Worms/ die Wiege der deutschen Heldensage, die 
Reihe zu kommen. Man beabsichtigt nämlich, mit Ge-
nehmigung der Regierungen von Hessen und Bayern, 
hier an den Ufern deS Rheins, wo die Nibelungen 
wohntc^ und die deutschen Stämme auf dem Mayfelde 
zwischen Worms und MaynS ihre Kaiser wählten, am 
uten August d. I. (dem Hermannstag) in Verbindung 
mit den Städten Maynz, Speyer und Darmstadt, für 
das deutsche Gesammtvaterland eine Nationalfeyee zum 
Andenken an die politische Trennung Deutschlands und 
Frankreichs zu veranstalten, welche im August d. 
durch den Vertrag von Verdün (84Z) zwischen den 
drey Enkeln Karls deS Großen abgeschlossen, tausend, 
jährig wird. 
I s t  z u d r ' u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobervcrwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath 
24. 
B e i t l e r. 
M  !  t  Ä  u  i  6  e h  e  Z e i t u n g .  
t to. 8. Donnerstag, den 28. Januar l84Z. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i ? t e n  J a n u a r .  
O r d e n s v e r l e i h u n g e n .  D u r c h  A l l e r h ö c h s t e  G n a ­
denbriefe sind Allergnädigst zu Rittern ernannt wo» 
den: des Weissen Adler-Ordens: der Geheimerath, Sc, 
nator Ssaltykow (Zostcn December); des St. An» 
nen-OrdenS ister Klasse: die wirkl. Staatsräthe: der 
stellvertretende Stallmeister des Kaiserlichen Hofes 
Graf Tolstoi (Zisten December), und der Präsident 
d e s  M e d i c i n a l k o n s e i l s ,  L e i b m e d i k u s  M a r k u s  ( i s t e n  
Januar »843); des St. Stanislaus-Ordens isterKlasse: 
die wirkl. Staatsräthe: der Kominerherr und Herold-
meister Samsatnin, der zum Oberprokurcurstische im 
4ten Departement deS dirigirenden Senats gehörende 
geimern, der Oberprokureur der 2tcn Abtheilung des 
dirigirenden Senats Kapherr (Zosten December), und 
der stellvertretende Staatssekretär im Departement des 
Reichsrathes für die Angelegenheiten des Königreichs 
Polen Chalanski (isten Januar Z84Z). 
Lau» Allerhöchsten Gnadenbriefes vom sgstcn Decem­
ber 1842 haben S. M. der Kaiser Allergnädigst ge-
ruht, dem Gouverneur ver Provinz 
für dessen eifrige Sorgfalt bey der Rettung und Ver» 
pflegung dcr Schiffbrüchigen auf dem Ingermannland 
den St. Slanislaus-Orden istec Klasse zu verleihen. 
A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g .  V o m  4 t t n  D e c e m «  
ber 1842. S. M. der Kaiser haben, auf den Be­
schluß des Mmisterkomite's, Allerhöchst zu befehlen ge­
ruht: d^N Vicomte (Zustsve pisrrs 6s Lg-
süllon als französischen Konsul in Tiflis, den Kauf­
wann Heinrich August Hauptvogel als brasiliani­
schen Generalkonsul in Rußland, und die mecklenburg-
schwerinschen Konsuln, in St. Petersburg Prehn und 
in Riga Strauß als Generalkonsuln in eben diesen 
S t ä d t e n ,  A l e x a n d e r  P r e h n  a b e r  u n d  R o b e r t  S t r a u ß  
als Vicekonsuln von Mecklenburg-Schwerin, ersteren 
in St. Petersburg, letzteren in Riga anzuerkennen. 
A l l e r h ö c h s t e r  U k a S .  V o m  1  y k e n  D e c e m b e r .  A u f  
Vorstellung des Herrn IuAzministerS und in Folge ei­
n e s  B e s c h l u s s e s  d e S  M i n i s t e r k o m i t e ' S  h a b e n  S .  M .  d e r  
K a i s e r  f ü r  d i e  S t ä d t e  P c t r v p a w l o w ß k ,  S s u c h i -
«itsch, Pätigorßk, KiSkiar und Mosdok fol­
gende Wappen Allerhöchst zu bestätigen geruht, deren 
Schilde sammtlich >in zwey Hälften getheilr sind: 1) Für 
P ete0 pa w l 0 w ßk^: in der oberen Hälfte deS.Schildes 
das Wappen des Gouvernements Tobolßk, m d^er un» 
teren in silbernem Felde ein auf einem Berge stehen­
des, beladenes und von einem Asiaten geführtes Ka-
weel. 2) Für Ssuchinitsch: in der vbern Hälfte 
des Schildes daS Wappen deS Gouvernements Kaluga, 
in der unteren in hellblauem Felde eine Handelswaage 
und unter derselben in horizontaler Richtung zwey Fäs­
ser. Z) Für Pätigorßk: in dcr vbern Hälfte des 
Schildes das Wappen dcr Provinz Kaukasien, in der 
unteren in hellblauem Felde der Berg Beschtau (Fünf-
berge) mit einer an dessen Fuße entspringenden Mine» 
kasuelle. 4) Für Kisliar: in der obern Hälfte des 
Schildes das kaukasische Provinzialwappen, in der un­
t e r e n  i n  h e l l b l a u e m  F e l d e  e i n  W e i n s t o c k .  5 )  F ü r  M  o s ­
dok: in der vbern Hälfte des Schildes' daS Wappen 
der kaukasischen Provinz, in der unteren in hellblauem 
Felde Safranblätter. 
P r i v i l e g i u m .  D e n  M e c h a n i k e r n  B e l a n g e r  u n d  
Carpentie? ist vom Finanzminister ein fünfjähri­
ges Privilegium auf einen ncuerfundenen Mechanismus, 
falls neu erfundene Garnwinde übergehen, wo sie zu­
gleich gezwirnt und aufgewickelt werden. 
St. Petersburg, den igten Januar. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n ,  a u f  d i e  V o r s t e l l u n g  d e s  
heil. Synods, durch Allerhöchste Ukasen zu ernennen 
geruht: 1) den Superior des Lehr-Klosters ister Klasse 
dcr Mohilewschen Verbrüderung, Rektor des Mohilew» 
schen Seminariums, Archimandriten LevnidaS, zum 
Bischof von Starajanßa und Vikar der Nowgorodschen 
Eparchie OZsten November); 2) den Superior des 
Moskowischen Sa'ikonvßpaßkischen Stavropigial-Klosters 
stcr Klasse, Reklor des Moßkowiscben SeminariumS, 
Archimandriten Iosephus, zum Bischof von Dmi-
trow und Vikar dcr Moßkowischen Eparchie; crsterer 
soll in St. Petersburg- und letzterer in Moßkwa die 
bischöfliche Weihe erhalten. 
Durch Allerhöchst bestätigten Beschluß des Minister-
komitö's ist verordnet worden: denjenigen Kanzelley-
beamten, welche noch ?eiNen Klassenrang, so wie den­
jenigen Personen, welche noch nicht früher gedient ha­
ben, im Fall sie in entfernten und wenig bevölkerten 
Gegenden des Reiches zu etatmäßigen Klassen «Aemtern 
angestellt werden, die Progongelder gemäß den Klassen 
der Mwter ukd eine Unte»1iützung gleich den Klassen­
beamtet! auszuzahlen/ jedoch davon jedes Mal den Fi-
nanzminister vorher in Kenntniß zu setzen. 
A l l e r h ö c h s t e r  U t a s .  V o m  3 o s t e n  D e c e m b e r  1842.  
Aus Vorstellung des Finanzministers und in Folge ei' 
n e s  B e s c h l u s s e s  d e s  R e i c h s r a t h e s  h a b e n  S .  M .  d e r  
Kaiser Allerhöchst zu befehlen geruht, als Ergänzung 
zu Art. Zoo und als Ausnahme des Art. 876 im Ko­
dex der Handelsvcrordnungen festzusetzen: ,) Daß der 
Eigenthümer von Waaren, für einen Fehler im Konnois-
samentc oder Frachtbriefe, im Falle der in demselben 
begangene Irrthum oder Fehler entweder im Zollamts 
oder im Departement des auswärtigen Handels noch 
vor der Einfuhr der Waaren in Nußland angezeigt und 
diese dann, bey der Durchsuchung, dcr gemachten An« 
zeige gemäß befunden worden, nicht der gesetzmäßigen 
Strafe (im Ergänz.Art.Zoo) unterworfen werde. 2) Daß 
die Strafgelder für Ausradirungen, Verbesserungen, Aus' 
lassungen und andere Widergesetzlichkeiten in den, den 
Zollämtern eingereichten Kvnnoissamenten knd Vernich« 
nissen gleicherweise nicht gefordert werden sollen, sobald 
die m das Departement des auswärtigen Handels ge­
sandten Duplikate der Konnoissamente und Frachtbriefe 
in Allem richtig und den bestehenden Verordnungen ge-
maß befunden werden (zur Ergänzung deS obenange­
führten Art.). 3) Daß die Fahrzeuge in den Häfen 
deS Schwarzen- und Asowschen Meeres, so wie der 
Donau, von der im Artikel 87s) des Kodex der Zoll­
luken, nach Beendigung r" tagUchc'ii' 'Arbcen ^  ^n> a 
rend des Einladens der Waaren, bcfrcyt werden sollen. 
St. Petersburg, den Listen Januar. 
Oer Senator, wirkl. Geheimerath Poletika, per­
manentes Mitglied im Konscil des Ministeriums des 
Auswärtigen, und der im Ressort eben dieses Ministe­
r i u m s  s t e h e n d e  w i r k l .  S t a a t s r a t h  C h u d o b a s c k c w  
sind, ihrer Bi t te gemäß, am 22sten December 1842,  
Allergnädi-gst gänzlich des Dienstes entlassen. 
Ein Allerhöchster Ukas vom 4ten Januar an daS 
Ordenskapitel verordnet Folgendes über das Tragen der 
hoben Orden; 
2) Die Ritter des St. Andreas-Ordens, welche zu­
gleich Inhaber deS St. Alexander-Newßkij- und des Weis, 
scn Adler-Ordens sind, tragen nur daS Kreuz des St. 
Alexander-Newßkij-Ordens am schmale« Vande am 
Halse. 
2) Die Ritter des St. Alexander »Newßkij-Ordens, 
die zugleich Inhaber des Weissen Adler- und des St. 
Annen-Ordens sind, tragen von den beydcn letztge­
nannten Dekorationen nur die erstere am Halse. 
Z) Die Ritter deS Weissen Adler-Ordens, welche 
auch den St. Annen- und, St. Stanislaus-Orden er­
halten haben, tragen am Halse nur den Annen-Orden. 
4) Die Ritter deS St. Annen-Ordens, welche auch 
den St. Stankslaus-Orden haben^ tragen letzteren am 
Halse. (St. Petersb. Zeit.) 
K o n s t a n t i n  o p e l ,  d e n  1 1  t e n  J a n u a r .  
Nun Efendi, der von dem Großsultan zu den Ver­
handlungen mit Persien ernannte Kommissär, ist noch 
nicht nach Erzerum abgegangen. Es schemen hinsicht­
lich der türkisch-persischen Gränzberichtigung noch ei­
nige Schwierigkeiten obzuwalten, zu deren Lösung man 
bis zu dem unter Murad IV. mir Persien geschlossenen 
Flieden vom ?tcn May 16Z9 zurückgehen zu müssen 
glaubt. Allein die Friedensurkunde hat biS jetzt in 
den Pforten-Archiven nicht aufgefunden werden können, 
und sonderbarerweise wird von Teheran ebenfalls be­
richtet, daß die dortige Regierung sich nicht im Besitze 
derselben befinde. Möglich, daß bcyde Theile die ge­
nannte Urkunde zu produciren vermeiden, weil sie viel­
leicht nicht in Erfüllung gegangene Bestimmungen ent­
hält, deren Erörterung man bald von dieser, bald von 
der entgegengesetzten Seite scheuen dürfte. Wie sich 
übrigens auch dies verhalten mag, gewiß ist, daß über 
das Zustandekommen einer schnellen Ausgleichung sich 
wieder vielfache Besorgnisse geltend machen und neue 
Schwierigkeiten aus dem noch.sortbestehenden wechsel­
seitigen Mißtrauen zu entstehen drohen. 
A t h e n ,  d e n  »2ten Januar. 
Am 6ten d. M., als om griechischen ersten Weih-
nachtstage, legte S. M. dcr König im Beyseyn der 
Behörden zc. den Grundstein zu der neuen Gemeinde-
tcrche. wtlv aus Kosren ve>, Stadt Athen, in rein 
Byzantinischem Styl gebaut, nach den Entwürfen der 
Herren Schaubert und Hansen entworfen, die auch mit 
der Ausführung des Baues betraut sind. Zur Deckung 
der Kosten werden die Plätze und das Baumaterial der 
in Ruinen liegenden Kirchen und Klöster, 70 an der 
Zahl, verkauft. 
M a d r i d ,  d e n  i 8 t e n  J a n u a r .  
Das in Pampelona niedergesetzte Kriegsgericht hat 
so eben in dcr That 180 Personen, die in den Auf­
s t a n d  v o m  O k t o b e r  1 8 4 1  v e r w i c k e l t  w a r e n ,  z u m  T o d e  
verurtheilt. Französische Blätter meldeten dies be­
reits vor einiger Zeit, man fügte hier aber einer.soi« 
chen Nachricht keinen Glauben bey. Der General Goni 
vormals in Diensten des Don Karlos, hat den Vorsitz 
in diesem Kriegsgerichte. 
Die AyuntamientoS von Granada, Orenfe und Lugo 
haben sich geweigert, in ihre» Bezirken die Steuern zu 
vertheilen. 
Die Regierung laßt gegenwärtig die Festungswerk? 
von Kadix ausbessern und hat »Zoo Ccnr»vr Pub)ep 
dorthin geschickt. 
M a d r i d ,  d e n  i  g k n  J a n t t a r .  
In dem liest Ulan; ^Wir haben mit Er­
staunen gilesen, daß die französische Thronrede dm 
Kammern die Besitznahme der Marquesas-Inseln an­
zeigt, die von Spaniern entdeckt wurden und auf de-
ren Besitz die spanische Regierung noch nicht förmlich 
Verzicht geleistet hat. Es ist mit diesen Inseln der­
selbe Fall, wie mit den Inseln Fernando Po und Slno-
bon, in Betreff deren das Souveränetätsrecht Spa­
niens von England und ganz Europa anerkannt wor­
den ist. Oer Mangel einer Marine und das Unglück, 
welches uns seit so vielen Iahren betroffen, verhindern 
uns, über unsere entfernten Kolonieen zu wachen und 
das Souveränetatsrecht, welches wir über dieselben be­
sitzen, geltend zu machen; allein dies ermächtigt keines» 
wegeS die französische Regierung, sich Inseln anzueig­
nen, die Spanien gehören und zur Erhöhung seiner 
künftigen Wohlfahrt sehr geeignet find. Sollte die spa­
nische Regierung dies mit Stillschweigen übergehen, so 
würden wir unsere Stimme erheben und sie der Zer­
stückelung der Monarchie anklagen.« 
P a r i s ,  d e n  2Zsten Januar. 
Der Patriot« 6e8 vom Igten d. M. enthält 
nachstehendes Postskriptum: »Wir erhalten so eben aus 
dem Valbonnais nachstehendes Schreiben vom i6ten 
d. M., und wollen hoffen, daß in diesem Bericht von 
einem großen Unglück Vieles übertrieben worden ist; 
das Dorf Dalsemestre in der Gemeinde Valjo^iffrey ist 
gänzlich unter einer fnrchtbaren Schneekawine verschwun­
den, welche am Morgen um 4 Uhr, als noch Alles 
schlief, von dem Gebirge herunterstürzte. Von 35 Hau­
sern sind 2b mit ihren Einwohnern unter dem Schnee 
begraben. Man sieht in diesem Augenblicke durchaus 
nichts von den Gebäuden. Es wird mit großer An» 
strengung daran gearbeitet, sich einen Weg durch den 
Schnee zu bahnen. In welchem Zustande wird man 
die unglücklichen Bewohner finden." 
P a r i s ,  d e n  2 7 s t e n  J a n u a r .  
Dcr König empfing gestern Abend um 9 Uhr die 
große Deputation der PairSkammer, welche beauftragt 
war, Sr. Majestät die Adresse als Antwort auf die 
Thronrede zu überreichen. In dcr Depuk'ttenkammer 
wurde heute zur Erörterung des Adreßentwurfs geschritten. 
A u S  d e m  H a a g ,  v o m  s g s t e n  J a n u a r .  
. Der Könlg und die Königin, so wie S. M. der 
Gros v. Nassau und die Prinzen Alexander und Hein­
rich, wohnten heute dem Gottesdienst in der Kloster­
kirche b?y^, wo ein allgemeines Dankgebet sür die glück­
liche Wtederhdrßellung deS Königs verrichtet wurde. 
H a n n o v e r ,  d - e n  2 7 s t e n  J a n u a r .  
S. M. der König und S. K. H. der Kronprinz sind 
am gestrigen Tage, AbendS, in erwünschtem Wohlseyn 
von der nach Dessau, Berlin und Altenburg unternom­
menen Reise in hiesiger Residenzstadt wieder-rmgetroffen. 
S t o c k h o l m ,  den 17ml Januar. 
Se. Majestät haben den Reichsherrn und Admiral 
Baron Lagerbjelke, bisher Marineminister, beauftragt, 
das Departement deS Krieges bis auf Weiteres provi­
sorisch zu übernehmen. 
C h r i s t i a n i a ,  d e n  s v s t e n  J a n u a r .  
Der König hat, nach dem Vorschlage der hiesigen 
Regierung selbst, den Beschluß des Storthings zur 
Herabsetzung dcr Gehakte deS Staatsministers und des 
Statthalters auf resp. 8000 und 10,000 Sps. (mit 
Inbegriff der Tafelgelder) sanktionirt. 
Die Feyer deS 25jähr igen Regierungsantritts Sr. 
Majestät ist auf den 6ten Februar (Tag nach dem Ab­
leben Karl's Xlll.) festgesetzt, und wird in beyden Kö­
nigreichen festlich begangen werden. 
L o n d o n ,  d e n  s o s t e n  J a n u a r .  
Baron von Talleyrand, der zum Attache der fran­
zösischen Gesandtschaft am hiesigen Hofe ernannt ist, ist 
vorigen Sonnabend hier in Manchester-House angelangt. 
Das Verhör, welches gestern mir Mac Naughten 
vorgenommen wurde, hat aus diesem Anfangs, nach­
dem die Zeugen seines Attentats und die Wundärzte, 
welche Herrn Drummond's Wunde untersucht, ihre 
Aussagen abgegeben hatten, auf die an ihn gerichteten 
Fragen, ob er dagegen etwas einzuwenden habe, nichts 
als fortwahrende Verneinungen herausgebracht. Das 
Verhör war schon eine Weile geschlossen und dem Ge­
fangenen angekündigt, daß er in vierzehn Tagen wie­
der vernommen werden solle, als derselbe den Wunsch 
äusserte, sogleich noch einige Bemerkungen machen zu 
dürfen. Er wurde wieder vorgeführt und erklarte nun 
in wildem Ton: »Ja, die Tories haben mich aus mei­
ner Vaterstadt vertrieben; sie haben mich von Ort zu 
Ort gejagt und mein Verderben beschlossen. Mein Ge-
müth ist zerstört, ich kann bey Tag und Nacht nicht 
Ruhe finden. Sie verfolgten mich nach Frankreich und 
zu anderen Nationen, nach, allen Ländern, und dann 
bis in meine Vaterstadt. Ich kann nicht zum Schlaf 
kommen, so gehen die Tories mit mir um. Ich ver, 
zehre mich. Sonst war ich gesund, nun aber leide ich 
an dcr Schwindsucht, und Sie werden dies Indivi­
duum nicht wiedersehen. Ich bin mehrmals nie began­
gener Verbrechen angeklagt und wie ein Delinquent 
verfolgt worden; ja, ja, sie morden mich. Das ist 
Alles, was ich zu sag-en habe, und ich kann es durch 
Zeugen bekräftigen.' Nach einer Pause fügte er hinzu: 
-Ich bin ftyt ein ganz anderer Mensch, als vordem, 
ehe man mir so zugesetzt hat, wie in dcr letzten Zeit.« 
Dies wurde zu Protokoll gebracht, und der Gefangen? 
unterzeichnete es ohne irgend eine sichtbare Nervenauf­
regung. Ob er nun wirklich sinnverwirrt ist oder sich 
nur so stellt, dies zu entscheiden, wird wohl eine län­
gere Beobachtung des Gefangenen erforderlich seyn, der 
vorläufig in das Gefangniß in Tothill-Street gebracht 
worden ist. 
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L o n d o n ,  d e n  2 4 s t e n  J a n u a r .  
Das Attentat auf Herrn Drummond nimmt die all­
gemeinste Aufmerksamkeit und Theilnahme in Anspruch. 
Ihre Majestät, in deren Diensten ein Bruder des Ver« 
wundelen, dcr Oberst Berkeley Drummond, als Ka­
valier sich befindet, und Prinz Albrecht, so wie die 
Herzöge von Kambridge und von Sussex, die Minister, 
die Gesandten und viele andere angesehene Personen, 
haben sich wiederholt nach seinem Befinden erkundigen 
lassen. Dieses ist leider nicht so günstig geblieben, wie' 
es Anfangs den Anschein hatte, und die letzten Nach­
richten von heute Mittag um i Uhr geben wenig Hoff» 
nung für sein Aufkommen. 
L o n d o n ,  d e n  2 7 s t e n  J a n u a r .  
Allgemeines Bedauern hat in der Hauptstadt die 
Nachricht von dem Tode des Herrn Drummond erregt, 
dcr schon vorgestern früh gegen n Uhr erfolgte. Der 
Verstorbene hat bis zum letzten Augenblick sein volles 
Bewußtsein behalten. Alle seine Verwandte umgaben 
den Sterbenden, nachdem sie schon die ganze letzte 
Nacht bey ihm zugebracht hatten. Sein Tod war, al­
lem Anschein nach, schmerzlos und sanft. Herr Drum­
mond hat sein fünfzigstes Jahr nicht ganz vollendet; 
er war von Allen, die ihn kannten, sehr geachtet und 
benahm sich in seiner amtlichen Stellung freundlich und 
.höflich gegen Jedermann, der mit ihm zu thun hatte. 
Gleich nach seinem Ableben wurde ein Bote mit der 
Todesnachricht an Sir R. Peel uni? an die anderen 
Kabinetsminister abgefertigt, und ein Kourier eilte nach 
Schloß Windsor, um auch Ihre Majestät von dem 
traurigen Ereigniß ;u benachrichtigen. Kurz darauf be­
gaben sich Sir I. Graham und mehrere Kabinetsmini­
ster nach der Wohnung Sir R. Peel's in Whitehall-
Gardens. Der Premierminister war sehr erschüttert 
und ließ sogleich der Familie deS Verstorbenen, der 
ihm in seinen Funktionen als Privatsckretär ein treuer 
Untergebener und ein fleißiger Arbeiter gewesen war, 
seine Beileidsbezeigungen zukommen. 
Der Mörder des Herrn Drummond, über dessen Ge-
müthszustand die Angaben und Meinungen noch immer 
schwankend sind, wird, nachdem gestern gerichtliche Tod-
tcnschau über den Leichnam des Verstorbenen gehalten 
und der Tod desselben von der Jury als Folge absicht­
lichen Mordes erklärt worden, morgen zum letzten Ver­
hör vor das Polizeyamt von Bon? » Streek gestellt und 
dann sogleich die Instruktion deS ProcesseS gegen ihn 
eingeleitet werden. 
Nach einem Schreiben aus Badayuy, an der West­
küste von Afrika, vom i4ten Oktober v. I., war am 
Tage zuvor daS Londoner Schiff »New Times', das 
eine Quantität Schießpulver am Bord hatte, durch eine 
Explosion zertrümmert worden, welche den Kapitän mit 
der gesammteg Mannschaft, zwölf an der Zahl, in die 
Luft sprengte. Von dem Schiffe war ausser vielen an 
die Küste geworfenen Trümmern und Theilen dcr La­
dung keine Spur mehr zu sehen. 
L o n d o n ,  d e n  2 8 s t e n  J a n u a r .  
Die Vermahlung der Prinzessin Auguste von Kam­
bridge mit dem Erbgroßhcczog von Mecklenburg-Stre-
litz wird im März dieses Jahres in England stattfinden. 
Der 8t»n6arä erklart jetzt auch, wie vor einiger Zeit 
die ZVlorninZ ?ost, die Frage über das Durchsuchungs­
recht sey jetzt dahin gediehen, daß sie ohne allen Zwei­
fel eine Frage über Krieg oder Frieden geworden sey. 
Bey der Seciru,ng der Leiche deS Herrn Drummond 
hat sich gefunden, daß die Kugel nicht unter den Rip­
pen, sondern zwischen denselben durchgegangen war und 
den linken Lungenflügel unten gestreift hatte, so daß 
die Verletzung unvermeidlich den Tod zur Folge haben 
mußte. (Pr. St. Zeil.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den sZsten Januar. Hr. Kammerjunker v. Saß aus 
Scheden, log. b. Rathsherrn Lindemann. — Hr. Lieut. 
v. Witten, vom Hus. Reg, König der Niederlande, aus 
St. Petersburg, log. b. Kreismarschall v. Witten. — 
Hr. Mitschm. Adolph v. Paucker,.von der 24sten Flotte-
Equipage, aus Kronstadt, log. b. Koll. Rath v. Paucker» 
Den 24stcn Januar. Hr. Konsist. Rath Kupffer aus Ber-
semünde, log. b. Sekr. Kupffer. — Hr. Tit. Rath 
Guilbert aus der Bershöffschen Forstey, Hr. Konditor 
Köhl aus Riga, Hr. Or. me6. Nekrosch auS Schaulen, 
. und Hr. Förster Schätzte aus Pönaa, log. im Rote! 
6s Vacsovls. 
Den sSsten Januar. Hr. Koll. Assessor v. Korff aus Bal-
dohn, Hr. v. Finkenstein auS Heiden, Hr. v. Vehr aus 
Brandenburg, und Frau v. Brincken aus Pedwahlen, 
log. im Hotel 6s 8t. ?etersIzourA. — Hr. Graf KllUth 
auS Janifcheck, Hr. v. Buchholj aus Gargeln, Hr. v. 
Hircks aus Sturhoff, Hr. Kand. Martin auS Groß-
Essern, die Hrn. Kaufl. Busch und Friesendorff, Hr. 
Apotheker EraSmuß und Hr. Provisor Friesendorff?auS 
Riga, log. IM Lote! 6s Vsrsovis. 
Den 2östen Januar. Hr. Arrendebes. Heintz aus Holm» 
hoff, und Hr. Disp. Bluhm aus Ruhepthal, log, iq, 
Rötel 6e IVloseou. — Hr. v. Hühenets aus Riga, log. 
im Hotel 6s 8t. petersbourA., »— Hr. Pastor Hugen« 
berger, nebst Tochter, auS Erwählen, log. b. Steffen­
hagen. 
— — -— > . . > ^ — "p 
I s t  » u d r u c k e n  e r l a u b t . ^  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. RegieruNgs-Rath. A. Beitle.r» 
5io. 28. 
i t s u i  e  L e i t u n g .  
9. Mondtag, den 1. Februar 184z. 
St. Petersburg/ den 2vsten Januar. 
A l l e r h ö c h s t e r  U k a S  a n  d e n  H e r r n  M i n i s t e r  
^  d c r  R e i c h s d o m a i n e n .  
^ Vom 2isten December. Um unter den Kronbauern 
die  v e r e d e l t e  P f e r d e z u c h t  z u  b e f ö r d e r n ,  b e f e h l e n  W i r ,  
^ gemäß den von Ihnen vorgelegten Vorschlägen: i) Auf^ 
allen bestehenden und neu zu eröffnenden Musterfcrmen 
Belegungspferdeställe und dann allmählich Centraipfer­
deställe an anderen Orten, nach dem näheren Ermessen 
des Ministeriums der Reichsdomainen, einzurichten. 
2) Zur Unterstützung und Verbesserung dcr Pferdezucht, 
so wie auch zu Versuchen in der Kreuzung verschiede­
ner Raeen, dazu an zweckmäßig gelegenen Orten kleine 
Pferdegestüte anzulegen. Z) Die in den Gestüten er« 
zjelten und aufgezogenen Hengste und Stuten in den 
Oomainendistrikten zu vertheilen, erstere zur Belegung 
von Stuten und letztere zur Fortpflanzung. 4) Um 
den Bauern das Belegen ihrer Stuten in den crrich, 
teten Stallen zu erleichtern, sollen die Formen ihrer 
Beziehungen zu der Obrigkeit der Ställe vereinfacht, 
und fürs Erste gar keine Zahlung für dos Belegen ge­
fordert, in der Folge aber eine mäßige Zahlung einge­
führt und der Erlös zur Verbesserung und Entwicke-
lung dieses ZweigeS nach Ermessen deS Ministeriums 
verwendet werden. 5) Zur Beaufsichtigung der Pfer­
dezucht und deS Fortganges ist im Ressort der Reichs­
domainen ein besonderer/ dieses Faches kundiger Beam­
ter anzustellen. 6) Zu den hierzu erforderlichen Aus­
gaben sollen aus dem Oekonomickapitale des Ministe­
riums fürs Eiste ,5,ooo R. S. jährlich verabfolgt wer­
den. — Da jedoch die allgemeine Verbesserung der 
Pferdezucht in Rußland nur dann mit dem gewünsch­
ten Erfolge erreicht werden kann, wenn ähnliche Maß­
regeln im ganzen Reiche verbreitet werden, so befehlen 
Wir Ihnen, sich mir dem GeKeraladjutanten Grafen 
L e w a s c h e w  ü b e r  d i e  V o r l e g u n g  e i n e r  M a ß r e g e l  z u  U n ­
serer Durchficht über die Möglichkeit einer Koncen-
trirung der desfallstgen Anordnungen in dem Komite 
für russische Pferdezucht, und Verwendung der zur 
Verfügung desselben stehenden Mittel zur Verbesserung 
der Pferdezucht in Rußland überhaupt, in Korrespon­
denz zu setzen. 
N  e  u  e  J a  h  r m  ä  r k t  e .  A u f  d i e  V o r s t e l l u n g  d e S  
stellvertretenden Civilgovverneurs von Ssaratow hat de.r 
Herr Minister des Innern, auf Grundlage des ihm ge? 
fetzlich zustehenden Rechtes, gestattet, ,) in der Stadt 
Zarizyn, ausser den zwey dorr schon bestehenden Jahr­
märkten, noch einen dritten siebentägigen vom i sten 
Oktober an, unter dcr Benennung des Pokrowschen, 
und 2) in der Stadt Kusnezk einen Jahrmarkt vom 
isten bis i6tcn November, unter dem Namen »deS 
Michael-Marktes' einzuführen. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2Zsten Januar. 
A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g .  V o m  : 8 t e n  D e ­
cember 1842. Auf den Beschluß des Ministcrkomite'S 
haben S. M. der Kaiser die Begründung einer deut­
schen Wvhlthatigkeits > Gesellschaft zur Versorgung dcr 
in St. Petersburg sich befindenden armen deutschen Un-
terthanen, Allerhöchst zu bewilligen geruht. 
Oer stellvertretende Oberprvkureur dcr 2ten Abthei­
lung des 6ien Departements im dirigirenden Senate, 
K a m m e r h e r r ,  w i r k l .  S t a a t S r a t h  F ü r s t  L o b a n o w - R o -
stowßkij, wird auf seine Bitte, Krankheit halber, Al­
lergnädigst gänzlich des Dienstes entlassen (24sten De­
cember). 
Die älteren Doktoren und StaatSräthe: von der ge-
s a m m t e n  I n f a n t e r i e  d e S  a b g e s o n d e r t e n  G a r d e k o r p s  M e n d  
u n d  d e s  G a r d e - R e s e r v e - K a v a l l e r i e k o r p s  S c h e r i n g  s i n d  
Allergnädigst zu wirkl. Staatsräthen befördert lösten 
December). 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  8 t e n  J a n u a r  A l l e r ­
gnädigst geruht, den St. Petersburgischen Kaufmann 
ister Gilde, Kommerzienrath Wilhelm Löwen stimm, 
für seinen Eifer zum allgemeinen Besten, und für des­
sen bedeutende Darbringung an das Museum des Berg­
instituts, zum Ritter deS St. Stanislaus-Ordens Ztcr 
Klasse zu ernennen. (St. Petersb. Zeit.) 
V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r a n z e ,  
vom i 8ten Januar. 
Die Allgemeine Zeitung meldet von der tür­
kischen Gränze, daß' fortwahrend viele Serben nach 
Oesterreich flüchten. Wucsitsch ist der eigentliche Re­
gent, welcher sich jedoch beständig mit einer starken 
Leibwache umgiebt. — Dasselbe Blatt hat Nachrichten 
aus Kvnstantinopel vom 11 ten Januar. Die Nachricht 
von der Hospodarenwahl zu Bucharest hat auf die 
Pforte einen guten Eindruck gemacht. Wegen Serbien 
war noch nichts entschieden. — Die Stürme haben im 
Schwarzen, Proponlischen und Acgäischen Meere viele 
Unglücksfalle zur Folge gehabt. Ein Schiff mit yo tür­
kischen Soldaten ist bey den Dardanellen untergegangen. 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  6 t e n  J a n u a r .  
Mehemed Aly und Ibrahim Pascha sind noch in 
Ober-Aegypten und gedenken einen Monat lang da­
selbst zu verweilen. Am 3len d. M. verstarb unerwar­
tet dcr Er-Kapudan Pascha Ahmed Fcthi, der dem 
Vicekönig die großherrliche Flotte zugeführt hatte; Ei­
nige behaupten, er sey vergiftet, Andere, er sey vom 
Schlage gerührt worden. Ersteres ist wohl das Wahr» 
scheinlichere, da er längere Zeit einer gewissen Partey 
im Wege stand. 
M a d r i d ,  d e n  L i s t e n  Januar. 
Der Plan, die Nationalmiliz der Hauptstadt zu ei­
ner gegen die Partey dcr Moderirten und die Preß-
sreyheir gerichteten Demonstration zu bewegcn, ist gänz­
lich fehlgeschlagen. Das zu diesem Behufe von den 
Minister» ausgearbeitete Manifest, da^ von sämmtlichen 
14,000 Nationalmilizen unterzeichnet werden sollte, ist 
nunmehr von seinen Urhebern selbst zurückgenommen 
worden, da ganze Bataillone die Unterzeichnung dessel­
ben verweigerten. 
Die Regierung berechnet die Kosten dcr in Folge 
des Aufstandes von Barcelona getroffenen Truppenbe­
wegungen und des Bombardements selbst auf 6 Mil­
lionen Piaster. 
Um daS Andenken dcr in dem Kampfe vom i5ten 
November in Barcelona gefallenen Soldaten zu ehren, 
läßt dcr General Seoane in der Kirche Santa Maria 
große Vorbereitungen zu einem pomphaften Todtenamte 
treffen. 
Der General Don Antonio van Halen ist vorgestern 
hier angekommen. 
P a r i s ,  d e n  2 7 s t e n  J a n u a r .  
Die Nachrichten aus Algier gehen bis zum 2»sten 
d. M. Unmittelbar nach Beendigung deS Winterfcld-
zugs, und nachdem die französischen Truppen in ihre 
Standquartiere zurückgekehrt waren, ist Abd el Kader, 
dcr nach dem südlichen Theile des Ouanseris-GebirgeS 
geflüchtet war, wieder zurückgekehrt, und hat Versuche 
gemacht, die unterworfenen Stämme wieder abtrünnig 
zu machen. Ein großer Theil derselben schloß sich so­
gleich dem Emir wieder an und diejenigen, die'sich 
dessen weigerten, wurden angegriffen und geplündert. Auf 
die Nachricht von dem Wiedererscheinen Abd el Kader's 
brach der General Changarnier sogleich von Blida auf, 
um den Emir anzugreifen, falls er ihn noch antreffen 
sollte. Man fürchtet, daß dieser kleine Krieg den Win­
ter über von Abd el Kader mit Erfolg wird fortgesetzt 
werden können. 
Der zum Groß-Mesir ernannte Reschid Pascha ist 
heute von hier abgereist, um sich über Wien nach Kon-
stantinopel zu begeben. 
P a r i s ,  d e n  k o s t e n  J a n u a r .  
Ein Schreiben aus Algier vom soften d. M. mel, 
det, daß es Abd el Kader gelungen sey, alle die Stam­
me, welche während dcr letzten Expedition unterworfen 
wurden, wieder zum Aufstand zu bewegen und um sich 
zu sammeln. Der Emir ist nach-^dem Abmärsche der 
Franzosen in Tenez eingerückt, und hat einige Ober­
häupter der unterworfenen Stämme auf das Grausam­
ste bestraft. Einigen derselben soll er die Hände und 
die Füße haben abschneidrn lassen. Durch dieses 
Schrcckcnssystcm hätte Abd el Kader in wenigen Ta­
gen daS wieder ungeschehen gemacht, was die franzö-
sifchen Truppen durch mehrmonatliche Anstrengungen 
errungen zu haben glaubten. 
P a r i s ,  d e n  i s t e n  F e b r u a r .  
In der Sitzung der Deputirtenkammer vom Zisten 
Januar wurde in Betreff der syrischen Angelegenheiten 
ein Amendement des Herrn Berryer, statt dcr Worte 
i n  d c r  A d r e s s e :  » e i n e  i h r e m  G l a u b e n  u n d  i h r e n  
Wünschen gemäße Verwaltung", zu setzen: -eine 
regelmäßigere Verwaltung", mit 206 gegen 20Z Stim­
men angenommen. Dieses Resultat ward von dcr 
linken Seite mit lebhaftem Beyfall aufgenommen, alle 
Deputiere verließen ihre Plätze und die Sitzung blieb 
eine halbe Stunde lang unterbrochen. 
Gestern Abend, nach dcr Sitzung der Deputirten­
kammer, versammelten sich sammtlicbe Minister be» dem 
Konscilspräsidenten. Mehrere Mitglieder des Kabinets 
sollen geneigt gewesen seyn, nach dem gestrigen Votum 
ihre Portefeuilles niederzulegen; man ist aber überein­
gekommen, jedenfalls daS Votum über die Durchsu-
chungsfrage abzuwarten. Das Ministerium soll ent­
schlossen seyn, dem Paragraphen dcr Kommission bey-
zutreten und nur die Annahme pines schärferen Amen­
dements als eine entscheidende Niederlage zu betrachten. 
Gestern Abend sah man in den Straßen St. Honor?» 
Richelieu, St. Denis und auf den Boulevards mehrere 
Häuser erleuchtet, zum Zeichen der Freude über daS 
Votum dcr Deputirtenkammer. 
N e a p e l ,  d e n  2 l s t e n  J a n u a r .  
Ihre Kaiserl. Hoheiten der Herzog und die Herzogin 
von Leuchtenberg sind diesen Abend mit einem Gefolge 
von S2 Personen hier eingetroffen und erstere in dem 
Pallast des russischen Gesandten, Grafen Potozki, ab-
gestiegen, der zum Empfang der hohen Gäste mit großen 
LuxuS ganz neu eingerichtet worden ist. 
I. M. die Königin von Neapel ist in den letzten 
Monat ihrer Schwangerschaft eingetreten, und daher 
an alle Kirchengemeinden des Landes der Befehl ergan­
gen, taglich Gebete für eine glückliche Entbindung der­
selben zu veranstalten. Die Königliche Familie ist wie­
der in die Stadt zurückgekehrt, und seit gestern sind 
auch die Theater wieder geöffnet, somit wird die Trauer 
um Prinz Anton keine große Störung in dem am >7ten 
dieses Monats begonnenen Karneval verursachen. 
A a r a u ,  d e n  -4sten Januar. 
Vorgestern hak dcr Erzbischol Hieronymus von Me-
litene, apostolischer NuntiuS in dcr Schweiz, seinen 
Einzug in Luzern gehalten. 
Wien' ,  den Lösten Januar.  
Se. Kais. Hob. der Erzherzog Friedrich von Oester­
reich ist, «ach einer beyspicUoS schnellen und glückli­
chen Fahrt von 21 Tagen, ohne in irgend einen Ha» 
fen einzulaufen, am 2 2sten d. M. um l Uhr Nachmit­
tags am Bord der Fregatte «Bellona* im erwünschte­
sten Wohlseyn in Triest angelangt. 
A g r a m ,  d e n  22stcn Januar. 
Im Raaber Komitat haben die Räubereyen seit ei­
niger Zelt so überhand genommen, daß die Stande sich 
gezwungen sahen, den Erzherzog Palatin um Erthei-
lung des StandrechtS zu bitten. 
T r i e r »  d e n  2 4stcn Januar. 
Durch Ministerialreskript vom LZsten December v. I. 
ist die Stadl Trier zu einem Frey ha fen erklärt, 
und derselben das Nicderlagerecht beygelcgt worden, so 
daß künftig ausländische Waaren, ohne sofort der 
Verzollung zu unterliegen, in den vorhandenen und 
noch ferner einzurichtenden Lagerräumen niedergelegt 
werden können. 
H a n n o v e r ,  d e n  2 5 s t e n  J a n u a r .  
Das Hof- und Staats-Handbuch vom Jahre 184Z 
enthält die Nachweisung von dem Resultate dcr am 
isten Iuly 1842 vorgenommenen Zählung der Wvh-' 
nungen und Einwohner, nach welcher im Königreiche 
Hannover die Zahl dcr Wohnungen auf 2Zo,oZ4 und 
diejenige der Einwohner auf 1,755,592 sich beläuft. 
Bey Vergleichung mir dcr vorletzten, am isten Iuly 
Z8Z9 eingetretenen Zählung ergiebt sich, daß die Zahl 
dcr Wohnungen um 4001 und diejenige dcr Einwoh-
um 33,485 in dem Zeiträume dcr letzten 3 Jahre sich 
vermehrt hat. 
K o p e n h a g e n ,  d e n  Z i s t e n  I a t i u a r .  
Diesen Morgen starb Prinz Friedrich August Emil 
von Schleswig-Holstein-Augustenburg (geb. am 3ten 
Februar 1802), und der Hof legt für ihn Trauer auf 
vier Wochen an. Der Verstorbene war Kommandeur 
dcr berittenen Leibgarde und dcr Eardedivision, auch 
Direktor der militärischen Manege. 
L 0 n d 0 n , den 25sten Januar. 
Noch immer laufen traurige Berichte über die Un­
glücksfälle, welche dcr letzte Orkan verursacht hat, von 
ollen Theilen dcr Küste ein; besonders traurig lauten 
dieselben aus Irland, wo viele Fischer ihren Tod in 
ihrem Beruf gefunden haben. Unter den größeren Schis­
sen > welche verunglückt sind, befindet sich noch das 
Schiff »City* von Liverpool, das bey Taunton schei­
terte. Es ist für 20,000 Pfd. versichert. Die Mann­
schaft, zum Tbeil betrunken, wurde gerettet. Auch 
die Mannschaft des verunglückten Ostindicnfahrers ,Ies-
sie Logan" ist gerettet worden. Ueber den Schiffbruch deS 
-Konqueror" an dcr französischen Küste laufen allerlei) 
Gerüchte um; man glaubt, daß ein Theil der Mann­
schaft und Passagiere zwar lebend ans Land gekommen, 
aber von den Strandräubcrn beraubt und ertränkt wor­
den sey. Wenigstens weiß man anS dcr Aussage ei-
ncs geretteten Schiffsjungen, daß die unter den Pas­
sagieren befindlich gewesenen Damen das Schiff völlig 
bekleidet verlassen halten, man hat aber mehrere Lei­
chen derselben eines Theiles ihrer Kleider beraubt, ja 
den Körper eines jungen Mädchens, dcr Miß Turton, 
welche sich während dcr Noth dcs Schiffes durch ihre 
Geistesgegenwart auszeichnete, bis auf die Strümpfe 
völlig entkleidet wiedergefunden. Der englische Konsul 
in Boulogne betreibt die Untersuchung dcr Sache. 
Vor einigen Tagen ist, wie verlautet, zwischen Frank­
reich und England die Konvention wegen Herabsetzung 
dcs Bricfporto's abgeschlossen worden. 
Einem Schreiben des Agenten von Lloyds zufolge, 
bestätigt sich die Wegnahme zweyer spanischen Schiffe 
durch eine haytische Kriegskorvette vollkommen. Sie 
wurden nach St. Domingo ausgebracht, sogleich aber 
auf Anhalten des französischen Konsuls vom Präsidenten 
Boycr wieder freygcgeben und den Kapitänen Schaden­
ersatz zuerkannt. 
Mit 18,000 Pfund Pulver ist vorgestern die ganze 
Rounddowe-Klippe, ein Fels lsey Dover, dcr 575 Fuß 
über dem Spiegel dcs Mccres erhaben war und einer 
anzulegenden Eisenbahn im Wege stand, vermittelst 
dreyer galvanischer Batterien in die Luft gesprengt wor­
den. Die Masse stürzte ins Wasser. Eine große Men» 
schenmcnge sah in dcr Entfernung dem imposanten 
Schauspiel dieser Sprengung zu, die sehr glücklich von 
Statten ging. 
L o n d o n ,  d e n  2 8 s t e n  J a n u a r .  
Oer Mörder Drummond'S, Daniel Mae Naughten, 
ist heute von dem Oberlichter Hall vor dem Polizey-
amte in Bow-Stret noch einmal vernommen worden, 
und es wird ihm nun nächste Woche der Proceß gemacht 
werden. Die Gerichtssitzungen, in deren Verlauf dcr 
nun angeordnete Proceß gegen Mac Naughten zur Ver­
handlung kommen wird, beginnen am nächsten Mond­
tag. Ein Anwalt ist bis jetzt für ihn nicht erschienen 
und der Tag der Proceßeröffnung noch nicht bestimmt. 
Die Unterhandlungen mit Portugal über einen Han-
dclstraktat sind abgebrochen; man hat zu Lissabon For­
derungen gestellt, aus die man in London nicht einge­
hen wollte. 
V e r a - K r u z ,  d e n  i s t e n  D e c e m b e r .  
An der Küste, etwa 2 englische Meilen von Vera-
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Kruz, ist die englische Barke -Hyde» mit einer Ladung 
von 100,000 Dollars an Werth gescheitert; die Mann­
schaft wurde gerettet, von dcr Ladung aber nur für 
25,000 Dollars. Schiff und Fracht waren versichert. 
(Pr. Sr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
St. Petersburg. Ein neuer schmerzlicher Ver­
lust hat uns betroffen, und ein Mann ist aus unserer 
Mitte geschieden, der bcy vielseitigen ausgebreiteten 
Kenntnissen die höchste Humanität im Umgange ver­
einte. Am i8ten Januar nämlich entschlummerte zum 
b e s s e r n  L e b e n  d c r  H e r r  w i r k l .  S t a a t s r a t h  F r i e d r i c h  
von Adelung, Direktor der zum Ministerium deS 
Auswärtigen gehörenden Schule für orientalische Spra­
chen und Ehrenmitglied der Kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften, im ?5sten Jahre seines Alters. 
* . * 
Goldertrag in Ssibirien. Seit der Entdeckung 
dcr Gvldsandloger Ost» und West-SsibirienS sind durch 
Privatpersonen nachstehende Quantitäten Gold ausge-
beutet worden: 
z 8 3 o  .  .  .  5 Pd. 32 Pf. 59L 
> 8 3 »  .  »  .  I 0 18 35-z 
i 8 3 ?  .  .  .  2 l 34 6 8 Z  
, 8 Z 3  .  .  .  36 32 535 
1864 . . . > 65 18 9->? 
, 8 3 5  .  .  .  93 > 2 465 
» 8 3 6  .  .  .  1 o5 9 4» 
Z 8 3 7  .  .  .  l 3 2  Z9 5b 
, 8 3 8  .  .  .  193 6 47-
,839 . . . »83 8 i 6 Z  
, 8 4 0  .  .  .  255 27 26H 
, 8 4 1  .  .  .  358 33 , 4 »  
, 8 4 2  .  .  .  6 Z 1  S 21z 
Summa 2093 Pd. 38 Pf. 48 
Anm. Die Summe deS Goldertrages vom Jahre 
,842 dürfte noch einer Veränderung unterliegen, da 
die vollständigen Nachrichten noch nicht eingegangen sind. 
* * * . 
W i r k s a m k e i t  d e S  S  t .  P  e t e r s b  u  r g e r  H  ü  l f S -
k o m i t e ' s  f ü r  d i e  N  0  t  h  l  e i  d  e  n  d  e  n  i n  H a m -
bürg. Dasselbe hat sich gegenwärtig aufgelöst. Oer 
Eesammtbetrag dcr dem Komitö zugeflossenen Gaben 
beläuft sich auf 62,609 R. 73 K. S., i3oo Mk. Bko. 
und i vo Frs., welche, nach Abzug von 210 R. 54 K. 
sür unvermeidliche Kpsten, nach Hamburg remittirt wor­
den sind und dabey gewissenhaft auf die speciellen Be­
stimmungen einzelner Geber Rücksicht genommen ist. 
(Sr. Petersb. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 27sten Januar. Fr. Oberstin v. Grote, Hr. Kol!. 
Assessor v. Keith, Hr. GlaSfabrikanr Wigand und Hr. 
Ockonom Feil auS Riga) Hr. Kreisrevisor Fleischer auS 
Goldingen, Hr. Ockonom Wagner auS Lesten, und 
Hr. Pastor Bitterling aus Sarhen, log. b. Zehr. — 
Hr. v. Sacken aus Wangen, log. im Hüls! 60 8t. ?e-
tsrsliourg. 
Den 28stcn Januar. Hr. v. Renngarten aus Dahlen, 
und Hr. Koll. Sekr. Chotinsky vom Auslande, log. im 
ttöte! 6s 8t. petersdourA. — Hr. v. Funck aus Kai-
wen, Hr. v. d. Brincken auS Rönnen, die Hrn. Bul-
meringk und Rosentreter aus Riga, log. b. Zehr. — 
Hr. v. Hennig und Hr. C. T. Stobbe aus Libau, log. 
im llolsl 6s Vac5ovis. 
Den 29sten Januar. Hr. Bar. v. Grotthuß, nebst Ge­
mahlin, auS Alt-Abgulden, Hr. Bor. v. Grotthuß 
auS Ponnemon, und Hr. Koll. Sekc. Klein auS Puh» 
ren, log. im Hotel 6ö Varsovie. 
K 0 u r S. 
, R i g a ,  d e n  2 2 .  J a n u a r .  
Auf Amst.36T.n.D.— Cents. Holl. Kour.?.? R.S.M. 
AufAmst. 65T.N.D.—CtS.holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.! R.S.M. 
Auf Hamb. 3 5 T. n. D. Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 65 T.n.D.— Sch. Hb. Bko. x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb.goT.n.D — Sch.Hb.Bko.x., R.S.M. 
AufLond.3Mon.— Pce.Sterl.x. i R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. i R. S. M. 
6 xQt.ZnskriptioneninB.A. — R.— K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. 6ito in Silber —xLt. 
5 xLt. 6Uc> 6ito isteu.2teSerie 108^ 
s xLt. 6ito 6ito 3te u. 4 t e  Serie 102^ 
4 xLt. 6ito 6ito Hope 94 
4 xLt. 6ito 6ito Stieglitz 93^ 
Livlandische Pfandbriese . . aoiß, ivix 
dito Stieglitzische 6itc>. . —-
Kurländische 6ito kündbare — 
6ito 6lto auf Termin —' 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
6ilc» Stieglitzische 6ito 
I^sut tler 8t. ?eter8d. . Xtß. galten 
am i5. ^anusr 
?oln. ?srlj2l-OKI i g 2tionen /u Zoo t-ul6«n 80^ k^bl. 8. 
6ito 6»to „ 5oo 6ito 82^ »-»-
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z  u  d  r  u  c k  e  n  e r l a u b t .  
Im Namen der Cimlobcrverwaltung derOstseeprovistzen. ..Regierungs-Rath A. Beitler. 
26. 
Vehlage z u r  M i t a u i s c h e n  
— — .  
M o n d t a g ,  d e n  i .  F e b r u a r  
T e i t u n g  K o .  9 .  
I 8 4 Z -
B e r l i n ,  d e n  2 7 s t c n  J a n u a r .  S o  b e f i n d e t  s i c h  z .  B .  i m  W e r e j a s c h e n  K r e i s e  e i n e  B a u m -
Oes Königs Majestät haben unter dcm ,lten d. M. wollenspinnerey mit 27,000 Spindeln. Der Eigenthü. 
nachstehende KabinetSordre an den Staatsminister Eich- ^er derselben, der dortige Gutsbesitzer, läßt allen in 
Horn erlassen: der Fabrik befindlichen Kindern in Religion, Lesen und 
»Ich habe gern Kenntttiß genommen von dem Vor- Schreiben täglich Unterricht ertheilen. 
haben der Gesellschaften zur Beförderung des Christen- . (St. Petersb. Zeit.) 
thums unter den Juden und der evangelischen Missio- * » * 
nen unter den Heiden, den 2isten d. M., den Iah. Breslau. Liszt ist hier in diesem Augenblick 
restag der Gründung der evangelisch-protestantischen ausschließlich der Mittelpunkt aller Unterhaltung, alles 
Kirche von Jerusalem mit Danksagung zu begehen. Interesses. Vor acht Tagen war eS noch die unge-
Die kirchenhistorische Wichtigkeit dieser Stiftung macht heure Spannung auf sein Erscheinen, jetzt ist es die 
den Wunsch in Mir rege, daß diese Feyer über die Gediegenheit der Kunst, die merkwürdige künstlerische 
Tränzen der Missionsvereine hinaus auch in der Lan- Persönlichkeit, welche diesen Enthusiasmus mit jedem 
deskirche begangen, und dadurch von derselben ein Zeug- Augenblick steigert. Wo der Künstler sich nur auf Mo­
nist von dem Bewußtseyn ihrer Einheit mit der ge- mente blicken läßt, drängt sich Alles, um ihn nur zu 
sammten evangelisch-protestantischen Kirche abgelegt wer- sehen. Im Laufe der Woche besuchte Liszt die Kir-
de. Dieser Wunsch ist lebhaft bey Mir. Weit leb- chen zu St. Bernhardin und St. Elisabeth, in Folge 
h a f t e r  a b e r  i s t  n a c h  d e r  W u n s c h ,  d a ß  j e n e  F e y e r  n i r -  E i n l a d u n g  d e r  O b e r - O r g a n i s t e n  H e s s e  u n d  K o h -
gends aus Rücksicht auf Mich, sondern nur da began- ^r, welche, dem Meister zu Ehren, einige Proben 
gen werde, wo die Geistlichen und die Gemeinden die '^er bekannten Orgel-Virtuosität zum Besten gaben, 
h o h e  B e d e u t u n g  d e r  g e n a n n t e n  S t i f t u n g  f ü r  d i e  K i r c h e  " ^ 6  n ä c h s t e n s  a u c h  d u r c h  d e n  O b e r - O r g a n i s t e n  F r e u ­
der Reformation und insbesondere für die Zukunft des denberg in der Magdalenenkirche bevorsteht. LiSzt 
Orients gefaßt haben» und wo die Nachrichten von ih- ^ eine Zeitlang vorzugsweise mit Kirchenmusik be-
rem Gedeihen eine christliche Theilnahme finden. Ich schaftigt und nimmt deshalb an derselben noch ein beson-
trage Ihnen auf, hiernach das Weitere zu veranlassen. Interesse. Gestern Abend erfüllte der geniale Pia-
Friedrich Wilhelm.' seine Zusage der Mitwirkung im Konzert des aka-
D e r  M i n i s t e r  d e r  g e i s t l i c h e n  : e .  A n g e l e g e n h e i t e n  ü b e r -  d e m i s c h e n  V e r e i n s  d e r  i n  d e r  A u l a  L ^ o p o l d i n a ,  
sendete diese Allerhöchste Ordre unter demselben Tage welche, so groß auch dcr Raum, dennoch aus eine biS-
an die Generalsuperintendenten. Die Feyer fand in erhörte Weise gefüllt war. LiSzt fand in den 
Berlin theils am 21sten, theils am 22sten Januar statt. vorgetragenen Piecen, worunter daS 
(Berl. Spcn. Zeit.) Rheinweinlied, eine noch über die bisherige hinausge­
hende, enthusiastische Aufnahme, vorzüglich in der Ver-
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  -  s c h m e l z u n g  d e s  i n  d e n  » e h r o m a -
M o ß k w a .  S e i t  j e h e r  i s t  d i e  W o h l t h ä t i g k e i t  d c r  t i s c h e n  G a l o p p ' .  N a c h  b e e n d e t e m  K o n z e r t  g e l e i t e t e n  
Moßkowischen Kaufmannschaft bekannt, die freudig und die Studirenden den Meister, in seinem Wagen sitzend, 
gern an jedem wohlthätigen Werke Theil nimmt. Ei- mit einem überaus glänzenden Fackelzuge mit Musik in 
nige der ersten Fabrikanten in Moßkwa sorgen für ihre das Hötcl zurück. Einige Deputirte redeten Liszt im 
Fabrikarbeiter auf wahrhaft väterliche Weise. Insbe- Namen der Studirenden an und sprachen den lebhafte, 
sondere muß hier auf die in den Fabriken befindlichen sten Dank für seine Güte und die Anerkennung seiner 
Kinder Rücksicht genommen werden, und dies haben Meisterschaft aus, worauf Liszt seiner Ueberraschung 
die Moßkowischen Fabrikanten wohl erwogen. Mehrere ebenfalls einige freundliche, sinnreiche, herzliche Worte 
Fabrikherren haben bereits bey ihren Fabriken Schulen lieh, und die Abgesandten sür den Abend als seine 
errichtet. Dies ist daS beste Mittel, um für die Mo- Gäste einlud. Die Straßen, welche der Zug passirte, 
ralität dieser Kinder zu sorgen. Von 7000 Kindern, wogten von einer unabsehbaren Menschenmenge. 
die sich in den Moßkowischen Fabriken befinden, erhal- * » 
ten bereits 700 den sür ihren Stand entsprechenden Kopenhagen. Thorwaldsen, welcher cinst daS 
Unterr icht.  Auch in den Kreisen des Moskowischen Weihnachtsfest mit Oehlenschläger auf Nysoe zubrachte, 
Gouvernements wird auf gleiche Weise dafür gesorgt, arbeitete dort sein neues Basrelief »Weihnachtssreuden 
im Himmel' auS, dessen Schönheit Ochlenschlager so 
begeisterte, daß er seine Lcyer zu Ehre desselben ertö­
nen ließ. Ausser diesen Basreliefs hat dcr unermüd­
liche alte und doch geisteSfrische Thorwaldsen die drey 
Basreliefs zu Frederik des Sechsten Statüe schon voll» 
endet; die Süjets derselben sind die Stiftung der Stän-
de-Institution (ein Genius mit einer Tafel), die Auf­
hebung der Leibeigenschaft und das Aufhören des Skla­
venhandels (ein Genius, welcher ein Band über das 
Knie entzweybrichr, an der einen Seite liegen zerbro­
chene Ketten) und der Beschützer der Künste (zwey Ge­
nien mit Attributen). Die drey Grazien, die durch 
einen unglücklichen Zufall von dcr Fregatte »Thctis' 
in> den Prahm hinabstürzten und in mehr als 200 
Stücke zerbrachen, sind jetzt völlig wieder restaurirt; 
imglcichen ist ein Basrelief »Glaube, Hoffnung und 
Liebe', daS gleichfalls bey dem Fall beschädigt wurde, 
wiederhergestellt, was man hauptsachlich dem jungen 
und viel versprechenden Künstler, Herrn Callberg, ver­
danken soll, welcher jetzt (in Rom) unter Thorwald-
sen's Leitung arbeitet, wovon man die Spuren in der 
von jenem modelirten Büste Wcyse's sieht, die nicht 
weniger schön ist als sein kürzlich vollendetes Werk: 
-Bachus in einer zurückgebogenen Stellung, reitend 
mit einer Traube in der Hand aus einem mit Wein­
laub bekränzten Panther.' 
. » 
Dcr Kapitän P. Zybrany, führend die Hamburger 
Schooner»Brigg »Paradies', entdeckte am i8len Iuly 
1841 auf der Reise von Valparaiso nach Manila un­
ter 9^ S. B. und 172^ W. L. von Greenwich eine 
Gruppe von sechs bis acht mit Kokospalmen stark be­
wachsenen, anscheinend unbewohnten Inseln, welche auf 
den neuesten, am Bord befindlichen Seekarten nicht ein­
getragen waren. Oer Kapitän Zybrantz legte ihnen den 
Namen Paradies-Inseln bey. Nach den Beobach-. 
tungen fand er die Breite der nördlichsten Insel um 
die Mittagsstunde 9^6^30" südlich von der Linie und 
d i e  L ä n g e ,  m i t t e l s t  c i n e S  g u t e n  C h r o n o m e t e r s ,  1 7 2 °  
West. Dcr erfahrne Seemann hatte später auch Gele­
genheit, zu bemerken, daß die -Uloa - Gruppe' in den 
englischen Karten um 23^ zu südlich eingetragen ist, 
indem die nördlichste und westlichste dieser Inseln sich 
unter 7^ 02' N. B. und 143" 3o^ O. L. befindet. 
* . * 
E i n  F a s a n c n h a h n  s t i r b t  p l ö t z l i c h  v o r  
F r e u d e n .  
Kaum glaubhaft wird ein solcher Sterbefall unter Fa­
sanen erscheinen, die sonst eben nicht im zahlreichen 
Hühnergeschlccht, gleichviel ob ganz oder nur noch halb 
verwildert, zu den Klügsten gehören, noch viel weniger 
aber (menschlich ausgedrückt) eine Hinneigung zu sen­
timentaler Reizbarkeit sich abmerken lassen. Wohl möchte 
man eS daher als etwas noch NeucS unter der Sonne 
aussprechen können, wenn überraschende Freude den 
plötzlichen Tod eines alten Hahns herbeyführte. 
I n  H a m m e r  B o r u i ,  u n w e i t  W o l l s t e i n ,  i m  H e r ­
zogthum Posen, war es, woselbst ein solches Hinster­
ben vor Freuden ssch begab. Oer dasige Amtmann B., 
ein eben so praktischer Jäger und Forstmann, als Oeko-
nom, suchte den, ohnehin schon reichen, Wildstand auch 
noch durch die Zuziehung von Fasanen zu veredeln und 
zu vermehren. Sehr geeignet zum ersten glücklichen 
Auf- und Fortkommen dieses zarten Geflügels erschien 
der geraumige Schloßgarten, in welchem die geschnitzelte 
Gartenkunst auS dem Zeitalter Ludwigs XIV., in viel­
fältigen TaxuSgängen, noch ungestört florirte, durch­
rieselt zugleich vom klarsten Mühlbach, wie die Fasa­
nen es lieben. Die den Putern oder Hennen unterge­
legten Fasanen-Eyer kamen vollständig auS, und die 
Frak Amrmännin selbst nahm sich der Pflege dcr jun­
gen Brut, oder, fasanenmeisterlich zu reden, des jun­
gen Aufzugs, sorgsam an. Siedelten auch nach und 
nach davon einige Flüchtcr in angränzender Waldung 
zur Fortpflanzung auf eigene Hand sich an, so blieb 
doch immer der Hauptstamm im Schloßgarten heimisch 
und sammelte sich schnell auf den Lockruf zur täglichen 
Fütterung. Dabey zeichnete ein stattlicher Hahn ganz 
besonders zutraulich sich auS. Stets als der Erste, ei­
ligen FlugS oder Laufs, erschien er auf den Ruf dcr 
Amtmhnnii», und säumte diese, die mitgefühlte Speise 
zu verteilen, dann bepickte er, Anfangs leise, dann 
stärker die Füße derselben, bis es geschehen. Schwer 
erkrankt, blieb zwar nicht die tägliche Pflege, aber doch 
die, den Fasanen wohlbekannte, Pflegerin aus. End­
lich hergestellt, und erkräftigt, den Schloßgarten wie, 
dcr zu betreten, äusserte die Genesene: ob sie wohl 
meine Stimme noch kennen werden? — Sie lockt, 
noch schwachen LautS. Augenblicklich mit Hellem Auf-
schreycn, wie noch niemals geschehen, antwortet weit, 
her dcr Hahn, und stürmt herbey. Er hörte die Stim­
me, er sah die lange vermißte, treue Pflegerin wieder, 
die er nun, wie vom Freudentaumel ergriffen, um-
büpfte und bepickte. Dann, einen ganz eigenen Schrey 
ausstoßend, sprang er, wie zu einer Liebkosung, hoch 
auf gegen die, über dies Wiedererkennen selbst hoch­
erfreute, Frau und fiel — regungslos todt zu Boden. 
Ausgestopft, sich selbst ein Monument zärtlicher An, 
hänglichkeit, schmücket dcr Hahn jetzt daS Hauptzimmcr 
im Schlosse. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b  r .  
Im Namen dcr Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler» 
No. 3i. 
M  i  t  «  u  i  s  c h  e  L e i t u n g .  
k>?c>. 10. Donnerstag, den 4. Februar 1843. 
St. Petersburg/ den 24sten Januar. Herr Bäsch uzkij, und der Expeditor der Reichskan-
A l l  e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l .  V o m  » J t e n  J a «  z e l l e y ,  H o f r a t h  K  r  i  w  0  r  0  t  0  w ,  s i n d  a m  l  s t e n  J a n u a r  
nuar. Oer stellvertretende Chef vom ?ten Bezirk des Allergnädigst befördert worden, ersterer zum wirklichen 
GcndarmenkorpS, Oberst L'wow 3., wird zum Gene- Staatsrat!, und letzterer zum Kollegienrath. 
ralmajor befördert und in diesem Amte bestätigt. Oer St. Petersburg, den 25sten Januar. 
Chef des Stabes vom abgesonderten kaukasischen Korps, Laut Allerhöchstem Ukas an den heil, dirigirenden 
Generalmajor Kotzebue 2., soll in der Suite S. M. Synod, vom ,7ten Januar, ist der Erzbischof von 
d e s  K a i s e r s  s t e h e n , ' m i t  V e r k l e i d u n g  i n  s e i n e m  j e t z i «  W a r s c h a u ,  A n t o n i u s ,  A l l e r g n ä d i g s t  z u m  M e t r o p o l i s  
gen Amte. von Nowgorod, St. Petersburg, Esthland und 
E r n e n n u n g e n ,  E n t l a s s u n g e n  u n d  B e f ö r -  F i n n l a n d ,  z u m  A r c h i m a n d r i t e n  d e s  h e i l .  D r e y f a l t i g k e i r s -
d e r u n g e n  v o n  B e a m t e n .  A l l e r g n ä d i g s t  e r n a n n t  k l o s t e r s  z u m  A l e r a n d e r - N e w ß k i j  u n d  z u m  M i t g l i e d s  d c s  
worden sind: am Aasten December, dcr Staatssekretär, heil. Synods ernannt worden. (St. Petersb. Zeit.) 
Geheimerath Oega« zum Senator im Meßdepartement Paris, den isten Februar. 
deS dirigirenden Senats, mit Verbleibung als Staats- In der gestrigen Sitzung der Deputirtenkammer, nach 
sekretär bey seinen Geschäften in der 2ten Abtheilung Annahme des Am?ndcments dcs Herrn Berryer, kam , 
der eigenen Kanzellcy S. M. des Kaisers; am isten dcr 6te Paragraph des Adreßentwurfes, dcr über das 
Januar, das Mitglied vom Konseil des KorpS der Berg- Durchsuchungsrecht handelt, zur Erörterung. 
Ingenieure, Generalmajor Beger, zum Direktor des Herr Oumont nahm als Berichterstatter der Kom-
Departements der Hüttenwerke und Salinen; der Hof« Mission zuerst das Wort und sagte: »Bey dcr allge-
Chirurg, Kollegienrath Gaurowitz, zum Leib-Chirurg meinen Erörterung haben mehrere Redner gewünscht, 
des Kaiserlichen Hofes und Verbleibung bey der daß sich die Kommission über den Sinn des Paragra-
Person S. K. H. des Großfürsten Konstantin phen ausspreche. Dies will ich jetzt thun. Seit 25 
Nikolajewitsch. — Allergnädigst befördert wor« Iahren arbeiten die europäischen Mächte an der Un-
den sind: die Kollcgienräthe: der Geschäftsführer der tcrdrückung des Sklavenhandels. Frankreich hat sich 
Kanzelley dcs Staatssekretärs zur Annahme dcr an diesem Werke der Menschlichkeit zugesellt. Die Kom, 
S. M. den Kaiser adressirren Bittschriften Frolow Mission hat von Neuem im Namen Frankreichs erkla« 
(25sten December), der Archivarius und Rentmeister ren wollen, daß eS zur Abschaffung deS Sklavenhan-
der Kanzelley deS Ministerkomite's R a j e w ßk ij Ogsten dels mitwirke. In dcr letzteren Zeit ist von einem 
December) und der beym Finanzministerium als Beam- neuen Traktat die Rede gewesen, der dem Durchfu­
hr für besondere Aufträge angestellte G 0 l u b 0 w (31 sten chungSrechte eine Ausdehnung gab, die die Kammer 
December), — zu Staatsräthen. — Am , sten Januar durch ein Votum gemißbilligt hat. Die Kommission 
sind Allergnädigst zu Geheimerathen befördert worden: glaubte, daß der Ausdruck dieses Wunsches der Kam« 
der Direktor des Departements der Hüttenwerke und mer sich in dem ersten Theile des Paragraphen besin-
Salinen, Generalmajor vom Korps der Berg-Ingenieure den müsse. Was die Verträge von ,83» und ,833 
Kowalewßkij, mit Ernennung zum Senator, und betrifft, deren Ausführung die öffentliche Meinung so 
Sitz im 4ten Departement dcs dirigirenden Senats; lebhaft bewegt hat, so glaubte die Kommission vor al-
bie wirklichen Staatsräthe: der Dirigirende der Ange- lczi Dingen erklären zu müssen, daß jene Verträge eri-
legenheiten des Ministerkomite's, Staatssekretär Bach» stiren, und daß es die Pflicht Frankreichs ist, diesel-
tin, der stellvertretende Staatssekretär im Reichsraths- ben getreulich auszuführen. Müssen jene Vertrage eine 
departement der Civil- und geistlichen Angelegenheiten beständige Dauer haben? Dies sagt die Kommission 
Baschuzkij, mit Ernennung zum Mitglied der beym nicht; sie schlägt dcr Kammer nur vor, zu sagen, daß 
Justizministerium errichteten Kosultation, und der stell- dieselben getreulich ausgeführt werden müssen, so lange 
vertretende Staatssekretär im Reichsrathsdepartement nicht von ihnen abgewichen wird. Es haben bey der 
der Staatsekonomie Nikitin. — Dcr Gehülfe dcs Ausführung der Verträge ernste Mißbräuche stattgefun« 
Staatssekretärs heS Reichsralhes, Staatsrath Kammer- den. Diese Mißbräuche konnten dem französischen Han-
del schaden und das gute Einverständnis' zwischen Eng­
land und Frankreich gefährden. Diese Besorgniß hat 
die Kommission veranlaßt, den Wunsch auszudrücken, 
daß unser Handel wieder unter die ausschließliche Auf­
sicht unserer Flagge gestellt werde. Wir überlassen dcr 
Regierung die Sorge, dies zu erlangen, indem wir ihr 
ihre volle Freyheit vorbehalten. Dies ist der Sinn des 
Paragraphen, den wir der Kammer vorschlagen.' 
P a r i s ,  d e n  s t e n  F e b r u a r .  
Zu Anfang der heurigen Sitzung der Deputirtenkam­
m e r  n a h m  d e r  M a r s c h a l l  S e b a s t i a n !  d a s  W o r t ,  u m  
gegen den Paragraphen dcr Adreßkommission zu stim­
men und die Verträge von 18Z1 und-:8ZZ, die er 
unterzeichnet hatte, zu vertheidigcn. Er erklärte, daß 
das gegen jene Vertrage erhobene Gefckrey sein Ver­
trauen zu der Nützlichkeit derselben nicht gemindert 
habe. Er forderte, die Kammer dringend auf, das Bcy-
spiel der Treue für eingegangene Verbindlichkeiten zu 
geben, — ein Beyfpiel, welches großen Völkern, die 
die Rechte anderer achten müßten, damit ihre eigenen 
geachtet würden, stets zu Gute komme. — Nach ihm 
nahm Herr Oupin das Wort für den Paragraphen 
dcr Adreßkommission und erklärte selbigen auf eine so 
deutliche, bestimmte und eindringliche Weise, daß ihm 
am Schlüsse seiner Rede lebhafter Beyfall von fast al­
len Seiten dcr Kammer zu Theil wurde. (Diese Rede 
brachte eine große Aufregung hervor. Man drang von 
vielen Seiten auf'Abstimmung, weil man zu fühlen 
schien, daß nach der Rede dcs Herrn Oupin diese Ab­
stimmung eine Bedeutung habe. Auf dcr Ministcrbank 
herrschte große Bewegung. Herr Guizot war von sei­
nen Kollegen umringt, die ihn aufzufordern schienen, 
dem Paragraphen dcr Kommission beizutreten. Oer 
Tumult in dcr Kammer war unbeschreiblich.) 
Oer Präsident war im Begriff, den Paragraphen 
z u r  A b s t i m m u n g  z u  b r i n g e n ,  a l s  H e r r  G u s t a v  v o n  
Beaumont dringend das Wort verlangte und trotz 
dcs Widerstandes vieler seiner Kollegen das Ministe­
rium zu der Erklärung aufforderte, ob es den Para­
graphen der Kommission annehme. 
Herr Guizot: Die Regierung hat sich gestern er­
klärt . . . 
Z u r  L i n k e n :  N e i n !  N e i n !  
Herr Guizot: Die Regierung hat gestern erklärt, 
daß sie das Nationalgefühl anerkenne, daß sie es n«-l 
türlich fände, wenn die Kammer ihren eigenen Wunsch, 
ihr eigenes Gefühl ausspreche, daß das Ministerium 
aber auch seine'volle Freyheit behalten wolle und nichts 
thun oder sagen könne, was .diese Freyheit beschranke. 
(Murren zur Linken.) 
Herr Villau lt: Es darf keine Zweydeutigkeit ob­
walten. Gewiß ist es, daß die Kommission den Pa­
ragraphen eben so versteht, wie die Opposition, denn 
sie will, daß man cs sich ernstlich angelegen seyn lasse, 
die Vertrage aufzuheben. Ein Kabinet, welches die­
sem Paragraphen seine Zustimmung nicht geben will, 
befindet sich in Uneinigkeit mit der Kammer. (Lebhafte 
Bewegung.) 
Herr Guizot: Damit keine Zweydeutigkeit vorfal­
len kann, so werde ich den Schluß meiner gestrigen 
Rede wiederholen. (Stimmen zur Linken: Der 
auch eine Zweydeutigkeit war.) Ich habe gestern ge-
sagt, daß, wenn man eine sofortige Unterhandlung von 
uns verlange, wir uns einem solchen Verlangen nicht 
fügen würden; daß wir aber den Wunsch des Landes in 
ernstliche Ueberlegung nehmen würden. Ich dachte, dies 
wäre, deutlich genug. (Stimmen zur Linken: Treten 
Sie dem Paragraphen dcr Kommission bey, oder nicht?) 
Herr Guizot: Man hat gesagt, daß dcr Paragraph 
dcr Kommission die Frcyhcir und die Verantwortlich­
keit des Ministeriums nicht beeinträchtige; man hat 
gesagt, daß er dcr aufrichtige Ausdruck des National-
Wunsches sey. Wir nehmen diescn Ausdruck ernstlich; 
wir weisen ihn nicht zurück; aber ich wiederhole, daß 
wir zu gleicher Zeit unsere Freyheit und unsere Ver­
antwortlichkeit bewahren wollen. (Bcyfall im Centrum, 
Murren zur Linken.) 
Der Minister dcs Innern erklärte, daß das 
Kabinet, der Meinung des Herrn Guizot vollständig 
beytretcnd, seiner Freyheit und seiner Verantwortlich­
keit keinen Zwang anthun lassen könne, und weil dies 
d c r  S i n n  d e s  P a r a g r a p h e n  d e r  K o m m i s s i o n  s e y ,  s o  w i ­
dersetze sich die Regierung demselben nicht. 
(Lebhafte Sensation. Ironisches Gelächter zur Linken.) 
Am Schlüsse der Debatten erklärte der Marschall 
Soult: Das Kabinet nimmt die Lage an, die dcr 
Paragraph der Kommission ihm bereitet, und in dieser 
Lage wird es scine Pflicht erfüllen. (Beyfall.) 
Herr Dumont nahm als Berichterstatter der Kom­
mission nochmals das Wort, um zu erklären, daß die 
Kommission in ihrem Paragraphen nur die Frage we­
gen des Durchsungsrechts und nicht die ministerielle 
F r a g e  h a b e  a n r e g e n  w o l l e n .  ( S t i m m e n  z u r  L i n «  
ken: Als ob nicht bcyde Fragen zusammenhingen!) 
Nach einer kurzen Debatte zwischen dcm vorigen Red­
n e r  u n d  H e r r n  O d i l o n  B a r r o t  t r a t  n o c h  H e r r  M a u -
guin auf und beschwor die Kammer, den Paragra­
phen der Kommission einstimmig anzunehmen, damit 
eine feyerliche Kundgebung des Nationalwiilens durch 
das Parlament erfolgt sey. Die ministerielle Frage 
werde sich noch bey einer andern Gelegenheit erörtern 
lassen, hier komme es vor allen Dingen darauf an, 
den Willen der Nation auf eine Weise auszudrücken, 
die keinem Zweifel unterliegen könne. Dazu fordere er 
die Kammer auf. 
Mehrere Mitglieder? versuchten hierauf noch, ihre 
Amendements zu entwickeln, ober d c k  Tumult in der 
Kammer »rar so groß, daß man kein Wort verstand, 
und'daß die Amendements bunt durch eincinder ver­
worfen c».r zurückgenommen wurden. Zuletzt ward der 
P a r a g r a p h  d c r  K o m m i s s i o n  f a s t  e i n s t i m m i g  a n g e ­
nommen. Die Minister votirten nicht mit. 
P a r i s ,  d c n  Z t e n  F e b r u a r .  
Die gestrige Sitzung-, sagt ein Augenzeuge, war eine 
der ausserordentlichsten, der ich jemals beygewohnt habe. 
Ohne die Ungeschicklichkeit eines Oppositionsdcputirtcn, 
dcs Herrn Gustav von Veaumont, würde der Para­
graph- dcr Kommission unmittelbar nach der Rede dcs 
Herrn Dupin votirt worden seyn, und er wäre dann 
eine entschiedene Niederlage für das Ministerium gewe­
sen. Als Herr Dupin, nachdem er den Willen der 
öffentlichen Meinung proklamirt hatte, die Rednerbühnc 
verließ, ward er mit Beyfall überschüttet.' Die Ver-
. legenheit dcr Mitglieder dcs Kabinets war offenbar 
groß. Die Herren Laeave-Laplagne, Teste, Martin du 
Nord und Cunin - Gridaine umringten Herrn Guizot, 
um ihn zur Annahme dcs Paragraphen zu bewegen 
und so einer gewissen Niederlage zu entgehen. Herr 
Guizot weigerte sich lange, den Vorstellungen seiner 
Kollegen nachzugeben, und als er sich endlich fügte, 
mußte Herr Duchatcl diesen Entschluß dcr Kammer 
kundgeben. Als auffallend ist bemerkt worden, daß die 
Minister, obgleich sie sich dem Paragraphen der Kom» 
Mission angeschlossen hatten, doch nicht für denselben 
stimmten. Herr Thiers hat in der Debatte durch sein 
Stillschweigen geglänzt; er geht offenbar damit um, 
> sich wieder möglich zu machen. 
In dcr heutigen Sitzung der Deputirtenkammer wurde 
5er ganze Adreßcntwurf mit 278 gegen 101 Stimmen 
a n g e n  0  m  n :  e  n .  
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  i s t e n  F e b r u a r .  
Die zwcyte Kammer der Generalstaaten hat heute, 
nachdem sie drey Sitzungen bey verschlossenen Thüren 
gehalten, den mit Belgien abgeschlossenen Vertrag vom 
S t e n  N o v e m b e r  m i t  Z 8  g e g e n  1 8  S t i m m e n  a n g e ­
nommen. Der betreffende Gesetzentwurf ist nun be­
reits an die erste Kammer gesandt worden. 
B r ü s s e l ,  d e n  2 t e n  F e b r u a r .  
Die Annahme des aus zwey Artikeln bestehenden 
Gesetzentwurfes in Bezug auf den niederländischen Ver­
trag, dessen Verhandlungen, wie bey der zweyten Kam­
mer der Generalstaaten, gleichfalls bey verschlossenen 
Thüren gehalten wurden, ist durch 77 Stimmen gegen 
8 erfolgt. Vier Mitglieder haben sich der Abstimmung 
gänzlich enthalten., — Die Majorität ist sonach hier 
eine viel bedeutendere, als die in der zweyten Kammer 
dcr niederländischen Generalstaaten. 
L o n d o n ,  d e n  i s t e n  F e b r u a r .  
I. K. H. die Prinzessin Auguste von Kambridge be? 
findet sich seit einigen Tagen unwohl. Nach dem Ltan-
6zrä ist die Prinzessin von dcn Masern befallen. Die 
ausgegebenen Nachrichten über das Befinden der Prin­
zessin lauten indeß sehr befriedigend. 
Dcr Fürst von Thurn und Taxis ist am Sonntag 
von Brüssel hier gekommen und im Klarendon-Hörel 
abgestiegen, wo ihn Vereits mehrere Mitglieder dcs di­
plomatischen Korps besucht haben. 
Der Proceß gegen Mac Naughten ist bereits auf 
die Rolle dcs Central-Kriminalgerichtshofes gebracht, 
welcher vorgestern seine ivoste Session eröffnete. Dem 
gewöhnlichen Lauf der Dinge zufolge, würde dcr Pro-
ccß am 2tcn oder 4tcn Februar zur Verhandlung kom­
men; da indeß, wie man glaubt, für den Angeklagten 
die Einrede des Wahnsinnes geltend gemacht wird, so 
dürfte die Sache, um inzwischen Zeugen aus Glasgow 
herbeyzuschaffen, bis zur nächsten Session dcs Gerichts 
vertagt werden. 
L o n d o n ,  d e n  2ten Februar. 
Heute ward, nachdem sich die Mitglieder beyder Par-
lamentshäuser im Oberhaufe versammelt hatten, von 
einer, aus dem Lord-Kanzler, dem Erzbischof von Kan-
tcrbury, dem Herzog von Bnceleugh, dem Grafen von 
Shafccsbury und Lord Wharncliffe, bestehenden könig­
lichen Kommission die diesjährige Session durch eine 
von dem Lord-Kanzler gelesene Thronrede eröffnet, 
welche in ihrem ersten Theile, das Ausland betreffend, 
Folgendes enthält: 
»Mylords und Herren! 
Wir sind von Ihrer Majestät beauftragt, 'Sie zu 
benachrichtigen, daß Ihre Majestät von allen Fürsten 
und Staaten Versicherungen einer freundlichen Stim­
mung gegen dieses Land empfängt, so wie des ernsten 
Wunsches, mit Ihrer Majestät für die Erhaltung deS 
allgemeinen Friedens zu wirken. 
Durch den Traktat, welchen Ihre Majestät mit den 
Vereinigten Staaten von Amerika abgeschlossen hat, 
und durch die Ausgleichung jener Differenzen, die, ih­
rer langen Dauer wcgen, die Bewahrung des Friedens 
gefährdet hatten, hofft Ihre Majestät die freundschaft­
lichen Verhältnisse zwischen den Heyden Ländern befe­
stigt zu sehen. 
Die vermehrten Anstrengungen, welche Ihre Maje­
stät durch die Freygebigkeit des Parlaments ins Werk 
zu setzen im Stande war, um die Feindseligkeiten mit 
China zu beendigen, sind in hohem Grade erfolgreich 
gewesen. 
Die Geschicklichkeit, Tapferkeit und Mannszucht der 
in diesem Dienst verwendeten See- und Landtruppen 
waren höchst ausgezeichnet und haben zum Abschluß 
des Friedens auf Grundlage dcr von Ihrer Majestät 
vorgeschlagenen Bedingungen geführt. 
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Ihre Majestät freut sich der Aussicht, daß durch den 
freyen, zu den Hauptmärkten jenes bevölkerten und 
ausgedehnten Reiches zu eröffnenden Zugang die Han-
delsunternehmungcn ihres Volkes eine Ermunterung er­
halten werden. 
Sogleich nach Auswechselung der Ratifikationen dcs 
Traktats wird derselbe Ihnen vorgelegt werden. 
In Übereinstimmung mit ihren Verbündeten ist es 
Ihrer Majestät gelungen, für die christliche Bevölke­
rung von Syrien die Einführung eines Verwaltungssn-
stems zu erlangen, welches dieselbe von den Verpflich­
tungen des Sultans und von dcr Redlichkeit dieses 
Landes (Eroßbritaniens) zu erwarten berechtigt war. 
Die seit einiger Zeit bestehenden Differenzen zwischen 
der türkischen und der persischen Regierung hatten kürzlich 
zu feindseligen Schritten geführt; da jedoch di^se Staa­
ten beyde die gemeinschaftliche Vermittlung Eroßbri­
taniens und Rußlands angenommen Kaden, so hegt 
Ihre Majestät die zuversichtliche Hoffnung j daß ihre 
gegenseitigen Verhältnisse baldigst und freundschaftlich 
geordnet seyn werden. 
Ihre Majestät hat mit dem Kaiser von Rußland ei­
nen Handels- und Schlfffahrtsvertrag abgeschlossen, der 
Ihnen vorgelegt werden wird. Ihre Majestät blickt 
auf diesen Traktat mit großer Genugthuung, als eiUe 
Grundloge zu erweitertem Verkehr zwischen den Unter­
tanen Ihrer Majestät und denen des Kaisers. 
Ihre Majestät ist so glücklich, Ihnen anzeigen zu 
können, daß vollständiger Erfolg die jüngsten militäri­
schen Operationen in Afghanistan begleitet hat. 
Es gereicht Ihrer Majestät zur größten Genugthuung, 
der Geschicklichkeit, womit jene Operationen geleitet 
worden, und der Ausdauer und Tapferkeit, welche die 
europäischen und die eingeborenen Truppen bewiesen 
haben, ihre hohe Anerkennung zu Theil werden zu 
lassen. 
Die Ueberlegenheit der Waffen Ihrer Majestät ist 
durch entschiedene Siege auf dcn Schauplätzen früherer 
Unglücksfälle festgestellt und die vollkommene Vefreyung 
der in Gefangenschaft gehaltenen Untertkanen Ihrer 
Majestät, für welche Ihre Majestät die Innigste Theil-
nahme empfand, ist bewirkt worden. 
Wir sind von Ihrer Majestät beauftragt, Ihnen an­
zuzeigen, daß es nicht rathsam befunden worden, die 
Besetzung der Länder westlich vom Indus durch eine 
Militärmacht fortdauern zu lassen.« 
Aufgefal len i s t  e s ,  d a ß - d e r  A b s c h l u ß  d e s  D u r c h s » -
chungstraktats zur Unterdrückung dcs Sklavenhandels 
von Seiten Englands, Oesterreichs, Preussens und Ruß­
lands, so wie die Verweigeruftg der Theilnahme an 
demselben von Seiten Frankreichs, in der Thronrede 
gar nicht erwähnt wird. Nachdem die Rede in Heyden 
Häusern noch einmal verlesen worden war, vertagte s lch 
das Oberhaus biS um 5, das Unterhaus bis tim 4 Uhr 
Nachmittags. 
Mit dem Befinden der Prinzessin Auguste von Kam­
bridge geht es' täglich besser, und Ihre Königl. Hoheit 
wird wahrscheinlich sehr bald wieder das Zimmer oer­
lassen können. 
N e w - A o r k ,  d e n  : 5 . » e n  J a n u a r .  
In Philadelphia sieht es sehr unruhig aus. Zu 
Kensington (dem nördlichen Theile der Stadt) hatten 
sich die Weber mit Keulen, Steinen und sogar Feuer­
gewehr bewaffnet; der Sheriff sammelte etwa 2- bis 
Zoo Bürger, die aber überwältigt wurden; er selbst 
wurde schwer verwundet. Man sprach davon, daß das 
Militär ausrückeu solle. 
Ein hiesiges Blatt meldet, daß ein portugiesischer 
Schooner mit Soo Sklaven am 4ten November von 
einem britischen Kreuzer nach Sierra Leone aufgebracht 
worden ist. (Pr. St. Zeit.) 
Z n M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den Zosten Januar. Hr. Assessor Bar. v. Mirbach aus 
Tuckum, log. im Hotel 6k ivioscou. — Hr. v. Behe 
aus Brandenburg, und Hr. Buchhalter Iannsen auS 
Riga, log. im ttotel 6s Lt. I>etersdoui-A. — Hr. Bar. 
v. Vehr, nebst Gemahlin, auS Edwahlen, und Hr. 
Assessor Graf v. Keyserling aus Tuckum, log. b. Gra­
fen v. Keyserling im Grafen v. Lambsdorfschen Hause. 
Den 3isten Januar. Hr. Handl. Kommis Schmölling 
aus Riga, log. b. Grudsinsky. 
Den isten Februar. Hr. Or. Schnobel aus Libau, Hr. 
Adjutant Graf v. Keller, Hr. Graf v. Keller und Hr. 
Bar. v. Campenhausen auS Riga, log. b. Zehr. — 
Hr. v. Sacken aus Alt-Rahden, Hr. Koll. Rath Schmidt 
aus Riga, und Hr. Kaufm. Monk aus Libau, log. im 
Höre! 6s 8t. petersbourß. — Fr. Gräsin v. Keyser­
ling aus Melguschen, und Hr. Bar. v. Rönne, nebst 
Gemahlin, aus Neu-Sahten, log. b.I. Stoltzer/— 
Hr. v. Berg aus Medden, Hr. Arrendebes. Perner aus 
Puhnien, die Hrn. Edelleute Martischewsky und Kir-
kow aus Schaulen, log. im IZätel äs lVlc>8cou. 
Dcn 2ten Februar. Frau v. Groß auS Repschen, Hr. 
v. Koschkull aus Kruschkaln, Hr. Kaufm. Bötticher 
aus Riga, und Hr. Beamte Bredow, von der isten 
Klasse, vom Auslände, log. b. Zehr. — Hr. v. Hahn 
aus Mahnen, log. im IZötsI 6e 8t. ?etersdourS. 
I s t  z u  d r u c k e n e r l a u b r .  
Zm Namen dcr Civilobcrverwaltung des Osiseeprovinzen. Regierul'gS-Rath A. Beitler. 
5  i  t  » e  T  e  i  t  u  n  g .  
— 
d?o. II. Mondtag, den 8. Februar 1843' 
St. Petersburg, den 25stcn Januar. 
Gestern, Sonntag, hat der K a i se r l i ch e-Hof, in 
Folge des Ablebens I. K. H. der verwittweten Hcrzo-
gin Louise Auguste von SchleSwig-Holstein-Sonder-
bürg - Augustenburg eine zehntägige Trauer angelegt. 
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l .  V o m  L i s t e n  J a ,  
nuar. D e r  d e s  D i e n s t e s  e n t l a s s e n e  G e n e r a l m a j o r  M a n «  
derstern wird in der Armee angestellt und zum Kom-
mandirenden der Listen Infanteriedivision ernannt. Oer 
bey S. K. H. dem obersten Chef des PagenkorpS, al­
ler Land-Kad.ttenkorpS und des adelichen Regiments 
angestellte Generalmajor S ch eb eka i>, wird des Dien­
stes entlassen. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  d u r c h  A l l e r h ö c h s t e  G n a ­
denbriefe zu verleihen geruht: den St. Annen-Orden 
ister Klasse, am 6ten Oecember, dem wirk!. Staats­
rath Golochwastow, und den St. Stanislaus - Or­
den ister Klasse, am i6ten Oecember, dem Mitglieds 
des finnländischcn Senats, wirkl. Staatsrath de la 
C h a p e l l e. 
Oer Auslander Iouet hat am 2,sten Oktober 1842 
ein sechsjähriges Privilegium zur Einführung einer Ma­
schine für die Fabrikation von Stecknadeln und steck-
nadelförmigen Nageln erhalten, worüber in Frankreich 
am Zten Iuny 1841 den Herren LNndsor und Nikol-
son ein fünfzehnjähriges Privilegium ertheilt worden ist. 
St. Petersburg, den 28sten Januar. 
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t .  
Hochwürdiger Metropolit von Nowgorod und St. Pe­
t e r s b u r g  A n t o n i u s  
Bey Meiner steten Aufmerksamkeit auf Ihre Mir 
bekannten Verdienste habe Ich beschlossen, Ihnen ein 
neueS Zeichen Meines Vertrauens in gegenwärtiger 
Zeit zu geben, wo die rechtgläubige russische Kirche 
i h r e n  u n v e r g e ß l i c h e n  H i e r a r c h e n ,  d e n  M e t r o p o l i t e n  S e ­
raphim verloren hat, der nach vieljährigen Mühen 
im Dienste der Kirche und des Vaterlandes im HERRN 
sanft entschlafen ist. Indem Ich die seither unter sei­
ner Leitung gewesenen Eparchien Ihrer Fürsorge an­
vertraue und Sie zur Würde eines Metropoliten er­
hebe, bin Ich unwandelbar überzeugt, daß Sie, auf 
dem Pfade dieses rastlosen Eiferers für die alten Satzun­
gen der Oekumenischen Kirche wandelnd, sich als des­
sen würdiger Nachfolger bewahren werden, und fiche 
herzlich zu dem Allmachtigen, daß er zu dem Ihnen be­
vorstehenden heiligen Streben Ihre Kräfte stärken möge. 
Indem Ich Ihnen den weissen Klobuk mit dem Kreuze 
aus Edelsteinen übersende, empfehle Ich Mich Ihren 
Gebeten und verbleibe Ihnen stets wohlgewogen. 
Das Original ist von Sr. Kaiserlichen Maje­
stät Hvchsteigenhändig unterzeichnet? 
N i k o l a i .  
St. Petersburg, den l yten Januar 1843. 
Oer Astrachansche Kaufmannssohn, Iwan Tschere-
kvw hat im März 1840 fünf Personen gerettet, die 
auf der Fahrt zu den Darbakschen Fischereyen von ei­
nem Sturme überrascht, aus dem Kaspischen Meere 
m i t  i h r e m  B o o t e  u m s c h l u g e n .  —  S .  M .  d e r  K a i s e r  
haben Allergnädigst zu befehlen geruht, dem Kaufmanns-
sohne Tschcrekow die goldene Rettungsmedaille zu ver­
leihen, und dessen That in den öffentlichen Blättern 
bekannt zu machen. 
Oer verabschiedete Lieutenant Th. A. Dshunkow-
ßkij hat daS Glück gehabt, für die Ueberreichung der 
von ihm herausgegebenen Lithographien mit der Dar­
stellung des feyerlichen Kreuzeszuges aus dem Kurßki-
schen Kloster, von wo das wunderthätige Bild der Er­
scheinung der Jungfrau Maria zu dem Kvrennaja Klo­
ster gebracht wird, von der Kaiserlichen Familie 
f o l g e n d e  G e s c h e n k e  z u  e r h a l t e n :  v o n  S .  M .  d e m  K a i ­
s e r  e i n e  g o l d e n e  T a b a t i e r e ,  v o n  I .  M .  d e r  K a i s e ­
rin eine Allerhöchste Dankbezcugung, von II. KK. 
H H .  d e n  G r o ß f ü r s t i n n e n  O l g a  N i k o l a j e w -
n a und Alexandra Nikolajewna eine gol­
d e n e  U h r ,  v o n  I I .  K K .  H H .  d e m  G r o ß f ü r s t e n  M i ­
c h a e l  P a w l o w i t s c h  u n d  d e r  F r a u  G r o ß f ü r ,  
stin Helena Pawlowna eine goldene Brustna-
dek mit einem farbigen Steine. Für die Originalzeich-
nung dieser Begebenheit, von Herrn Oshunkowßkij sclbsi 
entworfen, hat derselbe das Glück gehabt, von I. K. H. 
der Frau Großfürstin und Cäsarewna einen kost, 
baren Brillantring zu erhalten. 
Oie Kaiserin Katharina II. hatte am Zosten 
Iuny 1792 die von ihren gekrönten Vorgängern dem 
Tschernomorischen Kasakenheere verliehenen Rechte und 
Privilegien Allerhöchst bestätigt und dem Heere den Land­
strich zwischen dem Schwarzen und Asowschen Meere, 
dem Gouvernement Iekaterinoßlaw, dem Lande der De­
utschen Kasakcn, der Provinz Kaukasien »n,d den Berg-
Völkern am Kuban zum Wohnsitz verliehen. S. M. 
der Kaiser Nikolai Pawlo witsch halten es, 
bey Ihrer steten Sorgfalt für daS Wohl Ihrer Unter-
thanen, für zweckmäßig gehalten; dem Tschernomori-
schen Kasakenheer eine neue Organisation zu verleihen. 
I n  d i e s e r  B e z i e h u n g  u m f a ß t  d a s  a m  i s t e n  J u l i )  1 8 4 2  
Allerhöchst bestätigte Statut alle Gegenstände der Ver-
waltung, und bestätigt alle Rechte und Privilegien/ die 
den Tschernomorischen Kasaken zu verschiedenen Zeiten 
verliehen worden. Durch diese neue Huld des Monar­
chen wird sowohl die häusliche Lage der Kasaken ver­
bessert als auch ihnen die Bahn zu neuen kriegerischen 
Ehren eröffnet. Gerührt über diese Gnade des Monar­
chen, ward selbige der Gegenstand eines Festes, wel­
ches am 8ten November 1842 zu Iekaterinodar gc-
f e y e r t  w a r d ,  a l s  d e m  N a m e n s t a g e  I I .  K K .  H H .  d e r  
Großfürsten Michael Nikolajewitsch und 
Michael Pawlowitsch. Auch der Umstand, daß 
das Allerhöchst verliehene Statut gerade am isten Iuly 
1842 bestätigt ward, ist für die Tschernomorischen Ka­
saken um so erfreulicher, weil es an diesem Tage ge­
rade 5o Jahre waren, daß sie.-sich auf dem gegenwär­
tig von ihnen bewohnten Landstrich befinden. 
(St. Petersb. Zeit.) 
V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom ! steil Februar. 
Gestern ist schon wieder eine nach Wien bestimmte 
Estafette, welche Konstantinopel om 24sten Januar ver­
lassen hat, durch Semlin passirr. Ueber den Inhalt 
ihrer Depeschen Herl man nur so viel, daß die Frage 
der Berechtigung der österreichischen Dampfschiffe in 
den türkischen Gewässern neuerdings Gegenstand hefti­
ger Erörterungen zwischen Sarim Efendi und dem öster­
reichischen Gesandtschaftsträger gewesen ist und Letzterer 
in Folge erneuerter Widersetzlichkeit von Seiten der 
Pforte alle Verhältnisse mit derselben abgebrochen har, 
nachdem dieselben durch Vermittelung des englischen 
Botschafters kaum erst wieder hergestellt waren. 
B e l g r a d ,  d e n  s s s t e n  J a n u a r .  
'Kiamil Pascha hat auf seinen eigenen Antrag den 
Befehl erhalten, die hier in VerHaft gewesenen Bul­
garen in Freyheit zu setzen und ihnen die Erlaubniß, 
in ihr Vaterland zurückzukehren, zu crtheilen. Allein 
die Bulgaren — 12 oder 16 an der Zahl — sind 
vor einigen Tagen aus ihren Gefängnissen entsprungen, 
haben sich nach Semlin geflüchtet und sind in ein en-
geS Bündniß mit den Häuptern der vertriebenen Par­
tei) getreten. Sie verstärken jetzt die Partey der Mi« 
chaelisten, deren Hauptheerd in Semlin, dann in dem 
serbischen Kruschcwatz, zum Theil auch in Kragujeway 
sich befindet. Di« Hauptleiter der Kontre-Revolution 
halten sich an der Glänze auf und harren des günsti­
gen Augenblicks. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i 8 t c n  J a n u a r .  
Oer Seriasker, Nuri Mustapha Pascha, ist seines 
Postens enthoben, und die Leitung des Kriegsdepar-
tements dem bisherigen Ferik Pascha (Divisionsgeneral) 
der Kaserne von Skutari, Darbochor Reschid Pascha, 
anvertraut worden. Derselbchat den Titel eines Asa-
kiri Mansure Müschiri (Müschir der regulairen Trup­
pen) erhalten, welcher jenem eines Asakiri Haße Mü­
schiri (Müschir der kaiserlichen Garde) entspricht, den 
der Großmarschall des Serai, Riza Pascha, führt. Letz­
terer har, als älterer Müschir, den Vorrang; Darbo­
chor Reschid Pascha's Stelle ist dem Miri Liwa (Bri-
gadegeneral) Suleiman Pascha verliehen worden. 
Gestern ist der kaiserl. russische Gesandte, Herr von 
Butenieff, vom Sultan in einer Audienz empfangen 
worden, bey welcher er Sr. Hoheit den hier anwesen­
den General Baron von Lieven vorstellte. 
P a r i s ,  d e n  ö l e n  F e b r u a r .  
Der König empfing gestern Abend um 9 Uhr die 
große Deputation, welche ihm die Adresse der Depu-
tirtenkammer überbrachte. Sie wurde von «dem Präsi­
denten, Herrn Sauzet, verlesen und von Sr. Majestät 
auf gewohnte gefühlvolle Weise erwiedert. 
F r a n k f u r t  0 .  M . ,  d e n  3 t e n  F e b r u a r .  
Oer Platz, auf welchem das Göthe - Monument hier 
aufgestellt werden soll, ist gewählt, wenn ihn die Be­
hörde genehmigt. Das KomitL gab von den drey in 
der Stadt vorhandenen Plätzen, dem vor dein Theater 
den Vorzug. 
C h r i s t i a n i a ,  d e n  2 7 s t e n  J a n u a r .  
Die Reichs;eitung meldet, es werde in Stock­
holm, nach Privatmittheilungen, wieder davon gespro­
chen, daß Se. Majestät auf eine Reise nach Norwegen 
bedacht sey, nachdem derselbe jetzt den schwedischen 
Staatsrath vollständig gemacht; auch daß die Königin 
mitkommen würde. Was den Kronprinzen betrifft, so 
sey derselbe immer noch nicht ganz hergestellt, genieße 
aber täglich der sreyen Luft. 
L 0 n d 0 n, «den 28sten Januar. 
Der Qlobs berichtet nachstehendes über eine Mord­
verschwörung zur Wegnahme eines Sträflingsschiffes: 
»So eben ist die Kunde von der beabsichtigten Ermor­
dung der Offwere und der Soldaten am Bord des Regie-
rungs-Transportschiffes »Elise" eingetroffen, welches 
vor einigen Monaten mit 267 Sträflingen von Wool-
wich nach Süd-Australien absegelte. Als das Schiff 
sich der Linie näherte, zettelten einige Sträflinge ein 
Komplott an, dessen Ausführung unfehlbar den gewis­
sen Tod der ausersehenen Opfer zur Folge gehabt hätte. 
Ein in das Vorhaben eingeweihter Soldat jedoch, der 
wegen Prügelung eines Sergeanten zu vierzehnjähriger 
Deportation verurtheilt war, zeigte dem Wundarzt ins­
geheim schriftlich das Komplott mit dem Bemerken an, 
daß der Ausbruch schon am nächsten Morgen erfolgen 
solle, und daß beschlossen sey, alle Osficiere und Sol­
daten, Passagiere und diejenigen von der Mannschaft, 
welche den geringsten Widerstand leisten würden, um­
zubringen und dann nach der brasilianischen Küste zu 
segeln. Der Soldat wurde ohne Aufsehen von dem 
Kapitän und dcin Wundarzt vernommen und gab die 
bestimmteste Auskunft über die Verschwörung. Sofort 
wurden Extrascknldirachen aufgestellt, und an dem ver-
hangnißvvilen Morgen ließ der Kapitän die Mannschaft 
, und die Passagiere um 3 Uhr auf das Verdeck rufen. 
Er machte sie mit der Sachlage bekannt und hieß sie, 
nachdem Alle wodl bewaffnet waren, ihr Leben aufs 
Aeusserste vertheidigen. Plötzlich kündigten 8 Glocken» 
schlage die Stunde an, wo der mörderische Kamps statt­
finden sollte. Die Gefangenen waren mit eisernen Stan­
gen und sonstigen Waffen, die sie aus den Schiffsvor­
rathen gestohlen hatten, wohl versehen. Oer Wund« 
arzt wollte den Sergeanten, der pflichtgemäß um 4 Uhr 
die Straflingsluke zu öffnen hatte, nicht opfern, son­
dern ging/ während Alle auf dem Verdecke in lautlo­
ser Stille standen, selbst an die Luke, indem er mit 
lauter Stimme einigen Soldaten befahl, vorzutreten 
vnd den ersten Gefangenen niederzuschießen, der ausser 
dem Einen, den er nennen werde, hcrauszusteigen wa­
gten werde. Oie Sträflinge erkannten sofort, daß ihr 
Komplott entdeckt sey, zogen sich in ihre Schlafstätten 
zurück und warfen die Stangen und sonstigen Angriffs­
waffen in die See. Wäre es zum Kampfe gekommen, 
so würde der Verlust an Menschenleben furchtbar ge­
wesen seyn. Der Rädelsführer war ein junger Mann, 
Namens Oickenson, früher Apothekergehülfe in Holborn 
und ein stacker Opiumesser. Er sprang unmittelbar 
nach der Entdeckung über Bord und ertrank, trotz aller 
Anstrengung, ihn zu retten. Für die fernere Unschäd­
lichkeit der Sträflinge traf man sofort die nöthigen 
Anstalten, und sie wurden nach erfolgter Ankunft im 
Hafen den Behörden übergeben.' 
Oie iVlorninA versichert, daß ausser der Post­
konvention zwischen England und Frankreich noch an­
der-« wichtige internationale Traktate zwischen den Hey­
den Ländern'unterzeichnet worden. Einer derselben be» 
zieht sich auf die Auslieferung. Oie Bestimmungen 
wegen deS Ourchfuchungsrechtes seyen bes.ätigt, und 
Herr Guizot werde dies in der Kammer anzeigen. 
Oie unter dem Pattonat I. M. der Königin und 
unter der Präsidentschaft deS Grafen Westmoreland, 
jetzigen britischen Gesandten in Berlin (der als Kom­
ponist unter seinem früheren Namen Lord Burghersh 
in der musikalischen Welt bekannter ist), stehende kö­
nigliche Akademie der Musik zu London hat den Di­
rektor der kaiserlichen Kirchcnkapelle in St. Petersburg, 
Obersten Alexis Lwoff, in Anerkennung seiner ausge­
zeichneten Leistungen im Fache der Kirchen- und Instru» 
mentalmusik zu ihrem Ehrenmitglicde ernannt und die 
Aufnahme der Partiturausgabe des Staket matsr, der 
Motetten, der russischen Nationalhymne und der Vio­
linkompositionen desselben in ihre Bibliothek angeordnet. 
L o n d o n ,  d e n  Z i s t e n  J a n u a r .  
Mae Naughten ist nach dem Verhör, welches am 
Sonnabend noch in Betreff seiner vor der Polizey statt­
gefunden hat, in das Kriminalgcfangniß von Newgate 
abgeführt worden. 
In Manchester hat eine Feuersbrunst stattgefunden, 
welche sechs große dichtgefüllte Magazine von Manu-
fakturwaaren zerstörte. 
L o n d o n ,  d e n  Z t e n  F e b r u a r .  
In der vorgestern zu Windsor gehaltenen Gcheime-
rathssitzung war die Thronrede berathen und genehmigt 
worden. Sir Ch. Metealfe leistete in derselben Sitzung 
den Eid als Generalgouverneur von Kanada. Am Abend 
wurde die Thronrede durch den Herzog von Wellington 
und Sir R. Peel bey den parlamentarischen DinerS, 
welche Beyde gaben, ihren Gasten vorgelesen. 
Nachdem der Lord-Kanzler gestern im Oberhause 
die Thronrede zum zweyten Male verlesen hatte, erhob 
sich Graf Powis, um die Antwortsadresse zu bean­
tragen, welche bekanntlich im englischen Parlament ein 
reiner Wiederhall von jener ist. Der Antragsteller 
wünschte zuvörderst dem Hause Glück zu dem Zustande, 
in welchem sich Englands auswärtige Verhältnisse be­
fanden, und zu den friedlichen Aussichten, welche sich 
über alle mit dem britischen Reich in Verbindung ste­
hende Theile des bewohnten Erdballs erstreckten. Oie 
Adresse wurde ohne Weiteres einstimmig angenommen. 
Auch in der gestrigen Sitzung des Unterhauses wurde 
von Seiten der Opposition kein Amendement vorge« 
schlagen, sondern die Adresse einmülhig genehmigt. 
N e w - D o r k ,  d e n  i S t e n  J a n u a r .  
Man hat hier die Nachricht von einer neuen Revo­
lution erhalten, die in Mexiko stattgesunden hat und 
von Santana veranlaßt worden zu seyn scheint, um 
seinen, wie man glaubt, schon lange gehegten Plan, 
sich der Diktatur zu bemächtigen, zur Ausführung zu 
bringen. 
Zu Kolumbus, in Georgien, hat ein General Mac 
Oougald einen Obersten Hepburn, als dieser in sein 
Haus kam, mit einem Pistol durchs Herz geschossen, 
wie es scheint, in Folge eines anonymen Briefes, wo­
nach der Oberst ihn erschießen wollte. Oer Genenal 
hat sich freywillig gestellt, und das Verdikt der Jury 
lautete auf: »zu rechtfertigenden Todtschlag.« 
L a  P l a t a - S t a a t e n .  
P a r i s ,  den 29sten Januar. AuS M o n t e v i d e o  
meldet ein neueres Privatschreiben vom 3osten Novem­
ber, daß zwischen Oon Fructuoso Rivera, Präsidenten 
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dieses Staates, Ferrer, Gobernator von Korrientes, 
Lopez, der denselben Posten in Santa Fe bekleidet, und 
dem General Paz eine Allianz zur kraftigen Fortfüh­
rung des Krieges gegen die Argentinische Republik und 
namentlich gegen den Diktator Rosas zu Stande ge­
kommen ist. Der Erstere wurde als Generalissimus der 
verbündeten Heere anerkannt und mit der obersten Lei­
tung des Krieges betraut; der Zweyte ist als Gouver­
neur seiner Provinz anerkannt und wird kommandiren-
der General der Reserve seyn; der Dritte soll die Avant» 
garde befehligen, und der Vierte ist als Gouverneur 
von EntrerioS und Oberbefehlshaber deS Operations­
heeres erklärt. In dieser letzteren Provinz standen noch 
immer die Heyden kriegführenden Heere, das von Bue-
nos-Ayres unter dem Oberbefehl des Generals Oribe, 
und man sah mit Spannung den Operationen dersel­
ben entgegen. (Pr. St. Zeit) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
S t .  P e t e r s b u r g .  U n s e r  t d a t i g e  B u c h h ä n d l e r ,  
Herr I. Iungmeister ist von der mediko-chirurgi­
schen Akademie in St. Petersburg zu ihrem Kommis­
sionär ernannt worden, wodurch er auch das Recht er­
halt, seine Verlagsartikel mit dem Reichswappen schmücken 
zu dürfen. ^ 
* » * 
T a m b o w .  A u f  d i e  V e r f ü g u n g  d e s  H e r r n  F i n a n z -
Ministers bereist Herr Callet Rußland, um überall seine 
verbesserte Methode des Talgschmelzens vermittelst des 
Dampfes einzuführen. Uebcr den Erfolg dieses Ver­
fahrens in Tambow und Koslow berichtet der Tam-
bowsche Civilgouverneur dem Herr^? Finanzminister un­
ter Anderem Folgendes: Das neue Verfahren des Herrn 
Callet ist auch bey uns für zweckmäßiger und vortheil-
hafter als die alte Methode erkannt worden. Da bey 
der Anwesenheit des Herrn Callet in Tambow keine 
d e r  d o r t i g e n  T a l g s c h m e l z e r e y e n  i m  G a n g e  w a r ,  s o  s t e l l t e ,  
derselbe seine Versuche auf der Talglichtgießerey des 
Kaufmanns Ssußorow an; mehrere Sachkundige wa­
ren zugegen, und in weniger als zwey Stunden er» 
hielt man aus frischem Rindstalg reinen, festen Talg, 
fast ohne Geruch, der schon am folgenden Tage weiß 
zu werden anfing. Die aus diesem Talg gegossenen 
Lichte sind in Tambow bereits im Gebrauch; sie lecken 
nicht, brennen lange, ohne zu dampfen und sind da« 
bey hart und weiß. (St. Petersb. Zeit.) 
* * * 
K r a k a u  ( 4 t e n  F e b r u a r ) .  G e s t e r n  N a c h m i t t a g  f i n g  
hier das Wasser in der Weichsel wieder an zu fallen. 
Die ältesten Leute erinnern sich keiner so großen Über­
schwemmung in dieser Jahreszeit. Die armen Weich-
selbcwohner haben bedeutende Verluste erlitten und von 
ollen Seiten gehen betrübende Nachrichten in dieser 
Hinsicht ein. 
* » * 
Der Lsnvick VVaräen enthalt folgende rührende An­
zeige: »Oer alte James Stuart, ein Verwandter 
des Prätendenten, der sich von seinem Violinspiel in 
den Dörfern ernährt, ist jetzt so alt und schwach, daß 
er seine Wanderungen hat einstellen müssen. Er ist 
blind und wurde um Weihnacht 1842 114 Jahre alt. 
Er ist der Sohn des Generals John Stuart, kämpfte 
in der Schlacht bey Kulloden, und führt den Vorna­
men des Prätendenten, dessen Verwandten er sich nennt. 
Aus fünf Ehen hatte er 27 Kinder, von denen 10 auf 
dem Felde der Ehre gefallen sind. Seine gegenwartige 
Armuth rührt daher, weil er die Seinigen Alle über­
lebt hat." 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 3ten Februar. Hr. Koll. Assessor v. Keith und Hr. 
Schneidcrm. Rose aus Riga, Hr. Wildnißbereiter Friede. 
Schlieps aus Zuckeringen, und Hr. Koll. Sekr. Reich 
auS Brest »Litowsk, log. im Hotel 6s Moscou. — 
Der Visilator der Missionäre in Wilna, Hr. Joseph 
Bodanowicz, aus Wilna, log. b. Kanonikus Rudolph.— 
Hr. v. Korff aus Talsen, Hr. v. Heycking aus Roth« 
Sehden, Hr. Kreismarschall v. Kownatzky aus Schau-
len, Hr. Kaufm. Danzigec aus Libau, der Verwalter 
des Rigaschen Diligence-Komptoirs, Hr. Poll, und 
dessen Beamten, die Hrn. Stycks und Metzner, auS 
Riga, log. im iZotel 6s Varsovle. — Hr. v. Fölcker« 
sahm und Hr. Zahnarzt Bennert aus Riga, log. b. 
Zehr. 
Den 4 t e n  Februar. Der verabsch. Hr. Rittm. v. Karpo-
witz auS Poschwillen, log. im Hotel 6s 8t. ?oters. 
bourA. — Hr. Künstler Friedrich Frickel, nebst Fami­
lie, aus Mcmel, log. im Rötel 6s iviosc«u. 
Den 5ten Februar. Hr. Revisor Eckmann aus Rönnen, 
log. b. Halezky. — Hr. v. Vehr aus Brandenburg, 
Hr. Disp. MaikowSky aus Szagarren, und Hr. Kaufm. 
SpakowSky aus Riga, log. im ttätel 6s Li. ?eters-
dourZ. — Fräul. v. Düsterloh aus Reschenboff. log. 
b. Fr. Oberstin v. Düsterloh. — Hr. Kreisfiskal Schü­
mann aus Tuckum, log. b. E. Stern. — Hr. Graf v. 
Knuth aus Ianischeck, Hr. Kapitän v. Letz, a. D., auS 
Bauske, Hr. Hauslehrer Rosenberg aus Groß-Essern, 
und Hr. Förster Iacobsohn aus Herbergen, log. im 
Hüte! 6s Varsovis. 
(Hierbey e i n e  B e y l o g e . )  
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen dex Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs«Rath A. Beitler. 
wo. 44. 
V e h l a g e  z u r  i t a u i v c h e n  L e i t u n g  ^ o .  n .  
M o n d t a g ,  d e n  z .  F e b r i i a x  1 8 4 3 »  
D r e y h u n d e r t  u n d  e  i n u n d z w a  n z i g  s i e  S i z -
z u n g  d e r  K u r l a n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  
L i t e r a t u r  u n d  K u n s t .  
Am 3ten Februar 184Z. 
Oer k^st. Sekretär theilte der Versammlung die be­
trübende Anzeige von dem am iLten Januar zu St. 
Petersburg erfolgten Tode des Herrn wirkt. Staats-
raths v. Adelung, Direktors des Instituts für orien­
talische Sprachen beym Ministerium der auswärtigen 
Angelegenheiten, den unsere Gesellschaft schon seit de­
ren Stiftung zu ihren, schatzbarsten Mitgliedern zahlte, 
auS einem deshalb von seinem Schwiegersohn? / Herrn 
Staatsrat!) v. Koeppen eingelaufenen Briefe, mit und 
legte dann ein für die Bibliothek von Hro. wirkl. Staats-
rath v. Fuß, best. Sekretär der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften, übersandtes höchst wecthvolles Geschenk 
vor, das in folgenden zwey Schriften besteht: Lorresxon-
«Zsncs matkiem-itiHuk et lle c^uel^nes cele-
i>re^ Aeomelres siecls — xu^iiee I?. 
?uts. I 'oms I et II. Lt. ?etsrsl>oura, 184Z. gr. 8. 
Mir Portraits in Stahlstichen und Facsimiles; --- und 
Loup 6'oeil liistc>ri<^uö sur le clerni^r ^uart cle sisclg 
üe I'sxisterice lls I'Äcatlemis 6ss seienceZ 6e Lt. ?s-
tersdourg. . Ebendas. ,843. gr. 8. — Von dem Hrm 
A r c h i v a r - G e h ü l f e n  d e s  h i e s i g e n  O b e r h o f g e r i c h t S  W o l -
demar war dem Provinzialmuseum des Baron Hermann 
Ulrich von Blomberg Kollegium über die kurländischen 
Statuten, welches eine vollständige Erklärung dc^el-
ben enthalt, ein sauber geschriebenes Manuskript in 
Fol., verehrt worden. 
Herr Oc. Lichtenstein las einen Aufsatz: OaS Forst» 
und Meßinstitut zu St. Petersburg, welchen 
der Verfasser, der bey demselben angestellte Lehrer, Herr 
Bode, Mitglied unsrer Gesellschaft, eingeschickt hatte. 
Er enthalt eine genaue Beschreibung dieses preiswür­
digen Instituts, nach folgenden Abtheilungen: i) Ent­
stehung und Altec des Instituts. 2) Aeussere und 
innere Einrichtung. — 3) Mittel und Gegenstände deS 
Unterrichts. ^4) Grundsätze der Aufnahme. — 5) Ent­
lassung. 6) Aussichten auf Dienststellen. 7) Die 
Must?rkompagnien. 
Sodann trug Hr. Kollegienrath vr. v. Trautvet, 
ter daS unten abgedruckte Gedicht auf die Petrikirche 
zu Riga vor, welches durch einen Besuch dieser Kirche 
im Jahre ,841 veranlaßt worden,, nachdem der Hr. Verf. 
schon einige Zeit vorher den schönen Thurm derselben, 
wie überhaupt dieZdrey Thilrme.Riga's, von dem Hü, 
ningsberge bey Tuckum aus erblickt hatte. Bereits vor 
vielen Iahren hatte er die Kirche, jedoch nur in der 
Abenddämmerung gesehen, und war nachher, wie es 
vielleicht Manchem ergangen ist, nicht wieder auf die­
selbe aufmerksam gewesen. Zum Schluß .theilte der 
Hr. Kollegienrath noch einige literärische Notizen über 
August Zeune in Berlin und eine kurze Delation aus 
dessen Schrift: »Belisar yder über Blinde und Blin­
denanstalten', nach der Zten Auflage mit. 
A u f  d i e  P e t r i k i r c h ^  i n  R i g a .  
Den ich vom Hüningsberg erblickte, 
Den Fclsenthurm — ich staun' ihn an. 
Wer war der Meister, der geschickte, 
Der dieses Wunder hier gethan? 
Bewundert Ihr die Alpenmassen, 
Die nur Gewalt zusammenstieß! 
Ich suche hier den Geist zu fassen, 
Der solch ein Wunder werden hieß. 
Wie schlank, wie kühn hebt dies Gebilde 
Beherrschend hoch sich in die Luft, 
Dem Riesen gleich, mit Schwert und Schild«, 
Der seine Schaar zusammenruft! 
Der Recke scheint mit starken Füßen 
Auf Grund und Boden fest zu stehn, 
Nach Ost und Westen hin zu grüßen, 
Nach Süd und Nord sich uMzusehn. 
Wie vor der heil'gen Felsengrotte 
Steht er vor diesem Gotteshaus, 
Weiht seinen Dienst dem guten Gotte 
Und fürchtet nicht den harten Strauß. — 
Ich trete ein, und bin betroffen 
Von heiterer Erhabenheit, 
Es steht ein Himmelsbau. hier offen, 
Gleich einem Bau der Ewigkeit. 
Wie schwebend tragen diese Säulen, 
Wie leicht steigt diese Wand^kMpvr! 
Hier scheinen Selige zu weilen, 
Zu tönen lichter Geister Chor. ' 
Ich bete in den hert'gen Halle«; 
-Sey Lob und Ehr' dem höchsten Gut, 
Sey Heil und Frieden mit uns Allen, 
. - Und stiller.,-httt'rer Lebensmuth! 
Gey jedem Volke seine Weise, 
Sey jedem Stande seine Art, 
Wie Gottes Huld zu ihrem Preise 
Sich tausendfach geoffenbart!' — 
So hochgestimmt/ so neu geschaffen, 
Trat ich auS diesem Heiligthum. 
Wohl Viele mögen es begaffen, 
Doch Wenigen erglänzt sein Ruhm. 
Ich ging durch Riga's enge Gassen, 
Ich kam durch düstern Klostergang; 
Und banglich schien eS mich zu fassen, 
Mich führte weg ein inn'rer Drang. 
Auch eure Spuren will ich meiden, 
Ihr Gräuel der Unduldsamkeit! 
WaS wehret ihr der Menschheit Leiden, 
Was sacht ihr an den Haß und Streit? 
Wohl jedem Geiste, der genesen 
Don jenem Irrwahn finst'rer Nacht! 
Wohl, wem der Duldung himmlisch Wesen 
Befreyend in die Seele lacht! 
Zu jenen lichten, heit'ren Hallen 
Führt mich der inn're Drang zurück. 
Oer Eindruck soll mir nicht entfallen, 
Luch die Erinn'rung schafft mir Glück! 
Und ich gelob' im frommen Sinne, 
Die Wallfahrt jährlich zu erneu'n, 
Mich deutscher Kunst und Gottes-Minne, 
Mich heil'gen LcbenS zu erfreu». 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
B r e s l a u .  A m  Z o s t e n  J a n u a r  i s t  e i n ,  e i n e m  S c h i f ­
fer auS Rattwitz gehöriges, mit 15oo Ctr. Eisen bcladenes 
Schiff bey derOderbrücke inOhlau untergegangen. Leider 
sind nur einige Kleidungsstücke und Betten gerettet worden. 
* . * 
P a r i s .  V o r  K u r z e m  i s t  h i e r  d e r  v r .  M  a l l a  t  a n «  
gekommen, Her !v Jahre auf einer Reise nach China, 
den Molukken und Philippinen zugebracht har. Er wird 
eine Beschreibung seiner Reise herausgeben. 
N e k r o l o g .  
Am 2?sten Januar d. I. starb im ?^sten Jahre in 
M i t a u  F r a u  K a r o l i n e  v o n  M i r b a c h ,  g e b o r n e  v o n  
Bagge, Erbfrau auf Schloß-Ambothen. Ein Daseyn 
voll edlen WirkenS und StrebenS verläßt auch in die­
sem Alter nach menschlichen Ansichte» stetS zu früh die 
Welt. Die Hülle der Verewigten wurde von Herrn 
Pastor Neander, dessen Predigten sie im Leben er­
baut, und im frommen Glauben bestärkt hatten, mit 
mehreren näheren Freunden und Verwandten auö dem 
Trauerhause und der Stadt begleitet. Allgemeine Ach­
tung folgte ihr auch aus diesem, ihrem eigentlichen 
Wirken und Handeln jedoch mehr fremden Orte nach. — 
In Schloß-Ambothen, wo der Trauerwagen Sonntag, 
am 3isten Januar, nach dem Gottesdienste anlangte, 
ritten ihm dichte Schaaren der Letten und dort woh­
nenden Deutschen entgegen, und benachbarte Gutsher­
ren und Frauen folgten der Verewigten in die Kirch-
spiclskirche, von wo nach Gebet und lettischer Rede 
deS Herrn Pastors Grube der Trauerzug nach der 
neu angelegten Kapelle ging, die bey dieser Gelegen-
heit eingeweiht, und der Sarg, von den Bauern ge-
tragen, sodann gesenkt wurde. — 
Ungeduldig verlangten die Bauern in der Kirche, in 
welche der Sarg von den benachbarten Gutsherren hin­
eingetragen wurde, daß man sie zu der Beruhigung 
und Ehre, ihre liebe, alte Mutter zur Gruft zu brin­
gen, doch zulassen möge. Auf der Kapelle (wo in be, 
reits fertigen, jedoch noch nicht aufgestellten Steinpseu 
lern nebst Gitterzaun die schönen Worte stehen: »Zie­
het hin, ziehet hin in Frieden, unser aller Gott mit 
Euch!' und sodann; »Die Ideale sind zerronnen, die 
einst das trunkne Herz geschwellt!' —) hörte man 
überall Schluchzen und Wehklagen der Bauern, und 
ihre mannichfaltigen Aeusserungen über stetS gespendete 
Wohlthaten, Beystand und Hülfe von der alten, lie-
ben, hingeschiedenen Mutter, wie sie denn auch an die 
aus Mitau gekommene Begleitung mit vertraulicher, 
herzlicher Anhänglichkeit die Fragen richteten; »WaS 
denn der alte Vater in Mitau mache, ob er noch krank 
sey, und ob er, seine verwaiseten Kinder (die Bauern) 
zu trösten, nicht bald nach Ambothen zurückkommen 
werde,' u. s. w. — -
Gutsherren und Frauen! Kein Monument, kein 
zum Leben bestimmtes Prachtgebäude ehrt Euer Anden­
ken so, als diese Thränen, und diese Theilnahme Eurer 
Bauern, wo kein, durch Erziehuug und einstudirten 
Anstand oft erkünstelter Schmerz das Gesicht in Trauer-
falten legt; und, ihr Bauern! nehmt Beyspiel daran, 
und befördert durch wahre Dankbarkeit eine-solche, Hand­
lungsweise Eurer Herrschaft, damit sie Euch als ihre 
Kinder lieben, und ihr edelstes Streben und ihren 
Stolz darin setzen möge, Euch glücklich, und den der-
einstigen Verlust der Herrschaft zur Familientrauer der 
Gemeinde zu machen! 
'  I s t  z u  d r u c k e n e r l a u b t .  .  
ImNamen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinten. Regieruvgs-Rath A. .Beitler. 
l5o. 4ö. 
M  i  t  s  u  i  s  e h  e  L e i t u n g .  
dlc). 12. Donnerstag, den 11. Februar r84Z. 
St. Petersburg, den 2gsten Januar. Ukasen an den dirigirenden Senat, inFol-
Gestern, Donnerstag, vor dem Hofballe, hatte der ge Allerhöchst bestätigter Beschlüsse des 
Herr Chevalier Ruffo de Castelcicala, ausserordentlicher Reichsrathes. Der Abzug zum Pensionskapital ist 
Gesandter und bevollmächtigter Minister S. M. des auch von dem Gehalte derjenigen Beamten zu erheben, 
Königs beyder Sicilien, die Ehre, von I. M. der welche ein solches durch freywillige Kollekten beziehen» 
K a i s e r i n  u n d  d a r a u f  v o n  I I .  K K - H H .  d e n  G r o ß -  w e n n  d i e s e  B e a m t e n  z u g l e i c h  i m  S t a a t s d i e n s t e  g e r e c h -
f ü r s t i n n e n  O l g a  u n d  A l e x a n d r a  e m p f a n g e n  n e t  w e r d e n  (i6ten November 1842). — Oie Kraft 
zu werden. Während des Balles hatte der Chevalier des >4ten Punktes der allgemeinen Anmerkungen zum 
Ruffo ebenfalls die Ehre, II. KK. HH. dem Cäsa- Post-Etat ist auf die Kinder mannlichen Geschlechts 
r e w i t s c h  G r o ß f ü r s t e n  u n d  T h r o n f o l g e r  u n d  d e r j e n i g e n  n i e d e r e n  P o s t d i e . i e r  a u s z u d e h n e n ,  w e l c h e  z w a r  
d e r  F  r  a  u  C  a  s a  r  e  w  n  a  u n d  G  r  0  ß f ü  r  s t  i  n  M  a  r  i  a  n o c h  k e i n  R e c h t  a u f  P e n s i o n  h a b e n ,  a b e r  i n  F o l g e  
A l e x a n d r o w n a  v o r g e s t e l l t  z u  w e r d e n .  s c h w e r e r  K r a n k h e i - .  u n t ü c h t i g  s i n k ,  w e d e r  i m  P o s t  R e s -
Gleichfalls hatten,'vor'dem Balle, die Ehre der Prä- fort, noch in irgend.einem anderen Ressort zu dienen, 
sentation bey HI. KK. HH. den Großfürstinnen und ausserdem sich auf andere Weise nicht ihr Brot 
O l g a  u n d  A l e x a n d r a :  H e r r  B a r o n  A n d r S ,  G e -  e r w e r b e n  k ö n n e n .  J e d o c h  s o l l  d i e  P o s t - O b r i g k e i t  b e y  
schäftsträger S. M. des Königs der Franzosen, Herr Ertheilung der im >4ten Punkte erwähnten Unter-
Graf de St. Priest, Pair von Frankreich, Herr Graf stützung in diesem.Falle nicht die nach dem Post-Etat 
von Esterhazy, Kammerherr S. KK. M. von Oesterreich, zum Unterhalt von Waisen angewiesene Geldsumme über-
die Frau Gräsin Esterhazy, dessen Gemahlin, und der schreiten (,4ten November 1842). 
Herr Fürst Lubomirski, Kammerherr am österreichischen * « » 
Hofe. Allerhöchste Verordnungen. S. M. derKai, 
Herr Graf von Rantzau, ausserordentlicher Gesandter ser haben Allerhöchst zu befehlen geruht: zur Derstar-
und bevollmächtigter Minister S. M. des Königs von kung der Kompletirungsmittel der Lehr-Karabinierregi« 
Danemark, und Herr Baron von Mollerus, ausser- menkcr, auf Grundlage der allgemeinen Gesetze, die Auf-
ordentlicher Gesandter und bevollmächtigter Minister nähme von Freywilligen aus den steuerpflichtigen und 
S. M. des Königs der Niederlande, welche bereits die anderen Ständen zu gestatten, jedoch nur als Gemeine 
Ehre gehabt hatten, I. K. H. der Großfürstin Olga und mit der Bedingung, daß dieselben gleich den übri-
vorgestcllt zu werden, hatten ebenfalls vsc dem Balle gen Gemeinen der Lchr - Regimenter zu Unterofficieren 
die Ehre der Präsentation bey I. K. H. der Groß- befördert werden sollen und gemäß dem Stande eines 
f ü r s t i n  A l e x a n d r a .  j e d e n  e i n  R e c h t  a u f  B e f ö r d e r u n g  z u  O f s i c i e r e n  e r h a l -
A l l ^ r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l .  V o m  2 6 s t e n  J a »  t e n ,  w e n n  s i e  d a z u  v e r m ö g e  i h r e r  A u s f ü h r u n g  u n d  i h ,  
nuar. Oer Generalmajor von der Suite S. M. des rer Oienstkenntniß würdig befunden werden. 
K a i s e r s /  B u d b e r g  1., wird zum stellvertretenden S. M. der Kaiser haben am Ilten Oecember 
Chef der Tschernomorischen Küstenlinie, für die Zeit 1842 Vorschriften über die Ertheilung von Darlehen 
deS Urlaubes des Generaladjutanten Anrep, ernannt, aus dem durch den Allerhöchsten UkaS vom 2isten Sep-
mit Verblcibung in der Suite S r. Majestät. tember 1 8 4 2  Allergnadigst bestimmten Kapital von ei« 
Der des Militär-Dienstes entlassene Generalmajor ner Million R. S. zur Wiederherstellung der abge-
T u t s c h k o w  2., ist Allergnädigst zum Mitglied des brannten öffentlichen und PrivatgebZude in der Stadt 
Konseils deS Ministeriums der Reichsdomainen, mit Kasan, zu bestätigen geruht. 
Umbenennung zum entsprechenden Civilrang, ernannt S.^M. der Kaiser haben am ?8ten December 
worden. 1842 einen Etat des eigenen Komptoirs und PallasteS 
Der Chef der zusammengezogenen reitenden Artille- 'Sr. Kaiserlichen Majestät Allerhöchst zu bestari-
riedivision. G e n e r a l m a j o r  von der Brüggen 2., ist. gen geruht. Derselbe betragt 89 , 1 0 0  R. S. jährlich, 
am iTten Oecember Allergnadigst zum Ritter des St. welche vom ist^n Januar 1843 an tertialiter voraus 
Vladimir»Ordens 2ter Klasse ernannt worden. aus dem Apanagendepastemevt ausgezahlt werden fol-
Zg 
len, wobey zugleich die Wirksamkeit der früheren Etats 
deS Komptoirs und Pallastes aufhört. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r h ö c h s t  z u  b e f e h l e n  
geruht, daß nur solchen im Abschiede lebenden verwun­
deten Officieren, welche Quartiergelder erhallen, in den 
Städten der Militäransicdclung zu wohnen gestaltet 
werden soll, die in diesen Städten oder in den Krei­
sen derselben einheimisch sind. 
. » 
Der ordentliche Professor der Dorpater Universttat, 
Kollegienrath Or. von Madai, ist auf sein Gesuch von 
seinem Amte entlassen worden. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  Z o s t e n  J a n u a r .  
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l .  V o m  2  5 s t e n  J a »  
nuar. Der Oberst vom Sten Kavalleriebezirke der neu» 
russischen Militäransiedlung Baron Meng den wird 
zum Kommandeur des Kürassierregiments S. K. H. 
des Großfürsten Michael Pawlowitsch er­
nannt, dagegen der seitherige Kommandirende dieses 
Regiments, Oberst Strahl dorn, in das Kürassicr-
r e g i m e n t  I .  K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t i n  H e l e n a  
Pawlowna übergeführt wird. 
E r n e n n u n g e n  u n d  E n t l a s s u n g e n  v o n  B e ­
amten. Allergnadigst ernannt worden sind: am 29sten 
Decembcr 1842, der stellvertretende Sektionschef der 
K a n z e l l e n  d e s  M i n i s t e r k o m i t e ' s ,  K o l l e g i e n r a t h  T a r -
nowßkij, zum Scktionsehef dieser Kanzcllcy; am 2ten 
Januar d. I., der Vicedirektor des isten Departements 
d e r  R e i c h s d o m a i n e n ,  w i r k l .  S t a a t s r a t h  J l l i t s c h e w -
ßkij, zum stellvertretenden Staatssekretär im Reichs-
rathsdepartement der Civil- und geistlichen Angelegen­
heiten.; am yten Januar, die wirkl. Staatsräthe: der 
im Ressort des Ministeriums der auswärtigen Angele­
genheiten stehende Ustinow, und der jüngere Rath 
dieses Ministeriums Mal'zow, zu beständigen Mit» 
gliedern des Konseils dieses Ministeriums. — Oes 
Dienstes sind Allergnadigst entlassen worden: am ,5ten 
Oecember ,842, der gewesene Oirigirende der aufgeho­
benen Rigaschen Kommissariatskomwifsion, wirkl. Staats­
rath Toll, um bey anderen Geschäften angestellt zu 
werden, und am 22sten Oecember, der Erpeditor der 
Reichskanzelley , Kollegicnrath T sch e r n 0 d u r 0 w, mit 
einer lebenslänglichen Pension von sSoo R. B., für 
seinen 42jährigen tadellosen und eifrigen Dienst. 
(St. PeterSb. Zeit.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  1  y t e n  J a n u a r .  
Die Wahl G. Bibesco's zum Hospodar der Walla-
6>ey ist von der Pforte bestätigt. Oer Berat darüber 
ist in der Expedition begriffen, und der großherrliche 
Kommissär zur Jnstallirung des neuen Fürsten wird 
nächstens ernannt werden. 
K  0  n s t a n  t  i  n  0  p e l ,  d e n  2 S s t e n  J a n u a r .  
Am inen d. M. ist hier zum ersten Male unter 
dem Titel lournsl 6s Lonslantinopls et-cles interets 
orienlaux das ehemalige 5ournsl 6s erschienen 
und seitdem dreymal ausgegeben worden. Der franzö­
sische Redakteur des' letztgedachten Blattes setzt jetzt 
hier in der Hauptstadt im Interesse der Pforte seine 
publicistifche Thätigkeit fort, die sich auch bereits in 
mehreren Artikeln zu erkennen giebt, worunter einer 
gegen das 6es vebalZ, welches der Parteylich-
keit gegen die türkische Regierung beschuldigt wird. 
Die kurze Unterbrechung in den Relationen des Herrn 
von Kletzl mit der Pforte ist durch die Bemühungen 
der letzteren wieder gut gemacht; die Angelegenheit der 
sreyen Konkurrenz bezüglich der Dampfschifffahit nach 
Trapezunt ist zur Zufriedenheit Aller vollkommen bey-
gelegt. Ein türkischer Kourier ist an den osmanischen 
Botschafter in Wien, Rifaar Pascha, abgefertigt worden. 
M a d r i d ,  d e n  2 8 s t e n  J a n u a r .  
Dem Vernehmen nach wird der Infant Don Fran-
cisko de Paula in Saragossa zum Deputirten gewählt 
werden, und man spricht sogar davon, ihn zum Prä­
sidenten der Kammer zu ernennen. 
Oie Anwendung der Zwangsmaßregeln zur Betrei­
bung > der Kontribution, welche der General Seoane 
nach langen Drohungen endlich wirklich eintreten las­
sen, hat eine sehr ernstliche Aufregung unter der Be­
völkerung von Barcelona hervorgebracht. 
Sämmtliche Officiere, Wundärzte, Kapläne und eine 
große Anzahl der Unterofficiere, die an dem Gefecht in 
den Straßen von Barcelona Theil nahmen, sind be-, 
fördert worden oder haben Ehrenzeichen erhalten. Nur 
der Leiter des Ganzen, van Halen, ist leer ausgegan­
gen, während der General Zavala, ein Günstling des 
Regenten, zum Generalkapitän von Valencia befördert 
worden ist und das Großkrcvz des Ordens Karl's III. 
erhalten hat. Dieser General befehligte den Rückzug 
aus der Stadt und ließ die Citadelle räumen. 
P a r i s ,  d e n  4 t e n  F e b r u a r .  
In der heutigen Sitzung der Deputirtxnkammer leg­
ten die Minister der Justiz und der Finanzen einige 
neue Gesetzentwürfe vor. Es wurden auch mehrere 
Bittschriften eingebracht. Die Kammer begann hierauf 
die Berathung über den Gesetzentwurf, die Gendarme­
rie betreffend. Es waren nur 260 Deputirte anwe­
send; 2Z4 erklärten sich für und 26 gegen den Ent­
wurf. Die Sitzung ward schon um 4 Uhr aufgehoben. 
Die Regierung hat folgende telegraphifche Depesche 
erhalten: 
»ES wird unterm ü8sten Januar aus Malta ge­
meldet: Oer »Oriental' ist diesen Morgen mit Nach­
richten aus Indien eingelaufen. Oie beyden englischen 
Armeekorps von Kandahar und Dschellalabad waren 
den 2ten Januar zu Firozpur; die Räumung Afghani­
stans ist demnach vollendet. Die Truppen haben wäh-
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rcnd des Rückzuges viel von Krankheiten zu leiden ge­
habt. Die Emirs von Sind war-n geneigt, den Ver­
trag, der ihnen einen Thcil ihres Bezirks raubt, zu. 
rückzuweisen; man bereitet sich vor, einen Theil der 
jetzt zur Verfügung stehenden Truppen gegen sie und 
gegen die Insurgenten von Bundelkund abzuschicken. 
Die letzten Nachrichten von China waren aus Makao 
vom isten November. Die englischen Bevollmächtig­
ren waren den Listen Oktober nach Tschusan zurückge­
kehrt.* 
P a r i s ,  d e n  5 t e n  F e b r u a r .  
Der Lonsliturionel, der bekanntlich mit der spani­
schen Legation in genauer Verbindung steht, meldet 
über den gegenwärtigen Stand der Dinge Folgendes: 
»De5 6es p^renees meldete, daß sich am 3 isten 
Januar zwey Kabinetskouriere, der eine von Paris, 
der andere von Madrid kommend, in Vayonne gekreuzt 
hätten. Herr Guizot hat in der That am Lgsten Ja« 
nuar der Madrider Regierung ein Ultimatum zugesandt, 
worin er Genugthuung für unseren Konsul und den 
Widerruf der beleidigenden Aeusserungen verlangte, die 
in den Madrider officiellen Blattern gegen Frankreich 
vublicirt worden waren. Dieses Ultimatum konnte erst 
am 2ten Februar in Madrid eintreffen. Gleichzeitig 
sandte das spanische Kabinet seinem Geschäftsträger in 
Paris eine energische Note, worin jede Genugthuung 
verweigert ward. Diese Note, welche die Antwort auf 
eine erste Depesche des Herrin Guizot vom »5ten Ja­
nuar war, traf am isten Februar 8 Uhr Morgens 
bey der spanischen Gesandtschaft ein; zwey Stunden 
später ward sie dem Lord Cowley mitgetheilt. Der 
englische Botschafter forderte Herrn Hernandez auf, 
die Mittheilung dieser Note zu verschieben; er 
fürchtete, die parlamentarische Lage des HerrN Guizot 
während der Erörterung über das Ourchsuchungsrecht 
zu verwickeln. Aber am Abend des folgenden Tages, 
nach dem Votum des Paragraphen über das Durchsu­
chungsrecht, hielt Lord Cowley den Herrn Hernandez 
Vicht serner zurück, und die Antwort des Madrider 
Kqbinets ward Herrn Guizot gegen 8 Uh? Abends 
überreicht. Am folgenden Tage, also am 3ten Februar, 
»heilte Herr Guizot seinen Kollegen die Antwort des 
Regenten mit, und es ward beschlossen, daß sich das 
Ministerium der Theilnahme an der Erörterung über 
den Paragraphen, in Betreff'Spaniens, enthalten, daß 
Herr von Salvandy aufgefordert, werden solle, Still­
schweigen zu beobachten, und daß man die Antwort der 
spanischen Regierung auf das Ultimatum abwarten wolle.« 
P a r i s ,  d e n  g t e n  F e b r u a r .  
Alle Mitglieder des Kabinets versammelten sich ge­
stern Abend in den Tuillerien, in Folge der Ankunft 
cineS Kouriers auS Madrid, der^ wie es heißt, die 
Antwort de5 Regenten auf das Ultimatum des franzö­
sischen Kabinets überbracht hat. Man erfahrt bis jetzt 
noch nichts über den Inhalt der Depeschen, und die 
offtciellen Blätter schweigen beharrlich über den Zu­
stand der spanischen Angelegenheiten. 
P a r i s ,  d e n  i 1  t e n  F e b r u a r .  
Die gestern ausgebliebene Post aus Madrid ist heute 
bey uns eingetroffen, und bringt uns in Betreff der 
neuesten Differenzen zwischen dem Kabinet der Tuille^ 
rien und Espartero ziemlich beruhigende Nachrichten. 
Der britische Gesandte in Madrid verwendete sich sehr 
thätig, um zwischen dem Grafen Almodovar und dem 
Herzog von Glücksberg einen offenen Bruch zu ver­
meiden. Zu diesem Ende schlug er vor, dem Kabinet 
von Madrid noch 8 Tage Bedenkzeit zu lassen, bevor 
es feine entschiedene Antwort zum letzten Male abge­
ben wird. Oer Herzog von Glücksberg, der schon rei­
sefertig war, nahm auf sich, dem Grafen Almodovar 
die verlangte abermalige Frist zu gewähren und ver­
schob seine Abreise. Wie man hört, ist Herr Guizot 
mit dem Betragen des Herzogs von Glücksberg voll­
kommen zufrieden, weil dasselbe auf die von Grvßbri-
tanien angebotene Vermittelung eingegangen ist. 
Neapel, den 3isten Januar. 
Am vorigen Sonntag war große Tafel im königli­
chen Pallast, der Ihre Kaiserl. Hoheiten der Herzog 
und die Herzogin von Lichtenberg, die Prinzen Al­
brecht und Friedrich von Preussen und die Frau Für­
stin von Liegnitz beywohnten. Sämmtliche hohe Herr­
schaften besuchten in der letzten Zeit das Atelier des 
berühmten Landschafts- und Marinen-Malers Eduard 
Agricola aus Berlin. 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  i s t e n  F e b r u a r .  
S. M. der Graf von Nassau befindet sich seit eini­
gen Tagen sehr unwohl. Nachstehendes sind die ge­
stern und heute über Höchstdessen Befinden ausgegebe­
nen Bülletins: 
,S. M. der König Wilhelm Friedrich, Graf von 
Nassau, ist an einer katarrhalischen Affektion der Rc-
spirations'Organe leidend, wozu sich Engbrüstigkeit ge­
sellt hat. Höchstderselbe hat eine unruhige Nacht ge­
habt. Haag, den iiten Februar 1843. 
(Gez.) Beckers. Everard. Natorp.' 
»Se. Majestät hoben während der vorigen Nacht 
einige Stunden geschlafen. Haag, den i2ten Februar 
1843. (Geg. wie oben.)« 
B r ü s s e l ,  d e n  3 t e n  F e b r u a r .  
Oer Schifffahrtsvertrag zwischen Belgien und 
Holland ist gestern ebenfalls von der Repräsentanten, 
kammer, und zwar einstimmig, genehmigt worden. Es 
waren im Ganzen 71 Mitglieder anwesend. Eben so 
hat die mit dem Könige der Niederlande abgeschlossene 
Konvention hinsichtlich des Kanales zwischen der MaaS 
und der Mosel die Zustimmung der Kammer erhalten. 
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H i l d e s h e i m, deu 8ten Februar. 
Hier ist Alles in freudiger Bewegung, da der Stadt 
das Glück zu Tdeil wird, daß die hohe Verlobte Sr. 
König!. Hoheit des Kronprinzen von Hannover, Ihre 
Durchlaucht die Prinzessin Marie von Sachsen-Alten-
bürg/ vom i6ten auf den i7ten d. M. in unseren 
Mauern, und zwar im Landdrosteygebaude, übernach­
ten wird. Ihre Durchlaucht würde gegen Abend ein­
treffen. An einer Ehrenpforte wird bereits gebaut. 
Magistrat und Bürgervorsteher und die gesammle Bür­
gerschaft werden Höchstdieselbe empfangen; junge Mad-
chen werden ein Festgedicht überreichen, eine Fackelmu-
ßk wird die Fcyer beschließen. Am i8ten wird eine 
Deputation vom Magistrat und Bürgervorsteher - Kolle­
gium die Glückwü.ische der Bürgerschaft S. M. dem 
Könige und dem neuvermählten hohen Paare darzu» 
bringen die Ehre haben. 
B e r l i n ,  d e n  i k t e n  F e b r u a r .  
S. M. der König, II. KK. HH. der Prinz Kars, 
der Prinz August von Würtemberg und der Erbgroß-
herzog von Mecklenburg-Strelitz sind nach Hannover 
abgereist. 
S. M. der König haben Allergnadigst geruht, den 
Geheimen Staatsminister von Rochow zum zweyten Prä­
sidenten des Staatsraths zu ernennen. 
B e r l i n ,  d e n  1 8 t e n  F e b r u a r .  
S. M. der König haben Allergnadigst geruht, dem 
kaiserl. russischen General der Kavallerie und Präsiden­
ten des RcichsratheS, Fürsten Wa ssil sch i k o ff, den 
Schwarzen Adler-Orden mit Brillanten zu verleihen. 
S. K. H. der Prinz von Preussen ist nach Hanno­
ver abgereist. 
S t o c k h o l m ,  d e n  7 k e n  F e b r u a r .  
Oie Spalten der schwedischen und norwegischen Blat­
ter sind mit Beschreibungen der in Veranlassung des 
Aegierungsjubiläums des Königs stattgefundenen Fest­
lichkeiten angefüllt. Unter den in Stockholm gegebe­
nen Festen zeichnete sich das der Bürgerschaft, wozu 
,000 Personen, eingeladen waren, auS. Der König 
und die Königin wohnten diesem Feste bey; Ihre Ma-
jestat tanzte mit dem Bürgermeister Sandblad, der 
Kronprinz mit der Frau des Grossirers Schvan und 
die Kronprinzessin mit dem Grossirer Bohnstedt. Die 
Stadt war aufs Prachtigste erleuchtet. S. M. der 
Kaiser von Rußland hat bey dieser Veranlassung den 
Konrrradmiral Grafen Heyden mit einem Glückwunsch, 
schreiben an den König abgesandt'. Auch in Christiania 
wurde der Iubeltag durch kirchliche Fcyer, Schauspiel, 
Erleuchtung u. s. w. festlich begangen. 
M s r i k o ,  d e n  2 5 s t e n  D e c e m b e r .  
Am i8ten d. M. um Mitternacht sprengte die Gar­
nison der Hauptstadt den Kongreß auseinander, und 
es wurde darauf von der Regierung eine konstituirende 
Versammlung ernannt, zu welcher der Erzbischof von 
Mexiko gehört. (Pr. St. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 6ten Februar. Hr. Oekonom Steingötter und He. 
Kaufm. Herzog aus Riga, log. t>. Zehr. — Hr. Kom-
missariatsbcamte Rosinsky, von der gtcn Klasse, auS 
Dünaburg» log. im IZötkl 6k 8t. petsrsdour». 
Den 7ten Februar. Fürst Barclai de Tolly aus Riga, 
Hr. v. Rönne aus Abaushoff, Hr. v. Hahn aus Schnc» 
xeln, und Hr. Friedensrichter v. Behr auS Goldingen, 
log. im Hots! 6s Zt. pstersbourß. — Hr. v. Sacken 
aus ZiroHlen» Hr. v. Drachenfels aus Arischhoff, Hr. 
Kaufm. Sandersohn aus Riga, und Hr. vr. von Bor-
rewitz aus Pockroy, log. im IZötsI 6s ^loscou. — Hr. 
Disp. C. Maczewsky aus Ilsenberg, log. b. Wittwe 
Petersohn. 
Den 8ten Februar. Hr. Gesandtschaftssekretar, Kawmer-
junker und Hofrath Graf Gustav v. Stackelberg, und 
der Adjutant des Kriegsministers, Hr. Kapltan von 
der Garde-Artillerie zu Pferde Gras Ernst v. Stackel, 
berg, aus St. Petersburg, log. b. Geheimerath v. 
Sckopping. — Hr. v. Fircks aus Sturhoff, Hr. De. 
Delle aus Riga, Hr. Stationshalter Müller aus Bach­
hoff, und Hr. Oekonom Bauer aus Pommusch, log. 
im 6s Vsrsovie. — Hr. Bezirksinsp. v. Die« 
tinghoff aus Tuckum, log. b. Wittwe Michalowsky. 
Hr. Gutsbes. LutzauausSwonegoll, Fr. Pastorin Lutzau, 
Hr. Pastor Lutzau und Hr. Ltu6. jur. Lutzau aus Alt-
Rahden, log. b. Ullmann. — Hr. v. Stromberg auS 
Wirben, die Hrn. Kaufl. Tiedemann, Martin unh 
Stürmer aus Riga, log. im Kots! 6s Lt. Peters-
dourZ. — Hr. Administr. Bauer auS Amt Göddingen, 
log. b. Haletzky. — Hr. Kaufm. Büngner aus Tuckum, 
die Hrn. Kaufl. Vornhausen und Mittelstadt aus Riga, 
Hr. Arrend. Herzog aus Neusorgen, Hr. Oekonom Wag­
ner auS Adsern, und Hr. Apotheker Walther auS Gol­
dingen, log. b. Zehr. 
Den 9teu Februar. Hr. Kammerherr v. Wettberg aus 
Brinckenhoff, Fr. Majoren v. Breschinsky aus Rau-
wen, Hr. v. d. Brincken. und Frau v. d. Brincken aus 
Gulben, !og. im HötsI 6s ^loscou. Hr. 
Rath v. Madai aus Dorxat, log. b. Obcrhofger. Adv. 
Neumann. — Hr. Pastor Taube und Hr. v. Lutzau 
aus Riga, log. b. Wittwe Ullmann. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostsceprovinzen. Regiermrg5-Ra4h A. Beitler. 
47. 
i t a u i s eh e T e i t u n g. 
iz. Mondtags den 15. Februar 184Z. 
St. Petersburg, den 3 isten Januar. 
A l l e r h ö c h s t e r  B e f e h l .  S .  M .  d e r  K a i s e r  
haben, auf Beschluß des Ministerkomite's, in Folge 
der Vorstellung des Herrn Ministers der Volksaufklä' 
rung, am 2gstcn Oecember 1842 Allerhöchst zu befeh­
len geruht/  die aus Al lerhöchste Resolut ion vom i2 ten 
Oecember i838 versuchsweise auf 4 Jahre errichtete 
zweyte Abtheilung des pädagogischen Haupt-Instituts 
für 3o zu Lehrern in den Kreisschulcn zu bildende Zög­
linge, bey diesem Institut in der bisherigen Weise und 
mit dem bisherigen Etat auch in Zukunft bestehen zu 
lassen. 
A l l e r h ö c h s t e r  U k a s .  A u f  A l l e r h ö c h s t e n  B e f e h l  
S. M. des Kaisers ist vom Postdepartement cin 
Postwegweiser, welcher die Entfernung in Wersten zwi­
schen den Städten und Poststationen, nebst anderen in 
Bezug auf diesen Gegenstand nöthigen Notizen angicbt, 
herausgegeben worden. Dieser Postwegweiser nebstCharte 
ist fürs Erste für die Behörden im Postdepartemenr zu 
St. Petersburg und im Postamte zu Moßkwa für 5 N.S. 
zu haben, wird aber spater in allen Gouvernements-
und Provinzial-Stadten verkauft werden. 
* . * 
D e r  z w ö l f t e  J a n u a r  i  8  4 3 .  
Am 12 5en Januar 18,8  wurde durch einen in Moßkwa 
erlassenen Allerhöchsten Ukas der gegenwärtige Herr Mi­
nister der Volksaufklärung, wirkliche Geheimerath S. 
v. Uwarow zum Präsidenten der Kaiserlichen Aka­
demie der Wissenschaften ernannt. Die in diesem Jahre 
vollendete fünfundzwanzigjährige Dauer dieser für die 
Akademie wichtigen Begebenheit, wurde von diesem Ge-
l e h r t e n v e r e i n /  m i t  A l l e r h ö c h s t e r  G e n e h m i g u n g  S  r .  K a i ­
serlichen Majestät, durch eine besondere feyerliche 
(nicht öffentliche) Sitzung begangen. -
Oie aus der Mitte der Akademie ernannte Deputa­
tion versammelte sich in Begleitung des VieepMden« 
t e n  d e r  A k a d e m i e ,  G e h e i m e r a t h s  F ü r s t e n  O o n d u k o w -
Korßakow, und des beständigen Sekretärs, wirkl. 
StaatSräths v. Fuß, um ii Uhr Morgens im Hause 
des Ministers der Volksaufklärung, um ihm als Prä-
sidenten die Glückwünsche der Akademie darzubringen 
und ihn in die um 12 Uhr im kleinen Konferenzsaale 
der Akademie bestimmte Sitzung einzuladen. Die De, 
putativ» bestand aus sechs Akademiker»?/ zu zwey aus 
jeder Abtheilung. 
Gegen halb 1 Uhr langte der Herr Präsident in der 
Akademie an, wurde von derselben Deputation empfan­
gen, und trat in deren Begleitung in den Versamm-
lungssaal, wo er die herzlichen Glückwünsche der übri­
gen versammelten Mitglieder entgegennahm. Oie Sitzung 
begann mit einer in französischer Sprache gehaltenen 
Rede des beständigen Sekretärs der Akademie, welche 
eine historische Uebersicht per letzten fünfundzwanzig 
Jahre der Akademie enthielt. 
Nach Beendigung dieser Rede überreichte der Vicc-
präsidcnt dem Herrn Präsidenten eine zum Gedächtnis 
dieser Feycr geschlagene goldene Medaille. Sie zeigt 
auf dem Avers das Porträt des Präsidenten mit der 
Inschrift, oben: Sergius OuvarcM, und unten: ?rae-
sicli 8uo xor XXV ^nnos ielix O. Xll Iz. 
m.arU KINLiILXI.111. (Ihrem Präsidenten im Laufe 
von 25 Jahren die glückliche Akademie, am i2ten Ja­
nuar 184?.) 
Auf dem Revers liest man in einem Lorbeerkränze 
folgende Inschrift: 
e 1. ^ s 
8HNIVI0I>^ ri.0()IM8 
LI N^.8 0NIHN1'I8 1.11x^^8 
^ 0 8 8 I e ^ IZ 
^7-1() Uli.VI 18 O18() 111811-1 0NHIV? 
L0LI.I 8?UOII7>I 
?IU1VM8 ljX N088I.4. III-
xxc.i^vii' 
(Verherrlicht durch Geist und Gelehrsamkeit, beredt 
in der vaterländischen Sprache, Kenner des Griechi­
schen und Lateinischen, hat Er, durch seine Verfügun­
gen, thcilt,' zuerst in Rußland, theils wie Niemand 
vor ihm, die klassische und orientalische Literatur, die 
Erforschung des raterländischen Alertkumes, das Stu­
dium der Naturkunde und Astronomie glücklich geweckt, 
fest begründet, weife gelenkt.) 
Darauf wurden dem Herrn Präsidenten noch meh­
rere andere sehr schätzenswerthe Festgcschenke von dcn 
H e r r n  A k a d e m i k e r n  v .  S  t  r  u  v  e ,  J a  c o d i ,  v .  G r a e f e ,  
v. Fuß, v. Schmidt und Sjögren überreicht. 
Oer  Her r  P räs iden t  dank te  den  M i tg l i ede rn  de r  Aka ­
demie  du rch  fo lgende  An rede :  
»Ich finde keine Worte, meine Herren, um die Rüh­
rung auszudrücken/ mit welcher mich dieser unerwar­
tete, schmeichelhafte Festgruß erfüllt. Die gegenseiti­
gen Beziehungen zwischen der Akademie und mir/ die 
nun ein Viertel Jahrhundert lang bestehen, haben un­
ser« Bund unauflöslich befestigt, unsere Thätigkeit nach 
dem gemeinsamen Ziele hingeleitet und, — ich darf es 
wohl sagen, — die Akademie aus dem Standpunkte 
festgestellt, der ihr als erstem Gelehrtenverein des rus­
sischen Reiches gebührt. Diese Erhebung der Akademie 
in neuester Zeit muß, vor Allem, dem unvergeßlichen 
A n d e n k e n  d e s  i n  G o t t  r u h e n d e n  K a i s e r s  A l e x a n ­
der, demnächst dem aufgeklärten, rastlosen, freygebi-
g e n  S c h u t z e  d e s  g l o r r e i c h  r e g i e r e n d e n  H e r r n  u n d  K a i ­
sers zugeschrieben werden. Unter dem Einflüsse dieses 
erleuchteten Doppelgestirns ist die Akadcmie mir sestcm 
Schritte ihrer Vervollkommnung ent.;egengezogen. Und 
so möge denn das Andenken d^er Vergangenheit und 
das Gefühl der gegenwärtigen Wohlfahrt die erste dank­
bare Regung unserer Herzen, der Hauptzug des heuti­
gen Festes seyn! — Glücklich preise ich mich, daß es 
mir vergönnt war, im Laufe von 25 Jahren, eines so 
wichtigen Zeitabschnittes im menschlichen Leben, in ^h-
rer Mitte, meine Herren, das Werkzeug zweyer großen 
Monarchen gewesen zu seyn, und ich sehe mich für 
meinen Eifer um das Beste de>r Akademie unbefchreiü-
lich belohnt durch die heutige herzliche Feyer und durch 
Ihre Anhänglichkeit.' 
Oie Feyer wurde durch ein Festmahl bey dem Herrn 
V i c e p r ä s i d e n t e n  d e r  A k a d e m i e ,  F ü r s t e n  M .  A .  O o n -
d u k ow-Kv r ßak o w beschlossen, an welchem, ausser 
den Mitgliedern der Akademie, auch die Herren Mini­
ster, als Kollegen des Gefeyerten, Theil nahmen. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i s t e n  F e b r u a r .  
Gestern, Sonntag, den 3 isten Januar, hatte der 
Herr Chevalier Ruffo de Castelcicala, ausserordentlicher 
Gesandter und bevollmächtigter Minister S. M. des 
Königs beyder Sicilien, die Ehre der Präsentation 
b e y  S .  K .  H .  d e m  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a e l  P a w  -
-l o w i t s ch. 
Am 3 isten Januar fand -in der Kasanischen Kathe­
drale die Einweihung des Rektors des Kurßkischen Se-
minariums, Archimandriten Warlaam zum Bischof 
von Tsckigirin und VikariuS der Kiewschen Metro­
polit statt. Die Weihe vollzog Se. Eminenz der Me­
tropolit Jonas mir den Erzbischöfen Nikon or von 
Warschau, Gabriel von Nasan, JosephuS von Li-
«hauen, Venediktus von Lithauen, und den Bischö­
fen LeonidaS von Staroja -Rußa, Justinus von Re-
val und Athanasius von Winniza. 
Zu  R i t t e rn  des  S r .  S tan i s l aus -Ordens  2 te r  K lasse  
mit der Kaiserlichen Krone sind unter Anderen am 
i5ten Oecember Allergnädigst ernannt worden: die 
Oberlieutenats: vom Äinburnschen Oragonerregiment 
r. Brinckmann und Knieriem, vom finn'ändischen 
Oragonerregiment Rchbinder 4-, und der Rittmei» 
s t e r  v o m  H u s a r e n r e g i m e n t  S .  K .  H .  d e s  H e r z o g s  M a x i »  
m i l i a n  v o n  L e u c h t e n b e r g ,  B r e v e r n .  
St. Petershurg, den 3ten Februar. 
A l l e r h ö c h s t e r  U k a s  v o m  8 t e n  J a n u a r .  D e r  H a n ­
delsstand mehrerer Nationen, welche sich besonders mit 
d e m  r u s s i s c h e n  H a n d e l  b e s c h ä f t i g e n ,  ä u s s e r t ,  w i e  U n S  
der Vicckanzler und der Finanzminister vorstellen/ den 
Wunsch, daß es. erlaubt seyn möge^ die in Rußland 
eingeführten Waaren, wenn es die Eigner wünschen, 
wiederai-sführen zu dürfen, ohne den Einfuhrzoll für 
solche Waaren bezahlen zu müssen. Da ^W i r keine 
Schwierigkeit finden, zur Erleichterung des Handels diese 
Maßregel versuchsweise zuzulassen/ um sich ihres Nutzens zu 
vergewissern, so befehlen Wir: i) Im Verlauf von drey 
Jahren, vom isten May 184Z bis zum isten Man 
1846/ sollen in den Häfen von St. Petersburg nebst 
Kronstadt, Riga und Archangelßk, während der Dauer 
deS zur Waarennicderlage und Zollentrichtung vorge­
schriebenen Termins, die in den Kronpackhausern schon 
empfangenen, nach dem Tarif erlaubten Einfuhrwaaren, 
wenn es die Eigner wünschen, zur Wiederausfuhr zu­
gelassen werden, wenn sie sonst nicht irgend einem ge-
setzlichen Beschlag unterliegen. 2) Bey der Wieder­
ausfuhr der Waaren sollen sie keiner Zollgebühr unter­
worfen werden; jedoch sind die Eigner verpflichtet, für 
das Aufbewahren derselben in den Kronpackhausern daS 
vorgeschriebene Lagergeld zu bezahlen, nämlich in St. 
Petersburg und Riga nach der für diese Orte festge­
setzten Taxe, in Kronstadt und Archangelßk aber, wo 
keine dergleichen Taxe besteht, nach der von St. Pe­
tersburg. Hierbey versteht es sich von selbst, daß die 
Schiffsabgaben für die mit solchen Waaren abgehenden 
Fahrzeuge nach allgemeiner Grundlage erhoben werden 
müssen. 3) Bey der Wiederausfuhr der Waaren un­
terliegen solche keiner speciellen Besichtigung, wenn 
nicht etwa besondere Ursachen dazu vorhanden sind. 
4) Waaren, für welche der Zoll schon entrichtet wor­
den, werden zur Rückausfuhr mit Erstattung des Zo!« 
les nicht zugelassen. 5) Der Finanzminister wird den 
Zollämtern die speciellen Regeln vorschreiben, in wel­
cher Ordnung sie sich bey der Wiederausfuhr der Waa­
ren zu benehmen haben. 
Zum Ritter des St. Stanislaus-Ordens 2ter Klasse 
sind unter Anderen am ,5ten Oecember Allergnadigst 
ernannt worden: der Oberst vom Husarenregiment 
S .  K .  H .  d e S - H e r z o g s  M a x i m i l i a n  v o n  L e u c h ­
tenberg, Roop 3., und vom Generalstabe der Stabs-
kapitän Zöge v 0 n Manteufsel. (St. Petersb. Zeit.) 
K s n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i s t e n  F e b r u a r .  
Die Provenienzen aus Syrien sind in Folge einiger 
Pestfalle, die sich drey Stunden von Beyrut ergeben 
haben, ^einer Quarantäne von i5 Tagen unterworfen 
worden. 
L i s s a b o n ,  d e n  6 t e n  F e b r u a r .  
Am 3isten Januar ist zu Porto cin Aufstand cus-
gebr-ochen, veranlaßt durch die Ausschreibung der Zchn-
tenstcuer; das Volk zerriß die Stcuerlisten und zog zu 
Tausenden in tumultuarischer Beweguirg durch die 
Straßen. Oü:. berittene Municipalgarde, welche die 
Ordnung herstellen sollte, wurde auseinandergesprengt, 
und der Civilgouverneur sah sich gcnöthigt, die Revi­
sion der Steuer zu versprechen. Das Volk zerstreute 
sich darauf, doch dauerte die Unruhe in den Gemüthern 
fort, und es kam am 2ten Februar zu einer neuen 
Emeute, die indeß durch das Militär schnell unterdrückt 
wurde. Von Lissabon sind Abgeordnete.der Regierung 
abgegangen, mit dem Befehl, die Unruhen nötigen­
falls durch Gewalt zu unterdrücken. Es scheint keinen 
Zweifel zu leiden, daß die Septembristen die Urheber 
derselben sind. 
P a r i s ,  d e n  i 4 t e n  F e b r u a r . '  
Oer Boniteur enthält heute nachfolgenden Artikel, 
welcher als die Erklärung betrachtet werden kann, daß 
die Differenzen Mit Spanien beigelegt worden sind: 
»Die Regierung des Königs hatte von der spanischen 
Regierung den Widerruf der Anschuldigung verlangt, 
die der v<6malige politische Chef von Barcelona, Herr 
Gutierrez, gegen den französischen Konsul, Herrn von 
L e s s e p s ,  v o r g e b r a c h t  h a t t e .  O i e  M a d r i d e r  H o f z e i -
tung vom loten d. M. enthält jenen Widerruf unter 
der Form eines Schreibens des Kriegsministers an den 
Minister des Innern, dessen letzter Paragraph folgen­
dermaßen lautet: »Demzufolge muß die Regierung Ih­
rer Majestät, welche stets gerecht und unparteylich han­
delt, erklären, daß die Behauptung des politischen 
Chefs nicht richtig war, und ohne Zweifel keinen an­
deren Grund hatte, als die Gerüchte, welche durch die 
aus Barcelona flüchtenden Personen verbreitet worden 
waren, — Gerüchte, die durch die Untersuchung des 
Generalkapitäns widerlegt worden sind." 
Oie Regierung hat nachstehende Depesche aus Per-
pignan vom loten d. M. erhalten: »Oer Regent hat 
befohlen, daß der Rest der Barcelona auferlegten Kriegs­
kontribution nicht beygetrieben werden solle. Die Jour­
nale vom 8ten d. M. enthalten das Schreiben des Ge­
nerals Seoane an die Municipalität und die Handels­
kammer, welches diesen Erlaß ankündigt.' 
R o m ,  d e n  28s ten  Januar. 
Das  langs t  e rwa r te te  gehe ime  Kons i s to r i um i s t  end ­
l i ch  ges te rn  geha l t en  und  i n  demse lben  s ind  v i e r  neue  
Kardinäle, fünf Erzbischöse und dreyzehn Bischöfe er­
nannt, auch der vor anderthalb Iahren zum Fürstbischof 
von Breslau gewählte Erzpricster und Ehrcn-Oomhcrr 
Knauer zu Habelschwerdt als solcher bestätigt worden. 
Die vier neu ernannten Kardinäle sind: Möns. F. dl 
Paola Villadicani, Erzbischof von Messina, geb in Mes-
sina am 2tcn Februar 1780; Möns. I. G. Cadolini, 
Erzbischof von Edessa, Sekretär der he'il. Kongregation 
di Propaganda Fidc, g?b. in Kremona am 4ten No­
vember 1794; M. Paolo Graf Mangelli, geb. in Forli 
'am i3ten Oktober 1762; M. G. Serafini, geb. in 
Magliano am >5ten Oktober 1786. Oie neuen Erz­
bischöse: Möns. G. Binibaldi für das Patriarchat von 
Konstantinopel; Möns. Morlot für Tours; Möns, de 
Ierfanion für Alby; Möns. Pecci für Damiette; Möns. 
Pelaez in Guarimala für Bostra i x. 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  4ten Februar. 
Oie erste Kammer der Generalstaaten hat heute auch 
ihrerseits den Gesetzentwurf in Bezug auf die Geneh­
migung des Vertrages vom Sten November angenom­
men. Oem Inhalte dieses Vertrages zufolge sollen be-
reits morgen die Ratifikationen desselben ausgewechselt 
werden. 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  S t e n  F e b r u a r .  
Oie Auswechselung der Ratifikationen des niederlän­
disch-belgischen Vertrags vom ölen November hat heute 
im Hötel unseres Ministeriums der auswärtigen Ange­
legenheiten stattgefunden. 
L u z e r n ,  d e n  i s t e n  F e b r u a r .  
In der Aargauischen Kloster-Angelegenheit ist cin 
neuer Schritt geschehen. Oer Vorort hat heute sämmt-
liche Klostergüter-Verkäufe, welche seis dem Tagsatzungs-
Konklusum vom April 1841 stattfanden, für ungültig 
erklärt und den Stand Argau aufgefordert, dieselben 
sowie einige andere slanis c^uc» brechende Schlußnah­
men zurückzuziehen, widrigenfalls behalte sich der Vor­
ort fernere bundesgemäße Schrille vor. 
.  H a n n o v e r ,  d e n  » 7 l e n  F e b r u a r .  
S. M. der König von Preussen sind heute Morgen 
um 8z Uhr hier eingetroffen und im königlichen Resi-
denzschlosse abgestiegen. 
Sc. Ourchl. t>er Herzog von Oessau ist gestern Abend 
um i o Uhr und S. K. H. der Prinz Karl von Preus» 
sen, so wie S. K. H. der Prinz August von Würtem-
berg, sind heute Nackt um iz Uhr hier angelangt. 
So eben, Nachmittags 3^ Uhr, hält die hohe Braut 
unseres geliebten Kronprinzen, die durchlauchtigste Prin­
zessin Marie von Sachsen-Altenburg, mit ihren durch­
lauchtigsten Aelrern und ihrer Prinzessin Schwester un­
ter dem Oonner der Kanonen und unter dem Geläute 
der Glocken, von dem Magistrate, den Bürgern und 
Einwohnern der Stadt mit dem herzlichsten Jubel be­
grüßt, ihren Einzug in die hiesige Stadt. 
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H a n n o v e r ,  d e n  i 8 t e n  F e b r u a r .  
S. K. H. der Prinz von Preuffen ist gestern Abend 
aus Berlin hier eingetroffen. , 
L o n d o n ,  d e n  i  s t e n  F e b r u a r .  
Das von Eravesend mit einer Wagenladung nach 
Makao und Hong-Kong abgegangene Schiff »Arundel' 
ist dieser Tage an der Küste von Susscx gescheitert. 
Oie Mannschaft konnte sich nur mit großer Noch ans 
Ufer retten. Man hofft einen Theil der werthvollen 
Ladung bergen zu können. Nachträglich ist auch aus 
China die Nachricht eingegangen, daß das in Oiensten 
der Ostindischen Kompagnie stehende prächtige Kriegs» 
dampfschiff »Ariadne«, welches ganz von Eisen gebaut 
war und 400 Tonnen hielt/ in der Nacht des 23sten 
Iuny nahe am Eingange des Hafens von Tschusan auf 
einer verborgenen Klippe, welche den Boden des Schif­
fes durchstieß, gescheitert und ganzlich untergeLangen 
ist. Oie Officiere und sämmtliche Bemannung, bis auf 
drey Chinesen, welche ertranken, wurden gerettet. Oie 
Versuche zur Hebung dcs Wracks blieben ohne Erfolg. 
Die letzten Nachrichten vom Vorgebirge der gu­
ten Hoffnung über die Widersetzlichkeit der Bocrs 
haben, nach der Mitteilung der I7nitec1 Lervies 
?etts, den Entschluß veranlaßt, das 7te Garde-Dra-
gonerregiment, das seit 176z England nicht verlassen 
hat, dorthin abzusenden, so wie auch das erste Ba­
taillon des 45stcn Infanterieregiments. 
Mit dem Pascha von Tripolis scheint eine Kolli­
sion bevorzustehen. Ein Scheich aus dem Innern war 
unter dem sicheren Geleite dcs britischen Konsuls, Ober­
sten Warrington/ ncch Tripolis gekommen/ wo der 
Pascha ihn zur Tafel zog, ihn aber nach Tische aus­
ziehen, in schlechte Älcider stecken ließ und dann am 
Bord eines türkischen Schooners nach Konstantinopel 
schickte. Das britische Kriegsschiff »Lokust' überbringt 
diese Nachricht an Sir Stratford Canning. 
L o n d o n ,  d e n  4 t e n  F e b r u a r .  
Oer russische Gesandte hat seit einigen Tagen häufige 
Konferenzen mit Lord Aberdeen gehabt, bey denen er oft 
mir 5>em franz. Gesandten zusammentraf. (Pr. St. Zeit.) 
Hr. v. Korff aus Ellern, und Hr. Arrend. v. Brzozowsky 
aus Marienhoff, log. b. Traugott. — Hr. Oberst v. 
Böttcher aus Tuckum, Hr. Administr. Wagner auS 
Ober-Bartau, Hr. Arrend. Knaut aus Tadaicken, Hr. 
Forstkand. Voß aus Poperwahlen, Hr. Arrend. Schöl 
aus Tummen, Hr. Gem. Ger. Schr. Grosser aus Ecken« 
dorff, und Hr. Srud. Eduard Stock aus Windau, 
log. im Hotel 6s Varsovis. 
Oen 11 ten Februar. Oer verabsch. Hr. Garde-Stabsrittm. 
v. Karpowitsch aus Poschwitten, und Hr. Architeckt 
Wolter aus Rothenhofs, log. im Hotel 6s Lt. ?slers. 
IiourZ. — Hr. v^d. Roop aus Pockroy, log. b. Frau 
v. Campenhausen. — Der verabsch. Hr. Stabsrittm. 
v. Bohmann aus Nerfft, log. b. Wittwe Schwan. 
Den , 2 t cn  Februar. Hr. Rittm. v. Trompowsky, Adju» 
^ tant des Hrn. Generaladjutanten v. Rüdiger, aus Seß-
laucken, log. b. Hrn. v. Fircks. — Hr. Pastor Genß 
aus Barbern/ log. b. Rachals. — Hr. v. Koschkull 
aus Schrunden, log. im Hotel 6s Lt. ?etersbourA.----
Hr. v. d. Ropp aus Roth-Pommusch, Hr. Major v. 
Oörper auS Memelhoff/ unb Hr. Kaufm. Meuschen auS 
Riga, log. im Hotel 6k HIoscou. 
K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  5 .  F e b r u a r .  
AufAmst.3 6T.n.O.— Cents. Holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Am st. 65 T.n.O.— Cts. Holl. Kour.x. 1 R.S. M. 
Auf Amst. 90 T.n.O. C.holl.Kour.?.lR.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T.n.O. — Sch.Hb. Bko. x. 1 R. S.M. 
Auf Hamb. 65T. N .O. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 9c» T. n.O — Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
AufLond.3Mon. 3 7^Pce.Sterl.x. 1 R.S.M^ 
Aus Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. 
6xLt.InskriptioneninB.A. — R.— K.S.x. l00R.B.A. 
6 xLt. 6ito in Silber ...... xLt. 
s xLt. 6ltc> 6ito l s t eu .  2 teSer ie  Zo8z  
I n  M i t . a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Oen ivten Februar. Fr. Grafin v. Elmpt aus Schwit­
ten, Hr. v. Vehr aus Stricken, Hr. v. d. Recke aus 
Neuenbürg, Hr. Propst Tilling aus Stenden/ Hr. In­
spektor Hoffmann aus Groß-Autz, Hr. Stud. Cramer 
aus Hasenpoth, Hr. Kand. Wern und Hr. Kaufm. Keil 
ouS Riga, log. b. Zehr. — Hr. K^eisfiskal Bach aus 
Goldingcn, log. im Ilotsl 6s Lt. ?etersliourA — 
S xLt.  6i to 6ito 3teu.4teSerie 102-
41?Lt. 6ito 6ito Hope 94. 
4  xLt. 6ito 6ito St ieg l i t z . . . . . .  94  
Livlandische Pfandbriefe . . ivix 
6ito Sticglitzische 6ito. . — 
Kurländische 6itc» kündbare 
6ito 6ito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
lUto Stieglitzische 6ito . . — 
I^aut 6er Lt. ?etersd. Gilten 
arri 26. lariuar 
?oln. ^arlial-OdliZationen /u 3oo (Zul6en 8l^ l^dl. 8. 
6ito llito ,, Zoo 6ito 83^ 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler, 
5l. ^ 
V e h l a g e  z u r  M i t a u i s c h e n  T e i t u n g  K o .  i z .  
M o n d t a g ,  d e n  I Z .  F e b r u a r  1 3  H Z .  
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  ' 4 t e n  F e b r u a r .  v o n  P r e u s s e n ,  I h r e  O u r c h l .  d i e  P r i n z e s s i n  A g n e s  z u  
S.  M. der Graf von Nassau ist von seinem Un« Anhalt-Oessau, S. K. H. der Prinz August von 
wohlfeyi» wieder hergestellt. Das letzte Bulletin ist Würtemberg; 11) Se. Ourchl. der Herzog von Braun« 
vom Z3ten d. M. und besagte daß Se. Majestät einen schweig, Ihre Ourchl. die Prinzessin v o n  Schwarzburg' 
ziemlich guten Tag gehabt und gegen Morgen einige Rudolstadt, Se. Ourchl. der Herzog zu Anhalt-Dessau; 
Stunden geschlafen. Dem Journal 6s las zufolge 22)  Se. Ourchl. der Herzog von Nassau, Ihre Ourchl. 
werden keine Bulletins mehr ausgegeben werden. die Prinzessin Wilhelm zu S o l m s-Braunfels, S. K. H. 
H a n n o v e r ,  d e n  i S t e n  F e b r u a r .  d e r  E r b g r o ß h e r z o g  v o n  M e c k l e n b u r g  -  S t r e l i y ;  i 3 )  d i e  
Se. Ourchl. der regierende Herzog von Nassau ist Prinzen von Schwarzburg - Rudolstadt und zu Solms­
heute hier eingetroffen und in der von Seiten des kö- Braunfels. Oie dienstthuende Hosdame der durchlauch-
niglichen Hofes für ihn bereit gehaltenen Wohnung ab- tigen Prinzessin geht neben'der Schleppe, welche von 
gestiegen. zwey Pagen getragen wird; die anderen Hofdamen hin-
AuS der »Ordnung der Feyerlichkeiten, welche bey ter denselben; die Kavaliere vor ihren Herrschaften; 
Gelegenheit der Vermahlung des Kronprinzen und auf die Adjutanten hinter ihren Prinzen'. Oer Zug geht 
Befehl S. M. des Königs stattfinden sollen', theilen durch eine besonders durch den Hof gemachte Kolon-
wir folgenden Auszug mit: nade bis zur Kapelle. In derselben befindet sich schon 
Am i8ten Februar, Abends 6^ Uhr, versammeln der die Trauung verrichtende Konsistorialrath Or. Leo­
sich alle Personen, so weit sie Einlaßkarten erhalten pold, ihm zur Seite die Hofpredigcr, Konsistorialrath 
haben, in drr königlichen Schloßkapell^. Oie Allerhöch- Niemann und Pastor Hardeland und die 6oms5lio eka-
sten und Höchsten Herrschaften versammeln sich gegen plains rc> II. KI. itis King ok Manöver. Um den Al-
7 Uhr in einem Zimmer deS königlichen Schlosses, tar stehen 1)" der Abt von Loccum, als erster prote-
Oort wird der Prinzessin Braut durch die Herzoginnen stantischer Geistlicher des^Königreichs, 2) der Konsisto-
von Anhalt-Oessau und von Sachsen-Altenburg die rialrath I)r. Brandes, 3) der Konsistorialrath Mtyer, 
Krone auf dem Haupte" befestigt. Inzwischen haben 4) der Senior dcs stadtischen geistlichen Ministeriums, 
sich die Hofstaaten schon zum Zuge geordnet, und zwar 5) der Garnisonprediger Reinecke. Oer Konsistorialrath 
.folgendermaßen: 1) Der Oberhofmarschall mit dem Sta- Oc. Leopold geht mit diesen dem hohen Brautpaare 
be; 2) alle anwesenden königlichen Kamrnerherren paar» entgegen und fuhrt dasselbe vor den Altar. Se. Kö-
weise; 3) der Hofstaat des Kronprinzen; 4) die der nigliche Hoheit tritt zur Rechten der Braut, die Al-
Braut und dem Kronprinzen zur Aufwartung gegebe- lerhöchste»? und Höchsten Herrschaften im Kreise um sei­
nen Kammerherren und Adjutanten; S) das hohe Braut- bigen. In dem Augenblicke, wo das hohe Brautpaar 
paar. Oie Schleppe Ihrer Hochfürstl. Durchlaucht tra- die Ringe wechselt, werden auf dem Waterlooplaye 
gen die Gräfinnen Agnes v. Platen, Helene 0. Kiel- dreymal 24 Kanonenschüsse abgefeuert. Ein Artilleric-
mansegge, Hyma v. Knyphausen, Anna v. Harden- officicr giebt hierzu von, der Kapelle ob das Zeichen, 
berg. Die Oberhofmeisterinnen, Frau v. d. Decken, und Nach vollzogener Trauung und gesprochenem Segen be-
Ihre Ercellenz, Frau van dem Busche, gehen rechts giebt sich der Zug in der anfänglichen Ordnung in den 
und links neben der Schleppe. Denselben folgen die königlichen Pallast zurück. Die hohen Vermählten neh-
Ehren-Skaatsdamen,' die Hofdamen der Hochseligcn Kö- men die Glückwünsche der Allerhöchsten und hohen Herr-
mgin und die künftigen Hofdamen der Kronprinzessin; schaften an. Ihre Majestäten begeben sich darauf in 
6) die großen Hof-Chargen Sr. Majestät paarweise; den Vorsaal und setzen sich mit den hohelt Neuvermähl-
7) S. M. der König von Preussen, I. H. die Herzo- ten an den unter den Thronhimmel gestellten Spiel­
gin zu Sachsen«Altenburg, S. M. der König von tisch. Alle übrigen Allerhöchsten und hohen Herrschaf-
Hannover (begleitet von Ihren General- und Flügel- ten nehmen die zu Heyden Seiten gestellten Spieltische 
Adjutanten); 8) S. K. H. der Prinz von Preussen, ein. Oie übrige Gesellschaft naht sich nur den Spiel-
I. K. H. die Herzogin von Anhalt-Dessau, Se. Durchs, tischen und macht Ihren Majestäten und den hohen 
der Herzog von Altenburg; 9) S. K. H. der Großher- Neuvermählten wie den übrigen hohen Herrschaften ihre 
zog von Mecklenburg«Schwerin, Ihre Ourchl. die Prin- Kour. Sobald die Kvur beendet ist, wird Sr. Maje-
zessin Therese von Altenburg, S. K. H. der Großher« stät das Souper im Rittersaale annoncirt. In dem-
»oa von Oldenbura: 10)  S .  K .  H .  de r  P r i n j  Ka r l  selben i s t  Famil ientafel nur für die Allerhöchsten und  
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Höchs ten  He r r scha f ten ,  an  we lche r  nu r  Pagen  und  O f -
f i c i an ten  se rv i ren .  An  de r  M i t t e  de r  Ta fe l  das  hohe  
neuve rmäh l te  Paa r ;  neben  de r  K ronp r i nzess in  S .  M .  
de r  Kön ig  und  neben  dem K ronp r i nzen  d ie  He rzog in  
von  A l t enbu rg ,  dann  d ie  üb r i gen  Her rscha f ten  nach  i h -
rem Rang  und  den  von  S r .  Ma jes tä t  f ü r  d iesen  Tag  
e r l assenen  besonde re«  Bes t immungen .  Oe r  Kön ig  b r i ng t  
d ie  Gesundhe i t  de r  hohen  Neuve rmäh l ten  aus ,  au f  e in  
gegebenes  Ze i chen  w i rd  d iese  an  a l l en  Ta fe ln  w iede r«  
ho l t .  Nach  au fgehobene r  Ta fe l  beg ieb t  s i ch  d ie  Gese l l ­
scha f t  i n  den  Ba l l saa l .  Oe r  Oberho fmarscha l l  e rö f f ne t  
den  Facke l t anz ,  i hm fo lgen  paa rwe ise  m i t  g roßen  we issen  
Wachs facke ln  i n  de r  Hand  de r  I us t i zm in i s te r  von  S t ra -
l enhe im ,  de r  Obers ta l lme is te r  G ra f  von  K ie lmansegge ,  
de r  F inanzmin i s te r  von  Schu l t e ,  de r  M in i s te r  des  I n .  
ne rn  von  de r  W isch /  de r  S taa ts -  und  Kab ine tsm in i s te r  
von  Sche ie ,  de r  Gehe imera th  Gra f  von  Wangenhe im,  
de r  Gene ra l  de r  I n fan te r i e  Gra f  von  K ie lmansegge ,  de r  
Gene ra l  de r  I n fan te r i e  van  dem Busche ,  de r  Land -
scha f l sd i rek to r  von  Hodenberg ,  de r  Obe r -Appe l l a t i ons -
ge r i ch rs -P räs iden t  von  de r  Os ten  ( sämmt l i ch  E rce l l en -
zen ) ,  de r  Gehe imera lh  Gra f  von  S to l l be rg ,  und  de r  
Gene ra l l i eu tenan t  und  Kr iegsm in i s te r  G ra f  von  K ie l '  
Mansegge .  Un te r  Do r t r i l l  d iese r  He r ren  mach t  das  
neuve rmäh l te  Paa r  e inen  Umgang  im  Tanzsaa le .  Da r ­
au f  nah t  s i ch  I .  K .  H .  d ie  K ronp r i nzess in  S r .  Ma je«  
s ta t ,  und  nachdem Höchs td iesc lbe  Se .  Ma jes tä t  du rch  
e ine  Ve rbeugung  zum Tanze  au fge fo rde r t ,  beg inn t  c i n  
neue r  Umgang .  I n  ähn l i che r  We ise  tanz t  auch  de r  
K ronp r i nz  m i t  de r  K ronp r i nzess tn  und  den  üb r i gen  P r i n ­
zess innen .  Nach  beend ig tem Facke l t anz  begeben  s i ch  d ie  
um eine halbe Stunde hindurch daS Herz mit Furcht 
zu  e r fü l l en .  I n  Annaberg ,  im  sachs i schen  E rzgeb i rge ,  
ha t te  man  g le i chze i t i g  e inen  s ta rken  O rkan .  Um 10  Uhr  
sch lug  de r  B l i t z ,  w ie  vo r  Zo  I ah ren ,  i n  den  K i r ch ­
t hu rm,  dessen  Sp i t ze  e in ige  M inu ten  b rann te .  OaS  
Feue r  wu rde  jedoch  vom Winde ,  Regen  und  Schnee  
g lück l i che r  We ise  w iede r  ge lösch t .  I n  dem Dor fe  M i t -
denau  b rann ten ,  i n  Fo lge  e ines  B l i t zs t rah l s ,  we l che r  
zünde te ,  zwey  Gü te r  m i t  Nebengebäuden  ab .  
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Bres lau .  Au f  dem R i t t e rgu t  Naucke  bey  Oc lS  
wurde  am l o ten  Feb rua r  i n  e inem Gar len ,  e twa  8  Zo l l  
t i e f  i n  de r  E rde ,  e in  i r dene r  Top f  m i t  fas t  2000  S tück  
S i l be rmünzen  aus  dem Zo jäh r i gen  K r i ege  au fge funden .  
. * 
Durch  d ie  Konku r renz  de r  Schwe ize r i n ! )  F rank re i chs  
wa r  d ie  Uh ren fab r i ka t i on  i n  Eng land  so  we i t  he rab -
geb rach t  wo rden ,  daß  im  ve r f l ossenen  Jah r  nu r  noch  
100 ,000  Uhren  fab r i c i r t  wu rden /  wäh rend  d iese r  I n ­
dus t r i ezwe ig  im  Jah re  1796  au f  191 ,678  S tück  be ­
rechne t  wo rden  wa r .  Nun  w i rd  abe r  von  den  eng l i ­
schen  Ze i t ungen  e ine  neue  E r f i ndung  angekünd ig t ,  d i e  
nach  a l l geme inem Ur the i l  de r  Sachve rs tand igen  auch  i n  
d iesem A r t i ke l  de r  eng l i schen  I ndus t r i e  das  Uebergcw ich t  
übe r  a l l e  ande re  Lande r  ve rscha f fen  so l l .  A l l e  Bes tand -
the i l e  de r  Uh r  werden  näml i ch  du rch  Masch inen  gemach t ,  
und  e in  e inz ige r  A rbe i t e r  i s t  im  S tande /  täg l i ch  200  
b i s  Z00  so l che r  e inze lnen  Bes tand the i l e  zu  f ab r i c i r en ,  
de rges ta l t ,  daß  e ine  vo l l s tänd ige  Fab r i k  j eden  Tag  eben  
so  v i e l e  Uh ren  ve r fe r t i gen  kann .  Oabey  i s t  das  Fab r i -
A l l e rhöchs ten  und  Höchs ten  He r r scha f ten  zu rück  nach  dem .  ka t  v i e l  schöne r  und  v ie l  vo l l kommener  a l s  es  b i she r  
Th ronsaa le .  Nachdem von  de r  Oberho fme is te r i n  I h r c r  ge l i e fe r t  we rden  konn te .  O ie  bedeu tends ten  Uh rmache r  
Kön ig ! .  Hohe i t  de r  K ronp r i nzess in  das  S t rump fband  von  London  so l l en  be rc i tS  e ine  Kompagn ie  geb i l de t  ha -
ousge rhe i l t ,  w i rd  dem Kronbeamten  d ie  K rone  zu rück -  ben ,  um d iese  E r f i ndung  auszubeu ten .  I n  Fo lge  de r -
ge l i c fe r t  und  de r  Ho f  en t l assen .  se lben  w i rd  de r  G laube  an  d ie  g roßen  Woh l tha ten  de r  
Am fo lgenden  Tage  i s t  um i i z  Uhr  de r  K i r chgang  unbed ing ten  Hande ls f reyhe i t  woh l  auch  i n  den  wä lschen  
i n  d ie  kön ig l i che  Sch loßkape l l e ,  bey  we lchem a l l e  Hö fe  Kan tonen  de r  Schwe iz  i n  e twas  wankend  werden ,  
i n  Ga l l a  e rsche inen .  M i t t ags  i s t  bey  S r .  Ma jes tä t  *  »  *  
ve j k -uns r  l l lNÄ io i r s  um 2  Uhr  f ü r  d ie  Kön ig l i che  Fa -  W ie  Lu the r  e ine r  Geme inde  e inen  Schu l -
m i l i e  und  d ie  Ho fs taa ten .  AbendS  i s t  Kou r  bey  I h ren  me is te r  sch i ck t .  Da rübe r  en thä l t  d ie  Be r l .  Spen .  
Kön ig ! .  Hohe i t en ,  dann  Hoskonze r t  im  g roßen  Konze r t -  Ze i t ung ,  un te r  de r  Rub r i k  »S  ck  u  l  a n  g  e  l  e g  e  n  he  i -
saa le  (Louxer  e i l  retra i te) .  Am Lösten  d .  M .  is t  Ga l l a -  t  e  n ' ,  Fo lgendes :  »Unse r  eh rwürd ige r  Re fo rma to r  wu rde  
D i n e r  i m  g o l d e n e n  S a a l e ;  A b e n d s  F e s t - O p e r  i n  G a l l a ,  e i n m a l  v o n  e i n e r  G e m e i n d e  e r s u c h r ,  i h r  f ü r  w e n i g e s  
Am - i s ten  i s t  M i t t ags  Fami l i en ra fe l /  AbendS  Ba l l  und  Ge ld  e inen  t re f f l i chen  Schu lme is te r  zu  sch i cken .  Lu the r  
Soupe r  bey  S r .  Ma jes tä t  im  kön ig l i chen  Sch losse .  nahm e ine  Sckee re ,  schn i t t  e i nen  pap ie rnen  Schu lme i -
Naumburg»  den  4ten Februa r .  s t c r  aus  und  übe rsand te  so l cden  de r  Geme inde  zum be -
Am Zos ten  v .  M . ,  Abends  zw ischen  7 und  8 Uhr ,  l i eb igen  Gebrauch .  —  Nun  g ieb t  eS  abe r  j e t z t  noch ,  
ho t t en  w i r  h ie r  e in  f u r ch tba res  Unwe t te r .  Donne r  und  nach  v .  Tü rk ,  20,754 Lehre rs te l l en  i n  P reussen ,  d ie  
B l i t z ,  S luca ,  und  gewa l t i ge r  Regen  ve re in ig ten  s i ch ,  i h ren  Mann  n i ch r  näh ren . '  
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilsderverwaltung der Ostseeorovinzen. Regierunas-Ratb A. Beitler. 
No. 52. 
M i t a u i s r h e  T e i t u n g .  
d?c». 14. Donnerstag, den 18. Februar 184z. 
St .  Pe te rsbu rg ,  den  8 ten  Feb rua r . '  
Ges te rn ,  Sonn tag ,  ha t te  de r  He r r  G ra f  von  Ran tzau ,  
ausse ro rden t l i che r  Gesand te r  und  bevo l lmäch t i g te r  M in i ­
s te r  S .  M .  des  Kön igs  von  Dänemark ,  de r  He r r  Che ­
va l i e r  Ru f fo  de  Cas te l c i ca la ,  ausse ro rden t l i che r  Gesand ,  
t e r  und  bevo l lmäch t i g te r  M in i s te r  S .  M .  des  Kön igs  
beyde r  S i c i l i en ,  und  de r  He r r  Ba ron  d 'And rö ,  Ge­
schä f t s t räge r  S .  M .  des  Kön igS  de r  F ranzosen ,  d ie  
E h r e ,  v o n  I .  K .  H .  d e r  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  H e ­
l ena  Paw lowna  empfangen  zu  we rden .  Da rau f  
ha l t en  d ie  Eh re  de r  P räsen ta t i on  bey  I .  K .  H . ,  He r r  
von  S i l be rn ,  Sek re tä r  de r  schwed isch -no rweg ischen  Ge­
sand tscha f t ,  und  Her r  Maxwe l l ,  Sek re tä r  de r  Gesand t ­
scha f t  de r  no rdamer i kan i schen  Ve re in ig ten  S taa ten .  
B e y t r ä g e  z u m  B e s t e n  d e r  A b g e b r a n n t e n  
i n  Kasan ,  Pe rm und  T ro ' l ' z k .  B i s  Ende  Janua r  
s ind  i n  A l l em se i t he r  e i ngegangen :  f ü r  Kasan  29 ,929  R .  
62^  K .  S .  und  i Z  Duka ten ,  f ü r  T ro i zk  A97  R .  28^  
K .  S .  und  8  Duka ten ,  f ü r  Pe rm Z4 !  R .  65^  K .  S .  — 
Bey t räge  werden  fo r tdaue rnd  im  Gebäude  dcs  Konse i l s  
au f  de r  L i t e i na ja ,  den  A r t i l l e r i ekase rnen  gegenübe r ,  an ­
genommen .  
S t .  Pe te rsbu rg ,  den  l o ten  Feb rua r .  
A l l e r h ö c h s t e r T a g e s b e f e h l  v o m  2  7 s t e n  J a n u a r .  
De r  Che f  de r  Mar ine .  A r t i l l e r i e  i n  A rchange l 'ßk ,  Ge ­
ne ra lma jo r  Ra jewßk i j ,  w i rd  m i t  Un i f o rm  und  vo l l e r  
Pens ion  des  D iens tes  en t l assen .  
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  d u r c h  A l l e r h ö c h s t e n  G n a ­
denb r i e f  vom i 9 ten  Janua r  dem Kommandan ten  von  
O e r b e n t  u n d  M i l i t ä r b e z i r k s c h e s ,  G e n e r a l m a j o r  T a  r a ­
t a  now,  den  S t .  S tan i s l aus -Orden  i s te r  K lasse  zu  
ve r l e i hen  ge ruh t .  
I .  M .  d i e  K a i s e r i n  h a b e n  A l l e r g n a d i g s t  g e r u h t ,  
d i e  von  dem L i t hog raphen  R .  Poh l  zu r  E r i nne rung  an  
d ie  Feye r  des  i  sten  I u l y  he rausgegebenen  und  m i t  a l l e ­
g o r i s c h e n  A r a b e s k e n  v e r z i e r t e n  P o r t r ä t s  I h r e r  K a i ­
se r l i chen  Hohe i ten  hu ld re i chs t  en tgegenzunehmen ,  
und  zum Bewe ise  des  A l l e rhöchs ten  Woh lwo l l ens  dem 
gedach ten  L i t hog raphen  e inen  kos tba ren  B r i l l an t r i ng  zu  
ve r l e i hen .  ^  
S t .  Pe te rsbu rg ,  den  11  ten  Feb rua r .  
A l l e r h ö c h s t e r  U k a s  v o m  i 7 t e n  D e c e m b e r  , 8 4 2 .  
Bey  de r  Au f füh rung  von  ö f fen t l i chen  Gebäuden  und  
dem Ausbau  de r  S täd te  des  Re i chs  f i nde t  e i n  f o r t ­
wäh rende r  Mange l  an  A rch i t ek ten  s ta t t .  D ie  je t z t  bey  
de r  Obe rwa l rung  de r  Wegekommun ika t i onen  und  ö f fen t ­
l i chen  Bau ten  bes tehende  A rch i t ek tenschu le  H i l s t  sowoh l  
wegen  de r  besch ränk ten  Anzah l  von  Zög l i ngen  i n  de r ­
se lben ,  a l s  auch  wegen  de ren  e inse i t i ge r  B i l dung ,  d ie»  
sem Bedü r fn iß  n i ch t  ab .  I n  g le i chem Grade  i s t  auch  
d ie  ande re  Leh rans ta l t ,  d i e  Schu le  de r  C i v i l - I ngen ieu re ,  
we lche  d ie  Bes t immung  ha t ,  i nsbesonde re  Wegebau- In ,  
g e n i e u r e  h e r a n z u b i l d e n ,  m a n g e l h a f t .  N a c h d e m  W i r  
d iesem Gegens tande  Unse re  Au fmerksamke i t  zugewand t ,  
haben  W i r  öem Oberd i r i g i r enden  de r  Wegekommun ika ­
t i onen  und  ö f fen t l i chen  Bau ten  au fge t ragen ,  c i n  P ro»  
j ck t  übe r  d ie  Ve re in igung  d iese r  beyden  Schu len  und  
übe r  d ie  B i l dung  E ine r  Leh rans ta l t  aus  dense lben  zu  
en twer fen ,  so  daß  i n  de rse lben  Baume is te r  f ü r  a l l e  Ga t ­
tungen  von  C iv i l gebäuden  und  Bau ren  geb i l de t  we rden  
so l l en ,  und  ohne  von  de r  Reg ie rung  neue  Ausgaben  
zu  f o rde rn ,  neue  M i t t e l  sowoh l  f ü r  das  Bauwesen  a l s  
auch  f ü r  d ie  Wegekommun ika t i onen  zu  scha f fen ,  we l che  
zusammeu  Gegens tand  de r  Ob l i egenhe i t en  de r  Obe rve r ­
wa l t ung  de r  Wegekommun ika t i onen  und  ö f fen t l i chen  Bau ­
ten  s ind .  
Au f  A l l e rhöchs ten  Beseh t  S .  M .  des  Ka i se rs  is t  
i n  dem Dor fe  I am ina  e ine  neue  Pos ts ta t i on ,  , 8 ^  Wers t  
von  I a roß law l  und  17z  Wers t  von  Romano  -  Bo r ißo -
g lebßk  e r r i ch te t  wo rden .  
E r n e n n u n g e n ,  E n t l a s s u n g e n  u n d  B e f ö r ­
de rungen  von  Beamten .  A l l e rgnäd igs t  e rnann t  
wo rden  s ind :  am i 7 ten  Janua r ,  das  M i tg l i ed  de r  
B i t t sch r i f t en .Kommiss ion ,  S taa tssek re tä r ,  Gehe imera th  
B r i sko rn ,  zum Ko l l egen  des  Re i chskon t ro l l eu rs  m i r  
Ve rb le ibung  a l s  S taa tssek re tä r ;  am i -8 ten  Janua r ,  de r  
am Oberp roku reu rs t i sche  im  d i r i g i r enden  Sena te  ange ­
s te l l t e  S taa tS ra lh ,  Kammerhe r r  G ra f  To l s to i ,  zum 
Oberp roku reu r  de r  i s t en  Ab the i l ung  des  6 ten  Depar te ­
men ts  des  d i r i g i r enden  Sena ts ;  am 1 9 ten  Januar, daS 
M i tg l i ed  des  Konse i l s  vom M in i s te r i um des  I nne rn  
S taa ts ra th  Roß lawez ,  zum Tau r i schen  C i v i l gouve r -
n e u r ,  a n  S t e l l e  d c s  w i r k t .  S t a a t s r a t h s  M u r o m z o w  
we lche r ,  au f  se ine  B i t t e ,  A l l e rgnad igs t  des  D iens tes  
en t l assen  w i rd ;  und  de r  im  Resso r t  des  M in i s te r i ums  
des  I nne rn  anges te l l t e  Ko l l eg ienassesso r  und  zum Ho f  
ra th  be fö rde r te  Ssa f ronow zum Ssa ra towschen  V i ce  
gouve rneu r .  — S .  M .  de r  Ka i se r  hoben  von  den  
beyden  vom Ade l  dcs  Gouve rnemen ts  N i shn i j -Nowgo  
r o d  e r w ä h l t e n  K a n d i d a t e n ,  d e n  G e h e i m e r a t h  S c h e r e  
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m e t e w  a l s  N i s h e g o r o d s c h e n  G o u v e r n e m e n t s - A d c l s m a r -
s c h a l l  z u  b e s t ä t i g e n  g e r u h t .  —  S .  M .  d e r  K a i s e r  
haben ,  au f  Vo rs te l l ung  des  He r rn  M in i s te rs  de r  Vo l ks ­
au fk lä rung ,  A l l e rhöchs t  genehmig t ,  daß  d ie  t emporä re  
Ve rwa l tung  des  M in i s te r i ums  de r  Vo l ksausk lä rung  we«  
gen  Unwoh lseyn  deS  He r rn  M in i s te rs ,  au f  G rund lage  
de r  A r t .  1709  und  1710  im  ers ten  Bande  des  Köde r  
de r  Gese tze ,  dem Ko l l egen  dcs  M in i s te rs  de r  Vo l ksau f ­
k l ä r u n g ,  G e h e i m e r a t h  F ü r s t e n  S c h i r i n ß k i j - S c h i c h «  
ma tow ,  übe r t ragen  werde .  (S t .  Pe tc rSb .  Ze i t . )  
B e l g r a d ,  d e n  8 t e n  F e b r u a r .  
Es  haben  w iede r  e in ige  Ve rha f tungen  s ta t t ge funden .  
Man  sp r i ch t  von  e inem neu  en tdeck ten  Komp lo t t  zu  
Guns ten  M ichae l ' s .  
So  eben  geh t  h i e r  d ie  Nach r i ch t  e i n ,  daß  tü rk i sche  
Ta ta ren  nach  Soph ia ,  L rus t t schuk  und  Sc ra jewo  den  
Be feh l  an  d ie  do r t i gen  PaschaS  übe rb rach t  haben ,  e i ­
n i ge  T ruppen  nach  unse re r  G ränze  zu  de tasch i ren ,  wo  
e in  tü rk i sches  Ko rps  zusammengezogen  werden  so l l .  O ie  
Nach r i ch ten  von  den  Bes t rebungen  de r  Obrenow i t sch -
schen  Pa r tey  sche inen  dahe r  i n  Kons tan t i nope l  E ind ruck  
gemach t  zu  haben .  
D o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom 12 ten  Feb rua r .  
Ungeach te t  de r  w iede rho l t en  Zusagen ,  we l che  Sa r im  
E fend i  dcm i n  de r  Ange legenhe i t  de r  ös te r re i ch i schen  
Dampfsch i f f e ,  a l s  Ve rm i t t l e r  zw ischen  dem ös te r re i ch i ­
schen  Geschä f t s t räge r  und  de r  P fo r te  au fge t re tenen  Lo rd  
S t rang fo rd  gegeben ,  i s t ,  nach  den  l e t z ten  Be r i ch ten  auS  
Kons tan t i nope l ,  das  I n te rd i k t  gegen  den  Gebrauch  d ie«  
sc r  Dampfsch i f f e  doch  noch  n i ch t  au fgehoben ,  und  fo r t ­
wäh rend  wurden  den  tü rk i schen  Un te r thanen ,  we lche  
d iese lben  zu  i h rem Verkeh r  m i t  T rapezun t  benu tzen  
wo l l t en ,  d ie  Pässe  vo ren tha l t en .  D ies  ha t  He r rn  von  
K lez l  zu  neuen  P ro tes ta t i onen  d r i ngenden  An laß  ge l i e -
se r t .  
Das  von  den  auswär t i gen  M iss tonen  b i she r  ausge ­
üb te  Rech t ,  t ü r k i sche  Un te r thanen  i n  i h ren  Schu tz  zu  
nehmen  und  i hnen  Passe  zu  c r t he i l en ,  i s t  neu l i ch  von  
de r  P fo r te  seh r  besch rank t  wo rden ,  i ndem s ie  e r k l ä r te ,  
daß  d ie  Ange legenhe i t en  so l che r  Un te r thanen  bey  vo r ­
kommenden  Fä l l en  ohne  Rücks i ch t  au f  den  auswär t i gen  
Schu tz  vo r  den  o rden t l i chen  Landesge r i ch ten  ve rhande l t  
we rden  und  s ie  de r  t ü r k i schen  Ju r i sd i k t i on  unbed ing t  
un te rwor fen  seyn  so l l en .  
B c y r u t ,  d e n  9 t e n  J a n u a r .  
Zw ischen  dem ncue rnann ten  Orusenvo rs tehe r  Moha»  
med  Naß land  und  dem Pascha  i s t  es  be re i t s  zum B ruch  
gekommen .  De rse lbe  ve rwe ige r te  es ,  s i ch  au f  se inen  
Pos ten  zu  begeben ,  ehe  d ie  ve rha f te ten  Schechs  i n  F rey -
he i l  gese tz t  wü rden .  D rey  Tage  nach  se ine r  E rwah-
l ung  i s t  e r  h i e rau f  w iede r  abgese tz t  wo rden ,  und  b i s  
jetzt ist Niemand da, der Lust hat, sei^e Stelle zu 
übernehmen .  O ie  Drusen  wünschen  a l l geme in ,  daß  das  
ganze  Gcb i rg  w iede r  un te r  E inen  Fü rs ten  ges te l l t  we r ­
den  möch te ,  we i l  s ie  woh l  w issen ,  daß  d ie  Tü rken  m i t  
de r  T rennung  n i ch t s  beabs i ch t i gen ,  a l s  d ie  E inen  du rch  
d ie  Ande ren  zu  schwächen  und  so  Beyde  i n  e inem rech t ­
l osen  Zus tand  zu  ha l t en .  
S p a n i e n .  
P a r i s ,  d e n  » 6 t e n  F e b r u a r .  D e r  d o n s t i i u c i o n » !  
t he i l t  das  Sch re iben  an  das  Ayun tam ien to  und  d ie  
Gewerbs -  und  Hande ls - Jun ta  m i r ,  du rch  we lches  de r  
Genera l kap i t än  von  Ka ta lon ien  den  E r l aß  des -Res tes  
de r  Kon t r i bu t i on  von  12  M i l l i onen  ankünd ig t .  D ies  
Dokumen t  l au te t  w ie  f o l g t :  
»Se .  Hohe i t  de r  Regen t  ha t  d ie  Gründe  i n  Be ­
t rach t  gezogen ,  we l che  i ch  i hm zu  Guns ten  de r  K lassen  
vo rge leg t ,  we l che  ve rp f l i ch te t  s i nd ,  d i e  de r  S tad t  du rch  
den  Bando  vom S ten  Oecember  v .  I .  au fe r l eg te  Kon ­
t r i bu t i on  au fzub r i ngen .  Obg le i ch  d iese  Maßrege l  Ven  
Zweck  ha t te ,  d ie  be le id ig ten  Gese tze  zu  rächen ,  d ie  Vö l ­
ke r  de r  ande ren  P rov inzen  gegen  d ie  Au fgaben  zu  
schü tzen ,  we l che  du rch  e inen  Au f ruh r  ohne  Ursache  -und  
Zweck  f ü r  den  Scha tz  he rvo rge ru fen  s ind ,  e i ne  de r  Na ­
t i on  gehö r i ge  Fes tung ,  d ie  man  tumu l rua r i sche rwe ise  
ze rs tö r t  ha t t e ,  w iede r  au fzubauen ,  das  wäh rend  dcs  
Au f ruh rs  en twende te  K r i egsmate r i a l  zu  e rse tzen ,  d i e  Fa ­
m i l i en  so  v i e l e r  M i l i t ä r s  zu  en tschäd igen ,  we l che  i h re  
e inz ige  S tü t ze  ve r l o ren  ha l t en ,  und  d ie  Th ranen  de r  
W i t twen  und  Wa isen  e in  wen ig  zu  t rocknen ,  so  ha t  
Se .  Hohe i t  doch  f ü r  gu t  be funden ,  du rch  e ine  Be -
sch lußnahme vom 3 ten  d .  M .  d ie  we i t e re  E rhebung  de r  
Kon t r i bu t i on  von  12  M i l l i onen  e ins te l l en  zu  l assen .  
Se .  Hohe i t  de r  Regen t  w i l l  du rch  d iese  Maßrege l  de r  
Bevö l ke rung  von  Ba rce lona  e inen  neuen  Bewe is  von  scmer  
Gü te  und  Nachs i ch t  geben ,  i n  de r  Ho f fnung ,  daß  d ies  
Ve r fah ren  c in  we i te re r  Beweggrund  seyn  we rde ,  Ba r ­
ce lona  an  de r  W iede rho lung  so l che r  Au f t r i t t e  zu  ve r ­
h inde rn ,  we lche  se inem Ru fe  und  se inem Woh ls tande  
so  nack the i l i g  s i nd ,  D inge ,  zu  de ren  Guns ten  Se .  Ho ­
he i t  de r  Regen t  immer  be re i t  i s t ,  zu  w i r ken  und  zu  
s t reben .  I ch  ze ige  I hnen  d iese  Maßrege l  m i t  de r  l eb ­
ha f tes ten  und  re ins ten  F reude  an ,  dami t  S ie  sog le i ch  
d ie  A rbe i t en  zu r  Ve r the i l ung  de r  S teue rn ,  m i t  denen  
i ch  S ie  beau f t rag t  ha t t e ,  au fhö ren  lassen  können . '  
P a r i s ,  d e n  8 t e n  F e b r u a r .  
De r  heu t i ge  Bon i t eu r  en thä l t  e ine  kön ig l i che  Ordon ­
nanz  vom ges t r i gen  Tage ,  du rch  we lche  de r  Admi ra l  
Rouss in  an  d ie  S te l l e  des  Admi ra l s  Oupere ,  de r ,  
angeb l i ch  wegen  geschwäch te r  Gesundhe i t ,  se ine  En t l as ­
sung  e inge re i ch t  ha t ,  zum Seemin i s te r  e rnann t  w i rd .  — 
D ie  Oppos i t i ons jou rna le  machen  bemerk l i ch ,  daß  de r  Ad -
msra l  Rouss in  de r  e inz ige  von "  den  höhe ren  See -O f f i c i e -
ren  sey ,  de r  güns t i g  f ü r  d ie  Verträge von  18Z1  und  
18Z)  ges t immt  wä re .  
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(Die Wegnahme zweyer spanischen Schiffe aus San-
tander durch eine haytische Korvette ist durch cin Miß­
verständnis entstanden. Die Mißhelligkeiten werden auf 
gütlichem Wege begclegt werden.) 
Ii o m, den 29sten Januar. 
Die Vorboten des Frühlings sind zwar bereits ein, 
getroffen: die Mandclbäume stehen seit acht Tagen in 
der Vlüthe, der Hollunder hat Blatter getrieben, in 
den Garten blühen die Rosen und andere Blumen; 
ober die Nachte sind seit einigen Tagen empfindlich 
kalt, und die Berge um Rom herum haben Hch mir 
Schnee bedeckt. 
N e a p e l ,  d e n  u t e n  F e b r u a r .  
Ihre Kaiserl. Hoheiten der Herzog und die Herzogin 
von Leuchtenberg haben die beabsichtigte Reife nach Si-
cilien aufgegeben, und sind heute von hier nach Rom 
abgereist. 
B r ü s s e l ,  d e n  g t e n  F e b r u a r .  
Oer IVIoniteur veröffentlicht heute die Gesetz?/ wel­
che i) den mit Holland am Sten November 1842 ab­
g e s c h l o s s e n e n  V e r t r a g ,  2 )  d i e  a m  4 t e n  N o v e m b e r , 8 4 2  
mit der 5ociöt6 generale abgeschlossene Übereinkunft, 
Z) die im Haag am Sten November abgeschlossene 
Schiffl'ahrtS-Uebereinkunft, nnd 4) die Uebereinkunft 
vom nämlichen Tage in Betreff der Schifffahrt auf dem 
Maas- und Mosel-Kanal sanktioniren. 
B r ü s s e l ,  d e n  i 6 t c n  F e b r u a r .  
In der TinaneipÄiion liest man: Wir glauben, mel-
den zu können, daß, wenn nicht sehr unvorhergesehene 
Veränderungen in der Stimmung der Regierung eintre­
ten/ wir vor Ablauf dieser Woche i) die Begnadigung 
der Herren Vandermeeren und van Laethem, die sich 
nach Brasilien begeben werden, und der Herren de Der-
praet, 2) die Wiedereinsetzung dcs Herrn de Glain, 
Direktors des Gefängnisses der Pctits'Karmes, der in 
Folge der Entweichung des Herrn Vandersmissen sus-
pendirt wurde, 3) die Begnadigung des in Folge die­
ser Entweichung zu einer Gefängnißstrafe von einem 
Jahre verurtheilten Schließers Stock vernehmen werden. 
A a r a u ,  d e n  i Z t e n  F e b r u a r .  
Nicht lange hat der große Rath des Standes Aar­
gau mit Beantwortung dcs vorörtlichen Schreibens in 
Betreff der Klostermaßcegeln gewartet. Er hat mit l<?5 
gegen 46 Stimmen beschlossen: die bisherigen Maßre­
geln aufrecht zu erhalten, die Schritte des Vororts ab­
zulehnen, den Regierungsrath aufzufordern, in seiner 
Wachsamkeit über die Ruhe des KantonS fortzufahren, 
und jeder versuchten Gefährdung von Aussen oder In­
nen die kräftigsten Maßregeln entgegenzustellen. 
G e n f ,  d e n  1 4 t e n  F e b r u a r .  
Hier ist es wieder zu ernstlichen Ruhestörungen ge­
kommen. Der ksäsral vom I4ten enthält hierüber 
Folgendes; Oer große Rath berieth in «ller Ruhe das 
Gesetz über die Organisation des Staatsrates, als 
plötzlich in der um daS Rathhaus versammelten Menge 
der Ruf: zu den Waffen! erging. Oie, von de­
nen er ausging, stürzten sich in die Straßen nach St. 
Gervais zu. Befehl wurde gegeben, Generalmarsch zu 
schlagen, aber die Tamboure wurden daran verhindert 
und ihnen die Trommeln eingeschlagen, trotz des Ein­
schreitens mehrerer Bürger, von denen einer einen Mes­
serstich erhielt. Man ließ jetzt Sturm läuten, und die 
Glocken ertönten mehrere Stunden lang. 600 Mann 
Miliz sind in die Kaserne eingerückt; man erwartet die 
Bataillone der Landschaft; die Stadt ist gegen St. 
Gervais verbarrikadirt, die (Zirkulation gehemmt; Flin­
tenschüsse sind gefallen. Gleich beym Ausbruch des 
Tumultes wurde die Großraths-Tribüne geleert und 
die Versammlung berieth das Gesetz bis zu Ende, wel­
ches dann ohne größere Aenderung angenommen wurde. 
G e n f ,  d e n  i S t e n  F e b r u a r .  
Das Journal 6s Qenevs vom I 4 l en  schließt seinen 
sehr kurzen Bericht über die gestern erwähnten Vor­
fälle mit Folgendem: »Endlich, um Z Uhr Abends, 
n a c h  v e r s c h i e d e n e n  U n t e r h a n d l u n g e n ,  i s t  A l l e s  z u r  
Ordnung zurückgekehrt, die Barrikaden sind ver­
schwunden, die Cirkulation ist auf allen Punkten wie­
der hergestellt. Ein Polizeykommissär, von Tambouren 
begleitet, durchzog die Stadt, um eine Proklamation 
dcs Staatsraths zu verlesen/ welche das Aufhören der 
Unruhen verkündet und die Absicht des Staatsraths 
ausspricht, dem großen Rath eine vollkommene Amne­
stie dcs Geschehenen vorzuschlagen.« 
(Berichte auS Bern vom »7ten Februar melden 
einen neuen Ausbruch der Unruhen in Genf, die sich 
jedoch, Nachrichten aus Zürich vom lyten Februar 
zufolge/ glücklicherweise nicht bestätigen. Zwey der 
Insurgenten, welche getödtet worden waren, sind be­
reits beerdigt, und die ganze Zahl der Verwundeten, 
welche im Spital und in der Stadt sind, beläuft sich 
auf ungefähr dreyßig.) 
K a r l s r u h e ,  d e n  1  4ten Februar. 
Am i 2 ten  d. M. verschied hier die Frau Gräsin von 
Ugarte, geborne Gräsin von Stackelberg, Gemahlin deS 
österreichischen Gesandten am Graßherzoglichen Hofe. In 
allen Kreisen spricht -sich die lebhafteste Theilnahmc an 
dem so unerwarteten Ableben der vor einem Jahre erst 
vermählten jungen Gräsin und an dem herben Schmerze 
des schwer getroffenen Gatten aus. 
H a n n o v e r ,  d e n  2vs ten  Februar. 
Vorigen Sonnabend, den i 8 ten  Februar, hat die 
feyerliche Vermählung S. K. H. des Kronprinzen mit 
der Prinzessin Marie von Sachsen-Altenburg, in Ge­
genwart S. M. des Königs und der Durchlauchtigsten 
Aeltern der Prinzessin Braut, so wie der hohen Fürst­
lichen Gäste, welche zur Verherrlichung der Feyer hier 
7O 
e inge t ro f f en  wa ren ,  Abends  zw ischen  7  und  8  Uh r  i n  
de r  Kape l l e  dcs  h ies igen  kön ig l i chen  Sch losses ,  nach  de r  
be re i t s  von  uns  m i tge the i l t en  Fes to rdnung ,  un te r  den  
i nn igs ten  Segenswünschen  des  ganzen  Landes  s ta t t ge -
f unden .  
B e r l i n ,  d e n  2 2 s t e n  F e b r u a r .  
Se .  Ma jes tä t  de r  Kön ig  s ind  von  Hannove r  zu rück ­
gekeh r t .  
B e r l i n ,  d e n  2 3 s t c n  F e b r u a r .  
I h re  Kön ig l .  Hohe i t en  de r  P r i nz  von  P reussen  und  
P r i nz  Ka r l  s ind  von  Hannove r  h ie r  w iede r  e inge t ro f f en .  
L o n d o n ,  d e n  » 6 t e n  F e b r u a r .  
I n  Windso r  wu rde  ges te rn  angekünd ig t ,  daß  de r  Ho f  
morgen  nach  dem Buck ingham-Pa l l as te  zu rückkeh ren  we r ­
de .  D ie  N iede rkun f t  de r  Kön ig in  w i rd  An fangs  Ap r i l  
e rwa r te t .  
D ie  Reg ie rung  beabs i ch t i g t ,  d i e  T ruppen  am Vorge ­
b i rge  de r  gu ten  Ho f fnung  wegen  des  S t re i t es  m i t  den  
Boe rs  zu  ve rs ta rken .  Das  7 te  Garde -Oragone r reg i ­
men t  und  e in  Reg imen t  Lanz ie rs  we rden  i n  Ku rzem 
dah in  abgehen .  
M a k a o ,  d e n  l  o t e n  N o v e m b e r .  
Am i2 ten  Ok tobe r  l i ch te te  d ie  l e t z te  Ab the i l uyg  dev  
» im  Iang tsyk iang  s ta t i on i r t  gewesenen  b r i t i s chen  F lo t t e  
d ie  Anke r  und  sege l t e  un te r  Konvoy  de r  F rega t te  »B lon ­
de"  von  Wusong  nach  Tschusan  ab ,  wo  s ie  am »7 ten  
e in t ra f .  S i r  Hen ry  Po t t i nge r ,  Admi ra l  S i r  W i l l i am 
Parke r  und  Genera l  S i r  Hugh  Gough  kamen  ebenda ­
se lbs t  r espek t i ve  am i 8 ten ,  2vs ten  und  Listen  Okto ­
be r  an .  
D ie  Besa tzung  von  Tschusan  so l l  f o r t an  aus  19 )7 ,  
d ie  von  Emoy  aus  980  unk  d ie  von  Hong-Kong ,  wo  
de r  Oberbe feh l shabe r ,  Lo rd  Sa l t oun ,  se in  Haup tqua r ­
t i e r  ha t ,  aus  l soo  Mann  bes tehen .  
Haup tmann  Ba l f ou r ,  von  de r  Madras -A r t i l l e r i e ,  i s t  
zum b r i t i s chen  Genera l konsu l  i n  Ch ina  e rnann t  wo rden .  
Man  g laub t  abe r ,  daß  noch  e in ige  Mona te  ve rgehen  
we rden ,  che  e ine  Regu l i r ung  des  Hande l s  s ta t t f i nden  
w i rd .  D ie  Her ren  Lay  und  Gü tz la f f  we rden  wah r ­
sche in l i ch  d ie  beyden  zu  e r r i ch tenden  Un te rkonsu la te  e r ­
ha l t en .  
Au f  den  Be r i ch t  de r  ka i se r l i chen  Kommissa r i en ,  d ie  
den  F r i edens t rak ta t  abgesch lossen  haben ,  s i nd  Ka i se r l i che  
Ed i k te  a l s  An twor t  pub l i c i r t  wo rden ,  wo r i n  Se .  Ma­
jes tä t  a l l en  Bed ingungen  se ine  Zus t immung  e r the i l t ,  m i t  
Ausnahme de r  Fo rde rung ,  zu  Fu tschau ,  e inem de r  von  
Se i t en  Eng lands  bes t immten  fünf  Häfen ,  Hande l  zu  
t r e i ben ,  we lches  n i ch t  bew i l l i g t  w i rd ,  jedoch mi t  dem 
Hinzufügen,  daß  e in  ande re r  Ha fen  s ta t t  dessen  gewäh l t  
we rden  könne .  Oe r  Ka i se r  sp r i ch t  zug le i ch  das  Ve r ­
t rauen  aus ,  daß  d ie  Eng lände r ,  da  i hnen  nun  e in  
f reye r  Hande l  zuges tanden  sey ,  s i ch  n i ch t  mehr  den  Ge­
se tzen  und  P r i nc ip ien  des  ch ines i schen  Re i chs  w ide r ­
se tzen  und  ke inen  ^S t re i t  mehr  an fangen  würden .  
(P r .  S r .  Ze i t . )  
I n  M  i  t a u  a n  g  e k o m m e  n  e  F  r e m d e .  
Den  i  Zten  Feb rua r .  H r .  v .  F inkens te in  aus  Heyden ,  H r .  
v .  B ra insky  aus  K rosch ,  und  H r .  v .  Iwaschkew i t z  auS  
Okmian ,  l og .  im  I lote l  6s Lt .  petersl iourZ.  Hr .  Ge­
ne ra lma jo r  v .  We iß ,  nebs t  Gemah l i n ,  aus  Abguns t ,  
H r .  K re i smarscha l l  v .  d .  Ropp  aus  Beve rn ,  H r .  Gu ts ­
bes i t ze r  K le ine r t  und  H r .  Sek .  L ieu t .  v .  Bo l schw ing  auS  
,  R iga ,  l og .  im  Lotel 6s Vsrsovie. — Hr .  v .  Rahden  
auS  R iga ,  H r .  v .  Hahn  aus  We iß -Pommuscb ,  H r .  
Oberho fge r .  Ado .  V ie rhu f f  aus  E l l e rn ,  H r .  Oek .  I nsp .  
Hö lze rmann  aus  E i chen -Pommusch ,  H r .  P rov .  Beamte  
Hoch fe ld t ,  von  de r  6 ten  K lasse ,  aus  Kowno ,  H r .  San ­
ge r  Rub in i ,  Demo is .  Oes te rga rd  und  H r .  Gu tsbes .  P i -
razz i  aus  Be r l i n ,  l og .  b .  Zeh r .  
Den  ,4 ten  Feb rua r .  H r .  Gra f  v .  S take lbe rg  aus  R iga ,  
und  H r .  v .  K le i s t  aus  Ze rx ten ,  l og .  im  Ho te l  6s  5« .  
?ktersdoukß.  — Frau  v .  Mon tw i l l  aus  Grob in ,  l og .  
b .  Meh lbe rg .  — Hr .  v .  Gro thuß  aus  Abgu lden ,  H r .  
L ieu t .  Sa l kowSky  auS  Dünabu rg ,  H r .  A rch i t ek t  G rä ­
pe l ,  d i e  H rn .  Löbmann ,  Schunck  und  Gebrüde r  Lu tzau  
aus Riga, log. im Hotel 6k v/loscou. 
Den  i 5 ten  Feb rua r .  H r .  v .  Sacken  aus  Wangen ,  l og .  
im  Hotel  6s 8t .  ?etersdour».  — Hr .  Kand .  K lassohn  
aus  Grünho f f ,  l og .  b .  Sa t t l e r  Monkew i t z .  —  Hr .  Ge­
ne ra l  v .  Rehb inde r  aus  S t .  Pe te rsbu rg ,  H r .  I ngen .  
L ieu t .  v .  Heyck ing  und  H r .  Gymnas ias t  v .  Heyck ing  auS  
R iga ,  H r .  Rev i so r  Re inho ld t  aus  Ka lnezehm,  de r  
Gu tsbes i t ze rssohn ,  H r .  S t raus ,  aus  P lanen ,  de r  
ve rabsch .  H r .  L ieu t .  Orscheske  und  de r  n i ede r l and .  Un -
te r than ,  H r .  Ho f fmann ,  aus  Kob r i n ,  l og .  im  t to te l  
6s Vsrsovie. 
Den  I  Sten  Feb rua r .  H r .  Ho f ra th  Ba r .  v .  Wrange l  und  
H r .  Kau fm.  Schönbe rg  aus  R iga ,  H r .  S rabs r i t tm .  v .  
K le i s t  aus  L ibau ,  H r .  Ober fö rs te r  v .  Sange r  aus  N ie ,  
de r -Ba r tau ,  und  H r .  Ba r .  v .  Sacken  aus  Po tka i sen ,  
l og .  b .  Zeh r .  — Hr .  L ieu t .  Ande rsohn  aus  Schau ten ,  
H r .  I ngen .  Ma jo r  v .  W i l de  aus  Ian i scheck ,  H r .  Robe r t  
Pande r  und  H r .  Fab r i kan t  Ma le r  aus  R iga ,  l og .  im  
Nötel  6k Lt .  xktersdourx.  — Hr .  D iSp .  Zinnius aus  
Ka l kuhnen ,  l og .  b .  Vö l t zke .  —  Fr .  Ba ron in  v .  L ieven  
auS  Merzendo r f f .  H r .  Pas to r  Ha r f f  aus  Se tzen ,  H r  
F r i edens r i ch te r  v .  Veh r  aus  Go ld ingen ,  und  H r .  v  
Oer re l  aus  Schau len ,  l og .  im  Hö ts l  6s i v i oscou .  
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Ity Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitle^. 
I^o. 55. 
M  i  t  A  u  i  s  r h  e  L e i t u n g .  
Z^o. iz. Mondtag, den 22. Februar 184z. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i Z t e n  F c b r u a r .  
Mittelst Allerhöchsten Tagesbefehls vom ?ten Februar 
wird der Chef der Ingenieure des abgesonderten Gar-
d e k o r p s ,  G e n c r a l a d j u t a n l  S c h i l d e r ,  b e y  S  r .  K a i ­
serlichen Hoheit dem Generalinspektor der Inge­
nieure, mit Verkleidung als Gcneraladjutant, angestellt. 
A l l e r h ö c h s t  b e s t ä t i g t e s  G u t a c h t e n  d e s  
Rcichsrathcs, vom i^rcn December. 
Wenn Personen aus dem Kaufmannsstande, welche 
ein Familicn- oder ererbtes Kapital zusammen besitzen, 
wegen Anwachs der Aohl der Familienglicder und Be­
schränktheit des Lokals, nicht langer in einem Hause 
zusammen wohnen können, sich jedoch nicht mit einan­
der zu theilen wünschen, so können sie in diesem Falle 
auch in besonderen Wohnungen das Recht auf ein ge­
meinsames Zeugniß zum Betrieb des Handels bcybc» 
halten, wenn sie nur ein Zeugniß des Sladthauptes 
und dreyer Kaufleute ister oder 2ter Gilde beybringen, 
daß sie der Notwendigkeit halber in verschiedene Häu­
ser ziehen, aber bey einem gemeinschaftlichen Kapitale 
verbleiben und einen gemeinschaftlichen und ungetheil-
ten Handel betreiben werden. 
A l l e r h ö c h s t e r  U k a s .  S .  M .  d e r  K a i s e r  h a ­
ben als Ergänzung des Befehls, daß Brandstifter und 
der Verbreitung von Drohbriefen zum Feuer-Anlegen 
schuldige Personen vor cin Kriegsgericht gestellt werden 
sollen, Allerhöchst zu befehlen geruht, Personen weib­
lichen Geschlechts, welche solcher Verbrechen überwie­
sen oder verdachtig sind, nach einem mit denselben in 
Kriegsgerichts-Kommissionen angestellten Verhör und 
Konfrontirung, wenn solche bey einer Untersuchung über 
Brandstifter nöthig erachtet werden sollte, dem Civil-
Ressort zu übergeben, damit dieselben vor ein Krimi-
nalgericht gestellt werden. (St. Petersb. Zeit.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  8 t e n  F e b r u a r .  
Die größtentheils aus Persern bestehende Bevölke­
rung der Stadt Kerbeliah im Paschalik von Bagdad 
(bekannt durch die Niedermetzclung der Söhne dcs Cha-
lifen Aly, Hassan und Hussein, zu deren Gräbern die 
Schiiten häufig zu wallfahrten pflegen) hat, die letzten 
Differenzen zwischen der Pforte und dem Hofe von Te­
heran benutzend, sich der Herrschaft der ersteren zu ent­
ziehen gesucht. Nachrichten aus Bagdad zufolge, wel­
che vor drey Tagen hier eingetroffen sind, hat der dor­
tige Gouverneur, Ncdschib Pascha, j„ Folge dessen 
eine Abtheilung Truppen abgeschickt, um die Empörer 
zur Unterwerfung zurückzuführen. Letztere zogen sich, 
nachdem sie in einem kurzen Gefecht aufs Haupt ge» 
schlagen und zerstreut worden waren, in die Stadt zu­
rück, welche nach cincr mehrtägigen Belagerung einge­
nommen und von den großherrlichen Truppen besetzt 
wurde. 
Die Prinzessin Saliha, älteste Schwester dcs Sul­
tans und Gemahlin dcs Präsidenten des Reichskonscils, 
Halil Pascha, ist noch cincr langen und schmerzhaften 
Krankheit mit Tode abgegangen. 
Das Journal 6s LonstÄnlinopls vom 6tcn Februar 
meldet: »In Folge der diplomatischen Konferenz, wel­
che vorigen Mittwoch bey der englischen Botschaft zwi­
schen den Repräsentanten der fünf großen Mächte in 
Betreff der neuen Gränzbestimmungcn des Libanon statt« 
gefunden har, ist am Sonnabend hierüber eine Kollck-
rivnote an die hohe Pforte gerichtet worden. Die Re. 
gierung seiner Hoheit hat die ihr vorgelegten Bemer­
kungen mit ihrer gewöhnlichen Bereitwilligkeit aufge­
nommen, und man glaubt, iuß sie nächstens daraus 
antworten werde.' 
P a r i s ,  d e n  i  8 t e n  F c b r u a r .  
Das Commerce enthält unter der Ueberschrist: Wich­
tige Nachrichten aus Marokko, folgenden Arti­
kel: ,Das Dampfschiff .Tartarc«, welches mit dem für 
Mogador bestimmten französischen Generalkonsul nach 
Tanger abgegangen war, ist am sgstcn v. M. nach 
Oran zurückgekehrt, und hatte Herrn Pellissier und 
seine Familie noch immer am Bord. Bey ihrer An­
kunft in Tanger erfuhr Herr Pellissier von dem dorti­
gen französischen Konsul, daß der Kaiser Abdherroman '  
dem neuen Generalkonsul in Mogador das Exequatur 
verweigere. Der .Tartare' begab sich sogleich nach 
Gibraltar, um dorr das Resultat der neuen Schritte 
abzuwarten, die man bey dem Kaiser thun wollte. Ei­
nige Tage darauf erschien er wieder vor Tanger, aber 
alle Schritte waren fruchtlos geblieben. Der Kaiser 
von Marokko gab als Grund seiner Weigerung an, daß 
er die Notwendigkeit der Anwesenheit eines französi­
schen Generalkonsuls in Mogador nicht einsehe, da der-
jenige, der temporär als Konsul fungire, seine Mission 
zur Zufriedenheit der Franzosen und der Marokkaner 
erfülle, und daß man nichts Besseres thun könne, als 
ihn in seiuer Stellung zu erhalten. Hcrr Pellissier ist, 
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wie gesagt, am Bord des »Tartare" nach Oran zu­
rückgekehrt, und erwartet dort neue Befehle. Diese 
Thatsachen, deren Authenticität wir verbürgen können, 
werden hoffentlich die Regierung veranlassen, sofort die­
jenigen Maßregeln zu ergreifen, welche das Interesse 
und die Edre des Landes erheischen." 
Oer Kassationshof hat in seiner gestrigen Sitzung 
d a s  K a s s a t i o n s g e s u c h  d e s  z u m  T o d e  v e r u r t h e i l t e n  I a c -
aues Besson verworfen, und somit hat der Proccß 
Mareellange, bey dem noch Vieles in Ounkel gehüllt 
geblieben ist, vorläufig seine Endschaft erreicht. 
P a r i s ,  d e n  i 9 t e n  F e b r u a r .  
Gestern Abend sind amtliche Berichte aus Algier 
eingetroffen.. General Bugeaud meldet, daß, ungeach­
tet der Hindernisse, welche die schlechte Witterung in 
den Weg gelegt, der Hauptzweck des Feldzuges erreicht 
worden ist. Oer Emir und sein Kalifa, El Vackani, 
sind weit gegen Westen zurückgeworfen worden, die 
große Masse v?n Kabylen hat sich nach allen Richtun­
gen hin zerstreut. Zwey der Hauptstämme, die sich 
aufgelehnt, die Beni-Menasser und dte Beni-Feras, 
sind strenge bestraft worden. Zwey Kabylen-Städte, 
Aghbel und,Zatima, haben am 4ten die Gnade des 
Statthalters angefleht, allein die schlechte Witterung 
verhinderte die Rücksprache mit den Oberhäuptern. Trotz 
des so peinlichen Marsches gingen bloß 2 Menschen, 
4 Maulthiere und eine gewisse Anzahl Esel und Flin­
ten verloren. Oer Herzog von Aumale hat einige glück­
liche Handstreiche ausgeführt. Ein Bericht des Gene­
rals Lamoriciere enthält nicht viel Neues. 
P a r i s ,  d e n  2osten Fcbruar. 
Gestern um i  Uhr schritt der Marschall Herzog von 
Reggio, begleitet von den Generalen Petit, Athalin 
und Gourgaud, welche durch den König abgeordnet 
worden waren, und dem ganzen Stöbe dcs Invaliden-
Hotels, zur Wegnahme der kaiserlichen Krone, dcs Hu­
tes und des Degens von Austerlitz, welche seit dem 
Tage des Leichenbegängnisses auf dem Sarge Napo-
leon's in der St. Ieromeka-pelle niedergelegt geblieben 
waren. Da die mit der Errichtung des Grabmals be­
auftragten Arbeiter ihre Arbeit beginnen sollen, so wird 
die Thür der St. Ieromekapellc zugemauert werden. 
Der Sarg wird dort bleiben, jedoch entblößt von den 
Insignien, die ihn bedeckten, und die Gefahr gelaufen 
hätten, beschädigt zu werden. Diese Jnsignien wur­
den mit Feyerlichkeit in einen Theil der Zimmer ge­
bracht, die der General Petit inne hat, und die zu 
diesem Zwecke eingerichtet worden sind. Der General 
trug den Degen von Austerlitz; vor ihm her gingen 
mehrere Unterofficiere, welche den geschichtlichen Hut, 
die kaiserliche Krone, die durch die Stadt Cherbourg 
geschenkte Krone und den Mantel, der als Leichentuch 
diente, trugen. Oer Zug defilirte zwischen zwey durch 
alle Invaliden in großer Uniform gebildete Spaliere. 
Keine dem Invalidenhötel fremde Person war zu dieser 
Ceremonie zugelassen worden. 
N e a p e l ,  d e n  1 1  t e n  F e b r u a r .  
S. K. H. der Prinz Albrecht von Preussen wird sich 
in einigen Tagen nach Malta und Alexandrien ein­
schiffen, um eine Reise den Nil aufwärts zu unterneh­
men; auf der Rückreise aus Aegypten beabsichtigt Se. 
Königl. Hoheit, auch Jerusalem zu besuchen. Der 
Prinz behält auf diesen Reisen sein bisheriges Inkognito 
eines Grafen von Ravensberg bey. 
Vorigen Sonnabend ist eine Barke mit Zo Personen, 
theils Marinari, theils Landleute von Pozzuoli, nach 
Ischia abgefahren; sie konnten die Insel nicht mehr 
vor dem am gleichen Tag Abends ausgekrochenen hef­
tigen Sturm erreichen und fanden ihren Tod in dem 
furchtbaren Element; Barke und Menschen sind spur­
los verschwunden. In der Gemeinde Sala, Principato 
citeriore, hat sich in Folge der anhaltenden Feuchtig, 
keit cin großes Felsstück an einem Bergabhang abgelöst, 
und beym Herabrollen ins Thal mehrere Wohnungen 
mit sich fortgerissen und gänzlich zerstört. 
Z ü r i c h ,  d e n  9 t e n  F c b r u a r .  
Oer Regierungsrath hat heute einstimmig beschlossen, 
dem Dichter Herweg die fernere Duldung zu versagen, 
indem dieser seinen Plan, eine politische Wirksamkeit 
bey uns zu verfolgen, und diese namentlich auf Deutsch­
land auszudehnen, offen und unumwunden ausgespro­
chen hat. So ehrenhaft eine solche Erklärung von sei­
ner Seite seyn mag, so wird doch Niemand einer ver­
nünftigen, nicht radikalen Regierung zumuthen, daß sie 
hierzu ihr Placet ertheile, um so weniger, da nicht 
unbekannt ist, daß die Niederlassung Herweges nur 
der Anfang zu noch vielem Anderen seyn sollte. Nun 
werden wir sicher auch von anderen Koryphäen dieser 
Schule verschont bleiben; und sollte auch Herwegh 
Bürger des Musterstaatcs (Basellandschaft) werden, so 
schützt Zürich sich vor seiner Niederlassung durch An­
wendung des Konkordates, nach welchem eine solche 
ihm versagt werden kann, so lange er nicht während 
zehn Iahren Schweizerbürger ist. Oie Einmuth unse­
res Regierungsrathcs lgßt uns sicher annehmen, daß 
dieser das drohende Uebel erkannt hat und den Willen 
und die Kraft besitzt, den nunmehr betretenen Weg be­
harrlich zu verfolgen. 
M a n n h e i m ,  d e n  2 2 s t e a  F c b r u a r .  
I. K. H. die Großherzogin ist gestern von Karlsruhe 
hier eingetroffen, um der am sZsten d. M. stattfinden­
den Vermählung I. H. der Prinzessin Marie von Ba­
den mit dem Marquis Oouglas beyzuwohnen. S. K. H. 
der Großherzog Leopold wird heute erwartet. Die Trau­
ung wird in der festlich dekorirten Schloßkirche um 
7 Uhr AbendS stattfinden. 
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lim. M ü n c h e n ,  d e n  i 8 t e n  F c b r u a r .  M o n a t t  d e m  B ü r g e r s t a n d e ,  a l s  E r w i c d c r u t k y  s c e n c r  F c t c ,  
In verwichener Nacht starben hier zweix hochbejahrte geben wird. . 
Scanner; der wirkliche G e h e i m e r a t h  und Oberst-Silber- London, den löten Februar. 
kämmerer Mathias Graf von Taufkirchen - Guttenberg Die englische Regierung hatte bekanntlich Schr t. 
im 02sten Iadre', cin seiner Herzensgute wegen geach, gcthan, um in engere politische und kommerzielle 
teter Greis' dann der wirkliche Gcheimcrath und Ge- bindungen mit Paraguay zu treten, das seit dem ^odc 
^ neralmajor ä Is suus Friedrich Graf von Vicregg aus des Vr. Francia sich als Republik konstituirt hat und 
Tutzing im 9»stcn Jahre. Sic waren die ältesten der von fünf Konsuln verwaltet wird. Diese Schritte hat-
^ königl. bayerischen Kämmerer, Ersterer vom Jahre 177A, ^n Anfangs den besten Erfolg; mehrere englilchc Kauf-
^ Letzterer vom Jahre 1780. leute hatte» sich dort niedergelassen, und Herr Kordon 
W e i m a r ,  d e n  2 1  s t e n  F c b r u a r .  w a r  a l s  e n g l i s c h e r  G e s c h ä f t s t r ä g e r  a n e r k a n n t  w o r d e n .  
Gestern ist hier Ihre Excellenz die Frau Gräfin Ot- Seitdem scheinen icdoch wieder Differenzen eingetreten 
^ tilie Henckel von Öonnersmarck, geb. Gräfin von Le- zu seyn, denn Herr Gordon hat plötzlich Befehl crhal-
^ pell, Oberhofmeisterin Ihrer Kaiserl. Hoheit der Frau ten, das Land zu verlassen. 
Großherzogin, eine überaus würdige und allgemein ge- New-Z)ork, de» Losten Januar. 
^ schätzte Dame, mit Tode abgegangen. Sie hat ein Al- Die Bill, wodurch das erst im vorigen Jahre an^e-
'lw ter von 88 Iahren erreicht und gehörte dem hiesigen nommene Bankerottgcsetz wieder aufgehoben wird, ist 
Hofe sxjt 40 Jahren an. vom Repräsentantenhaus^ mit 140 gegen 71 Stimmen 
u G  B e r l i  N /  d e n  s S s t e n  F e b r u a r .  a n g e n o m m e n  w o r d e n .  B e y  G e l e g e n h e i t  d e r  V e r a t h u n -
M Ihre Königl. Hoheiten der Erbgroßherzog von Meck- gen über das Bankcrottgcsctz wurde das Fluchen, Schirr, 
W lenburg-Strelitz und der Prinz August von Würtem- ren und Schimpfen von den Mitgliedern auf den hcch, 
berg sind von Hannover hier eingetroffen. sten Gipfel getrieben. Vcy der Abstimmung über mch, 
L e i p z i g ,  d e n  2 ,  s t e n  F c b r u a r .  r e r e  A m e n d e m e n t s  v e r n a h m  m a u  d i e  p ö b e l h a f t e s t e n  A u s -
N Am 18ten Februar  haben wir auch in unseren nach, rufe; cin Mitglied schrie: »Fort mit der höllischen, 
N sten Umgebungen in kcr zoten Stunde deS Abends ei- verteufelten, betrügerischen Bankerottbill.< Ein onde« 
nen Erdstoß gespürt und in der darauf folgenden Nacht res Mitglied schlug vor, einen Kollegen auf dem Flur 
^ einen zweyten um Z Ubr. Oie Beobachtung hat man dcs Hauses zu Boden zu schlagen, weil derselbe sich 
»' weniger'in unserer -Stadt, als im Süden derselben ge- in etwas gemischt habe, w-as ihn nicht angehe. Man 
iu- macht. Der erstere sowohl, als der letztere Stoß war erwarter übrigens, daß der Senat dem Votum dcs 
w von einer bemerkbaren Erschütterung und von einem Repräsentantenhauses ohne Verzug beitreten und daß 
K Getöse begleitet, wie wenn ein Wagen über eine hol- der Widerruf alsbald, wahrscheinlich am 4ten März, 
zerne Brücke fährt: 'so daß man sich veranlaßt sah, in Kraft treten werde. Eine in die Bill eingeschobene 
V aus dem Hause ins Freye zu gehen, weil man sich be- Klausel sctzt fcst, daß der Widerruf auf keinen Fall 
lehren wollte, wie der Zustand der Witterung wäre, und auf kein Verfahren anwendbar seyn soll, welches 
-r Beyde Male war der Himmel klar und an ein Gewit- bereits anhängig gemacht ist oder noch ?or vollstandi-
jh ter nicht zu denken, aus welchem sich die Bewegung ger Annahme der Bill anhängig gemacht wird, 
so der Erde mit dem Getöse erklären ließe. In der Nacht Lima, den 2vstcn Oktober. 
lß« aber war die Erschütterung auch der Häuser so stark, Wir freuen uns, heute die Beendigung einer Revo, 
te daß ganze Familien aufwachten, und mehrere Personen lution anzeigen zu können, die in den letzten Monaten 
dem Grunde der Erscheinung nachzuspüren sich veran- dem Lande großcS Unheil zugefügt hat. Am löten 
^ laßt fanden. August v. I., wenige Wochen vor Erwählung cines 
S t o c k h o l m ,  d e n  1  4 t e n  F e b r u a r .  n e u e n  P r ä s i d e n t e n ,  a n  d i e  S t e l l e  d e s  a m  , 8 t e n  N o -
vsZttgt erzählt, daß, nachdem der König vember v. I. in der Schlacht getödteten Gamarra, enr-
von dem Balltest der Bürger am 6ten d. M. zurück- stand eine neue Revolution unter der Leitung cines der 
gekehrt und im Schloßhofe abgestiegen war, er sich zu Kandidaten, Torrieo, nachdem er sah, daß sich die 
Fuß allein unter das zahlreich versammelte Volk begab Mehrzahl der Stimmen für Andere aussprach. Er hatte 
und sich lange mit »seinen Kindern", wie er die Um- damals nur i5oo Mann für sich, die er jedoch durch 
stehenden nannte, unterhielt. Dasselbe Blatt erwähnt, energische Maßregeln in Monatsfrist bis auf 4S00 
daß der König geäussert haben soll, daß der Tag bey Mann steigerte, um damit den Feldzug gegen die An-
Leipjig, der Tag der Vereinigung Norwegens und Schwe- Hänger der Konstitution zu beginnen. Es gelang ihm 
dens und dieser Tag die schönsten wären, die er erlebt Anfangs, einige Vortheile über feine Gegner zu errin-
habe. — Im Schlosse werden Anstalten zu einem großen gen; bald jedoch war er genöthigt, sich zurückzuz iehen 
Bankett getroffen, welches der König noch in diesem und endlich eine Schlacht anzubieten. Dieselbe fand 
am i?ten d. M., Morgens 8 Uhr, ungefähr 20 beut, 
sche Meilen von hier, in der Nahe des Hafens Pisko, 
statt und. endigte um 1 1 Uhr mit einer totalen Nie­
derlage der revolutionären Partev. Dem Anführer ge« 
lang, unter dem Schutze der Nacht, die Flucht an 
Bord eines französischen Kriegsschiffes. Oie hier zu­
rückgebliebenen Truppen, ungefähr Zoo Mann, erklar­
ten sich gestern, nach Ankunft j^-er Nachricht, für die 
legitime Regierung, und ging dieser Wechsel hier ohne 
Störung und Unordnung vorüber. Die Sieger werden 
in einigen Tagen hier erwartet. Oer dem Lande durch 
diese Revolution zugefügte Schaden wird auf 2 oder 
3 Millionen Tkaler geschätzt, dazu kömmt der unersetz­
liche Verlust von 1000 bis i5oo Menschenleben in 
diesem spärlich bevölkerten Lande. Oie Wahlkollegien 
werden nun aufS Neue zusammentreten, um einen legi­
timen Präsidenten zu wählen, wodurch uns der end­
liche Genuß der Ruhe nach einer lange geduldeten Re­
volution bevorsteht. (Pr. St. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
L o n d o n .  D i e  Z a h l  d e r  w a h r e n d  d e r  S t ü r m e  i n  
den letzten Wochen untergegangenen Schiffe ist überaus 
groß; am i3ten Januar verunglückten an den Küsten 
von Großbritanien, Irland und dem nördlichen Frank­
reich 180 Schiffe und 453 Menschen; der Verlust an 
Scbiffen und Ladung wird auf respektive 405,000 Pfd. 
und 180,000 Pfd. geschätzt; an den drey folgenden 
Tagen verunglückten gegen 60 Schiffe, deren Werth 
mehr als 240,000 Pfd. betrug. Oäzu kommen nun 
noch die Verluste in den Stürzen zu Anfange Februars. 
* » * 
N e a p e l .  Z u  A n f a n g  J a n u a r  f a n d  i n  d e r  G e m e i n d e  
San Giovanni di Fiore in der Provinz Calabria citc-
rione ein so hcftigeS Schneegestöber statt, daß drey 
Landleute nebst einem Maulthier, welche von ihren Fel­
dern nach Hause zurückkehrten, förmlich eingeschneyt 
wurden und unter dem Schnee ihren Tod fanden. 
* . * 
Oie Bevölkerung von Triest und des dazu gehöri­
gen Gebietes beträgt nach der letzten Zählung 76,586 
Seelen. Oie Einwohnerzahl der eigentlichen Stadt be­
lauft sich auf 54,259, und zwar: 49,608 Katholiken, 
161 Lutheraner, -42 Reformirte, 147 Anglikaner, 
,5i6 Griechen und 2555 Israeliten. — Zahl der Häu­
ser in der Stadt: 1857. 
* . * 
Privatnackrichten  a u s  Z ü r i c h  zufolge ist der Oich« 
ter Georg Herwegh in seinem gegenwärtigen Aufent­
h a l t s o r t e  s e h r  g e f ä h r l i c h  e r k r a n k t .  
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e ' F r e m d e .  
Den ,7ten Februar. Hr. Koll. Asscss. Leontjew aus Riga, 
und Hr. Gutsbes. v. Mickschewitz aus Schwabischeck, 
log. im Hots! clk IVIoscou. — Frau Bar. v. d. Brincken 
aus Pedwahlen, Hr. Kaufm. Barclai de Tolly, Hr. 
Konditor Lorentz aus Riga, Hr. Arrend. Schaur aus 
Sahtingen, und Hr. Arrend. Bernsteer aus Kumbern, 
log. b. Zehr. — Hr. Ingen. Stabskapir. v.Oittmar 2. 
aus Schaulen, und Hr. Fähnr. v. d. Pohlen, vom Po-
lotzkifchen Jag. Reg., aus Riga, log. im »otel 6s Lt. 
psterskou^. 
Oen i8ten Februar. »Hr. v. Simolin aus Groß-Oselden, 
und Hr. Major v. Prehm aus Groß-Zezern, log. im 
Hütel clk Lt. pelerskourA. — Hr. Graf v. Knuth aus 
Ianischeck, Hr. v. Köhler aus Würzau, Frau v. Behr, 
nebst Fräul. Tochter, aus Bersteln, Hr. Arrend. Mal­
chau aus Eckhoff, Hr. Georg v. Rikmann aus Libau, 
Hr. Arrend. Sczepanowsky aus Oabicken, und Hr. 
Major Lurkcwsky von Polangen, log. im Hotel 6s 
Vsrsovis. 
K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  1 2 .  F c b r u a r .  
AufAmst.36T.n.O.— Cents.holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 65 T.n.O. — Cts. Holl. Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.O. — C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
AufHamk.36T.n.O. —Sch.Hb.Bko.x. 1 R. S.M. 
Auf Hamb.65T.n.O. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 90T.n.O — Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
AufLond.3 Mon. 3 7^KPce.Sterl.i>.! R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLr. Inskriptionen in B.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. 6itc) in Silber pLt. 
5 xLt. Zito 6ito isteu.2teSerie 108^ 
6 pLt. 6ito 6ito 3teu.4teSerie 102A 
4 xLt. 6itc» 6itc> Hope 94 
4 xLt. 6ito äito Stieglitz 94 
Livlandische Pfandbriefe . . ioiH 
dito Stieglitzische clito. . — 
Kurlandische 6ito kündbare — 
äito 6ito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
6ito Stieglitzische 6ito . . — 
l^aut äer  Lt. ?etersb. gslten 6aseldst 
ani 2. ?sizruar 
?oln. kartis l - vbligstionen Zoo QuI6sn 81I k^bl. S. 
llltc» 6ito ,, Zoo 6itc» 84^ — 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
l^io. 60. 
Beglage  zur  Ml i tau i schen  Te i t l lng  ^o .  15 .  
M o n d t a g ,  d e n  2 2 .  F e b r u a r  1 8 4 5  
St. Petersburg, den 2ten Fcbruar. 
Oer Kronbauer Stepan Michailow Ammoßow aus 
dem Dorfe Ochotowßkoje im Kargopolschen Kreise hat 
während einer FeuerSbrunst in der C-Herchoserßkischen 
Pfarrey, in der Nacht vom Lasten auf den 2Zsten Au­
gust, wo drey Hauser, cin Kaufhof und der Zaun 
rings um die Kirche in Asche gelegt wurden, die ganze 
Familie des KüsterS Iegorow gerettet. — Auf die Un-
terlegung über diese lobenswerthe Thar haben S. M. 
der Kaiser, auf den Beschluß dcs Ministerkomite's, 
gemäß der Vorstellung des Herrn Ministers deS In­
nern, am Zten November Allerhöchst zu befehlen ge­
ruht, dem Bauer Stepan Ammoßow für dessen men­
schenfreundliche That die silberne Rettungsmedaille zum 
Tragen im Knopflochs am Wladimirbande zu ertheilen. 
Die hiesige Polizey-Zeitung enthalt Folgendes: »In 
den Höker- und Fruchtbuden unserer Hauptstadt wer­
den die verkauften Waaren in cin Papier geschlagen, 
welches so dick und ins Gewicht fallend ist, daß der 
Käufer statt cines Pfundes der von ihm gekauften 
Waare, an 'reinem Material nur Solotnik erhält, 
die übrigen 21 Solotnik stecken im Papier. —- Daher 
hat sich der Herr Minister deS Innern an den Herrn 
Militär-Generalgouvcrneur gewandt, damit die Verfü­
gung getroffen werde, daß die Verkäufer in den oben-
genannten Buden, entweder vorher das Papier abwie­
gen, worin der verkaufte Gegenstand geschlagen werden 
soll, oder nur das reine Material abwiegen und eS 
dann einwickeln, damit der Käufer das volle Gewicht 
deS reinen Materials ohne Umschlag erhalte. Die Händ­
ler, welche dieser Vorschrift zuwider handeln, werden 
der Strafe unterworfen, welche das Gesetz über Oie-
dcrey und Spitzbüberey verhängt." (St. Pctersb. Zeit.) 
L o n d o n ,  d e n  1  6 t e n  F e b r u a r .  
In den heutigen Klubcirkeln machte eine gestern vor 
Gericht verhandelte Anklage wegen Diebstahls gegen 
Herrn Ashley, welcher Mitglied des »Junior United 
Service Klub" und fünf oder sechs anderer KlubS ist 
und früher Kompagnon der Banquier-Firma Ashley und 
Sohn war, ziemliches Aufsehcn. Derselbe war beschul­
digt, in sammtlichen KlubS, deren Mitglied er war, 
eine sehr große Anzahl von silbernen Löffeln und Ga­
beln gestohlen zu haben. Seinen letzten Diebstahl, wel­
cher zu seiner Entdeckung führte, hatte er in dem el­
fteren Klub begangen, und die dortigen Aufwärter be­
schwören, daß seit einem Jahre für mehr als 70 Pfd. 
von jenen Artikeln gestohlen worden sey. Alle Zeugen-
Aussagen sprachen gegen den Angeklagten; sein Unheil 
ward jedoch verschoben, da auch die übrigen Klubs 
klagbar gegen ihn auftreten wollen. 
B r ü s s e l ,  d e n  1  g t e n  F e b r u a r .  
In ganz Belgien ist in der vorgestrigen Nacht un­
gewöhnlich viel Schnee gefallen, waS sowohl den Po­
stenlauf als die Eisenbahn-Beförderung seitdem sehr 
verzögert hat. Zwischen Antwerpen und Brüssel hat 
es der Arbeiten von vier Lokomotiven bedurft, um den 
Schnee auf der Bahn nur einigermaßen zu beseitigen. 
In dem langen Tunncl von Tirlemont sind sich, in 
Folge der Verzögerungen, zwey Eisenbahnzüge begeg­
net,^ doch ist durch die Geistesgegenwart der Zugfüh­
rer ein weiterer Unfall verhütet worden. Dagegen ist 
bey Löwen cin mit Fortschaffung des Schnees beschäf­
tigter Arbeiter von dem Eisenbahnzuge überfahren wor-
den. -
M ü n c h e n ,  d e n  4ten Februar. 
Professor l?r. Maßmann hier har von S. M. dem 
König von Preussen für sein Werk »König Eraclius, 
ein Mittelhochdeutsches und Altsranzösisches Gedicht dcs 
isten Jahrhunderts' die goldene Huldigungsmcdaille 
erhalten. 
L ü b e c k ,  d e n  28sten Januar. 
Die Anerkennung, welche dem, einer unserer ersten 
Familien angehörenden, Oichter Em. Geibel von S. M. 
dem König von Preussen durch Bewilligung cines Iahr-
gehalteS von Zoo Rthlr. zu Theil wurde, hat hier in 
ollen Kreisen die freudigste Sensation erregt. Eben 
stand der junge Dichter im Begriff, zu einem soge­
nannten Brodstudium überzugehen und sich noch Spa» 
nien zu begeben, um dort seine bereits in Griechen­
land begonnenen Studien der romanischen Literatur 
fortzusetzen und sich so für cin akademisches Lehrfach 
auszubilden, doch die Mui^ffzenz des Prcussischen 
Monarchen hat ihn nun in die angenehme Lage ver­
setzt, ganz der edlen Dichtkunst zu leben; statt nach 
Spanien, wird er sich nun an den Rhein begeben, wo­
hin ihn zunächst das Verlangen treibt, Freiligrath ken-
nen zu lernen. 
K o p e n h a g e n ,  d e n  i s t e n  F c b r u a r .  
Nach dem »Neuen Archiv für das Seewesen' be- -
steht die dänische Kriegsflotte gegenwärtig aus 6 Li­
nienschiffen, nämlich Z von 84 und 1 von 66 Kano­
nen; 8 Fregatten von 40 bis 48 Kanonen, wovon 
jedoch eine noch auf dem Stapel liegt; 4 Korvetten 
von 20 biS 26; 5 Briggs von 12 bis 16, und Z 
Schoonern von 6 bis 8 Kanonen; ferner besitzt die 
königliche Marine noch ein aus 3 Kuttern und dcm 
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alten Linienschiff .Phönix' errichtetes Blockschiff/ drey 
Dampfschiffe von 40, 80 und 200 Pferdekrafr und eine 
Ruderflvttil le von 8i Kanonenböten und Jollen. 
(Pr. St. Zeil.) 
K ö n i g s b e r g ,  d e n  1 1  t e n  F e b r u a r .  
Warnickens Ur - Eiche ist nicht mehr! Nachdem Nässe 
und Sturm ihren wackligen Fuß gelöset und gebrochen, 
kürzte sie in der Nacht zum ?ten Februar bcy stillem 
Wetter mit Gekrach zusammen. (Verl. Spen. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
S t .  P e t e r s b u r g .  I n d u s t r i e l l e  K a r t e  d e s  
europäischen Rußlands. In russischer Sprache 
ist unter diesem Titel eine sauber gestochene, aus vier 
großen Blattern bestehende, sorgfältig il luminirte Karte 
erschienen, die uns langst ein Bedürfniß war. Und 
diesem Bedürfnisse ist nun auf so schöne Weise abge­
holfen worden. Auf die Unterlcgung Sr. Erlaucht des 
Herrn Finanzministers Grafen Cancrin ist diese Karte 
auf Allerhöchsten Befehl erschienen. Oer vollstän­
dige Titel derselben ist solgender: »Industrielle Karte 
des europäischen Nußlands/ mit Angabe der Fabriken, 
Manufakturen und Gewerbe, der Administrationsbehör-
den für daS Ressort der Manufakturen, der Hauptjahr-
markte, der Verbindungen zu Wasser und zu Lande, 
der Hafen, Lcuchtthürme, Zollämter, wichtigsten Fluß-
a n f o h r t e n ,  Q u a r a n t ä n e n  u .  s .  w . ,  v e r f a ß t  a u f  A l l e r » ,  
höchsten Befehl." Ein illuminirtes Exemplar dieser 
Karte kostet 6, ein schwarzes 4 R. S. Es ist im De­
partement der Manufakturen und des innern Handels 
zu haben. Auswärtige können sich auch an Herrn Buch« 
Händler Iungmeister wenden. — In Rußland erschei­
nen in diesem Jahre 141 Zeitungen und Journale. 
(St. Peters!?. Zeit.) 
* .  * 
.  B e r l i n .  P r o f e s s o r  F r a n z  K r ü g e r  h a t  k u r z  v o r  
der Abreise der Demois. F. Elßler ihr Bild, als 
Sylphide, in bunter Kreide vollendet. Es ist eine 
der gelungensten Arbeiten deS talentvollen Künstlers, 
und wir dürfen hoffen, sie eben so, d. h. in Farben, 
durch die Lithographie wiedergegeben zu sehen. 
* .  * 
Korsika, berühmt durch seine schöne Gegenden, An-
und Aussichten, ist neulich durch eine merkwürdige Ent­
deckung bereichert worden, wie sie in gleicher Schön, 
heit kaum irgendwo anders anzutreffen seyn möchte. 
Es ist eine wahrhaft fcenartige Tropfsteinhöhle, deren 
genaue Beschreibung zu den Unmöglichkeiten gehört. 
Man soll nirgendwo in einem so eng begränzten Räu­
me, denn die Höhle ist nur 7Z Meter lang und 8 bis 
10 Meter breit, so elegante, graciöse und reine For­
men von Tropfsteinbildungen in so großer Zahl verei­
nigt finden wie hier. Sie erscheinen als Pilaster, Sau» 
len, Säulchen, Kapitalen, Statuen, Statuetten, reiche 
Draperien!c., alle von bewunderungswürdiger blendend 
weisser Farbe und köstlicher Transparenz. 
(Verl. Spen. Zeit.) 
* 
Die Masse von Zigarren, die in der Stadt Ha­
vanna selbst v-erbraucht wird, muß jeden Fremden in 
Erstaunen setzen. Alles raucht, Kinder beginnen mit 
dem sechsten oder siebenden Jahre, Männer, Knaben, 
Frauen und Mädchen, jeder Negersklave, Alles hat 
eine Zigarre im Munde. Zum vollkommenen Bilde ei­
nes Bewohners der Insel Kuba gehört die Zigarre eben 
so gut, wie die Nase. Nach einer mäßigen Berech­
nung betragt der tagliche Verbrauch an Zigarren al­
lein in Havanna nahe an 10,000 Dollars. Die größ­
ten Fabriken sind die des Cabanas, Hernandez, Silva 
und Reneeareuil. Ausser diesen großen Fabrikanten be­
stehen noch zahlreiche, wenn gleich weniger bedeutende 
Manufakturen, die zwischen 10,000 bis 100,000 Stück 
täglich bereiten. Bekanntlich ist die Zigarre aus der 
Einlage und dem Deckblatts zusammengesetzt; letzteres 
ist eine bessere Tabackssorte, sowohl was Farbe, wie 
Geruch anbelangt. Die Blätter für jeden Tag wer­
den Abends zuvor angefeuchtet und bleiben in diesem 
Zustande die Nacht hindurch liegen. Nachdem die Blät­
ter, gewöhnlich auf dem nackten Schenkel, zu Zigarren 
gerollt sind, werden diese auf eine lange Tafel ausge­
breitet und nun sortirt. Diejenigen, welche am sorg­
fältigsten gesponnen sind und das beste Ansehen haben, 
heißen Negal iss und kosten in Havanna 22  bis 26  
DallarS (35 bis 40 Thlr. Preuss.) das Tausend, wäh­
rend die besten der zweyten Sorte, die auS denselben 
Blättern und von denselben Arbeitern, aber mit weni-
ger Sorgfalt auf äussere Form, bearbeitet, sind, für 
14 Dollars, die dritte und geringste Sorte für 6 Dol­
lars verkauft wird. Hernandez beschäftigt hundert Ne­
gersklaven', jcder derselben kaon von den besten Mittel-
zigarren 1000 und von den Kenias 600 Stück täg­
lich fertig machen, so daß in dieser Fabrik täglich durch­
schnittlich 80,000 Stück bereiter werden, die, zu dem 
Durchschnittspreise von 20 Thalern das Tausend, an 
1600 Thaler Werth sind. Der Preis des rohen Ma­
terials beträgt, nach unserm Velde, ungefähr zwischen 
iZ und »5 Kop. S. für das Pfund, und da die Ar­
beiter Negersklaven und Eigenthum der Fabrik sind, so 
kann man sich nicht ^wundern, wenn die größeren Fa» 
brikantcn sämmtlich Millionäre werden. 
(Magaz. f. d. L'ler. d. Auslandes.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Bcitler. 
M  i  t  Ä  u  i  s  t h  e  T  e  i  t  u  I I  g .  
t^ o. i6. Donnerstag, den sz. Februar 184z. 
St. Petersburg, den i4ten Februar. 
A l l e r h ö c h s t e  U k a s e n .  O e r  R e i c h s r a t h  h a t  i n  
einem am i4ten Oecember Allerhöchst bestätigten Gut­
achten festgesetzt/ daß von der Summe, für welche ein 
den Kreditanstalten verfallenes Gut verkauft wird, vor 
allen Dingen das der Kreditanstalt schuldige Kapital 
mit allen Zinsen und den für die Publikation über den 
Verkauf des Gutes n»thigen Ausgaben, und alsdann 
die zur Befriedigung der Krön, und Privatschulden, 
wenn desfallsige Forderungen von Behörden vorhanden 
sind, erforderliche Geldsumme abgezogen; das ausser­
dem etwa noch übrigbleibende Geld aber dem Eigen­
tümer des verkauften Gutes ausgezahlt werden soll. 
Oer ReichSrath hat in einem am i4ten December 
Allerhöchst bestätigten Gutachten festgesetzt, daß der Bau 
und die Erhaltung von Wegen, welche durch Moraste 
führen, von Brücken und Ueberfahrten auf Wegen, wel­
che Gouvernements- und Kreisstädte mir einander ver­
binden, oder überall wo dergleichen sich befinden mö­
gen, d. h. auf Stadtgülern oder innerhalb der Städte 
selbst, wenn sie nur namentlich auf dem Kommunika­
tions-Trakte liegen und nicht unter der Aufsicht der 
Krone oder irgend einer Oberverwaltung stehen, kraft 
des Art. 5o» im Kodex deS Reglements über Land­
schaftsprästationen, von der Landschaft, alle übrigen 
Ueberfahrten in den Städten aber, welche nur zur in» 
nercn Kommunikation der Stadttheile dienen, von den 
Städten unterhalten werden sollen. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r h ö c h s t  z u  b e f e h l e n  
geruht: 1) Zur Aufsicht darüber, daß zu der zum Ja­
gen verbotenen Zeit (vom isten März bis zum 2gsten 
Iuny) keine Jagd stattfinde, sollen vom Jägermeister-
Ressort an denjenigen Orten, wo ohne Billete dieses 
RessortS auch zur erlaubten Zeit zu jagen verboten ist, 
vom isten März an Wachen ausgestellt werden. 2) Aus­
ser der Strafe, welcher die zur unerlaubten Zeit Ja­
genden unterworfen werden, sollen denselben, zum Be­
sten des Zägermeister-KommandoS, die Gewehre, HundF 
und der übrige Jagd-Apparat abgenommen werden. 
Z) Die Strafgelder, sowohl für das Jagen zu uner-
laubter Zeit, als auch für das Jagen ohne Billet des 
Jägermeister-Ressorts, sollen den Einkünften desselben 
zufallen. v 
O r d e n s v e r l e i h u n g e n .  Z u  R i t t e r n  s i n d  A l l e r -
gnadigst ernannt worden: des St. Wladimir-Ordens 
Zter Klasse, am soffen Oecember 1842, die Obersten: 
der Kommandeur des Ordens-Kürassierregimcnts Baron 
Engelhardt 4., und der Kommandeur des Ukraine-
schen Ulanenregimen^s Baggehuffwudt. — Des 
St. Wladimir-Ordens 4ter Klasse, am 29sten Oecem» 
ber, der Russisch-Kaiserliche Vicekonsul in Christian­
sand Jsaaksen. — Oes St. Annen-Ordens 2ter 
Klasse mit der Kaiserlichen Krone, am isten Ja­
nuar, der Staatssekretärsgehülfe des Reichsrathes, wirkl. 
Staatsrath, Kammerherr O l e n i n. — Oes St. An-
nen'Ordens ster Klosse ohne Krone, am 29sten Oe­
cember, der Richter in Christiansand und dortige tem­
poräre Gouverneur Falk — zur Bezeugung der Er­
kenntlichkeit und des besonderen Wohlwollens S. M. 
des Kaisers für die von ihm den auf dem gestran­
deten Linienschiffe »Jngermannland' gewesenen Leuten 
geleistete Hülfe und für die menschenfreundliche Ver­
sorgung der Geretteten. — Des St. Stanislaus-Or­
dens 2ter Klasse, am sgsten December, die königl. 
schwedischen und norwegischen Beamten: der Sektions­
chef des Departements der Finanzen Faugstad, und 
der Kapitän Albrechtson, zur Bezeugung des be­
sonderen Wohlwollens S. M. des Kaisers für ih­
ren Eifer bey der Hülfeleistung der auf dem gestrande­
ten Linienschiff -Jngermannland« befindlichen Mann-
schaft. 
St. Petersburg, den i7ten Februar. 
In den Allerhöchsten Tagesbefehlen vom Zten und 
,2ten Februar werden der Präsident des Marine-Ge-
neral-Auditoriats, Admiral Matsch akow, und der 
G e n e r a l  d e r  K a v a l l e r i e  G r a f  O r l o w - O e n i ß o w  1 .  
als verstorben aufgeführt. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  d u r c h  A l l e r h ö c h s t e  G n a -
dcnbriefe zu Rittern zu ernennen geruht: Des St. An­
nen» Ordens ister Klasse, am 3ten Februar, den beym 
Generalgouverneur von Neurußland und Bessarabien 
angestellten wirkl. Staatsrath Marini; und des St. 
Stanislaus-Ordens ister Klasse, am 2ten Februar, den 
Kommandeur der 2ten Brigade der 22sten Infanterie­
d i v i s i o n ,  G e n e r a l m a j o r  S c h r e i b e r .  
Durch einen am 29sten Oecember Allerhöchst bestä­
tigten Beschluß des Ministerkomitö's ist den Juden auS 
Mittel-Asien gestattet worden, in Handelsangelcgenhei-
ten an die Orenburgische Linie zu kommen und dort 
gleich den Chiwinzen und Bucharen Handel zu treiben, 
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jcdoch mit der Bedingung/ daß bey ihren Reisen aus 
dem Orenburgischen Gouvernement in die inneren Gou» 
vernements alle in Bezug auf Juden bestehende allge­
meine Vorschriften beobachtet werden sollen. 
» , » 
B e l o h n u n g e n  f ü r  d i e  L ö s u n g  d e r  v o m  
M i n i s t e r i u m  d e r  R e i c h e s  d o m a i n e n  i m  J a h r e  
1841 erlassenen P r e i s a u fg a b e n. Im ersten 
diesjährigen Hefte des Journals des Ministeriums der 
Reichsdomainen finden wir hierüber Folgendes: 
1) Das Manuskript mit der Devise: xoponio 
n u. s. w., hat die kleine 
goldene Medaille erhalten. Der Verfasser ist der Ad» 
winistrator der Pißemßkischen Güter im Gouvernement 
Kostroma, Korrespondent der Kaiserlichen landwirrh-
schaftlichen Gesellschaft in Moßkwa, Ernst Rudolph. 
2)  Einer ehrenvollen Erwähnung sind nachstehende 
Personen gewürdigt worden: a. Baron Alexander Bode, 
wohnhaft in St. Petersburg; — b. Koll. Sekr. und 
Ritter A. I. Schmakow, Mitglied und Korrespondent 
mehrerer gelehrten Gesellschaften; — c. Gouv. Sckr. 
Lockmann, Mitglied der Kurländischcn ökonomischen Ge­
s e l l s c h a f t ;  —  ä .  d e r  g e l e h r t e  F ö r s t e r  P h i l i p p  I e n s c h ; —  
e. Hofrath Bunizkij, Gutsbesitzer im Alexandrowßkischen 
Kreise des Gouvernements Ickaterinoßlaw; — k. Ba­
ron Gustav Völkersbach, Gutsbesitzer im Gouvernement 
Witepßk u. m. a. Gouvernements; — g- der verab­
schiedete Lieutenant Apollo Stein, wohnhaft im Lebe-
dianschen Kreise des Gouvernements Tambow; 
Koll. Assess. A. E.CHlopow, wohnhaft in Moßkwa; — 
i. Ehrenbürger Philibert, wohnhaft im Melitopolschen 
Kreise des Gouvernements Taurien; — K. Hofrath 
Th. Ramich/ wohnhaft im Swenigorodschen Kreise des 
Gouvernements Moßkwa/ und endlich 1. Nikolai Ani» 
mella, Ecbkerl des Gutsverwalters der Frau von Paw-
lowitschew im Ssebeshschen Kreise des Gouvernements 
Wilepßk. 
* * 
S  e i  d  e  n  b  a  u  s c h  u  l  e  i n  S y m s e r o p o l .  S. M .  
der Kaiser haben auf Unterlegung deS Herrn Mini­
sters der Reichsdomain-en um Errichtung einer Seiden» 
bauschule in den südlichen Gouvernements, zur Bil­
dung von Leuten mit praktischen Kenntnissen in den 
verschiedenen Zweigen des Seidenbaues, am »i ten Ja­
nuar Allerhöchst zu befehlen geruht: ») Diese Schule 
in Symseropol bey dcm dortigen Seidenbaugarten, als 
im Mittelpunkte der Seidenbau' Industrie anzulegen. 
2) Der Zweck dieser Schule ist die Bildung von Zög­
lingen sür Zweige des Seidenbaues, z. B. der An­
pflanzung von Maulbeerbäumen, der Aufjiehung von 
Seidenwürmern, der Abwickelung der KokonS und des 
Zwirnens der Seide. Z) Die Unterrichtsmethode muß 
vorzugsweise praktisch seyn, zugleich aber müssen den 
Zöglingen auch die unumgänglichen theoretischen Kennt« 
nisse beygebracht werden. Ausserdem erhalten sie Un­
terricht in der Religion, im Russisch Schreiben und 
Lesen, und in den vier Species der Arithmetik. 4) Der 
Unterricht zerfällt in zwei) zweyjährige Kurse. 5) In 
der Schule sollen auf Kosten der Krone 10 Zöglinge 
aus der Zahl der Kronbauern derjenigen Gouverne­
ments unterhalten werden, wo der Seidenbau einer 
Entwickelung bedarf, .und ' diese Anzahl von Zöglingen 
soll nach Maßgabe der Geldmittel vermehrt werden. 
Ausserdem dürfen auch Privatzöglinge gegen eine maßige 
Zahlung aufgenommen werden. 
S c h u l e  b e y  d e m  K a i s e r l i c h e n  b o t a n i s c h e n  
G a r t e n  z u  S t .  P e t e r s b u r g .  S .  M .  d e r  K a i »  
ser haben am iSten Januar ein Reglement sür eine 
bey dcm Kaiserlichen botanischen Garten in St. 
Petersburg zu errichtende Schule Allerhöchst zu bestä» 
tigen geruht. Selbige wird für 20 Knaben errichtet, 
vorzugsweise sür Kinder von Dienern beym botanischen 
Garten, welche nach Vollendung des Lehrkursus als 
Gärtner-Lehrlinge, Unter-Gärtner und Gärtner-Gehül» 
sen angestellt werden sollen. Lehrgcgenstande sind: Re­
ligion, russische, lateinische und deutsche Sprache, Arith» 
metik, Naturgeschichte in Bezug auf Gartenbau, Geo­
graphie, Kalligraphie und Blumenzeichnen; praktische 
Gartenzucht. — Der Etat ist auf 1000 R. S. bestimmt. 
(St. Petersb. Zeit.) 
V o n  d e r  s e r b i s c h e n  G r a n  j e ,  
vom 1 gten Februar. 
Nach verläßlichen Berichten aus Belgrad ist dort 
eine Reaktion gegen den jetzigen Fürsten im Keime er» 
stickt worden. Man meldet von dort vom »7ten, daß 
eine Revolution gegen Wucsitsch und seinen Anhang 
im Begriffe war, auszubrechen, allein durch den Ver-
rath einiger Mitverschworenen vereitelt wurde. Es han­
delte sich nach der Angabe der jetzigen fürstlichen Par-
tey um nichts Geringeres, als daß der Fürst mit sei­
nen Rathen in der Kirche ermordet werden sollte. Wuc­
sitsch bekam Wink und ließ alle Rädelsführer, gegen 
Zo Personen an der Zahl, in Belgrad arretiren. In 
der Umgegend von Belgrad wurden ebenfalls gegen 60 
Verdächtige festgenommen.. So lautet der neueste Be­
richt der Partey des Wucsitsch, welche natürlich die 
Schuld auf die an der Granze weilenden Flüchtlinge 
und Anhänger der Familie Obrenowitsch schiebt. Es 
ist natürlich, daß erstere ihre bisherige Strenge gegen 
letztere durch diese Verschwörung als gerechtfertigt er­
klärt. 
B u c h a r e s t ,  d e n  l o t e n  F e b r u a r .  
Die Lesung deS großherrlichen Berats, wodurch der 
neugewählte Hospodar der Wallachey bestätigt wird, 
hat am 8ten d. M. stattgefunden. Der Psortenkom-
missar, Sawset Esendi, wscde in seiner Wohnung mit 
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dem vierspännigen Wagen des neuen Hospodars und 
dessen Livröe, so wie unter Vortritt einer Kavallerie-
abtheilung, durch den Staatssekretär abgeholt, und in 
daS eigenthümliche Palais des Fürsten Bibesco einge­
führt, wo bereits die Mitglieder der provisorischen Re­
gierung und die Würdenträger versammelt waren. Oer 
türkische Kommi.ssär überreichte dem Hospodar nebst 
den Insignien seiner neuen Würde das großherrliche 
Berat, welches der hier angestellte orientalische Dol­
metsch zuerst in türkischer Sprache, und dann der 
Staatssekretär in wallachischer Übersetzung verlas. Hier­
aus hielt der Hospodar eine kurze Anrede an Sawfet 
Efendi, worin er die feyerlichsten Versicherungen aus­
sprach/ sich des in ihn gesetzten Vertrauens der hohen 
Höfe würdig zu machen, und sich zu bestreben, daS 
Glück und die Wohlsahrt der Wallachey nach Kräften 
zu beförden. Sawfet Efendi wurde sodann auf dieselbe 
Weise wieder in seine Wohnung zurückbegleitet. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  7 t e n  F e b r u a r .  
Die aus der Ehe Halil Pascha's und der Schwester 
des Sultans in der letzten Zeit entsprossene Prinzessin 
ist nach altem Brauch erdrosselt worden. Sultan Mah­
mud, der unvergeßliche Vater des jetzt regierenden Groß­
herrn, halte in seiner echt menschlichen Gesinnung die 
Beobachtung dieses verabscheuungs^vürdigen Brauchs, 
der alle Kognaten der Osmaniden dcm Tode weihte, 
mit gerechtem Abscheu verschmäht. Die Schwester des 
Sultans, Salihah-Sultana, ist nun (wie bereits er­
wähnt) vorgestern verschieden an den Folgen des Wo, 
chenbettes, des GramS und Schreckens, indem vor ih-
ren Augen daS neugeborene Kind erdrosselt wurde. 
B e y r u t ,  d e n  i s t e n  F e b r u a r .  
Der protestantische Bischof von Jerusalem war vor 
einigen Tagen hier angekommen und hatte mehrere Kon­
ferenzen mir dfm britischen und preussischen Konsul. 
Heute schiffte sich der Bischof auf dem englischen Kriegs­
dampfboot »Hekate' ein, welches ihn nach Jaffa bringt. 
S p a n i e n .  
P a r i s ,  d e n  2 4 s t e n  F e b r u a r .  A u s  C e r v e r a  w i r d  g e ­
schrieben, daß unlängst vier Einwohner des benachbar­
ten Ortes Santa Koloma von einer die dortige Ge­
gend beunruhigenden Bande eingefangen wurden, welche 
sür deren Freylassung 6oc> Gold-Unzen verlangte. Nach­
dem die Banditen eine Zeit lang vergebens auf die 
geforderte Summe gewartet hatten, führten sie ihre 
Gefangenen in einer Nacht in die Nachbarschaft von 
Santa Koloma und hingen sie an einem Baume auf, 
indem sie zugleich in einem schriftlichen Anschlage den 
sammtlichen Einwohnern des genannten OrtS, die ih­
nen in die Hände fallen würden, ein gleiches Schick­
sal androhten. Die kathalonischen Blatter behaupten, 
daß die gegenseitige Eifersucht der verschiedenen Pro-
vinzialbehörden solchen Unthaten viel Vorschub leiste, 
indem sie die nachdrückliche Verfolgung der Karlistischen 
Banditen verhindere. Dieses Gesindel, sagen sie, setzt 
sich gewöhnlich auf der Gränze zweyer Provinzen fest, 
von denen es die eine schont und die andere mit sei­
nen Einfällen heimsucht. Die Behörden der ersteren 
zeigen sich unthätig und schicken die befriedigendsten 
Berichte nach Madrid, während die Behörden der zwei­
ten die Räuber bey den angestellten Verfolgungen regel­
mäßig über die Gränze ihres Kompetenzkrcises entkom­
men sehen müssen. 
P a r i s ,  d e n  2 i s t e n  F e b r u a r .  
Der Herzog von Nemours arbeitet seit mehreren Mo­
naten jeden Morgen mit dcm Könige. Es scheint, daß 
der künstige Regent schon jetzt bey allen wichtigen Ge­
schäften zugezogen wird. 
P a r i s ,  d e n  s o f t e n  F e b r u a r .  
Der Prinz Ferdinand von Koburg-Kohari wird in 
wenigen Tagen in Paris erwartet; aber die Vermäh­
lung dieses Prinzen mit der Prinzessin Klementine wird 
erst nach Ostern stattfinden. 
W i e n ,  d e n  2 v s t e n  F e b r u a r .  
Der vor Kurzem hier zurückgekehrte Erzherzog Frie­
drich, welcher bisher den Rang eines Linienschiffskapi­
täns bekleidete, ist durch Allerhöchstes Handschreiben 
S. M. des Kaisers zum Kontreadmiral in der kaiserli­
chen Marine, welche Charge der Würde eines General­
majors gleich ist, befördert worden. 
M a n n h e i m ,  d e n  2 4 s t e n  F e b r u a r .  
Gestern Abend zwischen 6 und 7 Uhr wurde in der 
festlich beleuchteten großherzoglichen Schloßkirche hier 
durch den großherzoglichen Hofprediger Deimling die 
feyerliche Trauung Ihrer Hoheit der Prinzessin Marie 
Amalie Elisabeth Karoline von Baden, Tochter I. K. H. 
der verwitiweten Großherzogin Stephanie, mit dem 
Herrn Marquis von Douglas und Clydesdale, Sohn 
Sr. Gnaden des Herzogs Alexander von Hamilton, 
Brandon und Chatelherault, nach dcm evangelisch-pro-
testantischen Ritus vollzogen. 
Gegenwärtig waren Ihre Königl. Hoheiten der Groß­
herzog und die Großherzogin/ so wie die verwittwete 
Großherzogin Stephanie von Baden, S. K. H. der 
Großherzog von Hessen, II. KK. HH. der Erbgroßher­
zog und die Erbgroßherzogin von Hessen, II. HH. 
der Prinz Emil und der Prinz Karl von Hessen, der 
Herzog Bernhard und die Herzogin von Sachsen-Wei« 
mar, Se. Durchl. der Erbprinz und I. H. die Erb­
prinzessin von Hohenzollern-Sigmaringen, Ihre Durchl. 
die Fürstin von Hohenlohe-Bartenstein, der Herzog und 
die Herzogin von Hamilton und andere ausgezeichnete 
Fremde und Einheimische, der Staatsminister deS Groß-
herzoglichen Hauses, der Hofstaat und das Gefolge der 
höchsten und hohen Herrschaften, die Civil- und Mili-
törautoritäten der Stadt u. s. w. Unmittelbar darauf 
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wurde die Trauung auch nach dem anglikanischen Ri- geliebt, auf seinem Landsitze Airthey-Kastle in Schott-
tus in dcm Appartement des im großherzoglichen Schlosse land gestorben. Sein cinjiger Sohn, Oberst Abercromby, 
wohnenden königl. großbritanischen Geschäftsträgers am erbt die Pairswürde. 
großherzoglichen Hofe, Herrn Wellesley, durch den Re» Vereinigte Staaten von Nord-Amerika, 
verend Mr. Graham in alleiniger Gegenwart der oben- Paris, den 2östen Februar. Der Martialhof, der 
genannten höchsten Herrschaften vorgenommen. am Bord des Schiffes -North-Karolina* versammelt 
H a n n o v e r /  d e n  2 3 s t e n  F e b r u a r .  g e w e s e n  w a r ,  B e h u f s  e i n e r  U n t e r s u c h u n g  d e s  V o r f a l l e s  
Am gestrigen Abend brachten der Magistrat, die Bürger- auf der Kriegsbrigg »Somers', hat feinen Bericht an 
Vors teher  und die Bürger der hiesigen Residenzstadt dem ho- die Föderalregierung nach Washington eingesendet. Die 
hen neuvermähltenPaare einen glänzenden Wachsfackelzug. sehr umfassend entwickelten Entscheidungsgründe deS 
H a n n o v e r ,  d e n  2 7 s t e n  F e b r u a r .  B e r i c h t e s  s a g e n ,  w e n n  d e r  K a p i t ä n  M a c k e n z i e  n o c h  g e -
Am Freytage, den s4sten Februar, hat in der eng» nug Gewalt über seine Equipage ausübte, um die drey 
lischen Kapelle S. M. deS Königs die Trauung Ihrer Häupter der Verschworenen hinrichten zu lassen, so 
Königl. Hoheiten des Kronprinzen und der Kronprin» hatte er um so viel mehr auch die hinreichende Auto» 
zessin nach dem Ritus der englischen Kirche, in Ge- rität besessen, um sie entweder nach der Insel St. 
genwart S. M. des Königs, Ihrer Durchlauchten deS Thomas oder in einen der Häfen der Union zu führen. 
Herzogs und der Herzogin von Sachsen-Altenburg, und Nach diesen motivirten Schlußfolgerungen hat der Mi-
der anderen durchlauchtigen Person-,1, die noch hier nister der Marine die Versetzung in Anklagestand ge» 
anwesend waren, so wie der Gesandtschaft Ihrer Bri- gen Kapitän Mackenzie, den Lieutenant Gansvoort und 
tischen Majestät am hiesigen Hofe, des Ministers Mr. alle etwaigen Mitschuldigen verfügt, für Ueberschrei» 
Bligh und des Gesandtschaftssekretärs Mr. Edgcumbe, tung ihrer Gewalt, indem sie ohne Proceßform, unter 
der Staatsminister und der angesehensten englischen Fa- dem Vorwand von Meuterey, Philipp Spencer, Sohn 
Milien, die dermalen hier ihren Aufenthalt haben, feyer- des Kriegsministers/ den Bootsmann Cromwell und den 
lich stattgefunden. Die Trauungshandlung wurde durch Matrosen Small aufhangen ließen. Demzufolge sind 
den Reverend R. W. Ielf, Doktor der Theologie und der Kapitän Mackenzie und sein Lieutenant in VerHaft 
Kanonikus der Christuskirche zu Oxford, unter Assistenz genommen worden. Sie sollen durch ein See»KriegS-
des Reverend G. Hulme, Hauskaplans S. M. deS Kö- gericht über die drey Hauptpunkte der Anklage auf 
nigS, vollzogen. Todtschlag abgeurtheilt werden. (Pr. St. Zeit.) 
H a m b u r g ,  d e n  2 4 s t e n  F e b r u a r .  .  
Die öffentliche Unterstützungsbehörde hat heute das ^ 
dreyzchnte Verzeichniß der bey ihr eingegangenen Geld- Mltau an g et o mm e n e F re mde. 
beytrage publicirt. Die Summe dieser Gaben betrug Den 2vsten Februar. Hr. Koll. Sekr. Iegor Kaiptsch auS 
bis zum Zisten Januar Abends circa 2,3iS,ooo Rtblr. St. Petersburg, log. im Zießschen Hause. — Hr. v. 
Preuss. Kour. Der in Händen der Unterstützungsbe» Kleistaus Zerxten, log. b. Hrn. v. Oelsen. — Hr. v. 
Hörde befindliche Saldo belief sich am isten Februar Rönne aus Wcnfau, Hr. Oberhofger. Ado. Calezki auS 
auf 860,566 Mark 5 Schill. Banko. Tuckum, und Hr. Kaufm. Hensel aus Riga, log. b. 
L o n d o n ,  d e n  2 i s t e n  F e b r u a r .  Z e h r .  
I. M. die Königin und Prinz Albrecht sind mit ih- Den 2isten Februar. Hr. Graf Manteuffel aus Dorpat, 
rer Familie und dem Hofstaat am Freytag Nachmittag log. im Hotel äs 8t. ketersdourK. 
von Windfor hier wieder eingetroffen und haben nun Den s-zsten Februar. Hr. v. Medem und Hr. v. Lieven 
ihre Residenz im Buckingham-Pallaste genommen. aus Riga, log. im Hotel «Zs 8t. ?stersbourZ. — Hr. 
L o n d o n ,  d e n  2 2 s t e n  F e b r u a r .  v .  E n g e l h a r d t  a u s  B r ü g g e n ,  l o g .  i m  ü ö t e l  6 e  l ^ o s -
Vorgestern wurde der Fürst von Thurn und Taris «ou. — Hr. v..d. Recke auS Annenhoff, Hr. v. Bush-
der Königin durch den bayerischen Gesandten vorgestellt. holz aus Gargeln, und Hr. Oberst v. Bötticher aus 
L o n d o n ,  d e n  2 3 s t e n  F e b r u a r .  G r ü n h o f f ,  l o g .  i m  Hotel 6« Vsrsovis. 
Lord Abercromby, der älteste Sohn des im Marz Den 23sten Februar. Hr. v. Gohr aus Windau, und 
28c»! in der Schlacht bey Alexandrien gefallenen Ge» Hr. Arrenv. Herrmann aus BixteN/ log. im IZötel 6s 
nerals Sic Ralph Abercromby und Bruder Lord Dun» kloscou. — Hr. v. Richter, nebst Gemahlin, auS 
fermline ' 's/ des vormaligen Whiggistifchen Sprechers im Räuden, log. im Holländischen Haufe. — Frau v. 
Unrerhause, ist/ 74 Jahre alt/ allgemein geachter und Korff aus Daugegall, log. im Zehrschen Hause. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
wo.  64 .  j  
M  i  t  a  u  i  s  e h  e  L e i t u n g .  
^0. 17. Mondtag, den 1. März 1843. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i 8 t e n  F e b r u a r .  
U k a s  a n  d e n  d i r i g i r e n d e n  S e n a t  ü b e r  d i e  
E r h ö h u n g  d e r  P e n s i o n e n  a n  d i e  I n h a b e r  
russischer Orden. H?om isten Januar. 
Nachdem Wir sür gut befunden haben, die sür die 
Ritter des St. Andreas-, St. Katharinen', St. Alexon« 
der-Ncwßkij> und St. Annen'Ordens ister und 2ter 
Klasse bestimmten sogenannten Kommandeurs-Einkünfte, 
so wie die für den militärischen St. Georgen - Orden 
und den St. Wladimir- und St. Annen-Orden Zier 
und 4ter Klasse bestimmten Pensionen durch eine größere 
Gleichmäßigkeit und Verhalrnißmäßigkeit in der Fest­
stellung derselben nach dem Werche eines jeden Ordens 
zu erhöhen, befehlen Wir Allergnädigst: 
i) Die den Ordensrittern bestimmten, in dcm be­
folgenden Verzeichnisse angegebenen Gehalte fortan un­
ter den allgemeinen Namen von Pensionen zu erthei-
len. — 2) Statt der zur Beziehung von Pensionen 
bestimmten Anzahl von 12 Rittern deS militärischen 
St. Georgen-Ordens istcr Klasse und von 5 geistli­
chen Ritter-Damen des St. Katharinen-Ordens ster 
Klasse, als volle Zahl bey dcm ersten Orden 6 Ritter 
und bey dcm zweyten Orden 3 Damen festzusetzen. — 
3) In die eingetretenen Vakanzen zu Ordenspenssonen 
die Ritter vom isten Tage des folgenden Tertials an, 
auf Grundlage der bestehenden Verordnungen, aufzu­
nehmen. — Den Wittwen der Ritter des St. Andreas-
und St. Alexander-Ncirßkij-Ordens, welche für diese 
Orden Pension beziehen, dieselbe noch auf ein Jahr zu 
ertheilen, gemäß den in den Statuten der übrigen Or-
den angegebenen Vorschriften. — 5) Den Mitgliedern 
des Ordenskapitels statt der Kommandeurs-Einkünfte 
fortan das in dem oben bezeichneten Verzeichnisse an­
gegebene Gcha.lt zu ertheilen. — 6) Bey Ertheilung 
eines Gehaltes an die Mitglieder des Kapitels, statt 
der Kommandeurs.Einkünfte, sollen dieselben auch der 
Pensionen für die Orden nicht verlustig gehen, wenn 
an sie die Reihe kommt, in die Zahl der Pensionare 
einzutreten. — 7) Die für den St. Stanislaus-Orden 
bestimmten Pensionssuwmen sollen wegen der unlängst 
erfolgten Festsetzung derselben unverändert bleiben. — 
8) Als Zulage zu der jetzt jährlich für die Ritter und 
Mitglieder des Kastels assignirten Geldsumme von 
85,6Zo R. 40 K. S., sollen vom , sten Januar d. I. 
an noch 77,429 R. 60 K. S. jährlich aus dem Reichs­
schatze ausgezahlt werden. 
V e r z e i c h n i ß  d e r  P e n s i o n e n  f ü r  d i e  
O r d e n s r i t t e r .  
Für den St. Andreas-Orden: in der isten Ab­
thei l u n g  1  G e i s t l i c h e n  u n d  2  W e l t l i c h e n ,  j e d e m  i v o o  
R. S.; in der 2ten Abtheilung 2 Geistlichen und 7 
W e l t l i c h e n ,  j e d e m  8 0 0  R .  S .  —  F ü r  d e n  S t .  K a ­
tharinen - Orden ister Klasse: in der 1 stcn Ab­
teilung 2 Weltlichen, jeder 460 R. S.; in der 2tcn 
A b t h .  4  W e l t l i c k e n ,  j e d e r  3 5 o  R .  S . ;  2 t e r  K  l a s s e :  
in der isten Abth. 1 Geistlichen und 2 Weltlichen, je­
der 200 R. S.; in der 2ten Abth. 1 Geistlichen und 
4 Weltlichen, jeder 1Z0 R. S.; in der 3ten Abth. 
1 Geistlichen und 9 Weltlichen, jeder 90 R. S. — 
Für den St. A l era n der-Nen? ßki j-Ordeo: in der 
isten Abth. i Geistlichen und 5 Weltlichen, jedem 700 
R. S.; in der 2ten Abth. 4 Geistlichen und 14 Welt­
l i c h e n  ,  j e d e m  S o o  R .  S .  —  F ü r  d e n  S t .  G e o r g e n -
Orden: ister Klasse, 6 Rittern, jedem 1000 R. S.; 
2ter Klasse, 25 Rittern, jedem 400 R. S.; 3ter Klasse, 
5o Rittern, jedem 200 R. S.; 4ler Klasse, 100 Rit­
t e r n ,  j e d e m  1 S 0  R .  S .  —  F ü r  d e n . S t .  W l a d i -
mir-Ordcn: ister Klasse, 10 Rittern, jedem 600 
R. S.; Lter Klass. , 20 Rittern, jedem Zoo R. S.; 
3ter Klasse, 3o Rittern, jedem i5o R. S.; 4ter Klasse, 
6 0  R i t t e r n ,  j e d e m  1 0 0  R .  S .  —  F ü r  d e n  S t .  A n -
nen-Osden: ister Klasse: in der isten Abth. 4 
Geistlichen und ,6 Weltlichen, jedem 35o R. S.; in 
der Lten Abth. 4 Geistlichen und 18 Weltlichen, jedem 
200 R. S.; ^— 2 rer Klasse: in der isten Abth. 
2 Geistlichen und ,8 Weltlichen, jedem i5o R. S.; 
in der 2ten Abth. 14 Geistlichen und 64 Weltlichen, 
jedem ,2o R. S.; — 3 ter Klasse: 60 Rittern, je­
dem Ivo R. S., und 120 Rittern, jedem 90 R. S.; — 
4ter Klasse: 60 Rittern, jedem 5o R. S., und 
1 2 0  R i t t e r n ,  j e d e m  4 0  R .  S .  —  F ü r  d e n  S t .  S t a ­
nislaus-Orden: ister Klasse, So Rittern, jedem -43 
R. S.; 2ter Klasse, 60 Rittern, jedem i i5 R. S.; 
3ter Klasse, 90 Rittern, jedem 86 R. S. — Im 
Ganzen für alle Ordensritter 158,660 R. S. 
Den Mitgliedern des OrdenskaoitelS, statt der ih­
nen bisher bestimmten Kommandcurs-Einkünfte, an Ge­
halt: dcm Kanzler 2000 R., dem Obercercmonienmci« 
s t e n  1 4 0 0  R . ,  u n d  d e m  O r d e n s r c n t m e i s t e r  i v o s  R .  S .  
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St. Petersburg, den sZstcn Februar. 
A l l e r h ö c h s t e  T a g e s b e f e h l e .  D o m  > Z t e n  F e »  
bruar. Der sich zur reitenden Artillerie der Garde zäh­
lende Oberst Makedonez wird beym Chef der Artil­
lerie im Verwaltungszweige des Inspektors der Reser­
vekavallerie, und der Kommandeur der Ztcn Grenadier-
Arti-ileciebrigade, Oberst M e s sc r s ch m i d t, mit Zu-
zählung zur Artillerie, beym Arlillcriedepartement des 
Kriegsministeriums angestellt. Der Kommandeur der 
schweren Batterie No. 6 der Zten Garde- und Grena­
dier - Actillcriebrigade, Oberst der Leibg. schweren Bat­
terie No. 5 Brümmer, wird zum Kommandeur der 
Zten Grenadier-Artillericbrigade ernannt. — Vom i4ten 
F e b r u a r .  D e r  i n  d e r  K a v a l l e r i e  s t e h e n d e  O b e r s t  A l ­
brand t wird zum Dejour-Stabsofßcicr im Stabe des 
Korps der Wegekommunikationen ernannt. — Dom 
iSten Februar. Der beym abgesonderten kaukcAschen 
K o r p s  a n g e s t e l l t  g e w e s e n e  G e n e r a l m a j o r  F ü r s t  B a g r a -
t i o ii -M u ch r a n ßkij wird als verstorben aufgeführt. 
Der Viccdirektor des Försterkorps/ Flügeladjutant, 
Oberst Graf Lambsdorff, ist am Lasten Januar Al­
lergnädigst zum Vicedirektor des Forstdepartements er­
nannt worden. 
V e r l e i h u n g  v o n  L ä n d e r e y e n .  S .  M .  d e r  
Kaiser haben folgenden Personen Allergnädigst Lände­
reyen erb- und eigenthümlich zu verleihen geruht: Am 
iitcn Januar, den Generalmajors: dcm Kommandeur 
d e r  i s t e n  B r i g a d e  d e r  i s t e n  K ü r a s s i c r d i v i s i o n  M ü h ­
len, im Gouvernement Archangelßk, dcm Kommandi-
renden der isten Brigade der leichten Kavallcricdivision 
Dübelt 2., im Gouv. Olonez, dcm Kommandeur der 
2 t e n  B r i g a d e  d e r  4 t c n  l e i c h t e n  K a v a l l e r i e d i v i s i o n  T s c h e r -
n i a w ß k i j  i . ,  i m  G o u v .  W o l o g d ? ,  —  j e d e m  2 0 0 0  
Deßätincn; den Obersten: dcm gewesenen Kommandeur 
des Kürassierregiments des Prinzen Wilhelm von Prcus-
scn Milewßkij/ und den Regimentskommandeurs des 
Sserpuchowschen Ulanenrcgimcnts Traßkin und deS 
O r c n b u r g s c h e n  U l a n e n r e g i m e n t s  S s e r a k o w ß k i i ,  i m  
Gouv. Archangelßk; des Nigaschen Dragoncrregiments 
P r e t o r i u s ,  d e s  O l w i o p o l ' s c h e n  U l a n e n r e g i m e n t s  K r u -
s e n s t e r n  1 .  u n d  d e s  O d c s s a s c h e n  U l a n e n r e g i m e n t s  v o n  
der Launil), im Gouv. Oloncz; dem Kommandeur 
des Alcrandriaschen Husarenregiments Budberg 2 . ,  
dem stellvertretenden Chef des Stabes vom zusammen­
gezogenen Kavallerickorps S ch t sch e r b i n ßk i j 2. und 
dcm Oberquartiermcister vom Stabe des Inspektors der 
R e s e r v e k a v a l i c r i e ,  v o m  G e n e r a l s t a b e  R o g o w ß k i j Z . ,  
im Gouv. Wologda, jedem i5oc> Dcßätinen; den Prä­
sidenten der Kamcralhöfe, wirkl. Staatsräthcn: des 
M o ß r o w i s c h c n  K i ß e l e w ,  d e s  R ä s a n s c h e n  K n a s h e «  
w i t s c h  u n d  d e s  T w c r s c h e n ,  K o l l .  R a t h  P o l t a r a z -
kij» im Gouv. Wiatka, crsteren beyden zu 2000 und 
letzteren i5oo Deßätincn. Am i4 ten .  Januar, dem 
stellvertretenden Generalquartiermeister des Generalsta-
bes S r. K a i se rli ch e n M a j e st ä t, Generallicutenant 
Schubert, im Gouv. Nowgorod, Zooo Dcßätinen. 
Am i8ten Januar, dem Ches des Stabes vom abge­
s o n d e r t e n  O r e n b u r g i s c h e n  K o r p s ,  G e n e r a l m a j o r  R o -
kaßowßkij, im Gouv. Wologda, 2000 Deßätincn. 
(St. PeterHb. Zeit.) 
K 0 nsta nt in 0v e l, den 11 ten Februar. 
Das Journal cls Loristantinoxls meldet, daß die 
Differenz zwischen der Pforte und der österreichischen 
Gesandtschaft, wegen der Donau - Schifffahrtskompagnie, 
einer baldigen Ausgleichung entgegensehe. Einstweilen 
hat die Pforte den diesseitigen Unterthanen wieder ge» 
stattet, sich der Dampfschiffe jener Gesellschaft zu be­
dienen; auch hat sie an das Wiener Kabinet eine di­
plomatische Note gerichtet, worin sie ihre Ansichten 
auseinandersetzt und zugleich die Koncessionen feststellt, 
die sie fortan in dieser Angelegenheit machen wolle. 
Oer Sultan hat den Nachlaß seiner Schwester Sa-
lieh angetreten, der sehr bedeutend seyn soll. Halil 
Pascha hat sich nach dem Tode seiner Gemahlin aus 
sein Landgut zurückgezogen. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i 5 t e n  F e b r u a r .  
Berichten aus Syrien zufolge herrschte vollkommene 
Ruhe im Gebirge. Don den in Bcyrut gefangen ge­
haltenen rebellischen Drusen - Häuptlingen sollte der be­
kannte Schibli Arian von DamaSk zu Lande nach Kon­
stantinopel gesendet werden. Der ehemalige Militär­
kommandant von Akre, Refchid Pascha, der seit Omer 
Pascha's Absetzung das Kommando der in Deir-el-Ka-^ 
mar stationirten ottomanischen Truppen geführt halte, 
ist Statthaller von Jerusalem geworden. Der ehema­
lige Gouverneur des Libanons, Omer Pascha, war am 
7ten d. M. in Smyrna eingetroffen, von wo er sich 
nach Konstantinopel zu begeben bat. 
Oer zum ottomanischen Gesandten in Berlin er­
nannte Talat Efendi Hat am ?ten d. M. am Bord des 
französischen Dampfpacketbootes die hiesige Hauptstadt 
verlassen^ um sich über Syra und Triest aus seinen 
Posten zu begeben. 
L i s s a b o n ,  d e n  2 is ten  Februar. 
Zu Porto scheint die Ruhe nicht weiter gestört wor­
den zu se»n; der dort herrschende Zusand verhindert 
aber das Eingehen der Steuern. 
S p a n i e n .  
M a d r i d ,  d c n  i 8 ten  Februar. Seit acht Tagen be­
findet sich hier der Graf Hieronymus Napoleon von 
Montforr, der über Barcelona und Valencia hierher­
kam. Am Tage nach seiner Ankunft begab sich der 
Graf in die Kapelle des königlichen Pallastes, wo er 
während der Messe Gelegenheit hatte, die junge Köni­
gin und deren Schwester ganz in der Nähe zu beobach-
ten. Der Graf wird von einem Franzosen, dem Ober­
8Z 
sten Samson/ begleitet/ der sich hier bereits im Laufe 
des vorigen Sommers längere Zeit aufhielt und öfters 
von dcm Regenten empfangen wurde. Sobald der Graf 
hier ankam, richtete er selbst an den Regenten ein 
Schreiben / dessen Inhalt für diesen sehr schmeichelhaft 
gelautet haben soll und zur Folge hatte, daß er scincn 
ersten Adjutanten, Obersten Gurrea, an den Grafen 
schickte, um ihm anzuzeigen, daß er mit Vergnügen 
bereit" seyn würde/ seinen Besuch zu empfangen. Auch 
der Herzog von Nücksberg und der Attache der fran­
zösischen Botschaft, Herr Mercier, dessen Vater, wie 
eS heißt, eine hohe Hofcharge am ehemaligen westfä­
lischen Hofe bekleidete/ statteten dem Grafen von Mont-
sort einen Besuch ab. 
P a r i s /  d e n  2?sten Februar. Oer Belagerungszu­
stand von Barcelona ist endlich durch einen vom i8ten 
datirten Vando des Generals Seoane aufgehoben wor­
den. 
A a c h e n ,  d e n  2 7 s t c n  F e b r u a r .  
In der verflossenen Nacht ist im hiesigen ehrwürdi« 
gen Dom ein Diebstahl von großer Bedeutung began­
gen worden. Einer Bekanntmachung des Instruktions­
richters zufolge wurden entwendet: i) «ne goldene 
Krone, einem Marienbilde angehörend, etwa 5 Zoll im 
unteren Durchmesser und von gleicher Höhe, am unte­
ren Rande mir zwey Reihen Perlen rings herum; aus­
serdem noch mit Perlen und Edelsteinen, namentlich 
mit Brillanten, Rosetten und Rubinen, deren Zahl 
nicht genauer angegeben werden kann, reich besetzt und 
ganz emäillirt; das Ganze an Gewicht vielleicht Z Pfund, 
ein Geschenk der Infantin von Spanien, Isabella Klara 
Eugenia, vom Jahre ,621; 2) eine kleinere Krone ei­
nes Jesuskindes, ganz aus denselben Bestandteilen, 
wie die vorige, mit 4 oben zusammengebogenen Strah, 
len, woraus eine Weltkugel mit goldenem Kreuze; beyde 
Kronen befanden sich in einer mitcntwendeten Kapsel 
von schwarzem, inwendig mit blauem Sammet gefütter­
ten Leder; Z) ein ganz goldener Kelch, vielleicht drey 
Pfund schwer, mit goldenem Schlüsselchen und einem 
kleinen ebenfalls goldenen Löffel, geschenkt vom Dechan-
tcn Cardoll (1L00) mit einer unter dem Fuße befestig­
ten runden goldenen Platte, auf welcher eine lateini­
sche Inschrift sich befindet. Dcm Entdecker des Dieb­
stahls wird eine Belohnung von !ooo Thalern zugesagt. 
I n n s b r u c k /  d e n  1  ? t e n  F e b r u a r .  
Auf eine gegm den Schluß des vorigen Monats ein­
getretene milde Witterung mit Südwind und heftigerem 
Regen erfolgte am 4ten und 5ten Februar d. I. ein 
solcher Schneefall in mehreren Landestheilen, daß man 
sich seit Iahren keines ähnlichen erinnern kann. Oer 
Schnee fiel in großen Flocken und unaufhörlich, und 
in kurzer Zeit lag er 2 bis 6 Schuh hoch in der gan­
zen Gegend und sperrte Straßen und Wege, so daß 
alle Verbindung unterbrochen wurde. Ausserordentlich 
war die Schneemasse im Kreise Pusterthal. Auf dcm 
Toblacherfelde am hohen Krcuze lag der Schnee Si 
Zoll hoch; bey Abfaltersbach stürzte sich eine Lnwine 
in die Drau, die dadurch zurückgestauet wurde/ und 
die Straße 'beschädigte. Bey Höllenstein im Straßen-
distrlkre Ampezzo erreichte der Schnee eine Höhe von 
62 Zoll/ und cs säncn auf der ganzen Straße Eine 
Lawine zu liegen. Eine Lawine, die dort losgebrochen 
war, drang bis zur dort befindlichen Brücke, riß die 
Brückengeländer weg, und überschüttete die ganze Brücke. 
Am 7tcn bis 11 Uhr Vormittags war noch keine Seele 
von Ampezzo nach Bruneck gekommen, und um die 
Straße wieder zu öffnen, mußte eine große Anzahl Ar­
beiter verwendet werden. Eine große Lawine, welche 
viele Bäume mit sich riß, sperrte den Weg von Bru­
neck nach Ennebcrg durch längere Zeit. Leider waren 
auch mehrere Menschenleben das Opfer'dieses Ereignis­
ses. In Glanz, im Landgerichtsbezirke Lienz, wurden 
zwey Knaben, und in Sablos, im Landgerichtsbezirke 
Windischmattrey, wurde ein Mann von den Lawinen 
begraben. In der Nähe von Dietenheim wurde ein 
Dienstkncchr und bcy Pfalzen ein dortiger Einwohner 
todt im Schnee gefunden; im sogenannten Bonlande 
soll ein Weib und in Gevelsberg sollen drey Personen 
in Folge dieses Schneefalls umgekommen seyn. In der 
Gemeinde Ellen, im Landgerichlsbezirk Bruneck, wurde 
ein Theil des Hauses des Mareierbauern durch eine 
Lawine weggerissen, und zwey im Bette liegende Dienst­
boten wurden von ihren Schnecmassen bedeckt/ beyde « 
jedoch glücklich wieder gerettet. In Prettau beschädigte 
eine Lawine das sogenannte Kosihaus und bedeckte meh­
rere Menschen, welche jedoch, mit Ausnahme einer 
Weibsperson, wieder gerettet wurden. Eine zweyte 
noch größere Lawine aber riß dieses Haus ganz mit 
sich sort und überschüttete 7 Menschen, wovon nur 
4 gerettet werden konnten. In Vals, Landgerichts 
Mühlbach, drückte eine Lawine das sogenannte Bad» 
Haus ein, und ein in der Dachkammer dort schlafender 
Knabe konnte nur wie durch ein Wunder von der Magd 
zwischen den sinkenden Dachbalken herausgerissen wer­
den/ bevor die Balken die Bettstätte des Kindes in 
Stücke zerschmetterten. In Weitenthal wurden zwey 
Futterhäuser und eine Wohnung zerstört, und die dorr 
wohnenden Leute konnten sich nur durch die eiligste 
Flucht retten. Auch in anderen Theilen dieser Pro­
vinz war dieser ausserordentliche Schneefall von Unsal» 
len begleitet/ worüber jedoch die näheren Nachrichten 
sehlen. 
Man meldet serner aus Sj. Jakob in Deseregger», 
vom i4ten Januar: Die Nacht zwischen dem 5ten 
und 6ten Februar war für die Bewohner im Thale 
Desereggen eine lange Schreckensnacht. Nachdem wir 
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einige Tage vorher eine so angenehme Witterung ge­
habt, daß selbst einige Sommer-Insekten aus ihren 
Puppen schlüpften, fing es am Zten Abends um 10 Uhr 
zu schneyen an und schneyte 48 Stunden ohne Auf­
hören fort, die Masse des neugefallenen^ Schnees lag 
6 Schuh tief. Schon am 5ten Nachmittags rollten 
die Wind-Lawinen mit donnerahnlichem Getöse rechts 
und links von den Gebirgen nieder, was sich beson­
ders häufig gegen Abend und die Nacht hindurch wie» 
verholte und alle Bewohner mit Angst und Furcht 
theils wegen eigener/ theils wegen fremder Gefahr er­
füllte. Unter diesen Umstanden dämmerte endlich der 
Morgen und öffnete den Ausblick in die Gegenden, wo 
die Elemente gewüthet hatten. Das Haus des Herrn 
Simon Gasser auf der Ebene war von einer Lawine 
ganz verschüttet, und zwey Geschwister desselben lagen 
unter der hochgethürmren Masse. Sie wurden ober 
glücklich gerettet. Eine andere Lawine stürzte Abends 
um 9 Uhr unter heftigem Brausen über die Wohnung 
des Andrä Lcitner zu Meick, ließ jedoch dieselbe stehen 
und nahm nur den nahe daran gebauten Futterstadel 
sammt dcm Vieh il» die Tiefe. Acht Stück Rinder 
und scchs Schaafe gingen dabey zu Grunde. Eben so 
riß eine Lawine um 2 Uhr früh das Futterhaus des 
Peter und Johann Ladstetter in Tcgisch unter fürchter­
lichem Krachen fort, wobey sechs Kühe getödtet wur­
den.'— Noch trauriger lauten die Nachrichten von der 
Nachbar-Gemeinde St. Veit. 
L o n d o n ,  d e n  s 5 s t e n  F e b r u a r .  
Ihre Majestät die Königin hat am Mittwoch Abend 
ein glänzendes Bankett zu Ehren des Fürsten von 
Thurn und Taxis gegeben, zu dem auch mehrere Mit­
glieder des diplomatischen Korps eingeladen waren. 
Die Bevölkerung von London hat zu Ende vorigen 
IahreS 1,875,493 Einwohner (878,767 männlichen 
und 996,726 weiblichen Geschlechts) auf einer Ober­
stäche von 70 englischen Quadratmeilen betragen. 
Herr Thesigec wird den Macnaughten vor Gericht 
vertheidigen. Auch wird der Irrenarzt, vr. Hutchin­
son, als Zeuge sür ihn auftreten. (Pr. St. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 24sten Februar. Hr. Oberhofger. Adv. Seraphim 
aus Hasenpoth, log. im Hause des Koll. Assessor Se­
raphim. — Fr. Majorin v. Wilde aus Ianischeck, log. 
im I?ot«1 cle 8t. pstersdourZ. — Hr. StabsritlM. v. 
Korff auS Warriben, Hr. Lieut. v. Grotthuß, vom 
Klestitzschen Hus. Reg., auS Weggcn, Hr. Pastor Feld, 
mann auS Kursteten, Hr. Arrend. Krause aus Luttrin­
g?n, Hr. Kronförster v. Medem auS Windau, und Hr. 
Handl. Kommis Bencke aus Riga, log. b. Zehr. — 
Hr. Amtm. Leopold Karp aus Ugahlen, log. b. Otto 
Günther. 
Den 25sten Februar. Hr. Disp. Eckert aus Mesohtcn, 
Hr. Gutsbes. v. Gutzeit aus Kropenhoff, und Hr. 
Kaufm. Sander aus Riga, log. im Hotel 6s 
cou. — Hr. Hauptm. v. Rönne aus Grobin, und Hr. 
Kaufm. Schultow aus Riga, log. im Hotel 6s Lt. 
terslze<urß. — Hr. Ingen. Kapitän v. Oittmar aus 
Riga, Hr. v. Fircks aus Srurhoff, Hr. v. Pftug aus 
Wahrenbrock, Hr. v. Grudczewsky aus Dirmaickey, 
Hr. Koll. Sekr. Klein aus Puhren, Hr. Kapir. v. Dehn 
aus Karlshoff, Hr. Partikulier Rosenberg aus Essern, 
und Hr. Major v. Oerschau aus Eckau, log. im IZotel 
Varsovis. — Hr. v. Hahn aus Schilling-Pom-
musch, log. b. Bannasch. 
Den 2östen Februar. Hr. Kaufm. Bauder aus Riga, 
log. im I^otel cls 8t. ?etersliourZ. Hr. Or. Feyer-
abend aus Kratzen, log. b. Haletzky. — Hr. Kammer-
Herr v. Simolin aus Groß - Oselden, log. b. Zehr. 
K 0 u r 6. 
R i g a ,  d e n  1 9 .  F e b r u a r .  
AufAmst.3 6T.n.D. — Cents.holl.Kour.x. i R.S.M. 
Aus Amst.65T.n.O. — Cts. Holl. Ko ur.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 90  T.n.O. — C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Hamb.Z6 T.n.D. —Sch.Hb.Bko.x. 1 R. S.M. 
AufHamb.65T.n.D. —Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 9 0 T .N .O -^Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
Auf Lond. ZMon. — Pce.Sterl.x. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90  Tage — Cent. x. i R. S. M. 
6 Inskriptionen in B.A. — R. — K.S. x. 100R.B.A. 
6 xLt. 6itc» in Silber i>Lt. 
5 ^>Lt. 6ito Äito isteu.LteSerie »08^ 
6 xLt. clito 6itc> Zte u.4te Serie i o3 
4 pLt. 6lto llitc» Hope . 94  '  
4 xLt. 6ito 6ito Stieglitz...... 94  
Livlandische Pfandbriefe . . 101Z-
6ito Stieglitzische 6ito. . — 
Kurlandische 6ito kündbare 
ljito 6itc» auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
Zito Stieglitzische clito . . — 
I_aut äer Lt. ?etersk. Hsnä.-^tg. ßalten äaselbst 
am 2.  ?e!) ruar  
?oln. ?3rtisI.Od!iZ^tionen Tu Zoo (ZuIlZsn 8lz 8. 
6 i t o  l l i t o  „  Z o o  ^ i t o  8 4 x  
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e  r ^ l  a ^ u  b  t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostsecprovinzen. Regixrungs-Rath A. Beitler. 
I>io 7Z. 
Vehlage  zur  Wl i t^u i schen  Te i tunI  ^lo .  17 .  
M o n d t a g ,  d e n  1 .  M a r z  I 8 4 Z «  
B e y  t r a g e  i n  b e t r e f f  d e s  Z e i t g e i s t e s .  
So weit die Geschichte der europäischen Menschheit 
reicht, weiset sie kein Zeitalter nach, welches die realen 
Interessen der Nationen einer so großen Aufmerksam­
keit, als gegenwärtig, gewürdiget, und dadurch die 
Produktion auS allen Reichen der Natur, weit über 
den Bedarf dieses Welttheils hinaus, gesteigert hätte. 
Die durch den langen Frieden überall zunehmende Be­
völkerung Europa's kann selbst die Gaben nicht konsu-
miren, die, der Erde in rohen Stoffen abgewonnen, 
durch Maschinen als Fabrikate in den Wellhandel ge­
bracht werden. — Kanonen öffnen zcither nicht befah­
rene Handelswege nach China insbesondere der engli­
schen Industrie. Es ist nicht ein Volk, welches wirkt 
und schafft; nicht ein Centralpunkt politischer Größe, 
des Reichthums und der Lcbensthätigkeit, wie im allen 
Rom. Alle europäischen Völker, im wiederhergestellten 
politischen Gleichgewicht des Friedens, rivalisiren mehr 
oder weniger, möglichst viel zu produciren, vom Ueber-
siusse dem andern abzugeben und ihren Nationalreich' 
thum zu vermehren, und wo der Kunstfleiß deS Frem­
den den des Einheimischen übertrifft, diesen durch Pro-
hibitivgesetze gegen auswärtige Erzeugnisse (nicht son­
derlich zum Vortheil des Allgemeinen) möglichst zu 
schützen. Eisenbahnen und Kanäle erleichtern die Kom­
munikation, und werden so, wie die Waare» die sie 
transportiren, für die Unternehmer selbst ein Gegen­
stand der finanziellen Spekulation und des Erwerbs. 
Aus zeither unbebauten Aeckern werden künstliche Wie­
sen und sruchtreiche Felder; ja in vielen Ländern ver­
wandeln sich letztere in wahre Garten. Das Nützliche 
ist der HauptgegenFand des Wirkens und Steedens der 
Menschen, und die Wissenschaft der abstrakten Speku­
lation, so wie die reine Krmst und das Schöne, Ge­
genstände deS bloßen Vergnügens und der Geistes- und 
Gefühlsthätigkeit der srühern Zeiten, treten allmählig 
in den Hintergrund. Angewandte Mathematik, insbe­
sondere Technik, Mechanik, Physik, Chemie, nur als 
Quelle des Erwerbs und Reichthums betrachtet, span­
nen alle Nerven und Sehnen zu möglichst neuen Ent-
deckungen, und der Geschickteste in der Kunst oder der 
mit dem richtigsten Blick zur Erreichung der gedachten 
Zwecke Begabte wird der Gefeyerte, der Glückliche der 
Zeit. Durch schöne Kunst und Natur sprach diese sich 
bey Griechen und Römern objektiv aus. Un_ser Zeit­
alter ist auch ganz objektiv, aber nur durch einen zum 
praktischen Wirken und Schaffen angeregten Sinn. Je­
nes kunstreiche Schaffen, war in sich selbst Zweck. Die­
ses hingegen sctzl den Zweck — ausser dcm Objekt, und 
verlangt Konsumtion; dort also Erhaltung und Dauer, 
hier Verzehren und Verschwinden, um wieder neu zu 
produciren; dort gemiuhliche Ruhe und Anschauung, 
hier angestrengte Geistes- und Körpersthätigkeir, und 
Umschwung — als charakteristisches Zeichen der ver­
schiedenen Zeiten und Menschen. Daß die Zeiten der 
l e t z t e n  H ä l f t e  d e s  v o r i g e n  J a h r h u n d e r t s  i n  d i e s e n  
Beziehungen eher dem Alterthum als der Mitte 
dieses Jahrhunderts gleichen, wird, um solches anzu­
erkennen, keiner besondern Darstellung bedürfen. Wenn 
wir nun einen Blick auf die Wirkungen des Treibens 
und Lebens unserer Zcit im Allgemeinen werfen und 
prüfen, ob sie dem größern oder kleinern Thsil der 
Menschen zusagt, ihren Zustand verbessert oder im Gan­
zen wohlthatigen Einfluß hat: so finden wir, daß zwar 
durch bessere Organisation der Staaten, durch allge­
meinere, den bürgerlichen Rechten aller Klassen des 
Volks gewidmete Achtung, — welche die Fesseln des 
einem Icdcn gebührenden Anspruchs auf Erwerb und 
Verbesserung seiner Lebensvcrhättnisse immer mehr löset, 
möglichst viele, dem Gesetze nach, zu gedachten Zwecken 
gelangen können und mögen, daß aber, der That nach, 
leider eine nur zu große Menge von denselben ausge­
schlossen zurückbleibt, und während ein Tbeil der bür­
gerlichen Gesellschaft erwirbt und genießt, der andere 
im, umgekehrten weit größer» Verhaltniß darbt; und 
zwar weniger, wie die Demagogen lärmen, durch un­
v o l l k o m m e n e  G e s e t z e ,  a l s  v i e l m e h r  d u r c h  z u  v o l l k o m ­
mene Maschinen, die in Anwendung der mechanischen 
Kräfte der Natur die weit schwächer» des Menschen 
entbehren lassen, und den Werth der letzteren in der 
Nutzanwendung des auf sie zur LebenSunterhaltung an­
gewiesenen Individuums unverhältnißmäßig verringern. 
Oder mit andern Worten, die Konkurrenz der mecha­
nischen Kräfte, mit den physischen der arbeitenden Klas­
sen, drückt letztere zu sehr nieder, schwächt unverhält­
nißmäßig den Ertrag ihres Kapitals, nämlich dieser 
Kräfte, und während Konkurrenz sonst für das Allge­
meine wohlthätig wirkt/ ist sie hier der größer» Hälfte 
der Population, weil sie die bürgerliche Gesellschaft in 
zwey schroff gegen einander stehende Klassen, in Reiche 
und Arme theilt, mehr nachtheilig. Wohlthätig wirkt 
die gesteigerte Kultur und Industrie unserer Zcit nur 
auf diejenigen Staaten, die von Natur mehr zum Acker­
bau und zu seiner größern Ausdehnung angewiesen sind, 
und in der Vermehrung und Veredelung der Früchte 
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des Bobens auch die Hauptvermehrung ihres National» 
reichthums suchen. Denn die agrarische Industrie iso» 
lirt die Menge nicht so vom Miterwerb und Genüsse 
wie die fabrikantische, weil das Objekt, die Erde/ noch 
zur Zeit in ihrer Behandlung sich nicht den mechani­
schen Kräften so leicht, wie die Baumwolle, fügt, auch 
die Abstufungen des Herrn und Dieners nicht durch 
so schnellen Erwerb, wie bey den Fabriken, entstehen, 
vielmehr die Erde langsam schafft, und allmählig von 
Vielen ihre Früchte verzehren laßt, ehe sie ihren Rein­
ertrag dem eigentlichen Grundbesitzer abgiebt. Die zur 
Beförderung ihrer Kultur in neuerer Zeit verbesserten 
Ackergeräthe und mir Benutzung mechanischer Kräfte 
gemachten Anlagen haben daher mehr den Zweck, die 
Kräfte der Menschen zu unterstützen, zu erleichtern, 
als sie entbehrlich zu machen, besonders in weniger 
bevölkerten Ländern, wo überhaupt die Konkurrenz der 
Maschinen mit den menschlichen Kräften nicht nachtei­
lig für letztere in Konflikt kömmt. Die Tendenz der 
Agrikultur»Industrie ist auch dadurch ganz verschieden 
von der fabrikantischen, daß jene mehr nach dem Un­
entbehrlichsten und Nützlichen, diese hingegen in der 
so verschiedenartigen möglichen Konkurrenz mehr nach 
der Befriedigung des Luxus strebt. Selbst luxuriöse 
Anlagen und Bauten der Agrikultur-Industrie, von 
Seiten der Reichen und Begüterten, gewähren mehr 
Mitgenuß durch Wohnung, Beauemlicdkcit und An» 
nohmliflikeir der kien?nden Klnsse, als dergleichen luxu­
riöse Manufakturanlagen. So wie die Noth und Be­
dürfnisse den Menschen ursprünglich au.s dcm Natur» 
zustande in den Staatsverein hineinstießen: so ist die 
natürlichste Entwicklung der Staaten auch Hie, daß 
die Noth durch übermäßige Bevölkerung die Massen 
vom Lande in die Städte zur Manufakturarbeit treibt, 
während andere Heb^l zur Beförderung dieser Richtung 
nur die Früchte vor der Reife verzehren lassen. — In 
den Staaten, wo aber jene Richtung durch große Be­
völkerung natürlich ist, da tritt die in der gegenwärti-
gen Zeit auss Höchste ausgebildete Anwendung mecha» 
nischer Kräfte der Noth aufs Fürchterlichste entgegen. 
Wenn der Herzog von Nordhumberland seine Gold-
und Silberscrvice zur Königskrönung in Frankreich bloß 
in neuerm Geschmack umarbeiten ließ, und dafür 
circa Soo,ooo Rub. S. M. nach unserm Gelde be» 
zahlte (es dürfte nicht so viel Silbergeschirr»W e r t h 
in ganz Kurland cxistiren), oder der Herzog von Bucklcy 
neuerlich für das Arrangement seines Landsitzes, um 
die Königin daselbst auf einen Tag aufzunehmen, circa 
zZo,ocio Rub. S. M. verwendete, so erscheint eS wie­
derum fürchterlich, daß nach einem Zeitungsartikel aus 
London vom 2Zstcn Oktober 184» in der Stadt Leeds, 
nach offieiellen Bericht des Armen-Komite: 
,, 946Familien mit S776 Individuen leben, die zu ih» 
rem Unterhalte gar keine Mittel besitzen, und daß 
4762 Familien oder 19,9^7 Individuen daselbst vor» 
Händen sind, die im Durchschnitte lili der Woche 
für den Kopf nichts mehr als Pence, circa Zo 
Kop. S. M. zu verzehren haben.« 
Wenn Rousseau die Bemerkung macht, daß die ersten 
Paar Thaler schwieriger, als die letzten Tausend, zu 
erwerben seyen: so beruht dies auf der anziehenden 
Kraft des Geldes. Welchen Magnetismus können aber 
wohl il^ Pence gegen die Millionen der Lords und 
der Kaufleute der Indischen Kompagnie äussern? und 
folgt daraus nicht, daß von der einen Seite Reichthum 
und Verschwendung, und von der andern Noth und 
Armuth zunehmen, ja das Uebel, d. h. die Verschwen­
dung und der Luxus, selbst sogar eine Wohlthat für die 
Armuth durch die Brosamen, die dann auch für sie ab­
fallen, werden muß? Bulver entschuldigt sogar die 
bey den Parlamentswahlen gebrauchten unerlaubten 
Mittel, weil sie das Geld aus den Taschen der Rei­
chen unter das Volk brachten. 
Wenn demnach durch unsere auf Erwerb und Indu­
strie ausschließlich gerichtete Zeit, besonders in den be­
völkerten reichen Fabrikstaaten, die Massen des Volks 
keineswegs reichlicher genährt, auch nicht mehr dadurch 
beglückt werden, daß sie sich an dcm Anblick reich aus­
gestatteter Galanterie-Kramladen oder an dem Geruch 
der in luxuriösen Küchen zubereiteten Speisen, durch 
Niederschlag der Dünste bey trübem Wetter auf den 
Straßen, grÄti5 ergötzen können: so fragt es sich, ob 
die Genüsse der höhern Klassen durch diese Richtung 
d e r  Z e i t  v e r e d e l t  w o r d e n  s i n d ?  
(Der Fortsetzung folgt.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
P a r i s .  D e r  H e r z o g  v o n  A u m a l e ,  d e r  r e i c h e  E r b e  
des HauseS Conde, ist seit dem löten Januar voll» / 
jährig und tritt demnach die Verwaltung seiner großen 
Güter an. — Der Brautschatz für die Prinzessin Kle-
mentine/ an welchem jetzt gearbeitet wird, soll ausser» 
ordentlich prachtvoll werden, und selbst den der Herzog 
gin von Berry noch übertreffen. 
* . . * 
K o p e n h a g e n .  D e r  L o n s ü t u t i o n e l l k  b e r i c h t e t ,  d a ß  
Se. Majestät der König von dem Generalmajor Ankcr 
zu Storhammer eine Sammlung indischer Götterbilder 
für den Preis von 2S00 Svecies gekauft habe. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinjen. Regierungs»Rath A .  B e i t l e r .  
k^o .  74 .  
M i t «  u i s c h e  A e i t u n g .  
d?o. i8> Donnerstag, den 4. Marz 1843. 
St. Petersburg, den 2 2sten Februar. 
Heule, Mondtag, legt der Allerhöchste Hof eine 
sechstägige Trauer an in Folge des AblcbcnS S. K. H. 
deS Prinzen Arnon, Grafen von Leece, Bruder S. M. 
des Königs beyder Sicilien, und eine viertägige für 
S. D. den Prinzen Friedrich August Emil von Schles­
wig-Holstein. — Diese Trauern werden beyde zugleich 
getragen, wobey die üblichen Abstufungen stattfinden. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  5 r e n  J a n u a r ,  i n  
Folge einer im Ministerkomitö durchgesehenen Vorfiel» 
lung des Herrn Finanzministers, die Bildung einer Ak­
tiengesellschaft durch die Rigaschen Kaofleute ister Gilde 
Wöhrmann, Kriegsmann und den Kaufmann 2ter 
Gilde Pfeil, zur Errichtung einer Flachsspinnerei)-
und Leinwand- Manufaktur in der Nähe von Riga, Al­
lerhöchst zu genehmigen geruht. Zugleich ist auch daS 
von den oben benannten Personen eingereichte Regle­
ment der Gesellschaft bestätigt worden. Der Zweck die, 
ser Aktiengesellschaft besteht darin, in der Umgegend 
von Riga eine Fabrik zu errichten und zu unterhalten, 
aus welcher, nach den neuesten verbesseren Methoden, 
mechanische Flachsspinnerei), Weberey, Bleiche und Po-
lirung von Leinwand, von gleicher Güte mit der aus­
landischen, zum Verkauf betrieben werden soll. Das 
Kapital der Gesellschaft, mit welchem sie ihre Wirksam­
k e i t  b e g i n n e n  w i l l ,  s o l l  a u s  Z S o , o o o  R .  S . ,  i n  Z 5 o o  
Aktien, zu 100 R. S. jede Aktie, bestehen. 
Zu Rittern des St. Georgen - Ordens 4ter Klasse 
sind am 3ten Oecember für 25jährigen tadellosen Dienst 
im Ofsieiersrange unter Anderen Allergnadigst ernannt 
worden: das Mitglied der allgemeinen Sitzung der In, 
tendantur der Tschernomorischen Flotte und Häfen, Ge-
nerallieutenant Tu lu b'j e w; die Generalmajore: von 
der Suite S. M. des Kaisers, Budberg, Baron 
Lieven und der Kommandeur des Leibgarderegiments 
zu Pferde Essen; die Kommandeure: der 2ten Bri­
gade der 2ten leichten Garde-Kavalleriedivision und des 
L e i b g .  G r o d n o s c h e n  H u s a r e n r e g i m e n t s  F ü r s t  B a g r a ,  
tion-Imeretinßkij, des Leibg. Lithauischen Regi­
ments und Kommandirender der 5ten Garde-Infanterie, 
btigade von Ammont, und der 2ten Brigade der 
6 t e n  l e i c h t e n  K a v a l l e r i e d i v i s i o n  W r a n g  e l l  2 .  
(St. Petersb. Zeit.) 
K onsta n t i n 0 p e l, den iiten Februar. 
Am Mondtag, nach einem diplomatischen Diner bey 
dem englischen Botschafter, hielten die Repräsentanten 
der fünf großen Machte und diejenigen von Sardinien, 
Neapel und Griechenland eine Konferenz, um sich über 
die Mittel zu berathen, wie den von den Kaufleuten 
der verschiedenen Nationen bey ihren respektiven Ge­
sandtschaften erhobenen Beschwerden über die Menge 
Gesindels, welches die Ruhe der Hauptstadt kompro-
mittire, abzuhelfen sey. Es wurde beschlossen, daß, 
nach vorhergegangener Verständigung mit der Pforte, 
jede Gesandischast nur denjenigen Individuen ihrer Na­
tion, die sich über ihre Moralität und ihre Existenz, 
mittel gehörig auszuweisen vermögen, den Aufenthalt 
in Konstantinopel gestatten solle. Man erkannte zu­
gleich an, daß die Wirksamkeit der Lokalbehörde in vie­
len Fällen zu beschränkt sey, und daß man ihr eine 
größere Gewalt verleihen müsse. Da jedoch die Kanz­
ler speciell mit der Erhaltung der Ordnung unter den 
Personen ihrer Nation beauftragt und daher am besten 
im Stande sind, nützliche Auskunft über diesen Ge­
genstand zu geben, so hielt man es für angemessen, 
erst ihre motivirten Berichte abzuwarten, che man ei­
nen Beschluß fasse und Schritte bey der Pforte thue. 
Die Kanzler werden sich daher, in Folge der an sie 
ergangenen Aufforderung, in diesen Tagen versammeln, 
und sobald sie ihren Bericht abgestattet, werden die 
Gesandten in einer neuen Konferenz sich definitiv über 
die erforderlichen Mittel berathen, um die Hauptstadt 
von den aus allen Landern herbeyströmenden Vagabun­
den und gefährlichen M-nschen zu befreyen. 
B e l g r a d ,  d e n  2 6 s t e n  F e b r u a r .  
Der französische Konsul, Herr von Kodrika, welcher 
bey den hier stattgehabten Ereignissen ein ungewöhnli­
ches diplomatisches Talent und vielen Takt entwickelt 
hat, scheint zu einem wichtigeren Posten bestimmt zu 
seyn, und dürfte uns verlassen, sobald die Unterhand­
lungen zwischen den Machten über Serbien geschlossen 
sind. 
L i s s a b o n ,  d e n  2 i s t e n  F e b r u a r .  
Lord Howörd de Walden hat Instruktionen aus Eng­
land erhalten, welche ihm vorschreiben, die Unterband-
lungen über die Tarifkonvention abzubrechen, weil die 
britische Regierung nicht geneigt ist, die letzten portu­
giesischen Vorschlage anzunehmen, und auch keine Zeit 
weiter in der Sache verlieren will. 
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M a d r i d ,  d e n  2 3 s t e n  F e b r u a r .  
(Privatmittheilung.) 
Oer Prinz Napoleon von Montfort, der sich seit 
vierzehn Tagen hier aufhält, wurde am igten durch 
den Marineminister, der den Minister der auswärtigen 
Angelegenheiten vertrat, dem Regenten in seyerlicher 
Audienz vorgestellt und von diesem auf das Freundlich­
ste empfangen. Abends wohnte der Prinz der Soiree 
des Regenten bey, zu welcher sich auch sämmtliche Mi­
nister und die Mitglieder des diplomatischen Korps (mit 
Ausnahme des französischen Geschäftsträgers) einstell­
ten. Der Prinz war der Gegenstand der allgemeinen 
Aufmerksamkeit, und man überzeugte sich, daß er auf 
den Regenten, der ihm den Titel Hoheit beylegt, ei­
nen äusserst vortheilhaften Eindruck gemacht hat. Da 
man vollends erfuhr, daß eine hohe Person den Wunsch 
hegte, den Prinzen I. M. der Königin vorzustellen, so 
kann man sich leicht vorstellen, daß mancherley Gerüchte 
und gewagte Voraussetzungen in Umlauf kommen und 
namentlich das diplomatische Korps in einige Bewe« 
gung gerathen ist. Indessen sind, wenn ich wvhl un­
terrichtet bin, der Ausführung des Wunsches, den 
Prinzen der Königin vorzustellen, einige Schwierigkei­
ten in den Weg gelegt worden, die vielleicht nur durch 
Beseitigung der Abneigung, welche der Vormund Jh-
rer Majestät an den Tage legen soll, zu entfernen seyn 
möchten. Uebrigens lebt der Prinz, der eine Privat-
wohnung bezogen hat, sehr zurückgezogen, und bis 
jetzt hat er nur den Regenten und einige Minister be­
sucht. Don Seiten des diplomatischen Korps hat sich 
ihm nur der königl. niederländische Geschäftsträger in 
amtlicher Eigenschaft vorgestellt. Der Herzog von Glücks-
bcrg staltete seinen Besuch nur als Privatmann ab. 
Bey dieser Gelegenheit bemerke ich nachträglich, daß 
der Regent während seines Aufenthaltes in den Nord-
provinzen im November 1841 ein Schreiben des be­
kannten Prinzen Napoleon Louis (Sohnes des ehema­
ligen Königs von Holland) und ein anderes von einem 
der Söhne Lucian Bonaparte's erhielt, in denen Beyde 
den Wunsch ausdrückten, als Adjutanten des Herzogs 
de la Ditoria angestellt zu werden. Dieser hielt es 
jedoch für angemessen, eine ablehnende Antwort zu er-
theilen. 
Der englische Gesandte hat nunmehr von seiner Re» 
gierung den nachgesuchten Urlaub auf unbestimmte Zeit 
erholten, wird jedoch, wie man vernimmt, vor April 
oder May keinen Gebrauch dayon machen. 
P a r i s ,  d e n  i s t e n  M ä r z .  
Vor dem Assisenhofe in Orleans hat vorgestern der 
Proceß gegen Montely begonnen, der bekanntlich be­
schuldigt wird, den Kasscndiener Boisselier ermordet 
uud, in Stücken zerschnitten, in einen Koffer gepackt 
zu haben. Die Verhandlungen werden wahrscheinlich 
mehrere Tage dauern. 
P ar i s, den 4tcn März. 
Das Amendement über die geheimen Fonds, welches 
ein Mißtrauens-Dotum gegen das Ministerium hervor» 
rufen sollte, ist gestern Abend in der Deputirtenkam-
mer mir 242 gegen 197 Stimmen verworfen worden. 
Majorität sür das Ministerium 4Z. 
Die Salons des Herrn Guizot waren gestern Abend 
überfüllt. Es erschienen nach und nach gegen 2000 
Personen, die dem Minister ihre Glückwünsche zu dem 
Resultate der gestrigen Sitzung darbrachten. 
Heute sind auf dem Wege über Havre Nachrichten 
aus New-Uork vom 6ten Februar eingetroffen. Sie 
melden unter Anderem die Verwerfung des Vorschlags 
des Generals Cost Johnson in Betreff der Ucbernahme 
der Schulden der einzelnen Staaten durch die Union 
a l s  G e s a m m r h e i t ,  v e r m ö g e  e i n e s  A n l e h e n s  v o n  2 0 0  
Millionen Dollars. Diese Verwerfung erfolgte von 
Seiten der Majorität der Komire der Mittel und Wege 
aus dem Grunde ihrer Unausführbarkeir, und von der 
Minorität, weil die vorgeschlagene Maßregel unauS' 
fühlbar und unkonstitutionell zugleich sey.. Die De­
mokraten zollen dieser Verwerfung eben so lauten Bey-
fall, als die WhigS sich insgeheim darüber argern. 
M a s t r i c h t ,  d e n  2 t e n  M ä r z .  
Mit dcm Befinden S. M. des Grafen von Nassau 
bessert es sich immer mehr und das niederländische Volt 
wird bald seine heißen Wünsche erfüllt sehen und den 
verehrten Monarchen aufs Neue begrüßen. Zwischen 
ihm und der Nation findet ein hoher Grad von Sym« 
pathie statt. Während der Krankheit des Grafen von 
Nassau hat ihm fein Sohn, der gegenwartige König, 
eben so wie die ganze Königliche Familie, die liebe« 
vollste und rührendste Sorgfalt bewiesen. 
W i e n ,  d e n  6 t e n  M a r z .  
Se. Kaiserl. Hoheit der Erzherzog Franz Karl, der 
sich bereits einige Tage unwohl befindet, ist am isten 
März Abends von einem heftigen mit starkem Schüt­
telfröste, Kopf- und Gliederschmerzen verbundenen Fie» 
berparoxiSmus befallen worden, welcher bis zum Mo» 
gen anhielt. Seit dcm Zten März werden täglich Bül-
letinS ausgegeben; das vom Sten Marz 9 Uhr Mor­
gens lautet: 
-Den gestrigen Tag brachten S. K. H. der Erzher­
zog ruhig zu, in der Nacht trat jedoch eine mäßige 
Fieber-Verschlimmerung ein, die den Schlaf verscheuchte. 
Heute zeigt sich ein Nachlaß der Zufälle. 
Freyhcrr von Türkheim. 
L>r. Zangerl.' 
B e r l i n ,  d e n  2 8 s t e n  F e b r u a r .  
Angeregt durch ben Missionar Schmidt, welcher im 
vorigen Sommer einige Vorträge über den Zustand 
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Ostindiens hier gehalten hat, hat sich nach dem Vor­
bilde der englischen Gesellschaft ein Frauen - MissionS-
verein gebildet, an dessen Spitze die Frau Ministerin 
Eichhorn sieht, und der es sich zum Zweck gemacht 
hat, auf die christliche Bildung deS weiblichen Ge. 
scklechts, besonders in Ostindien und Syrien, hinzu-
wirkend Wie das geschehen soll, zeigen die Statuten 
deS Vereins, so wie die beygedrucktcn Grundsätze, nach 
denen der Derein verfahren wird. Obgleich eben erst 
ins Leben getreten, hat der Derein viel Teilnahme 
unter dem weiblichen Geschlecht hier gefunden. Frauen 
und Jungfrauen aus den höchsten und niedrigsten Stan­
den haben sich demselben angeschlossen. 
B e r l i n ,  d e n  5 t e n  M ä r z .  
Heute ist der achte Provinzial-Landtag der Mark 
Brandenburg und deS Markgrafthums Nieder-Lausitz 
eröffnet worden. 
Am heutigen Tage werden, nach dem Befehle Sr. 
Majestät des Königs, ausser dem Provinzial-Landtage 
der Provinz Brandenburg und der Nieder«Lausitz, 
auch die Provinzial-Landtage der übrigen Provinzen, 
mit Ausnahme der Rheinprovinz, in welcher derselbe 
wie gswöhnlich im Frühjahr stattfinden wird, eröffnet. 
B e r l i n ,  d e n  g t e n  M ä r z .  
Se- Majestät der Kaiser von Rußland haben Aller-
g n a d i g s t  g e r u h t ,  d e m  P o l i z e y d i r e k t o r  v o n  C l a v  f e ­
tt i tz zu Danzig den St. Wladimir-Orden zu verleihen. 
E l b i n g ,  d e n  2 Z s t e n  Februar. 
In Pilkau haben in den letzten Tagen heftige Stür­
me gewehet, dabey hat im dortigen Haff ein sehr star­
ker EiSgang stattgefunden. — Reisende, welche vorge, 
stcrn Heiligenbeil passirt haben, erzählen, daß dort ein 
trauriges Eroigniß' viel Aufregung verursacht habe. Es 
sey nämlich im Angesichte dieser Stadt ein mit Erbsen 
bola'deneS 5 Last großes Fahrzeug mit Mann und Maus 
im Haff untergegangen, wobey 4 Menschen'ihr Leben 
eingebüßt haben sollen. 
K o b l e n z ,  d e n  5 t e n  M a r z .  
W i r ' v e r n e h m e n ,  d a ß  d e r  D i e b ,  d e r  d e n  R a u b  i m  
D o m  zu A a c h e n  v e r ü b t  h a t ,  i n  A a c h e n  v e r h a f t e t  w o r ­
d e n .  Er s o l l  zu d e m  d o r t i g e n  D o m - S ä n g e r p e r f o n a l  
g e h ö r e n .  
T r i e r ,  d e n  Z t e n  M a r z .  
Heute ist von hier aus eine Petition an des Königs 
Majestät abgegangen, welche die Zurücknahme deS Ver­
bots der »Rheinischen Zeitung' und die Erlaubniß ih­
res Erscheinens ohne beschränkende Censurmaßregeln be­
antragt. 
L o n d o n ,  d e n  2 8 s t e n  F e b r u a r .  
Die Sloop »Modeste' ist am 2 4 s t e n  Februar mit 
» Million Dollars von der chinesischen Kriegskontribu­
tion aus China in Devonport angekommen. 
Dom Vorgebirge der guten Hoffnung sind 
Berichte bis zum ,8ten December eingegangen. Es 
war abermals eine Expedition nach Port Natal aufge­
brochen, um die holländischen Kolonisten, die in ihrer 
Widerspenstigkeit beharren, zu unterwerfen. 
L o n d o n ,  d e n  3 t e n  M ä r z .  
Heute haben die Verhandlungen in dem Proeesse 
Macnaughten'S vor dcm Central-Kriminalgerichtshofe 
und gestern die Verhandlungen in dcm Processe vor 
den Assisen in Liverpool gegen Feargus O'Connor und 
56 andere Chartisten begonnen. Macnaughten hat er­
klärt, daß er auf »Nicht Schuldig' plaidire. Vor ei­
nigen Tagen waren vier Aerzte bey ihm im Gefängnis 
um durch eine Unterredung mit ihm ein möglichst be> 
gründetes Urtheil über seinen Gemüthszustand zu ge­
winnen. Ihr arzliches Gutachten wird im Lauf des 
Processes bekannt werden. 
L o n d  o n ,  d e n  4 t e n  M ä r z .  
Die Eröffnung des Processes gegen Macnaughten 
vor dem Central - Kriminalgerichtshof hatte der gestri­
gen Gerichtssitzung eine große Menge von Zuhörern 
zugeführt. Die Anklage lautet auf absichtlichen Mord 
Edward Drummond's. Sie wurde von dem General­
prokurator, Sir William Follett, in einer langen Rede 
motivirt, in welcher er zunächst die Behauptung auf­
stellte, daß Macnaughten es nicht auf Herrn Drum-
mond, sondern auf Sir Robert Peel (mit dem jener 
in einem Hause wohnte, und dessen Weg nach seinem 
Geschäftsbüreau in Downing-Streek derselbe war, wie 
der seines Privatsekretärs, Herrn Drummond) abgese­
hen gehabt habe, weshalb man auf politische Motive 
werde schließen dürfen; zweytens abersuchte Sir William 
Follet der zu erwartenden Vertheidigung, daß der Mör­
der wahnsinnig gewesen sey, schon im Voraus dadurch 
zu begegnen, daß er darauf hinwies, wie nur die er­
wiesene -Unfähigkeit, Recht und Unrecht im Augenblicke 
der That zu unterscheiden, nach- englischem Rechte den 
Thater freysprechen könne, und daß er aus dem gan­
zen Leben, so wie aus den Handlungen des Angeklag­
ten kurz vor der That, den Beweis führte, daß in 
dem vorliegenden Falle dies /licht angenommen werden 
könne. Nach der Rede deS Eeneralprokurators folgte 
die Vernehmung der Belastungszeugen, die nur in ein­
zelnen, weniger bedeutenden Details Einiges aussag­
ten, was nicht schon aus den früheren Berichten über 
diese Angelegenheit bekannt ist. Um 4? Uhr war die­
ses Zeugenverhör zu Ende, und die Verhandlungen 
wurden, nachdem sie von 10 Uhr an gedauert batten, 
auf heute vertagt. Macnaughten zeigte sich während 
der ganzen Dauer der Verhandlungen ruhig und unbe­
fangen. 
A f r i k a .  
K a p s t a d t ,  d e n  i ? t e n  O e c e m b e r .  D e r  L o u l K  
c a n  L o m r n e r c i k l  ^ l l v e r t i s e r  m e l d e t  d e n  W i e d e r b e g i n n  
der militärischen Operationen gegen die widerspenstigen 
Boers. Oer Unter-Gouverneur der Kolonie, Oberst 
Hare, ist nämlich mit einem 1^200 Mann starken Trup-
pcnkorvS am Zten December in zwey Kolonnen in der 
Richtung von Kolesbery aufgebrochen, um die jenseits 
des Orangeflusses versammelten Boers anzugreifen. Die 
nächste Veranlassung zu diesem. Zuge waren mehrere 
Anzeichen, daß die Boers einen Angriff auf Philipolis 
beabsichtigten, und daß neue Bewegungen der Boers 
auch von Port Natal aus zu befürchten seyen. Das 
genannte Blatt fordert die Regierung im Interesse der 
Ruhe der Kolonie, so wie aus Rücksicht auf den Schutz, 
der den Gciguas und anderen Stammen gebühre, un­
ter welchen das Christenthum und die Zivilisation Ein­
gang zu finden beginnt, dringend auf, diese Gelegen­
heit nicht ungenützt vorübergehen zu lassen, ohne den 
fortwährend die Ruhe störenden und nur nach einem 
Leben gesetzloser Willkür strebenden Boers einen ent­
scheidenden schlag beyzubringen. (Pr. St. Zeil.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Vor Kurzem hat man nahe bey Trier, bey dem am 
Marxberge gelegenen Weingute, wiederum weitläuftige 
Substruktionen römischer Gebäude aufgedeckt, über de­
ren ursprüngliche Bestimmung man noch nichts Nähe­
res anzugeben vermag. Allem Anscheine nach gehörten 
diese Ueberreste, die zum Theil noch wohl erhalten sind, 
einem oder mehreren größeren Gebäuden an, und es 
wäre höchst wünschenswerth, wenn die Nachgrabungen 
in der Weise fortgesetzt würden, daß man zu einem 
umfassenden Plane des Ganzen gelangen könnte. 
" » * 
Am 24sten Februar starb in Berlin Friedrich Buch-
Kolj, alS tiefer philosophischer Denker und scharfsin­
niger Politiker und Historiker in der gelehrten, Welt 
gleich rühmlich bekannt. Seine zahlreichen Schriften 
haben, seit beynahe einem halben Jahrhundert, seinem 
Namen eine ehrenvolle Stelle erworben. Er war in 
Alt'Ruppin am 5ten Februar 1.768 geboren und hatte 
also sein 75stes Jahr erreicht. 
* , * 
An der Pharobank in Köthen saß neulich ein nicht 
sehr alter Mann und spielte. Seine Karte war be-
reitS mehrere Mal gebogen, vor ihm lag eine Rolle 
Gold. Der Banquier zog ab, zwey, drey Mal, die 
Karre hatte 1000 Dukaten gewonnen. Mit vornehmer 
Nonchalance schob der Kroupier die Summe hin und 
fragte den Gewinnenden, wie er j^tzt weiter zu spie-
len gedenke. Der Befragte gab weder auf die Frage 
Antwort» noch zog er den Goldhaufen ein; sein Auge 
blieb starr auf die Karte gerichtet, sein Antlitz blieb 
kreidebleich. »Mein Herr', mahnte der Kroupier, »ich 
bitte, streichen Sie ein.' Keine Antwort. »Sie stö­
ren das Spiel', fuhr unwillig der Banquier fort. Keine 
Antwort; der bleiche Mann rührte sich nicht. Die 
Mitspielenden wurden unwillig; man fragte, iHan lärmte, 
endlich faßte ein Nachbar des Mannes Hand, sie war 
eiskalt, der Mann war todt! — Man schaffte die Lei­
che hinaus und der Kroupier strich kalt die ausgezahl­
ten 1000 Dukaten wieder ein, indein er behauptete, 
das Spiel, als ein gegenseitige? Vertrag, könne nur 
zwischen rechtsfähigen Personen, niemals aber zwischen 
Lebenden und Tobten gelten. Tags darauf stellten sich 
die Erben des Verstorbenen ein und forderten die ge­
wonnene Summe, indem sie als Basis ihrer Anforde-
rung die Behauptung unterstellten, daß der Verstorbene 
das Spiel rechtsförmig begonnen und fortgesetzt, der 
Banquier also auch seine Verbindlichkeit nach der Re­
gel des Pharospiels zu erfüllen habe. So viel ist ge­
wiß, daß der Mann sich lebend zur Pharobank gesetzt, 
lebend das Spiel begonnen und fortgesetzt hat und daß 
man nicht weiß, ob sich der Moment des eintretenden 
TodeS oder beym Gewinnen einstellte. Der Proceß 
zwischen Banquier und Erben ist jetzt anhängig, und 
man ist sehr gespannt, welchen Ausgang er nehmen 
wird. (?) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 27sten Februar. Hr. v. W.iedebach-Nostitz aus Ber­
lin, Hr. v. Hahn aus Mahnen, und Hr. v. Gerschau 
aus Riga, log. im Hotel «le 8t. ?etersl>ourA. Hr. 
Hofrath Fedoroff aus St. Petersburg, und Hr. Gouv. 
Sckr. Sablotzky aus Ianifcheck, log. im Hotel cle Vsr. 
sovie. — Hr. Kaufm. Klingström aus Lübeck, und 
Hr. Kaufm. Lüders aus St. Petersburg, log. 5. Zehr. 
Den 28sten Februar. Hr. Kaufm. Elverts aus Riga, 
log. im Hotel cls 8t. ?eter8l;ourß. 
Den isten März. Hr. Geh. Regier. Rath Freyherr v. 
Harthausen, Hr. Or. jur. et xkil. Kosegarten und Hr. 
vr. meä. Marheineke aus Berlin, log. im Hotel 60 
8 t .  petersliourZ. 
Den 2 t e n  März. Hr. Verwalter Hasselkus aus Schön-
berg, log. b. Haletzky. — Hr. v. d. Brüggen aus 
Stenden, Hr. Probst Kühn aus Eckau, Hr. v. Ora-
chenfcls aus Arischhoff, Hr. Grenzaufseher Koloschni-
koff auS Riga, und Hr. v. Sacken auS Zirohlen, log. 
im Hotel <ls IVIoscou. — Hr. v. Hübbenett und Hr. 
Disp. Arronet aus Riga, l?g. im Hotel 6 s  8 t .  
tecsbourß. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostsceprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
N < > .  7 9 .  
i t A u i s eh e T e i t u n g. 
19. Mondtag, den 8- März 1843. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 6 s t e n ' F c b r u a r .  
A l l e r h ö c h s t e r  U k a s .  D e r  R e i c h s r a t h  h a t  i n  e i »  
nem am Listen Dc^mbcx 184.2 Ajl^rhöchst bestätigten 
Gutachten festgesetzt: V) Schiedsrichtern und Gutsbe­
sitzern, welche „die. von . der örtlichen Verwaltung der 
Heich.sdomcunen »ucht ^theiste Einstimmung in die von 
ihnen bey der Spcciqlmcssung gemachten Vorschläge für 
ungerecht ßnden, wird sre»^estellt, darüber an den Mi­
nister der' Reichsdomainen Klagen, einzureichen, sogar 
ohne dab"ey die in den'.Eesetzen für Einreichung von 
Bittschriften an die Ministerien,überhaupt festgesetzten 
Formen zu beobachten.^ Das, Ministerium der Reichs­
domainen aber wird, nachdem ,.e,s^s6lche Bittschriften 
erhalten hat, in eme Untersuchung. der beiderseitigen 
Rechte und Gründe eingehen, auf welche sich die Nicht-
cinstimmung der örtlichen Verwaltu^g^ründer, und im 
Falle eS möglich ist, diese letztere zur gütlichen Ver­
messung ermächtigen. 2) In denjenigen Fällen ober, 
wenn der LandbesiH. der Ktone und der Kronbauern 
strektig'gemacht wird, und, dabei? weder die Krone noch 
oi^ Krönbauern'gegen .die'Ford^r^ngen der übrigen an 
dem Landgüte Anthiill ^abende^ Besitzer Einsprache thun, 
so sollen die Ländereyen', über welche mit dem Ressort 
der Reichsdomainen und dessen Bauern processirt wird, 
von den Ländeteyen,, der übrigen Besitzer abgetheilr und 
die Vereinbarung der^l'c.tz(ere^n den Schiedsrichtern über­
lassen werden,'die Krone. qb?r'soll mit den Fronbauern 
ihre Sache nach einer be/onderen Ordnung anhängig 
machen, welche bey der Festsetzung der Vorschriften sür 
die gezwungene Vermessung bestimmt werden kann. , 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  d u r c h  e i n e n  a m  s 8 s t e n  
Januar an den dirigirenden Senat erlassenen Ukas dem 
Kommandeur des abgesonderten kaukasischen Korps, Ge-
neraladjutant N.eidhardt, in Bezog auf die Stel« 
lung vor Gericht und die definitive Bestätigung der 
Urteilssprüche desselben über daSi Personal der ihm 
anvertrauten Truppen, diejenige Machtvollkommenheit 
zu verleihen geruht, welche den Oberbefehlshabern von 
Armeen in Friedenszeiten durch den am i2ten Decem­
ber 1815 an den dirigirenden Senat erlassenen Ukas 
ertheilt ist. 
S. M. der Kaiser haben am löten Januar, den 
Etat des Dorpatschen Lehrer« Seminariums Allerhöchst 
zu bestätigen geruht. Derselbe deläuft sich/auf 2600 R. 
38 K. S. jährlich. In dieser Anstalt werden ^Zög­
linge unterhalten. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  i 9 t e n  J a n u a r ,  a u f  
Beschluß des Ministerkomite's, in Folge der Vorstel­
lung des Hxrrn Ministers der Volksaufktarung, Aller­
höchst zu befehlen geruht, die Äemter von Buchhaltern 
und Rentmeistern an den Universitäten, zur Gleichstel­
lung mir solchen Aemtern in anderen Ressorts, statt 
der zoten in die gte Klasse des Aemter-Verzeichnisses 
zu setzen. 
Zn Rittern des St. Georgen-Ordens 4 te r  Klasse 
sind unter Anderen für 25jährigen tadellosen Dienst im 
Offteiersrange am 3ten December 184s Allergnädigst 
ernannt worden': die Obersten: Kommandeurs der Zten 
Garde- und Grenadier - Art i l ler iebrigade Fi loßo fow 2.,  
d e s  K ü r a s s i e r r e g i m e n t s  I .  K .  H -  d e r  G r o ß f ü r s t i n  
Maria Nikolaje w n a Krüdener und des Or­
dens-Kürassierregiments Baron Engelhardt 4., des 
Orenburgischen KasakenregimentS No. 8 Berg 4., des 
Kurschen Jägerregiments Frey tag, und der St. Pe­
tersburgischen Gendarwendiviston Zimmermann; vom 
Chevalier - Gari^regiment I. M. der Kaiserin, Flu« 
geladjutat S. M. des Kaisers, L'wow, vom Leibg. 
Finnländischen Regiment Gretsch, vom Leibg. Gre-
nadierregiment Shitkow und der für besondere Auf­
träge beym St. Petersburgischen Militär»Generalgou-
verneur angestellte Bibikow, vom Leibg. Lithauischcn 
Regiment Koslow und der Adjutant S. K. H. des 
K o m m a n d e u r s  v o m  a b g e s o n d e r t e n  G a r d e k o r p s  G r e s -
ser 2.; vom Ol'wiopolschen Ulanenregiment B erg und 
vom Kurschen Jägerregiment Wittort; vom General-
stabe: der Oberquartiermeister des 4ten Jnfanterrckorps 
von Rüge, und der beym abgesonderten kaukasischen 
Korps angestellte Forsten; vom Gendarmenkorps: 
'Schwarz, Sso>rokin, Grave und Ssetkow; der 
Fcld-Jngeneur B u ra t schFo w; die in der Kavallerie 
stehenden: der Bezirkß-Sta1>so!fficier des 2ten Mkit^arbe-
zirks des Orenburgischen Kasakenheeres v. R a h de n i. 
und der beym abgesonderten Orenburgischen Korps ange­
stellte Babet; die in der Armee stehenden: der Komman­
dant von Eriwan Kiel 2., der für besondere Auftrage beym 
St. Petersburgischen Militär-GenerälgouverNeur ange­
stellte Titow und Baron Wrangell; die des Dien­
stes entlassenen: der gewesene Kommandeur des Ssewßki-
schen Infanterieregiments voä Düsterloh, aus dem 
Kerps der Ingetckure - für ^as 9)?l>rittl>bguwcscn Sf?-
menow 5.; die als Obersten des Dienstes entlassenen 
Obcrstlieutenants: vom WosneßenHkt-scken Ulafte«r<!gi-
ment von Rahden und vom Narwaschen Jägerregi­
ment Schulmann 2., und .de°r Kapitän isten Ran­
ges von der Garde - Equipage, der aprere Adjutant beym 
D c j o u r - G e n e r a l  d e s  W a r m e m  G W ^ h a l s t a b e s  S r .  K a i «  
s e r l i c h c n  M a j e s t ä t ,  W o l k o w .  
St.  Petersburg,  den^2 8sten Februar.  
Allergnädigst ernannt worden sind:' der Erzbifchof 
von Wolhynie'n, i'ka n'ö r, zum Erzbifchof von War­
schau und NowogeorLiewO uäd zum Mitgliede'.des 
'heil. Synods (i ^ ten'Fcbrva'^^ derselbe berbleibt zu­
gleich Archnuandrit der^Potschaj^vschen Laura zur Him­
melfahrt Maria und Etzbischof von Wolhynien (27sten 
Januar). — Auf Unterlegung des beil. Synods ist der 
Vorsteher des Tropischen KlosterS 2ter Klasse zu Bcl-
gorod, und Rektor des KurMschen Seminars, Archi-
mandrit Warlaam, Allergnäbigst zuiri Bischof von 
Tfchigirin und Vikar der Kicwschen ÄKelcopolie ernannt; 
seine bischöfliche Weihe wird rn St. Petersburg statt­
finden. — Der hochwürdige Gidöon') Bischof von 
Poltawa und Perejaßlawl', ist auf Allerhöchsten Befehl 
für ein Jahr zu den Sitzungen des heil. Synods be­
rufen. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  d u r c h  A l l e r h ö c h s t e n  G n a -
denbricf vom ivtcn Februar dein stellvertretenden Hof-
'meister des Hofes S. O. des Prinzen von Oldenburg, 
wirkl. StaatSrath Grafen Tolstoi/ den St. Stanis-
laus-Orden ister Klasse zu verleihen g.cruht. 
Der stellvertretende Chef der Artillerie des donischen 
Kasakenheeres, Oberst Baron Wolfs, ist Allergnädigst 
zum Ritter deS St. Wladimir-Ordens 3ter Klasse er­
nannt worden (24sten Januar). (St. Petersb. Zeit.) 
B e l g r a d ,  d e n  22sten Februar. 
Vorgestern Abends tras der von Paris abgerufene 
Reschid Pascha hier ein. Er ward von den hiesigen 
Behörden mit großem Pomp empfangen, mit Geschütz­
salven salutirt und von einem Sekretär Kiamil Pascha's 
in das sür ihn bestimmte Palais geleitet. Gestern 
wohnte Reschid dem von Kiamil ihm zu Ehren gege­
benen Djner bey, zu. welchem Wvtsitsch und Petronie-
witsch ebenfalls geladen waren. , Gleich nach dcm Diner 
sctzte.sf seine Reise nach Konstantinopcl sort. Während 
der. kurzen Zeit seines hiesigen Aufenthalts erhielt Reschid 
sowohl von den serbischen Ministern, als auch von dem 
englischen und dem französischen Konsul Besuche, die er 
bey einigen persönlich erwiederte.— ReschidPäscba scheint 
diesmal keinen günstigen Eindruck hier gemacht zu ha­
ben, da man aus Mittheiluingen, die zwischen seinem 
Gefolgt, und verschiedenen Anhängern der jetzigen Re­
gierung stattfanden, schließe», zu müssen glaubt, daß 
2 '  - "  
der künftige MiMer ?u Gunsten der Fatnilie Obreno-
witsch gestimmt sey. 
Kiamil Pcrfttra—hat im Namen der Pforte die Ent­
fernung der Fürstin Liub'cza, des Fürsten Michael und 
aller, ihrer S^nHänger'von^ der serbischen Gränze ver­
langt. Schon vor emigen Tagen ist der Kouricr mit 
den bctrMnd^»! Depeschen von. hier ^ach Wien abge­
gangen. 
P a r i s , . t > ? n  7 t e n M ä r j j  7  
Die Bureaus der Dcputirtenkammer werden sich mor­
gen nnit dem Vorschlage des Grafen Iäu^er^, welcher 
zZ,ooo,ooo"Fr. fü^ den' Ausbau des Louvre verlangt 
beschäftiget,. ' . ^ .. 
R o m ,  d t n  23sten Februar. 
Römer und Fremde, von 'denen mehrere Hunderte 
erpreß sür diese Zcit hierhergekommen, bedauern leb­
haft die Einbuße der diesjährigen .Karnevalsfreuden, 
welche anhaltende heftige Regengüsse nicht laut werden 
lassen. Berichte ernsterer Art .kommen von den ver­
schiedensten Punkten' drr Vomqgna, wo Unwetter und 
ausgetretene Flüssebesonders bey Ravenna und Fer> 
rara, das d.urch 'Dänun'^ nur l^enig geschürte Fläch­
land fast ertränkt häbe^.' Amtlichen Nachrichten zu­
folge findet eine Kommünikation zwischen den einzelnen 
Villen und kleittetck Ortschafte jener Gegend zum Theil 
gar nicht mehr statt. , Bey Faenza und anderen Orten 
hat die Regierung, mit groKem Kostenaufwand sebr aus­
gedehnte und weitläufige . provisorische Brückenbaüten 
unternehmen müssen.' Fast, drey Viertheile sämmtlichct 
Landes « Ingenieure ^aben zur Wasse^wacht nach dem 
Po - Gebiete geschickt werden'mü'ssen. 
W i e n ,  d e n  g t e n  M a r z .  
(Aerztliches Bülletin vom 8len März, UP 9 Uhr früh.) 
Se. Kaiser!. Hoheit ^der Durchlauchtigste Erzherzog 
Franz Karl hatten zwar gesserN mäßiges Fieber, die 
Verschärfungen desselben traten 'jedoch ulii die gewöhn­
lichen Stunden, nämlich'Mittags, und vor Mitternacht 
ein; dessen ungeachtet erfreuten sich Se. Kaiserl. Ho­
heit eineS theilweisen unterbrochenen Schlafes.— Heute 
ist das Fieber geringer, der Krafrezustand jedoch etwaS 
g e s u n k e n .  F r e y h e r r  v o n  T ü r k h e i m .  
Or. Zangerl. 
P r a g ,  d e n  2ten Marz^ 
Die Famkl?e-'der Grafen Waldstein, die Nachkommen 
deS Herzogs von Ftredland (unrichtig Wallenstein ge­
nannt), hat den Proceß wegen des großen Friedländi-
schen Erbes auf die Grundlage des kaiserlichen Re­
skripts vom i8ten July 1628, welches das Testament 
des Hirzogs I>er exiensurri brstätigt, in via Iuris air­
gefangen. Oer kaiserliche Fiskus hat diese Klage alS 
über, eine schon abgeurtheilte Sache (r«5 juäicsta) ab-
gelehnt. Das Stadt- und Landrecht zu Prag hat in-
öeß diesen Einwurf nicht gelten lassen, und so wird 
diese merkwürdige, schon auf anderen Wegen vielfältig 
wieder angeregte, abgewiesene und wieder aufgenom­
mene Forderung nun abermals zur gesetzlichen Entschei­
dung gebracht werden. 
L u z e r,s, den 2ten März. 
Oer vorörtliche Sloatsrath hat in seiner Sitzung 
vom isten d. M. beschlossen: »Sammtlichen Ständen 
durch Kreisschreiben über die jüngsten Genfer Ereignisse 
und die Mission des Kanzlers Amryhn Bericht zu ge­
ben. Zugleich macht der Vorort sämmtliche Stände 
aufmerksam, wie sehr es in den inneren und äusseren 
Interessen der Schweiz liege, solche Störungen der 
öffentlichen Ordnung zu verhindern, und erklärt, daß 
er hierzu auf die Mitwirkung sämmtlicher Stände rechne; 
endlich mahnt der Vorort bey einem allfalligen Wie­
derausbruch von Unruhen in Genf die Stände zum 
eidgenössischen Aufsehen.« 
M ü n c h e n ,  d e n  i s t e n  M ä r z .  
Zu den interessantesten Festen, die an unserem Hofe 
seit Iah»en stattfanden, gehört der gestrige Maskenball 
in den Sälen des Festbaues. Eine stnnige -Wahl war 
ohne Zweifel -,das Mährlcin vom Dornröschen«, von 
etwa 70 Personen des Hofes dargestellt, wobey Ihre 
Königl. Hoheit die Kronprinzessin als Dornröschen ein 
Bild von Anmurh und Liebreiz bot, wie es wohl nur 
der Phantasie deS Dichters vorgeschwebt hat. Einen 
zauberhaften Anblick gewährte die Gruppe, wo in ei­
nem Nebenzimmer Dornröschen mit ihrem Hof von 
Traumen umgieben schlummerte, und von dem fremden 
Kvnigssohme (S. K. H. dem Kronprinzen), geweckt ward, 
worauf sodann der Zug sich durch die Säle bewegte. 
Die Kostüme ließen an Glanz und Reichthum wie an 
Geschmack nichts zu wünschen übrig. Eine sehr ergötz­
liche Erscheinung waren später die Figuren eines Schach» 
brettes, von jungen Officicren dargestellt, welche, von 
zwey Zauberern dirigirt, eme Partie Schack ausführ­
ten und darauf eine Quadrille tanzten. Sämmtliche 
Mitglieder unserer Ständeversammlung waren zu die­
sem Feste geladen, das sich eben so durch Pracht und 
gelungene Anordnung wie durch ungemeine Heiterkeit 
auszeichnete. 
S c h l e i t z ,  d e n  8 t e n  M a r z .  
Gestern wurde am hiesigen Fürstlichen Hofe die Ver­
mählung der Prinzessin Anna Reuß, Nichte des regie­
renden Fürsten, Tochter des Prinzen Heinnch's I .XVI7 .  
Reuß, mit dem Prinzen Adolph von Bentheim-Tecklen-
burg, in Gegenwart sämmtlicher hier vereinigten Mit­
glieder des Fürstlichen Hauses und mehrerer hierherge­
kommener Fürstlichen Verwandten, unter denen sich na­
mentlich der regierende Fürst und die Fürstin Reuß von 
Greitz, der Erbprinz von Sachsen-Koburg-Gotha und 
der Fürst und die Fürstin von Bentheim-Tecklenburg 
befanden, gefeye»t. Die trkue Anhänglichkeit Des Lan­
des an sein angestammtes Fürstenhaus und die freudig­
ste Theilnahme für die neuvermählte, liebenswürdige 
Prinzessin hat sich auch bey dieser festlichen Gelegen­
heit vielfältig kundgegeben. 
L 0 n d 0 n, den Zten März. 
Die IVIorninK Pv5t will aus Madrid erfahren haben, 
daß Espartero abermals feine Abneigung gegen eine 
Vermählung Isabella's II. mit dcm Sohne des Don 
Karlos ausgesprochen habe, und fügt bey, daß dem 
Letzteren unlängst ein neuer Antrag in Bezug auf jene 
Vemählung gemacht worden sey; Don Karlos habe je­
doch geantwortet, daß er keinen Vorschlägen zur Ver­
zichtleistung auf sein Thronrecht zu Gunsten seines Soh­
nes und zur Einwilligung in die Heirath zwischen die­
sem und Isobella Gehör leisten könne, wenn man ihm 
nicht zuvor seine Freyheit zurückgebe. 
Das danische Schiff »Nanders', das in Falmout^ 
angekommen ist, hat die Nachricht von einer Schlacht 
zwischen dem Heere von Uruguay unter Rivera und 
der argentinischen Armee mitgebracht, welche am iiten 
December stattgefunden und mit einer bedeutenden Nie­
derlage Rivera's geendet hat. In Montevideo wurde 
daraus ein Aufstand in Masse dekretier und eine Re­
servearmee zur Verteidigung der Hauptstadt organisirt. 
L 0 n d 0 n, den 4ten Marz. 
In der Sitzung des Unterhauses vom isten März 
beantragte Herr Roebuck, daß eine Kommission er­
nannt werde, um die Umstände zu untersuchen, welche 
zu den Feindseligkeiten in Afghanistan geführt, dem 
Hause darüber Bericht zu erstatten und ihr Gutachten 
beyzufügen. Er beschuldigte das vorige Ministerium, 
daß es ohne Genehmigung des Parlaments und der 
Ostindischen Kompagnie einen ungerechten und unpoli, 
tischen Krieg angefangen und daß es die Aktenstücke 
über diesen Krieg verfälscht und unredlich zusammen­
gestellt habe. Nach einigen Bemerkungen anderer Red­
ner sür und gegen die Motion des Herrn Roebuck wurde 
d i e s e l b e  m i t  1 8 9  g e g e n  S t i m m e n  v e r w o r f e n . .  
Gestern Abend fuhren fünf Wagen, jeder von vier 
Pscrden, und einen Karren, von zwey Pferden gezo­
gen, sämmtlich schwer beladen, in den Thorweg der 
königlichen Münze ein, eskortirt von einem Detasche-
ment des Kosten Regiments. Sie überbrachten das 
chinesische Silber, welches, zum Belauf von 1 Million 
Dollars, alö erste Entschädigungszahlung, des Reiches 
der Mitte, in England angelangt ist. Dieser Zug 
machte großes Aussehen, eine gewaltige Menschenmenge 
folgte hinterdrein, und als die äusseren Thore zuge­
schlossen wurden, ließ das Volk ein dreymaliges Hur­
rah erschallen. Das Sycee-Silber ist in großen höl­
zernen Kasten befindlich, von denen einer unterwegcs 
zerborst, doch ging kein Geld verloren, da man die 
nöthigen Vorkehrungen dagegen getroffen hatte. Die 
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ganze M a s s e ,  d i e  s i c h  in e t w a s  s c h m u t z i g e m  Z u s t a n d e  i h r  zu H ü f f e  k a m .  D e r  V o g e l  m i ß t  m i t  a u s g e s p c m w  
b e f i n d e t ,  s o l l  s o g l e i c h  e i n g e s c h m o l z e n  u n d  v e r k a u f t  w e r «  t e n  F l ü g e l n  7  F u ß  2  Z o l l  S c h w e i z e r m a ß .  
den. Das als Ranzion von Kanton früher hier ein- ^ 
gegange Syeee-Silber war in der Münze auch geläu­
ter t  w o r d e n ,  d i e s e r  P r o c e ß  h a t t e  a b e r  d e r  R e g i e r u n g  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
so viel gekostet, daß man das geschmolzene Silber dies- Den 4ten Marz. Hr. Kau/m. Ott aus Paris, Hr. vr. 
mal ungeläutert verkaufen will. C. Holm und Hr. 5tu^. pkil. Brachmann aus Riga, 
L o n d o n ,  d e n  K t e n  M ä r z .  l o g .  b .  Z e h r .  —  H r .  P a s t o r  L u t z a u ,  n e b s t  G e m a h l i n ,  
Oer Proceß Macnaughten's ist am Sonnabend be- aus Alt-Rahden, log. b. Ullmann. — Hr. Gcm.Schr. 
endigt. Oer Angeklagte schien in dieser Gerichtssitzung Junge aus Essern, log. b. Günter. — Hr. Strupp 
Anfangs sehr gefaßt, bald jedoch wurde ihm so un- aus Libau, log. b. Wittwe Köhler. 
wohl, daß man ihm einen Stuhl bringen mußte. Oie Den 5ten Marz. Hr. Rathsherr Hansel aus Bauske, 
Jury berieth sich nur eine Minute und kam mit dcm log. b. Iannsohn. — Hr. v. Flemming aus Krussen, 
Verdikt zurück: »Nicht schuldig, wegen Wahn- und Hr. Var. v. Seelström, ncbst Gemahlin, auS 
s i n n S . «  E s  w u r d e  d a r a u f  b e f o h l e n ,  d e n  G e f a n g e n e n  W e i ß g u t z ,  l o g .  i m  O c h t e l  6 s  8 t ,  ? e t e r s l , o u r A .  —  H r .  
in Gewahrsam zu halten, bis die Königin das Weitere Baron v. d. Brincken und Hr. v. Grumbkow aus 
bestimmt habe. Schobern, Hr. v. Berg aus Schwitten, Hr. Oek. Buch« 
I n  A n t i g u a  u n d  d e n  b e n a c h b a r t e n  w e s t i n d i s c h e n  H a l t e r  E w e r t s  a u s , E c k o u ,  H r .  A m t m .  N e t t e n b e r g  u n d  
Inseln hat am 8ten v. M. des Morgens ein furchtba- Hr. Gem. Ger. Schr. Freymann aus Schnickcrn, log. 
res Erdbeben stattgefunden. Oie Stöße dauerten drey im I^ütel Varsovie.— Hr, v. Sacken aus Planetzen, 
Minuten. Nähere Nachrichten fehlen noch, doch sollen log. b. Jordan. . . 
die angerichteten Verwüstungen sehr groß seyn. Zu-
gleich erfahrt man aus Port-au-Priiice, daß dort eine 
Feuersbrunst 400 Häuser und Niederlagen verzehrt hat. K 0 u r s. 
Der Schaden wird auf 10 Mill. Dollars angeschlagen. Riga, den 2 6 .  Februar. 
V e r e i n i g t e  S t a a t e n  v  0  n  N  0  r  d  a  m  e  r  i  k  a .  A u f A m s t . Z K T . n . Ä .  —  C e n t s . H o l l . K o p r . ? .  1  R . S . M .  
L 0 n d o n, den 7ten Marz. Mit Berichten aus N e w - Auf Amst. 65 T.n.D.— Cts>.hHll.^our.x. 1 R.S. M. t 
V o r k  v o m  ? t e n  F e b r u a r  i s t  s o  e b e n  d i e  N a c h r i c h t  h i e r  A u f A m s t .  9 0 T . N . D . —  C . h v l l . K o u f . x . i  R . S . M .  
eingegangen, daß das See-Kriegsgericht am Bord des Auf Hamb. 56 T. n. D.— Sch.Hb. x. i R. S. Äs. 
Schiffes -North Karolina« unterm 2c>sten Januar den AufHamb..6sH>.n.D.— Sch.Hb.Vko.x. 1 R.S.M. 
Kapitän Mackenzie und seine Mitangeklagten, wegen AufHamb.goT.n.O —Sch.Hb.Bko.?.iR.S.M. 
der am Bord des »Somers« an Philipp Spencer und Auf Lond.3 Mon. — Pce.Sterl.x. i R.S.M. 
Samuel Eromwell vollzogenen Erekution, von aller Auf Paris 90 Tage—Cent. x>. » N. S. M. 
Schuld freygesprochen und erklärt  hat ,  s ie hätten ganz 6 xLt . Inskr ipt ionen inB.A.— —K.S.x.  l00R.B.A. 
nach Erforde 'rniß der Umstände gehandelt und seyen zu 6 xLt. 6rto in Silber xLr. 
s o l c h e m  Verfahren vollkommen berechtigt gewesen. S xLt. <Zjtc> äito isteu. 2 t e S e r i e  lo8x 
(Pr. St. Zeit.) S Zito , 6ito 3te u.4te Serie io3 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  4  x L t .  6 i t o  6 i t o  H o p e '  9 4  
In der Nacht zum 28sten Februar, von 12 bis 1 4 xLt. 6ito 6üto Stieglitz 94 
Uhr, hatte man in Marien werde r bey starkem Re- Livlandische Pfandbriefe . . 
gen ein starkes Gewitter mit heftigem Wetterleuch- äitc» Stieglitzische clito. . — 
ten; das letztere war so bedeutend und rasch auf ein- Kurlandische 6ito kündbare — 
ander folgend, daß es einen dortigen Nachtwächter zu ^ito 6ito auf Termin — 
Feuerlarm veranlaßte. Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
* « * lZUo Stiegliyifche 6ito . . — -
Am 9ten Februar wurde in der Nahe des DorfeS 6er Lt. ?etersd. llsnä.-?tZ. galt«» äaselbst 
Pery, im Kanton Bern, von einem Manne, der Holz am 16. Februar 
spaltete, ein Steinadler mit der Art todtgeschlagen. ?oln. Partial-Obligsiionen?u Zoo Quläsn 82^ KKI. S. 
DaS Thier hatte sich neben dcm Hause auf eine Katze 6ito 6ito „ Soo 6ito 84^ — 
gestürzt, die sich aber tapfer verthcidigte, bis der Mann (Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltuug der Kstseeprovinzen. Regierungs -Rath A. Beitler. 
I ^ o .  8 1 .  
B e x l a g e  z u r  M i t a u i s c h e n  T e i l u n g  ^ o .  1 9 .  
M o n d t a g ,  d e n  8 .  M ä r z  I 8 4 Z -
D r e y h u n d e r t  u n d  z w e y  u n  d z  w a n z i g s t e  S i z -
z u n g  d e r  K u r l a n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  
L i t e r a t u r  u n d  K u n s t .  
Am 3tcn Marz 184Z .  
Herr Oberlehrer und Bibliothekar am hiesigen Gym­
nasium Or. Schlaeger las seine der Gesellschaft über-
gebcne literarhistorische Abhandlung: »Ueber das Leben 
und die Schrift des Marcus Coelius, genannt 
Apieius.« Nach einer allgemeinen Einleitung über 
die Nahrungsmittel der alten Völker und deren Ab­
weichung von denen der jetzigen Zeit, sucht der Hr. 
Verf. über das Zeitalter/ den Stand und die Person 
jenes Marcus Coelius nähern Aufschluß zu ermit­
teln, wobey er die kritischen Kombinationen über diesen 
Autor besonders aus dessen Hinterbliebener Schrift 
hernimmt und belegt, indem dies immer der sicherste 
Weg bleibt, um etwas Genaueres über unbekannte und 
beynah verschollene Schriftsteller nachzuweisen. Sodann 
wird über den Inhalt der Schrift des M. CoeliuS: 
»Von der Kochkunst«, als der einzigen ihrer Art aus 
dem römischen Alterthume erhaltenen, Näheres beyge-
bracht, und die vorhandenen Handschriften, so wie die 
gelehrten Bearbeitungen derselben werden angeführt. 
Ueber die Apieier, deren Namen in den Schriften 
des AlterthumS vorkommen, wird ausführlich gespro-
chen und gezeigt, daß keiner derselben Verfasser des 
Buches seyn konnte. 
Herr vr. Kocler beschloß die Sitzung mit einer 
historischen Vorlesung unter dcm Titel: »Aus Arm« 
felt's Leben, nach authentischen Quellen.', in welcher 
manche bisher unbekannte Umstände ans Licht gezogen 
sind. Oer Hr. Vers, spricht Armselten, der durch das 
Urtheil des Svca-Hofgerichts als LandeSverrälher zum 
Tode verurtheilt und für vogelfrey erklärt war, nicht 
nur um so mehr von einer eigentlichen Landesverräehe-
rey und von der Absicht einer Staatsumwälzung frey, 
als er sich bey Gustav IV., der auch das Urtheil kassirte 
und ihn in seine Würden und sein Vermögen wieder­
einsetzte, im Jahre 1801 vollkommen rechtfertigte, son­
dern auch weil die Verfolgungen, welche cr zu erdulden 
gehabt hatte, in dcm Haß und der Eifersucht des da­
maligen Administrators, Herzogs von Südcrmannland, 
der in einer Herzensangelegenheit mit dcm begünstigten 
Armfelt früher in demselben Gegenstände zusammenge­
troffen war, zu suchen seyn dürften. Allerdings war 
aber Armfelt in seinen Briefen, in denen er den Re­
genten mit dem bittersten Tadel überschüttete, sehr un» 
vorsichtig gewesen. — Armfelt stammte von sinnischen 
Bauern ab. Einer seiner Vorfahren zeichnete sich un, 
ter Gustav II. Adolph aus, verlor in der Schlacht bey 
Lützen 16Z2 einen Arm, wurde als Baron Armfelt in 
den Adelstand erhoben und erhielt den abgehauenen 
Arm in sein Wappen. Als er, der zum russischen Gra­
sen ernannt worden, am zz. August 18,4 in Zarskoje-
Sselo starb und in St. Petersburg von der sinnischen 
Kirche aus begraben wurde, bestand die ganze Arm-
feltsche Famil ie aus S 8  Personen männl ichen und Z 2  
weiblichen Geschlechts. Er selbst hatte 3 Söhne und 
2 Töchter, von denen eine an den Kanzler von Wet-
terstädt verheirathet war. 
Als eingegangene Geschenke an die Bibliothek des 
Museums legte der best. Sekretär von Hrn. Kollegien-
rath, Professor v. Pa ucker, dessen ABC der Al­
gebra. Mitau, 1842. 8., und von Hrn. Baron Otto 
v. Grothuß die zweyte Ausgabe seiner »Lyrischen 
Gedichte', Berlin, 1842. 8., vor. 
P a r i s ,  d e n  28sten Februar. 
Die Administrationsbehörden der Stadt Paris ha­
ben beschlossen, daß die Straßen der Hauptstadt nickt 
mehr mit Holz gepflastert werden sollen, da sich diese 
PflasterungSmethode als unpraktisch erwiesen habe. 
L o n d o n ,  d e n  2 8 s t e n  Februar. 
Der zeigt an, daß eines der wegen Schmug-
gelns vom Schatze gerichtlich verfolgten Häuser sich 
schuldig bekannt und die verhängte schwere Strafe von 
z 68,000 Pfd. St. bezühlt habe. 
B r ü s s e l ,  d e n  28sten Februar. 
Dcm Vernehmen nach, sagt der Lommercs 
hat General Vandcrmeercn vor seiner Abreise sein im 
nördlichen Thcije der Provinz Antwerpen zu Postel ge­
legenes Gut für die Summe von 1,800,00c, Frs. ver­
kauft. Man versichert, diese schöne Domain?, welche 
ein ganzes Dorf, eine Abtey, Kirchen mit großen Per-
tinenzstücken, von mehr als 3000 Hektaren, umfaßt, sey 
für Rech'nung einer religiösen Körperschaft, die unter 
der Leitung der Bischöfe Belgiens gestiftet worden, an­
gekauft. ^ 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Die Verehrer des Völlers nehmen immer mehr zu, 
und auf gleiche Weise steigt natürlich der Enthusias­
mus für die Kunst. — Die St. Petersburger nennen 
jetzt eine der größten Tänzerinen Europa'S, Demois. 
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G r a h n ,  d i e  i h r i g e ;  F a n n y  E l s l e r ,  d i e  B e r l i n  b e z a u ­
bert hat, ist bereits in London angekommen, um die 
Engländer zu entzücken; Demois. Taglioni enthu-
siasmirt mehrere Städte Ober-Italiens,, und siehe, da 
taucht ein neues Gestirn am leinenen Theaterhimmel 
Venedigs auf, Dewois. Polin. Die Denetianer sind 
voll Wonne und nennen sie die k llell-ia 
Zs Vens-ia (das Wunder und die Wonne Venedigs). 
* » * 
Im Jahre 1842 betrug die Zahl der Merinosschaafe 
im Gouvernement Moßkwa 1618, welche 20» Pud 
Wolle gaben. 
* . * ' 
De r  a l t e  Butenov ist in Wien gestorben, in den 
Armen seiner liebenswürdigen Emilie und ihres Man» 
nes Anschütz. Oer Veteran wurde am Listen Okto-
ber 1752 zu Hamburg geboren, erreichte also das sel­
tene Alter von über 90 Iahren, und war der älteste 
aller lebenden deutschen Schauspieler und noch ein 
Schüler des berühmten Eckhos. 
* . * 
L o n d o n .  N a c h  d e m  L x a m i n e r  s t e l l t  s i c h  a m t l i c h  
heraus, daß drey Bischöfe in i5 Iahren ihren Fami-
lien zusammen gerechnet ein Vermögen von 700,000 
Pfd. St. hinterlassen haben. Darunter befand sich ein 
Bischof, welcher ohne einen Schilling nach Irland ging 
und nach 8 Jahren mit Zurücklassung von 400,000 
Pfd. St. starb. Der Bischof von Klogne, welcher 1820 
mit Tode abging, hatte für seine Kinder 120,000 Pfd. 
St. erübrigt, und ein Bischof in Wales, der unlängst 
starb, und dessen Bisthum ein armes hicß, hinterließ 
seinen Erben 100,000 Pfd. St. Im Jahre 1828 wurde 
amtlich nachgewiesen, daß das persönliche Eigenthum 
von 24 Bischöfen, die innerhalb der vorhergegangenen 
20 Jahre gestorben waren, 1,649.000 Pfd. St., für 
jeden also im Durchschnitte 70,000 Pfd. St. betrug. 
Dies war aber bloß der beschworene Werth des per­
sönlichen Eigenthums, anderes und sehr bedeutendes 
Eigenthum ungerechnet. Dqs genannte Blatt behaup­
tet, daß in keinem anderen Stande oder Range von 
den bedeutendsten Personen so ansehnliches Vermögen 
hinterlassen worden:.sey-; . man brauche nur die Verlas­
senschaft der letzverstorbenen 24 Admirale, 24 Generale, 
24 Richter, ja der 24 letzverstorbenen bedeutendsten 
Kanfle^ute zusammenpirechnen, und man werde finden, 
daß ihr persönliches Eigenthum jenes der Bischöfe lange 
nicht erreicht habe. 
* * ^ * 
K ö n i g s b e r g .  D i e  d e »  W a r n i c k e n  i n  d e r  N a c h t  
znm 6ten Februar.'d. I. umgebrochene uralte Eiche — 
eine <)uercus kerniuA — hat, nachdem sie aufgeschlagen 
worden, an Derbholzmasse gegeben: 10 Klafter festes Klo» 
benholz, 1 Klf. gestocktes Klobenholz, 1 Klf. Knüppel­
holz, mit Einschluß der abgesprungenen Borke und 
Splitter, i Klf. Klobenholz wurde bereits im Jahre 
1826 vom Sturm abgeworfen und abgefahren, I Klf. 
Klobenholz sind noch vorhanden in einem masrigen nicht 
spaltbaren Klotz, in einem, auf einer hohen nahen Esche 
hängen gebliebenen Aste, und in einem stehen geblie­
benen Stumpf von 9 Fuß Höhe und Z0 Zoll Stärke, 
d e r  z u m  A n d e n k e n  s t e h e n  b l e i b e n  s o l l ,  z u s a m m e n  i Z ^  
Klafter Derbholz, speciell berechnet — 1010 Kubikfuß 
Holz, wobey das Reisig nicht gerechnet ist. Oie Höhe 
dieser Eiche überschritt nicht 70 Fuß, eine Folge des 
rauhen Klimas am Seestrande. WaS ihr angegebenes 
Alter von 600 Iahren betrifft, so hat das Nachzählen 
der Jahresringe in dem oberen^ nicht kernfaulen Stamm 
die Ueberzeugung gegeben, daß sie eher älter als jün« 
ger gewesen ist. (Der Oberförster Gebauer, von wel­
chem diese Nachrichten sind, bemerkt als interessante 
Naturerscheinung des diesjährigen gelinden Winters, 
daß er am Lösten Februar Abends in der Nahe dieses 
Klafterholzes viele Exemplare des EichenspinnerS habe 
schwärmen sehen und daß er eins der Thiers gefangen 
habe. Das Thermometer zeigte -5- 6z° R.) 
Ö l e  P a n o r a m e n  d e s  H e r r n  S c h m i d t .  
Wir können nicht unterlassen, daS Publikum auf die 
Panoramen des Herrn Schmidt (aufgestellt im Zehr-
schen Hause am Markt) aufmerksam zu machen. Sie 
sind den besten, die wir hier gesehen haben, dreist an 
die Seite zu stellen und erregen um so mehr Interesse, 
als Gegenstände aus neuester Zeit unfern Augen vor­
geführt werden. Namentlich gehören dahin zwey Btl» 
der, das erste darstellend die Einschiffung der Asche 
Napoleon's, welches zugleich ein hübsches Seegemälde 
ist, das andere den Leichenzug Napoleon's zum Inva» 
lidenhötcl vergegenwärtigend. Der großartigen Ansich­
ten von Paris und von Jerusalem können wir nur 
fiüchtig erwähnen, Worte genügen nicht, man muß 
selbst schauen, ebenso der freundlichen Bilder von Stutt­
gart, New-Orleans, Hamburg ?c., aber von imposan­
tem Eindrucke ist die Ansicht des Doms von Mailand, 
dieses Meisterstückes der Baukunst. Wir hielten uns 
verpflichtet, das kunstliebende Publikum Mitau's auf 
diese Panoramen aufmerksam zu machen, da Herr Schmidt 
wohl einer Aufmunterung durch zahlreichen Besuch ver-
dient, und gewiß Niemand unbefriedigt fortgehen wird. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Rcgierungs-Rath A. B eitler. 
No. 82. 
i  t  « l  u  i  s  t h  e  T e i t  
^0. 20. Donnerstag, den ii. Marz 1843. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  4 t c n  M a r z .  
A l l e r h ö c h ^ c r  U k a s  v o m  i 8 t e n  J a n u a r .  N a c h ­
dem Wir iür nützlich erachtet haben, die in den De­
partements der Reichsdomainen bestehenden Anstalten 
für das Forstniesen, mit der Oejour des Försterkorps 
i n  e i n e r  V e r w a l t u n g  z u  k o n c e n t r i r e n ,  h a b e n  W i r  i n  
Folge dessen den Uns vom Minister Her Reichsdomai­
nen vorgelegten Entwurf deS Reglements über die Ver­
einigung der bezeichneten Derwaltu>igszwcige und über 
die Organisation eines Forstdepartements aus denselben, 
nach einem besonderen Etat, bestätigt. 
Zu Rittern des St. Georgen-Ordens 4ter Klasse 
sind unter Anderen für 25jährigen tadellosen Dienst im 
Ofsiciersrange am 3ten December 1842 Allergnädigst 
ernannt worden: die Oberstlieutenants: der in der Feld-
artillerie stehende Kommandirende der Artillerie des kau­
kasischen Linien»Kasakenheeres und Kommandeur der 
r e i t e n d e n  B a t t e r i e  N o .  1 2  d i e s e s  H e e r e s  v o n  S t e m ­
pel und der Kommandeur der Tiraßpol'schen Artillc-
riegarnison von Engel; — die Majore: vom Neu-
»ngermannländischen Infanterieregiment Mielchen, vom 
Kurschen Jägerregiment K 0 tschubei, vam Odessaschen 
Jägerregiment von Ulrich, vom Tschernomorischen Li-
nienbataillon No. i5 Voron von Meng den und der 
in der Kavallerie stehende Kommandeur des 5ten Ka-
v a l l e r i e b e z i r k s  d e r  n e u r u f s i s c h e n  M i l i r ä r a n s i e d l u n g  G e l d -
ncr; — die Kapitäne: vom isten Moßkowischen Ka-
dcttenkorps Lange und der Kommandeur der leichten 
B a t t e r i e  N o .  5  d e r  1 1  t e n  A r t i l l e r i e b r i g a d e  S t a c k e ! -
berg. (St. Petersb. Zeit.) 
Allergnädigst befördert worden sind nachstehende Be, 
amte: der Inspektor und wissenschaftliche Lehrer an der 
Kreisschule zu Mitau Borck, der ehemalige Lehrer der 
r u s s i s c h e n  S p r a c h e  a n  d e r  K r e i s s c h u l e  z u  M i t a u  K ö h ­
ler und der Oberlehrer am Gymnasium zu Mitau K urtz, 
zu Kollegienasscssoren; der ehemalige Inspektor und wis-
senschaftlichc Lehrer an der Kreisschule zu Bauske 
Everth und der Inspektor und wissenschaftliche Leh­
rer an der Libauschen Kreisschule Fried berg, zu Ti-
tulärräthen; die Lehrer der russischen Sprache: an der 
K r e i S s c h u l e  z u  L i b a u  E s t r a m b i n  u n d  z u  T u c k u m  P e ­
tersen, und der Zeichnenlehrer des Mitauschen Gym­
nasiums Eggingk, zu Kollegiensekretären, und der 
Lehrer an der römisch-katholischen Elementarschule zu 
Goldingen Wassery, zum Kollegienregistrator. 
(Inland.) 
K  0  n  s t a  n  t  i  n  0 p e  l ,  d e n  2 ,sten Februar. 
Halil Pascha, Schwager des Sultans und seit Kur­
zem Wittwer, ist zum Kapudan und Großadmiral der 
ottomanischen Flotte ernannt worden. An seiner Stelle 
ist Nasis Pascha Piäsident des obersten Iustizkonseils 
geworden. 
L i s s a b o n ,  d e n  >  s t e n  M a r z .  
Oer Entschluß des englischen Ministeriums, die Un­
terhandlungen über den Handclstraktat abzubrechen, bat 
bey der portugiesischen Regierung keine bereitwillige 
Aufnahme gefunden, vielmehr hat dieselbe sich bereit 
erklärt, eine noch größere Zollreduktion, als früher vor­
geschlagen, in zwey Hauptartikeln, nämlich in wolle­
nen Tüchern und eingesalzenen Fischen, bewilligen zu 
wollen. 
M a d r i d ,  d e n  i s t e n  M a r z .  
Der Prinz Icrome Napoleon soll nunmehr den Ent­
schluß gefaßt haben, eine Reise durch die südlichen Pro­
vinzen zu machen. Er wohnte vorgestern einem glan­
zenden Maskenballe bey der Gräfin del Montijo bey. 
P a r i s ,  d e n  7 t e n  M ä r z .  
Der neue türkische Botschafter, Nafi Efendi, ist ge­
stern, in Begleitung mehrerer Sekretäre, hier einge­
troffen. 
Oie Fregatte »Danae* und die Korvette »Meurthe' 
sind von Brest aus nach den Marquesas-Inseln abge­
gangen. 
P a r i s ,  d e n  8 t e n  M ä r z .  
Die Büreaus der Deputirtenkammer haben einmü-
thig beschlossen, daß der Vorschlag des Grafen Zau­
bert, wegen Bewilligung eines Kredits von i3 Millio­
nen für den Ausbau des Louvre nicht in öffentlicher 
Sitzung verlesen werden solle. 
P a r i s, den 1 1 ten März. 
Zu Anfang der heutigen Sitzung der Deputirtenkam­
mer bestieg der Seeminifter die Rednerbühne und 
legte einen Gesetzentwurf vor, durch welchen ein Kre­
dit von 2,500,000 Fr. zur Unterstützung der Einwob-
iier von Guadeloupe, die durch das Erdbeben gelitten 
haben, verlangt wird. — Die Erörterung dieses Ge­
setzentwurfs in den Vüreaus ist schon auf übermorgen 
festgesetzt. 
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Die von dcm »Gomcr* angebrachten Nachrichten 
über das Erdbeben auf Guadeloupe sind jetzt ihrem vollen 
Inhalt nach bekannt und haben hier den tiefsten und 
schmerzlichsten Eindruck hervorgebracht. Nachstehendes 
ist das Schreiben des Gouverneurs von Guadeloupe: 
,V a sse-T c r r e, den 8ten Februar, 
3 Uhr Nachmittags. 
Ein Erdbeben, welches 70 Sekunden dauerte, hat 
Guadeloupe in die tiefste Bestürzung versetzt. Dieses 
Ereigwß fand heute früh, ungefähr um 10z Uhr Patt. 
Auf Basse'Terre stürzten mehrere Giebel ein, und meh­
rere Häuser, die stark erschüttert wurden, sind unbe­
wohnbar und müssen abgetragen werden; glücklicher­
weise ist Niemand ums Leben gekommen. In Sannes 
sind olle aus Stein erbauten Häuser eingestürzt. Die 
Gegenden unter dcm Winde haben sehr gelitten; es 
sind dort einige Personen ums Leben gekommen und 
verwundet worden In dem Augenblick, wo ich 
dies schreibe, erfahre ich, daß- Pointe a Pitre nicht 
mehr existirt .... ich werfe mich aufs Pferd, um nach 
dcm Orte des Unglücks zu eilen. 
D e n  9  t e n  F e b r .  3  U h r  ( v o n  P o i n t e  ä  P i t r e ) .  
Pointe a Pitre ist total vernichtet. Was von dcm 
Erdbeben verschont geblieben war, ist durch die Feuers-
brunst zerstört worden, die wenige Augenblicke nach 
dem Einsturz der Häuser ausbrach. Ich schreibe Ih­
nen auf den Trümmern dieser unglücklichen Stadt, im 
Angesichte einer Bevölkerung ohne Brod und ohne Ob­
dach, inmitten der Verwundeten, deren Zahl bedeu­
tend ist (man sagt zwischen i5- bis i8ov), und der 
Todtcn, die man auf mehrere Tausend schätzt. Das 
Feuer dauert noch fort. Alle Theile der Kolonie und 
die ganze Umgegend haben gelitten. Die Stadt Moule 
ist vernichtet, und 3c> ihrer Einwohner sind unter ih­
ren Trümmern begraben. Die Flecken St. Francois, 
Ste. Anne, Port Loyis, l'Anse Vertrand, Ste. Rose 
sind zertrümmert; fast überall Todte und Verwundete. 
Ich rufe zu Gunsten der Einwohner Guadeloupes jene 
uncrscböpfliHe Güte an, die von dem Throne aus so 
viele Wohlthabcn verbreitet. Ich rufe auch Frc?nkreich 
an, dessen Großmuth vor Kurzem unseren Brüdern auf 
Martinique eine hülfreiche Hand ^  reichte! Frankreich 
wird eine französische Bevölkerung nicht im Elende las­
sen; cs wird sich der Wittwen und Waisen annehmen, 
die durch jenes große Unglück in das tiefste Elend ge­
stürzt worden sind. Ich werde so bald als möglich die 
näheren Detais berichten. Ich fürchte, daß die Aerndte 
verloren ist, denn der größte Theil der Zuckeröfen ist 
vernicklet. Es droht uns H^ungersnolh, und wir be­
d ü r f e n  s c h l e u n i g e r  H ü l f e .  ( g e z . )  G o u r b e y r e . «  
R o m ,  d e n  2 7 s t e n  F e b r u a r .  
Vor einigen Tagen starb hier nach kurzem Kranken­
lager der Kardinal Principe G. Giustiniani (geboren in 
Rom 1769 den 2gstcn Oecember^, Kamerlettgo des 
Papstes, Erzpriester der vatikanischen Basilika und Bi­
schof von Albano. 
K ö l n ,  d e n  i 3 t e n  M ä r z .  
Die Nachricht, daß der Dieb, der die Kostbarkeiten 
aus dem Dom zu Aachen gestohlen hat, entdeckt sei?, 
bedarf der Berichtigung, daß cs leider der unausgesetz' 
ten Thätigkeit der Polizeybehörde und auch den Be­
mühungen derer, die die ausgesetzte bedeutende Beloh­
nung erhalten möchten, noch nicht gelungen ist, des­
selben habhaft zu werden. 
L o n d o n ,  d e n  6 t e n  M a r z .  
Die Vermählung des Erbgroßherzogs von Mecklen­
burg - Strclitz mit der Prinzessin Auguste von Kambridge 
wird, ministeriellen Blättern zufolge, zwar erst um die 
Mitte May's stattfinden, aber schon zu Ende der näch­
sten Woche wird der erlauchte Bräutigam vom Konti­
nent in Kambridge House erwartet. 
Oie Fregatte »Kolombine' ist mit einer weiteren Ab­
schlagszahlung von 750,000 Dollars auf die chinesi­
sche Entschädigung aus China zu PortSmouth einge­
troffen. 
Oie ganze Familie Vonaparte will angeblich zum 
Sren May, dcm Todestage Napoleon's, in London zu­
sammentreffen. 
S c h r e i b e n  a u s  L o n d o n ,  v o m  7 t e n  M a r z .  
Macnaughten ist als Wahnsinniger freygesprochen 
worden. Leute, welche cs für human halten, jeden 
Mörder vom Galgen zu retten, haben sich die Mühe 
gegeben, eine solche Masse von Zeugen — Verwandte 
und Freunde, Beamte und Aerzte — zusammen zu 
bringen, daß jeder anerkennen mußte, der Mensch leide 
schon seit mehreren Jahren unter dem Wahne, man 
verfolge ihn und suche ihn zu verderben. Zuerst wa­
ren eS die Tories allein, die sich zu seinem Untergang 
verschworen; dann vereinigten sich die Katholiken, be­
sonders Jesuiten, mit ihnen. Er floh selbst nach Frank» 
reich vor dieser vermeintlichen Verfolgung und schien^ 
Orummond in dem Wahn ermordet zu haben, er würde 
sich hierdurch wenigstens vor ihm, der ihn, wie er sich 
einbildete, mit scheelen Augen angesehen hatte, Ruhe 
verschaffen. Oa die Kronbeamten dieser Masse von 
Zeugnissen nichts entgegenzusetzen hatten, so erklärte 
der Richter den Geschworenen, es bliebe ihnen, seiner 
Ansicht nach, nichts übrig, als den Mörder freyzuspre­
chen. - Indessen ist man in hohen und niederen Krei-
sen, wenn auch nicht mit dem Ausspruch, doch mit 
dcm Gesetz, das diesen Ausspruch befahl, unzufrieden. 
Man giebr wohl zu, daß der Mann unter einer Mo­
nomanie litt, man will aber darum nicht einsehen, daß 
er nicht einen Mord als was Böses angesehen habe, 
daß er nicht durch Furcht davon hatte abgehalten wer» 
yl) 
den können, und folglich zurechnungsfähig sey. Auf 
jeden Fall fühlt man, daß der Ausspruch das Leben 
der höchsten Personen schutzlos lasse, indem in diesen 
aufgeregten und überspannten Zeiten sich leicht Fana­
tiker finden dürften, die, in der Erwartung, aller Strafe 
zu entgehen, ihrem Haß oder ihrem Wahn andere Opfer 
suchen könnten. Frexlich wird dcr unter diesen Ulli' 
ständen für wahnsinnig Erklärte für immer im Toll­
haus eingesperrt; aber man weiß, er findet dort ein 
bequemes Zimmer, reichliche Nahrung, Raum zur Be­
wegung, Gesellschaft und fast jede beliebige Beschäfti­
gung; er wird von den Vornehmsten besucht, man 
spricht mit ihm mit Antheil, erkundigt sich angelegent­
lich nach seinem Thun und Treiben, und so lange er 
sich friedfertig verhält, hat er keinen anderen Zwang 
zu befahren, als daß er das Haus nicht verlassen darf. 
Wie gar manche, besonders die ein solches Leben 
nicht versucht haben, dürsten cs gegen die Schwierig­
keiten und Schicksalswechsel im Leben für wünschcns-
werth halten; und wer — wenn man sich darum Mühe 
giebt — könnte nicht als wahnsinnig bewiesen werden! 
Auch hat bereits Lord Brougham im Obcrhause ange­
kündigt, er werde den Gegenstand zur näheren Bestim­
mung des Gesetzes vor diese Versammlung bringen. 
Und dcr Großkanzlcr, dcr Oberlichter Dcnman und der 
neuliche Kanzler von Irland, Campbell, erboten sich 
Alle aufs Eifrigste, an diesem unerläßlichen Werke mit­
zuhelfen. Vor das Unterhaus soll die Sache durch 
Herrn D. Blake gebracht werden. Man ist sür Sir 
Robert Peel etwas beunruhigt; zumal da man davon 
gesprochen, ein Echottländcr habe am Bord eines Dampf­
bootes zwischen Glasgow und Liverpool, nach manchen 
sonderbaren Reden, welche die Reisenden aufmerksam 
gemacht, erklärt, er gehe nach London, um mit Peel 
ein gewisses Geschäft abzumachen.' Er nahm cs übel, 
daß ein Weib auf dem Throne sitze, sprach von Ty-
rannenmord, als in der heiligen Schrift geboten, u. s. w. 
Auch sieht man die Polizei) zwischen des Ministers 
Haus und dem Parlamentsgebäude, so wie innerhalb 
desselben, zahlreicher und aufmerksamer wie sonst; und 
eS sollen sich Polizeydiener in Bürgcrkleidung beständig 
unter die des Nachmittags und Abends unterstehen­
den Gruppen mischen und an jede verdächtig scheinende 
Person anschließen. Dies ist eine traurige Erscheinung 
in einem Lande, wie dieses, wo Hohe und Niedere in 
ahnungsloser Sicherheit zu allen Zeiten an alle Orte 
zu gehen pflegen, wo weder die Gerichtshöfe, noch die 
Parlamentsversammlungen eine militärische Bedeckung 
haben, und man selbst die Posten an den königlichen 
Pallästen und Gärten nur als eine Ehrenwache anzu­
sehen pflegt. Aber gerade dieser Gegensatz, diese Un­
ruhe nach einer langen ununterbrochenen Ruhe schreckt 
die Gemüther um so mehr auf. 
L o n d o n ,  d e n  ? t c n  M ä r z .  
Das Post-Dampfschiff »Förtha, welches mit der neue-
s t c n  w e s t i n d i s c h e n  P o s t ,  d e r e n  B e r i c h t e  a u s  S t .  T h o ­
mas bis zum ivlen und aus Bermuda bis zum 
löten Februar reichen, in Falmouth angekommen ist, 
hat die schon erwähnte Nachricht üderbracht, daß am 
8tcn Februar mehrere westindische Inseln von einem 
heftigen Erdbeben heimgesucht worden sind, dessen Re­
sultate in ihrer ganzen Ausdehnung man noch nicht 
kennt.' In St. Thomas erschütterte dcr Stoß alle Hau» 
scr, zersprengte die Fensterscheiben und beschädigte das 
Mauerwerk. Alle Bewohner dcr Häuser stürzten sich 
aus Thüren und Fenstern auf die Straße und zeigten 
sich überaus besorgt. Auch die Schiffe im Hafen fühl­
ten den Stoß. Ueber den Schaden, der auf anderen 
westindischen Inseln angerichtet worden ist, hat man 
nur durch Schiffe, die gerade im Vorübersegeln be» 
griffen waren, einige Nachricht. In St. Christoph ist 
das Versammlungshaus der Legislatur und das Zoll­
haus eingestürzt; doch scheinen keine Menschen umge­
kommen zu seyn. Auf dem Dampfschiffe »ThameS*, 
welches während des Erdstoßes bey Antigua vorüberse­
gelte und den Stoß selbst heftig empfand, sah man die 
Inseln Antigua und Montserrat gänzlich in Staub ge­
hüllt und auf ersterer die auf den Shirley-Höhen kan-
tonirten Truppen plötzlich in Masse aus den Kasernen 
hervorstürzen. Der Erdstoß dauerte 2 bis Z Minuten. 
L o n d o n ,  d e n  1 1  t e n  M a r z .  
Am 6ten d. M. stand der schon erwähnte Agent 
Ashley, wegen Diebstahls von silbernen Bestecken in 
mehreren Klubs, deren Mitglied er war, vor dem Cen-
tral-Kriminalgericht und wurde, nachdem die Jury ihr 
Schuldig gesprochen, zu siebenjähriger Deportation ver-
urtheilt. Da der Dieb der Modewelt angehört hatte, 
so hatte sein Proceß ein elegantes Publikum herbeyge-
zogen. (Pr. St. Zcit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
. Die Franzosen haben doch immer ein ganz besonde­
res Glück. Bekanntlich haben sie die Inselgruppe dcr 
Marquesas im stillen Meere in Besitz genommen, um 
in der neuen Welt ein neues Frankreich, oder ein an­
deres Algier zu haben. Auf dieser Insel nun, Nuha» 
hiwa, haben sie unter anderen Merkwürdigkeiten einen 
Baum gefunden, der hundert und zehn Fuß im Durch­
messer haben soll, und — die Hauptsache! — eine 
Quelle, deren Wasser berauscht und wie Champagner 
schmeckt. Was meinen unsere Wassertrinker und 
Mäßigkeitsvereine dazu? An dieser Quelle eine Wasse?-
tnnkanstalt zu errichten, würde sich wohl der Mühe 
lohnen. Seit diese Champagner q u e l l e gefunden wor­
den ist, halten wir nichts mehr für unmöglich und er­
warten, nächstes zu lesen, daß auf irgend einer wüsten 
Insel auch ein Fluß gefunden worden ist, dcr kein 
Wasser, sondern bayerisches Bier enthalt. 
» . * 
In mehreren englischen Städten hat man eine neue 
Art von Vereinen gestiftet, welche gewiß den Beyfall 
der Frauen finden. Es trat nämlich eine Anzahl jun­
ger unverheiratheter Männer zusammen, die sich ver­
bindlich machten, wöchentlich i Shilling zu zahlen. 
Die auf diese Weise eingehende Summe wird in der 
Sparkasse niedergelegt und der erste aus dem Vereine, 
der heirathet, erhält den Betrag sammt den Zinsen 
an seinem Hochzeitstage. 
In PariS machen die Kompositionen eines Polen, 
Albert Sowinski, sehr großes Aufsehen, vielleicht, weil 
sie fich von dbn modernen Kompositionen gänzlich un­
terscheiden, denen es nur »m Lärm und Seltsamkeiten 
zu thun ist. Sowinski wirkt durch Einfachheit und 
Melodie und bringt damit den größten Eindruck hervor. 
Besonders rühmt man eine Ouverture und namentlich 
eine Symphonie, !a und wir machen unsere 
Konzertdirektionen daraus aufmerksam. 
(Leipz. Mod. Zcit.) 
» . 
Die Dorfzeitung enthält unter dem Zeichen des 
K r e b s e s  F o l g e n d e s :  - . A l s o  s p r i c h t  H e r r  C .  K r e b s ,  
Stadtverordneter in Berlin: »,Ich erblicke in dem weit­
verbreiteten Geschrey nach Oeffentlichkeit meist, ich sage 
meist, eine revolutionäre Tendenz, ein Verachten und 
Verkennen dcr rein-christlichen Monarchie und ihrer 
Grundsatze, ein Mittel zu einem Zwecke, den man noch 
nicht vcrlautbarcn will." (Verl. Voss. Zeit.)' 
. * 
I n  S p a n i e n ,  d e m  b i s  i n  d i e  n e u e s t e  Z c i t  v o r ­
zu g s w e i s e  k a t h o l i s c h e n  L a n d e ,  k o m m e n  n u n  a u c h  g e «  
mischte Ehen vor. Am s3sten Februar ward in ei­
nem Stadtchen bey Pau, in den untern Pyrenäen, 
Andres Avelino de Silva, Sohn des Herzogs de 
Hijar, eines spanischen Grandcn erster Klasse, mit Miß 
Mary Isabella Campbell, Tochter eines Gutsbesitzers 
in der Grafschaft Kent, erst nach römisch-katholischem 
und dann nach anglikanischem SiituS getraut. Spani­
sches und englisches Blut, wie schon Cervantes »eng­
lische Spanierin« bewiesen, giebt jedenfalls eine edle 
Mischung. 
Nachrichten aus Athen zufolge war der auS dem 
F r e y h e i r s k r i e g e  w o h l b e k a n n t e  T h e o d o r  K o l o k o t r o -
t, iS am i6ten Februar daselbst gestorben. 
(Hamb. Korresp.) 
Die Zahl dcr Schriftstellerinnen in Frank­
reich soll in jenem Lande ins Ungeheure zunehmen, 
und bereits die Zahl der Schriftsteller weit übersteigen. 
Wenn das so fortgeht, bemerkt ein Journal, so ist in 
!<z Iahren in Frankreich ein Frauenzimmer, das eine 
Suppe kochen oder einen Strumpf stricken kann, eine 
Seltenheit. 
* » * 
L o n d o n .  D i e  S c h w e s t e r  d e s  M a l e r s  u n d  D i p l o ­
maten Sir Robert Ker Porter, dcr in Rußland ge­
storben und die allein nach England zurückgekehrt ist, 
läßt jetzt die hinterlassenen Bilder und Zeichnungen 
ihres Bruders versteigern. (Verl. Spen. Zeit.-) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 6ten März. Hr. v. d. Recke aus Schmucken, log. 
im Hüte! 6s Lt. petersbourA. — Hr. Arrend. Karl 
Perner auS Punicn, Hr. Kand. Reinecke aus Do??at, 
und Hr. v. Dowgirt aus Riga, log. im Nätel 6e INoz. 
cou. — Hr. Graf v. Knuth aus Ianischeck, Hr. v. 
Vehr aus Bersteln, Hr. v. Heycking aus Galten, und 
Hr. Kaufm. Friedmann auS Libau, log. im Nöte! 6s 
Varsovis.— Hr. Ludwig Etwidowicz aus BauSke, log. 
b. Schmidt Krüger. — Hr. StaatSrath v. Dolgaiow 
und Hr. Arrend. Stegmann aus Mattkuln, die Hrn. 
Kaufl. Griesenberg, Blumberg, Iacoby und Hr. Pri-
stav Schmidt aus Riga, log. b. Zehr. 
Den 7ten März. Hr. Licut. o. Maydell, vom Leibg. 
Ismailowschen Reg., aus Kaukasicn, log. im Abrain-
sohnschen Hause. — Hr. Hauptm. v. Rönne aus Grv» 
bin, log im Hotel 6s 5t. peterskour^. 
Den 8ten März. Hr. v. Sacken aus Kreutzburg, log. b. 
Maler Schmirendorff. — Hr. Stabskapitän v. Aschc-
moor, von der Bauabth. der Wege- und Wasserkom-
Munikation, auS Riga, log. im HotsI 6s Lt. Peters-
KourA. —- Hr. Graf Peter Komorowsky aus Kurmen, 
Hr. v. Kleist aus Zerrten, und Hr. Apoth. Walter aus 
Riga, log. b. Zehr. — Hr. v. Manteuffel, nebst Fa­
milie, aus Zierau, log. b. Kreisrichter v. Schlippen­
bach. — Hr. Probst Hugenberger, nebst Sohn, aus 
Pilren, log. b. Steffenhagen. 
Den gten Marz. Hr. v. Lieven aus Merzcndorff, Hr. 
Kapitän Rodin, vom Försterkorps, aus Grodno, und 
Hr. Künstler BoSco aus Riga, log. im »ütsl 6s Lt. 
?eter8dourß. — Hr. vr. v, Korff aus Grendscn, Hr. 
Kausm. Röpenack aus Riga, und Hr. Disp. Eckert aus 
Mesohten, log. im Hots! 6e IVIoseou. — Hr. Ock. 
Buchhalter Hammer aus Neu-Autz, und Hr. Kaufm. 
Hiebler auS Riga, log. b. Zehr. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung dcr Ostsceprovin^cn. Rcgicrungs-Rath A. Bcitlcr. 
ttr>, 85. 
M  i  t  A  u  i  s  e h  e  L e i t u n g .  
21. Mondtag, den 15. Marz 184z. 
B e l g r a d ,  d e n  2 7 s t e n  F e b r u a r .  
K i a m i l  P a s c h a  i s t  n a c h  K o n s t a n t i n o p e l  b e r u f e n  w o r ­
d e n  u n d  b e r e i t s  v o r  e i n i g e n  T a g e n  v o n  h i e r  n a c h  d e r  
H a u p t s t a d t  a b g e r e i s t . ,  D i e  P f o r t e  b e d a r f  b e y  d e n  w e -
g e n  S e r b i e n  b e v o r s t e h e n d e n  V e r w i c k e l u n g e n  e i n e s  M a n ­
n e s ,  d e r  i n  d e m  D r a m a  u n s e r e r  l e t z t e n  S e p t e m b e r - R e -
v o l u t i o n  u n d  s e i t  j e n e m  Z e i t p u n k t  b i s  a u f  d e n  h e u t i ­
g e n  T a g  d i e  w i c h t i g s t e  R o l l e  i n  u n s e r e m  L a n d e  g e s p i e l t  
h a t .  D i e  R e g i e r u n g  d e s  A l e x a n d e r  G e o r g e w i t s c h  u n d  
e r  s e l b s t  s i n d  s e i t  i h r e m  B e s t ä n d e  n o c h  n i c h t  s o  e r n s t ­
h a f t  b e d r o h t  g e w e s e n ,  w i e  s i e  e s  j e t z t  s i n d  u n d  d i e s  
d u r c h  i h r e  e i g e n e  S c h u l d !  D i e  R e g i e r u n g  b e g i n g  e i ­
n e n  d o p p e l t e n  F e h l e r .  D e r  e r s t e  b e s t e h t  i n  d e n  ü b e r »  
t r i e b e n e n  P o l i z e y m a ß r e g e l n ,  d i e  s i e  g e g e n  F r e m d e  u n d  
E i n h e i m i s c h e  e r g r i f f ,  w o d u r c h  d i e  E i n w o h n e r  z u r  B e ,  
w a c h u n g  d e r  G r a n z e  u n d  d e r  e i n z e l n e n  D i s t r i k t e  i m  
I n n e r n  z u  s e h r  i n  A n s p r u c h  g e n o m m e n  u n d  d i e  A n ­
f a n g s  g ü n s t i g e n  G e s i n n u n g e n  d e s  V o l k e s ,  v o r z ü g l i c h  
d e r  h a n d e l t r e i b e n d e n  K l a s s e n ,  e n t f r e m d e t  w u r d e n .  O e r  
z w e y t e ,  u n g l e i c h  w i c h t i g e r e  M i ß g r i f f ,  d e r  d i e  s c h w e r s t e n  
F o l g e n  n a c h  s i c h  z u  z i e h e n  d r o h t ,  b e s t e h r  i n  d e r  g e ­
f a h r l i c h e n  R i c h t u n g ,  d i e  m a n  d e r  n e u e n  R e g i e r u n g  g e ­
g e b e n .  
V o n  d e r  s e r b i s c h e n  G r a n z e ,  
v o m  2 8 s t e n  F e b r u a r .  
D i e  j e t z i g e n  M a c h t h a b e r  S e r b i e n s  h a b e n  e i n e  a l l g e ­
m e i n e  u n d  u n b e d i n g t e  A m n e s t i e ,  w o g e g e n  W u t s i t s c h  s i c h  
b i s h e r  m i t  a l l e r  K r a f t  g e s t e m m t  h a l t e ,  e n d l i c h  e r l a s s e n .  
D i e  t a g l i c h  w a c h s e n d e  O p p o s i t i o n  g e g e n  i h n  e r z w a n g  
e n d l i c h  W u t s i t s c h ' s  Z u s t i m m u n g ,  a l l e i n  j e t z t  k o m m t  d i e s e  
z u  s p a t ,  w e n i g s t e n s  h ö r t  m a n  n i c h t /  b a ß  a u c h  n u r  e i ­
n e r  d e r  F l ü c h t l i n g e  i n  S e m l i n  v o n  d i e s e m  G n a d e n - A k t e  
e i n e r  R e g i e r u n g  G e b r a u c h  m a c h e n  w i ! l ,  d e r e n  n ä h e r  
S t u r z  a l s  u n v e r m e i d l i c h  b e t r a c h t e t  w i r d .  
K o  n s t a  n  t  i  n  0  p e  l ,  d e n  2 2 s t e n  F e b r u a r .  
A m  i g t e n  d .  M .  i s t  d i e  E i n w e i h u n g  d e r  n e u  e r b a u ­
t e n ,  u n t e r  f r a n z ö s i s c h e m  S c h u t z e  s t e h e n d e n  K i r c h e  z u  
S t .  P e t e r  i n  G a l a t a  v o n  d e m  h i e s i g e n  k a t h o l i s c h e n  E r z -
b i s c h o f e ,  M s g r .  H i l l e r e a u ,  u n t e r  a n g e m e s s e n e n  Z i e r ­
l i c h k e i t e n  v o r g e n o m m e n  w o r d e n .  
D e n  n e u e s t e n  S a n i t ä t s b e r i c h t e n  a u s  A l e x a n d r i e n  z u ­
f o l g e  h a t t e n  s i c h  d a s e l b s t  w i e d e r  e i n i g e  P e s t f a l l e  g e z e i g t ;  
d i e  d o r t j g e n  P r o v e n i e n z e n  b l e i b e n , d a h e r ,  w i e  b i s h e r ,  
e i n e r  f u n f z e h n t ä g i g e n  K o n t u m a z  u n t e r w o r f e n .  
P  a  r  i  s ,  d e n  1 2 t e n  M ä r z .  
D i e  N a c h r i c h t e n  a u s  G u a d e l o u p e  h a b e n  e i n e n  s o  t i e ­
f e n  u n d  e r s c h ü t t e r n d e n  E i n d r u c k  h e r v o r g e b r a c h t ,  d a ß  i n  
d i e s e m  A u g e n b l i c k e  h i e r  v o n  g a r  n i c h t s '  A n d e r e m  d i e  
R e d e  i s t ,  a l s  v o n  j e n e r  f u r c h t b a r e n  K i i t ü s t r o p h e .  D i e  
h i e s i g e n  B l ä t t e r  s i n d  f a s t  a u s s c h l i e ß l i c h  m i t  d e n  n u n ­
m e h r  e i n g e g a n g e n e n  D e t a i l s  ü b e r  d o s  E r d b e b e n  a n g e ­
f ü l l t .  M a n  s c h ä t z t  d e n  V e r l u s t  a n  I m m o b i l i e n  a u f  4 0  
M i l l i o n e n  u n d  a n  W a a r e n  u n d  s o n s t i g e n  G e g e n s t ä n d e n  
a u f  M i l l i o n e n .  D i e  Z a h l  d e r  T o b t e n  w i r d  s e h r  
v e r s c h i e d e n  a n g e g e b e n ,  d a  m a n  b e y  A b g a n g  d e r  N a c h ­
r i c h t e n  n o c h  n i c h t s  G e w i s s e s  d a r ü b e r  w u ß t e ;  a b e r  m a n  
f ü r c h t e t ,  d a ß  e s  n i c h t  ü b e r t r i e b e n  s e y n  w i r d ,  w e n n  
m a n  d i e s e l b e  a u f  S o o o  s c h ä t z t .  N a c h s t e h e n d e s  i s t  e i n  
S c h r e i b e n  a u s  P o i n t e  ä  P i t r e  v o m  i 5 t e n  F e b r u a r ,  
w e l c h e s  e i n  D u a n e n b e a m t e r  v o n  G u a d e l o u p e  a n  e i n e n  
d e r  M i t r e d a k t c u r e  d e s  J o u r n a l  c l e s  O 6 d a t . s  g e r i c h t e t  
h a t :  » I c h  h a b e  I h n e n  l a n g e  n i c h t  g e s c h r i e b e n ,  u n d  i c h  
g l a u b e  n i c h t ,  d a ß  i c h  I h n e n  i n  m e i n e m  e r s t e n  B r i e f e  
n a c h  m e i n e r  G e n e s u n g  v o m  g e l b e n  F i e b e r  e i n  w e i t  g r ö ß e ­
r e s  U n g l ü c k ,  f r e y l i c h  n i c h t  f ü r  m i c h ,  d a  i c h  a m  L e b e n  
b i n ,  a b e r  f ü r  d i e  T a u s e n d  v o n  U n g l ü c k l i c h e n ,  w e l c h e  
u n t e r  d e n  T r ü m m e r n  v o n  P o i n t e  ä  P i t r e  b e g r a b e n  
s i n d ,  a n z u z e i g e n  h a b e n  w ü r d e .  J a ,  m e i n  l i e b e r  F r e u n d ,  
d a s  f u r c h t b a r s t e  E r d b e b e n ,  w e l c h e s  j e  s t a t t g e f u n d e n ,  h a t  
d i e  K ö n i g i n  d e r  A n t i l l e n  t o t a l  z e r s t ö r t ;  e s  i s t  k e i n  S t e i n  
a u f  d e m  a n d e r e n  g e b l i e b e n !  W i r  s i n d  d a m i t  b e s c h ä f t i g t ,  
d i e  L e i c h e n  a u s  d e m  S c h u t t  h e r v o r z u z i e h e n ,  d a m i t  n i c h t  
d i e  P e s t  d e r  H u n g c r s n o t h  u n d  d e r  F e u e r s b r u s t  f o l g e ,  
d e n n  d a s  F e u e r  h a t  d i e  w e n i g e n  h ö l z e r n e n  H ä u s e r  v e r ­
z e h r t ,  w e l c h e  d a s  E r d b e b e n  v e r s c h o n t  h a t t e .  , 2 , 0 0 0  
M e n s c h e n  b e f i n d e n  s i c h  i n  d i e s e m  A u g e n b l i c k e  o h n e  K l e i ­
d u n g  u n d  o h n e  O b d a c h .  D i e  E r d e  r o l l t  s e i t  a c h t  T a ­
g e n  w i e  c u r  S c h i f f  i m  S t u r m .  A l l e S ,  w a s  d i e  J o u r ­
n a l e  I h n e n  ü b e r  d i e s e s  g r ä ß l i c h e  E r e i g n i ß  s a g e n  w e r ­
d e n ,  w i r d  w e i t  h i n t e r  d e r  W i r k l i c h k e i t  z u r ü c k b l e i b e n ;  
d e n n  i n  s e i n e r  v o l l e n  W a h r h e i t  b e s c h r e i b e n  l ä ß t  s i c h  
d i e s e s  U n h e i l  n i c h t .  U n s e r e  B e r g e  h a b e n  s i c h  g e s p a l t e n  
u n d  s i n d  a n  v i e l e n  S t e l l e n  g e s u n k e n ;  a l l e  Z u c k e r m ü h -
l e n  s i n d  z e r t r ü m m e r t ,  d i e  A e r n d t e  i s t  v e r l o r e n ,  u n d  e s  
w ä r e  d a S  S c h r e c k l i c h s t e  z u  b e f ü r c h t e n  g e w e s e n ,  w e n n  
n i c h t  d i e  F l o t t e  d e r  S t a t i o n  u n s  s c h l e u n i g s t  m i t  d e n  
n ö l h i g e n  L e b c - n s m i t t e l n  v e r s e h e n  h a t t e . «  
E S  w e r d e n  h i e r  v o n  a l l e n  S e i t e n  S u b s k r i p t i o n e n  e r ­
ö f f n e t ,  u m  d i e  E i n w o h n e r  v o n  G u a d e l o u p e  z u  u n t e r s t ü t z e n .  
IO2 
L o n d o n ,  d e n  l o t e n  M a r z .  
K a u t d  i s t  d a s  f r e y s p r e c h e n d e  U r t h e i l  i n  B e z u g  a u f  
d e n  M ö r d e r  M a c n a u g h r e n  g e s p r o c h e n  w o r d e n ,  u n d  s c h o n  
w i e d e r  s t e h t  e i n  I n d i v i d u u m ,  w e l c h e s  i n d c ß  u n z w e i f e l h a f t  
v e r r ü c k t  s c h e i n t ,  v o r  d e m  P o l ' z e y g e r i c h t e ,  w e l c h e s  s i c h  z u  
d e r  A b s i c h t  b e k a n n t  h a t ,  e i n e n  ö f f e n t l i c h e n  M o r d  ? n  
h o c h g e s t e l l t e  P e r s o n e n  z u  b e g e h e n .  D i e s e s  M a l  g a l t  e s ,  
a u s s e r  S i r  R o b e r t  P e e l ,  a u c h  d e r  K ö n i g i n .  O e r  M a n n ,  
d e r  B e y d e n  n a c h  d e m  L e b e n  z u  s t e l l e n  e r k l ä r t  h a t ,  i s t  
w i e d e r  e i n  S c h o t t e ;  c r  h e i ß t  J a m e s  S t e v e n s o n /  i s t  Z 2  
J a h r e  a l t  u n d  a u s  B e l l t r i e S  i n  R e n f r e w s h i r e  g e b ü r t i g .  
E r  w u r d e  g e s t e r n  A b e n d  d u r c h  d e n  K a p i t ä n  H u r s t ,  v o m  
D a m p f s c h i f f e  » G a z e l l e ' ,  a u f  w e l c h e m  d e r s e l b e  v o n  S c h o t t ­
l a n d  n a c h  L o n d o n  g e k o m m e n  w a r ,  d e r  P o l i z e y  ü b e r g c -
d e n ,  w e i l  e r  w ä h r e n d  d e r  R e i s e  e r k l ä r t  h a t t e ,  c r  w o l l e  
e i n e  Z u s a m m e n k u n f t  m i t  S i r  R o b e r t  P e e l  h a b e n ,  d e m  
c r  b e r e i t s  s e c h s m a l  g e s c h r i e b e n  h a b e ,  o h n e  A n t w o r t  z u  
b e k o m m e n ,  u n d  w o l l e  d a n n  d a f ü r  s o r g e n ,  d a ß  d e m  U e -
b e i s t ä n d e ,  d i e  K ö n i g i n  a u f  d e m  T h r o n e  z u  s e h e n ,  o b ,  
g e h o l f e n  w e r d e ,  d a  e s  d u r c h a u s  u n g e e i g n e t  s e y ,  d a ß  
d i e  N a t i o n  v o n  e i n e m  W e i b e  b e h e r r s c h t  w e r d e  ( s t e h e  
d a s  S c h r e i b e n  a u s  L o n d o n  i n  u n s e r e m  v o r i g e n  Z e i t u n g s -
b l a t t c ) .  N a c h d e m  ü b e r  d i e  S a c h e  d e r  R e g i e r u n g  e i n e  
M i t t h c i l u n g  g e m a c h t  w o r d e n  w a r , ,  w u r d e  v e r f ü g t ,  d a ß  
g l e i c h  h e u t e  m i t  d e m  G e f a n g e n e n  e i n  V e r h ö r  i m  M a n -
s i o n ' H o u s e ,  u n t e r  d e m  V o r s i t z e  d e S  L o r d - M a y o r s ,  v o r ­
g e n o m m e n  w e r d e n  s o l l e .  I n  d i e s e m  V e r h ö r e  g a b  S t e ­
v e n s o n  s e i n e n  N a m e n  u n d  s e i n  A l t e r  a n  u n d  e r k l ä r t ? /  
e r  s e y  e i n  W e b e r ,  h a b e  a b e r  w ä h r e n d  d e r  l e t z t e n  d r e y  
J a h r e  w e n i g  A r b e i t  g e h a b t .  A u f  d i e  F r a g e ,  o b  c r  d i e  
K ö n i g i n  h a b e  s e h e n  w o l l e n ,  e r w i e d e r t e  e r  b e j o h e n d  u n d  
s e t z t e  h i n z u ,  e r  h a b e  s e h e n  w o l l e n ,  w i e  g r o ß  s i e  s e y ,  
u n d  h a b e  i h r  m i t  d e n  W o r t e n  d e r  S c h r i f t :  » W e i b ,  
g e h o r c h e  d e i n e m  M a n n e  v o r  a l l e n  D i n g e n ' ,  b e w e i s e n  
w o l l e n ,  d a ß  k e i n  W e i b  a u f  d e m  T h r o n e  s i t z e n ,  s o n d e r n  
d a ß  e i n  K ö n i g  r e g i e r e n  m ü s s e .  N a c h d e m  d e r  G e f a n g e n e  
s o  w e i t  v e r h ö r t  w o r d e n  w a r ,  w u r d e  e i n  M a n n ,  N a »  
m e n s  H e w i t t ,  a u f g e r u f e n ,  d e r  m i t  d e m s e l b e n  v o n  H u l l  
n a c h  L o n d o n  g e k o m m e n  w a r .  D i e s e r  e r k l ä r t e ,  d a ß  S t e ­
v e n s o n ,  a l s  e r  s e i n e n  P l a t z  n a c h  L o n d o n  g e n o m m e n ,  
e r k l ä r t  h a b e ,  k e i n  W e i b  d ü r f e  d i e  Z ü g e l  d e r  R e g i e r u n g  
f ü h r e n ,  d i e  K ö n i g i n  m ü s s e  u m g e b r a c h t  u n d  e i n  M a n n  
a u f  d e n  T h r o n  g e s e t z t  w e r d e n .  A l s  d e r  L o r d - M a y o r  
n u n  d e n  G e f a n g e n e n  f r a g t e /  o b  e r  e i n g e s t e h e ,  d i e s  g e ­
s a g t  z u  h a b e n ,  e r w i e d e r t e  d e r s e l b e :  » J a ,  i c h  h a b e  g e ­
s a g t ,  d a ß ,  w e n n  s i e  < h r  A m t  n i c h t  a u f g e b e n  w o l l e ,  s i e  
u m g e b r a c h t  w e r d e n  m ü s s e ,  u n d  d a ß ,  w e r  d a S  t h u e ,  n u r  
d e n  W i l l e n  G o t t e s  v o l l f ü h r e . «  H e w i t t  s a g t e  d a r a u f ,  
d a ß  S t e v e n s o n  z u g l e i c h  e r k l ä r t  h a b e ,  w e n n  S i r  R o b e r t  
P e e l  d i e  U n i o n  n i c h t  a u f h e b e n  w o l l e ,  s o  m ü s s e  e r  u m ­
g e b r a c h t  w e r d e n ,  u n d  e r  s e y  e n t s c h l o s s e n ,  e s  zu t h u n .  
A u c h  d i e s  b e s t ä t i g t e  S t e v e n s o n /  a u f  d i e  F r a g e  deS L o r d -
Mayers/ ob cr daS wirklich gesagt habe, und zwar mit 
d e n  W o r t e n :  , I a ,  u n d  n i c h t  i c h  a l l e i n  h a b e  d i e  P f l i c h t ,  
S i r  R o b e r t  P e e l  u m z u b r i n g e n ,  s o n d e r n  j e d e r  E n g l a n »  
d e r . «  M i t  d e n  A u s s a g e n  H e w i t t ' s  s t i m m t e n  d i e  d e S  
K a p i t ä n s  H u r s t  ü b e r e i n .  D e r  L o r d  r i c h t e t e  d a r a u f  n o c h  
m e h r e r e  F r a g e n  a n  S t e v e n s o n  ü b e r  s e i n e  R e l i g i o n s b e -
g r i f f e  u n d  s e i n e  F a m i l i e n v e r h ä l t n i s s e ,  w e l c h e  a l l e  e r  i n  
e i n e r  W e i s e  b e a n t w o r t e t e ,  d i e  s e i n e  G e i s t e s v e r w i r r u n g ,  
v i e l l e i c h t  d u r c h  s e i n e  t h e o l o g i s c h e n  G r ü b e l e y e n  v e r a n ­
l a ß t ,  k a u m  z w e i f e l h a f t  e r s c h e i n e n  l i e ß e n ^  N a c h  g e s c h l o s ­
s e n e m  V e r h ö r ,  d a s  h e u t e  ü b e r  a c h t  T a g e  f o r g e s e t z t  w e r ­
d e n  s o l l ,  u n d  i n  d e m  A u g e n b l i c k e ,  w o  S t e v e n s o n  w i e ­
d e r  i n  d a s  G e f ä n g n i ß  z u r ü c k g e b r a c h t  w e r d e n  s o l l t e ,  b a t  
c r  d r i n g e n d ,  d a ß  m a n  i h m  s e i n e  B i b e l ,  d i e  m a n  i h m  
n e b s t  a n d e r e n  D i n g e n  a b g e n o m m e n  h a t t e ,  w i e d e r  g e b e n  
m ö g e ,  u n d  s t e c k t e  d a s  B u c h  m i r  h a s t i g e m  E i f e r  i n  d i e  
B r u s t t a s c h e .  I m  V e r l a u f e  d e s  V e r h ö r s  h a t t e  e r  g e ­
s a g t ,  d a ß  N i e m a n d  j e t z t  i n  S c h o t t l a n d  d i e  B i b e l  z u  
e r k l ä r e n  v e r s t e h e ,  u n d  d a ß  c r  a l s  E r k l ä r e r  d e r  B i b e l  
a u f t r e t e n  w e r d e ,  s o b a l d  e r  n a c h  S c h o t t l a n d  z u r ü c k g e ­
k e h r t  s e y .  
A u c h  d e r  K a n z l e r  d e r  S c h a t z k a m m e r ,  H e r r  G o u l b u r n ,  
h a t  e i n e m  i h m  d r o h e n d e n  A t t e n t a t  v o r b e u g e n  z u  m ü s ­
s e n  g e g l a u b t ;  e r  e r s c h i e n  n ä m l i c h  a m  D i e n s t a g  v o r  d e m  
Pol izeyamt in  Bowstreet ,  um einen Haf tbefehl  gegen 
den f rüheren Kapi tän der  F lot te ,  John Di l lon,  wohn­
haf t  am Strand,  zu ver langen,  wei l  cr  besorgte,  daß 
sein Leben durch denselben in  Gefahr  sey.  Aus den 
v o r  d e m  P o l i z e y a m t e  l a u t  v e r l e s e n e n  B r i e f e n  D i l l o n ' S  
a n  d e n  K a n z l e r  g e h t  h e r v o r ,  d a ß  E r s t e r e r ,  n a c h  s e i n e r  
Angabe wenigstens,  schon vor  !o  Jahren,  a ls  Herr 
Goulburn,  wie je tz t ,  Kanzler  der  Schatzkammer war, 
s i c h  u m  B e z a h l u n g  e i n e r  S u m m e  v o n  i S , o o o  P f d . S t .  
welcbe er  wegen Enterung des Schi f fes »Peru« von 
der Regierung zu sordern haben wol l te ,  an ihn gewen­
det  Kal le ,  jedoch unter  dem Bemerken,  daß cr  s ich bey 
j e n e m  A n l a s s e  f e i g  b e n o m m e n  h a b e  u n d  d i e  S u m m e  e r s t  
dann bezahl t  werden könne,  wenn cr  daS Gegentheil 
b e w e i s e /  a b g e w i e s e n  w o r d e n  w a r .  O e r  E x - K a p i t ä n  
w a n d t e  s i c h ,  d a  G o u l b u r n ' s  N a c h f o l g e r ,  L o r d  A l t h o r p ,  
d i e  A n k l a g e  d e r  F e i g h e i t  u n d  d i e  Z a h l u n g s w e i g e r u n g  
w i e d e r h o l t e ,  a n  d a s  P a r l a m e n t ,  u n d  d i e  R e g i e r u n g  
erk lär te,  daß s ie d ie Entscheidung,  ob Di l lon sich scig 
b e n o m m e n  h a b e ,  d e m  A d m i r a l  C o d r i n g t o n  a n h e i m g e b e n  
u n d ,  f o l l s  d i e s e l b e  v e r n e i n e n d  l a u t e ,  s o f o r t  B e f e h l  z u r  
A u s z a h l u n g  d e r  b e a n s p r u c h t e n  S u m m e  e r t h e i l e n  w o l l e .  
Der  Admira l  erk lär te sein Verhal ten für  durchaus ta­
d e l l o s ,  a b e r  u m s o n s t  s u c h t e  d e r  G e r e c h t f e r t i g t e  u n t e r  
d e m  S c h a t z k a n z l e r - A m t e  L o r d  A l t h o r p ' s  u n d  d e S  H e r r n  
Spr ing Rice zu seiner  Forderung zu gelangen.  Am 
L i s t e n  u n d  2 2 s t e n  F e b r u a r  u n d  a m  4 t e n  M ä r z  s c h r i e b  
Di l lon nun nach erneuer ten f rucht losen Versuchen,  Zah­
lung zu erwirken,  an den sei tdem wieder  Kanzler der 
Schatzkammer gewordenen Herrn Goulburn drey Briefe, 
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worin er, auf seine eben mitgethcilten Angaben gestützt, im Saale der großen Ressource vor einem — obgleich 
dringend um Zahlung der ihm gebührenden Gelder an- das Entree zwey und einen Thaler kostete — überaus 
hält und zugleich auf die tiefe Armuth hinweist/ in zahlreich versammelten Publikum mit seinem seelenvol-
wclcke er, ohne Amt und voller Schulden, nach Der- len, und an das Wunderbare granzenden Spiele hören. 
Pfändung aller Habe und nokhgedrungencm Borgen bey Die benachbarten Städte und Dörfer hatten tüchtige 
seinen Freunden jetzt ^erathen sey. Alle drey Briefe Kontingente geliefert, und der für Neisse unerhörte 
führen eine drohende Sprache gegen den Minister. Am Beyfall während deS/ gegen siebenzig Minuten dauern-
Schlusse des dritten Brieses vom 4ten Mär; sagt Dil» den Konzerts wollte kein Ende nehmen. Einige Stun-
Ion: »Ich appcllire an Sie: ist nicht solche Ungerech- drn nach dem Konzert fuhr Lisjt mit seiner Beglei-
tigkeit hinreichend, einen Mann in meiner Lage dahin tung nach Ralibor, wo cr künftige Woche bey dem 
ju bringen, daß cr ein Pistol ergreift und Ihnen eine Schauspieldirektor Nachtigal ein Konzert geben wird. 
Kugel durch den Kopf schießt? Ich befürchte, daß Sie, * » * 
wenn Sie mich in meiner jetzigen, dem Verhungern D ü ssel d o rf (, i ten März). Wir erholten so eben 
nahen Lage lassen, mich zu einer solchen Handlung trei- Mittheilung über ein empörendes Beyspiel von jener 
den werden.« Auf solche Drohungen gestützt, verlangte Rohheit, ja Unmenschlichkeit, womit unsere armen Aus-
Herr Goulburn vor Gericht einen Haftbefehl gegen Dil- Wanderer jenscit deS MeereS behandelt werden. Im 
lon, indem er beyfügte, daß er, ausser in seiner amt- vorigen Jahre entschloß sich eine wohlausgestattete Fa-
lichen Eigenschaft, nie mit demselben in Berührung ge- milie von einem Dorf, in der Nahe Düsseldorfs, auS 
standen habe; nach jenen Briefen müsse er indessen einem Bauer/ seiner Frau und sechs Kindern bestehend, 
schließen, daß Dillon ihm schwere körperliche Unbill zu- zur Auswanderung nach Nordamerika, nachdem sie alle 
zufügen vorhabe. Sein Ansuchen gehe durchaus nicht ihre Habe zu Geld gemacht hatten. Vor einigen Ta-
aus Uebelwollen, gegen denselben, sondern einzig aus gen kehrte die Familie in ihre Heiniath zurück, nach« 
persönlicher Befürchtung hervor. Später > hat Dillon dem sie nicht nur alle ihre Mittel, sondern auch einS 
jweyen Fremden erzählt, daß er i5,c>oo Pfd. St. von ihrer Kinder in Amerika hatte zurücklassen müssen. Vor 
der Regierung zu fordern habe; erhalte er sie nicht der Abfahrt von dorr schickten sie ein eilfjädriges Söhn-
bald, so werde cr eines ihrer Mitglieder aufs Korn chen in die Apotheke, um Arzneymittel zu holen. Als 
nehmen; und wenn er einen erschieße, so werde es der Knabe an daS Ufer zurückkehrte, begann daS Dampf-
Herr Goulburn seyn. Dies geschah am spaten Abend; boot sich in Bewegung zu setzen. Einige Schiffer am 
Dillon schien ganz nüchtern und bereit zu seyn, seine Lande, mitleidiger als die Mannschaft, eilten, den Kna« 
Drohung, zu vollziehen. »Wenn ich vor Gericht ge- ben in einem Boot seinen Aeltern zu überbringen. Der 
stellt werde«, sagte er, »so werde ich nicht Wahnsinn, Schiffskapitän aber, den weder dieser Anblick, noch die 
sondern Ungerechtigkeit plaidiren.« Einer der Fremden Bitten der Aeltern rühren konnten, ließ das Dampf-
ftagte ihn, weshalb er sich nicht ans Unterhaus wen- boot ohne Aufenthalt in See gehen und die Familie 
den und dos Ergebniß abwarten wolle? Dillon ent- mußte mit zerrissenem Herzen Sohn und Bruder in 
gegnete; »Bovor ich eine Antwort auf irgend eine Pe- dem fremden Lande zurücklassen! (Berl. Spen. Zeit.) 
tition erhalten kann, werde ich Herrn Goulburn das 
Leben gei.ommen hoben und dafür hingerichtet seyn.« «s ' 
Herr Hall erließ auf alle diese Aussagen hin unverzüg- LtNett HreUNv ?N Ntgtt» 
lich einen Haftbefehl; am Schlüsse der Sitzung aber Wir haben Bosco gesehen und bewundert! Fran-
hatte der Angeklagte noch nicht aufgefunden werden zösische Blätter nennen ihn den Napoleon 6s I'esea-
können. Die Polizey stellte jedoch sofort die eifrigsten motag«, Wiener und Berliner Zeitungen bezeichnen ihn 
Nachforschungen an, und noch gestern Abend ermittelte als den Paganini seiner Kunst, wir, mit unsern fri-
der Inspektor Haynes, daß dcr Angeklagte Tages zu- schen Erinnerungen von Tönen und Enthusiasmus, wie 
vor wegen Schulden verhaftet und ins Gefängniß von möchten ihn den Lisjt der Magie nennen und ihm ei-
Whitekroß-Street gebracht worden sey. Da er hier nen Theil der noch nicht verwelkten Kränze zukommen 
unter Haft des Sheriffs .sitzt, so bedarf es einer be- lassen, mit welchen wir das Haupt jenes Hexenmei-
sonderen Dollmacht, um ihn vor Herrn Hall nach Bow, sters auf dem Klavier belasteten. 
street bringen zu können. Vorläufig ist Befehl zu sei« Wie soll ich Ihnen den Mann beschreiben, d^r mit 
ncr sorgsamen Bewachung ertheilt worden. einer unerklärlichen Behendigkeit seiner Hand, unter 
(Pr. St. Zeit.) den Augen der Zuschauer die Gegenstände erscheinen 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  u n d  v e r s c h w i n d e n  l ä ß t ?  S t r e n g e n  S i e  I h r e  S e h k r a f t  '  
N e i s s e  ( l o t e n  M ä r z ) .  G e s t e r n  l i e ß  s i c h  h i e r ,  z u -  a n ,  s o  v i e l  S i e  w o l l e n ,  e s  g e l i n g t  I h n e n  n i c h t ,  d e n  
folge vielfach an ihn ergangener Bitten, Franz LiSjt Schlangenwindungcn seiner Kunst zu folgen und den 
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Moment zu erfassen, in welchem sich der Zauber auS 
seiner nakürlichen Hülle lös't: cr hat sich gestaltet, er 
ist da. Und wie leicht und anmuthig erscheint die Ent­
wicklung! Von den Blumensträußen an, die Bosco 
avS unerschöpflicher Hand unter die Damen vertheilt, 
bis ju den armen gerupften und gebratenen Sperlin­
gen, die man in der Pfanne brodeln hört und die ur­
plötzlich dem Leben und der Freyheit wieder gegeben 
werden, macht er Alles mit einer Grazie, die seiner 
Kunst einen neuen Reiz verleiht. Da sieht man NichtS 
von Charlatanerie, womit sich weniger begabte Künstler 
umgeben zu müssen glauben, da werden die Augen der 
Zuschauer nicht von dem Weihrauch umnebelt, womit 
jene Künstler einen Nimbus um sich zu schaffen suchen, 
in welchem sich bequemer Kunststücke machen lassen. 
Nehmen Sie zu dieser wunderbaren Fertigkeit eine 
geistige Beweglichkeit und ein mimisches Talent, die 
sich in seinem lebendigen Mienenspiel, so wie in seiner 
cigenthümlichen, gemischten Sprache, der es nicht cn 
Witz und Humor fehlt, zu erkennen geben, so haben 
Sie ungefähr ein Bild von dem Manne, der als ein 
neues Meteor an unserm gesellschaftlichen Himmel auf­
gestiegen ist. Denn Bosco ist der Mann deS Tages, 
er wird aus einer Gesellschaft in die andere gedrängt 
und überall verbreitet er ein^ behagliche Stimmung, 
überall erregt er die staunende Verwunderung aller An­
wesenden. 
Und dieser Künstler, der unter allen Himmelsstrichen, 
in allen Städten, mit Recht so hoch gefeyert worden 
ist, ist von Riga zu uns gekommen, ohne bey Ihnen 
eine Vorstellung gegeben zu haben? Wie ist das zu 
verstehn? Hat der Ernst des Lebens so sehr alle Ge­
müther ergriffen, daß sie sich abwenden von dem leich­
ten Spiel natürlicher Zauberey? Warum hat Herr 
Direktor Hoffmann nicht versucht, den Künstler zu ei­
nigen Vorstellungen zu gewinnen und warum hat er 
ihm nicht das Schauspielhaus in Mirau eingeräumt, 
wo ein größeres Publikum die Produktionen Bosco's 
hätte betrachten können? Geben Sie mir darüber Aus­
kunst, ich verspreche Ihnen dagegen, einen weitern Be­
richt über den Wundermann abstatten zu wollen und 
Ihnen, wenn Sie anders eS wünschen, einige Details 
aus seinem bewegten Leben und von seinen Reisen mit­
zuteilen. 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den i oten März. Hr. v. Hahn aus Mahnen, Hr. v. d. 
Brincken auS Pedwahlen, Hr. Sckr. Härtung und Hr. 
Bürger Tschegolew aus Riga, log. im »ötel 6e 5t. 
?eiersKourA. — Hr. Koll. Assessor v. Schimanowsky 
aus Friedrichstadt, log. b. Rochals. — Hr. Oekonom 
Harff aus Neuguth, die Hrn. Kaufl. Kleeberg und 
Vrockhauß aus Riga, log. b. Zehr. 
Den Ilten Marz. Hr. Sraatsrath Liprande aus Riga, 
und Hr. v. d. Brincken auS Rönnen, log. b. Zehr. — 
Fr. Rittmeisterin v. Bohmann aus Nerfft, log.b. Göld» 
ner. — Hr. v. d. Brincken aus Schödern, log. b. Ha« 
letzky. 
Den i2ten März. Hr. v. Sacken auS Potkaisen, Hr. 
Kronförster v. Medem aus Kursieren, und Hr. Kaufin. 
Brem auS Ourben, log. im Hotel 6s St. Peters, 
dourß. — Hr. Kohlmann aus Riga, log. b. Seifen, 
sieder Lampp. — Der vormalige Hr. Kammerverwandte 
Schumacher aus Tuckum, Hr. v. Dörper jun. aus Me-
melhoff, die Hrn. Kauft. Bauder und Böncke aus Riga, 
log. im Lots! 6s ivioscou. — Hr. v. Köhler aus 
Würzau, Hr. Koll. Sekr. Klein aus Puhren, und Hr. 
Oekonom Bauer aus Pommusch, log. im Hotel 6s 
Vsrsovis. 
K o u r S. 
R i g a ,  d e n  5 .  M ä r z .  
AufAmst.36T.n.D. —Cents.holl.Kour.x.l R.S.W. 
Auf Amst. 65 T.n.D.— Cts.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.p.i R.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T.n.D.— Sch.Hb.Bko. x. 1 R. S.M. 
AufHamb.65T.n.D. —Sch.Hb.Bko.x. i R.S .M. 
Auf Hamb. 90T.n.D — Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
Auf Lond.3 Mon. — Pce.Sterl.x. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90  Tage — Cent. x. i R. S. M. 
6 xLt.InskriptioneninB.A. — R. — K.S.x. 1 ooM.B.A. 
6 xdr. 6ito in Silber ...... > xLr. 
s xLt. 6ito Zita Isteu. 2teSerie lo8x 
5 xLt. 6ito 6ito Zte u.Hte Serie i o3 
4 xLt. 6ito 6ito Hope 94^ 
4  x Lt. 6ito 6ito Stieglitz...... 94^ 
Livländische Pfandbriefe . . ,0,^ 
6ito Stieglitzische 6ito. . — . 
Kurländische 6it<? kündbare — 
6itc» 6ito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
6,to Stieglitzische 6ito . . — 
äec 5t. ?stersl,. »anä.-^tA. galten 6aselbst 
am s3. ?sbruar 
?o1n. ?arlia1.0dIigÄtionen -u Zoo Luisen 82z 5. 
6ito 6ito „ 5oo 6ito 84^ — 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath A. Beitler. 
No. 89. 
B e i l a g e  z u r  M ' t a u i s c h e n  L e i t u n g  d l o .  2 1 .  
>»^SSS'W»S W« » 
M o n d t a g ,  d e n  1 5 .  M ä r z  1 8 4 3 '  
B e y t r S g e  i n  B e t r e f f  d e s  Z e i t g e i s t e s .  
(Fortsetzung zur Bcyl. No. 17 d. Z.) 
Die älteste Dynastie unserer Herrschersamilien, die 
«lle Revolutionen durchlebt, bey allen versuchten poli-
Men Systemen hinsichtlich deS vollkommensten Staates 
immer auf dem Tkrone geblieben, und die selbst die 
wüthendsten Republikaner zahm gemacht, ist ohne Zwei­
fel die Geldfamilie, allein so, wie sie in dem jetzigen 
betriebsamen und thatigen Zeitalter ihre Herrschaft auf­
geschlagen, wie sie Fürsten und Untertkanen in ihre 
Botmäßigkeit gezogen, ist selten der Fall gewesen. — 
In England können viele Pairwürden nicht eingenom­
men werden (?airies llormsntes) weil das Geld, NM 
dem nöthigen Aufwände zu genügen, den Berechtigten 
Mangelt ele. xsr 5t. (Zernisin-I^eclüe. 
I'ovas. seconct. PSA. 89). Krieg und Frieden, Wohl­
rechte ü>. konstitutionellen Staaten, ja Leitung der Wah­
len selbst werden von dieser Macht abhangig gemacht; 
und wenn sich so das zu allen Zeiten stets rege Pri-
vatinteresse mit dem öffentlichen vereiniget, um den Besitz 
jenes Mittels als die in der Regel bequemste Stufe 
auch zu Rang und Würden anzupreisen, wenn es fer­
ner in der menschlichen--Natur liegt, daß eine ange, 
sirengte Thatigkeit zum Erwerb auch wiederum eine 
Erholung und Ergötzlichkeit im Genüsse deS Erworbe­
nen sucht, und daß der Mensch gerne das zur Schau 
der andern trägt, was ihn in der bürgerlichen Gesell­
schaft höher, als diese, stellt, zumal wenn er ihr den 
Mitgenuß seiner Vorzüge dabey auch gewahrt, so ist es nicht 
zu verwundern, daß alle Tendenzen des Zeitgeistes nach 
Industrie, Erwerb und Rejchthum auch zu sinnlichen 
Genüssen in übergroßem Luxus und Verschwendung 
führen, und die alte Lehre der Geschichte wieder ein­
tritt, daß, wenn drückender Mangel die Menge mora­
lisch verdirbt, der LuxuS die Energie und Kraft der 
höhern Stände schwächt und lahmt. Das in seinen 
Tendenzen prosaisch gewordene Zeitalter entbehrt aber 
auch viele Seiten, die das jüngst vergangene so herr­
lich schmückten, und ihm reiche Früchte anderer Art 
zum veredelten Lebensgenüsse darreichten. Denn Poe, 
sie und Pkantasie, damit verbundene großartige Ideen 
und Gefühle, die die Menschheit ergreifen, das Leben 
verjüngen, wenn ste eS auch nur mit angenehmen Täu­
schungen umgeben, sind ihr auch veredelter Genuß und 
erheitern den Jüngling, wie den Greis. Wo ober Al­
les real ist, wo der berechnende Verstand von Jugend 
auf dazu angehalten schon Alles ordnet und regelt zur 
wohlüberlegten Vorbereitung der das gesellige Leben je 
reichhaltiger, je besser ausstattenden Mittel, da ver­
schwinden alle Bilder, alle Gemälde der Phantasie, und 
die Kraft der Gefühle und Leidenschaften wird stumpf. 
Europa verliert allmähliq seine Jugend und daS neue 
Amerika ist in dieser Erscheinung noch weit alter als 
s e i n e  M u t t e r .  —  S c h r i f t e n ,  d i e  n i c h t  a u s  j e n e  Z w e c k e  
der Zeit gerichtet sind, finden keinen Anklang. Hand­
lungen als Ausdruck eines von gewaltiger Krast und 
Leidenschaft bewegten Gemüthes werden immer seltener, 
und wo sie sich ereignen, erscheinen sie von kalter Ver-
standeskritik zerlegt und von jedem Nimbus einer ju­
gendlichen Phantasie entkleidet, in der wirklichen Well 
oft nicht mehr menschlich zu entschuldigen und in der 
Dichtung als kein für denZeitgeschmack anziehender Stoff. 
Gölhe wäre gegenwärtig mit den Paar Zeilen ,O! 
Lieb', 0! Lieb', so golden schön." u. s. w.> weit zeit­
gemäßer olS nlit seinem ganzen Werther. Denn man 
wird es wohl jetzt auch dem verdrehtesten Kopf nicht 
zumuthen, sich für eine Lotte mit einer Haube ohne 
Points, mit einem einfachen Gürtelbande ohne Korset, 
und insbesondere ohne Glacehandschuhe zu erschießen, 
zumal da im ganzen Buche von etwaS Praktischem, 
von einer Mitgabe gar nicht die Rede ist. Worum 
sollte sich jetzt wohl mit dem verunglückten Geliebren 
die Braut von Abydos ersaufen, da sie das Wasser in 
Gräicnberg zur Heilung solcher krankhaften Zustande 
weit nützlicher anwenden kann. Solche abnorme Aus­
brüche wilder Leidenschaft flößen auch hinsichtlich der 
poetischen Darstellung k^ine Bewunderung mehr ein, 
wahrend das Wundern und Staunen des alten Har-
pagons, daß Valere seine Tochter sogar ,ssn8 sut!'.* — 
hcirathen wolle, doch schon etwas natürlicher erscheint. 
Erschiene Petrarcas Liebe, welche drey Canzonen bloß 
den schönen Augen der Laura gewidmet hat, noch ein­
mal in der Wirklichkeit, so würde sie in unserer Dampf« 
epoche nur zu schnell verdampfen, und das Herz auf 
allen Fall andere Lokomotive, als bloß blaue Augen 
fordern, um bewegt zu werden. 
Der alte Ossian muß ruhen in Fingals Halle im 
Winterschlas. — Seine Colma auf der Haide, um den 
im Kampf gebliebenen Geliebten zu suchen: »Nacht ist 
eS, ich bin allein, vergessen am Berge der Stürme«, 
ist wahrlich, nach gegenwartigen schottischen Lcbensan-
sichten, zu romanesque. um den Leser anzuziehen. Col­
ma, das arme gemüthliche Madchen! kann auf struppi­
ger Haide bey Nebcl und Frost nicht den Geliebten 
suchen, weil Colma, in Edinburg auf dem Parquet ge­
wöhnt, mit Flor- und Spitzen-Kleidern zarten Stoffs, 
gleich Ncbel und Rauchfrost angcthan, vom Zephyr, 
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geschweige denn von den Stürmen der schottischen Ber­
ge, umgeblasen wird. Deshalb kann sie auch nicht 
früh aufstehen, auf dem Berge die Sonne betrachten/ 
und in dichterischer Stimmung über die Hinfälligkeit 
alles Irdischen, die Stelle schön finden: 
»ES fallen die Eichen der Berge, 
Selber die Berge vergeh» mit den Jahre«?/ 
Das Weltmeer sinkt und steigt.' 
Auch darf sie nicht in unscrm Zeitalter der Monumente 
am so einfachen Grabe des Geliebten: — 
»Eng ist Deine Wohnung nun, 
Dunkel der Ort Deiner Ruh', 
Vier Steine mit moosigen Häuptern 
Sind einzig ein Denkmal von Dir.* — 
die Sentimentale spielen oder gar sich auf moosigen 
Steinen niedersetzen, theils um nicht gegen die Konve-
nienj zu trauern, weil solches nur durch Verwandt, 
schaftsgrade bekanntlich geregelt wird, theils auch um 
die seidenen Kleider mit Stockflecken nicht zu verderben. 
Wie es übrigens in dem Herzen der armen Colma 
auch jetzt noch aussehen mag, lassen wir dahingestellt 
seyn; indem die weidliche Natur leider sich nicht so 
schnell unterdrücken und die nothwendige Fertigkeit sich 
aneignen läßt/ ganz im veränderten Zeitgeschmack auch 
z u  f ü h l e n .  I n d e s s e n  k a n n  m a n  a l l e n f a l l s  s c h o n  m i t  d e n  
Fortschritten zufrieden seyn, daß die natürlichen Re­
gungen eines edlen weiblichen Gemüths nicht zum Aer-
ger deS guten Tons auf dcm Gesichte bemerkt, und 
die Blicke daher lieber auf daS vortreffliche Wasser der 
achten Perlen, als auf die Thräncn der schönen Au­
gen gelenkt werden. Wir wollen nicht die Hoffnung 
aufgeben, daß das, was der Körper durch verfeinertes 
Leben an Kraft verloren, durch Erstarken des Gemüths 
auch beym zarteren weiblichen Geschlecht?, sich alsbald 
kompensiren werde. Oer Mensch wird überall Herr 
und Meister der Natur, warum sollte cr cs nicht auch 
alsbald vom weiblichen Herzen werden! Alles verän­
dert sich zum Vortheil und zu Gunsten der Civilisa-
tion. Denkt und spricht doch kein Mensch mehr von 
Rousseau's Ideen über den Naturzustand des Menschen 
und seine ihm bestens empfohlenen rohen Frucht« und 
Wurzclspeisen, von welchen man höchstens nur die Scor« 
tionaire - Wurzel, gut gekocht und gewürzt, zum Diner 
gebrauchen kann. 
Auch kömmt dex jüngst verstorbene Dichterveteran 
Tiedge mit seinen Strophen aus der Urania: 
, O !  d e r  H e l l e ,  d i e  d e m  g u t e n  S c h w ä r m e r  
Nichts zu zeigen hat, als seine Nacht! 
O! des LichteS, das den Glauben armer, 
Und die Weisheit doch nicht reicher macht!' 
sekr. schleckt n?eq, indem durch die Erfindungen in der 
Chemie ganz andere Gasbeleuchtungen, sogenannte Side« 
rallichte, die Städte und das Land bis in die Kirchen hin­
ein erhellen, und die kritische Weisheit neuester Schrift­
steller auch die Mysterien des religiösen Glaubens unter 
ein Mikroskop stellt, welches sie gleich den Mückenfüßen 
vergrößert und klar und deutlich Jedem anschaulich macht, 
was Vernunft und Wissenschaft davon halten sollen. — 
Dagegen rächt sich wieder der misunthropische Byron 
an der menschlichen übergroßen Weisheit; indem sein Lu-
ciser dem Kain, mit dcm er das Universum durchreiset, 
ein Pünkchen in demselben zeigt, welches letzterer für ein 
fliegendes Johanniswürmchen auf der Erde halt, wogegen 
ersterer aber, ihn alsbald aus dem Jrrthum reißend, be­
lehrt, daß cs die Erde selbst mit ihrem verlorenen Pa­
radiese und mit all' ihrer Weisheit und Klugheit sey, und 
daß der darauf wohnende Mensch nur seine Nichtigkeit 
und den Mangel olles höhern Wissens und Erkenncns 
darauf zu erfassen vermag, woher er in dieser Rücksicht 
wohl nur bey seiner Milben-Natur verbleiben sollte, die 
übrigens Eisenbahnen sehr gut zu konstruiren lehrt, bey 
Reisen im Universum aber lieber schon mit dem alten 
Kompaß des Glaubens und der Religion, ohne Kritik 
und Herschelschen Teleskop sich zu begnügen -atte. '— 
So liegen Poesie und kritischer Verstand im Kampf, 
wie Feuer und Wasser, doch letzterer gewinnt die Ober­
hand und giebt der Zeit ihr Gepräge. — Verständig, be­
rechnend, betriebsam, klug ohne Leidenschaft, zum LuxuS 
und zu sinnlichen Genüssen, zur Ostentation geneigt; aber 
odne Poesie, Enthusiasmus, jugendlich überwältigendes 
Kraftgefühl und alle die Genüsse, die ihre Begleiterinnen 
sind, ist der Zustand fast oller Völker und Nationen beson­
ders in den höhern Klassen. Je steigender und um sich 
greifender aber der Reichlhum und Luxus, desto erniedri­
gender und peinigender das Gefühl der Armuth, und in 
den Ländern, wo Kirche und Religion der Menge am we-
>. nigsten ihren Stützpunkt leihen, ist der Durchbruch der 
zwischen beyde gelegten Schranke am nächsten, und weder 
Vernunft noch RechtStheorien über das vollkommenste 
Staatsgebaude, noch parlamentarische Reden, — wenn 
da^S Volk hungert und die Staatsschulden mit dem Reich­
thum Einzelner wachsen, dürften ihn aufhalten. So wie 
ländliche Hypotheken in der Regel die sichersten sind, so 
sind cs auch die auf Ackerbau von der Natur mehr angewie­
senen Staaten, und diese ihre Industrie vorzüglich zu be­
fördern, die physischen Kräfte der Erde immer mehr zu 
wecken, Wohlhabenheit, Freude und Leben in Dör­
fern, Aeckern und Fluren bey Menschen und Thic-
ren zu verbreiten, ist die schönste Aufgabe für eine 
im wohlthatigen Geiste der Zelt herrschende Re­
gierung. — 
E .  v .  R e c h e n b e r g . L i n k e n .  
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilvdevverwaltung der Ostseeprvvinzen. RegierungS-Rath A. 
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22. Donnerstag, den 18. März 1843. 
St. Petersburg, den Sten Marz. 
Zu Rittern sind Allergnadigst ernannt worden: des 
St. Wladimir-Ordens 4tcr Klasse am 24sten Januar, 
der Platzmajor der Kinburnschen Festung, Oberstlieute-
nant Koslow 4.; am 2bstcn Januar, der Kommer-
zicwrath Sacharow. — DeS St. StanislauS-Ordens 
2tcr Klasse mir der Kaiserlichen Krone, am 3»sten 
Januar, der Divisionsdoktor der z^ten Infanteriedivi­
sion,, Kollcgienratk Wolff. — Des St. Stanislaus-
OrdenS 2ter Klasse ohne Krone, am 3 > sten Januar, 
der Oberarzt deS Bomboryschen MiUtärkospitals, Stabs­
arzt Hofrath Baumann. — Dem St. Stanislaus-
Orden 2ter Klasse, mit der Kaiserlichen Krone ist 
am Zisten Januar zugezahlt worden,, der Religions-
lekrer evangelischer Konfesston am Alexander-Kadetten­
k o r p s ,  P a s t o r  A v e n a r i u s .  
M .  d e r  K a i s e r  h a b e n ,  g e m ä ß  d e m  B e s c h l ü s s e  
deS Komite's für die Angelegenheiten Trcinskaukosiens 
und auf die Vorstellung des Herrn Ministers des In­
nern, am lösten Januar Allerhöchst zu befehlen geruht, 
den Töchtern des ehemaligen Beherrschers von Guriel, 
v e r s t o r b e n e n  F ü r s t e n  M a n n :  d e r  F ü r s t i n  K a t h a r i n a  
Tschltschua und ihrer Schwester, dem Hosfräulein 
I. M. der Kaiserin» Fürstin Therese, das Prä­
dikat »Durchlaucht' zu ertheilen und dasselbe für 
die Fürstin Therese auch nach ihrer Verheirathung bey-
zubehalten. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n ,  i n  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  
allerunterthänigstcn Bittschrift des Hofmarschalls Baron 
Bode, Allergnädigst zu befehlen geruht: die Bestäti­
gung desselben in der Baronswürde auch auf seine leib­
lichen Brüder, den Oberstlieutenant Klemens, den 
verabschiedeten Artillerie-Generalmajor Andreas und 
den Titulärrath Alexander Bode und deren Nach­
kommenschaft auszudehnen. (St. Petersb. Zeit.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i  s t e n  M a r z .  
Das hiesige Journal schreibt: »Die serbische Frage 
ist in diesen Tagen wieder aufgenommen worden und 
scheint das Ministerium lebhaft zu beschäftigen. Sie 
hat zu mehreren Berathungen des KonseilS Anlaß ge­
geben, doch ist über die dort gefaßtenAeschlüsse nichts 
Näheres bekannt worden. Inzwischen wird fortdauernd 
auf das Bestimmteste versichert, daß, ungeachtet der von 
Ijebelwollenden verbreiteten beunruhigenden Gerüchte, 
Hiese Angelegenheit eine befriedigende Lösung erhalten 
werde, wofür wir hauptsächlich dem Geiste der Mäßi­
gung und der Weisheit des DivanS zu danken haben.' 
P a r i s ,  d e n  >  i t e v  M ä r z .  
Die Regierung publicirt nachstehende telegraphische 
Depesche auS Malta vom Zten März: »Die diesen 
Morgen mit dcm »Liverpool' eingegangenen Nachrich­
ten aus Indien reichen bis zum sten Februar. Sind 
war fortwährend in starker Aufregung; Fieberkrankhei-
tcn richten dort große Verheerungen an. In Bündel» 
kund wurde die Ruhe durch eine Streitmacht von 
14,000 Mann ausrecht erhalten. DaS Lager von Fi-
rozpor hatte am löten Januar ausgelöst werden sollen; 
die Truppen sollen nach ihren respektiven Kantonirun-
gen zurückgeschickt werden. — Akbar-Chan war, wie 
cs heißt, mit Hülfe des Kussilbaschen nach Kabul^zu-
rückgekehrt; Sehapur soll sich nach Dschalalabad ge­
flüchtet haben. — In China hatte man entdeckt, daß 
vor Abschluß des Vertrags von 'Nanking die Beman­
nungen und Passagiere zwcyer gescheiterten Schiffe zu 
Formosa ermordet worden waren; der (britische) Be­
vollmächtigte hat die Züchtigung der Mörder verlangt. 
Die britische Faktorey zu Kanton war am ?ten De-
cember bey einer ernstlichen Emeute, welche durch die 
Anwesenheit einer großen Anzahl englischer Matrosen 
veranlaßt worden war, zerstört und geplündert worden. 
Am isten Januar, dcm Datum der letzten Berichte, 
schien die Ruhe wieder hergestellt, und Sir H. Gough 
war mit seinem Stabe,. 2 Linienschiffen, 5 Dampibö-
ten, 42 Transportschiffen und fast dem ganzen Sipoyen-
korps nach Indien abgegangen.' 
P a r i s ,  d e n  i 4 t e n  M ä r z .  
An der Spitze der Subskriptionsliste für Guadeloupe, 
welche in den heutigen Blättern publicirt wird, steht 
der König mit 20,000 Fr., die Königin und Madame 
Adelaide, jede mit 10,000 Fr.; die Herzogin vzm Or­
leans nebst dcm Grafen von Paris mit 10,000 Fr., 
der Herzog von Nemours mit Zooo Fr., der Herzog 
von Montpensicr mit 1000 Fr. und die Prinzessin Kle» 
mentine ebenfalls mit 1000 Fr. 
Herr Thiers hat, wie die hiesigen Blätter melden, von 
dem Könige von Bayern den St. Hubertus-Orden erhalten. 
N e a p e l ,  d e n  i 8 t e n  F e b r u a r .  
Das dells Licilis meldet, S. K. H. 
der Prinz Albrecht von Prcussen hat, nachdem er von 
der Königlichen Familie Abschicd genommen, am löten 
b. M./ in Begleitung von zwey Gesellschaftskavalieren, 
einem Sekretär und vier Dinier», sich an Bord des 
Dampfbootes »EurotaS* eingeschifft, um über Malta 
und Syra Alexandrien zu erreichen und dann der Reihe 
nach Ober-Aegypten, Palästina und andere Lander des 
Morgenlandes zu besuchen. 
H a m b u r g ,  d e n  1 8 t e n  M ä r z .  
Hier ist folgender Aufrui ergangen: 
»Die französische Kolonie Guadeloupe ist durch ein 
furchtbares Erdbeben verwüstet worden. Tausende von 
Menschen verloren ihr Leben und die Hinterbliebenen 
sehen ihr Eigenthum von den Elementen verschlungen. 
Frankreich sandte im vergangenen Jahre große Summen 
zur Unterstützung sür die hiesigen Abgebrannten und in 
diesem Umstände finden die Unterzeichneten den Muth, 
ihre Mitbürger aufzufordern, ihnen milde Beyträge für 
daS serne Elend einzureichen, deren zweckmäßige Ver­
wendung ihre eifrige Sorge seyn soll. Vergelten kann 
Hamburg die reichen Gabens welche ihm daS Ausland 
brachte, nicht, denn noch bluten seine eigenen Wun­
den; aber redlichen Willen, fremdes Elend nach Kräf­
ten zu mildern, kann und wird es zeigen. Die Un, 
terzeichneten werden jede, auch die kleinste Gabe dank­
bar empfangen, und erbitten etwanige Beyträge in Banko 
an die Konto der Herren H. I. Merck u. Komp. ab­
zuschreiben. Hamburg, den i8ten Marz 184Z. 
S a l  0  m  0  n  H e i n e .  H .  I .  M e r c k  u .  K o m p . *  
London, den 1, ten März. 
Die Königin und Prinz Albrecht sind am Mittwoch 
von Klaremont wieder im Buckingham-Pallast einge­
troffen. 
Oer ehemalige Kapitän John Dillon, über dessen 
Drohbriefe an den Kanzler der Schatzkammer berichtet 
worden ist, hat aus dem Schuldgefängniß, worin cr 
einstweilen unter strenger Bewachung steht, unterm 
8ten d. M. ein neues Schreiben in ganz verändertem 
Tone an Herrn Goulburn gerichtet, welches jetzt von 
den öffentlichen Blättern mitgetheilt wird. Er sucht 
darin zuerst die Absendung der drey von ihm geschrie­
benen Drohbriese durch seine lange anhaltenden Ent» 
behrungcn und durch den Verlust eines seit 200 Iah» 
ren im. Besitz seiner Familie gewesenen Gutes, welches 
cr wahrend der vieljährigen Versuche, zu seiner von 
ihm und den kompetentesten Richtern für gerecht aner-
kannten Forderung zu gelangen, habe opfern müssen, 
und durch seine verwundeten und getäuschten Gesühle 
einigermaßen erklärlich zu machen; er bekennt sodann 
sein aufrichtiges Bedauern, daß er seine leidenschaftli­
chere Stimmung über sein' kühleres Urlheil habe vor« 
herrschen lassen, und bittet dann Herrn Goulburn form, 
liebst um Verzeihung, indem cr vertraut, derselbe werde 
berücksichtigen, daß unter seiner Schatzkammerverwal-
tung die schwere Anklage der Feigheit, welche als ein­
ziger Grund'der'Zahlungsverweigerung angeführt wor­
den, gegen ihn vorgebracht worden sey. Dillon wie­
derholt nun das Ergebniß der Untersuchung seines Ver­
haltens und den Ausspruch des Admirals Codrington 
zu seinen Gunsten, welche ihn nothwendig zu der fe­
sten Ueberzeugung hätten führen müssen, daß er ein 
volles Recht auf die beanspruchte und nur unter dem 
durch jenen Ausspruch widerlegten Verwände verwei-
gcrte Snmme habe. Er beruft sich auf das eigene 
amtliche Gestandniß des Herrn Goulburn, daß er gegen 
die Anklage der Feigheit gerechtfertigt sey, und ersucht 
diesen zuletzt, für ihn vom UnterhaUse zu erwirken, 
daß ihm wenigstens die Kosten, welche cr auf seine er» 
folglose Reklamation verwendet habe, und die während 
dieser langen Zeit eingebüßten Summen ersetzt würden, 
damit er seine notgedrungen gemachten Schulden be-
zahlen könne, deren Liste er der Schatzkammer eingesen­
det habe. 
L o n d o n ,  d e n  l ö t e n  M a r z .  
Vorgestern ist Macnaughten von Newgate nach dcm 
Irrenhaus zu Bedlam abgeführt worden. Im Ganzen 
scheint er <lch in seinem neuen Wohnsitz ziemlich hei­
misch .zu sühlen, obgleich cr sich über seine Einsper­
rung beschwert. Auch den Schotten Stevenson hat 
man einstweilen in ein hiesiges Hospital gebracht und 
will ihn später nach Schottland zurückschicken. 
L o n d o n ,  d e n  i L t e n  M ä r z .  
Zu Manchester, Liverpool und Preston wurden ge­
stern srüh gegen 1 Uhr ein paar Erdstöße verspürt, wel­
che respektive 3 bis 5 und 7 bis 10 Sekunden dauer­
ten, aber keinen Schaden angerichtet haben. Die Hau­
ser wurden indeß stark erschüttert, und man vernahm ein 
Getöse unter der Erde, als ob ein Dutzend Eisenbahn­
züge durch einen Tunnel hindurch sausten. Mehrere 
Leute standen aus ihren Betten aus, weil sie sich darin 
wie in einer in Federn Hangenden Kutsche auf und 
nieder gehoben fühlten. Leichte Möbel und Utensilien 
wurden auch an einigen Orten von ihren Plätzen be, 
wegt. 
H a y t i. 
P a r i s ,  d e n  i 5 t c n  M ä r z .  K a u m  h a t  m a n  d a s  B r a n d -
Unglück vernommen, welches Port au Prince, die Haupt-
sta-dt von Hayti, getroffen hat, daS sich aber nach den 
neuesten Berichten glücklicherweise von geringerer Be­
deutung erweist, als die ersten Mittheilungen cs ge­
schildert hatten, so trifft eine neue Hiobspost aus jener 
Neger-Republik ein. Der Kapitän der Brigg »William 
Nelson', welcher am i8ten Februar von Port au Prince, 
das er am 2ten Februar verlassen hatte, zu New-York 
angekommen war, meldet nämlich, daß in dem Augen­
blicke, wo cr von Port au Prince ab unter Segel 
ging, von Kayes ein Expresser dort angekommen war, 
welcher die Nachricht übcrbracht hatte, daß eine In, 
IOY 
surrektioü in dcm südlichen Thcile der Insel ausgebro­
chen war, und daß die Beunruhigung, welche diese 
Revolution unter dem Handelsstande verursacht hatte, 
die auf der Rhede befindlichen Schiffe gehindert hatte, 
ihre Ladungen auszuladen. Die Insurrektion ist gegen 
die Regierung 5eS Präsidenten Boyer gerichtet, aber 
die am meösten verbreitete Meinung war, daß Vorer 
über dieselbe triumphiren werde, ^  wie über alle ihre 
Vorgängerinnen. (Pr. St. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
St. Petersburg. Unsere Hauptstadt hat einen 
ihrer achtbarsten Mitbürger verloren. Der in der Han­
delswelt allgemein bekannte-und geachtete Hofbanquior 
Baron Ludwig Stieglitz ist nicht mehr. Sonnabend, 
den Kten März gegen 1:0 Uhr Morgens, starb er am 
Nervenschlage im 65sten Jahre seines Alters. 
(St. Petersb. Zeit.) 
» * 
Berl'in (21 sten Marz). Am ryten Marz bemerk­
t e n  H e r r  K u h n  i n  B e r l i n  u n d  H e r r  P r e d i g e r  L e h ­
mann in Derwitz! M Südwesten einen ungemein großen 
Kometenschweif etwa eine Stunde nach Sonnenunter­
gang. Oer Kops des Kometen war wegen der hellen 
Dämmerung und Nähe des Horizonts für daS bloße 
Auge nicht sichtbar. Auch auf der hiesigen Sternwarte 
war der Kopf nicht zu sehen, weil er schon unter dem 
Horizonte war. Gestern,'am 2vsien März, wurde der 
K»ps des Kometen als ein sehr Heller Nebel ganz nahe 
am Honzvme von dem G^külfen der Sternwarte, Herrn 
Galle, bey noch sehr Heger-Dämmerung aufgefunden 
und beobachtet. Er stand um 8 Uhr etwa anderthalb 
Grade westlich und einige Minuten nördlich von dem 
Sterne Ztta im Eridanus. Oer scharf markirte Schweif 
konnte bey einer Breite von etwa drittehalb Graden 
bis unter den Orion weg auf einer Ausdehnung von 
vierzig Graden verfolgt werden. Oer Komet bewegt 
sich östlich vön ber^ Sonne abwärts etwa zwey Grade 
täglich und nördlich «etwa einen halben Grad, so viel 
sich aus einigen Verg'<eickmngen mit SterNen schließen 
laßt, die ln'dek sehr kurzen Zeit bis zum Untergänge 
des Kometen gemacht werden konnten. Er wird des­
halb ^in den nächsten Tagen besser und länger das sel­
ten gewordene Schauspiel eines großen Kometen dar­
bieten. Die Frage,-ob' er schon in Küheren Zeiten ge­
sehen worden, wird sich erst nach mehrtägigen Beobach­
tungen entschct'deä lassen, wenn seine Ba-Hn bestimmt 
werden kann. 
, < ^ . 
Paris (i8tenMärz). <?ÄliSnanl's !VIs58enAk>r mel­
det über das Erscheinen des Kometen Folgendes: »Der 
gestrige Abend wurde durch ein merkwürdiges Ereigniß 
bezeichnet. Gegen 7 Uhr zeigte sich plötzlich am Him­
mel ein ungeheurer Konm. Der Schweif, welcher breit, 
hell und vollkommen begränzt' ist, dehnt sich über einen 
Raum von mehr als 60 Graden auS. Vom Orion 
ausgehend, den cs unter einem Winkel von 40 Grad 
kreuzt, verschwindet der prachtvolle Schweis allmählig 
unter dcm Horizonte, welcher noch von der Dämme­
rung erhellt war. Der Kopf des Kometen war nicht 
sichtbar. Heute Abend werden auf der Sternwarte die 
genauesten Beobachtungen angestellt und wahrscheinlich 
sogleich veröffentlicht werden." (Pr. St. Zeit.) 
. * 
Wie man vernimmt, hat der Ingenieur A. W. Beyse 
eine neue Lokomotive ohne Dampskraft, ohne Elek­
tromagnetismus und ohne komprimirte Luft konstruirt, 
welche etwa ^ der gewöhnlichen Lokomotiven an Kosten 
verursacht, die Unterhaltung der Bahnen weniger theuer 
macht und die Betriebskosten biS auf das irgend er­
reichbare Minimum bringt. 
* . * 
Nachrichten aus Locksele (Lappland) vom 2 Sten 
F e b r u a r  z u f o l g e  s o l l e n  d i e  L a p p e n  w e g e n  i h r e r  R e n n -
thicrheerden sehr besorgt seyn, da eine so tiefe 
und feste Schneemasse die Felder bedeckt, daß es die­
sen Thicrcn unmöglich wird, sich auf die gewohnte 
Weise Nahrung zu verschaffen, so daß sie genöthigt 
werden, sich in den Wäldern ihre Nahrung an den 
Bäumen zu suchen. Seit Menschengedenken hat daS 
Nomadenleben der Lappen nicht so viele Beschwerlich­
keiten und so großen Verlust mit sich geführt. Es soll 
jetzt unter den Lappen ein Riesenmädchen geben, das 
noch nicht ausgewachsen ist und schon Zz Ellen weni­
ger 1 Zoll mißt. 
* » ^ 
Briefe aus Tonkin melden das Ende der dortigen 
Christenverfolgungen. Der Beherrscher des Lan­
des erklart sich zu Gunsten der Christen und hat den 
Minister, der ihnen am meisten entgegen war, ins Ge-
sängniß nerfen lassen. ES ist um neue (katholische) 
Missionarien geschrieben worden, denn die Aerndte ist 
groß und der Arbeiter sind wenige. (Hamb. Korresp.) 
* . * 
In einer englischen Stadt erlaubten sich kürzlich 
zwey junge Männer einen wohl noch nicht vorgekom­
menen schlechten-Streich. Sie nahmen nämlich die er­
starrten Bienen auS einem Bienenkörbe, trugen sie in 
einem Taschentuche unbemerkt in einen Ballsaal und 
versteckten sie dort. AlS die Warme in dem Saale sehr 
bedeutend wurde, lebten die Bienen auf, flogen herum 
und stachen Tänzer und Tänzerinnen, die laut schreyend 
entflohen. Erst mehrere Tage nachher verriethen sich 
die beyden Schuldigen, gegen die eine Klage angestellt 
worden ist. 
* . * 
Die meisten Ehescheidungen kommen in Nordamerika 
und namentlich in dcm Staate New-Jersey vor. Bey 
der letzten Eröffnung der Legislatur wurde dieselbe von 
so vielen Ehepaaren bestürmt, die geschieden seyn woll­
ten, daß sie sich genöthiget sah/ die Thücen zu schließen, 
um vor dem Andränge nur einigermaßen sicher zu seyn. 
(.Leipz. Mod. Zeit.) 
N o c h  e t w a s  a u s  M i t a u  ü b e r  B o s c o  
a u s  e i n e m  B r i e f e .  
In einem Zeitalter, wo die Aufklärung allen Glau» 
ben an Zauberey verbannt, ist cs interessant, ihren 
Schein wenigstens so dargestellt zu sehen, daß der Ver­
stand bey den meisten Fallen den Schlüssel vergeblich 
sucht, um die Erscheinung mit den gewöhnlichen Kräf­
ten der Natur in Einklang zu bringen. Herr B. Bosco, 
ein aus Turin gebürtiger mechanischer Künstler von 
europäischem Rufe und zugleich ein Mann von froher 
scherzhafter Laune und Verstand, ist diese Sphinx, die 
nach »8 Jahren unS wieder in Mitau solche Räthsel auf-
giebt. — Seine in Gesellschaft oft zufallig veranlaßten. 
kleinen Vorstellungen sind mir interessanter, ja selbst 
unbegreiflicher gewesen als seine öffentlichen, bey wel­
chen letztern üian. nicht den Gedanken los werden kann, 
daß durch mechanische Vorrichtungen es allenfalls auch 
einem andern gelingen könnte, denselben Effekt ohne be­
sonders cigcnthümliche Kunstfertigkeit hervorzubringen. 
In einem Gespräch über die Möglichkeit einer Au-
genverblendung, die er im Scherz behauptete und ich 
natürlich widersprach, machte er in dcm Augenblick mir 
und den Anwesenden eine Menge Stücke zum unerklär­
lichen Staunen der Art vor/ daß ich ihm zum Schluß 
w e i n e  a u f r i c h t i g e  G r a t u l a t i o n  u n d  a u f  d i e  F r a g e  w o z u ?  —  
dahin abstattete, daß er in Konstantinopel nicht gehängt 
worden sey! — Wenn etwas hierbey aber ein wirkli­
ches Wunder ist: so ist cs die Möglichkeit, den mensch­
lichen Organen eine solche Geschicklichkeit, wie Herr 
Bosco sie besitzt, beyzubringen, und zwar der Art, daß 
ohne die allergeringste bemerkbare Anstrengung der Mus­
keln dieser ganz unglaubliche Effekt hervorgebracht wird; 
z. B. das Werfen eines Goldstücks oder Ringes genau 
an einen bestimmten Ort. Das Goldstück verschwindet 
aus seinen in die Höhe gehobenen Fingern und zeigt 
sich im Nu an den bezeichneten Ort. Eben so sind 
die Verwechselungen darin unbegreiflich, daß sie. dem 
Gefühle nicht im geringsten bemerkbar werden; z. B. 
numerirte Einlaßkarten seiner Vorstellungen, die sich 
zufällig vorfanden, wurden an ein Paar Personen vee-
»heilt, und die Nummern in ihrer Hand verwechselt, 
ohngeachtet sie die Karten, nachdem sie wiederholt und 
aufmerksam die Nummern betrachtet, ziemlich fest ia 
den Fingern hielten. Hier war kein Prapariren der 
Karten, sondern nur ein Ausspielen derselben von ei­
ner Hand in die andere möglich, aber wie geschah dies, 
ohne dcm Gefühle und den Augen bemerkbar zu wer» 
den? Wie jener große Athenienser sagte, daH cS 
ihm viel Mühe koste, den Veyfall seiner Mitbürger zu 
exwerben: so laßt sich auch eine solche mechanische Ge­
schicklichkeit nicht ohne überaus große Mühe und Ue-
bung erlangen und unterhalten. — Wir haben Oöblee 
hier gesehen und bewundert, allein das Genie Bosco's 
ist nur diesem ganz eigeinhümlich, und die unwillkühr-
(ich in sein ganzes Wejen Hineingelegte,..,jedoch stets 
mit Anstand und Bildung verbundene Komik, mache 
ihn.zu einer höchst amusünteu und so unterhaltenden 
gesellschaftlichen Erscheinung,,"daß seine öffentlichen Vor­
stellungen, ohngeachtet des, für uiisere Provinzialstadt 
wenigstens, hohen Preises von i Rub. Sc» Kop. S.M., 
nicht nur zu de« besuchtesten gehörten, sondern er auch 
in den ersten Privatgesellschaften des gebildeten Publi­
kums, von einer zur anders wie seine Kugeln, herum­
tollte. 
I n  M i t a u  a n g  e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den iZten Marz. Hr. Vr. Löber aus Eckau, und Hr. 
Arrend. Grücke aus Pauren, log. b. Zehr. — Hr.Leh­
rer Kern aus Charlottenhoff, und Hn Kupferhammcr-
meister Mahler aus Labroggen.,. ^ og. b. Günter. —-
Frau v. Schadow, geb. v. Groschke, nebst Orauli Toch­
ter Sophie, aus Berlin, log. b. Go.uv. Prokureur, 
Staatsrath v. Klein. ^ 
Den i^ten Marz. Hr. v. Voltho auS Mißhoff, Hr. v. 
Stankewitz aus Ianischeck, und Hr. Kaufm. Iacoby 
au4 St. Petersburg, log. im Hätel 6s 8t. Meters-
dourg. , > 
Den »Sten März. Hr. Partikuttee Robert Pandex, die 
Hrn. Kauft. Kiel und Gußmann auS Riga, die Hrn. 
Oekonomen Kröger und Feil aus Ourben, log. b. Zehr. — 
Hr. v. Ielensky aus Schaulen, log. b. Günter.'— 
Frau v. Heycking aus Sallgaln, Hr. Pastor v. Voigt 
aus Sessau, die Hrn. Kaufl. Heintz und Mahler suS 
Windau, log. im HütsI 6s ^srsovis. — Hr. v. Grot-
huß Ulis Alt-Abgulden, log. im Hütsl 6s Lt. Meters-
lzonrZ-. ' 
Den i6?en Marz. Hr. Rittm. v. Saß.aus Zunzcn, Hr. 
v. Gohr aus Windau, und Hr. v. Behr aus Grendscn, 
log. im Hütkl 6s IVIoseQu. — Hr. Tit. Rath Kon­
stantin Abramsohn aus Riga, log. im Näts! 6s St. 
?elers!)ourA. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
' Im Namen der Civilobcrvecwaltung der Ostseeprovinzen. Rcgierungs - Rath A. Beitle r. 
wo. gz. 
i  t  a  u  i  s  e H  e  T  e  i  t  u  n  g .  
1 
. ^o. 2z. - Mondtag, den ss. Marz 184z. 
k ^ 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  6ten März. 
- AslerhöchsterTagesbefehl vom 2 8 sten Februar. 
Oer Viccdirektor vom Departement der Milisäransiede-
lungen, Generalmajor Rvhrberg i., wird zum Mit­
glied der allgemeinen Sitzung dieses Departements, und 
das Mitglied der Baukommission zur Aufführung der 
Gebäude des Bachtinschen Kadettenkorps zu Orel, Ge» 
neralmajor Baron Prittwitz i., zum Micedircktor des 
Departements der Militäransiedelungen ernannt. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  f o l g e n d e n  P e r s o n e n  A l l e r -
gnädigst Landereyen erb- und eigenthümlich zu verlei­
hen geruht; am 24ste/r Januar, dcm Chef des 2ten 
B e z i r k s  v o m  G e n d a r m e n k o r p s ,  G e n e r a l m a j o r  P e r f i l ' -
jew, im Gouvernement Wiatka; am istcn Fcbruar, 
dem stellvertretenden Chef des Stabes vom i sten In-
fanteriekorpS, Generalmajor Sheltuchin, im Gouv. 
Wologda; dem Chef der Artillerieschule, Generalmajor 
Baron Rosen, im Gouv. Nowgorod; dcm Präses der 
bey demMoßkowischen Ordonnanzhause errichteten Kriegs« 
gerichtskomwission, Generalmajor Dawydow, im Gouv. 
Wiatka, — jedem 2000 Oeßätinen, und am 24sten 
Februar, dcm Mitglied der Haupt-Fcldproviantkommis« 
sion der aktiven Armee von Seiten der Rcichskontrolle, 
K o l l e g i e n r a t h  G a w r i l o w ,  i m  G o u v .  A r c h a n g e l s k ,  1 S 0 0  
Deßätinen. 
St. Petersburg, den 7ten März. 
Durch zwey, auf Grundlage des am 2ten Iuny 
182Z an den dirigirenden Senat erlassenen Allerhöch­
sten Ukas, zwischen dem Russisch-Kaiserlichen Ge­
sandten beym Churfürstlich-Hcssischen Hofe, wirrl. Ge« 
heimerath d'Oubril, und dem Staatsminister und 
Minister der auswärtigen Angelegenheiten S. K. H. 
des Erbprinzen und Mitregcnten des Churfürstenthums 
Hessen von Steurer am istcn (,Zten) November 
ZK42 in Frankfurt am Mayn ausgewechselte Deklara­
tionen, ist der Abzug von ererbtem und anderem Ver­
mögen, welches Russischen und Polnischen Untcrthanen 
und Untcrthanen- des Churfürstenthums Hessen gehört 
oder zufällt, bey dem Transfer» desselben über die 
Gränze in den beydcrseitigen Staaten gegenseitig abge­
schafft worden. ^ 
A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g e n .  
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  1 s t e n  J a n u a r  f o l g e n ­
de neue Etats Allerhöchst zu bestätigen geruht: !) Für 
das Hojkomptoir S r. Majestät. 2) Für das Hof-
Intendanturkomptoir. 3) Für das Stallhofkomptoir des 
Allerhöchsten Hofes nebst der Equipagenanstalt. 4) Für 
das Iägermeisterkomptoir. 5) Für das Moßkowische 
Pallastkomptoir. 6) Für die Oberverwaltung der Schloß-
Verwaltungen und der Stadt Zarßkoje - Sselo und der 
Schloßverwaltungen von Zarßkoje-Sseko, Peterhof und 
Gatschina. 7) Für den Kaiserlichen botanischen 
Garten. 8) Den Medicinal - Etat des Allerhöchsten Ho­
fes. 9) Ein Reglement über das Hof-Medicinalwese^i. 
Zugleich haben S. M. der Kaiser Allerhöchst zu be, 
fehlen geruht, nach Zuweisung der Geschäfte des Hof, 
Equipagcnkomite'S an das Stallhofkomptoir nach dem 
neuen Etat, jenes Konnte eingehen zu lassen. 
S. M.- der Kaiser haben, auf Vorstellung des 
Herrn Ministers der Reichsdomainen, Allerhöchst zu be­
fehlen geruht: »Das durch den Allerhöchsten Ukas vom 
i8tcn Januar in dcm Bestände des Ministeriums der 
Reichsdomainen errichtete Forstdepartement der bcsonde» 
ren Aufsicht des Ministcrki.llcgen mit der Bedingung 
zu übertragen, daß derselbe auf Entscheidung und un­
ter der Leitung des Ministers von sich aus die ganze 
Korrespondenz führen soll, ausser den Vorstellungen und 
dem Schriftwechsel mit den Oberverwaltungen. 
Auf Unterlegung des Herrn Ministers der Reichsdo­
mainen über die Nothwendigkeit,  die Mittel des 2ten 
Departements der Reichsdomainen, sowohl zur Füh­
rung der Lustrationsgeschafte, als auch zur Durchsicht 
d e r  I n v e n t a r i e n ,  z u  v e r s t ä r k e n ,  h a b e n  S .  M .  d e r  K a i ­
ser am isten Fcbruar Allerhöchst zu befehlen geruht: 
Beym 2ten Departement, zur Führung der Lustra-
tions-Geschäfte, einen besonderen Vicedirektor, zwey 
Beamte, einen gelehrten Förster und zwey Landmesser 
anzustellen. 2) Zur Verifikation der Inventarien bey 
demselben Departement eine besondere Lustrationskom« 
Mission, unter Vorsitz des Direktors, aus dem Vice» 
direktor für das Lustralionswesen, den Inspektoren der 
Lustrarion, wenn dieselben sich in St. Petersburg be­
finden, dem Chef der Lustrationsabtheilung, dem älte­
ren Landmesser der Zeichnenkammer und dem gelehrten 
Förster bestehend, zu errichten. Zugleich haben S, M. 
der Kaiser den ergänzenden Etat des Departements 
für das Lustrationswesen Allerhöchst zu bestätigen geruht. 
. * 
Oer Herr Minister der Volksaufklärung hat dcm di­
rigirenden Senate am 4ten Februar berichtet, daß er 
» 
auf Alleehöchsten Befehl an jenem Tage wiederum die 
Verwaltung des Ministeriums der Volksaufklärung an­
getreten habe. 
Zu Rittern sind Allergnädigst ernannt worden: des 
St. Wladimir-Ordens Zter Klasse, am Zisten Januar, 
der Oberst des Generalstabes Baron Salza Z., und 
d e s  S t .  A n n e n - O r d e n S  2 t c r  K l a s s e  m i t  d e r  K a i s e r ­
lichen Krone, am gten Fcbruar, der Kommandant 
v o n  E r i w a n ,  O b e r s t  K i e l  2 .  
Sc. Durchl. der General der Infanterie Prinz Pe­
ter von Oldenburg sind am 6ten d. M. nach Kowno 
abgereist. 
St. Petersburg/ den iiten Marz. 
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  v o m  2 t e n  M ä r z .  
Die OberstlieutenantS, Brigadekommandeure deS Ssibi-
rischen Linien-Kasakenheeres, von der Sten Brigade 
Kiel und von der Sten Brigade Kleist/ werden zu 
Obersten befördert. 
D a m p f s c h i f f f a h r t  z w i s c h e n  O d e s s a  u n d  
M a r s e i l l e .  
Auf die Vorstellung des Herrn Finanzministers im 
Reichsrathe haben S. M. der Kaiser am Listen Ja­
nuar Allerhöchst zu befehlen geruht: i) dem Hand» 
lungShause du Boullay und Komp. in Rouen/ welches 
den Wunsch geäussert hat/ des Handels wegen eine 
ununterbrochene Oampsschifffahrt zwischen Odessa und 
Marseille einzurichten, für 10 Jahre das Recht zu er« 
theilen/ alle Zoll- und QuarantänenErleichterungen zu 
genießen, welche laut dem am ?6ren May »83Z Al­
lerhöchst bestätigten Reglement über die Dampfschiff, 
fahrtsgesellschaft deS Schwarzen MeereS dieser letzteren 
verliehen waren. — 2) Die Dampfschiffe du Boullay's 
kennen für diese Kommunikationslinie das ausschließ­
liche Recht nur dann bewahren, wenn die Dampfschiff­
fahrt zwischen den genannten Häfen während der Na­
vigation von 184z beginnt und dann fortdauernd un­
terhalten wird, so daß die Dampfschiffe zwischen Odessa 
und Marseille durchaus wenigstens einmal im Monat 
ihre Fahrten machen. Z) Bey der Nichterfüllung 
im obenangegebenen Termin/ wenn derselbe von der 
Regierung nicht fortgesetzt wird, oder wenn die Dampf-
böte nicht monatlich zwischen diesen Häfen gehen wer­
den, und auch wenn im Laufe von io Iahren wäh­
rend irgend einer Navigation die Kommunikation auf­
hört, so ist das ausschließliche Recht auf die obenan­
gegebenen Erleichterungen aufgehoben. 
(St. Petersb. Zeit.) 
K o n s t a n t i n o p c l ,  d e n  i  s t e n  M ä r z .  
Nachrichten auS Trapezunt zufolge hatten die Unter­
handlungen zwischen der Türkey und Persien in Erze-
rum bereits begonnen. Oer englische Kommissär soll 
viel Eifer uud Energie dabey entwickeln und sich be« 
streben, einen billigen Vergleich in der kürzesten Frist 
zu Stande zii bnngen. Man hat noch keme Nachrich» 
ten weder von Erzerr.nl noch von Teheran über den 
Eindruck, welchen die Ereignisse von Kerbelah daselbst 
"hervorgebracht haben. Einige, besorgen / daß dieselben 
einen störenden Einfluß auf die- Unterhandlungen üben ^ 
werden. Man erfährt hier/ daß der Pascha von Bag- ^ 
dad von der Expedition zurück bereits in skiner Rest- ^ 
dcnz eingetroffen ist/ nachdem er in Kerbelah eine starke ^ 
türkische Besatzung zurückgelassen. Don den Rebellen 
hat der Pascha nur zwey köpfen lassen, die übrigen ! 
glaubte er begnadigen zu sollen. 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  i Z t e n  F e b r u a r .  
Mehemed Aly hat die Absicht/ den dermaligen Sul­
tan von Darfur, Raß Hussein, durch dessen Oheim, Abu 
Medina, zu ersetzen, und zu dem Ende eine Expedi- I 
tion zu veranstalten. Mehemed Aly hat sich diesfalls 
an die hohe Pforte zewendet, jedoch/ wie es scheint, ! 
nur vorstellend, daß.es sich darum handle, den Abu 
Medina, der ein eifriger Muselmann sey, an die Stellt > 
des Usurpators Hussein, der an nichts glcmbe, einzu­
setzen, und zwar mittelst der Partey der dem Präten­
denten anhängenden zahlreichen Eingebornen, ohne be» 
sonderen Beystand von ägyptischer Seite. Obschon 
Mehemed Aly bisher von der Dforte keine Antwort 
erhalten hat/ betreibt er dennoch die Ausrüstung sehe 
kräftig, so daß diese in wenigen Tagen vollendet seyn H 
wird. Hinsichtlich deS Zweckes der Expedition giebt 
er dem Einen die Einsetzung deS rechtmäßigen Erben, 
dem Anderen die Lenkung ber Karavanen, dem Dritten 
Anschaffung von Zugvieh u. s. w. an; am Ende aber 
wird es wohl auf Knechtung und Plünderung dieses 
bisher von Türken und Aegyptern verschonten Landes 
abgeseken seyn. — Die dahin bestimmten Albanesen 
sprechen von nichts als von dem großen Reiche, wel­
ches auS siebzehn Königreichen bestehe, worin Berge 
von Gold sich befinden und wo die Einwohner silberne 
Schuhe tragen. Sie haben ihre Beute im voraus be» 
rechnet. 
Oer norwegische Fußreisende Mensen Ernst, der sich 
vorgenommen hatte, die Quellen deS weissen Nils auf» 
zusuchen, wurde von der Ruhr befallen und starb zo 
Ende Januar in Syene. Reisende, die den Werth die» 
seS Mannes kannten, haben ihn an der ersten Katarakte 
deS NilS zur Erde bestattet. 
L i s s a b o n ,  d e n  6 t e n  M ä r z .  
Die Pairskammer hat den Beschluß gefaßt, daß die 
Ernennung zum Bischöfe von Seiten des Souveräns j 
genüge, um dem so ernannten Prälaten Sitz und Stim­
me in der Pairskammer zu geben. Diese Entscheidung 
streitet gegen die Forderungen, welche der Internun» 
tiuS bey den letzten Unterhandlungen zwischen der Re» 
gierung und dem päpstlichen Stuhle geltend zu machen 
suchte, und denen zufolge die Bischöfe nicht eher als 
HZ 
solche anerkannt werben sollen, noch irgend ein mit der 
bischöflichen Würde 'verbundenes Iccht ausüben dür­
fen, als bis sie die Bcstärigullg "deS Papstes erlangt 
haben.. Auch die Dep^tir^'ikammer ^a^ fich in dcm 
PäiH La^'esprochen^nd sich selbst ta­
delnd da^bet"gcaussect, daß die Regierung dcm päpst­
lichen Hofe die Ernennung von zw?h linker je acht Bi­
schöfen zugestanden hat, .woriu sie eine offenbare Ver­
letzung der Rechte der lusitanischen Kirche erblickt. 
Paris, den i 7.ten Marz. 
Der Seeminister legte zu Anfang der heutigen 
Sitzung der Pairskammer den von der Deputirtenkam« 
met berei'tS. angenommenen Gesetzentwurf wegen der 
Guadeloupe zu bewilligenden Unterstützung vor. Oer Ent­
wurf ward m.iti>8 gegen 2 Stimmen angenommen. 
Ole'hereitS auf verschiedenen Wegen eingegangenen 
Nachrichten von der Besitznahme der Othaheiri-Inseln 
t v i r ^ >  j e t z t  d u r c h  d a s  M e m o r i a l  ö o r c l s l s i s  v o m  l Z t e N  
d. M. in folKender Weise^ bestätigt: »Eine Nachricht 
von der größten ^  Wichtigkeit für unseren Seehandel 
wird uns durchs die »Melanie«, welche in unseren Ha­
fen eingelaufen jst> überbrachr. In Folge eines Aner­
bietens der Königin Pomarö hat der Admiral Dupetit-
Thouars die Othaheiti- oder Gesellschafts - Inseln un­
ter den Schutz, der französischen Regierung gestellt. Der 
Einfluß unserer Flagge in jenen Gewässern ist fortan 
gesichert, und die französischen Schiffe werden daselbst 
bestandig Zuflucht und Schutz finden. Oer Admiral 
Dupetit-ThouarS hat weder durch Gewalt, noch durch 
Ueberlistung jene Inseln unter den Schutz unserer Flagge 
gestellt; er hat' nur ein förmliches Gesuch der Königin 
Ppmare bewilligt. Bis zu Eingang der Ratifikationen 
hat der französische Admiral, mir Genehmigung der Kö' 
nigin, neue Behörden installier.« 
Die Königin Marie Christine hat Zooo Fr. für Gua­
deloupe unterzeichnet. 
R o m, den i 6ten Marz. 
Ihre Kaisers. Hoheiten der Herzog und die Herzo­
gin vou Leuchtenberg, welche vor einem Monat im be, 
sten Wohlseyn von Neapel hlerher zurückkehrten, woll­
ten sehr bald nach dem Karneval Ihren Aufenthalt den 
Frühling über nach Florenz hin verlegen. Des anhal­
tenden, alles Reifen verleidenden Unwetters halber ha­
ben sich die hohen Gaste jetzt entschieden, die Zeit Ihres 
Hierbleibens noch bis nach Ostern zu verlangern. 
Turin, den 4ten März. 
Diese Nacht ist unsere Kronprinzessin, die Erzherzo­
gin Marie Adelaide von Oesterreich, älteste Tochter deS 
Erzherzogs Rainer, VicekönigS deS lombardisch-vene-
tianischen Königreichs, von einer Prinzessin glücklich 
entbunden worden. 
B r ü s s e l ,  d e n  » 7 t e n  M a r z .  
Herr von Falck, Gesandter und bevollmächtigter Mi­
nister des Königs der Niederlande am belgischen Hofe, 
ist gestern Nachmittag an einem Gehirnlciden, welches 
von zurückgetretener Gicht herrühren soll, gestorben. 
Er ist 63 Jahre alt geworden und hinterläßt keine Kin­
der. Ein Kourier ist sofort nach dem Haag abgegangen. 
M ü n c h e n ,  d e n  i Z t c n  M ä r z .  
Der Allg. Zeitung zufolge haben Sc. Majestät 
den bisherigen Ministerresidenten am Griechischen Hofe 
zu Athen, Grafen Otto von Bray, zum ausserordent­
lichen Gesandten und bevollmächtigten Minister am Kai­
serlich-Russischen Hofe ernannt. 
K r a k a u ,  d e n  l ö t e n  M a r z .  
Vorgestern starb hier der ehemalige Senator Woje-
wode des Königreichs Polen, Graf Stanislaus Wod-
zizki, der zur Zeit des Herzogthums Warschau Präfekt 
deS Krakauer Departements und dann fünfzehn Jahre 
lang Präsident der freyen Stadl Krakau war, im 8osten 
Jahre seines Alters. Der Verstorbene gehörte auch 
vielen gelehrten Gesellschaften an und hat mehrere ge» 
schätzte botanische Werke geschrieben. 
L o n d o n ,  d e n  » 4 t e n  M ä r z .  
Die Fregatte »Blonde« ist mit Z Millionen Dollars 
am Bord am »iten aus China in Portsmouth ange-
kommen. Auch das Linienschiff »Blenheim« und die 
Sloop »Kruiser« sind aus China an demselben Tage 
in Portsmouth eingetroffen. 
Sir R. Peel hat Herrn Drummond, den Neffen sei­
nes kürzlich durch Macnaughten ermordeten Privatsekre­
tärs, zu einem der Sekretäre deS Schatzes ernannt. 
R i o  J a n e i r o ,  d e n  2  Z  s t e n  J a n u a r .  
Die ESkadre, welche von Neapel die Braut des Kai­
sers einholen soll, wird am isten März unter dcm Be­
fehl des MarquiS LiSboa absegeln. 
Oer Prinz von Ioinville wird taglich hier erwartet. 
(Pr. St. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
S y m f e r o p o l  ( > 4 t e n  F e b r u a r ) .  U n s e r  W i n t e r  e r ­
hält sich in seiner warmen Temperatur. Das Gras 
tritt hervor, die Blätter der Baume fangen an her-
vorzusprießen, die Veilchen blühen. Man muß gewis­
sermaßen behaupten, unser Winter sey beendigt. An 
der Südküste der Krym haben die Mandelbaume schon 
im Januar abgeblüht. Wir wissen nicht, ob dies für 
die Fruchtgarten gut seyn wird, und wie Marz und 
April ausfallen werden. Die Feldarbeiten sind beynahe 
beendigt. (St. PeterSb. Zeit.) 
. 
M ü n c h e n .  P r o f e s s o r  G r u i t h u i s e n  s a g t  ü b e r  d e n  
j e t z t  s i c h t b a r e n  K o m e t e n  i n  d e r  M ü n c h n e r  p o l i t i ­
schen Zeitung: »Am igten Marz erkannte ich an 
diesem Phänomen einen Kometenschweif von der Lange 
von 40 Graden, dessen Ende zwischen dem Sternbilde 
des Orions und des Hasen seine Lage, etwas mehr 
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als zwey Grade Breite hatte/ und sich nach Westen, 
gegen seinen Kopf hin, der aber Abends um 7 Uhr 
schon untergegangen war, sich verschmälernd, durch den 
Brandenburgischen Scepter nach dem Eridan fortsetzte. 
Dieser Schweif war ganz gerade und hatte seine Lage 
fast genau parallel mit dem Aequator. Geht dieser Ko­
met nicht erst zur Sonne und entwickelt cr sich dann mehr 
aus ihren Strahlen, so werden wir auch seinen Kopf 
sehen und die ganze Lange seines Schweifs wird sicht­
bar seyn/ und sich so groß, vielleicht noch größer zei­
gen als der des Kometen von ;68o, welcher 60 Grad 
lang war. Wir haben eines der großartigsten/ schön­
sten und interessantesten Phänomene aw Himmel zu er­
warten, welches jeder sogar ohne Fernrohr betrachten 
kann.* 
B e r l i n  ( 2 7 s t e n  M a r z ) .  D i e  B e o b a c h t u n g e n  d e s  
Kometen auf der hiesigen Sternwarte umfassen noch zü 
kurze Zeit, um die Elemente mit völliger Bestimmtheit 
daraus zu finden. Sie reichen aber hin, um die ge­
näherte Gestalt und Lage der Bahn und den Verlauf 
der Erscheinung zu ermitteln. Der Komet ist am 28sten 
Februar in der Sonnennähe gewesen. Er stand damals 
der Sonne so nahe, wie bisher noch kein^. bekannter 
Komet, etwa den von 1680 ausgenommen/ und be-) j 
siä^gt durch seinen großen Schweif die Vermuthung 
von Newton, daß die Schweif-Entwickelung bey großer 
Annäherung an die Sonne am stärksten ist. Er ent­
fernt sich jetzt sehr schnell von Sonne und Erde, und 
wird an Glanz und Dauer der Sichtbarkeit nach Son­
nenuntergang mehr und mehr abnehmen. Er geht jetzt 
etwa drittehalb Stunden nach Sonnenuntergang eben­
falls unter. Diese an sich kurze Zeit seiner Verwei­
sung über dem Horizont nach Sonnenunlergang nimmt 
während des April so ab, daß er Ende April schon etwa 
fünf Viertelstunden nach Sonnenuntergang ebenfalls un, 
tergeht, und bey beständig abnehmender Helligkeit und 
Größe dann für das bloße Auge sein Schweif gar nicht 
mehr bemerkbar seyn wird/ oder doch nur bey sehr 
^ großer Aufmerksamkeit noch unterschieden werden kann. 
Unter den bisher berechneten Kometen ist keiner, dessen 
Bahn eine solche Aehnlichkeit hätte/ daß man eine Iden­
tität vermuthen könnte. Die Erscheinung wird, so 
lange sie überhaupt sichtbar ist/ immer im Südwesten 
gesehen werden/ da der Komet biS Ende April noch 
immer südlich vom Aequatvr bleibt, und die Nähe am 
Horizont, so wie die zunehmende Dämmerung, wird 
sie immer mehr und mehr schwächen. 
* . * 
D r e s d e n .  A m  s t e n  M ä r z  s t a r b  h i e r  d e r  d u r c h  
seine Fo^chungen übe? di? Kontagiosität der .Pcst z u  
Alexandrien, KahirgV Smyrna und Konstantiyypel be5 
rühmte Arzt, .Dr. Bu(ar^> (L'ularä 6s rneru). -
» s k.. u - . ' . '1 . 
1  ^ *?> 
In M 0 n t e v i d'e 0 ,'st' ein Mteostüch zu^ ÄbscliaAi^' 
der Sklaverey publicirt jrvord.cn. ^ (Pp. St. ,Ae,it.)' 
" , ^7 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n ?  F r e i n d e .  
Den i7ten März. Hr. Graf v. Komarow'sky aus Kur-
wen, und Hr. Ins?. Hvffmann aus G'roß-Autz, log. b. 
Zehr. — Der Libausche Zollbuchhalter, Hr. v. Henny, 
von der gten Klasse, aus St.. Petersburg, und Hp. 
GutSbes. Martinoff äuS Riga^, log. im Miel 6e Var-
«OVIS.  '  '  
Den 1 8ten März. Hr. v. d. Recke aus Dob'en, Hn Sckr. 
Walter und Hr. v. Huhn aus'^iga/ log. b. Zehp. — 
Hr. Arzt Justin Broszniowsky aus Dorpa't, log. b, 
^ Lithographen Schabert. ^ -
Den 1 gten März. Hr. Gutsbes. Grusewsky aus Schgu-
len, log. im Hotel lls Lt. ?el.ersbourA. 
K 0 « r S. 
R i g a, den i o. Marz. 
AufAmst.36T.n.D.— Cents. holl.Kour.x.i R.S.M. 
AufAmst.65T.n.D. — Cts.holl.Kour.x.i R.S.M. 
AufAmst.goT.n.D. — C.holl.Kour.x.iR.S.M.' 
Auf Hamb.36 T.n.D. — Sch.Hb. Bko. x. i R. S.M../ 
Auf Hamb.6ST.N.D. — Sch. Hb. Bko.x. 1 R. S. M. " 
Auf Hamb. 90T. n.D 34z?Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
Auf Lond.3Mon. — Pee.Sterl.x. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent.x. 1 R. S. M. 
6InskriptioneninB.A. — R. — K.S.x. l ooR.B^A. 
6 xLt. 6ito in Silber pLt. 
s pLt. <Zito 6itci isteu.2teSerie 108z 
5  x L t .  6 l t o  6 i t o  3 t e u . 4 t e S e r i e  l o 3  
4 xLt. . 6itc» llitc» Hope . 94x 
4 x Lt. 6ito äito Stieglitz...... 94^ 
Livlandische Pfandbriefe . . 
6itt> Stieglitzische cllto. . — 
Kurlandische «Zito kündbare — 
6iw ^ito auf Dermin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 
6ilo Stieglitzische <^ito . . — 
der St7 ?etersd. galten ässelb-t 
am 2. IVIärs 
?Sln. ?2rtiaI.()dIiA3tionen?u 3oo t-ulllsn — Rbl. 5. 
6ito clito X. ,, lZito 84z —» 
(Hü-rbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  X  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitlex. 
9Z. 
V e h l a g e  z u r  M l i t a u i s e h e n  T e i l u n g  i ^ o .  2 z .  
M o n d t a g ,  d e n  22.  M ä r z  1 8 4 3 »  
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  i S t e n  M a r z .  
S. K. H. der Prinz Friedrich der Niederlande hat 
bey seinem setzten Aufenthalt in Breda St. Excellenz 
dem General der Infanterie/ Baron Chasse, einen Be-
such gemacht, was, wie aus Breda berichtet wird, eine 
der angenehmsten Überraschungen für den greisen Krie­
ger war/ der darin eine Bürgschaft erblicken konnte, 
daß der Prinz die Beweise von Treue, Muth und Aus­
dauer/ die der General besonders auf dcm Schlachtfelde 
von Waterloo und in der Citadelle von Antwerpen ge­
geben, noch in gutem Andenken habe. 
R o m ,  d e n  6 t e n  M a r z .  
Spontini ist seit voriger Woche unter uns. Der 
von dem römischen philharmonischen Verein ie. ihm er­
wiesenen und zugedachten Mrcn ist kein Ende. Er 
denkt bis Ostern hier zu bleiben. 
Was von seltenen Marmorfragmenten bey den Nach­
grabungen wahrend der letzten Jahre in antiken Foren, 
Tempeln, Pallästen und Badern gefunden ward,, sam­
melten sorgfältig mehrere Glieder der Gesellschaft Jesu 
für künftigen Kirchenschmuck. Die Restauration der Tri­
büne in der Kirche des Kolleggio Germaniko bot Ge­
legenheit dar, sie würdig zu verwenden. Wir bewun­
dern dort seit einigen Tagen in dem neuen Hochaltar 
eine Anhäufung von kostbaren Steinen, die, ausser in 
der Borghesischen Kapelle von Santa Maria Maggiore, 
wohl nirgends seines Gleichen -hat. Oer Werth einer 
der eingesetzten Marmorplatten wird auf 24,000, der 
des ganzen Altars auf 200,000 Ft. angeschlagen. 
L o n d o n ,  d e n  i 5 t e n  M a r z .  
Der türkische Botschafter, Aly Efcndi, hat für den 
Sultan in einer britischen Manufaktur ein kostbares 
Geschenk verfertigen lassen; es ist ein goldener Regen­
schirm, mit kostbarem karmoisinrothen Atlasbrokat über­
zogen. Der Griff öffnet sich durch eine geheime Feder 
und enthalt ein goldenes Chronometer/ dessen Ziffer­
blatt etwa anderthalb Zoll im Durchmesser hat. Schraubt 
man jenes ab, so ist darunter eine Sonnenuhr und ein 
Kompaß mit goldenen Platten zu finden. In mehre­
ren anderen Abtheilungen des Stockes sind ein Ther­
mometer, Etuis, ein Messer mit zwey Klingen, ein 
Kamm, ein Zahnstocher, ja sogar ein Spiegel und ein 
prachtvolles Teleskop enthalten/ Alles mit den elegan­
testen Verzierungen. Die Königin und Prinz Albrecht 
haben dieses bewundernswürdige Fabrikat vorgestern in 
Augenschein genommen. 
B r a s i l i e n .  
M a r a n h a w ,  den ?ten Januar. Nach einer sehr 
gefahrlichen Fahrt bey stürmischer See zwischen den 
Sandbanken, wahrend welcher beständig mit dem Lorh 
sondirt werden mußte/ und nachdem der »Growlcr' 
mit voller Kraft beym Auslaufen aus dem Parä, eine» 
Armes des Amazonas, auf der Bank Braganza fesige» 
rannt war und nur durch die steigende Flulh glücklich, 
doch nicht ohne die größte Gefahr, wieder fistt wurde» 
kamen S. K. H. der Prinz Adalbert mit Gefolge/ be­
stehend auS dem Hauptmann Grafen von Oriolla/ Lieu­
tenant Grafen von Bismark und dcm prcussischen Kon­
sul in Rio, L. Theremin, hier an. Der hohe Reisende 
wird uns bereits morgen wieder verlassen, um Per-
nambuko zu berühren und nach Bahia zu eilen, wo 
die königl. sardinische Fregatte »St. Michael« bereits 
seit Ende Deccmbcrs sich befindet, um Se. Königl. Ho­
heit aufzunehmen und nach Lissabon zu bringen. 
(Pr. St. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
I n  M o ß k w a  e i n g e g a n g e n e  B e y t r ä g e  z u m  
B e s t e n  d e r  A b g e b r a n n t e n  i n  K a s a n ,  P e r m  
und Tro'izk. In der Kanzelley des Herrn Civilgou» 
Verneurs von Moßkwa sind vom iSten Januar bis zum 
i s t e n  F e b r u a r  e i n g e g a n g e n :  f ü r  K a s a n  i 3 ? 8  R .  5 o  
K. S., ausserdem hat der Moßkowische Kaufmann, Herr 
Daziaro, alle Exemplare eines in Paris lithographirten 
Blattes, eine Ansicht der St. Petersburgischen Isaaks-
Kathedrale darstellend, zur Disposition des Herrn Gou» 
verneurs gestellt. — Für Perm sind im Januar ein­
gegangen 126 R. Z7 K. S.; für Tro'izS, ebenfalls 
im Januar, 101 R. 58Z- K. S. 
* « * 
S c h u l e n  i n  d e n  O s t f e e p r o v i n z e n  i m  J a h r e  -
1842. Im Jahre 1842 waren im Dorpater Lehrbe­
zirke 116 öffentliche und ,65 Privatschulen, zusammen 
281 Schulen; im Kurlandischen Schuldirektorate 4Z 
öffentliche und 44 Privatschulen, im Rigischen Zo öf­
fentliche und 56 Privatschulen und im Esthländischen 
18 öffentliche und S7 Privatschulen; an den öffentli­
chen Schulen waren angestellt 276 Schulbcamte, — 
im Kurlandischen Schuldirektorare 84, im Rigischen 
io5, im Dorpater 66 und im Esthländischen 68. In 
den angeführten Schulen befanden sich Schüler 621Z 
und Schülerinnen Z484, in Allem 9697 Lernende, 
und zwar in den öffentlichen Schulen 4055 Schüler 
und >248 Schülerinnen, in Allem 5ZoZ, — im Kur­
l a n d i s c h e n  S c h u l d i r e k t o r a t e  i Z 5 8  S c h ü l e r  u n d  Z 4 3  
S c h ü l e r i n n e n ,  i m  R i g i s c h e n  1 2 7 6  S c h ü l e r  u n d  2 8 4  
S c h ü l e r i n n e n ,  i m  D o r p a t e r  8 7 9  S c h ü l e r  u n d  Z 8 9  
Ilö 
Schülerinnen und im Csthlandischen 56s Schüler und In Tarcieu bey Lyon wurde am sten Februar ein 
2 2 7  S c h ü l e r i n n e n ;  i n  d e n P r i v a t s c h u l e n  a b e r s i 5 8 S c h ü -  T r u t h a h n  v e r m i ß t .  N a c h  3 o  T a g e n  f a n d  m a n  i h n  i n  
lcr und 22Z6 Schülerinnen, in Allem 4394, — im Kur« einer Mauerhöhle wieder, und ungeachtet das Thier 
landischen Schulvircktorate 3y5 Schüler und 329 Schü- seit 3o Tagen weder Futter noch Getränk erhalten, 
lerinnen, im Rigischen 895 Schüler und 912 Schüle- war eS noch am Leben und lag zusammengekauert den 
rinnen', im Dorpater 407 Schüler und 400 Schüle- den Kopf unter einen Flügel gesteckt. Es war aber 
rinnen und im Csthlandischen 461 Schüler und S95 so abgemagert, daß es noch kaum 2 Pfd. wog, wah-
Cchülerinnen. ^ rend cs, als es sich verirrte, mindestens ic> bis 12 
* » * Pfd. gewogen haben mußte. 
G a n z l i ch e r A d v 0 k a t e n - M a n g e l. Um unsre Le- » . » 
sex zu beruhigen, geben wir Ihnen gleich zuvörderst die Königsberg (22sten Marz). Im lithauischen Re­
Versicherung, daß kein ganzes Land von diesem Unglück gierungsbezirk haben sich an mehreren Orten tolle Hunde 
eines Advokaten-MangelS heimgesucht worden, sondern gezeigt, von welchen selbst Menschen und mehreres 
nur eine einzelne Stadt, und zwar Ostende in Bel- Vieh, von welchem letztern auch schon einige Stücke 
gien. Es ist aber denn doch immer eine Merkwürdig- toll geworden, gebissen worden sind. Es sind überall 
kcit, die angeführt werden muß. Ostende hatte früher Vorkehrungen getroffen, der Verbreitung Schranken zu 
4 Advokaten; durch allerley Verhältnisse aber haben setzen; die verwundeten Menschen sind der arztlichen 
sich drey derselben entfernt, und der vierte, Herr Donny, Behandlung überwiesen, die verwundeten Thiere ge-
ist zum Deputirten gewählt worden. — Eine Bevölke- tödtet'oder abgesperrt. (Verl. Spen. Zeit.) 
rung von iS,ooo Seelen ist nun ohne Advokaten. — ' 
Die Bewohner von Ostende haben sich daher auch be« n? k l 
eilt, diesen Mangel in öffentlichen Blattern bekannt zu Nekrolog. 
wachen. (St. Petersb. Zeit.) Am 2Ssten Januar d. I. starb der Pastor Leu. zu 
* » * Hofzumberge und Pankelhof Friedrich Wilhelm 
Die Metropolitankirche zu U. L.Frau in München Kade, Probst der Doblenschen Oiöeese, Konsistorial-
ist seit wenigen Monaten mit einer Thurmuhr von rath und Inhaber des St. Stanislaus-Ordens 3ter Klasse 
ganz neuer und vereinfachter Konstruktion versehen, wel' im 81 sten Jahre seines Alters und im Z4sten sein?» 
che aus der Werkstätte des dortigen Mechanikers M a n n- Amtsführung. Sohn eines Predigers in Schlettau bey 
Hardt hervorging und sich durch ihren ungemein sanf- Halle war cr im Jahre 1784 als Hauslehrer nach Kur­
ten und gleichförmigen Gang auszeichnet, besonders da land gekommen, wurde 1789 Pastor vicarius zu Ses-
das Gehwerk von dem großen Uhrwerk getrennt auf sau, 1791 Pastor zu Kursiren und Alt-Schwarden, 
der Tburmmauer aufgestellt ist und zum Getriebe des 1792 Probst der Goldingenschen Oiöcese, 1807 Pre-
Pendels nur ein einziges Steigrad besitzt, welches durch diger zu Hofzumberge und Pankelhof, erhielt in dem­
eine schwache Uhrfeder getrieben und vom großen Uhr» selben Jahre den Charakter eines Konsistorialrathes und 
werke minutenweise aufgezogen wird, wobey die Ge- ward im Jahre zum Probst der Doblenschen Diö-
lriebkraft oder die Wirkung auf den Pendel weit gleich, cese ernannt. »839 feyerte cr sein fünfzigjähriges Amts-
maßiger bleibt, als bey der kleinsten Cylinderuhr. Die jubiläum und ward in Folge dessen wegen seines viel» 
Aufhangung deS Pendels hat gar keine Friktion, daher jährigen, eifrigen Dienstes mit dem St. Stanislaus­
sich die Bewegung desselben nicht verändern kann. Oer Orden 3ter Klasse beehrt. Ein Mann von gründlichem 
lange und schwere Pendel dieses Werkes hat eine ho- Wissen und Scharfsinn, wohlwollendem Herzen, eifrig 
rizontale Linse, damit die Drehung der Stange keinen und gewissenhaft in seinem Amte, pünktlich und ge-
nachtheiligen Einfluß auf den richtigen Gang äussern wandt in Geschäften erwarb er sich in allen Lebensver-' 
kann. Durch diese sinnreiche Konstruktion fallen nun hältnissen Liebe und Achtung, und groß war die Theil-
alle in den bisherigen Gehwerken angewandten Rader, nähme, die sich kund gab, als seine entseelte Hülle 
Getriebe, Zapfen, Anker, Wellbaum, Gabel ?e. ganz am 3ten Februar d. I. von seinen tiefgebeugten Ange« I 
weg, und es sind dadurch die vielen Reibungen besei- hörigen, seinen Amtsbrüdern und Oiöcesanen und ei» 
tigt und dem Temperatur-Einfluß ist möglichst vorge- ner zahlreichen deutschen und lettischen Gemeinde zu 
beugt, so daß bey Thurmuhren, welche allen Stürmen seiner Ruhestätte bey der Hofzumbergeschen Kirch? ^ 
ausgesetzt sind, der richtigste Gang erzielt wird. leitet wurde. Sein Andenken wird in Ehren bleiben 
(Hamb. Korresp.) bey Allen, die ihn kannten. — 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
No. 96. 
M i t s u i  s  e h  e  T  e  i  t  u  n  g .  
24. Donnerstag, den 25. Marz 1843. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  » 2 t e n  M ä r z .  e n t s p r e c h e n d e n  o r t h o d o x e n  K i r c h e  f e h l t e ,  s o  h a b e n  S .  M .  
Durch'Allerhöchste^Gnadenbriefe vom 26sten Februar der Kaiser Allerhöchst zu befehlen geruht, dort nach 
sind der Chef der 2Zsten Infanteriedivision, Geyerallieu- dem von S r. Majestät bestätigten Plane ein steiner« 
rcnant Gladyschew, und der Kommandeur des Ssi» nes Gotteshaus zu erbauen, und zur Deckung der, 
birischen Linien«Kasakenheeres, Generalmajor Beh- auf 45,000 N. S. sich belaufenden Kosten eine allge, 
r e n S ,  A l l e r g n ä d i g s t  z u  R i t t e r n  d e s  S t .  S t a n i s l a u s -  m e i n e  S u b s k r i p t i o n  z u  f r e y w i l l i g e n  Beytragen zu er-
Ordens ister Klasse ernannt worden. öffnen. 
S  t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i ? t e n  M a r z .  U m  d i e  E r i n n e r u n g  a n  d e n  A u f e n t h a l t  I I .  K K .  H H .  
A l l e r h ö s t e r  U k a S  ü b e r  d i e  E i d e s l e i s t u n g  d e s  T h r o n f o l g e r s  u n d  C ä s a r e n ?  i t s c h  u n d  d e r  
d e r  R e k r u t e n .  D u r c h  e i n  a m  7 t e n  J a n u a r  A l l e r -  F r a u  C a s a r e w n a  i n  T w c r  a m  i 2 t e n  M a y  1 8 4 1  
höchst bestätigtes Gutachten des Reichsrakd.es ist, in für ewige Zeilen zu bewahren, hat die Kaufmannschaft 
Folge eines Beschlusses des Rekrutenkomile?s, festge- des Gouvernements Twer durch frcywillige Beyträge 
setzt worden, daß die Rekruten evangelisch-lutherischer ein Kapital von 40,000 R. Ass. gesammelt. Dieses 
Konfession fortan nicht mehr mit besonderen Zeugnissen Kapital ist für immer im Twerfchen Kollegium der all-
von den Pastoren über ihre Konfession versehen zu wer» gemeinen Fürsorge niedergelegt, um aus den Procenten 
den brauchen, da die in Dienst aufgenommenen Rckru« desselben jährlich die im genannten Gouvernement woh« 
ten zur Eidesleistung nach ihrer Konfession sortirr wer- nenden bejahrten verabschiedeten Krieger und Wittwcn 
den und jeder von ihnen in die Kirche seiner Konfes- verstorbener Militärs zu unterstützen. Diese Verthei-
sion geschickt und dort in einer ihm verständlichen Spra- lung wird hinfüro jährlich in alle» Städten dieses Gou-
von Personen derselben Konfession beeidigt wird, vernements uufehlbar am i2len May stattfinden. Seit 
Deshalb soll nun verordnet werden, daß der Geistliche der Stistunz des obengenannten Kapitals ist dasselbe 
oder Pastor, welcher von Rekruten den Eid abnimmt, noch gestiegen und beträgt jetzt 42,000 R. Ass. oder 
jedes Mal vorher jeden von ihnen fragen muß, welcher 12,000 R. S. 
Konfession er angehört. * » » 
Mittelst Allerhöchster Verordnung im Ressort deS Jahrmärkte, i) Auf die Verfügung des Herrn Mi-
Ministeriums der Dolksaufklärung vom -zzsten Decem- nisters des Innern ist in der Stadt Petrowßk ein fünftä-
ber wird der ordentliche Professor an der Dorpater Uni- giger Jahrmarkt, vom 27sten Iuny an, verordnet wor-
versitat, Staatsrath Neue, als Rektor dieser Univer- den. — 2) Der Dirigirende des Gouvernements Wiatka 
sität für 4  Jahre bestätigt. hat dcm Min-'H-r des Innern berichtet, daß zu dcm 
Am igten März, dem denkwürdigen Tage, an wel- Jahrmarkts in Iaranßk vom isten bis i5ten Januar 
ckem die siegreichen Truppen der Verbündeten in Pa- sich nur eine unbedeutende Anzahl von Handelsleuten 
ris einzogen, findet jährlich ein Konzert zum Besten versammele, daher der Jahrmarkt den dortigen Stad-
der Invaliden statt. In diesem Jahre wird dieses Kon- tern gar keinen Gewinn bringe; dagegen versammeln 
zcrt im prachtvollen Saale des adelichen Vereins gcge- sich in den letzten Tagen des September, wenn die 
ben und durch die Theilnahme eines der berühmtesten Heiligenbilder aus Wiatka nach Iaranßk gebracht wer-
Talente Europa's verschönert werden. Als Rubnu den den, in letzterer Stadt eine große Menge Menschen 
Zweck dieses Konzerts erfuhr, äusserte cr den Wunsch,- und auch viele Kaufleute aus verschiedenen Orten, sc» 
an demselben Theil zu nehmen. Als. dies zur Aller- daß dann ein bedeutender Handllvumsatz stattfindet und 
höchsten Kunde gebracht wurde, haben S. M. der Iaranßk dadurch eine Einnahme von Zooo R. Ass! hat 
K a i s e r  dieses herzliche Anerbieten huldvoll angenom- In Folge dieser Unterlegung hat der  Herr  Minister des 
wen, die Allerhöchste Einwilligung dazu ertheilt und Innern verfügt, den bisher in Iaranßk in der ersten 
Allergnädigst zu befehlen geruht Sein Wohlgefallen Hälfte des Januar stattgefunden?» Jahrmarkt aufzukc, 
Herrn Nubini zu bezeigen. ben, und dagegen in dieser Stadt einen Jahrmarkt vnm 
Da es der bey den kaukasischen Mineralwässern be- Lösten September bis zum isten Oktober iu Kalten 
^«n-n Stadt Pätigorßk seither an einer dieser Stadt (Sl. Petersb Ze.'t.) 
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K o n s t a n t  i n o v e l ,  d e n  u t e n  M a r z .  n e f c t t e r ,  d i e ' t r a u r i g e  H e l d i n  d i e s e s  Schauspiels, ist die 
Den früheren Nachrichten über Metzekeyen, die innerste und wichtigste Zeugin für und gegen die Schuld 
Kerbellah an der persischen Gränze stattgefunden haben ' des Angeklagten; sie gicbt gegenwärtig in Lille Gast­
sollten, wird jetzt auf offiziellem W-ege widersprochen. rollen. Von Pari.s werden zwey. Advokaten erscheinen, 
In Syrien ist die Pest ausgebrochen und bewirkt der eine für die Familie Sirey, welcher als Civilklä-
namentlich in und um Beyrut viele Verheerungen. ger auftritt, der andere für Herrn Caumarlin. 
S p a n i e n .  B r e s s a v /  d e n  2 y s t e n  M ä r z .  
P a r i s /  d e n  2 v s t e n  M a r z .  N o c h  i m m e r  t r e i b e n  v e r -  H e u t e  g e g e n  A b e n d  t r a f  S c .  H e r z o g l .  D u r c h l a u c h t  
schieden? kleine Banden ihr Unwesen in dem kataloni' der kaiserl. russische General der Infanterie Prinz Pe« 
schen Oberlande. Unlängst wurde das Haus des Pfar- ter von Oldenburg, von St. Petersburg kommend, hier 
rerS des Städtchens Useras von dcm Häuptlinge Coba ein, stieg im Gasthaus? zur goldnen Gans ab und wird 
und dessen Spießgesellen angegriffen. Oer geistliche von hier nach Dresden gehen. 
Herr griff zum Karabiner und vertheidigte seine Woh- Kopenhagen, den i8tenMärz. 
nung mehrere Stunden lang gegen die Angreifer, bis Heute starb Gr. Majestät des Königs Generaladju-
ihm endlich Pulver und Bley ausging, wo sich dann tant für den See-E-tat und königliche Iachtkapitän, 
die Banditen seiner bemächtigten. Oer kriegerische Pfar- Kontreadmiral Wulff. Er war einer der ausgezeichnet-
rer wurde in das Gebirge geschleppt und erst nach zehn« sten Offtciere der Marine. 
tägigec Gefangenschaft wieder losgelassen, nachdem er London, den i?ten Marz. 
sich dazu verstanden, ein Lösegeld von 8 0 0  Piastern zu Die öffentlichen Blätter theilen eine am »Zten Fe-
zahlen. bruar hier in London zwischen dem Grafen Aberdeen 
Um dem häufigen Dcsertiren der auf der Kränze ste- und dem Graifen St. Aulaire,, als Bevollmächtigten 
henden Truppen Einhalt zu thun, hat man neulich in Englands und Frankreichs, abgeschlossene Konvention 
Gerona und in Figueras zwey auf der That ertappte wegen gegenseitiger Auslieferung von Verbrechern mit. 
Uebetläufer erschießen lassen. Die in Betracht kommenden Verbrechen sind? Mord, 
M a d ri d, den 14ten Marz. Am Sonnabend ist der Mord-Attenrat, Fälschung und betrügerischer Bänke-
Fürst von Montfort von der Königin Isabella in einer rott. Die Konvention ist vorläufig auf die Dauer bis 
Privataudienz empfangen worden. Der Regent, der bey zum isten Januar 1 8 4 4  abgeschlossen. 
dieser Zusammenkunft anwesend war, begab sich von da Stevenson ist heute abermals »on dem Lord-Mayor 
nach Bucna Vista, wo ein Ministerrat gehalten wur- verhört worden, doch hat letzterer eine ausführlichere 
de, der zwey Stunden dauerte und bey dem Marine- Vernehmung auf inorgen ausgesetzt, damit zuvor, dem 
minister staltfand. Verlangen des Anwalts der Krone gemäß, ein ärztli-
In Katalonien dauert das Dcsertiren der Soldaten ches Gutachten über Stevenson aufgenommen werden 
nach Frankreich fort, obgleich zu Figneiras mehrere De- könne. 
serteure erschossen worden sind. Der Schleichhandel L 0 n d 0 n, den > 8ten März. 
wurde niemals in größerem Maßstabe betrieben alS jetzt Die Zahl der mit einer Monomanie behafteten Z,t-
m der Provinz Gerona. dividunen, die es auf Sir Robert Peel abgesehen ha-
P a r i s ,  d e n  s S s t e n  M ä r M  d e n ,  m e h r t  s i c h  n o c h  i m m e r .  A m  , 4 l e n  i s t  abermals 
Herr von Butenval, erster Sekretär der französischen ein solcher Mensch von der Polizey aufgegriffen wo» 
Botschaft in Konstantinopel, ist auf dem Dampfschiffe den, der sich mit großem Eifer sowohl in dem Büreau 
»Skamandre« in Marseille eingetroffen, und hat sich des Schatzamtes in Downing-Street, als auch in der 
von dort ohne Aufenthalt nach Paris begeben. Wohnung deS Herzogs von Buccleuch und der deS 
Oer älteste der französischen Diplomaten, Ritter von Premierministers selbst nach letzterem erkundigt hatte 
Gaussens, ist in einem Alter von 96 Iahren gestorben, und aus dessen ganzem Benehmen hervorzugehen schien, 
Er war französischer Minister bey Friedrich dem Großen daß er nichts Gutes im Schilde führe. Bey dem mit 
und Geschäftsträger in Schweden. In dieser letzteren ihm auf dem Polizeybüreau in Bow-Street angestell-
Eigenschaft wohnte er dem großen Balle bey, wo An- tcn Verhöre ergab sich, daß er Edward Colley heißt, 
karström den König Gustav III. umbrachte; er war Au» ein Eisenhändler ist, und daß er sich schon seit lan-
genzeuge deS Meuchelmordes. gercr Zeit durch seine irre Handlungsweise bemerkbar 
B r ü s s e l ,  d e n  2 . z s t e n  M ä r z .  g e m a c h t  h a r t e ,  d i e  ü b r i g e n s  a u c h  a u S  e i n e m  b e y  i h m  
Oer Proccß Cüumartin's wird den i2ten des näch- gefundenen, an seinen Vater gerichteten Briefe zur 
sien Monats zur Verhandlung kommen. Es ist dies Genüge hervorleuchtete. Auf die Frage des Polizey-
cine wahre cause cölöbrs, mit allen das Interesse deS rjchters, was er bey Sir'Robert Peel zu suchen gehabt 
großen Publikums reizenden Ingredienzien. Olle. Hei- habe, antwortete er, er habe nur eine Unterredung 
1^9 
mit ihm haben wollen und hätte ihm vielleicht einige war, Widerstand zu leisten. Oer Herd Ves Aufstatt, 
gute Rathschläge geben können. Aus den Aussahen deS ist der Bezirk von Gaultier, wo man, den letzten 
von Colley'S Hauswirth geht hervor, daß derselbe schon Nachrichten vom i^ten d. M. zufolge, nicht ohne Be-
seit ein paar Tagen sich-auf e?ne auffallende Weise be- forgniß w-ar, daß die versammelte Volksmasse einen of-
nommen hatte, und daß'man fürchtete, er wolle einen fenen Angriff auf die Arbeitshäuser beabsichtige. Mi-
Selbstmord begehen;''?nach ^ eincr atideren Aussage svll litar und Polizey war aufgeboten. Auch in Waterford 
der Wahnsinn in seiner-FaMie erblich seyk. Der Po- sind am i4ten große Massen von Möschen, zusammen 
lizeyrichrer ließ ihn nach geschlossenem Verhör einstwei- etwa Sooo g)?ann, von Kilkenny und Donmore her in 
len der Obhut dtt Kirchspiclsbehörden übergeben. die Stadt und in derselben hin- und hergezogen ohne 
In Kambridge, wo gegenwärtig ein« neue-Parka- indeß weitere Ruhestörungen zu veranlassen. ' 
mentSwahl im Gange und der zum neuen GencralfiSkal London, den 25sten Marz 
susersehene Herr Kelli als Torykandidat aufgetreten ist, Die Eröffnung des Tunnels geschieht heute Nachmit­
kam es am Mittwoch zu blutigem Handgemenge, wor- tag um 4 Uhr, und das große Publikum soll um 6 Ukr 
über der eiobs Folgendes berichtet: .Am Abend ver- gegen Erlegung eines Penny eingelassen' werden 
sammelten sich die liberalen Wähler im Hoop-Hotel, H a y l i. 
um ihren Kandidaten, Herrn Zoster, zu empfangen. London, den 17ten März. Die Boston Nsrcksnts 
Ausserhalb des Hötels standen dichte Hausen Neugieri- LxcksnK« giebt Nachrichten aus Hayti, welche mit 
ger, und die Studenten hatten sich in großer Anzahl dem von Kayes angekommenen Schiffe .Joseph Atkins-
eingefunden, um eine Rauferey anzufangen. Kaum war eingetroffen sind. Oer Kapitän dieses Schiffes berich. 
Herr Foster angelangt und der erste Redner aufgctre- tet, daß am --östen Januar Abends ein Haufen von 
ten, als ein furchtbares Pfeifen und Lärmen sich er- 6- KS 8000 Mann sich in der an KayeS aränzenden 
hob. Die Versammlung wurde mehrere Mauren lang Ebene gesammelt, und daß demzufolge der in der Stadt 
unterbrochen und die Ruhe nicht eher hergestel l t ,  als kommandirende General seine Truppen, etwa 2000  
bis man die Studenten hinausgeworfen hatte, was aber, Mann, schlagfertig gemacht habe. Am folgenden Taae 
da dieselben Kn.ttel führten, erst nach einer tüchtigen bewaffneten sich darauf auch sämmtliche Bewohner der 
Prugeley geschehen konnte. Viele Studenten wurden Stadt und versammelten sich auf den öffentlichen Bläken 
von ihren Kameraden mit blutigen Köpfen und Nasen Alle Schiffe im Hafen machten sich darauf seaellertia 
und nach Einbuße .hrer Kappen und Mantel heimge- und die Kaufleute schifften ihr Geld und ibre wertk. 
bracht, wahrend andererseits auch manche Liberale tüch. volleren Waaren ein. Beym Abgänge des .Atkins« 
tige Prügel erhallen hatten. Umsonst versuchten die herrschte große Aufregung; es hieß, die Jnsuraenten 
Studenten w.eder einzudringen und beschrankten sich seyen schon bis auf 2 MileS herangerückt und hätten 
daher aus lautes Schreyen und Toben. Die Universi- eine Art Manifest eingeschickt, worin auf Veranderuna 
tatsvorsteher fanden sich Arm in Arm erst dann ein, der Verwaltung in der Weise, daß der jetzige militäri-
als ihre Gegenwart für den Augenblick nicht nothwen- sche Despotismus wegfalle, und auf Einführung einer 
dig und der Skandal anscheinend vorüber war, entfern- Regierungsform bestanden werde, welche der der Ber­
ten sich auch sofort wieder. Am Schlüsse der Ver- einigten Staaten ähnlich sey. Erfülle man diese Be, 
sammlung erneuerte sich daher der vorige Tumult, da dingungFn, so seyen sie zur Niederlegung ihrer Waffen 
eine große Zahl Studenten im Hofe des HörelS ge- bereit. (Pr. St. Zeit.) 
blieben war. Herr Foster und sein Konnte wurden mit Vermischte Nachrichten 
Pfeifen und Schimpfen empfangen und konnten nur Reval. Am ,5ten Februar Abends erhob sich ein 
mit Muhe das Komitezimmer erreichen, dessen Fenster, scharfer Nordostwind mit Schneegestöber, der in der 
da cs zur ebenen Erde liegt, sofort von den Stuben- Nacht in starken Sturm und in das rasendste Schnee-
ten unter dem Rufe: .Werft ihn hinaus: Hinaus mit stümwetter überging, das ununterbrochen bis zum »8ten 
Foster.'- eingeschlagen wurden. Das Einschreiten der AbendS anhielt, und wodurch eine ungeheure Masse 
liberalen Wähler hinderte größere Excesse, und die Stu- von Schnee dermaßen in hohe Haufen zusammen Ze­
denten wurden zum Abzüge genothigt. Vorgestern Mor. trieben ward, daß sich fast Niemand während der 
genS übergab Foster's Komitö eine Vorstellung an die aus seiner Behausung wagen durfte; in der 
Universilälsbehorde,^und man zweifelt nicht an Bestra» wurden mehrere Straßen dergestalt verschüttet da6 6-. 
sung der Räd-ISM»- des UnsusS,. nur mühsam ju z»s. Mi. Pft.d-N "b°? ar niA -
In der Grasschast Waterford III Irland hat sich das passiren waren. Aus den engen Hifen und Iwik-d-n 
Volk in Massen ius°mm-ng°r°ti--, um -reku,i°>. den Dachzicieln HSuser laamen sich »na-l!-.,,-
s»«n B-°»-lbung der Arm-nsteue-, welche «e«en all- Schne-haxs-n, dir S,ad.,h°r- wurden verschütte. »» 
gemeiner di.se- Sttu« n«.h,g alle P-ssaz« »öllig gesp.m, Aus dem Saud? -".standen ' 
I2O 
noch größere Kalamitäten. Um ihr Vieh füttern zu 
können, mußten sich viele Dorfbewohner einen Weg 
durch die Dächer eröffnen und das Trink- und Tränk­
wasser mußte unter den größten Beschwerden auf eben 
dem Wege besorgt werden. An ein Ausschaufeln des 
Schnees war während der ganzen D.auer dieses Un­
wetters gar nicht zu denken und ein Jeder mußte ge­
duldig harren der Dinge, die da kommen sollen! — 
Am i9ten hörte zwar der enorme Schneefall und der 
Sturm auf, der Himmel trennte sich von der Erde/ 
mit der cr so lange eins war, die Wolken brachen sich, 
die Sonne blickte hindurch und man konnte Anstalten 
zur Eröffnung der Passagen machen, allein am 2osten 
erhob sich abermals auS West und Nordwest ein schar­
fer Wind, jedoch bey ziemlich klarem Wetter, und trieb 
den Schnee an der Erde wieder an andern Stellen zu­
sammen. Die Kälte stieg wahrend des Unwetters biS über 
8 Grad, am 2osten Mittags war aber nur ^ Grad; — 
daS Barometer schwankte wenig zwischen 27" i"' und 
27" 5"". — Welche Kosten das Ausschaufeln und Fort­
führen dieser Schneemasscn den hiesigen Einwohnern 
verursacht, läßt sich leicht errathen, und wex weiß, ob 
sich diese Arbeit im Laufe dieses abnormen Winters 
nicht noch öfter wiederholen wird! Das alle Zufuhr 
wahrend dieser 4 Tage gänzlich mangelte und das An­
reisen ganz unmöglich war, läßt sich begreifen, und es 
sind daher vom platten Lande auch noch wenig Nach­
richten eingelaufen, ob und welche Schäden und Un­
bill dieses schreckliche Wetter, dessen sich die ältesten 
Leute kaum zu entsinnen wissen, verursacht hat. Gewiß 
waren aber eine große Menge Branntwein- und Korn­
fuhren während dieser Tage überall unterweges und die 
Bedrängnisse der armen Menschen und Thiere dabey 
sind gewiß nicht gering gewesen! (St. Petersb. Zeit.) 
* . * 
H a n n o v e r  ( i7 ten  März). Die Schwester des be­
rühmten Astronomen W. Herschel, Ms. Karoline Her-
schel, welche hier in Hannover lebt, hatte am gestri­
gen Tage das hohe Alter von 94 Iahren erreicht. Ihre 
Königl. Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzessin 
geruhten auf diese Veranlassung, diese, auch in der 
gelehrten Welt bekannte Dame mit einem Besuche zu 
erfreuen und derselben ihre Glückwünsche persönlich zu 
überbringen. 
Z n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 2osten Marz. Hr. v. Sacken aus Potkaisen, tog. 
b. Dcmois. Hoffmann. — Hr. Oekonom Klcbcrg, die 
Hrn. Mastenwraker Wentzell und Harboschcwsky auS 
Riga,^ Hr. Disp. Knaut aus Ruhenthal, Hr. GutSbes. 
v. Gmtzeit und Hr. Arrend. Bluhm auS Beyan, log. 
b. Zehr. , , 
Den L i s t e n  März. Hr. v. FirckS aus Szagarren, Hr. v. 
Rönne aus Neu - Sathen, Hr. Koll. Rath Alflon, Chef 
des Jurburgschen Tamoschnabezirks, auS St. Peters­
burg, und Hr. v. Rahden aus Riga, log. im Note! 
6s Lt. ?eterskourß. 
Den 22strn Marz. Hr. Koll. Registr. v. Römer aus Wil-
na, log. im Zehrschen Hause in.der Schreiberstraße.— 
Hr. Kapitän v. Franck aus Libau, Hr. v. Heycking aus 
Sallgallen, Hr. Musikl. Langhans qus Ordangen, Hr. 
Lieut. v. Landenberg aus Talsen, Hr. Ingen. Lieut. v. 
Heycking aus Zehren, und Hr. v. Heycking aus Spah-
ren, log. im 6s Varsovis. — Hr. Kronförster 
Bretschncider aus BankauShoff, log. im Hotel 6« 8t. 
?eterskourZ. 
Den 2Zsten März. Hr. Kand^ der Forstwissenschaften 
Karl Veichtner aus Kalnzehm, log. b. Rathsherrn Lin« 
bemann. — Hr. Oekonom Michalowitz aus Eckau, Hr. 
Bürgerm. Schelle und Hr. Rathsherr Hüning aus 
Bauske, log. b. Gastw. Iannsohn. 
K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  ,  7 .  M ä r z .  
AufAmst.Z6T.n.D. — Cents.Holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Ämst.65T.n.D. —Cts.holl.Kour.x.i R.S.M.'. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.xi R.S.M. 
AufHamb.ZöT.n.D. —Sch.Hb.Bko.x., R.S.M. 
Auf Hamb.65T.n.D.— Sch. Hb.Bko.x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 90T.n.D — SchHb.Bko.x.i R.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. — Pee.Sterl.x-1 R. S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen in B.A. — R.^- K.S.x. > ooR.B.A^ 
6 xLt. 6itc» in Silber ...... 
s xLt. 6ito 6ito isteu.2teSerie !c>9 
5  x L t .  6 i t o  6 i t o  Z t e U . 4 t e  S e r i e  i o Z  
4 xLt. 6ito 6ito Hope 95 
4 xLt. 6ito 6ito Stieglitz 95 
Livländische Pfandbriefe . . 101^ 
6ito Stieglitzische 6ito. . — 
Kurländische 6ito kündbare — 
Zita 6ito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
6>lo Stiegliyische 6ilo . . — 
I^aut 6er Lt. ketersd. IZan6. » TtA. galten 6a5e1Ii»t 
am 2. klär? 
?oln. ?artia1-()dIiAÄtionen Zoo (5uI6sn — k^b!. L. 
6ito 6ito „ Zoo 6ito 84^ — 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regicruugs«R<»th A. Beitler. 
r>'o. 102. 
M  i  t  «  u  i  s  e h  e  L e i t u n g .  
25. Mondtag, den 29. Marz 1843. 
St. Petersburg, den Losten Marz. 
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  v o . n  i2ten Marz .  
De r  K o m m a n d a n t  d e r  F e s t u n g  S c h u s c h a ,  O b e r s t  B e h ­
rens  2., wi rd  zum Kommandan ten  de r  Fes tung  No -
wy ja  Soka ta l y  e rnann t .  
De r  Genera l l i eu tenan t ,  Che f  de r  i i t en  In fan te r i e ­
d i v i s i on  Ba ranow,  is t  du rch  A l l e rhöchs ten  Gnaden­
b r i e f  vom 4ten März  A l l e rgnäd igs t  zum R i t t e r  des  S t .  
S tan i s l aus -Ordens  i s te r  K lasse  e rnann t  wo rden .  
*  .  *  
A l l e r h ö c h s t e r  U k a S  a n  d e n  d i r i g i r e n d e n  
S e n a t  ü b e r  d i e  n e u e  A u s g a b e  d e s  K o d e x  
de r  Gese tze .  Dom 4ten März .  Du rch  Unse r  Ma­
n i fes t  vom Z i s ten  Janua r  18ZZ  be fah len  W i r  bey  de r  
Pub l i ka t i on  des  a l l geme inen  Kodex  de r  Re i chsgese tzc ,  
sowoh l  d ie  nach  dem i s ten  Janua r  18Z2 er lassenen ,  a l s  
auch  d ie  bey  dem na tü r l i chen  Fo r t sch re i t en  de r  Gese tz ­
gebung  neu  he rausgegebenen  'Ve ro rdnungen  i n  gehö r i ­
ge r  We ise  i n  e ine r  j äh r l i chen  Fo r t se t zung  d ieses  Kodex  
au fzunehmen .  I n  Fo lge  dessen  ha t  d ie  2te Abthe i l ung  
Unse re r  e igenen  Kanze l l ey  sechs  The i l e  d iese r  Fo r t ­
se tzung  ve r faß t /  und  bey  de r  He rausgabe  des  l e t z ten  
The i l es ,  zu r  Bequeml i chke i t  beym Nachsch lagen  und  
C i ta ten ,  a l l e  A r t i ke l  de r  f ün^ f  vo rhe rgehenden ,  i n  so  we i t  
a l s  s ie  i n  Wi rksamke i t  geb l i eben  wa ren ,  gesamme l t  und  
m i t  den  Ve ro rdnungen  des  Jah res  18Z8 und  de r  e r ­
s ten  Mona te  des  Jah res  l 8Zg  zu  e inem Ganzen  ve r ­
bunden .  Den  Nu tzen  d iese r  Ve rb indung  de r  Gese tze  
o l l e r  se i t  de r  Ab fassung  des  Kodex  ve r f l ossenen  Jah re  
ha t  d ie  E r fah rung  bew iesen ,  und  desha lb ,  so  w ie  auch  
wegen  de r  W ich t i gke i t ,  des  Umfanges  und  de r  Ve r f ch ie ,  
dena r t i gke i t  de r  i n  den  le t z ten  d rey  I ah ren  pub l i c i r t en  
Ve ro rdnungen ,  haben  W i r  fü r  gu t  e rach te t ,  um d ;n  
Gebrauch  des  Kodex  und  d ie  Ve rwe isung '  au f  d ie  A r ­
t i ke l ,  we l che ,  au f  d ie  i n  Sachen  vo rkommenden  Fä l l e  
passen ,  noch  mehr  zu  e r l e i ch te rn ,  zu  e ine r  neuen  Aus ­
gabe  d iese r  sys tema t i schen  Sammlung  Unse re r  Gese tze  
zu  sch re i t en ,  und  dadu rch  m i t  vo l l kommener  Deu t l i ch ­
ke i t  f ü r  A l l e  den  bes tehenden ,  unumgäng l i chen  Zusam­
menhang  de r  i n  de r  e rs ten  Ausgabe  d iese r  Gese tze  au f ­
genommenen  I ns t i t u t i onen  und  Reg lemen ts  m i t  den  i n  
de r  Fo lgeze i t  e r l assenen  E rgänzungen  und  Verbcsse run ­
gen  de rse lben .nachzuwe isen .  Desha lb  i s t  de r  Tex t  a l -
i c r  A r t i ke l  de r  e rs ten  AuSgabe  des  Kodex  de r  Gese tze ,  
nach  de ren  so rg fä l t i ge r  Du rchs i ch t  m i t  de r  Fo r t se t zung  
desse lben  und  m i t  den  Ve ro rdnungen  de r  Jah re  18Z9, 
1840, 1841 und des größten Thei les vom Jahre 1 842, 
i n  E ink lang  geb rach t  und  ve rbunden  worden .  Zu  den ­
se lben  s ind  auch  e in ige  Gese tze  h i nzuge füg t ,  we l che  we ­
gen  besonde re r ,  dama ls  vo rhandene r  Gründe  n i ch t  i n  
d ie  Ausgabe  vom Jah re  18Z2 au fgenommen  werden  
konn ten ,  auch  i s t  e i n  genaues  ve rg le i chendes  Reg is te r  
de r  A r t i ke l  d iese r  e rs ten  Ausgabe  m i t  dense lben  ode r  
m i t  den  abgeände r ten  A r t i ke ln  de r  zwey ten  Ausgabe  
h inzuge füg t  wo rden .  
I ndem W i r  dem d i r i g i r enden  Sena te  d ie  Büche r  
d iese r  neuen , -un te r  Unse re r  unmi t t e l ba ren  Au fs i ch t  
und  An le i t ung  ange fe r t i g ten  Ausgabe  des  a l l geme inen  
K o d e x  d e r  A c i c h s g e s e t z e  ü b e r s e n d e n ,  b e f e h l e n  W i r :  
1 )  Fo r tan ,  d .  h .  von  de r  Pub l i ka t i on  d ieses  Un ­
se res  UkaseS  und  de r  Ze i t  an ,  wo  jede r  Behö rde  und  
Ve rwa l tung  d ie  Büche r  de r  neuen  Ausgabe  des  a l l ge ­
me inen  Köde r  de r  Re i chsgese tze  gehö - r i ge rwe ise  zukom­
men ,  i n  Sachen ,  s ta t t  de r  A r t i ke l  de r  e rs ten  Ausgabe  
des  Kodex  de r  Gese tze  und  de r  Fo r t se t zung  desse lben ,  
au f  d ie  A r t i ke l  de r  Ausgabe  vom Jah re  1842 zu  ve r ­
we isen .  
2) I n  a l l en  Behö rden ,  sowoh l  e rs te r ,  a l s  auch  m i t t ­
l e re r  und  höchs te r  I ns tanz  des  Ger i ch t s  und  de r  Ve r ­
wa l tung ,  i n  Sachen ,  we lche  be re i t s  f r ühe r ,  a l s  d iese r  
Unse r  Ukas  und  d ie  Büche r  de r  neuen  Ausgabe  des  
a l l geme inen  Kodex  de r  Re i chsgese tze  den  Behö rden  zu»  -
kommen ,  zu r  En tsche idung  ode r  zum Vo r t rage  be re i t e t  
wo rden  s ind ,  so l l en  d ie  H inwe isungen  au f  d ie  A r t i ke l  
de r  e rs ten  Ausgabe  des  Kodex  de r  Gese tze  und  de r  Fo r t ,  
se tzung  desse lben  und  au f  d ie  besonde ren  n i ch t  i n  d ie ­
se lbe  au fgenommenen  Ve ro rdnungen  b le iben ;  i n  Sachen  
abe r ,  de ren  Füh rung  be re i t s  begonnen  ha t ,  d ie  j edoch  
zum Vor t rage  ode r  zu r  En tsche idung  noch  n i ch t  f e r t i g  
s ind ,  müssen  schon  d ie  A r t i ke l  de r  Ausgabe  vom Jah re  
,842 ange füh r t  we rden .  ^  
Z )  I n  Sachen  und  Fä l l en ,  d ie  s i ch  au f  e ine  f r ühe re  '  
Ze i t . bez iehen ,  muß  n i ch t  nach  den  j e t z i gen ,  sonde rn  
nach  den  zu  de r  Ze i t  i n  Wi rksamke i t  gewesenen  Ge­
se tzen  en tsch ieden  und  ge r i ch te t  we rden ,  es  müssen  d ie  
j enen  Fa l l en  und  Sachen  angemessenen  A r t i ke l  de r  Aus ­
gabe  des  Kodex  vom Jah re  18Z2 und  de r  Fo r t se t zung  
desse lben ,  ode r  d ie  besonde ren  noch  n i ch t  i n  d iese lben  
au fgenommenen  Ve ro rdnungen  gehö r i ge rmaßen  ange füh r t  
und  dabey  muß  nach  An le i t ung  de r  i n  Bey lage  zum 
Artikel 102 der Organisation des dirigirenden Senats 
genau  angegebenen  Vo rsch r i f t en  ve r fah ren  werden .  
4 )  Um fü r  P r i va tpe rsonen  a l l en  Schw ie r i gke i t en  i n  
i h re r  W i r ksamke i t  i n  Sachen  vo rzubeugen  und  i hnen  
e ine  gehö r i ge  Ze i t  zu r  Gewöhnung  an  den  Gebrauch  
des  a l l geme inen  Kodex  de r  Gese tze  nach  de r  neuen  Aus ­
gabe  zu  geben ,  so l l en  B i t t sch r i f t en  b i s  zum i s ten  Ja ­
nua r  1844, i n  we lchen  H inwe isungen  au f  Gese tze  noch  
nach  de r  e rs ten  Ausgabe  des  Kodex  ode r  de r  Fo r t se t zung  
desse lben  seyn  we rden ,  n i ch t  wegen  d iese r  U rsache  a l l e i n  
den  B i t t s te l l e rn  zu rückgesch i ck t  we rden ,  j edoch  müssen  
bey  de r  gehö r i gen  Geschä f t s füh rung  i n  Fo lge  d iese r  
V i t t sch r i s ten  und  bey  de r  En tsche idung  de r  Sachen  d ie  
H inwe isungen  au f  d ie  gehö r i gen  Gese tze ,  I ns t i t u t i onen  
ode r  Reg lemen ts  schon  nach  de r  Ausgabe  vom Jah re  
1842  gemach t  we rden .  
Oe r  d i r i g i r ende  Sena t  w i rd  n i ch t  un te r l assen ,  zu r  
genauen  Vo l l z i ehung  d ieses  Unse ren  Ukases  d ie .ge ­
hö r i gen  Maßrege ln  zu  e rg re i f en .  .  
* . * 
I .  K .  H .  5  i  e F  r a  u  G  r  0  ß  f ü  r  s t  i  n  M a r i a  P  a  w  -
l owna  haben  ge ruh t ,  f ü r  d ie  a rmen  Abgeb rann ten  
i n  ^e rm fün fhunde r t  N .  S .  anzuwe isen .  D iese  Sum­
me i s t  au f  d ie  Ve r fügung  des  M in i s te rs  des  I nne rn  
nach  Pe rm be fö rde r t  wo rden .  (S t .  Pe te rsb .  Ze i t . )  
K  0  n  s ta  n  t  i  n  0  p  e  l ,  den  8 ten  März .  
Am s ten  d .  M .  is t  de r  ehema l i ge  o t t oman ische  Bo t ­
scha f te r  i n  Pa r i s ,  Resch id  Pascha ,  au f  dem ös te r re i ch i -
scheu  Dampfboo te  »Fe rd inand  I . "  von  Küs tcndsche  h ie r  
ange lang t .  Tags  da rau f  s ta t t e te  c r  dem Großwes i r  so ­
woh l  a lS  den  üb r i gen  Großwürden t räge rn  Besuche  ab ,  
we l che  i hm unve rwe i l t  e rw iede r t  wu rden .  Heu te  
M i t t ags  ward  i hm d ie  Eh re  zu  The i l ,  von  S r .  Hohe i t  
dcm Su l t an  empfangen  zu  we rden .  
K  0  n  s t a  n  t  i  n  0  p  e l ,  d e n  i Z t c n  M a r z .  
D ie  P fo r te  ba t ,  m i t t e l s t  e i ne r  vom M in i s te r  de r  aus ­
wär t i gen  Ange legenhe i t en  an  den  P fo r ten -Do lme tsch  
ge r i ch te ten  I ns t ruk t i on ,  d ie  Rep räsen tan ten  de r  f ün f  
Großmäch te  i n  Kenn tn iß  gese tz t ,  daß  s ie  besch lossen  habe ,  
den  D i s t r i k t  von  Dscheba i l  im  L ibanon ,  dessen  Ve r ­
wa l tung  von  Eßad  Pascha  e inem muse lmänn ischen  De ­
lega ten  anve r t rau t  wo rden  wa r ,  nunmehr  dem vom 
Ka imakam de r  Maron i t en  admin i s t r i r t en  Geb ie te  e inzu ­
ve r l e i ben .  
De r  un längs t  a l s  Bevo l lmäch t i g te r  de r  P fo r te  nach  
E rze rum abgesand te  Nu r i  E fend i  i s t  am i s ten  d .  M .  
dase lbs t  an  den  Fo lgen  e ines  Sch lag f l usses  m i t  Tode  
abgegangen . '  
L i s s a b o n ,  d e n  i Z t e n  M ä r z .  
D ie  Kön ig in  Donna  Mar ia  i s t  i h re r  En tb indung  nahe ,  
und  d ie  üb l i chen  K i r chengebe te  s ind  be re i t s  angeo rdne t .  
P a r i s ,  d e n  L i s t e n  M ä r z .  
Der Staatssekretär des Königs der Sandwichs-Jn-
seln i s t  übe r  Wash ing ton  i n  Pa r i s  e inge t ro f f en ;  er 
nenn t  s i ch  Th imo thy  Haa l i l i o .  Nach  e inem Jou rna l  
von  New-Vork  ha t  d iese  Gesand tscha f t  e i nen  besonde ­
ren  Zweck .  Den  i s ten  Sep tember  wu rde  näml i ch  au f  
de r  Rhede  von  Hono lu lu  e in  Man i fes t  an  den  Kön ig  
de r  Sandw ichs - Inse ln  ge r i ch te t ,  un te rze i chne t  von  Her rn  
Ma l l e t ,  Kommandan ten  de r  f r anzös i schen  K r i egsgoe le t t e  
-Embuskade . '  I n  d iesem Man i fes t  beschwer t  s i ch  de r  
Kap i t än ,  daß  d ie  Ve r t rage  von  l 8Zg ,  wodurch  den  
f ranzös i sch -ka tho l i schen  M iss ionä ren  Schu tz  zuges i che r t  
w i rd ,  geb rochen ,  d ie  K i r chen  abge t ragen ,  d ie  P r i es te r  
gcm ißhande l t  und  i h re  Zög l i nge  gezwungen  worden ,  d ie  
K i r chen  de r  p ro tes tan t i schen  M iss ionä re  zu  besuchen .  De r  
Kap i t än  ve r l ang te  dahe r  exemp la r i sche  Züch t i gung  des  
Schu ld igen  und  Gewähr le i s tung  gegen  d ie  E rneue rung  
d iese r  Unb i l den .  Auch  dc r  6 te  H r t i ke l  des  Ve r t rages  
übe r ,  d ie  Zu lassung  f ranzös i sche r  We ine  und  B rann t ­
we ine ,  ve rm i t t e l s t  e i nes  E ingangszo l l es  von  5  P roccn t  
sey  du rch  Besch ränkung  des  B rann twc inhande l s  umgan­
gen  worden .  Oe r  Kön ig  de r  Sandw ichs - Inse ln  w i l l  
nun  du rch  se inen  Gesand ten  P ro tes t  gegen  d ie  i hm ge­
mach ten  Vo rwür fe  e in legen  und  au f  den  Absch luß  c incs  
neuen  Ve r t rages  an t ragen .  
P a r i s ,  d e n  - Z s t e n  M ä r z .  
Du rch  das  i n  Hav re  angekommene  Sch i f f  -Dunkc r -
quo i s "  ha t  man  Nach r i ch ten  aus  Hay t i  vom 6 ten  Fe -
b rua r .  De r  P räs iden t  Boye r  ha t te  e in  Rundsch re iben  
i n  Be t re f f  de r  au f  de r  I nse l  ausgeb rochenen  I nsu r rek ­
t i on  e r l assen .  T ro t z  des  zuve rs i ch t l i chen  Tones  abe r ,  
de r  i n  d iesem Ak tens tücke  he r r sch t ,  we l ches  d ie  E rs t i ckung  
de r  Revo l t e  schon  gew isse rmaßen  a l s  vo l l ende te  Tha r -
sache  da rs te l l t ,  i s t  d i ese  noch  ke inesweges  ausgemach t .  
D ie  Revo l t e  so l l  nach  ande ren  Angaben  v ie lmehr  zu ­
nehmen ,  Umsichgreifen und  i n  Zwe i fe l  seyn ,  ob  t t t e  Re ­
g ie rung  i h re r  He r r  zu  werden  ve rmag .  De r  ganze  süd ­
l i che  und  ös t l i che  The i l  de r  I nse l  so l l  i n  de r  Gewa l t  
de r  I nsu rgen ten  s i ch  be f i nden ,  d ie  zum The i l  auS  den  
j ungen  Leu ten  deS  Landes  bes tehen .  I h r  Zweck  i s t  de r  
S tu rz  des  P räs iden ten  Voye r .  S ie  s ind  von  zwey  
O f f i e re ren  aus  Ko lumb ia  be feh l i g t  und  so l l en  d ie  Fahne  
d iese r  Repub l i k  ausgep f l anz t  haben -
Das  l 'KeA t r s  5 ran^a i s  ha t te  das  neue  S tück  von  
V i k to r  Hugo ,  d ie  -Bu rg raves ' ,  zu  de r  Vo rs te l l ung  
gewäh l t ,  we l che  s ie  am vo r i gen  Mond tag  zum Bes ten  
von  Guade loupe  gab .  Das  zah lende  Pub l i kum,  we l ­
ches  bey  d iese r  Ge legenhe i t  a l l e i n  zuge lassen  wu rde ,  ha t  
das  S tück  de rmaßen  ausgep f i f f en ,  daß  cs  n i ch t  zu  Ende  
gesp ie l t  we rden  konn te .  
P a r i s ,  d e n  2 4 s t e n  M ä r z .  
Man schreibt aus Marseille vom 2isten d. M. -
Herr Ratti-Menton, der zum französischen Generalko!^ 
sul in China ernannt worden ist. erhielt gestern den 
Besuch einer Kommission unserer Handelskammer, die 
I2Z. 
ihm die verschiedenen Mittel zur Entwickclung des fran-
zöslschen Handels in China vorgelegt hat. Herr von 
Ratti-Menton wisd sich noch heute nach Aegypten ein­
schiffen. . 
Es hat sich neuerdings ein Lomlie orienisl in Pa­
ris gebildet/ welches, im Vorbeygchen gesagt-, mit dem 
des vr. Barrachin (gewesenen Zahnarzt in Konstant,'-
nopel) nichts gemein hat.^ Das neue orienial 
ist nach dem Muster der im Jahre 1804 von dem ge­
genwärtigen Minister der auswärtigen Angelegenheiten 
von Eroßbritanien/ Lord Abcrdeen, in London gegrün­
deten ^.ikeniali Locist/ gestiftet worden. Niemand 
kann als Mitglied desselben ausgenommen werden, der 
nicht wenigstens eine Reise im Orient unternommen 
hat. Die Tendenz dieses Vereines ist, für die Erhal­
tung und Integrität der Pforte, als sür die conäiiic» 
«ins tzua non, des politischen Gleichgewichts und des 
allgemeinen Weltfriedens, zu wirken. Zu diesem Ende 
wird das Lomiie orienial eine besondere Zeitschrift er­
scheinen lassen, worin die wahre Stellung der Pforte, 
die Reformen, welche sie im Interesse ihrer Selbsier-
haltung vornehmen muß, die vorkomrmnden Begeben­
heiten im Orient u. s. w. erörtert und mit statistischen 
Daten beleuchtet werden sollen. Der Verein zählt un­
ter seinen Mitgliedern mehrere Pairs und Deputirten 
und hat zum Präsidenten den Herrn Denis, Deputir­
ten von Toulon, welcher zugleich die Direktion der 
nächstens zu erscheinenden k^evus. o^ieriiale übernom­
men hat. 
P a r i s ,  d e n  2 5 s t e n  M ä r z .  
Gestern ward in dcm Hotel der Königin Marie Chri­
stine die Vermählung des Generals Ramon Narvaez 
mit der Tochter des Grafen Tascher seyerlich begangen. 
Der Erzbischof von Paris segnete das Ehepaar ein. 
B r ü s s e l ,  d e n  2  5 s t e n  M ä r z .  
Gestern wurden den irdischen Ueberresten des ver-
storbenen niederländischen Gesandten, Herrn von Falck, 
die letzten Ehren erwiesen, indem dieselben in feyerli-
chem Zuge nach deck Ei'senbahnhos geleitet wurden. 
Die Minister und das diplomatische Korps hatten sich 
in dcm Hotel des Verstorbenen versammelt, wo zunächst 
ein Gottesdienst nach protestantischem Ritus stattfand 
und von wo sich sodann der Zug, an dessen Spitze ein 
Bataillon des ElitenkorpS mit der Regimentsmusik sich 
befand, in Bewegung setzte. Die Zipfel des Leichen­
tuchs wurden von dem Minister der auswärtigen An­
gelegenheiten, Grafen von Bricy, dem großbritanischcn 
Gesandten, Sir Hamilton Scymour, dem preussischen 
Gesandten, Hnrn von Arnim, und dem österreichischen 
Gesandten, Grafen von Dietrichstein, getragen. Die 
angesehensten Personen der Hauptstadt befanden sich in 
dem Zuge. Aus den Eisenbahnhof war ein besonderer 
Train bereit, um hie Leiche Üach Antwerpen zu brin^ 
gcn, wo sie in einer niederländischen Jacht nach Hol­
land eingeschifft wird. 
V ü c k e b u r g ,  d e n  2 g s t e n  Ä ä r z .  
Se. Hoheit der Herzog Eugen Erdmann von Wür« 
temberg ist gestern Abend hier eingetroffen, und wutde 
Höchstdessen Verlobung mit Ihrer Durchlaucht der Prin­
zessin Mathilde zu Schaumburg - Lippe, ältesten Prin­
zessin Tochter unseres regierenden Fürsten, am heurigen 
Tage a'm Hofe deklarirt. Die Vermählung des Durch­
lauchtigsten Brautpaars wird im Laufe dieses Sommers 
vollzogen werden. 
B e r l i n ,  d e n  2 8 s t e n  M ä r z .  '  
S. K. H. der Prinz Adalbert ist aus Brasilien hier 
wieder eingetroffen. 
L o n d o n ,  d e n  2 2 s t e n  M ä r z .  
Mit dcm letzten westindischen Packetböot sind der 
Prinz Louis Napoleon ChriKoph und seine Gemahlin, 
ein Negerpaar von St. Domingo, hier angekommen, 
um eine Vergnügungsreise durch Europa zu machen. 
Der Prinz ist ein Bruder des vormaligen Königs Chri­
stoph von Hayti und jetzt 6c? Jahre alt. Er unter­
scheidet sich durch nichts von einem gewöhnlichen Ne­
ger. Auf der Seereise hat cr sich durch große Vor­
liebe für den Branntwein bemerklich gemacht. 
L o n d o n ,  d e n  2 Z s t e n M ä r z .  
Stevenson, der sinnverwirrte Religionsschwärmer aus 
Schottland, wurde am i8ten d. M. wieder vor den 
Lord-Major gebracht, um verhört zu werden, und da­
mit zugleich die Aerzte ihre Angaben Über seine Gei-
stesbeschaffenheit machen könnten. Von Seiten der 
Krone trug Herr Maule darauf an, daß Stevenson in 
ein Irrenhaus gebracht werde, in Folge eines Gesetzes, 
dem gemäß eine solche Vorsichtsmaßregel getroffen wer­
den kann, sobald zwey Aerzte und zwey Friedensrich­
ter den Wahnsinn attestiren. Die Aerzte, welche ver­
nommen wurden, sagten aus, daß Stevenson wohl 
kaum noch als Monomane betrachtet werden könne, son­
dern überhaupt wahnsinnig sey; daWbe bezeugten auch 
Briefe seines Vaters, eines anderen Verwandten und 
des Predigers Macnaughton in Paisley, welche mitt­
lerweile eingelaufen waren. Stevenson selbst war bey 
dem Verhör der Aerzte zugegen und zeigte sich sehr 
bekümmert, als er übereinstimmend für wahnsinnig er­
klärt wurde; daß cr aber die Königin aus dem Wege 
schaffen wolle, weil eirr Weib nicht auf dcm Throne 
sitzen dürfe, daß er gelobt habe, seinen Bart nicht eher 
zu scheeren, als bis cr seinen Zweck erreicht hätte, so 
wie, daß er an Sic Robert Peel Rache nehmen wolle, 
dies Alles stellte er nicht in Abrede. Als der Lord-
Mayor ihm bemerklich wachte, daß Alle erklärten, er 
sey nicht bey Verstände, erwiederte er; »Ja, ja, ich 
weiß wohl, die Narren sind immer gleicher Meinung.« 
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Nach beendigtem Verhör stellte der L.ord-Mayor den 
Gefangenen zur Verfügung des Staatssekretärs des 
Innern. (Pr. St. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
N e u e .  S c h w e f e l q u e l l e  i m  G o u v e r n e m e n t  
Poltawa. Oer Dirigirende der Poltawaschen Do-
mainenkammer hat einen Bericht eingesandt, woraus 
erhellet/ daß der von ihm zum Aussuchen von Torfla­
gern ausgeschickte verabschiedete Stabsrittmeister Cho-
liara am rechten Ufer des Orlik/ zwey Werste bevor 
sich derselbe in den Orel ergießt, bey einem zum Flusse 
vortretenden Bergrücken/ in einer Niederung, ein Vier» 
tel Arschin tief unter der Erde/ eine fließende Quelle 
Mit starkem Schwefelgeruch gesunden hat. Er trank 
ein halbes Glas von diesem. Wasser/ welches in kurzer 
Zeit als starke Abführung wirkte. Das in einer schlecht 
verkorkten Flasche aufbewahrte Wasser hatte noch nach 
io Tagen seine volle Kraft behalten, und zufolge der 
mit dürftigen chemischen Mitteln in Poltawa angestell­
ten Analyse, ist dieses Wasser, nach den Aeusserungen 
der dortigen Aerzte und Apotheker, ein vorzügliches 
innerlich.es und äusserliches Mittel gegen syphilitische 
Krankheiten. Nachdem der Dirigirende die Quelle per» 
sönlich besichtigt, hat ^r sich wegen der genauem Un­
tersuchung derselben an die Konferenz der Charkower 
Universität gewandt. (St. Perersb. Zeit.) 
* . * 
D a n z i g .  A m  2 8 s t e n  M a r z  w u r d e  h i e r  d a s  f ü n f ­
hundertjährige Jubelfest der Gründung unserer herrli­
chen Ober-Pfarrkirche zu St. Marien gefeyert. Im 
Jahre »343, am Donnerstage nach Lätare, ward näm­
lich aus Zuthun und Verordnung des i?ten Hochmei­
sters Rudolf König/ vom Baumeister Ulrich Ritter von 
Strasburg, der erste Grundstein zur Kirche gelegt, zu 
gleicher Zeit auch die bisherige Vorstadt zur Rechtstadt 
erhoben, mit Graben und Mauern versichert und ihr 
eine eigene Handfeste verliehen. 
, .  *  *  *  
T r i e r .  D e r  A n t h e i l  P r e u s s e n s  a n  d e m  S t e i n k o h ­
lenlager an der Äaar enthält, nach genauer Berech­
nung/ 41,260 Mill. Tonnen Steinkohlen/ die Tonne 
zu 20 Centner gerechnet, ein wahrhaft erstaunungs-
würdiger Schatz und ein wahrer Trost für unsere Holz-
arme Zukunft. (Verl. Spen. Zeit.) 
A n z e i g e .  
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum sage 
ich für d.cn mir geschenkten Beyfall und zahlreichen Be« 
such meinen herzlichsten und innigsten Dank; mache 
aber zugleich bekannt, baß die Ausstellung des Pano­
ramas im Zehrschen Hause am Paradeplatze bis Mond­
tag, den Sten April, unwiderruflich zum allerletzten 
Male zu sehen ist, und zwar mit herabgesetztem Ein­
trittspreis ä Person Kop. S.; Kinder zahlen die 
Hälfte. Zu noch zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein 
F r i e d r i c h  S c h m i d t .  
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 24sten März. Hr. Major v. d. Launitz, vom Odes-
saschen Ulanenreg., aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. 
Koll. Rath v. Hagemeister und Hr. Karl v. Kügelgen 
aus Berlin, log. im Hotel-8t. ?etersl>ourA. 
Den 25sten Marz. Hr. v. Gruczewsky aus Kuschzay, 
log. im Hotel cle ivioscou. Hr. Handl. Reisender 
I. E. Becker aus Memel, log. b. Zehr. — Hr. v. 
Brunnow aus Riga, log. im Hole! 6e Lt. ?eters. 
kourH. 
Den 26sten März. Hr. Kaufm. Moller aus Riga, log. 
b. Zehr. 
K 0 u r s. 
R i g a, den 24. März. 
Auf Amst. 3 6 T. n. D. — Cents.holl.Kour.x.» R. S.M. 
AufAmst.65T.n.O. — Cts.holl.Kour.x.i R.S.M.j 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.ii.i R.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T.n.D. — Sch.Hb. Bko. x. 1 R. S.M. 
AufHamb.65T.n.D. —Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. goT.n.D — Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. 37/5 Pce. Sterl.x. 1 R. S. M. 
Aus Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6?Lt.InskriptioneninB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Zito in Silber 
s xLt. 6ito 6ito I ste u. 2te Serie log 
s  x L t .  6 i t o  6 i t o  3 t e  u .  4 t e  S e r i e  i o 3  
4 xdt. 6ito llito Hope 95 
4xLt. 6ito 6ito Stieglitz...... 95 
Livländische Pfandbriefe . . 102 
6ito Stieglitzische clito. . — 
Kurländische 6ito kündbare 
6ito aus Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 
6ito Stieglitzische clito . . — 
I.2ut äer 8t. ?etersk. Hsn6.-^tg. gslten äaselbst 
sin 19. IVIär? 
?o?n. kartisl-Odligationen Tu 3oo (Zuläen 8c> I^bl. 8 
6>to clito „ 5<zv 6ito 88 
(Hierbey eine Beylage.) 
ßl 
.  I s t  z u  d r u c k e n  e r  
Im Namen der Civilobcrveriraltung der Ostseeprovinzen. 
Mo. loS. 
l a u b r. 
Regierungs-Rath A .  B e i t l e r .  
Vey lage  zur  LNi tau iZchen  Te i lung  Ko.  25 .  
M o n d t a g ,  d e n  2 9 .  M ä r z  1 8 4 3 «  
B e r l i n ,  d e n  2 4 s t e n  M a r z .  
Die hier bestehenden Enthaltsamkeitsvereine haben 
eine Ansprache an das Publikum unter dem Titel: 
Unfern lieben Mitbürgern zu Berlin, er-
scheinen lassen. > Man wird in ihr hingewiesen auf das 
Elend, welches der Branntwein angerichtet hat, auf 
die Art und Weise, wie die Enthaltfamkeitsvereine ihm 
zu wehren suchen, und endlich wird Jedermann aufge­
fordert, sich bey diesem Werke irgendwie zu betheili-
g?n. Man kann aus dieser Schrift entnehmen, daß 
hier in Berlin dieser Sache noch lange nicht die Theil-
nähme und Aufmerksamkeit ist geschenkt worden, die sie 
verdient und die sie an andern Orten gefunden hat. 
Blicken wir aus das Ausland, so erstaunen wir bey 
der Thatsache, daß jetzt in Irland von acht Millionen 
Menschen sünf Millionen dcm Genüsse deS Brannt-
weins entsägt haben und in Folge dessen die Gcfang-
nisse und Zuchthäuser sich zu entvölkern anfangen. Es 
ist ferner der Beschluß der Stände Norwegens bekannt 
geworden, schon jetzt die Bereitung des Branntweins 
auf das Aeusserste zu beschranken und mit dem isten 
November 1852 alle Branntweinbrennereyen im Lande 
aufzuheben. -Sehen wir auf unser deutsches Vaterland, 
so zeigt sich wenigstens in der nördlichen Hälfte dessel­
ben, wo der Branntwein vornehmlich genossen wird, 
eine sehr rege Thatigkeil, ihn zu verbannen. In Os­
nabrück traten auf den ersten Aufruf zur Enthaltsam­
keit die Bürger in Masse zusammen, der ganze Magi­
strat erklärte sich für die Sache, der katholische Bi­
schof vereinigte sich mit der evangelischen Geistlichkeit, 
das letzte Iahttsfest der Stiftung des Vereins hat man 
auf offenem Marktplatze gefeyert, weil keine Kirche die 
Menge der Theilnehmer fassen konnte. Ebenso hat in 
Hamburg seit einiger Zeit diese Sache einen großen 
Aufschwung genommen, Senatoren und andere Männer 
.in den bedeutendsten Stellungen sind an die Spitze ge­
treten; dasselbe sehen wir in Bremen und- im ganzen 
hannoverschen Lande. In unserm Preusscn finven wir 
durch alle Provinzen Hunderte von Vereinen verbrei­
tet, besonders zeichnen sich dar in Ost» und Westpreus-
sen und Posen aus. Und diese Kräfte wirken nicht 
vereinzelt, es besieht zwischen allen diesen Vereinen 
durch das warme Interesse für eine und dieselbe gute 
Sachb ein reger Verkehr und Zusammenhang, es ist 
beschlossen, im August d. I. in Hamburg eine General­
versammlung von Abgeordneten aller Mäßigkeitsgesell-
scbafeen deS nördlichen Deutschlands zu halten, zu wel­
cher sich auch Deputiere von den Vereinen Dänemarks, 
Norwegens, Schwedens und Englands einfinden wollen. 
Wenn wir nun, erfreut über diese rege Thätigkeit und 
diesen wahrhaft sittlichen Aufschwung um uns her, den 
Blick auf unsere Stadt zurückwenden, so können wie 
uns eines gewissen Gefühls der Beschämung nicht er­
wehren. Berlin, auf das so viele Augen gerichtet sind, 
das in so vielen anderen Dingen mit nachahmungswür­
digem Beyspiel voranleuchtet, muß hierin wenigstens 
vor so vielen geringeren Städten unseres Vaterlandes 
zurücktreten. Durchblättert man die Berichte der ver­
schiedenen, hier bestehenden Enthaltsamkeitsvereine, so 
stößt man kaum hier und da auf den Namen eines 
Mannes, der in der bürgerlichen Gesellschaft einige Be­
deutung hat; fast ausschließlich bestehen die Mitglieder 
und Vorstände der Vereine aus Leuten, die — was 
man so nennt — dcm Volke angehören. Oer höhere 
Bürgerstand, der Kaufmannsstand, die feine und ge­
lehrte Welt, die Beamten^ und höheren Staatsdiener, 
haben sich iioch nickt geneigt gefunden, mit dieser Sache 
sich zu befassen. Und doch kann man leider nicht zur 
Entschuldigung sagen, eS sey auch diese Sache für uN-" 
sere Stadt von keiner Wichtigkeit, es sey das Uebcl 
gar nicht so groß. Ach, man kann eS sich nicht groß 
genug vorstellen! Leider nicht die Beyspiele, aber der 
Raum würde uns gebrechen, wollten wir nur au^ un­
serer ^nächsten Erfahrung die Fälle aufzählen, wo ganze 
Familien durch den Branntwein in das äusserste Elend 
herabgesunken sind^ welch eine Last dadurch der Stadt 
aufgebürdet ist, die zuletzt doch die Familien der Säu­
fer ernähren muß, und, was schlimmer ist, welch eine 
Pest dadurch der sittlichen Gesellschaft bereitet ist. Man 
klagt über die Menge der Verbrecher, man ist erschreckt 
über den Abgrund des Verderbens, der sich in der letz­
ten Zeit auch den Blicken der Nichteingeweihten auf-
gethan hat, ein Gefühl hat alle ergriffen, daß es in 
den unteren Regionen des Volks nicht geheuer sey. 
Die, welche nicht oberflächlich und leichtsinnig über 
den wahren Zustand unseres Volkes hinwegsahen, wis­
sen das freylich schon längst; sie wundern sich nicht, 
daß aus der tiefen und allgemeinen Verderbniß entsetz­
liche Thaten ausschäumen, sie wundern sich vielmehr, 
daß es nicht noch häufiger geschieht; sie fürchten, daß 
wir nur erst am Anfange stehn, daß die Zukunft noch 
entsetzlichere Dinge bringen wird — wenigstens wenn 
man fortfahrt in den höheren Ständen in jener Rück» 
sichtslosigkeir sür die sittliche Wohlfahrt des Volkes zu 
beharren. Schon jetzt erleidet man in der gefährdeten 
Sicherheit die Strafe seiner eigenen Sünden. Gleich-
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gültigkelt gegen Religion und Sittlichkeit hat jene Ver­
brechen groß gezogen, und da sie beunruhigend zu wer­
den anfangen, will man mit Polizey und Gendarmen 
dagegen streiten, oder die Kinder seiner Sünden an 
irgend eine entlegene Küste unsers Erdballs aussetzen. 
Es werden dies immer nur ungenügende Mittel seyn, 
so lange man nicht die Quell- der Verbrechen selbst zu 
verstopfen sucht. Doch das geht freylich nicht auf so 
bequeme Weise, indem man nur die Staatsgewalt zu 
Hülfe ruft, dazu muß jeder Wohlgesinnte selbst die 
Hand ans Werk legen. Und wir möchten auffordern, 
doch einmal erst mit gesammter Kraft die Branntrveins-
ouelle zu verstopfen, wir glauben es voraussagen zu 
dürfen, es würden daraus hier dieselben Folgen ent­
stehen, die an andern Orten sich gezeigt haben, die 
Verbrechen würden sich um ein gutes Theil vermin­
dern, die Gefangnisse würden leerer werden, die Bet» 
teley würde abnehmen, die Stadt würde nicht mehr 
so viel für Säufer, welche frühe arbeitsunfähig gewor-
den sind und zur Ernährung ihrer elenden. Familien 
aufzuopfern brauchen, der sittliche Zustand des Volkes, 
der jetzt die ernstllchsten Besorgnisse erweckt, würde an-
fangen, sich beruhigender zu gestalten. Wir wollen 
nicht sagen, daß mit der Verbannung des Branntweins 
alles gethan sey, aber es wäre der erste notwendige 
Schritt zum Bessern hin. Und somit empfehlen wir 
unsern Mitbürgern jene Ansprache der Enthaltsamkeits-
vereine angelegentlichst, und wünschen besonders von 
den Wohlgesinnten, daß sie dieselbe nicht nur lesen, 
billigen — und bey Seite legen, sondern sie auch an­
dern mittheilen, und, was die Hauptsache ist, — et­
was thun. 
B e r l i n ,  d e n  Z i s t e n  M a r z .  
Am igten März Abends wurde eine alte Frau, wel­
che in dem Durchgänge von der neuen Ecünstraße zur 
alten Iakobs^straße wohnt, als sie gerade allein zu Hause 
war, in ihrer Wohnung von zwey unbekannten Kerlen 
überfallen, zu Boden geworfen, geknebelt, mit einem 
Strick um den Hals an die Bettstelle gebunden, dann 
mit den Betten bedeckt/ auf welche noch Stühle und 
Schemel gestellt wurden, und endlich ihres Geldes, der 
saucr ersparten 7 Thlr. Miethe für den isten April, 
und noch einiger andern Barschaft beraubt. Erst nach 
-Z Stunden wurde die Unglückliche von einem heimkeh­
renden Schlafburschen aus ihrer lebensgefährlichen Lage 
-erlöst. Die Frau ist krank; möge es der Behörde ge­
lingen, die Verbrecher, deren That allgemeinen Abscheu 
erregen muß, zur Haft zu bringen. In der Nacht 
zum 2Zsten wurde abermals durch Einsteigen in die 
2te Etage eines Hauses ein ansehnlicher Diebstahl aus­
geführt. Wie bey den bisher vorgekommenen Fallen 
hatten die Diebe die Gaslaterne benutzt, um die Leiter 
anzulegen, und es ist daher den Bewohnern solcher 
Quartiere, welche eine ahnliche Lage haben, Vorsicht 
anzurathen, da die Diebe wahrscheinlich immer diesel­
ben sind und dieselbe Manier in Ausführung brin» 
gen. — Am 2 5sten M6rz halte man in der Stadtvoig-
tey 744 Verhaftete. (Verl. Spen. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
I n d u s t r i e  i m  S c h u j a s c h e n  K r e i s e .  I m  P f a r r ­
dorfe Bogorodßk verfertigt man jahrlich im Durschschnitt 
700,000 Paar Handschuhe und Fausthandschuhe, 700,000 
Nub. an Werth. Im Dorfe Charitonowa ist das Schmie-
dehandwerk von solcher Bedeutung, daß jährlich allein 
an Sensen zum Heumähen 10,000 Stück geschmiedet 
werden. In den Pfarrdörfern Dunilowo und Gorizy 
garbt man jährlich gegen 2 Millionen Stück Hasenfelle. 
Im Pfarrdorfe Iwanowa bleicht man im Durchschnitt 
jährlich 200,000 Stück Mitkal. 
* . -
D a s  L e b e n  d e r  g e b i l d e t e n S t a n d e  i n  S s i -
b i r i e n .  F r a g m e n t  e i n e s  B r i e f e s  a n s  O m ß k ,  
vom 7ten Januar 1843. Nicht nur die Aus­
länder, sondern auch viele Russen, haben ganz verkehrte 
Begriffe von Ssibirien. Hier folgt eins kleine Schil­
derung von dem Leben in einer Stadt, welche mit der 
Barabaschen und Jschimschen Steppe in einer Linie 
liegt. Omßk, der vormalige Hauprort der gleichnami­
gen Provinz, jetzt eine Kreisstadt des Gouvernements 
Tobolßk, ist größtentheils von Beamten und Kasaken 
aus dem Ssibirischen Linienheere bewohnt. Hier resi, 
dirt" der Herr GeneralgouverNeur von West-Ssibirien 
und Ehef des abgesonderten Ssibirischen Korps, Fürst 
Gortschakow 2., der als wohllhätiger Chef eines fern 
liegenden Gebietes Alles aufbietet, um die Aufklärung 
zu verbreiten und die Gesellschaft zu beleben. Seit 
seiner Ankunft hat bey uns ein gebildetes Leben be­
gonnen; wir stehen dem aufgeklarten Europa in nichts 
nach; man findet bey uns alle mögliche Iournäle und 
Bücher in allen Sprachen. Unsere Gesellschaft wird 
größtentheils aus den zum Dienste hierher geschickten 
Beamten mit ihren Familien gebildet, die bey ihrer 
Abreise auS Rußland sich einbilden, bey uns nur ?o-
bel, Biber, schwarze Füchse und Eisbären anzutreffen; 
bey ihrer Ankunft wundern sie sich aber höchlichst eine 
eben so gebildete Gesellschaft zu finden, wie man sie 
nur in unscrn vorzüglichsten und reichsten Gouverne-
mentsstadten findet. In allen unsern Salons hört man 
ausser der Sprache des Vater landes, Französisch, Deutsch 
Englisch und Italienisch. St. Petersb. Zeit.) 
e r l a u b t .  I s t z u d r u c k e n  
Im Namen der Civilobervcrwaltung der Ostsecprovinzen. Regikru n g s - R a t h  A .  B e i t l e r .  
wo. 106. 
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26. Donnerstag, den 1. April 184Z. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 1  s t e n  M ä r z .  
Aus die Vorstellung des Ministers der Volksaufkla-
rung über die von dem bey dem Ministerium bestehen­
den temporären medicinis-ben Konnte mit Erfolg been­
digten Arbeiten haben S. M. der Kaiser Allerhöchst 
zu befehlen geruht, dem Präsidenten des Komitt's, Lcib-
mcdikus, wirkl. Staarsrath Markus, und dem Mit-
g l i c d e  u n d  B e r i c h t e r s t a t t e r ,  w i r k l .  S l a a t s r a t h  S p a ß k i j ,  
das Allerhöchste Wohlwollen zu bezeugen. Laut Uka-
sen ''an den dirigirenden Senat vom 2?sten Februar 
d. I. sind Allcrgnädigst befördert worden: die Mitglie­
der des Komite's, Leibmedikus Staatsroth Rauch zum 
wirkl. Staatsrath und. der ordentliche Professor an der 
St. Petersburger mediko-chirurgifchen Akademie, Kol-
legienrath Pirogow, zum Staatsrath. — Dem Mit­
glieds des Komite's, ordentlichen Professor an der St. 
Petersburger mediko-chirurgischen'Akademie, Kollegien-
rath Seidlitz, ist Allerhöchst ein Geschenk verliehen. 
Oer Oberstlicutcnant des Wolhynifchen Infanterie­
regiments Rehbinder ist am 7tcn Februar Allergnä-
digst zum Rilter des St. Wladimir-Ordens 4ter Klasse 
ernannt worden. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  s ^ s t e n  M ä r z .  
Mittelst Allerhöchsten Tagesbefehls^bom loten März 
wird der Oberstlieutenant vom Ukraineschen Iägerregi-
ment Brunnow zum Obersten befördert. 
Durch Allerhöchsten Gnadenbrief vom Stcn März ist 
der Generalkontcolleur des Kontrolledepartements der 
M a r i n e r e c h n u n g e n ,  w i r k l i c h e  S t a a t s r a t h  C h r i s t i a n s ,  
zum Ritter des St. Annen-Ordens ister Klasse mit 
der Kaiserlichen Krone ernannt worden. 
Am Sonntage, den L i s t e n  Marz, statteten alle Be­
amte des Ministeriums der Volksaufklarung Sr. Excel» 
lenz dem Herrn Minister ihre Glückwünsche zu dem 
zurückgelegten Decennium seiner Verwaltung ab, die 
durch so viele glänzende Erfolge und durch nützliche 
Neuerungen im Gelehrten- und im Lehrressort ausge­
zeichnet ist. (St. Petersb. Zeit.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  1 5 t e n  März. 
Wie verlautet, scheinen sich für die Pforte neue Ver­
legenheiten in der Bulgarey zu bereiten. Die christ­
liche Bevölkerung soll, wie ?s heißt, zu den Waffen 
.^ifen wollen. In jedem Fall kann ich Ihnen auS 
zuverlässiger Quelle bemerken, daß der Pforte' eine lange 
Proklamation eines gewissen Alessandro in die Hände 
fiel, welche derselbe in Paris, wo er erzogen ward, in 
bulgarischer Sprache drucken und unter das Volk ver-
theilen ließ, das darin zur Empörung aufgefordert wur­
de. Die Pforte hält die Sache für den Augenblick 
noch geheim und sucht das Publikum so viel wie mög­
lich im Zweifel zu halten. 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  i s t c n  M a r z .  
Am 25stcn v. M. ist S. K. H. der Prinz Albrecht 
von Preussen, der während seines Aufenthalts in Ita­
lien den Entschluß gefaßt hatte, das durch die Schnel­
ligkeit der Verbindungen jetzt so nahe gerückte Aegyp­
ten zu besuchen, von Neapel hier eingetroffen. Der 
Prinz reist unter dem Namen eines Grafen von Ra--
vensberg, beobachtet das strikteste Inkognito und ist 
nur von dem Major im Generalstabe, Baron von Cler, 
und einem Adjutanten, Lieutenant Reclam, begleitet. 
Wenngleich sich Se. Königl. Hoheit alle Ehrenbezeigun­
gen verbeten hatten, ,0 sind Sie doch von Mehemed 
Aly mit der größten Auszeichnung empfangen worden. 
Der Vicekönig sandte sogleich nach der Ankunft deS 
Prinzen seinen Sohn Said Pascha, demselben seine 
Aufwartung zu machen und ihn in seinem Namen zu 
bewillkommnen. Bald darauf stellte sich eine Ehren­
wache von des Vicckönigs Garden vor der Wohnung 
Sr. Königl. Hoheit auf, und der Staatswagen Mehe­
med Aly's, mit vier der schönsten Pferde bespannt, 
hielt an dcr Thüre zu des Prinzen Verfügung. Se. 
Königl. Hoheit verabschiedete sogleich die Ehrenwache, 
mochte aber von des Vicckönigs Equipage Gebrauch, 
um demselben 'einen Morgenbesuch zu machen und sich 
spater zu einem Diner, wozu Mehemed Aly Dieselben 
eingeladen hakte, zu begeben. 
Dcr Vicekönig hat sich durch den ersten Besuch ei-
nes prcussischen Prinzen in Aegypten besonders erfreut 
gefühlt und, sobald er von dessen bevorstehenden An­
kunft unterrichtet worden war, seine beabsichtigte Ab­
reise nach dem Delta verschoben. 
Wie man sagt, wird der Prinz den Nil bis nach 
Assuan hinaufgehen und ist bereits vorgestern nebst seinem 
Gefolge, in Begleitung des königl. preussischen Gene­
ralkonsuls von Wagner, nach Kahira abgereist. 
A t h e n ,  d e n  1  2 t e n  M ä r z .  
Zwischen Griechenland und Holland ist ein Handels­
vertrag abgeschlossen worden. 
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L i s s a b o n ,  d e n  s o s t e n  März. 
Es bestätigt sich die Nachricht, daß Lord Aberdcen 
die letzten, von dcr portugiesischen Regierung gemach­
ten Vorschlage wegen Ermäßigung der Einfuhrzölle von 
x gewissen britischen Fabrikaten zurückgewiesen habe. Lord 
Aberdeen besteht darauf, daß, falls die Unterhandlun­
gen wegen des Handelsvertrags fortgesetzt werden soll­
ten, man sich streng an das von ihm der portugiesi­
schen Negierung vor Eingang jener Vorschlage zugefer-
tigte Ultimatum halte. Nur die Vorschlage, welche sich 
auf den Einfuhrzoll von eingesalzenen Fischen beziehen, 
hat Lord Aberdecn für genügend erklqrt und theilweise 
den auf Wollenwaaren bezüglichen, doch verlangt er, 
daß bey diesen Waaren der Zoll auf Zoo statt auf Z6c> 
A«s für das Pfund festgestellt werde; ausserdem müß­
ten in Bezug auf Vaumwollenwaaren, kurze Waaren, 
Leinen, Butter und Käse noch bedeutende Konzessionen 
gemacht werden. Die Ansichten über den noch zu er­
wartenden Beschluß der portugiesischen Regierung ' auf 
die Forderungen Lord Aberdeen's lauten sehr verschieden. 
L)er Finanzminister hat den Korkes einen Gesetzent­
wurf vorgelegt, dem zufolge alle Schiffe, fremde oder 
einheimische, welche in Portugal Wein oder Früchte 
laden, gar kein oder ein sehr ermäßigtes Tonnengeld, 
/ zu zahlen haben sollen. 
M a d r i d ,  d e n  i 7 t e n  M a r z .  
Der Prinz Jerome Napoleon nahm vorgestern den 
Pallast des Senats und den der Oeputirten in Augen, 
schein. In jenem wurde er von mehreren Senatoren 
empfangen und mit einem Frühstück bcwirlhet. »Aus 
den verschiedenen Fragen, die er an sie richtete«, sagt 
der LspectJlZor, -ging hervor, wie tief er in die par­
lamentarischen Gebräuche eingedrungen ist, obgleich er 
in einem Lande von absoluter Regierungsform erzogen 
wurde.* 
M a d r i d ,  d e n  2 2 s t e n  M ä r z .  
Die ministerielle Krisis nähert sich ihrem Ende; man 
nennt die Herren Alonzo, Esealante, Chaeon, Surra 
y Rull, Lopez, Jriarte, Garcia und Camba als Kandi­
daten für daS neue Kabinet. 
M a d r i d ,  d e n  2 4 s t e n  M a r z .  
Der Regent hat den Herrn Gomez Becerra (vorma­
ligen Iustizminister und Mitglied dcr provisorischen Re­
gentschaft) zum Präsidenten, so wie die Senatoren Lan-
dero Corchado (vormaligen Iustizminister) und Ferrec 
(vormaligen Minister dcr auswärtigen Angelegenheiten 
und Mitglied der provisdrischcn Regentschast), zu Vice-
präsidenten des Senates für die bevorstehende Legisla­
tur ernannt. 
Auch hat dcr Regent begonnen, die im Senat ein­
getretenen Lücken durch neue Ernennungen auszufüllen, 
. und da auch der General Seoane so eben zum Sena­
tor ernannt worden ist/ und also sich hierher begeben 
muß» um seinen Sitz ekLjunehmen, so vermuthct man, 
daß dcr jetzige Kriegsminister, General Nodil, dazu be­
stimmt scy, aus dcm Ministerium zu treten, und den 
General Seoane als Generalkapitan von Katalonien zu 
ersetzen. 
P a r i s ,  d e n  J o s t e n  M ä r z .  
Die Subskription für Guadeloupe hat bey dcm hie­
sigen Central-Komue bis vorgestern die Summe von 
Z8?,7Z5 Fr. eingebracht. 
Der Lourisr krancais ist heute in einem so bedeu­
tend vergrößerten Formate erschienen, daß cr das .lour. 
nal äes vöbats an Umfang übertrifft und den größe­
ren englischen Journalen gleichkommt. Dieses Journal 
hat sich seit seinem neuesten Redaktionswechsel dem 
Einfluß des Herrn Thiers gänzlich entzogen und scheint 
jetzt ein Organ des Herrn von Lamartine werden zu 
wollen, der durch seinen Ucbertritt zur linken Seite 
den Einfluß auf die Press« verloren hat. 
P a r i s ,  d e n  3 1  s t e n  M ä r z .  
Die Vermahlung der Prinzessin Klementine ist nun 
bestimmt auf Donnerstag den 2osten April festgesetzt. 
Die Feyerli.chkeit wird in Fontaineblcau stattfinden. Das 
neuvermählte Paar wird am 2Zsten oder 24sten April 
eine Reise nach Deutschland antreten und erst im No­
vember wieder nach Paris zurückkehren. 
Dcr Marschall Soult, im Jahre 1765 geboren, ist 
gestern in sein 79stcs Jahr getreten. 
Jacques Vesson ist am 28ste,i d. M. in Puy hin­
gerichtet worden, ohne irgend ein weiteres Gestandniß 
abgelegt zu haben, und so bleibt das Dunkel, in wel­
ches dcr Mord des Herrn von Mareellange gehüllt ist, 
wahrscheinlich für ewige Zeiten unerhellt. 
R o m ,  d e n  1  g t e n  M ä r z .  
Seit dem Beginne der Saison hielt sich hier dee 
Wiederherstellung seiner Gesundheit wegen der Herzog 
von Manchester auf. Allein die Kräfte des sehr be­
tagten Herzogs schwanden in den letzten Wochen sicht-
lich durch wiederholten Blutsturz, und gestern Nach­
mittag starb er am Schlagfluß. 
R o m ,  d e n  2 6 s t e n  M ä r z .  
Nach einem plötzlich veränderten Reiseplan verabschie­
deten sich Ihre Kaiserl. Hoheiten der Herzog und die 
Herzogin von Leuchtenberg mit ihrem gesammten Ge, 
folge schon vorgestern im Vatikan, wo der Papst für 
diesen Behuf eine feherliche Audienz anberaumt hatte. 
Ihre Kaiserliche Hoheiten verließen darauf Rom diesen 
Morgen und begaben sich nach Florenz: die Herzogin 
euch vom hiesigen russischen Gesandten, Grafen Potcm-
kin, und dessen Gemahlin begleitet, auf direktem Wege, 
der Herzog auf dem Umwege über seine Güter bey An-
kona. 
N e a p e l ,  d e n  2 4 s t e n  M a r z .  
^ Heute früh wurde Ihre Majestät die Königin in Ka-
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serta von einer Prinzessin, die in der heiligen Taufe 
die Namen Maria Elisabeth Nunciata erhielt, glück­
lich entbunden. Sowohl die Mutter als die Neuge-
borne erfreuen sich des besten WohlseynS. 
M a str i ch r, den 2 9sten März. 
Die sterblichen Ueberreste des Ministers Falck sind 
in Utrecht angekommen/ wo sie bestattet worden sind. 
Das Schiff, welches dieselben trug, traf erst am Abend 
dort ein, und die beabsichtigten Feyerlichkeiten konnten 
daher nicht stattfinden; denn da der nächste Tag ein 
Sonntag war, so hätte die Beerdigung bis zum Mond­
tag verschoben werden müssen. Das Gefolge war nicht 
zahlreich, und nach einer ergreifenden Rede eines Pro­
fessors der Universität beeilten sich die Freunde des 
Verstorbenen, eine Trauer-Ceremonie zu beendigen, die 
in den Herze»? aller dabey Anwesenden einen tiefen Ein­
druck zurückgelassen hat. Falck war ein rechtschaffener 
Mann, mit großen Derwaltungskenntnissen begabt und 
ein aufgeklärter Freund des öffentlichen Unterrichts. 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  2 8 s t e n  M ä r z .  
Der Kronprinz von Würtemberg, der sich einige Tage 
hier aufhielt, hat sich von hier nach London begeben 
und der Prinz und die Prinzessin von Oranien sind 
nach Stuttgart abgereist. 
Gestern ist hier auf dem Hollandischen Theater ein 
neues Trauerspiel unter dem Titel »Kaspar Hauser' 
zur Aufführung gekommen. 
D r e s d e n ,  d e n  3 o s t e n  M ä r z .  
Se. Durchl. der Herzog Ferdinand von Sachsen-Ko« 
burg-Gotha und Höchstdessen Söhne, die Prinzen Au­
gust und Leopold, sind am 28sten d. M. von Zöien 
hier eingetroffen. Höchsthieselben haben heute Nach­
mittag die Reise nach Paris fortgesetzt. 
L o n d o n ,  d e n  2Zs ten  Marz. 
Der Stan6srä meldet, daß dcr Widerstand gegen die 
Erhebung der Armensteuer überall in Irland rasch um 
sich greife und besonders in der Grafschaft Waterford 
einen drohenden Charakter angenommen habe. In Wa­
terford selbst stand bey Abgang der Post daS Militär 
in den Kasernen unter Waffen, um einen erwarteten 
Angriff der Meuterer abzutreiben. In der Grafschaft 
Meath fand man kürzlich einen Armensteuer-Einsamm­
ler zu Tode gesteinigt im Graben liegen. In Dublin 
soll man einschlössen seyn, die Eintreibung der verhaß­
ten Steuer mittelst Militärgewalt durchzusetzen. Schon 
waren Abteilungen Husaren nach den unruhigen Be­
zirken abgegangen, und man sah schlimmen Auftritten 
entgegen. 
L o n d o n ,  d e n  2 8 s t e n  M a r z .  
Vorgestern hat der Erzbischof von Kanterbury in 
Gegenwart der Königin und des Prinzen Albrecht die 
neue königliche Kapelle ity Buckingham« Pallaste eilige-
weiht. 
Die Einweihung und Eröffnung des Themse-Tunnel 
hat am Sonnabend, den lösten d. M., in Gegenwart 
von ungefähr 4000 Menschen, worunter viele Damen, 
stattgefunden. Seitdem haben ungefähr So,000 Men­
schen gegen Zahlung von einem Penny den Tunnel pas-
sirt. Vorgestern, Sonntags, war dcr Zudrang so groß, 
daß mehrere Leute abgewiesen werden mußten. 
Die Maßregel, wodurch es verboten wird, Hunde 
zum Ziehen zu gebrauchen, ist im Unterhaus?, ungeach­
tet der wiederholten Opposition des Herrn Hume, mit 
66 gegen 43 Stimmen angenommen worden. 
Das Dampfschiff »Graf von Roden" ist an der ir­
ländischen Küste gescheitert; Passagiere und Mannschaft 
wurden gerettet. 
L o n d o n ,  d e n  2gsten Marz. 
Dcr französische Botschafter hatte dieser Tage wie­
derholte Konferenzen mit Sir R. Peel, als deren Ge-
genstand man vorzugsweise die Annahme des französi­
schen Protektorats über die Gesellschafts-Inseln be­
zeichnet. 
Die Monomanie greift immer mehr um sich. So 
hat dcr Bischof von Exeter gegen einen Geistlichen, 
Namens Tucker, dcr furchtbare Drohbriese gegen ihn 
geschleudert, den Schutz der Gerichte in Anspruch neh­
men müssen, und auch gegen Lord John Russell ist ein 
solcher Tollhäusler aufgetreten, nämlich ein Kohlen» 
handler, Namens Kelly, , welcher behauptet, dem ehe­
maligen Minister des Innern wahrend der Parlaments­
wahlen Dienste geleistet zu haben, die ihm nicht ver­
golten worden. Er hat ebenfalls durch Drohbriefe sei­
nen Zweck zu erreichen gesucht, machte indeß am vo­
rigen Freytage den Versuch, seine Forderungen eindring­
licher geltend zu machen, indem er, mit einem Tran-
schirmesser bewaffnet, trunkenen Muthes in das Unter­
haus eindrang und Lord John Russell zu Leibe gehen 
wollte. Er wurde in VerHast genommen und erklarte 
am anderen Morgen dem Polizeyrichter, daß er nur 
Lord John Russell um eine Einlaßkarte für die Galle« 
rie- des Unterhauses habe bitten wollen, das Transchir­
messer aber zufallig bey sich gehabt habe, da er mit 
Messern handle. Sein Benehmen veranlaßt? den Po« 
lizeyrichter, eine hohe Kaution und Bürgen für sein 
ruhiges Benehmen in Zukunft von ihm zu verlangen. 
Mittlerweile wurde er in Haft behalten. 
Oer wahnsinnige Schotte Stevenson ist auf Verfü­
gung des Ministers des Innern in das Irrenhaus von 
Bedlam eingesperrt worden. 
N e w - U o r k ,  d e n  i s t e n  M a r z .  
Seit einiger Zeit treibt ein gewisser Miller, der sich 
den hochtrabenden Titel eines Propheten beylegt, hier 
und in Philadelphia, wo er sich jetzt befindet, sein Un« 
wcsen. Derselbe predigt überall das im nächsten Mo­
nat April bevorstehende Ende der Welt. Zu Philadelphia 
hat er sonderbarerweise das chinesische Museum zum 
Schauplatze seines WirkenS gewählt. Dort hält er 
seine Predigten, und mehr als 7000 Zuhörer drängen 
sich, wie man vernimmt, herbe», ihn zu hören, und 
seine Predigten haben einer Anzahl von Frauen die 
Köpfe verdreht/ welche ihre ganze Sorgfalt um ihr 
Hauswesen, wie man zu sagen pflegt, an den Nagel 
hangen, ja, theilweise selbst ihr ganzes Mobiliarbesitz-
»hum verkaufen, nur um dcm Propheten folgen und 
oul'6 Ende der Welt sich würdig vorbereiten zu kön­
nen. Gott schütze den Propheten Miller, wenn im 
nächsten April das Ende der Welt ausbleibt, sonst 
könnte er mit alikn seinen Prophezeyungen seinen HalS 
aufs Spiel gesetzt haben. (Pr. Sr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
G o l d »  u n d P l a t i n a - A u s b e u t e ,  i n  d e r z w e y »  
t e n  H ä l f t e  d e s  J a h r e s  1 8 4 2 ,  a u s  d e n  K r ö n »  
und P ri v a t b e rg w e r k e n im Ural. Gold: aus 
Kronhüttenwerkcn 70 Pd. 3o Pf. ,i Sol. 11 Th.; 
aus Privathüttenwerken 78 Pd. 28 Pf. 47 Sol. 48 Th. 
Platina : aus Krön Hütten werken 6 Pf. 1 0 Sol. 60 Th.; 
aus Privathüttenwerkcn 53 Pd. 15 Pf. 9 Sol. 24 Th. — 
Nach d<n eingegangenen Nachrichten sind in den Kron-
und Privathüttenwerkcn des Alkäischen Bezirks 6o3 Pd. 
Gold, HNd im Nertschinßkischen 7 Pd. 2Z Pf. gewon­
nen worden, womit dcr ganze Goldertrag im Jahre 
1842 sich auf 908 Pd. belauft; fügt man nun noch 
hierzu daS aus dcm goldhaltigen Silber des Alkäischen 
und Nertschinßkischen Bezirkes gewonnene Gold/ 38 Pd., 
so beträgt der Gefammt-Goldertrag im genannten Jahre 
946 Pd. ,  fo lg l ich 255 Pd.  mehr  im Jahre 2841.  
K r e m e n t s c h u g  ( g r e n  M ä r z ) .  S c h o n  z u  A n f a n g e  
dieses MonatS verbreitere sich bey uns das Gerücht, 
daß man in verschiedenen Gegenden unserer südlichen 
Gouvernements eine neue Erscheinung am Himmel ge­
sehen habe. — Endlich am 5ten März um halb 8 Uhr 
Abends erblickten wir den neuen Kometen, und hatten 
Gelegenheit ihn 4 Abende der Reihe nach zu betrach­
ten. — Schade "-'.'/ daß der durch die plötzlich einge­
tretene Kälte mit Schneetheilchen angefüllte Himmel 
uns den Anblick deS unerwarteten Gastes sehr trübte. 
(St. Petersb. Zeit.) 
* . * 
München. Oer Prof. Gruithuisen entscheidet 
sich in unserer Zeitung dahin, Faß dcr große neue Ko­
met derselbe sey, welcher im Jahre 1618 gesehen wur­
de, und somit eine Umlausszeit von 224??^s? Iah­
r e n  h a b e .  O e r  K e r n  h a b e  e i n e n  D u r c h m e s s e r  v o n  4 4 6 »  
geographischen Meilen. Oer Durchmesser seiner Bahn 
soll den Durchmesser der Uranusbahn 2 Mal übertref­
fen und im Jahre 1730 soll dcr Komet 15,7 (?) geo­
graphische Meilen von der Sonne entfernt gewesen seyn. 
* . * 
P a r i s .  D i e  V e r s t e i g e r u n g  d e r  A g u a d o s c h e n  G e m ä l ­
desammlung ist beendigt; Aguado halte seine Samm» 
lung auf 3 Millionen Frs. geschätzt, es sind ober nur 
412,000 Frs. dafür gelöst worden. Die Slatüe der 
Magdalena von C anova wurde um S9,5oo Frs. zu­
geschlagen. Aguado hatte die Statüe aus der Samm­
lung des Gr .  Sommar iva vor  4 Iahren mi t  66,000 
FrS. bezahlt; nun wird sie von dem MarauiS von Fe-
rari, welcher sie erstanden, nach Italien entführt. 
(Berk. Spen. Zeit.) 
Die Schachspieler haben wieder einen König erhal­
ten. Der letzte war bekanntlich Labourdonnais, der 
neue heißt La'gle und ist Innhaber eines Kaffeehauses 
in Daleneiennes. Er spielte kürzlich eine Partie gegen 
vier Personen und befand sich dabey in einem Neben­
zimmer, so daß er das Spiel nicht sehen konnte. Seine 
Gegner waren sehr gewandte Spieler und das seltene 
Schauspiel halte viele Zuschauer herbeygezogen. Noch 
42 Zügen mußten sich die vier Gegner Laigle'ö für 
überwunden erklären. (Allg. Med. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 27sten Marz. Hr.v. Schröderund Hr. Handl.Kommis 
GukhannausRiga, log. b. Zehr. — Hr. Oberst v. Kosch, 
kull aus Kruschkaln, und Hr. Civil-Ingenieur Karl 
Kiber aus Paris/ log. im klälsl 6s 5t. petsrsKourA.— 
Hr. Partikulier Contius aus Eckendorff, log. b. Günter. 
Den 28sten März. Hr. Kornet v. Düsterloh, vom Ula-
n e n r e g .  S .  K .  H .  d e s  G r o ß f ü r s t e n  T h r o n f o l ­
gers, aus Daudsischeck, log. im HötsI 6s IVIoscou. 
Hr. Amtm. Ernst Friedr. Krajewsky aus Kurmen, log. 
b. Schenkwirth Siegmund. 
Den -9sten März. Hr. Kaufm. Danziger aus St. Pe­
tersburg, Hr. Kaufm. Danziger aus Libau, und der 
Kaufmannssohn, Hr. Strachow, aus Riga, log. im 
Note! 6k 5t. ?etersbourg. — Hr. Graf V.Knuth aus 
Ianischeck, Hr. Obcrstl. v. Dietinghoff aus Subbat, 
Hr. Stationshalter Müller aus Bächhoff, und Hr. 
Kaufm. Frobeen aus Memel, log. im Hotel 6s Var-
sovi«. — Hr. Generali, v. Ossenberg aus St. Peters­
burg, log. b. Slaatsrath v. Offenberg. 
Den 3osten März. Hr. Kaufm. Gossclmann aus Riga, 
log. im Nötel 6s IVIoscou. — Hr. v. Wildemann-Klop-
mann aus Riga, log. im Hütkl 6s 8t. ?etersdour^. 
I s t  , u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Ciyilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath A. Beitler. 
I^o. 114. 
M i t s u i s  e h  e  A e i t u n g .  
27. Mondtag, den 5. April 184z. 
St. Petersburg, den Zosten Marz. 
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  
a n  S e i n e  K a i s e r l i c h e  H o h e i t  d e n  G r o ß f ü r ­
s t e n  M i c h a e l  P a w l o w i t s c h .  
E u r e  K a i s e r l i c h e  H o h e i t !  
Mit dcm Wunsche, Unsere adelichen Militär »Lehr­
anstalten auf die Stufe der möglichsten Vollkommenheit 
zu bringen, habe Ich sclbige im Jahre i83i unter 
Ihren Oberbefehl gestellt. Ihre elfjährige Verwal­
tung hat Meine Erwartungen vollkommen gerechtfer­
tigt. Inmitten der zahllosen Mühen bey der Vollzie­
hung anderer wichtigen Ihnen übertragenen Obliegen» 
Heiken, sind die Militär-Lehranstalten stets dcr Gegen­
stand Ihrer thätigcn rastlosen Sorgfalt gewesen. Dcr 
A l l e r h ö c h s t e  h a t  I h r e  S o r g f a l t  g e s e g n e t .  U n t e r  I h ­
rem Oberbefehl bieten die Militär-Lehranstalten das 
erfreuliche Beyspiel einer abgesonderten Verwalkung, 
die sich allgemeines Vertrauen und allgemeine Dank­
barkeit erworben hat. Der Zahl nach vermehrt, und 
in ihrer neuen Einrichtung sich von Ialsr zu Jahr 
sichtbar vervollkommnend, haben diese Anstalten der Ar­
mee, in allen Waffengattungen, bereits eifrige, mora­
lische, gebildete und fähige Officiere geliefert. Von 
allen Enden deS Reichs höre Ich die Segnungen der 
Väter und Mütter für Ihre alterliche Sorgfalt um 
deren Kinder, so wie für deren christliche Bildung und 
a c h t  r u s s i s c h e  E r z i e h u n g .  J e t z t  h a b e n  E w .  K a i s e r ­
liche Hoheit, bey Ihrer umsichtigen Vorsorge, um 
den Wohlstand der Ihnen anvertrauten Anstalten auch 
für die Zukunft zu befestigen, zu deren Verwaltung 
ein ausführliches auf tief überdachten Grundsätzen ba-
sirtes Reglement entworfen, welches seines hohen Zweckes 
vollkommen würdig ist. Durch dieses Reglement, wel­
ches allen Anforderungen einer wohlgeordneten Verwal­
tung entspricht, sind von der Krone keine neuen Un­
kosten erforderlich, wenn gleich die Gegenstände des 
RessortS sich ausserordentlich vermehrt haben und wäh­
rend Ihres elfjährigen Oberbefehls schon die Zahl die­
ser Anstalten um daS Dreyfache gestiegen ist. Mit dem 
lebhaftesten Vergnügen habe Ich dieses Reglement be­
stätigt, zugleich durch einen besondern UkaS an den 
dirigirenden Senat es für gut erachtet, die Rechte des 
Konseils der Militär-Lehranstalten zu erweitern, und 
stelle eS Ihnen anHeim, dieses Reglement ungesäumt 
in Ausübung zu bringen. I ch bin überzeugt, daß die 
unausgesetzte Wirkung der im Reglement entworfenen 
Vorschriften, unter Ihrer vorsorglichen Leitung, zum 
ersprießlichen Gedeihen dieser Meinem Herzen so nahe 
stehenden Anstalten dienenXzverde, und erachte es für 
Meine angenehmste Pflicht, Zbnen sowohl für die 
gegenwärtige vorzügliche Leitung aller Theile dieser 
Verwaltung, als auch für die ausgezeichnete Abfassung 
des neuen Reglements Meine vollkommene herzliche 
Erkenntlichkeit und Meine unbegranzte Dankbarkeit 
zu bezeugen. 
Das Original ist von Sr. Kaiserlichen Maje» 
stät Höchsteigcnhändig unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
St. Petersburg, den 2Zsten Marz 1843. 
A l l e r h ö c h s t e r  G n a d e n b r i e f .  
U n s e r e m  w i r k l i c h e n  S t a a t s r a t s ) ,  K u r a t o r  d e s  w e i ß ­
r u s s i s c h e n  L c h r b e z i r k s ,  G r u b  e r .  
Auf das Zeugniß des Ministers der Volksaufklärung 
über Ihren ausgezeichnet eifrigen und nützlichen Dienst, 
und insbesondere über Ihre Mühwaltungen bey der 
Verwaltung der ehemaligen mediko-chirurgischen Aka­
demie zu Wilna und der Aufhebung dieser Anstalt, 
haben Wir sie, gemäß der Würdigung des Minister, 
komitö's, zum Ritter Unseres Kaiserlichen und 
Königlichen St. Stanislaus-Ordens ister Klasse er­
nannt, dessen hierbeyfolgende Insignien Wir Ihnen 
anzulegen und der Vorschrift gemäß zu tragen befehlen. 
W i r  v e r b l e i b e n  I h n e n  m i t  U n s e r e r  K a i s e r l i c h e n  
und Königlichen Gnade wohlgewogen. 
Das Original ist von S. M. dem Kaiser Höchst, 
eigenhändig also unterzeichnet x 
N i k o l a i .  
St. Petersburg, den iZtenMarz 184Z. 
A l l e r h ö c h s t e  T a g e S b e  f e h l e .  V o m  2 o s t e n  M ä r z .  
D e r  in der Artillerie stehende Generalmajor Walz wird 
zum Mitglied des Komite's für das Artilleriewefen er­
nannt. — Vom 2isten März. Oer Oberstlieutenant 
d e s  N e w a s c h e n  M a r i n e r e g i m e n t s  B a r o n  W r a n g e l l  Z .  
wird zum Kommandeur deS Welikije-Lukischen Jäger­
regiments ernannt. — Oer Kommandeur der »sten Bri­
gade der ?ten Infanteriedivision, Generalmajor R 0 t h Z., 
wird mit Uniform und voller Pension des Dienstes ent­
lassen. Als verstorben werden angezeigt: der Polan-
gensche Polizeymeister, Oberst Eichler 1., und der 
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beym Artilleriedepartement des Keiegsministeriums an-
g e s t e l l t  g e w e s e n e  O b e r s t  M e s s e r s c h m i d t .  
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  d u r c h  A l l e r h ö c h s t e  G n a ­
denbriefe zu Rittern zu ernennen geruht: Des St. An-
nen-Ordens ister Klasse mit der Krone, am 4ten März, 
den Chef der 6ten Artilleriediviston, Generallieutenant 
Ssuchosanet 2., und des Sr. Stanislaus-Ordens 
zster Klasse, am i2ten März, den Präsidenten des 
zur Beaufsichtigung des Druckes der vollständigen Samm­
lung und des Kodex der Gesetze niedergesetzten Komi­
t e ' s ,  w i r k l .  S t a a t s r a t h  I a k o w l e w .  
Am 27sten Februar ist die Gräfin Mathilde Arm-
f e l d t  A l l e r g n ä d i g s t  z u m  H o f f r a u l c i n  I .  M .  d e r  K a i ­
serin ernannt worden. (St. Petersb. Zeit.) 
K  0 n  s t a  n t i n  0 p  e l ,  d e n  i 5 t c n  M ä r z .  
Die Angelegenheit der österreichischen Dampfböte im 
Schwarzen Meere ist, so viel man weiß, noch immer 
nicht inS Reine gebracht, wenigstens bestehen fortwäh­
rend dieselben feindftligen Hindernisse auf der ganzen 
Strecke von hier bis Trapezunt, und die österreichischen 
Dampfer gehen und kommen beynahe ohne Reisende, 
während die türkischen überfüllt find. Man ist allge­
mein der Anficht, daß Riza Pascha und Sarim Efendi 
ihr rechtswidriges Verfahren wohl einsehen, aber nur 
Zeit gewinnen wollen, um ihre inländische Schifffahrt 
vollends zu organisiren und sich in Stand zu stellen, 
sich als gefährliche Rivalen gegen die österreichische aus­
zuwerfen, ohne andauernd zu so gewaltsamen Zwangs­
m i t t e l n  i h r e  Z u f l u c h t  n e h m e n  z u  m ü s s e n ,  w i e  s i e ' e s  
seit bald einem halben Jahre gethan haben. Es wird 
gegenwärtig im Arsenale der Regierung eine große 
Dampffregatte von Zoo Pferdekraft, wie man sagt, auf 
B^/chl Riza's, ausgerüstet, die binnen Kurzem als 
Merkantilfchiff zwischen hier und Trapezunt verwendet 
werden und hauptsächlich dazu bestimmt seyn soll, die 
zahllosen Waaren zu transportiren, welche bisher bey-
nahe ausschließlich auf die österreichischen Böte verla­
den wurden. Es wäre daher zu wünschen, daß die 
Frage fich noch vor diesem Zeitpunkte entschiede, denn 
man spricht jetzt schon laut davon, daß die mächtigen 
Aktionäre dcr türkischen Dampfschifffahrt beabsichtigen, 
auch Schiffe nach Salonich, Smyrna und sogar in die 
untere Donau zu werfen, was der österreichischen Ge­
sellschaft in diesen Gewässern den Todesstoß versetzen 
würde. 
Reschid Pascha's Zurückkunst hat die gewünschten 
ministeriellen Veränderungen noch nicht herbeygeführt, 
und man zweifelt, daß er anders als durch die Macht 
dcr Begebenheiten wieder ins Ministerium treten könne. 
Viele, und namentlich seine Freunde, befürchten sogar, 
daß ihn Riza wieder entfernen werde, vielleicht gar als 
Gesandten nach Perfien oder als Statthalter in irgend 
eine Provinz schiebe. Andere wollen wissen, daß er 
einen häufigen aber indirekten Verkehr mit Riza pflege, 
woraus sie folgern, er bestimme ihn zu irgend einem 
höheren Staatsamt. Reschid hatte am 7ten seine Au» 
dienz bey dem Sultan, und soll sehr huldreich und 
schmeichelhaft von ihm empfangen worden seyn. 
Man spricht hier fortwährend viel von der baldigen 
Rückkehr des österreichischen Internuntius, Grafen von 
Stürmer, und ist allgemein darüber erfreut. 
M a d r i d ,  d e n  2  1  s t e n  M ä r z .  
Es ist jetzt beschlossen, daß das Ministerium vor den 
Kammern erscheinen wird, da es in diesem Augenblicke 
zu schwierig ist, Männer von politischer Bildung zu 
finden, die geneigt wären, an einer noch unbekannten 
Kombination teilzunehmen. Herr Sckncho, diesseitiger 
Botschafter in London, welcher den Befehl erhielt, nach 
Madrid zu kommen, um ein Ministerium zu bilden, soll 
sich geweigert haben, diesen Auftrag zu übernehmen. 
Der Infant Don Francisko de Paula wird hier er­
wartet; es heißt, die Regierung werde ihn zum Sena­
tor ernennen, damit er nicht einen Sitz in der Kam­
mer einnehme. 
In Katalonien gährt es aufs Neue, und der Schleich­
handel nimmt mir jedem Tage zu. Gestern fand in 
Bezug auf diesen Gegenstand ein Ministerkonseil statt, 
das bis 7 Uhr Abends währte. 
P a r i s ,  d e n  3 ,  s t e n  M ä r z .  
Ibrahim Pascha, dcr Sohn des Vicckönigs von 
Aegypten, wird, wie es heißt, im nächsten Iuly nach 
Frankreich kommen, um sich durch den Augenschein über 
die vorzüglichsten industriellen Einrichtungen des Lan­
des zu unterrichten. 
Herr Thiers hat die Absicht, gleich nach dem Schlüsse 
der Session, eine Reise nach Spanien zu unternehmen. 
Er soll in seiner Arbeit über die Geschichte des Kai­
serreiches bis zum Jahre 1808, wo die Kriege gegen 
Spanien begannen, vorgeschritten seyn. 
Die Dampffrcgatte »Gomer' ist vorgestern von Brest 
nach Guadeloupe abgegangen. Am Bord des Schiffes 
befinden sich 1,200,000 Fr. in baarem Geldc, wovon 
3oo,o00 Fr. von dem Eentralkomite der öffentlichen 
Subskriptionen beigesteuert worden sind. 
P a r i s ,  d e n  i s t e n  A p r i l .  
Der Herzog von Bordeaux hat, durch die Vcrmitte-
lung des Marauis von Pastoret, dem Eentralkomite 
dcr Beyträge für Guadeloupe eine Summe von 5oso 
Fr, zukommen lassen. 
Die Zahl dcr in Paris ansässigcn Aerzte, die sich 
im Jahre 1824 auf 2090, im Jahre i836 auf 1220, 
im Jahre »841 auf i36o belief, ist in diesem Jahre 
auf 1423 gestiegen. 
P a r i s ,  d e n  5 t e n  A p r i l .  
Herr Arago hat in der vorgestrigen Sitzung dcr Aka­
demie der Wissenschaften wiederum einige Millheilungcn 
über den Kometen gemacht. Nach den neuesten Be­
rechnungen ist es jetzt erwiesen, daß dcr Komet nicht, 
wie von Anderen behauptet wurde, in die Atmosphäre 
der Sonne eingedrungen ist. Er hakte sich jenem Ge­
stirne allerdings so sehr genähert, daß er am 27stcn 
Februar nur den Sooostcn Theil der Entfernung der 
Erde von der Sonne von letzterer entfernt war; aber 
die Schnelligkeit seines Laufes war zu gleicher Zeit so 
groß, daß er dcr mächtigen Anziehungskraft der Sonne 
zu widerstehen vermochte. Oer Komet legt nicht we­
niger als :o4 Stunden in der Sekunde zurück. Die 
Entfernung des Kometen von der Erde betrug unge­
fähr 32 Millionen Stunden. Aber bey der ausser­
ordentlichen Länge des Schweifes haben die Astrono­
men sich gefragt, ob wir nicht einige Zeit lang inner­
halb desselben waren. Dieser Umstand, sagte Herr Ara-
go, würde sich ereignet haben, wenn der Schweif des 
Kometen nur das Doppelte seiner Breite gehabt hatte; 
die Länge reichte über den Punkt hinaus, den unsere 
Erde einnimmt, und nur die geringe Breite verhindere, 
daß wir in den Bereich des Kometen gelangten. 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  3 1 s t e n  M ä r z .  
Heute ist den Generalstaaten ein Gesetzentwurf vor­
gelegt worden, wonach bis zur definitiven Feststellung 
eines neuen Zolltarifs die Ou-.chfuhrzölle im Allgemei­
nen auf den Betrag dcr Abgabe herabgesetzt werden 
sollen, die in dem Maynzer Schifffahrtsvertrag für den 
Tranfito zwischen dem Rhein und dem'Meere festge­
stellt ist. 
W i e n ,  d e n  i  s t e n  A p r i l .  
Ueber den Gesundheitszustand Sr. Kaiserl. Hoheit 
des Erzherzogs Franz Karl ist gestern das letzte ärztli­
che Büllctin erschienen, welches Höchstdensclben als 
Rckonvaleseenten erklärt. 
W i e n ,  d e n  s t e n  A p r i l .  
Die Wiener Zeitung vom heutigen Tage theilt 
den Traktat zwischen Oesterreich, Frankreich, Großbri-
ranicn und Rußland, zur Unterdrückung des afrikani­
schen Sklavenhandels, in ihrem osficiellen Theile voll­
ständig mir. 
O a s s e l b e  B l a t t  ( v o m  3 o s t c n  M ä r z )  p u b l i c i r t  
den zwischen Oesterreich und dcm Königreich Sachsen 
abgeschlossenen, Erleichterungen im Postverkehr und ins­
besondere Aufhebung des Frankaturzwanges bezwecken­
den, Vertrag, welcher mit dcm isten April d. I. in 
Wirksamkeit tritt. 
P e s t h ,  d e n  2 6 s t e n  M ä r z .  
Bey der jetzt stattfindenden Generalversammlung der 
Stände des Pesther Komitats ist so eben das könig­
l i c h e  E i n b e r u f u n g s s c h r e i b e n  ( R e g a l e s )  z u  d e m  a m  i ^ t e n  
May zu Preßburg zu eröffnenden Landtag verlesen wor­
den. Die Regales sind/ wie gewöhnlich, in lateini­
scher Sprache abgefaßt, aber ihr InHall und ihr wür­
devoller Ton haben die höchste Zufriedenheit aller Wr-
teyen erhalten. Die Stände setzten hierauf die Kon­
gregation zu der vorzunehmenden Oeputirtenwahl auf 
den loten April fest. 
Bey der gegenwärtigen Generalversammlung kommen 
Gegenstände von der höchsten Wichtigkeit zur Verhand­
lung, und die gefaßten Beschlüsse (als Instruktion für 
die Landtagsdcputirten) dieses einflußreichsten und in­
telligentesten Komitats Ungarns dürften im ganzen Lande 
Nachahmung finden. Von den bereits bcynahe einstim­
mig gefaßten Beschlüssen erwähnen wir bloß: Ausdeh­
nung des Wahlrechts in den königlichen Freystädten 
auf alle Steuerpflichtige^ (Kontribuenten); direkte Be­
steuerung des Adels und dcr Geistlichkeit; Taxation 
der geistlichen Revenüen; erhöhte Besteuerung des ohne 
gegründete Ursachen im Auslände lebenden Adels; Ab­
schaffung der Zehnten :c. Die Verhandlungen werden 
öffentlich gepflogen; Jedermann hat Zutritt in den Saal, 
und man gewahrt auf den Gallerien auch Damen. Schnell­
schreiber sind beschäftigt, die Debatten für hiesige Jour­
nale zu notiren. Don den Reden zeichnen sich einige 
durch rhetorische Schönheiten und überzeugende Wahr­
heit aus. Nur reicht man wegen dcr Menge dcr vor­
zunehmenden Gegenstände mit der Zeit nicht aus und 
Vieles muß überstürzt werden. Graf Stephan Sze-
chenyi, auf den man sehr gespannt war, erschien nicht 
in den Sitzungen; desto mehr macht sich Herr von Kos-
suth bemerkbar. 
S t u t t g a r t ,  d e n  i  s t c n  A p r i l .  
Diesen Morgen sind Ihre Königl. Hoheiten der Prinz 
und die Prinzessin von Oranien, mit Höchstihrem Soh­
ne, dcm Erbprinzen, aus dcm Haag hier eingetroffen. 
K a r l s r u h e ,  d e n  2 t e n  A p r i l .  
Die Karlsruher Zeitung schreibt aus Pforz­
heim vom Zosten März: »Heute marschirte eine Ab-
theilung österreichischer Sappirer, die für den Festungs­
bau nach Rastatt kommandirt sind, hier durch. Sie 
besteht aus i Officier, 6 Unteroffizieren und 20 Sap-
pirern.' 
B e r l i n ,  d e n  3 t e n  A p r i l .  
S. M. dcr König haben Allergnädigst geruht, dcm 
General-Musikdirektor Spontini die Friedensklasse 
des Ordens xour !e inerits für Wissenschaft und Kün­
ste zu verleihen. 
K o p e n h a g e n ,  d e n  3 1  s t e n  M ä r z .  
Unterm 8ten d. M. ist eine königliche Verordnung 
erschienen, betreffend die Errichtung einer besonderen 
berathenden ständischen Versammlung für Island, un­
ter der altehrwürdigen Benennung »Althing.« 
L o n d o n ,  d e n  3 o s t e n  M a r z .  
Am Schlüsse dcr heutigen Sitzung des Oberhauses 
wurde auf den Antrag Lord Monteagle's eine Adresse 
an die Königin beschlossen, um die Vorlegung der Be­
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richte dcr britischen Gesandten in Deutschland über die 
neuesten Zollerhebungen in dcm Tarif des Zollvereins 
zu erlangen. 
Prinz Albrecht kielt gestern als Vertreter der Köni­
gin das erste Lever für diese Saison im St. James-
Pallaste. Vorgestern empfing der an deS verstorbenen 
Lord Hill's Stelle zum Obersten dcr reitenden Garde 
ernannte General Lord Anglesey aus den Händen der 
Königin den goldenen Amtsstab. 
S. K. H. der Kronprinz von Würtemberg ist in Lon­
don angekommen. 
Oer Qlode enthalt eine, jedoch nicht sehr deutliche 
Beschreibung von Ganson'S neuem Luft»Dampfschiff. 
D a s  S c h i f f  r u h t  a u f  e i n e r  u n g e h e u r e n  F l a c h e  v o n  1 7 0  
Fuß Breite und Zo Fuß Länge, welche als Flügel die­
nen soll, den Körper zu tragen. Da fie aber keine Fu­
gen hat, also auch nicht wie Flügel zu bewegen ist, 
so kann fie nichts zur Fortbewegung beytragen. Die 
letztere Funktion wird von zwey anderen Flügeln be­
wirkt, die hinten angebracht find, 20 Fuß im Durch­
messer haben und von einer Dampfmaschine regiert wer­
den. Nach den Flügeln kommt noch ein Schweif, dcr 
wie ein Ruder bewegt wird und zur Steuerung dienen 
soll. AlleS ist leicht von Holz gebaut und mit Sei­
den« und Leinenzeug bedeckt. Die Dampfmaschine ist 
nach einem neuen System gebaut. Der Kessel besteht 
aus ioo Rökren, welcbe etwa loa Fuß dem Feuer 
aussetzen, so daß eine Kraft von 20 Pferden bey den 
kleinsten Räumen hereingebracht werden kann. Durch 
daS Kondenfirungssystem ist es möglich gemacht, die 
Maschine nebst dem nöthigen Wasser nur zu 600 Pfd. 
Gewicht herzustellen. DaS ganze Schiff mit Passagie­
ren wird nur Zooo Pfd. wiegen. Der Druck ist zwey 
Drittel Pfund auf den Quadratfuß Luft. 
Die Stürme zu Anfang, der vorigen Woche haben 
wieder mehrere Schiffbrüche an der englischen Küste 
verursacht; unter anderen ist das preussische Schiff 
.Helene' in der Nahe von Falmouth verunglückt. 
L o n d o n ,  d e n  i s t e n  A p r i l .  
Gestern Nachmittags war Kour im Buckingham-Pal-
last, bey welcher Ihrer Majestät dcr Königin und dcm 
Prinzen Albrecht der Kronprinz von Würtemberg durch 
den Staatssekretär der auswärtigen Angelegenheiten 
vorgestellt wurde. Prinz Albrecht machte kurz darauf 
dcm Kronprinzen einen Gegenbesuch in Mivart's Hötel. 
Abends wurde zu Ehren des hohen Gastes von der 
Königin ein Diner gegeben. 
Nach dem Hg« ist dcr jährliche Ertrag dcr Einkom­
mensteuer jetzt auf 6 Mill. Pfd. St. berechnet worden. 
Das Linienschiff »Rodney' ist mit dem ?ten Dra-
gonerregiment und einer Artilleriekompognie noch dcm 
Kap abgesegelt. (Pr. St. Zeit.) 
I n M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den Zisten März. Hr. Bar. v. Tournau aus Podlinkau, 
und Hr. Kaufm. Reps aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. 
DiSp. Maikowsky aus Szagarren, log. im kätel cls 
Lt. ?etersdc>urK. — Hr. Major v. Derschau aus Eckau, 
log. im I^otel cls Vsrsovie. 
Den i sten April. Hr. Kaufm. Werner aus Memel, log. 
b. Zehr. 
Den 2 ten  April. Hr. Förster Hilken aus Eckau, log. b. 
Zehr. — Hr. Assessor v. Wattmann aus Ianischeck, 
und Hr. Kaufm. Meuschen auS Riga, log. im llätel 
6s ivlosLou. — Hr. Kand. Karl Lutzau aus Alt-Rah­
den, log. b. Ullmann. — Hr. Koll. Sekr. Girdwoin 
aus Schaulen, Hr. Koll. Registr. v. Rickmann aus Li» 
bau, und Hr. Oberst v. Böttcher aus Grünhoff, log. 
im Hotel 6s Vsrsovie. 
K 0 u r s. 
R i g a, den 26. Marz. 
Auf Amst. Z6 T.n.D.— Cents.holl.Kour.?. i R.S. M. 
Auf Amst. 65 T.n.D. — Cts.holl.Kour.x. 1 R.S. M.j 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
AufHamb.ZöT.n.D. —Sch.Hb.Bko.x.i R. S.M. 
AusHamb.65T.n.D. —Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90T .N.O Z^äSch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
AufLond.ZMon.— Pce.Sterl.x. i R.S.M. 
Auf Paris 90  Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLi. Inskriptionen inB.A. — R. — K.S. x. 100R.B.A. 
6 xLt. 6ito in Silber xLt. 
S xLt. 6>to 6ito isteu. 2teSerie log 
s xLt. 6ito 6itc» 3te u.4te Serie Io3 
4 xdt. 6ito 6ito Hope 9Z 
4  xLt. 6ito 6ito Stieglitz 95  
Livländische Pfandbriefe . . 102 
äito Stieglitzische 6ito . . — 
Kurlandische 6ito kündbare 
6itc» äito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
6ito Stieglitzische 6ito . . — 
äer Lt. ?etersd. Hsnä. .?<Z. Aalten äaselbzi 
am 19. IVIär? 
?oln. ?srti2l-()dIigÄtionk>n -u Zoo Quläen 80 I5b!. 5. 
6ito clito ,, Zoo 6ito 88 »»» 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
No. »17. 
Bex lAge  zur  ^ l i tau i schen  Le i tung  ^o .  27 .  
> 
M o n d t a g ,  d e n  5 .  A p r i l  I 8 4 Z .  
P a r i s ,  d e n  Z o s t e n  M ä r z .  
Im Journal 6es vel,ats liest man: »Die französi­
sche Regierung hat kürzlich mir dcr britischen Regie­
rung eine Uebereinkunft sür die gegenseitige Ausliefe­
rung dcr Verbrecher abgeschlossen. Von Sciten Frank­
reichs ist, da der König die Ratifikation erthcilr hat, 
Alles erfüllt. In England müssen Verlrage dieser Art 
dem Parlamente vorgelegt werden, und sie werden erst 
dann vollstreckbar, wenn eine Bill die Bestimmungen 
in die Gesetzgebung deS Landes aufgenommen hat. DieS 
ist übrigens ein einfacher VerzuZ, der über die glück­
liche und schnelle Beendigung dieser Angelegenheit kei­
nen Zweifel lassen kann. In England, wie in Frank­
reich, hat man die Notwendigkeit einer Uebereinkunft 
über die Auslieferung lebhaft gefühlt; die öffentliche 
Redlichkeit litt durch die Straflosigkeit, die den Ver­
brechern gesichert war, denen eS gelang, auS einem 
Lande in daS andere zu entfliehen, und die man mit 
einer verwegenen Prahlerey bisweilen auf dcm Boden, 
auf den sie sich geflüchtet hatten, den Ertrag ihrer 
Derbrechen und ihrer Diebstähle zur Schau stellen sah. 
Einer der letzten Lord-Mayors, Mitglied deS Unter­
hauses, hatte die förmliche Verflichtung übernommen, 
eine Bill in dieser Hinsicht vom Parlamente zu ver­
langen, um so großen Skandalen ein Ende zu machen, 
während hier daS Handelsgericht, durch daS Organ sei­
nes Präsidenten, den König bat, Unterhandlungen mit 
England anzuknüpfen. Die Maßregel wird mithin in 
Heyden Landern gleich günstig aufgenommen werden, 
und die englische Regierung, welche, wie wir gern an­
erkennen, mit der loyalsten Bereitwilligkeit den Dor­
schlagen der französischen Regierung entsprochen hat, 
wird Sorge trogen, die Ratifikation des Parlaments 
ohne Verzug zu erlangen.« 
Der Lourier tran^ais enthält Folgendes: »Der Ka­
pitän Bruat, Gouverneur der Marquesas - Inseln, ist 
in Paris eingetroffen, wohin er durch das Ministerium 
berufen worden war. Er wird von dcm Lieutenant 
Clou begleitet, der das Kommando über eine der In, 
seln erhalten soll. Es ist die Rede davon, ein viertes 
Marineregiment zu bilden und die Artillerie dcr Ma­
rine zu vermehren. Die Besitznahme von zwey Insel­
gruppen in Oceanien scheint uns ein hinreichender 
Grund für jene Maßregel.' 
In einigen Tagen wird das Ministerium einen Ge­
setzentwurf vorlegen für Bewilligung eines ausscrordent» 
lichen Kredits von 4» bis 5oo,ooo Fr. zur Errichtung 
von jwey Reiterstatüen dcS Herzogs von Orleans zu 
Paris und Algier, so wie sür den Transport des 
Triumphbogens von Dschemilah nacl> Frankreich und 
sür die Aufstellung desselben in Paris. 
B r a u  « s c h w e i g ,  d e n  2 8 s t e n  M ä r z .  
Dcm Stifter des von Schillschen Denkmals und In­
validenhauses vor hiesiger Stadt, Herrn von Vechelde, 
wurde am ehegestrigen Tage durch den Obersten von 
Erichsen, Kommandeur des herzoglichen Husarenrrgj, 
mentS, und die Majors von Paczinsky, von Förster 
und Häusler ein silberner Ehrenpokal Namens derjeni­
gen noch lebenden Officiere überreicht, welche — ihre 
Zahl ist nur noch klein — unter dem siegreichen Ban­
ner deS Herzogs Friedrich Wilhelm von Braunschweig-
Oels, als derselbe im Iohre 1809 von den Gränzen 
Böhmens bis zu den Küsten deS Deutschen MeereS sich 
einen Weg bahnte, so muthig gefochten hatten. Es 
wollten hierdurch die tapferen Krieger Herrn von Ve­
chelde eine Anerkennung sür die mühevolle Bearbeitung 
und Herausgabe eines vor Kurzem erschienenen Wer­
kes beweisen, welches die Geschichte jcneS kühnen Rit-
terzuges, treu und wahr, fern von jedweder Partey-
lichkeit, enthält. Dieses Werk führt den Titel: »Aus 
dem Tagebuche des Generals F. L. von Wochholtz. Zur 
Geschichte der früheren Zustände der preussischen Armee 
und besonders deS Feldzuges deS Herzogs Friedrich 
Wilhelm von Braunschweig-Oels im Iohre 1809 ' ,  
und gehört auch in anderer Beziehung zu den beach-
tungSwerthesten literarischen Erscheinungen unserer Zeit. 
L o n d o n ,  d e n  1  s t e n  A p r i l .  
In dcm Verhöre, welches in Rochester vor dem dor­
tigen Mayor in Betreff des daselbst verhafteten ElliS 
vorgenommen worden ist, sagten mehrere Soldaten über­
einstimmend aus, daß derselbe, alS in 5 ner Schenke, 
wo er sich befand, die Gesundheit der Königin ausge­
bracht wurde, erklärt habe, er werde die erste Gelegen­
heit benutzen, dcr Königin eine Kugel durch den Kopf 
zu jagen, denn sie sey r-ichtS als eine Betrügerin, und 
überhaupt dürfe ein Weib nicht auf dem Throne sitzen; 
sie erhalte Geldsummen ausbezahlt, auf die sie kein 
Recht habe; sie lasse sich ganz von Sir Robert Peel 
leiten, und auch diesen werde er niederschießen oder 
ihm den Kopf mit eincm Beile abhacken. Als Ursache 
seines IngrimmS gab Ellis, als er diese Drohungen 
ausstieß, an, daß er (obwohl erst 27 Jahre alr) schon 
seit 19 Jahren diene und doch nur 6 Pce. täglichen 
Lohn habe. Da die Aussagen dcr Zeugen ergaben, daß 
Ell«S in der Schenke nicht betrunken gewesen sey, so 
schien cS den Behörden jweck.naßig, die Sache genauer 
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zu untersuchen, und eS wurde daher an de» Minister 
deS Innern, Sir IameS Graham, Bericht erstattet. 
Mittlerweile bleibt Ellis im Gefängnisse. 
Aus Valparaiso wird unterm 2<zsten November 
der Tod des Generals O'HigginS gemeldet. Er war 
einer der Begründer dcr Unabhängigkeit von Chili und 
erster Präsident dieser Republik nach Vertreibung der 
Spanier. Er ist zu Lima gestorben, nachdem er vor 
ungefähr 20 Iahren durch die damaligen Parteyen auS 
Chili vertrieben worden war. 
A f r i k a .  
K a p s t a d t ,  d e n  3 t e n  F e b r u a r .  E s  i s t  e i n e  v o m  
26sten Januar datirte Depesche von dem in Port Na­
tal kommandirenden Major Smith eingegangen, deren 
Inhalt zwar nicht officiell bekannt gemacht worden, 
durch welche ober, wie man wissen will, jener^Officier 
dringend um Verstärkung bitter, da ein neuer Äufstand 
der Voers nahe bevorstehe und seine Truvvcnabthei-
lung, wenn auch zur Vertheidigung ihrer Stellungen 
hinreichend, doch zu schwach sey, um Detaschirungcn 
statthaft erscheinen zu lassen. Andererseits wird behaup­
tet, daß die Nachricht von einem bevorstehenden neuen 
Aufstande geflissentlich von den BoerS selbst verbreitet 
worden sey, um dadurch eine Diversion zu Gunsten 
ihrer durch das Herannahen des Truppenkorps unrer 
Oberst Hare bedrohten Genossen am Orangeflusse zu 
bewerkstelligen. Die Anstifter aller dieser Machinatio­
nen sind diejenigen Anführer der Voers, welche in den 
vom Oberstlieutenant Cloete abgeschlossenen Vertrag 
nicht mit einbegriffen sind. Diese suchen die Ansicht 
geltend zu machen, daß jener Vertrag nur ein auf 
sechs Monate abgeschlossener Waffenstillstand sey, und 
daß es ihnen freystehe, die Feindseligkeiten zu erneuern, 
wenn ihnen nicht vor Ablauf jener Frist annehmbare 
Bedingungen geboten würden. Die Frist läuft am 
i5ten Februar ab, und da die Voers sich vjeliach ge« 
rühmt haben, 1200 Mann ins Feld stellen zu können, 
so ist man j.tz nfalls nicht ohne Besorgnisse. Aus Ko-
lesberg gehen die Nachrichten bis zum iSten Januar. 
Die Truppenabtheilung des Obersten Hare sollte am 
i7ten den Orange überschreiten, da aber der Fluß durch 
Regengüsse sehr angeschwollen war, so schien es nicht 
wohl möglich, die Absicht zur Ausführung zu bringen. 
Von den Boers und ihrem Führer Moecke hatte man 
neuerdings nichts vernommen, und es hieß, sie hätten 
sich jenseits Philopvlis am Koledon zurückgezogen. Meh­
rere Unterbefehlshaber des Moecke hatten sich zwar dem 
Oberste»'. Hare unterworfen; indeß fürchtete man, dies 
möge geschehen seyn, um ihn sicker zu machen und >hn 
in der Verfolgung dcr noch aufsässigen BoerS so weit 
von seinen Hülfsquellen hinwegzulocken, daß seine Trup­
pen den mit den Oertlichkeiten besser bekannten BoerS 
eine leichte Beute würden. (Pr. St. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
L u z e r n .  D i e  k a t h o l .  S t a a t s z e i t u n g  s c h r e i b t  :  
»Schon vor einigen Wochen vernahmen wir aus den 
geheimen Tiefen Hes Radikalismus in Luzern das Ge­
rücht, die Radikalen seyen gesonnen, sofern daS neue 
Preßgesetz angenommen werde, sich offen für den Pro­
testantismus zu erklären. Den letzten Zweifel über die 
Gewißheit dieses.geheimen Planes benimmt uns end« 
lich die letzte Nummer deS Eidgenossen von Luzern.' 
Wirklich erklärt darin Herr Steiger, daß, wenn daS 
neue Pretzgesetz in seiner vollen Strenge ausgeführt 
werden sollte, er der Erste seyn werde, der zur evan­
gelischen Konfession übertreten werde, und er zweifle 
nicht, es würden dcm Beyspiel eine große Zahl libe­
raler Familien folgen und den Kanton zu einem pari­
tätischen umwandeln. (Pr. Sr. Zeit.) 
* 
K ö l n .  A m  i s t e n  A p r i l  P u r d e  i n  d e m  G a r t e n  d e S  
hiesigen Weinhändlers, Herrn Nourney, an den Reben 
schon völlig ausgebildeter Blüthenschein gefunden. Ein 
Frühzeichen, das auch im Jahre 1811 beobachtet wurde. 
Möge das Jahr 184Z den Hoffnungen und Wünschen 
dcr Winzer entsprechen, der Komet ihnen ein scgen-
bringendes Zeichen seyn.' (Berl. Spen. Zeit.) 
* 
Eine durchaus eiserne Eisenbahn soll nun auch 
aus den Weltschauplatz treten, und — wer braucht da 
lange zu fragen — es versteht sich von selbst, auf 
Englands Boden, wo die.Erfindungen und Bauten die­
ser Art nach gerade zu einem Walde anwachsen. Um 
nämlich die beabsichtigte Verbindung dcr Liverpool-Man-
ckester mit der Leeds-Aanchester Eisenbahn bey Hunts-
B a n k  h e r z u s t e l l e n ,  w i r d  e i n e  S t r e c k e  v o n  2 0 0  b i s  2 ) 0  
Dards von der Volton-Eisenbahngesellschaft gebaut wer­
den. Sie soll ganz auS Gußeisen bestehen und unge­
fähr ,8 Fuß über dem Niveau des Pflasters gelegt 
werden; dazu sind 5» ungeheure gußeiserne Schwellen, 
jede etwa von 7 Tonnen Gewicht, und eine ähnliche 
Anzahl Säulen, jede 5 Tonnen schwer, erforderlich. 
Ueberdies soll die Bahn ihrer ganzen Länge und Breite 
nach einen vollständigen gußeisernen Boden haben. DaS 
Gewicht des ganzen Traktes ist, mit Ausschluß deS 
Gewichrs von geschmiedetem Eisen und den Schienen, 
auf ioZo Tonnen berechnet. Die Bahn nird die Mitte 
dcr Straße einnehmen, und auf jeder Seite noch Raum 
genug lassen, daß man bequem gehen, reiten und fah­
ren kann. (Hamb. Korresp.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen dcr Civiloberverwaltung der Ostseeprovinjen. Regierungs-Rath A. Bkitler. 
No.  >18 .  
M i t a u i s e h e  T e i t u n g .  
d?o. 28- Donnerstag, den 8. April 184z. 
St. Petersburg, den isten April. 
A l l e r h ö c h s t e  T a g e s b e f e h l e .  V o m  2  2 s t e n  M a r z .  
D e r  O b e r s t  v o m  L e i b g .  O r a g o n e r r e g i m e n t  B a r o n  R ö n ­
ne 4. wird in das Finnländische Oragonerregiment über» 
geführt. — Vom 24sten Marz. Oer stellvertretende 
Chef vom Sten Bezirk des Korps dcr Ingenieure der 
Militäransiedelungen und Präsident des Baukomitö's, 
Oberst Willmann, wird mit Uniform und zwey Drit­
teln seines Gehaltes als Pension des Dienstes entlas­
sen. — VM Lösten Marz. Dem für widergesetzliche 
Handlungen gerichtlich vom Generalmajor zum Kano­
nier degradirten Golowatschew wird, in Betracht 
seines früheren ausg:zeichneten Dienstes Allergnadigst 
der Generalmajorsrang zurückgegeben, und zugleich der­
selbe des Dienstes entlassen. — Der Kommandirende 
des abgesonderten Korps der inneren Wache, General» 
lieutenant Reib Nitz, wird auf seine Bitte des Dien­
stes entlassen, mit Derbleibung als Mitglied des Kriegs-
rathes. Ernannt werden: Der Inspektor der Reserve-
Infanterie, Generallieutenant Trischatnyj, zum Kom-
mandirenden des abgesonderten Korps der innern Wa­
che, mit DerbleibuNg als Inspektor der Reserve-Infan­
t e r i e ,  u n d  d e r  i n  d e r  A r m e e  s t e h e n d e  O b e r s t  K o b e -
lew, zum Kommandeur des Uglitsch'schen Jägerregi­
ments. 
Se. Erlaucht, der Herr Kriegsminister hat das Glück 
gehabt, Sr. Kaiserl. Mai'estät ein Exemplar d.es 
Werkes: .Kurze Geschichte der Zeitung: der Russische 
Ivalid«, verfaßt vom Redakteur derselben, zu überrei-
chen, der dafür des Glückes gewürdigt worden, das 
besondere Kaiserliche Wohlwollen zu erhalten. 
Der Wyburgsche Kaufmann erster Klasse und St. 
Petcrsburgsche Kaufmann erster Gilde, Kommerzienrath 
und Ritter Wilhelm Löwenstim^n, ist vom dirigiren-
den Senat zum erblichen Ehrenbürger erklärt worden. 
(St. Petersb. Zeit.) 
D o n  d e r  s e r b i s c h e n  G r a n z e ,  
vom 2gsten März. 
Man vernimmt, daß Kiamil Pascha die Erfüllung 
des von Wucsitsch früher geleisteten Versprechens dcr 
Abtretung der 6 im Jahre 18ZA mit Serbien einver­
leibten Distrikte allen Ernstes gefordert hat. Karageor-
gievitsch richtete deshalb an Wucsitsch die Frage, ob 
jenes Versprechen wirklich gegeben worden sey, erklarte 
jedoch auf die bejahende Antwort desselben, daß er sich 
hierdurch nicht gebunden und sich überhaupt nicht be­
rechtigt halte, etwaS wegzugeben, was er nicht be­
kommen. Kiamil Pascha, aufgebracht über diese Wei­
gerung, drohte sofort mit Ungnade des Sultans, und 
erinnerte an die Auszeichnungen, welche der Fürst eben 
erst von Seiten der Pforte empfangen, worauf dieser 
sogleich das auf seiner Brust schwebende türkische Eh­
renzeichen abnahm und dasselbe dem Pascha zur Ver­
fügung stellte. Ueberhaupt ist das gute Einvernehmen 
zwischen den neuen Machthaber» und den Türken in 
den letzten Tagen sehr locker geworden, was sich langst 
voraussehen ließ, da die Uebergriffe und Gewaltthatig. 
keiten der Letzteren täglich wachsen, und die serbische 
Regierung dadurch in die Alternative versetzt ist, ent­
weder mit jenen oder mit ihrem kleinen Anhange in 
dcr Nation zu brechen. So bereitet sich die Krisis, 
die nach dem Willen Europa's nothwendig eintreten 
muß, von selbst vor, und man darf demnach mit Grund 
behaupten, daß wir am Vorabend wichtiger, diese Ge­
genden betreffender Ereignisse stehen. 
K 0nsta n t in 0p e l, den 22sten März. 
Gestern ist der durch frühere Missionen nach Frank­
reich und England bekannte Namik Pascha auf einem 
Regierungsdampfbote nach Trapezunt abgegangen, um 
sich von dort, als Kommissär der Pforte, zur Unter­
suchung dcr in Kerbcllah stattgefundenen blutigen Er­
eignisse (deren Umfang und Bedeutung von dem 
nal äs Lonstaniinoxel noch immer in Abrede gestellt 
wird) nach Bagdad zu begeben. 
K a h i r a ,  d e n  2 2 s t e n  M ä r z .  
Nachdem S. K. H. der Prinz Albrecht von Preus-
sen, den in dieser Jahreszeit noch günstigen Wasserstand 
des Nils benutzend, nach einem kaum 24stündigen Auf­
enthalte hierselbst am 2ten d. M. auf einem der Nil-
Dampfböte die Reise nach Ober-Aegypten angetreten, 
haben wir nunmehr gestern durch die ägyptische Regie-
rungspost die Nachricht von dcr glücklichen Ankunft 
des Prinzen und seines Gefolges in Assuan, an der 
Gränze von Nubien, erhalten. Der Prinz stand im 
Begriff, da jenseits Assuan der Wasserstand für Dampf-
böte zu niedrig ist, die Reise auf zwey zu diesem Be­
huf gemietheten Segelschiffen fortzusetzen, um bis zu 
d e n  z w e y t c n  K a t a r a k t e n  d e s  N i l s ,  e t w a s  ü b e r  2 0 0  
deutsche Meilen aufwärts von dessen Mündung, vor­
zudringen. Oer Prinz gedachte, in Assuan, wo ihn 
das Dawpsboot erwartet, gegen den 25sten d. M. zu­
rück zu seyn; da aber Se. Königl. Hoheit die Reise 
stromaufwärts sehr schnell gemacht und sich die Besich­
tigung dcr Ruinen von Edfuh, Denderah und Theben 
für die Rückreise vorbehalten, so dürfte Höchstderselbe 
wohl erst Mitte April hier wieder eintreffen. 
Mehcmed Aly ist gestern unerwartet aus Unter-Aegyp­
ten, wie man sagt, in der Absicht, die Ankunft des 
Prinzen Albrecht hier abzuwarten/ in Kahira angekom­
men; da sich aber die Rückkehr Sr. Königl. Hoheit 
länger, als vorauszusehen war, zu verzögern scheint, 
so wird der Pascha wohl in fünf bis sechs Tagen wie­
der nach dem Delta, wo er mit der Ausführung von 
Kanalbauten und anderen Verbesserungen beschäftigt ist/ 
zurückkehren. 
M a d r i d ,  d e n  Z t e n  A p r i l .  
Die Eröffnung der KorteS hat heute mit den ge­
brauchlichen Ceremvniecn stattgefunden. Die Königin 
Isabella, von ihren Hofdamen umgeben, hatte ihren 
Sitz dem Regenten gegenüber. Dieser hielt die Eröff­
nungsrede an die versammelten Senatoren und Depu-
tirten. Nachdem er die Lage des Staats dargelegt/ 
theilte er mit, daß ein organisches Gesetz nothwendig 
sey und vorgelegt werden solle. Dann ging er auf 
den Stand der Finanzen über und zeigte an, daß wich­
tige Reformen in dem Rechnungswesen der öffentlichen 
Einkünfte stattgehabt hätten und das Budget, welches 
vorgelegt werden solle, seine Absicht beweisen werde, 
den Kredit zu verbessern. Die Marine und die Armee 
seyen, wie der Regent weiter bemerkte, Gegenstand be­
sonderer Fürsorge. Die Thronrede des Regenten ist 
überhaupt so abgefaßt, wie die meisten derartigen Do­
kumente; sie »heilt nichts Neucs mir. Nachdem der 
Regent die Lesung der Eröffnungsrede beendet halte, 
zog sich die Königin unter dem herkömmlichen Cercmo-
niell zurück. Die Adreßdebatte dürfte stürmisch wer­
den. Die Opposition will einen Paragraphen in Be­
zug auf die Vermählung der Königin Isabella und ei­
nen anderen in Betreff der Vorgange von Barcelona 
in die Adresse bringen. 
P a r i s ,  d e n  3 t e n  A p r i l .  
Der Prinz und die Prinzessin von Capua sind in 
Paris eingetroffen. 
Es ist merkwürdig genug, daß der Bildhauer Ma-
rochetti gleichzeitig beauftragt worden ist, die Reiter-
statüen Napoleon's und Wellingtons anzufertigen. 
P a r i s ,  d e n  4tcn  April. 
In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer ward 
der Gesetzentwurf wegen Vermehrung des Personals 
des königlichen Gerichtshofes von Paris/ der von der 
Opposition lebhaft bekämpft worden war/ mit der schwa­
chen Majorität von -79 gegen 177 Stimmen ange­
nommen. 
Im Lonsii '.utionel liest man: »Man versicherte ge­
stern, daß der General Bugeaud von dem KriegSmini-
ster eine Verstärkung von Zo,ooc» Mann verlangt habe, 
um seinen nächsten Feldzugsplan vollständig in Aus­
führung bringen zu können. Man erklärte diese For­
derung durch die Nachricht von einem allgemeinen Auf­
stande in dem Agalik der Beni - Menosser, eine Nach­
richt, die übrigens bis jetzt von den ofsiciellen Jour­
nalen weder bestätigt, noch in Abrede gestellt worden ist.» 
Ueber Havre sind hier Privalbriefe aus Rio Ianeuo 
vom iZtcn Januar eingegangen, welche melden, daß 
die Vermählung des Prinzen von Ioinville mit der 
Prinzessin Donna Franceska, jüngsten Schwester des 
Kaisers von Brasilien, bestimmt zu seyn scheine. Es 
heißt, die Prinzessin Franceska werde die Reise nach. 
Frankreich auf dem Linienschiffe »Ville de Marseille* 
machen, und Frau von Langsdorf, die Gemahlin un­
seres Gesandten/ werde sie begleiten. 
Es sind heute nachstehende t e^l eg ra p hi sch e De, 
peschen hier eingegangen: I. Alexandrien, den 
26stcn März. Eine Division von 2700 Mann, durch 
5 Dampfböte unterstützt, ging unter dem Kommando 
Sir Napier's den Indus hinauf; sie wurde am Z7ten 
Februar bey Hyderabad von 22,000 Indiern, die von 
den Ewirn des Landes Scinde befehligt waren, ange­
griffen. Nach einem hartnäckigen Kampfe wurde der 
Feind geschlagen; er ließ i5 Kanonen und 4000 Todte 
und Verwundete zurück. Hyderabad ist vkkupirt; die 
Emire wurden gefangen genommen. Die englische Di­
vision halte 200 Todte und Verwundete. — Am 2 isten 
Januar brach unter dcr Garnison von Manilla eine 
Revolte aus; die Artillerie brachte die Rebellen wieder 
zum Gehorsam und sprengte ein Pulvermagazin, dessen 
sie sich bemächtigt halten, in die Luft. Sechs spani­
sche Of f tc iere wurden getödtet  und verwundet .  Am 2Zsten 
w a r  A l l e s  z u r  O r d n u n g  z u r ü c k g e k e h r t .  —  I I .  M a l t a ,  
den Zosten März. Der ,Orientale welcher so eben 
eingetroffen ist, bringt Nachrichten aus Indien bis zum 
isten März und aus China bis zum 2isten Januar. 
Am i?ten Februar trug General Napier einen glän­
zenden Sieg im Lande Scinde bey Hyderabad davon; 
nach einem dreystündigen erbitterten Kampfe wurden 
LZ/ovo Balachics von 2700 Engländern vollständig 
geschlagen; diese halten 2S6 Todte und Verwundete, 
darunter ,8 Offtciere. — Die Insurrektion in Bun-
delkund machte neue Fortschritte. — Lord Ellenborough 
war seit dem i5ten nach Delhi zurück. — In China 
erhielt sich die Ruhe und man schritt in dem Abschlüsse 
deS Vertrages vorwärts. Der Major Malcolm, wel­
cher am i4ten Februar zu Bombay angekommen war, 
ging am iSten nach Hong Kong wieder ab. 
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A u s  d e m  H a a g ,  v o m  ? t c n  A p r i l . '  
In Herzogenbusch ist gestern früh um SS Uhr ein 
Erdstoß wahrgenommen worden, dcr mehrere Sekunden 
dauerte. Da solche Phänomen hier zu Lande noch nie 
vorgekommen, so ist dadurch kein geringer Schrecken er­
regt worden. Noch immer denkt man, das Ganze wer­
de sich als die Wirkung irgend einer entfernten Pul­
ver-Explosion ausweisen. 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  8 t e n  A p r i l .  
Oer Erdstoß in Herzogcnbufch, von dem wir gestern 
berichtet, ist auch an anderen Orten der Provinz Nord-
Brabant wahrgenommen worden. Besonders in Eind­
hoven war er sehr heftig, und die Dröhnung hat wohl 
beynahe eine halbe Minute gedauert. In Veghel hat 
man drey Stöße verspürt, und zwey leichtere nach 4 Uhr 
Morgens und den dritten, viel heftigeren, gegen 5z Uhr. 
Bedeutender Schaden ist nirgends dadurch angerichtet 
worden. 
N e a p e l ,  d e n  2 4 s t e n  M a r z .  
Die Frau Fürstin von Liegnitz ist gestern mit ihrem 
Gefolge von hier nach Palermo abgegangen. In Folge 
der anhaltend gelinden Witterung macht das Wachs­
thum rasche Fortschritte und ist um einen ganzen Mo­
nat frühzeitiger als voriges Jahr; sammtliche Obstbäu­
me stehen in voller Blüthe. Die Witterung ist neuer­
dings wieder sehr regnerisch. 
F l o r e n z ,  d e n  i s t e n  A p r i l .  
Vor einigen Tagen trafen Ihre Kaiserl. Hoheiten der 
Herzog und die Herzogin von Leuchtenberg, von Rom 
kommend, hier ein und stiegen in. dem schön gelegenen 
Hötel d'Italie ab. Wie man vernimmt, werden die 
hohen Reisenden hier einige Zeit verweilen. 
W i e n ,  d e n  2 t e n  A p r i l .  
DaS gestern Abend aus Anlaß der Iubelfeyer Sr. 
Kaiserl. Hoheit des Erzherzogs Karl (Höchstwelcher vor 
So Jahren das Großkrcuz des militärischen Marien-
Theresien - Ordens erhielt) von der Elite des hiesigen 
Adels in der kaiserlichen Winter-Reitschule veranstaltete 
Karoussel entfaltete vor dem schaulustigen Auge eine 
Großartigkeit und Pracht, die nur mit dcm Glanz der 
berühmten Feste zur Zeit deS Kongresses (1814 und 
18lS) verglichen werden kann. Die Produktion ge­
lang in allen Theilen vollkommen und war durch die 
Anwesenheit Ihrer Majestäten und (mit Ausnahme des 
Erzherzogs Franz Karl) sämmtlicher Erzherzoge und 
Erzherzoginnen verherrlicht. Schon der Glanz der zahl­
reich geladenen Zuschauer-Versammlung, welche durch­
aus in Gallakleidern und Uniformen erschien und wel­
che, ausser dem Allerhöchsten Hofe, auS dem diploma­
tischen Korps, den ersten Hof- und Staatsbeamten, 
den hier anwesenden Theresien-Ordensrittern, einigen 
Fremden von Auszeichnung u. s. w., bestand, war ge­
eignet, das Auge anzuziehen und zu blenden. 
B r e s l a u ,  d e n  S t e n  A p r i l .  
Heute Abend fand der feyerliche Empfang des im 
September 1841 zum Fürstbischof von Breslau er­
wählten und im Januar d. I. als solcher von Sr. 
Heiligkeit dem Papste bestätigten bisherigen Stadtpfar-
rers in Habelfchwerdt, Herrn Groß-Dechanten und in-
fulirken Abtes, Ritter Or. Joseph Knauer, statt. Zu 
dem Ende waren dem Herrn Fürstbischof Herr We'-Hbi-
schof und Dom-Dechant Latussek und Herr Kanonikus, 
Prälat Neander, gestern nach Habelfchwerdt entgegen-
gereist, um ihn nach der hiesigen bischöflichen Residenz 
zu geleiten. Beym Betreten des hiesigen Weichbildes, 
von wo eine Anzahl angesehener hiesiger Einwohner 
Hochdenselben in Zi Wagen in die Stadt begleiteten, 
begann das Läuten mit sammtlichen Glocken der katho­
lischen Kirchen, und bey der Ankunft an der Dom­
brücke ward der Herr Fürstbischof von dcr gefammten 
Kuratgeistlichkeit Breslau'S, an deren Spitze sich Herr 
Kanonikus und Erzpriester Or. Herber befand, sowie an 
der Domkirche von dem DomkleruS und dem Domka­
pitel ehrfurchtsvoll empfangen und begrüßt. Demnächst 
erfolgte unter Vortritt der Alumnen, der Kuratgeist-
lichkeit, der Domvikare, der theologischen Fakultät, 
und der Domkapitulare die Einführung in die Dom­
kirche, woselbst ein Gebet zu dem Herrn der Heerschaa-
ren gerichtet wurde, worauf die heutige erste Festlich­
keit mit dcr Ecleitung des Herrn Fürstbischofs unter 
gleichem Vortritt in die bischöfliche Residenz, deren 
Portal mit Blumengewinden festlich geschmückt war, 
schloß. Die feyerliche Inthronisirung Desselben soll den 
Sonntag nach Ostern statthaben. 
L 0 ndvi!, den 1 sten April. 
Der Kontreadmiral Curtis iss dieser Tage nach Malta 
abgegangen, um dort den Admiral Louis im Kommando 
zu ersetzen. 
Die Eisenbahn der östlichen Grafschaften, welche von 
London nach Kolchester führt, wurde dieser Tage mit 
den üblichen Feyerlichkeiten in ihrer ganzen Ausdeh­
nung dem Publikum geöffnet. (Pr. St. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
R i g a .  W i e  w i r  h ö r e n ,  w i r d  B o s c o ,  m e h r f a c h  
ausgesprochenen Wünschen zu genügen, einige öffent­
liche Vorstellungen geben und hat dazu den Saal deS 
Blaugardschen Hauses in der Marstallstraße einrichten 
lassen. Dadurch wird es auch dem größeren Publikum 
möglich werden, seine Kunstfertigkeit, durch die er oft 
ganz unerklärliche Stücke vollbringt, zu bewundern. 
Bis jetzt hat Bosco in den Gesellschaften der Res­
source, Müsse und Euphonie Vorstellungen stets mit 
dem größten Beyfall gegeben und ausserdem in mehre­
ren Privatkreisen, wo er, abgesehen von seinen Leistun­
gen, durch seine liebenswürdige Bescheidenheit und UN-
eigennützigkeit allgemein entzückte. (Zuschaue?.) 
I4O 
Die Amerikaner haben einen neuen Fortschritt im 
Zeitungswesen gemacht, um die Journalistik und die 
Literatur — nutzbarer erscheinen zu lassen. Unter dem 
Titel: 1^6 (das Taschentuch) ist die 
erste Nummer einer neuen Zeitung erschienen, die so 
groß ist, wie ein mittleres Tischtuch und nicht auf 
Papier, sondern — auf Kattun gedruckt wird. — Hat 
man dieses Journal gelesen, so laßt man es waschen 
und benutzt den Kattun zu irgend etwas im Hauswe­
sen, als Taschen-^der-Tischtuch, als Kravatte ?c. 
Die Mode mischt sich in Alles, selbst um die Or­
den kümmert sie sich, und wir machen die ordenge-
schmückten Leser darauf aufmerksam. Man tragt näm-
lich in Paris die Orden nicht mehr auf die herkömm­
liche Weise, sondern befestiget sie an ein goldenes Kett­
chen, das an der Frackklappe zwischen zwey Knopflö­
chern angebracht wird. Alle Ordensmänucr, die noch 
auf die Mode achten, tragen ihre Kreuze und Sterne 
jetzt so an der Kette. 
« 5 » 
In London findet man arme Madchen, namentlich 
unter den Näherinnen :c., die nie Hcsungen und nie 
getanzt, ja nicht einmal einen Tanz gesehen haben, die 
nie ein Buch lasen, das sie zum Lachen reizte, die 
nie ein Veilchen, eine Primel oder eine Blume sahen; 
es giebt andere, die sich nur nach einer Brennessel, an 
welcher sie sich einmal gebrannt haben, eine Vorstel­
lung von einem grünen Felde oder einer Wiese machen 
können. (Allg. Mod. Zeit.) 
* . * 
Der bekannte Pianist Th. Dehler, dem auf dem 
letzten Festballe der Herren Taglioni und Stulmüller 
die Börse gestohlen wurde, hat in die Berliner Zeitun­
gen folgende hübsche Anzeige einrücken lassen: »Oer 
ehrliche Herr Oieb, der so freundlich war, auf dcm 
letzten Opernhausball von meiner Börse und Briefta­
sche gefällige Notiz zu nehmen, wird ersucht, nach Ab­
zug der darin enthaltenen circa ZZ Thaler, Tasche und 
Börse mit den für ihn werthlosen Gegenständen an 
den Wirth des HötelS de Rufsie xer Stadtpost zurück­
zusenden und auf meine ewige Dankbarkeit zu rechnen." 
Fünf Tage spater soll Herr Döhler ein moschusduften 
des Billet folgenden Inhalts erhalten haben: -Bey 
liegend erhalten Sie von einem Bewunderer Ihres Ta 
lentes die bewußten ZZ Thaler mit der Bitte, uns 
Börse und Tasche und die drey Haarlocken, die wir 
darin gefunden haben, als ein uns theueres Andenken 
zu lassen. Zwey Diebe, die Ihren sämmtlichen Kon­
zerten beygewohnt und sich jedesmal vortrefflich unter­
halten haben." Man sieht, daß es in Berlin elegante 
Spitzbuben giebt. (Hamb. Korresp.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 3ten April. Hr. v. Finckenstein aus Heyden, log. 
im Hötkl 6s Lt. ?etersdourg. Hr. Förster Richter 
aus Eckau, Hr. Graf Stackelberg, Hr. Oekonom Kle­
berg und Hr. Kaufm. Grimm aus Riga, log. b. Zehr. 
Den Sten April. Hr. Boltho v. Hohenbach aus Mißhoff, 
log. im Hotel 6s 8t. ?etersdourZ. — Hr. Kaufm. Fr. 
Kappeller aus Pleskau, log. b. Kaufm. S. Kapeller. — 
Hr. v. Hahn aus Grenzthal, und Hr. v. d. Ropp aus 
Roth-Pommusch, log. im Hütkl 6e kloseou. 
Den 6ten April. Hr. Bar. v. Sellström, nebst Familie, 
aus Weißgutz, Hr. Künstler Bosco aus Riga, und 
Hr. Handl. Kommis Sperling aus Memel, log. im 
Hotel 6s Lt. ?etersdourZ. — Hr. Oberst v. Engel­
hardt aus Szagarren, Hr. Arrend. FehrmaNn aus Kan, 
dau, und Hr. v. Fircks aus Sexaten, log. b. Zehr. 
K o u r S. 
.R ig a, den 3i. März. 
Auf Amst. 3 6 T.n.D. — Cents.Holl.Kour.x. i R.S.M. 
AufAmst.6ST.n.D.—Cts.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T.n.D. — Sch. Hb. Bko.x.i R.S.M. 
Auf Hamb. 65 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S. M. 
Auf Hamb. 9 0 T. n.D 3 4^ Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
AufLond.3Mon.37/s Pce.Sterl.x.l R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen in B.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. 6ito in Silber xLt. 
5 xLt. «Zita 6ito isteu.LteSerie I09x 
5 xLt. «Zito 6ito 3te u.4te Serie io3 
4 xLt. «Zito 6ito Hope gS 
4 xLt. 6ito 6ito Stieglitz...... 
Livländische Pfandbriefe . . 102 
. äito Stieglitzifche 6itc» . . — 
Kurlandische 6iio kündbare — 
6ito 6ito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 
6ito Stieglitzische 6ito . . — 
I^aut 6er Lt. ?eiersb. Hsn6. - TtZ. Zalten 6aselk>st 
am 23. IVlär? 
?o1n. ?artia1>()bIiAationsn3oo (Znlclsn 8c>H kbl. 5. 
6ito clito ,, Zop 6ito 88 — 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
wo.  121 .  
M  i  t  A  u  i  s  t h  e  L e i t u n g .  
29. Mondtag, den 12. April 1843. 
St. Petersburg, den 2 ten  April. Freywillige ister Klasse sind: Grusinische 
Tagesbefehl des Kriegs Ministers. ' Edelleute, bis zur gehörigen Durchsicht der Dokumente 
St. Petersburg, den yten Februar 1843. No. 20. über ihre Herkunft; Kinder von Oberofsicieren, welche 
Nachdem S. M. der Kaiser am heutigen Tage nur persönlichen Adel haben; Einwohner des König-
d a s  b e y f o l g e n d e  R e g l e m e n t  ü b e r  d i e  A n n a h m e  v o n  E d e l -  r e i c h s  P o l e n ,  w e l c h e  n a c h  d c m  a m  ^ 5 .  M a y  1 8 Z 7  
leuten und Freywilligcn unter die Lehr-Truppen bestä- Allerhöchst bestätigten Gutachten des Reichsrathes mit 
tigt, haben Allerhöchst dieselben zu befehlen ge, den Rechten von Freywilligen in den Militärdienst ein­
ruht: . treten dürfen; Bewohner der westlichen Gouvernements, 
1) Diejenigen Edelleute und Freywilligen, welche die der isten Klasse der gewesenen Schliachta zugezahlt 
kein Examen nach dem beym Tagesbefehle vom 2Zsten / sind; Akademisten und Lehrlinge, die m der Erziehungs-
April 1842 No. 36 versendeten Programm bestehen, anstatt bey der Akademie der Künste Unterricht genos-
nicht unter die Truppen des abgesonderten Grenadier-, sen haben; Kinder von Geistlichen und Diakonen dec 
und des isten, Lten, 3ten, 4ten, Sten und 6ten In- orthodoxen Kirche, die ihren Kursus in den mittleren 
santeriekorpS aufzunehmen. 2) Die im Kantonnirungs- Abtheilungen dcr Seminarien vollendet haben; die Kin-
bezirke des abgesonderten Kaukasischen, Orenburgischen der evangelischer und reformirter Pastoren; Kinder ar­
und Ssibirischen Korps und der Finnländischen Linien- menischer Geistlichen und Diakonen; Kaufleute ister 
bataillone befindlichen Edelleute und Freywilligcn, wel- und 2ter Gilde und deren Kinder; Neshinsche Grie­
che, wenn sie auch nicht das vorgeschriebene Eramen chen und deren Kinder; Zöglinge des Erziehungshau-
bestehen können, jedoch russisch zu lesen und zu schrei- seS; Ausländer, sowohl diejenigen, welche durch Ei­
ben, und die vier Species der Arithmetik verstehen, desleistung auf immer in fussische Unterthanschaft ge­
ben Eintritt in die erwähnten Truppen als Gemeine treten und zur festgesetzten Zeit sich den Militärdienst 
mit der Bedingung zu gestatten, daß sie nach vollkom- als Lebensweise gewählt haben, alS auch diejenigen, 
mener Kenntniß des Frontedienstes, jedoch erst nachdem welche von ihrer Regierung Scheine» mit dcr Erlaub­
sie wenigstens drey Jahre Gemeine gewesen sind, zu niß, in russische Dienste zu treten, vorweisen. 
Unterofficieren befördert werden. 3) Den Eintritt von Frey willige 21er Klasse: Einhöfer, welche das 
Edelleuten und Freywilligcn in die Kavallerie nach den Recht haben, den verloren gegangenen Adel ihrer Vor­
letzt bestehenden Vorschriften fortbestehen zu lassen, fahren sich durch Dienst wieder zu erwerben; Kinder 
4) Ueberhaupt bey der Anstellung von Oberofsicieren aus von Medikcrn, Veterinärs und Pharmaceuten, die nicht 
dem Civildienste, so wie auch von Edelleuten und Frey- Edelleute und vor der Bestätigung ihrer Väter in wirk­
willigen, welche nach dem Programm ein Eramen be- lichen Rangklassen geboren sind. 
stehen, nach den bisherigen Verordnungen zu verfahren. Freywillige Zter Klasse: Kinder von Geistli-
Unterz.: Generaladjutant Fürst Tschernyschew. chen und Diakonen, die ihren Kursus nicht in den 
A u s z u g  a u s  d e m  A l l e r h ö c h s t  b e s t ä t i g t e n  R e g l e -  m i t t l e r e n  A b t e i l u n g e n  d e r  S e m i n a r i e n  b e e n d i g t  h a b e n -
m e n t  ü b e r  d i e  A u f n a h m e  v o n  E d e l l e u t e n  u n v  F r e r w i l -  K i n d e r  v o n  K i r c h e n d i e n e r n ;  K i n d e r  v o n  G e r i c h t s d i e -
ligcn in die Karabinier-Lehrregimenter, in die Artille- nern; diejenigen, welche sich als Edelleute oder Schliach-
rie-Lehrbrigade, in das Sappeur-Lehrbataillon und in titschi angeben, jedoch keine Dokumente darüber beyge-
die Marinc-Lehr-Eauipagen (gten Februar d. I.). bracht haben, und in der Revision keinem Stande zu-
Um die Mittel zur Versorgung der Armee'« und geschrieben sind; Einhöfer, die das Recht, um den Adel 
Flotte mit tüchtigen Unterofficieren zu verstärken, wird anzusuchen, verloren haben, und Leute aller übrigen 
gestattet, Edelleute und Freywillige in die Karabinier- steuerpflichtigen Stände; Kaufleute 3ter Gilde und Bür-
Lehrregimenter, Artillerie-Lehrbrigade, in das Sappcur- ger und deren Kinder, freygelassene Hofsleute und 
Lehrbataillon und in die Marine - Lehr-Equipagen auf- Bauern; unehelich geborene Kinder, die keinem steuer-
zunehmen. Die Freywilligen, welche in die bezeichne- Pflichtigen Stande zugeschrieben sind; Juden, welche 
ren Lehr-Truppen aufgenommen werden dürfen, zerfal- die christliche Religion angenommen haben; Kolonisten-
lcn in drey Klassen. Ausländer, die auf immer den russischen Unterthanen'-
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Eid geleistet und zur bestimmten Zeit keinen Stand er­
wählt haben. 
Edelleute und Freywillige, welche in die oben be­
zeichneten Lehr-Truppen einzutreten wünschen, müssen 
wenigstens 16 und höchstens 22 Jahre alt, von star­
ker und kräftiger Leibesbeschaffenheit und frey von Krank­
heiten und von körperlichen Gebrechen seyn, welche den 
Frontdienst hindern. Dieselben müssen Russisch zu le­
sen und zu schreiben und die vier Species der Arith­
metik verstehen. 
^Edelleute und Freywillige, welche keine eigene Mit­
tel zur Reise nach ihrem Bestimmungsorte besitzen, mel­
den sich bey den Kommandeurs der inneren Garnison-
bataillone oder bey den Chefs der Invalidenkomman­
dos, diese befördern sie durch die innere Wache in der 
festgesetzten Ordnung an ihren Bestimmungsort. Die 
Etappenchefs sind verpflichtet, für solche Edelleute und 
Freywillige besondere Sorge zu tragen, über deren 
Sittlichkeit zu wachen und keine Gemeinschaft mit den 
durch Etappe fortgeschafften Leuten schlechter Auffüh­
rung haben zu lassen. Während dcr Nachtläger und 
Rasttage auf den Etappen müssen die Edelleute und 
Freywilligen sich stets bey den Chefs der Etappen be­
finden, und nicht mit den Leuten zusammen seyn, wel­
che durch Etappen fortgeschafft werden. 
Nach der Ankunft der Edelleute und Freywilligen 
an ihrem Bestimmungsorte werden sie zugezählt: in 
den Karabinier-Lehrregi'mentern — als Gemeine; in 
den Artillerie-Lehrbrigaden — als Kanoniere; in dem 
Sappeur-Lehrbataillon — als Gemeine, und in den 
Marine-Lehr-Equipagen — als Matrosen. Don dem 
Tage ihres Eintritts an erhalten sie die für Gemeine 
der erwähnten Truppen festgesetzte Ration und Uniform. 
Sie müssen wenigstens drey Jahre in den Lehr-Trup-
pen bleiben, wo sie den Frontdienst und die für ihre 
Truppengattung erforderlichen Wissenschaften erlernen. 
Nach Ablauf von drey Iahren, wenn sie den Front­
dienst und alle ausserdem noch nöthige Kenntnisse er­
langt haben, die ein guter Unterofficier besitzen muß, 
werden sie in den aktiven Dienst in die Linientruppen 
entlassen, die Edelleute — als Unterfähnrichs und Jun­
ker, die Freywilligcn aber als Unterofsiciere und Feuer­
werker. Diejenigen, welche sür den Felddienst sich als 
untauglich erweisen, werden, wenn sie guter Auffüh­
rung sind, gehörige Kenntnisse des Frontdienstes ha­
ben und wenigstens drey Jahre in den Lehrtruppen 
gewesen sind, als Unterofsiciere, diejenigen aber, welche 
weniger als drey Jahre unter diesen Truppen gewesen 
sind, als Gemeine in die innere Wache entlassen, wo 
letztere nach Ablauf von drey Iahren, die Zeit ihres 
Aufenthaltes in den Lehr-Truppen mit eingerechnet, zu 
Unterofficieren befördert werden. 
Die aus den Lehr-Truppen entlassenen Edelleute und 
Freywilligcn genießen im aktiven Dienste die durch die 
Gesetze dem Stande, dem sie angehören, ertheilten 
Rechte. Nach ihrem Eintritt in den aktiven Dienst 
in die Feldtruppen werden Edelleute nach zweyjährigem 
Dienste als Unterofsiciere zu Officieren befördert, die 
Freywilligcn aber: ister Klasse — nach vier Jahren, 
2ter Klasse — nach sechs Iahren, und Zter Klasse — 
nach 12 Iahren. Die Freywilligen Zter Klasse können 
auch auf Grundlage des Art. S19 im Sten Bande derMi-
litärverordnungen, vor Ablauf des zwöljährigen Ter, 
mins zu Ofsicicren beförd.ert werden, wenn sie nach 
einem Examen in den Wissenschaften solches^verdienen. 
Edelleute und Freywillige, welche im aktiven Dienste 
nicht bis zum Ofsiciersrange gedient haben, können auS 
dem Militärdienste entlassen werden: Edelleute erst nach 
zwölfjährigem, Freywillige ister und 2ter Klasse nach 
fünfzehnjährigem, und Freywillige Ztcr Klasse nach zwan­
zigjährigem Dienste. Bey dieser Entlassung werden sic 
zu Officieren befördert, wenn die Chefs sie dessen wür­
dig erachtend Wenn aber ein Freywilliger oder Edel­
mann im aktiven Dienste, vor seiner Beförderung zum 
Ofsiciersrange, zum Feld-, Garnison- oder Invaliden-
dienste Krankheit halber untüchtig wird, so kann ein 
solcher auch vor dcr oben bezeichneten Frist des Mili­
tärdienstes entlassen werden, jedoch ohne Beförderung 
zum Ofsiciersrange. 
* » » 
I .  M .  d i e  K a i s e r i n  h a b e n ,  a u f  d e n  W u n s c h  d e S  
Stifters des Demidowschen Hauses zur Versorgung Ar-
bcitliebendcr, Anatol Demidow, am i8tcn März, als 
Ehrenmitglieder des Hauses der Arbeitliebenden Aller­
höchst zu bestätigen geruht: Se. Eminenz den Metro­
politen Antonius, den Ober-Ceremonienmeister Grafen 
ZWoronzow-Daschkow, den wirkl. Geheimcrath Fürsten 
Dru^ki-Lubecki, den Ceremonienmeister Grafen Borg, 
und die Rittrdamen: Gräsin Wenkendorf, Baronesse 
Friedericks, Gräfin Woronzow- Daschkow und Fürstin 
M. Wolkonßkji. (St. Petersb. Zeit,) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 6 s t e n  M ä r z .  
Das Journal 6s (_)onsianiinopls meldet, daß dcr 
bekannte Abenteurer Nadir Bey, dcr sich an verschie­
denen Orten für einen ägyptischen Obersten, türkischen 
General, griechischen Fürsten, polnischen Grafen zc. aus­
gegeben, und zuletzt als osmanischcr Kronprätendent aus> 
trat, indem er dcr legitime Sohn des im Jahre 1808 
ermordeten Sultans Mustapha IV. zu seyn behauptete, 
im Laufe dieses Monats zu Tarsus, wo er sich dem 
dortigen Pascha in letztgedachter Eigenschaft vorstellte, 
festgenommen worden sey und sich jetzt auf dcm Wcge 
nach Konstantinopel befinde. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 y s t e n  M ä r z .  
Die englische Botschaft hat Nachrichten vom Eu-
phrat erhalten, denen zufolge unter den türkischen Trup­
I4Z 
pen in den Gränzlandern große Bewegungen stattsin-
den sollen. In Bagdad allein sind an regulären Trup­
pen und Milizen über 3o,ooo Mann mit 6c> Feuer-
scblünden zusammengezogen. In Erxcrum sind unter 
dem Kommend» des dortigen Pascha an Zo,ooo Man.n 
und die besten türkischen Artillerictruppen mit 40 jka-
nonen vereinigt. Ncdscbib Pascha wird angewiesen, 
sich in die gehörige Verfassung zu setzen, um jeden An­
fall der Perser mit Energie zurückschlagen zu können. ' 
Madrid, den Zosten März. 
Die Offtciere der Madrider Garnison haben sich zu 
dem hier angekommenen Infanten Don Francisko de 
Paula begeben, um ihn zu seiner Ankunft zu beglück-
wünschen. 
B r ü s s e l ,  d e n  6 t e n  A p r i l .  
In einem Kabinetsrath, dcm der König prasidirte, 
ist beschlossen worden, Herrn Desmaisieres, Minister 
der öffentlichen Arbeiten, vorlausig mit dem Kriegsmi­
nisterium zu bekleiden. 
Fürst Dolgoruky ist von Paris hier angekommen. 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  8 t e n  A p r i l .  
Die holländischen Blatter bringen noch wei­
tere Details über das Erdbeben am 6ten d. M. Wir 
heben folgenden Berichk^aus Herzogenbusch vom Hten 
d. M. aus?' -Durch Berichte, die uns von allen Sei­
ten der Provinz über die Erderschütterung zukommen, 
erfahren wir, daß dieselbe in den Gemeinden Veghel 
und Uden am heftigsten gespürt worden ist; man ver­
nimmt, daß der Kanaldeich der Süd-Willemsfahrt, auf 
der Höhe von Veghel/ in einer Länge von 40 Ellen, 
nicht nur überall gewaltige Risse bekommen und ver­
sunken, sondern daß auch großer Schade in und an 
Wohngebäuden angerichtet worden ist. Die Verwal­
tung des Waterstaats ist mir Untersuchungen beschäf­
tigt. Spater eingegangene Berichte melden aus St. 
Oedenrode, daß man auch dorr in der Nacht vom Frey­
tage heftige Erdstöße gefühlt hat, in dem Maße, daß 
die Einwohner ihre Häuser verließen und die ganze 
Nacht im Freyen zubrachten, aus Furcht, von den 
wärts bezogenes Getreide aus den Stromfahrzeugen 
unmittelbar in die Seeschiffe überladen zu lassen, hat 
gestern zu einer Bewegung unter dcr arbeitenden Klasse 
geführt, welche durch den ollgemeinen Gebrauch, nach 
dcm das Getreide auf die Speicher getragen, auf- und 
abgemessen und wieder zur Verladung herabgetragen 
wurde, ihren Unterhalt erwerben. Sie sehen in jener, 
dem Geschäftsmanns nicht unbedeutenden Ersparung au 
Zeit und Kosten gewährenden Einrichtung eine ihren 
Erwerb sehr gefährdende Neuerung und glaubten, bey 
der Polizeybchörde auf die Abstellung derselben antra­
gen zu dürfen. Ohne indeß den Bescheid abzuwarten, 
gruppirten sie sich gestern zu Hunderten in dcr Gegend 
des grünen Thores und enthielten sich nicht allein selbst 
jeder Beschäftigung, sondern verhinderten auch hin und 
wieder die bereits unternommenen Arbeiten Anderer, so 
daß eine völlige Stockung in dcm Speicherungs- und 
Verladegeschäft entstand. Die Polizey schritt anfäng­
lich begütigend und vermittelnd ein; da jedoch Mit­
tags schon einige Excesse vorfielen, der unruhige Hau» 
fen unter Anderem das Abmessen von Getreide, wel­
ches in Strohdeich übergeladen wurde, gewaltsam hin­
dern wollte und die einschreitenden Polizeybeamten in-
sultirte, ja sogar einen dersclben in den Fluß drängte 
und mit Steinen warf, so mußten energische Maßre­
geln getroffen, werden, welche die Arretirung mehrerer 
der eifrigsten Ruhestörer zur Folge hatten. — Heute 
Vormittags bildeten sich wieder mehrere Rotten, wel­
che vor daS Polizeygebäude in der Langgasse zogen, 
den Wunsch äussernd, daß man die Arretirten frey ge­
ben möge. Eine Deputation aus ihrer Mitte trug dem 
P^lizeydirektor, Herrn von Clausewitz, diese und die 
Bitte vor, daß die Behörden für ihren Erwerb Sorge 
tragen möchten. Sie wurden von ihm bedeutet, daß 
eine Freygebung ohne vorherige Untersuchung nicht statt­
haben könne und ermahnt, ruhig auseinanderzugehen, 
indem möglichst für sie gesorgt werden solle. Da der 
Haufen jedoch dieser Ermahnung nicht folgte, sondern 
dle Straße und Beyschläge einnahm, so daß die Lä-
Ruinen erschlagen zu werden. Aus Vorsorge vor >den geschlossen werden mußten und die Passage unmög-
Brand-Unfällen, welche das Einstürzen von Häusern 
hatte verursachen können, wurden die Brandspritzen 
ausgefahren und in Bereitschaft gehalten. Eine große 
Niedergeschlagenheit und Besorgniß herrscht hier und 
in der Umgegend über dieses ungewohnte Ereigniß." 
(Auch zu Lüttich ist am 6ten die Erderschütterung ver» 
spürt worden. Zu gleicher Zeit wüthete ein heftiger 
Sturm in dieser Stadt. — Bereits am 28sten März, 
6 Uhr Morgens, verspürte man ein Erdbeben zu Lüne« 
ville. Die Erderschütterung war nur in dem oberen 
Thcil der Stadt fühlbar; ein Haus stürzte ein.) 
O a n z i g ,  d e n  1  2 t e n  A p r i l .  
DaS Verfahren einiger hiesigen Kaufleute, ihr ström­
lich ward, so erschien in Folge vorausgetroffener An­
ordnungen eine Eskadron Husaren in der Langgasse, 
um die Straße zu säubern, was ohne Unglücksfälle be­
werkstelligt wurde. Die Tumultuanten zogen sich jedoch 
nun nach den Speichern und Holzhöfen und bewaffne­
ten sich dort mit Knitteln :c., damit ernstliche Absich­
ten verrathend. Dcm Befehl des Herrn Gouverneurs 
gemäß wurde nun Generalmarsch geschlagen und die 
versammelten Truppen hielten von der Gegend des But­
termarktes heranrückende Ruhestörer auf, welche der 
mehrmaligen Mahnung, auseinanderzugehen, nur Trotz 
und Hohn entgegensetzten und handgemein werden woll­
ten. Leider hat es hier nicht ohne Blutvergießen ab­
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gehen kennen; es wurden eine Person erschossen, meh­
rere übergeritten und eine große Anzahl verwundet. 
Viele Arrelirungen erfolgten. Ueber die näheren De­
tails müssen wir uns weitere Meldung vorbehalten, da 
es unmöglich ist, während der hier herrschenden Auf­
regung genaue Nachrichten zu erlangen. Dem Verneh­
men nach sollen auch Arbeiter aus der Umgegend r Neu-
fa^rwasser, Weichselmünde zc. sich haben zur Stadt be­
geben wollen, sie sind aber durch darauf berechnete 
Maßregeln aufgehalten und zurückgewiesen worden. Es 
ist zu erwarten, daß die von den Behörden getroffenen 
Anordnungen den Tumult bald dampfen werden, zu 
bedauern aber, daß es zu so betrübenden Folgen hat 
kommen müssen. — Um die Mittagszeit entstand in 
einer Kellerwohnung in der Breitegasse während deS 
Tumults Feuer, das jedoch sehr bald, ehe es sich 
ausbreitete, gelöscht worden ist. Um 4 Uhr war die 
Ruhe wieder hergsteellr. 
S t e t t i n ,  d e n  3 t e n  A p r i l .  
Am 3ten April 1243 wurde die Stadt Stettin durch 
ein Privilegium des Pommerschen Herzogs Barnim I. 
mit Magdeburgischem Rechte bewittmet, und erhielt zu­
gleich einen ansehnlichen Grundbesitz (städtische Feld­
mark), so wie mancherley Freyheiten und Gerechtsame. 
Diese landesherrlichen Verleihungen legten damals den 
Grundstein zur vollständigen Befreyung unserer Stadt 
von slavischer Herrschaft, und zur Einrichtung ei­
ner freyen und selbstständigen deutschen Stadtverfas­
sung. Heute nun wurde die 600jährige Feyer dieses 
sür unsere Stadt so wichtigen Ereignisses begangen. 
L o n d o n ,  d e n  4 t e n  A p r i l .  
Die Hofzeitung meldet die Ernennung des Ma­
rinekapitäns Robert Fitzroy zum Gouverneur und Ober­
befehlshaber der Kolonie Neu-Seeland. 
ES scheint ausser Zweifel zu seyn, daß Herr Aston 
Madrid in Kurzem verläßt, aber über seinen Nachfol­
ger sind die Stimmen sehr getheilt. Lord Mahon wünscht 
unstreitig sehr, diesen Posten zu erhalten, allein es ist 
sehr die Frage, ob Lord Aberdeen geneigt ist, ihm den­
selben zu geben. 
N e w - P o r k ,  d e n  i6 t e n  M ä r z .  
Der Komet, dessen plötzliche Erscheinung in der öst­
lichen Hemispäre so große Sensation gemacht hat, ist 
eben so plötzlich in der westlichen erschienen. Sein 
Schweif wurde zuerst am Sten Februar wargenommen, 
am i itcn fand man den Kern weit über den Horizont 
erhoben, dicht neben des Walisisches. Sein-Kern 
erschien als ein Heller Centralflecken, in Nebel gehüllt, 
in dcr Richtung deS Schweifs verlängert, daS Ganze 
einer Lampe ähnlich, die ihr Licht durch mattes G'aS 
wirft. (Pr. St. Zeit.). 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Alexandrowßk (Gouv.Iekaterinoßlaw). Ami8ten 
Februar hatten wir hier ein merkwürdiges Naturereig-
niß. Am Morgen war das Wetter warm, der Himmel 
leicht bewölkt; gegen 12 Uhr Mittags zeigten sich Re­
genwolken; in der Ferne hörte man Donner, der im­
mer stärker wurde, je mehr er sich den Regenwolken 
näherte. Oer Regen siel mit Hagel untermischt; Blitze 
zuckten in rascher Folge und zuletzt wurden die Don­
nerschläge so heftig, wie wir sie kaum, im Sommer so 
stark gehört zu haben uns entsinnen können. Dieses 
heftige Gewitter zu so ungewöhnlicher Jahreszeit er­
regte allgemeines Erstaunen. 
R e v a l .  A u f  d e r  G u ß e i s e n h ü t t e ,  w e l c h e  h i e r  v o n  
den Herren K- F. Galnbeck und A. Meyer in der 
Nähe dcr Schreibpapierfabrik des Herrn Donat er­
richtet worden, werden Maschinen und Theile von Ma­
schinen für Tuch«, Baumwollen- und Spiegelfabriken, 
für Mühlen, Landarbeiten, ferner gußeiserne Gitter, 
Monumente, Kamine, Röhren u. s. w., auch gewöhnli­
che Nägel verfertigt. An der Spitze dieser Fabrik steht 
der Mechaniker, Herr K. A st r a n d. (St. Petersb. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e . m d e .  
Den 7ten April. Hr. Disp. Iaschkin aus Dünhoff, und 
Hr. Or. Kronheim aus St. Petersburg, log. im lio-
tkl Lt. ?KtersdourA. — Hr. Arzt Th. Stäben aus 
Dorpat, Hr. BezirkSinsp. v. Wiekinghofs aus Tuckum^ 
Hr. Partikulier Heckstädt aus Neuenburg, Hr. Dili-
genceverwalter A. Poll und Hr. Landger. Assessor Bar. 
v. Campenhausen aus Riga, Hr. Schulinsp. Bobinsky 
aus Bauske, Hr. Disp. Grundr aus Amt Bauske, und 
Hr. Koll. Sekr. Klein aus Puhren, log. im Hotel 6s 
Varsovis. — Hr. Stud. C. Hörschelmann aus Dorpat, 
log. bl Postmeister v. Briskorn. 
Den 8ten April. Hr. v. Fölckersahm aus Libau, Hr. vr. 
Lewy aus Libau, und Hr. vr. Schneiders aus Nieder-
Bartau, log. im Hote l  <Zs 8t. petersdourß.  
Den 9ten April. Hr. Kaufm. Strachow auS St. Peters­
burg, log. b. Kantor Meißner. — Hr. Sekr. Seuber-
lich und Hr. Handl. Kommis Taube aus Riga, log. im 
Hotvl äe ivioscou. — Hr. Kand. Hugenberger und Hr. 
Kand. Wald aus Groß-Lahnen, log. b. Sreffenha» 
gen. — Der Frankfurter Kaufm., Hr. E. Werner, 
aus Riga, log. b. Zehr. 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath A. Beitler. 
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Z Z e z z l a z e  z u r  W l i t a u i Z e h e n  T e i t u n g  ^ o .  2 9 .  
M o n d t a g ,  d e n  1 2 .  A p r i l  I 8 4 Z »  
D r e y h u n d e r t  u n d  d r e y u n d z w a n z i g s t e  S i z -
z u n g  d e . r  K u r l a n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  
L i t e r a t u r  u n d  K u n s t .  
Am ?ten April 1843. 
Nachdem die von dcr Redaktion des Journals des 
Ministeriums dcr Volksaufklärung/ imgleichen von Hrn. 
Kollegienrath v. Oldekop zu St. Petersburg und 
Hrn. Bibliothekargehülsen Wtoroff zu Kasan für die 
Bibliothek eingegangenen Geschenke, so wie zwey Me­
d a i l l e n  i n  B r o n z e ,  v o n  d e n e n  d i e  e i n e ,  a u f  d i e  P ü n ­
derich e fünfzigjährige Eheverbindung, dcr Hr. Gene­
r a l k o n s u l  W ö h r m a n n ,  d i e  a n d e r e ,  a u f  d a s  1 L Z 6  
in Riga veranstaltete Musikfest, der Rigafche Hr. Raths­
herr Germann, dcm Museum geneigt verehrt hatte, 
vorgelegt waren', theilte dcr best. Sekretär in Rück­
sicht der letztem, von Gube in St. Petersburg mei­
sterhaft gravirten, Medaille, die Bemerkung mit, daß 
sich dcr Erfinder derselben eines bey Denkmünzen 
schwer zu verzeihenden Fehlers schuldig gemacht habe, 
indem der Stadt Bauske ein ganz falsches, dcm Kö­
nigreich Slavonien angehöriges Wappen, nämlich ein 
aus Wolken hervorragender Arm, einen bloßen Säbel 
haltend, zugetheilt ist. Die Stadt Bauske führt einen 
aufgerichtet zum Kampf anlaufenden Löwen, mit vorge-
schlagener Zunge und über sich geworfenem Schwänze. 
Hr. Peters-Steffenhagen las hierauf einen vom Hrn. 
w i r k l i c h e n  S t a a t s r a t h  G e o r g  v .  E n g e l h a r d t  i n  
St. Petersburg eingesandten Aufsatz, welcher, unter 
der Überschrift: -Oer russische Große und sein Leib-
eigner", ein Schreiben des verstorbenen Oberkammer' 
Herrn Grafen Stroganow an einen seiner Leibeige­
nen, Sergej Klimow, dem er die Oberverwaltung sei­
ner Permschen Besitzungen übertragen hatte, enthält, 
durch das man zur höchsten Bewunderung der ausge­
zeichnet menschenfreundlichen Gesinnungen des Verewig­
ten gegen seine Unterthanen hingerissen wird. 
Hr. Or. Koch trug -geologische und geognostische 
Bemerkungen über Kurland« vor. Der Hr. Verf. brachte 
die ganze Formation unter drey verschiedene Gruppen, 
deren jede einer besonderen Periode angehört. 
Die erste Periode umfaßte die. Postdiluviangruppe. 
ES wurde gezeigt, welchen Veränderungen die Erdober­
flache Kurlands sowohl am Meere als an den Ufern 
der Flüsse und Bäche, ja auch mitten im Lande, stets 
unterworfen gewesen ist, und welche Veränderungen 
selbst noch bis auf den heutigen Tag fortdauern; so­
dann über die Entstehung unsrer Thälcr/ wie diese sich 
aus den Sümpfen und Landsee'n allmahlig gebildet ha­
ben, gesprochen und endlich die Beschreibung dcr ein« 
zelnen Gebilde dieser Periode Dammerde, Ablage­
rungen von Schlamm, Sand, Lehm, Mergel, Kalktuff, 
Raseneisenstein und Torf — gegeben. 
In dcr zweyten Periode, welche die Oiluviangruppe 
umfaßte, schilderte dcr Hr. Verf. die Entstehung der 
Hügel und Landsce'n, wie erstere nur als Meeresbän-
der und letztere als abgetrennte Theile vom Meere zu 
betrachten sind, die als deutliche Repräsentanten der 
ehemaligen Herrschaft dcr Ostsee dastehen. Zu den ein­
zelnen Gebilden dieser Gruppe gehören die errotischei» 
Blöcke, auch nordische Geschiebe und Findlinge genannt 
(Granitstein); Gerölle; Gruß; Kies; Sand; Lehm; 
Thon; Torskohle und Schwcfelki.snieren. 
Der dritten Periode endlich gehörte das feste Gestein 
an, auf dem die beyden ersten Gruppen gelagert sind, 
und welches, n."ch des Hrn. Verf. Ansicht, sich unter 
jenen Schichten durch ganz Kurland fortzieht. Es wurde 
als alter rother Sandstein bezeichnet, dcr mit seinen 
Gebilden zum deoonianischen Systeme gehört. Als ein­
zelne Gebilde dieser Gruppe wurden angeführt: alter 
rother Sandstein; jüngerer Kalkstein; älterer Kalkstein; 
T h o n -  u n d  K a l k w e r g e l s t e i n  u n d  G y p s ;  a u c h  n o c h  z w e y  
Gebilde hierher gezahlt, die nur sehr kleine Lager bil­
den, aber in dcr Formation an der Windau vorkom­
men, nämlich dcr Iura- oder Olithcnkalk und die Braun, 
kohle. 
Ausser dem führte der Hr. Verf. die organischen Re­
ste, welche in den verschiedenen Perioden vorkommen, 
bey jeder Gruppe besonders an. 
Die Versammlung äusserte am Schlüsse der Sitzung 
einstimmig das- Verlangen, die Heyden heute verlesenen 
Aufsätze baldigst in den -Sendungen" gedruckt zu fin­
den. 
B e r l i n ,  d e n  ? t e n  A p r i l .  
Gestern Nachmittags wurde auf dem Bauplatze an 
der Nordseite des königlichen NMeums dcr Grundstein 
zu dem zweyten Museum gelegt, dessen Erbauung Se. 
Majestät dcr König vor zwey Iahren befohlen hatten 
und zu welchem seitdem dcr Grund und Boden dvrch 
Abbrechung der Gebäude, die hier gestanden, und durch 
Trockenlegung desselben vorbereitet worden. S. M. dcr 
König erschienen um 2 Uhr, begleitet von den König­
lichen Prinzen, dcm Staatsminjsterium und vielen an­
deren hohen Personen. I. M. die Königin hatten mit 
den Königlichen Prinzessinnen an den nach dem Bau» 
platze hinausgehenden Fenstern des vor ungefähr zwey 
Iahrzehnden von Schinkel erbauten Museums Platz ge­
nommen. Auf dem Bauplatze selbst waren die Gcwerkc 
dcr Maurer, Zimmerleute und Steinmetz? mit ihren 
Gewerksfahnen und Insiginen aufgestellt. Ein lautes, 
von den Zuschauern wiederholtes Hurrah erscholl, als 
Se. Majestät erschienen/ worauf dcr Generaldirektor 
, dcr königlichen Museen, Herr Geheimerath von Olfers, 
die aus Porzellan geschriebene Urkunde verlaS, die in 
den Grundstein hineingelegt wurde. 
Ein an die lcHten Worte dieser Urkunde: -Heil dem 
Könige, der Königin, dcm Königlichen Hause!" ange­
knüpftes Vivat wurde dreymal von den Versammelten 
mit Begeisterung wiederholt. S. M. der König ge­
ruhten demnächst/ Sich mit dcm Oberbaurath Stüler, 
dem die Leitung dieses Baues übertragen ist, zu dcm 
Grundsteine zu begeben und dort von dcm bcreitgehal-
tenen Kalk den ersten Wurf mit dcr Kclle zu thun. 
Es wurden sadann in«den Grundstein eingelegt: i) die 
oben erwähnt», auf Porzellan geschriebene Urkunde; 
2) eine Pergamenrrolle, die über das Personal des 
Baues, so wie über die neuen Vorrichtungen zu dem­
selben, Aufschluß giebt. 
Als sodann der Baumeister Hoffmann, der Bauin-
spcktor Kreye und der Baukondukteur Wäscmann den 
Grundstein verschlossen hatten, empfingen Sc. Majestät 
den Allerhöchstdenselbcn vom Obcrbaurath Sküler über­
reichten Hammer/ mit dcm Sc. Majestät dic drey üb-
lichen Hainmerschlage thaten, welchem Vorgange Ihre 
Königl. Hoheiten der Prinz von Preusscn und die übri­
gen anwesenden Königlichen Prinzen, ferner die Herren 
Staatsminister, der wirkliche Geheimerath Alexander 
r>on Humboldt und viele andere Männer des Staats 
und der Wissenschaft folgten. Während dieser Cere-
monie spielte ein Musikkorps, das auf dem zu bauli­
chen Zwecken hier errichteten thurmartigen und festlich 
geschmückten Gerüste aufgestellt war, die Melodie deS 
LiedeS .Heil Dir im Siegerkranz', was die Feyerlich-
keit auf würdige Weise erhöhte. Se. Majestät gerühr­
ten hieraus nach dem alten Museum Sich zu begeben 
und von hier auS die Wirkungen der auf dcm Bau-
platze befindlichen Dampfmaschine bey der Bereitung 
- dc'S Kalkes zu beobachten. 
DaS neue Museum wird von dem alten zwar, durch 
eine breite Straße getrennt, jedoch mit demselben durch 
eine imposante Gallerie verbunden seyn. Beyde zusam-
m^>i werden die großartigste Vereinigung von Kunst­
sammlungen bilden, die es irgendwo auf einem so ge­
drängten Räume gicbt. Das neue Museum ist beson» 
ders dazu bestimmt, folgende Sammlungen a u f z u n c h '  
wen: Die untere Etage das Kupferstichkabinet und die 
Aegyptische Sammlung, die zweyte Etage die Gyvs-
fammlung, die dritte Etage die Kun>stkammer, die i'la-
vischen und germanischen Alterthümer, die Modellen­
sammlung, das Münzkabinet und die Kron-Jnsignien. 
(Pr. Sr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
St. Petersburg. Der Kammerjunker Anatol von 
Demid 0 w hat der Kaiserlichen Akademie der Wis­
senschaften/ der St. Petersburger Universität und dcm 
Richelicuschcn Lyceum in Odessa, die von ihm wäh­
rend seiner gelehrten Reiie » 837 in Süd-Rußland und 
in der Krvm gemachte Sammlung naturhistorischer Ge­
genstände zum Geschenk dargebracht. Nachdem dcr Herr 
Minister dcr Volkvauiklärung dicse Darbringung des 
Herrn von Demidow zur Allerhöchsten Kunde gebracht, 
haben Se. Kaiserl. Majestät am 2 isten Mär; Al­
lerhöchst zu befehlen geruht, Herrn v 0 n Demid 0 w für 
dicse eifrige Mitwirkung für das Beste der gelehrten 
Anstalten des Ministeriums der Volksaufklarung das 
Wohlwollen S r. Majestät bezeugen zu lassen. 
. 
Die Kcmmerschen Bäder wurden im Sommer 184» 
von 2N7 Kurgästen benutzt, von welchen 98 aus Kur­
land, 85 auS Livland, i i aus St. Petersburg, 1 auS 
Moßkwa, ! aus Reval, 5 auS dem Witepßkischen unt^ 
6 aus dem Wilnaschen Gouvernement eingetroffen waren. 
. 
O d e s s a  ( ,2ten Mär^. Zwey neue, im Auftrage 
der russischen Regierung in England erbaute Dampf­
schiffe, O'dessa und Krym sind aus London in un­
sern Hasen eingelaufen. Bende sollen eine ununterbro­
chene Verbindung zwischen Odessa und Konstantinopel 
unterhalten, und befinde»? sich gegenwärtig im Quaran-
tänehalen, um die Observation zu überstehen. Alle, 
welche dicse Dampfschiffe in Konstantinopel besucht ha» 
ben, können deren ausgezeichnete Bauart und innere 
Eleganz nicht genug rühmen. DaS Dampfschiff Odessa, 
welches mit leichter Fracht aus London' abgegangen, 
war nach einer Fahrt von i5 Tagen und 4 Stunden 
in Odessa angekommen. Auf dem Dampfschiffe Krs?m 
befindet sich ein kleines auseinandergenommencs eiser­
nes Dampfboot, welches zu Fahrten aus dem Dnestr 
bestimmt ist. Wir erwarten inwiefern Jahre noch zwey 
neue Dampfschiffe aus England, welche zu Verbindun­
gen mit den Krizmischen Häfen bestimmt sind. 
(Sr. Petersb. Zeit.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
ImNamcn der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinjen. RegierungS-Rath A .  B e i r l e r .  
vko. 125. 
M  i  t  a  u  i  s  t h  e  L e i t u n g .  
Klo. ZO. Donnerstag, den 15. Apri l  184z. 
St. Petersburg, den Zten April. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  :8ten November 
,842 folgenden Gnadenbrief an das Orenburgische Ka-
s a k e n h e e r  z u  e r l a s s e n  g e r u h t :  » Z u r  B e z e u g u n g  U n s e ­
res Wohlwollens an das Orenburgische Kasakenheer, 
verleihen Wir demselben Allergnädigst zehn Fahnen, 
für jedes Regiment eine, und befehlen, nach Verle­
sung dieses Unseres Gnadenbriefes vor den Regi­
mentern und nach Einweihung der Fahnen, dieselben 
zu Unserem und des Vaterlc Nd s Dienste mit der 
dem russischen Kriegsheere eigenthümlichen Treue, Eifer 
und Tapferkeit zu gebrauchen. Wir verbleiben mit 
Unserer Kaiserlichen Gnade wohlgewogen. 
U k a s  a n  d e n  d i r i g i r e n d e n  S e n a t .  V o m  
4ten Februar. »Die Oberverwaltung dcr Wegekommu-
nikationen und öffentlichen Bauren hat wegen des un­
befriedigenden Zustandes ihrer Rechenschaftsablegung seit 
dem Jahre 1828 keine gesetzmäßigen Quittungen von 
der Reichskontrolle erhalten. Deshalb, so wie auch in 
Folge der Vereinigung des Departements dcr Eisen­
bahnen und einiger anderer Verwaltungszwcigc mit je­
ner Oberverwaltung, haben Wir dcm Obcrdirigirenden 
der Wegekommunikationen und öffentlichen Bauten auf­
getragen, nach Uebereinkunfr mit dcm Reichskontrolleur, 
der bey der Oberverwaltung bestehenden Kommission zur 
Revision der Rechnungen eine neue ihrem Zwecke ent­
sprechende Organisation zu geben. Nachdem Wir das 
jetzt unterlegte Reglement bestätigt haben, übersenden 
Wir dasselbe dem dirigirenden Senat und befehlen, 
zur Vollziehung dieses Reglements die gehörigen Ver­
fügungen zu treffen." — Auf Grundlage des bezeich­
neten Reglements ist die bey der Oberverwaltung der 
Wegekommunikationen und öffentlichen Bauten beste­
hende Kommission zur Revision der Rechnungen dieses 
Ressorts in ein Departement umgebildet worden, wel­
c h e s  n u n  » D e p a r t e m e n t  z u r R e v i s i o n  d e r R e c h -
n u n g e n  d e r  O b e r v e r w a l t u n g  d e r  W e g e k o m -
wunikationett und öffentlichen Bauten" ge-
nannt wird. 
Se. Durchlaucht der Herr Oberbefehlshaber dcr ak­
t i v e n  A r m e e ,  G e n e r a l f e l d m a r s c h a l l  F ü r s t  v o n  W a r ­
schau Graf Paß ke witsch von Eriwan ist.am 
3isten März auS Warschau hier angekommen. 
St. Petersburg, den 4ten  April. 
A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g e n .  S .  M .  d e r  K a i ­
s e r  h a b e n ' A l l e r h ö c h s t  z u  b e f e h l e n  g e r u h t :  1 )  U n t e r o f ­
siciere, die freywillig der Beförderung zum Ofsiciers­
range entsagt haben und denen in Folge dessen eine 
silberne Troddel am Degen verliehen worden ist, nicht 
einmal durch gerichtliches Urtheil zu körperlichen Stra­
fen zu verurtheilen, sondern statt dessen denselben zu­
erst den silbernen Troddel und die übrigen ihnen er-
theilten Vorrechte zu nehmen, und dieselben erst dann 
einer körperlichen Strafe zu unterwerfen, w^nn sie nach 
Abnahe des silbernen TroddelS neue Verbrechen bege­
hen. 2) Dieselben nur durch gerichtliches Urtheil und 
auf Allerhöchste Resolution der Abnahme jener Troddel 
zu unterwerfen. 
Da der dirigirende Senat aus den Berichten einiger 
Gouvernements-Prokureurs ersehen hat, daß die über 
die Städte-Bewohner-Bücher bestehenden Verordnun­
gen in einigen Gouvernements gar nicht beobachtet, in 
anderen aber auf verschiedene Weise vollzogen wor­
den, so hat derselbe verordnet: die genaue und un­
verbrüchliche Erfüllung der Vorschriften, welche über 
die Ordnung der Führung der Städte - Bewohner-Bü-
cher verordnet sind, einzuschärfen und den Gouverne­
mentschefs aufzutragen, darüber zu wachen, daß die 
Rechte der Städte-Bewohner verschiedener Klassen un­
angetastet bewahrt werden. 
* . * * 
Der Generalproviantmeister des Kriegsministeriums, 
Greimerath Shelesnow, ist am 2ten März, auf 
seine Bitte, dieses Amtes entlassen und bis auf wei­
tere Bestimmung beym Kriegsministerium mit Beybe-
haltung seines jetzigen Gehaltes angestellt worden. 
St. Petersburg, den 6ren April. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r g n ä d i g s t  g e r u h t ,  d e n  
ausserordentlichen Akademiker dcr Akademie der Wissen, 
schatten, Hofrath Jacob i, zur Belohnung für die 
ausgezeichnet eifrige Erfüllung eines ihm auferlegten 
Auftrages zum Ritter des St. Wladimir-Ordens 4tec 
Klasse zu ernennen. 
Laut Allerhöchstem Ukas vom Sten Mär; ist das Mit­
g l i e d  d e s  M a n u f a k t u r k o n s e i l s ,  B a r o n  A l e x a n d e r  S t i e g ­
litz, zur Belohnung seiner besondern, vom Finanzmi-
nister bescheinigten Bemühungen bey Realisirung der 
zweyten vierpronntigen Anleihe, Allergnädigst zum Rit-
ter des St. Wladimir-Ordens 4ter Klasse ernannt wor­
den. 
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M i n i s t e r i e l l e  A n s t e l l u n g e n  u n d  E n t l a s ­
s u n g e n  i m  R e s s o r t  d e s  M i n i s t e r i u m s  d e r  
V o l k s a u f k l ä r u n g i m O e e e m b e r  » 8 4 2 .  —  A n ­
s t e l l u n g e n  a n d e n U n i v e r s i t a t e n :  z u  S t .  P e ­
t e r s b u r g :  d e r  o r d e n t l i c h e  P r o f e s s o r  S t a a t s r a t h  S s o -
lowjew wird als emsritus bestätigt (2istenDe-
cember); dcr aus dcm Auslande zurückgekehrte vorma-
lige Oberlehrer des Oorpater Gymnasiums Preiß wird 
zu Vorträgen über die Geschichte und Literatur der 
Sslawischen Mundarten autorisirt, mit einem Gehalt 
von 1000 R. S. jährlich (soften Oeccmbcr). — Zu 
Charkow; der wirkl. Staatsrath Graf Panin und 
der Direktor der Russisch-Amerikanischen Kompagnie, 
Kotreadmiral von Wrangell, werden als Ehrenmit­
glieder der Universität bestätigt (ivten Oeccmbcr). — 
Zu Dorpat: der Prosektor, ausserordentliche Professor 
Hofrath Nidder, zum ordentlichen Professor dcr Ana-
tonne (4ten Oeccmbcr); die ordentlichen Professoren 
Mädler und von Bröcker zu Ockanen auf drey 
Iahce, elfterer für die erste und dritte Abtheilung der 
philosophischen, letzterer der Iuristcnfakultär; dcr ordent­
liche Professor Otto zum Präsidenten des Appellations­
und Rcvisionsgerichtes der Universität, und zu Beysitzern 
e b e n  d i e s e s  G e r i c h t e s  d i e  P r o f e s s o r e n  B l u m ,  K  ä  m  p  t z ,  
F r i e d l ä n d e r ,  K r u s e ^  R o s b e r g  u n d  B i d d e r  
(Zisten Occembcr); der aus dem Auslande zurückge­
kehrte Dr. rnecliLir^s Schneider wird zu Vorlesun­
gen über Veterinärkunde autorisirt (isten December); 
der des Oienstcs entlassene emerirus, wirkliche 
Staatsrath Erdmann wird im künftigen Semester 
Vorlesungen halten über seinen früheren Gegenstand, 
als stellvertretender Professor, mit vollem Profcssorenge-
halt (Zisten O-cember). — Ihrer Bitte gemäß sind 
entlassen worden; Die Professoren von Madai und 
Volkmann an der Oorpater Universitär, von ihren 
Acmtern (i4ten Oecember). (St. Petersb. Zeit.) 
M a d r i d ,  d e n  2 t e n  A p r i l .  
Oer Prinz Napoleon Montfort reiste am Tage der 
Ankunft des Infanten Oon Franeisko de Paula von 
hier nach Andalusien ab. 
P a r i s ,  d e n  8 t e n  A p r i l .  
Der König hat den Gencrallieutcnant Baudrand, 
Pair von Frankreich, zum Gouverneur des Grafen von 
Paris, der am Lasten August fünf Jahre alt wird, er­
nannt. Gleichzeitig ist Herr Regnier, Professor der 
Rhetorik, zum Lehrer deS jungen Prinzen ernannt wor­
den. 
Graf Ribbing, der mit dem Obersten Horn beym 
Meuchelmorde des KönigS von Schweden, Gustav's III., 
kompromittirt war, ist hier in sehr mittelmäßigen Ver­
mögensumständen gestorben. Er lebte hier unter dcm 
Namen Leuven und nahm an der Herausgabe mehrerer 
Blätter Anthcil. Unter Anderem beschäftigte er sich 
mit der Uebertragung fremder Neuigkeiten ins Franzö, 
sische. 
Man schreibt aus Valenciennes: »Der Wacht-
thurm, der einen Riß bekam und ausgebessert werden 
sollte, ist heute mit einem fürchterlichen Krachen ein­
gestürzt und hat unter seinen Ruinen die mit der Aus­
besserung beschäftigten Arbeiter begraben. Die ganze 
Stadl ist in Bestürzung.' 
P a r i s ,  d e n  1 2 t e n  A p r i l .  
Oer König hat durch Ordonnanz vom 9ten April 
den General Orouet, Graf Erlon, der älteste der 
Generallieutenants der Armee in Aktivität, zum Mar­
schall von Frankreich ernannt. Durch eine andere Or­
donnanz vom nämlichen Tage ernannte der König den 
General Bugeaud, Gouverneur von Algier, zum Groß-
Aeuz der Ehrenlegion. Eine dritte königliche Ordon­
nanz befördert die Marechaux de Camp d'Astroy, Fau-
chereS, Oaulle, de Laplace, de Bcrthois, de Lamori-
ciere und Changarnicr zu Generallieutenants. 
Oer zum Marschall ernannte Gra? Orouct d'Erlon 
ist im Jahre 1765 in Rheims geboren und tritt am 
künftigen Lösten Iuly in sein 7gstes Jahr. 
Oie Regierung hat, wie man vernimmt, Nachrichten 
aus Hayti erhalten, welche melden, daß dcr Präsident 
Boyer den Insurgenten nicht mehr Widerstand zu lei­
sten vermöchte, und daß cr auf dem Punkt sey, in 
Port au Princc zu kapituliren. Seine Truppen gin­
gen in ganzen Kompagnien zu den Insurgenten über. 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  i 4 t e n  A p r i l .  
In Üben, Veghel, St. Oudenroeden, Gemcrt und 
an anderen Orten jener Gegend hat man am 7ten April 
gegen l i Uhr AbendS abermals eine Erderschülterung 
empfunden, die sich noch starker zeigte als die am Tage 
zuvor. In Herzogenbusch ist nichts davon verspürt wor­
den. In St. Oudenroeden ist der Stoß so arg gewe­
sen, daß man den Rathhausthurm und mehrere Häu­
ser schwanken gesehen hat und ein Paar Schornsteine 
eingestürzt sind. Oie Einwohner der Stadt wurden 
so sehr in Schrecken gejagt, daß ein großer Theil die 
Häuser verließ und bis 4 Uhr Morgens im Freyen 
blieb. Das Erdbeben am 6rcn d. M. hat die Deiche 
in Nord-Brabant an mehreren Stellen nicht unbedeu­
tend beschädigt. 
B r ü s s e l ,  d e n  i Z t e n  A p r i l .  ,  
Nachdem gestern der Senat seine legislativen Arbei­
ten beendet hatte, ist durch eine königliche Verfügung 
die diesjährige Session der Heyden Kammern für ge­
schlossen erklärt worden. 
B r ü s s e l ,  d e n  l 7 t e n  A p r i l ,  M o r g e n s .  
So eben versichert man auf daS Bestimmteste, daß 
gestern Abend ein neues Ministerium gebildet worden 
und die neuen Minister diesen Morgen in der Frühe 
den Eid in den Händen des Königs abgelegt haben. 
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Der Boniteur wird dann morgen die ofst'cicllen Ernen­
nungen bringen. Wir haben keine Ursache, noch an 
diesen Nachrichten zu zweifeln. Die Komposition des 
Kabinets ist folgende. Sammtliche vorige Minister tre­
ten aus, mir Ausnahme des Herrn Nochomb, welcher 
das neue Kabinet gebildet hat und dessen Haupt und 
Seele bleibt. — Herr Mercier, Finanzminister in dem 
vorhergehenden Ministerium Lebeau«Rogicr/ erhält das­
selbe Portefeuille. Herr Deschams, Gouverneur dcr 
Provinz Lurembourg, tritt an die Stelle deS- Herrn 
Desmaisieres; der General Goblet tritt als Minister 
der auswärtigen Angelegenheiten an die Stelle des Gra-
fen de Briey. Oer zum General avancirte Oberst Ou-
pont übernimmt das Kriegsministerium; der Generalad-
vokat deS Appellationshofes, d'Anethan, das Justizmi­
nisterium. Es fehlen allerdings die parlamentarischen 
Häupter Lebeau, Rogier, Leclercq, de Theux u. A., al­
lein es hat dieses Kabinet doch einen bedeutenden Vor­
zug vor dem vorhergehenden. Oer Justiz- und der Kriegs­
minister sind bisher weder Ocputirte, noch haben sie 
sonst einen höheren Posten in der Administration be­
kleidet. 
F l o r e n z ,  d e n  1 1  t e n  A p r i l .  
Ihre Kaiserl. Hoheiten der Herzog und die Herzo­
gin von Lcuchtcnberg nebst Familie haben unsere Stadt 
wieder verlassen und sind gestern nach Bologna und 
Verona abgereist. 
M ü n c h e n ,  d e n  i 6 t e n  A p r i l .  
Ihre Kaiserl. Hoheiten dcr Herzog und die Herzogin 
von Leuchtenberg sind diesen Nachmittag hier einge­
troffen. 
W e i m a r ,  d e n  i Z t e n  A p r i l .  
Am iZten d. M. ist.S. K. H. der Prinz von Ora-
nien hier angekommen. 
B e r l i n ,  d e n  1 5 t e n  A p r i l .  
Oer kaiserl. türkische ausserordentliche Gesandte und 
bevollmächtigte Minister, Talat Efendi, ist von Wien 
hier angekommen. 
B e r l i n /  d e n  i g t e n  A p r i l .  
Bey der gestrigen Abendfahrt von Angermünde nach 
Berlin ereignete sich auf der Berlin«Stettiner Eisen­
bahn in der Gegend von Zepernik und Buch ein Un­
fall, dcr dadurch herbeygeführt wurde, daß der Pack­
wagen aus den Schienen gerieth, und seine beyden 
Achsen, ehe dcr Zug zum Stehen kam, brachen. Dcr 
dcm Packwagen folgende Zug löste sich durch Zerreißen 
dcr Ketten und ließ die Maschine mit dcm Postwagen 
allein noch eine Strecke vorwärts gehen. Hierbei) ge­
rieth die Achse deS zerbrochenen Wagens in die Räder 
des Postwagens, wodurch auch dieser aus den Schie­
nen gerissen und umgeworfen wurde. Durch den Druck 
der nachfolgenden Wagen wurden noch 4 Personenwa­
gen umgeworfen, wobey jedoch glücklicherweise keine 
eine erheblichen Beschädigungen der in denselben be­
findlichen Passagiere stattfanden. Nur vom Bahnpcrso-
nal trugen der Ob«rkondutteur, ein Kondukteur und 
der Packmeister bedeutendere Verletzungen davon. 
O  a  n z  i g ,  d e n  i Z t e n  A p r i l .  
Die Ruhe ist seit gestern nicht wieder gestört wor» 
den. Um aber jeder Befürchtung vorzubeugen, daß 
während dcr Nackt dcr Tumult sich wiederholen könne, 
durchzogen Patrouillen bis zum Morgen die Straßen 
und 2 Kompagnien Infanterie bivouakirten im Artus' 
Hofe, vor welchem 2 Kanonen stationirt sind. Die Ar­
beiter feyern zwar heute noch/ indessen scheint dies 
nicht planmäßig oder aus Uebermutl) zu geschehen; die­
ser ist ihnen durch die tragischen Vorfälle gestern ge­
brochen worden. Wie erwähnt, ist nur einer auf dcm 
Platze geblieben; elf mehr oder minder stark Verwun­
dete sind ins Lazareth gefördert, gegen 70 Andere ar-
rctirt und nach Weichselmünde in Verwahrsam gebracht 
worden. Vom Militär sind/ wie man hört, ein Offi--
cier und einige Mann durch Steinwürfe verletzt; meh­
rere Gewehre wurden durch Knittelschläge unbrauchbar 
gemacht; an wenigen Gebäuden fanden unbedeutende 
Beschädigungen statt. ^ , 
L o n d o n ,  d e n  8 t e n  A p r i l .  
Oer Generalmajor Sir Henry Pottinger, bisheriger 
britischer Bevollmächtigter in China, ist zum Eouvek» 
ncur und Oberbefehlshaber der neuen britischen Kolo­
nie daselbst, der Insel Hong-Kong, ernannt worden. 
Wie dcr Standard meldet, ist Thomas Pemberton, 
Unterhausmitglied für Ripon und königlicher' Anwalt, 
zum Kanzler des Herzogtums Lankaster bestimmt, je­
doch ohne Sitz im Kabinet, welcher unter dem Whig-
Ministerium, wo Lord Holland diese an sich unterge­
ordnete ministerielle Stelle bekleidete', aus Höflichkeit 
damit verbunden worden. Herr Pemberton war bisher 
Gencralviskal des Herzogs von Kornwall (Prinzen von 
Wales); diese Stelle soll nun Herr John Talbot, Sohn 
des Grafen Talbot, erhalten. 
L o n d o n ,  d e n  1 2  t e n  A p r i l .  
Man scheint die Niederkunft Ihrer Majestät für sehr 
nahe bevorstehend zu hallen, denn dem Leibarzt Or. 
Locock ist der Befehl ertheilt, den Buckingham-Pallast 
nicht mehr zu verlassen, sondern Tag und Nacht dort 
zuzubringen. Uebrigens erfreut sich -Zhre Majestät des 
besten Wohlseyns und macht täglich einen Spaziergang 
mit ihrem Gemahl in den königlichen Gärten. 
Nach der vniteä Service (Zaxktte hat die Admirali­
tät bereits die nöthigen Verfügungen getroffen, um die 
britische Eskadre im Mittelmeet zu reduciren, nämlich 
auf vier Linienschiffe und eine verhältnißmäßige Anzahl 
kleinerer Fahrzeuge. 
L o n d o n ,  d e n  : 4 t e n  A p r i l .  
S. K. H. der Herzog von Sussex befindet sich seit 
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einigen Tagen schr unwohl und muß das Bctt hüten; 
woran er leidet, ist in den öffentlichen Blättern noch 
nicht gesagt. 
Se. Ourchl. der Fürst von Thurn und Taxis, der 
sich gegen drey Monate in England aufgehalten hat, 
wird in diesen Tagen nach dem Kontinente zurückkehren. 
Fürst Radziwill und Oberst Lanskoy, Adjutanten Sr. 
Majestät, des Kaisers von Rußland, sind mit Depe­
schen für den russischen Gesandten am hiesigen Hofe, 
von St. Petersburg kommend, hier eingetroffen. 
M o n t e v i d e o ,  d e n  i s t e n  F e b r u a r .  
Rosas hat auf die wiederholte Aufforderung des bri­
tischen und französischen Gesandten, die Feindseligkei­
ten einzustellen, zwar noch keine Antwort ertheilt, aber 
man zweifelt jetzt nicht mehr an der baldigen Wieder­
herstellung des Friedens, und die argentinischen Trup­
pen sollen sogar das Gebiet von Uruguay bereits tdie-
der geräumt haben. 
B o m b a y ,  d e n  i s t e n  M ä r z .  
Sindiah Rao, der Fürst von Gwalior, ist in einem 
Alrer von 27 Jahren ohne Nachkommen verstorben, und 
die britische Regierung, als Repräsentant des Königs 
von Delhi, tritt in die Oberhoheit dieses seiner Größe 
und seinen Einkünften nach den zweyten Rang unter 
den indischen Fürstenthümern einnehmenden Reiches ein. 
Lord Ellenborough hat der zwölfjährigen Wittwe des 
verstorbenen Fürsten gestattet, einen Sohn zu adoptiren, 
und ihre Wahl ist auf einen neunjährigen Knaben ge­
fallen, der nun nominell die Herrschaft zu führen ha­
ben wird. 
Es heißt, daß das Volk von Guserat sich geweigert 
hat, die Thore von Samnath in Empfang zu nehmen, 
und dieselben werden daher vorläufig in Delhi bleiben, 
in welcher Stadt Lord Ellenborough am öten Februar 
mit einem prachtvollen Gefolge, unter dem sich 20 
ostindische Fürsten befanden, auf 70 Elephanten seinen 
Einzug gehalten hat. (Pr. St. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Die St. Petersburgische Zeitung enthält M 
Nrs. 79 und 80 ihrer Blätter den Handels- und 
S c h i f f s a h r t s v e r t r a g  z w i s c h e n  S .  M .  d e m  K a i s e r  a l ­
ler Reußen und I. M. der Königin des vereinigten 
Königreiches Großbritanien, und Irland, abgeschlossen 
,n St. Petersburg den Zosten December 1842 (iiten 
Januar 184?) mit zwey Separat-Anikeln. 
. . , 
B e r l i n .  O e s  Königs Majestät hat dem General-
M u s i k d i r e k t o r  u n d  H o f K a p e l l m e i s t e r ,  H e r r n  G . M e y e r -
beer, in huldvoller Anerkennung dessen trefflicher Kom­
positionen zu den diesjährigen Hoffesten, die goldene 
Medaille für Kunst und Wissenschaft allergnädigst zu 
verleihen geruht. 
* » * 
L o n d o n .  O i e  k ö n i g l i c h e  A k a d e m i e  d e r  M u s i k  h a t  
de n  k ö n i g l .  p r e u f s i s c h e n  G e n e r a l - M u s i k d i r e k t o r  M e y e r ­
beer zu ihrem Ehrenmitglieds ernannt. 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den i oten April. Hr. v. Witten aus Riga, log. b. Kreis­
marschall v. Witten. — Hr. Kronf. Kade aus Saucken, 
l.b. Zehr.— Frau Rittm. v. Sandes, n. Fräul. Tochter 
Adelheide, aus Königsberg, log. b. Fr. Oberstin v. Oüster-
loh. — Hr. Graf v. Knuth aus Ianischeck, und Hr. v. d. 
Recke aus Annenhoff, log. im IZHlel Varsovie. 
Den 1 iten April. Hr. Verwalter Hassclkus aus Schön­
berg, log. b. Haletzky. — Hr. v. Bistram aus Kran-
scheck, und Hr. Kaufm. Baumann aus Riga, log. im 
k^ötsl 6s 5t. ?etersI>ourA. 
Oen 12ten April. Hr. Ingen. Stabskapitän Aschemooer 
aus Riga, und Hr. Graf v. Manteuffel aus Reval, 
log. im Hotel 6s 8t. ?etecsdourZ. 
K 0 u r s. 
R i g a, den 2. April. 
Auf Amst. 36T.N.O. — Cents. Holl. Kour.x. 1 R.S.M..-
Auf Amst. 6S T. n.O. — Cts. Holl. Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Hamb. S 6 T. n. O. — Sch.Hb.Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 65 T. n. O. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 90T.n.O — Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
AufLond.3 Mon. Z^Pce.Sterl.x.l R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen inB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xdt. äito in Silber xLt. 
S x(üt. 6ito 6ito isteu.2teSerie logx 
S xLt. 6ito 6ito 3te u.4te Serie 10Z 
4 xdt. dito dito Hope 9Z 
4 xLt. dito dito Stieglitz 
Livlandische Pfandbriefe . . 1 0 2  
dito Stieglitzische dito ^ . — 
Kurländische dito kündbare ---
dito dito auf Termin — 
Ehstlandischc Pfandbriefe . . — 
dito Stieglitzische dito . . — 
I^aut der 8t. ketersd. I^nd. > Ttß. galten daselbst 
am 2?. IVIär? 
?oln. ^sitial-OdliZationenZoo Luiden 80A 5. 
dito dito „ Zoo dito 88 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen dcr Civilobcrvcrwaltung dcr Ostfeeprovinzen.^ Regierungs,Rath A. Beitler. 
w o .  1 2 7 .  
I^o. Zi. Mondtag, den 19. April 1843. 
St. Petersburg, den 7ten April. 
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  v o m  - 8 s t c n  M a r z .  
Der Oberstlieutenant vom Infanterieregiment des Her­
zogs von Wellingkon, Baron von Mengden, wird 
zum Kommandeur des Kremenlschugschen Jägerregiments 
ernannt, und der bisherige Kommandeur dieses Regi­
ments, Oberst Lißizyn, wird mit Uniform und voller 
Pension des Dienstes entlassen. 
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  
a n  d e n  H e r r n  G e h e i m e r a r h  K a r n e j e w .  
H e r r  G e h e i m e r a r h  K a r n e j e w !  Z u r  B e z e u ­
gung Meines Wohlwollens für Ihren mit beständiger 
Auszeichnung, Eifer und Nützlichkeit fortgesetzten Dienst, 
verleihe Ich Ihnen die befolgende mit Meinem Por­
trait und mit Brillanten geschmückte Tabatiere, und 
verbleibe Ihnen wohlgewogen. 
Das Original ist von S. M. dem Kaiser Alle» 
höchstcigenhandig also unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
St. Petersburg, den 5ten Mar; 184Z. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  y t e n  A p r i l .  
A l l e r h ö c h s t e r  G n a d e n b r i e s .  
U n s e r e m  G e n e r a l m a j o r  R o s t o w z o w .  Z u r  
Bezeugung Unserer besondern Beachtung Ihres aus­
gezeichnet eifrigen und fortdauernd rastlosen Dienstes 
a l s  C h e f  d e s  S t a b e s  S  r .  K a i s e r l i c h e n  H o h e i t  
für die Verwaltung der Militär-Lehranstalten und Ih­
rer Mühwaltungen bey der Abfassung des neuen Regle­
ments über die Verwaltung dieser Lehranstalten, ernen­
n e n  W i r  S i e  A l l e r g n ä d i g s t  z u m  R i t l e r  d e s  K a i s e r ­
lichen und Königlichen St. Stanislaus-Ordens 
zster Klasse, dessen Zeichen hierbey folgen und verblei­
ben Ihnen mit Unserer Kaiserlichen Gnade wohl­
gewogen. 
Das Original ist von Sr. Kaiserlichen Maje­
stät Höchstcigenhandig unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
St. Petersburg, den 28sten März 1843. 
(St. Petersb. Zeit.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  6 t e n  A p r i l .  
Die serbischen Angelegenheiten erregen hier in der 
That viel Bedenken, und es hat sich unter dem Pu­
blikum daS Gerücht verbreitet, daß dem Reschid Pa» 
scha das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten 
angeboten worden sey. 
In der Angelegenheit der Dampfschiffl'ahrt soll sich 
Oesterreich nachdrücklich geäussert und Herrn von Kletzl 
durch einen am 3ten d. M. angekommenen Kourier ent­
schiedene Instruktionen zugeschickt haben, so daß sich 
Sarim nun auch von dieser Seite bestürmt sieht. Auf­
fallend ist es jedenfalls, daß der an Nuri's Stelle zur 
Abscklicßung des persischen Traktats ernannte Kommis­
sar Enweri Efendi heute seine Billete für das nach Tra-
pczunt abgehende österreichische Dampfboot ,Skam-
bol' gelöst hat, während vor drey Monaten dem Nuri 
E f e n d i  a u s d r ü c k l i c h  b e f o h l e n  w u r d e ,  m i t  d e n  t ü r k i ­
schen Dampfbören nach Trapezunt abzugehen. 
L i s s a b o n ,  d e n  S t e n  A p r i l .  
Gestern wurde hier der Geburtstag der Königin feyer-
lich begangen. Die jugendliche Monarchin ist bekannt, 
lich geboren am 4ten April 1819 und hat sonach ihr 
24stes Lebensjahr vollendet, nachdem sie schon am 2len 
Man ,826 zur Königin von Portugal und der Algaroien 
erklärt, aber in Folge des Bürgerkrieges, welcher das 
Land in zwey Parteyen gespalten und eine Reihe von 
Iahren hindurch gedauert hatte, erst später in den wirk­
lichen Besitz ihres Thrones gekommen und nach und 
nach von allen europäischen Höfen anerkannt worden 
war. Am 23stcn Marz i8Z5 durch den eben so un-
erwartet als plötzlich eingetretenen Tod ihres ersten 
Gemahls, des Herzogs August von Leuchtenberg, Wirr-
we geworden, vermählte sie sich abermals am i sten Ja­
nuar 1856 mit dem Prinzen Ferdinand August Franz 
Anton von Sachsen - Koburg, jetzt König von Portu­
gal, aus welcher Ehe bereits mehrere Kinder vorhan­
den sind, so daß die Thronfolge nun für die Zukunft 
gesichert erscheint und zu hoffen ist, daß das Land nicht 
so bald wieder von Stürmen solcher Art werde heim­
gesucht werden, wie es deren am Ende der zwanziger 
und am Anfange der dreyßiger Jahre auszuhallen hatte. 
M a d r i d ,  d e n  7 t e n  A p r i l .  
(Privatmittheilung.) 
Ich beging einen Irrthum, indem ich Ihnen mel­
dete, der Infant Don Francisko hätte der Thronsitzung 
beygewohnr. Da der Infant bis dahin nicht die Er­
laubnis erlangt hatte, sich der Königin vorzustellen, so 
hielt er es für angemessen, nicht in ihrer Gegenwart 
in der Mitte der Kortes zu erscheinen. Am folgenden 
Tage stellte er sich jedoch, von d«n Grafen Parsent 
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begleitet, im Saale der Oeputicten ein, lieg sich auf 
einer der Bänke der Opposition nieder und verließ sei­
nen Platz nicht bis zum Schlüsse der Sitzung, ohne 
jedoch an irgend Jemand das Wort zu richten. Oer 
hergebrachten Etikette gemäß dutzen die Infanten von 
Spanien alle ihre Landsleute. Das Reglement des 
Kongresses schreibt dagegen vor, daß die Oeputirten 
während der Debatten sich gegenseitig und in driller 
Person mit Ew. Gnaden (Vusstr^ 5ennoria) anreden. 
Vorgestern statteten endlich der Infant und seine Fa­
milie I. M. der Königin ihren Besuch ab, nachdem 
Herr Arguelles als Vormund die Erlaubniß dazu er-
theilt hatte. Er selbst,^ die Oberhofmcisterin Gräfin 
Mina und Herr Quintana, Erzieher der Königin, wohn­
ten dieser Zusammenkunft bey. Ihre Majestät, so wie 
die Infantin, ihre Schwester, sollen sehr erfreut gewe­
sen seyn, ihre Verwandten bey sich zu sehen. Der In­
fant Don Francisko und dessen Familie hat in Folge 
deS Ablebens des königl. sicilianischen Prinzen, Grafen 
von Lecce, Bruders der Gemahlin des Infanten, Traner 
angelegt. Oer Königin und ihrer Schwester ist es da­
gegen durch ihren Vormund untersagt worden, auf diese 
Weise ihr Leidwesen über das Ableben eines so nahen 
Verwandten, an den Tag zu legen. — Nachdem der 
Infant der Königin seinen Besuch abgestattet hatte, 
wurde er von dem Regenten in dessen Pallast empfan­
gen. Es heißt ziemlich allgemein, die ministeriell ge­
sinnten Depütirten beabsichtigten/ die Wahl des In­
fanten für nichtig zu erklären und ihn vom Kongreß 
auszuschließen. Bekanntlich wurde diesem Prinzen schon 
früherhin durch einen Beschluß der Senatoren das 
Recht abgesprochen, in den Senat einzutreten. 
P a r i s ,  d e n  i  6 t e n  A p r i l .  
Die Vermählung der Prinzessin Klementine mit dem 
Prinzen August von Sachsen-Koburg wird am künfri» 
gen Donnerstag, den Lösten April, in St. Kloud ge-
seyert werden. Der König und die Königliche Familie 
werden schon morgen nach dem Schlosse von St. Kloud 
abgehen und daselbst einen achttägigen Aufenthalt neh­
men. Dann bleiben Ihre Majestäten bis nach dem 
Namenstage des Königs in Paris und beziehen zu An-
iang des künftigen Monats die Sommer-Residenz in 
Neuilly. Der König und die Königin der Belgier und 
der Prinz Ferdinand von Sachsen-Koburg nebst seinen 
Heyden Söhnen werden am Dienstag Abend in Paris 
erwartet. 
In den Tuillerien ist man nicht ganz ohne Besorg­
nisse in Betreff des Prinzen von Ioinville. Seit län­
ger als 6 Wochen ist man im Seeministerium ohne 
olle Nachrichten von der Fregatte ,La belle Poule«, 
an deren Bord sich der Prinz von Ioinville befindet. 
Oer Kontreadmiral Duperit-Thouars, der die Expo 
dition nach den Marquesas-Inseln und Otahaiti be­
fehligt hat, ist zum Großofficicr der Ehrenlegion ernannt 
worden. 
P a r i s ,  d e n  ,  7 t e n  A p r i l .  
Die Aussichten für die Sache des Präsidenten Boyer 
von Hayti trüben sich immer mehr, und der Bruch der 
bisherigen Allgewalt seines Willens nicht nur, sondern 
sein gänzlicher Sturz wird immer wahrscheinlicher. 
P a r i s ,  d e n  i  g k e n  A v r i l .  
Oer König und die Königin der Belgier sind gestern 
Abend in Paris eingetroffen. 
Die Ankunft der Prinzen von Sachsen - Koburg-Ko-
hary in Paris erfolgte endlich gestern Nachmittag ge­
gen fünf Uhr. Der Herzog von Nemours empfing sie 
in den für dieselben eingerichteten Gemächern deS Pa­
lais Royal, und eine Stunde später fuhr er mir ih­
nen nach St. Kloud, wo der König und die Königin 
der Belgier inzwischen eingetroffen waren. Der Erb­
prinz und Erbprinzessin von Sachsen-Koburg - Gotha 
treffen heute in St. Kloud ein. Es war gestern bey 
Hofe große Tafel, wozu, ausser den erlauchten fremden 
Gästen, die fremden Botschafter und Gesandten und 
die Minister geladen waren. Nach der erfolgten Ver­
mählung der Prinzessin Klementine werden der Erb, 
prinz und die Erbprinzessin von Sachsen Koburg-Gorha 
das Elysce-Bourbon bewohnen, wo sie bis nach dem 
Nomensfeste Ludwig Philipp's zu verbleiben gedenken, 
um die Merkwürdigkeiten unserer Residenz in Augen­
schein zu nehmen. 
P a r i s ,  d e n  L o s t e n  A p r i l .  
Zu der heute in Saint Kloud stattfindenden Vermah­
lung der Prinzessin Klementine ist kein Mitglied der 
beyden Kammern eingeladen worden. Nur die engere 
Hofgesellschaft wird dieser Feyerlickkeit beywohnen, die 
nach den Wünschen der ganzen Königlichen Familie so 
geräuschlos als möglich begangen werden soll. Herr 
Pasciuicr, als Großkanzler von Frankreich, wird den 
Civilakt und der Erzbischos von Paris den kirchlichen 
Akt der Trauung vollziehen. 
R o m ,  d e n  6 t e n  A p r i l .  
Oer Papst versammelte am letzten Mondtage daS 
Kardinalskollegium im Vatikan zu einem geheimen Kon­
sistorium. Das aus den Konsistorialakten bekannt Ge­
wordene bringt die Ernennung von neun Bischöfen und 
Erzbischöfen sür vakant gewordene Episkopale Italiens, 
Portugals und Ungarns. Wichtigere kirchliche Angele­
genheiten sollen ausserdem den Beysitzern des Kon-sisio-
riumS zu gemeinsamer Berathung und Entscheidung 
vorgelegt worden seyn. 
Ihre Durchl. die Fürstin von Liegnitz kam gestern 
mit ihrem Gefolge von Neapel zurück. 
B r ü s s e l ,  d e n  i  6 t e n  A p r i l .  
Oer Graf von Kielmansegge hat gestern dem Könige 
seine Beglaubigungsschreiben als königl. hannoverscher 
ausserordentlicher Gesandter und bevollmächtige? Mini­
ster überreicht. An demselben Tage hatte Monsignor 
Pecci, Erjbifchof von Oamictte, die Ehre, den: Könige 
die päpstliche Bulle zu übeccichen, durch welche er als 
apostolischer Nuntius beglaubigt wird. 
B r ü s s e l /  d e n  l ö t e n  A p r i l .  
Gestern Abend um 10 Uhr hat die Jury in der Cau-
warrinschcn Saä)e ihr Verdikt gesprochen, welches auf 
die Frage »ist der Angeklagte schuldig, in der Nacht 
des i gtcn November porigen Jahres f'r e y w i l l i g dem 
Aiwe Sirey eine Verwundung beigebracht zu haben, 
woran derselbe gestorben?« einstimmig dahin lautet: 
» n e i n ,  d e r  A n g e k l a g t e  i s t  n i c h t  s c h u l d i g . «  
Eine besondere Berathung verlangte noch der Kosten­
punkt, tiuf welchem die Civilpartey hartnäckig bestand. 
Oer Angeklagte wurde darauf zur Uebernahme der Ko-
sten verur the i l r .  — Wenn auch nach dem Gang,  Wel­
men die Zcugenverhöre an den zwey letzten Tagen ge­
nommen. ein solcher Ausgang ziemlich allgemein erwar­
tet wurde, so blieb doch der Eindruck des Augenblicks 
noch immer wichtig und schlagend. Man darf wohl 
sagen, die ganze Stadt Brüssel bat daran Theil ge­
nommen. Am gestrigen Tage, wo die Plaidoyers statt­
fanden, war der Zudrang nach dem Eerichtsfaal so 
stürmisch, daß buchstäblich Thüren und Fenster ausge-
hoben wurden, und auf den Korridoren, den Treppen, 
selbst im Hofraum Kopf an Kopf gedrängt standen; in 
den benachbarten S'raßen wogten Menschenmassen ab 
und zu. Nachdem der Gencraladvokat gesprochen und 
besonders die Provokation von Seiten Sirey's, des­
gleichen den Zustand der Nothwehr, worin sich Cau-
martin befunden, in Abrede gestellt hatte, ergriff Herr 
Chaix d'Estaiiizes, Balonnier der Pariser Advokaren, 
das Wort für den Angeklagten. Nicht nur als Lands­
mann, als Freund, als Vorgesetzter Caumartin's sey 
cr hier vor einem fremden Tribunal, sondern auch in 
der Ueberzeugung des Rechtes der Sache, deren Ver­
teidigung cr mit einer Sicherheit übernommen, wie 
noch kaum eine andere in seiner langen, erfahrungsrei­
chen Laufbahn. Fremd habe er das Gericht genannt 
und doch, wenn er die freundschaftlichen Bande, wel­
che Belgien und Frankreich verknüpfen, ihre gemein­
same Erinnerungen und gleiche Theilnahme an freyen 
Institutionen erwäge, sehe cr eine bekannte und ver­
wandte Umgebung um sich, deren ausgezeichnete Ge-
schaftskunde, glänzende Talente und feines Taktgefühl 
bey der Behandlung so schwieriger und delikater Fälle 
ihm volle Bewunderung und aufrichtige Achtung ab-
dringe. Nach dieser echt französischen Einleitung ging 
der Redner auf den Gegenstand selbst über und zeich­
nete mit lichtvoller Klarheit und meisterhafter Oarstcl-
lungsgabe ein Gemälde des Ereignisses, welches, als 
er nach stundenlangem Vortrag schloß, allerseits die 
tiefste Bewegung zurückließ. Es schien uns, daß ihm 
der psychologische Beweis besonders gelungen sey/ wo­
nach Caumartin ohne eifersüchtige Gcmülhsbewegungen 
jenen traurigen Gesellschaftsabend bey Olle. Hcinescltcr 
zugebracht habe, und wonach die Provokation von Si­
rey, der als junger Liebhaber leidenschaftlicher als der 
ältere seyn mußte und es nach seinem ohnedies hefti­
gen Temperament auch wirklich war/ ausgegangen sey. 
Zwey Briefe, überfließend von zärtlichen Vorwürfe!! 
über Erkaltung seiner Liebe, die Olle. Heinefetler we­
nige Wochen vor der Katastrophe an Caumartin nach 
Paris geschrieben/ erklären die Furcht dieser Oame vor 
seiner plötzlichen Ankunft in Brüssel, denn daß sie in 
den Armen eines Anderen sich befand, mußte einen 
grellen Widerspruch zu den schriftlichen Liebesschwürcn 
abgeben. Ueberhaupt vereinigten sich alle Redner und 
mit ihnen die öffentliche Meinung in dem Unwillen über 
das unwürdige, nur von Interesse und Eigennutz ge­
leitete Benehmen jener Dame, die einen in der Kunst­
welt angesehenen Namen auf eine unverzeihliche Weise 
befleckt hat. Ihr ganzes Zeugniß, so wie das ihrer 
Gesellschaftssrauen ist in seiner vollen Nichtigkeit dar­
gelegt worden und hat dem Angeklagten, statt zu scha­
den, wesentlich genützt. Herr Roussel, Anwalt der 
Civilpartey, beschränkte sich auf eine Vertheidigung des 
in seinem Charakter angegriffenen Sirey und gerieth 
bey dem Andrang seiner Beredsamkeit in einen persön» 
lichen Streit mit Herrn Chaix d'Estanges, der von Hey­
den Seiten zu spitzen Reden führte, welche in dem 
ganzen Proceß die einzige störende Episode waren. Noch 
verdient der zweyte Anwalt des Angeklagten, Herr 
Veerwort, von dem hiesigen Barreau, wegen seiner 
rhetorischen Gaben und der Warme des Plaidoyers eine 
eben so rühmende Anerkennung als der Präsident des 
Assisenhofs selbst, Herr van Möns, der in dieser de­
likaten und schwierigen Debatte den Ansprüchen des 
Gesetzes und der Sitte vollkommen genügte. 
S t u t t g a r t ,  d e n , o t e n  A p r i l .  
Oie Schließung der Sitzungen beyder Kammern hat 
so eben durch S. M. den König stattgefunden, Höchst-
welcher die Ständeversammlung mit einer Rede vom 
Thron entlassen hat. 
B e r l i n, den ! 2ten April. 
Dem Kaufmann C. W. Lohmeyer zu Erfurt ist 
unter dem ?ten April d. I. ein Patent auf -ein me­
chanisches Fuhrwerk zur Befahrung von Chausseen,« 
welches nach den eingereichten Zeichnungen und Be­
schreibung als neu und eigenthümlich anerkannt wor­
den, auf acht Jahre, von jenem Tage an gerechnet, 
und für den. Umfang der Monarchie erlheilt worden. 
D ü s s e l d o r f ,  d e n  i  4 t e n  A p r i l .  
Am 6ten d. M. ist hier eine Erderschütterung ver­
spürt worden; es war Morgens um 6 Uhr und man 
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beobachtete sie am Meisten in den Hausern des Stcin-
neges. 
L e i p z i g ,  d e n  i Z t e n  A p r i l .  
Oer Stadtrath mit Zustimmung der Stadtverordne­
ten hat beschlossen/ dem General-Musikdirektor und Hof-
Kapellmeister Or. Mendelssohn-Bartholdy das Ehren-
bürgerrecht der Stadt Leipzig zu konseriren, und ist die 
desfallsige Urkunde ihm heute übergeben worden. 
L o n d o n ,  d e n  ,  4 t e n  April. 
Eine um Uhr Abends in London eingetroffene 
ausserordentliche Mittheilung aus Liverpool meldet die 
daselbst erfolgte Ankunft des Packetschiffes »Virginias 
wir Nachrichten aus New-Uork vom 2Zsten März. 
Oas Dampfschiff »Kolumbia" war am 2<zsten März 
von Liverpool in Boston angekommen. Am Bord des, 
selben befand sich der nach Kanada bestimmte neue Ge-
neralgouverneur dieser Kolonie, Sir Charles Metcalfe. 
L o n d o n ,  d e n  i  / t e n  A p r i l .  
Am iZten d. M. sind die vier Pulvermühlen zu 
Walsham Abbey, welche eine Strecke von London ent­
fernt an der Themse liegen, eine nach der anderen in 
die Luft geflogen. Die dazu gehörenden Gebäude sind 
gänzlich zertrümmert, und etwa sieben Arbeiter haben 
das Leben verloren, die übrigen gewannen Zeit, sich zu 
retten. Einer der Getödteten wurde gegen i3o Uards 
weit weggeschleudert, und die Leichen Aller mit solcher 
Gewalt in die Höhe geworfen, daß sie sich beym Nie­
derfallen vier bis sechs Zoll tief in die Erde versenk­
ten. In zwey der zerstörten Gebäude befanden sich 
4500 Pfund Pulver. Oie Ursache des Unglücks ist 
noch nicht ermittelt. 
L o n d o n /  d e n  i g t e n  A p r i l .  
Oer Großherzog von Mecklenburg - Strelitz hat einen 
Abgesandten mit dem Auftrag hierher geschickt/ die Prali» 
minarien zu der Vermahlung des Erbgroßherzogs mit der 
Prinzessin von Kambridge in Ordnung zu bringen. Oer 
Erbgroßherzog wird am 28sten d. M. hier erwartet. 
L o n d o n ,  d e n  2 v s t e n  April. 
Gestern und heute begaben sich die Mitglieder der 
Königlichen Familie wiederholentlich nach Kensington 
Palaee, um sich nach dem Befinden des Herzogs von 
Süsser zu erkundigen, welches sich leider seit vorge­
stern gegen die Hoffnung der Aerzte plötzlich verschlim­
mert hat; es trat wieder Fieber ein, dessen Symptome 
einen ungünstigeren Charakter annahmen. Der Kranke 
litt gestern den Tag über sehr an Beängstigungen, wel­
che sich Abends noch steigerten, und daS heutige Bul­
letin besagt nur, daß Se. Königl. Hoheit sich heute 
früh, nach einer schlaflosen Nacht, nicht schlimmer als 
gestern befunden habe. 
K ö l n ,  d e n  2 4 s t e n  A p r i l .  
Es ist hicr so eben von London aus die Nachricht 
über das am 2isten April Mittags 12^ Uhr daselbst 
erfolgte Ableben S. K. H. des Herzogs von Sussex 
eingetroffen. (Pr. St. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den »4ten April. Hr. Pastor Lutzau aus Alt-Rahden, 
log. b. Ullmann. 
Oen i Zten April. Hr. v. Bienenstamm aus Hasenpoth, 
Hr. Pastor Ellis und Hr. Handl. Kommis Böncke aus 
Riga, log. b. Zehr. — Hr. Graf v. Lautrec aus Mar­
tinischeck» und Hr. v. Flemming aus Krussen^ log. im 
Hotel 6s Lt. ?elsrsbc>urA. 
Den.löten April. Hr. v.Korff und Hr. Oberhofger.Ado. 
Vierhuff aus Ellern, Hr. Kaufm. Mittelstadt aus Riga, 
und Hr. Gutsbes. Bluhm aus Beyan, log. b. Zehr. — 
Hr. v. Koschkull aus Adsern, Hr. wirkl. Staatsrat!) v. 
Hesse und Hr. Koll. Assessor v. Voigt aus Riga, lo^. 
im Hotel 6s Lt. ketersdourZ. 
K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  1 4 .  A p r i l .  
AufAmst.Z6T.n.O. —Cents.holl.Kour.x.i R.S.M. 
AusAmst.65T.n.O. —Cts.Holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.O. — C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
AufHamb.3 6 T.n.O.—Sch.Hb.Bko.x. r R. S.M. 
AufHamb.öZT.n.O. —Sch.Hb.Bko.x. i R.S.M. 
Auf Hamb. 90T.N.D 34ASch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
Auf Lond.Z Mon. Z7r?Pce.Sterl.x.» R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 ?Lr. Inskriptionen inB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. äito in Silber x(^t. 
äito äito isteu.2teSerie 109z, 110 
äito äito 3teu.4te Serie io3^, 104 
äito äito Hope . . 95 
äito äito Stieglitz...... 95 
Livlandische Pfandbriefe . . 1 0 2  
äito Stieglitzische äito. . — 
Kurlandische äito kündbare — 
äito äito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
äito Stieglitzifche äito . . — 
luaut äer Lt. ketersk. Hanä.-2tg. Kalten äaselbzt 
am 6. ^xril 
?oln. ?ÄrliaI»OI)IiA3tionenZoo t-uläsn 81 z kibl. 8. 
äito äito ,, öoo äito 88 — 





I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b  r .  
Im Namen der Civiloberverwaltuna der Ostseeprovinzen. Regierungs,Rath A. Beitler. 
dio. i3i. 
ezz lKge zur  ^ l i tauischen Tei lung Ko.  z i .  
M o n d t a g ,  d e n  i y .  2 t p r i l  I 8 4 Z .  
F o r t s e t z u n g  d e r  B e y l r ä g e  i n  B e t r e f f  
d ? s  Z e i t g e i s t e s .  
Es ist eine alte geschichtliche Erfahrung, daß die 
herrschenden Silken und Ansichten des praktischen Le­
bens auf die Grundsatze der Erziehung der Jugend, 
beydes nur Abschnitte oder Unterabtheilungcn des mensch­
lichen Oaseyns überhaupt, zurückwirken und so umgekehrt. 
Denn es ist auch ganz natürlich, daß/ in der Regel, 
die Aeltern ihre Neigungen, Lebensansichten, Wünsche 
und Hoffnungen nicht nur auf die Kinder gern über­
tragen, sondern solche auch möglichst in letztem noch 
zu entwickeln und zu vervollkommnen sich bestreben, be­
sonders wenn solche Lebensansichten die erstern zum 
bürgerlichen Glücke, zur Einnahme eines geachteten 
Standpunktes im Staat und zu genußreichern Anre­
gungen des Lebens geführt haben. — Aus der Summe 
der herrschenden Grundsatze des praktischen Wirkens 
abstrahiren sich also auch die jedesmaligen Erziehungs­
methoden, und aus der Behandlung deS kleinen spar­
tanischen Knaben war im Keime das ganze Volksle­
ben Laccdamons zu erkennen. In keinem Zeitalter ist 
diese Erkenntniß der Erziehungsmethoden, mit der Kau­
salität der Erscheinungen des spätern bürgerlichen Le­
bens, schwierig und daher auch nicht in dem unsrigen. 
Von dieser Voraussetzung ausgehend, sollte man mei­
nen, daß bey beyden Geschlechtern die Erziehungsart 
eine und dieselbe Tendenz gemeinschaftlich haben und 
keinen Unterschied zur Objektivirung des Zeitgeistes ma­
chen sollte, weil die menschlichen Fähigkeiten in ihrer 
Totalitat ohne Rücksicht auf das Geschlecht entwickelt 
nur die Bildung des Menschen überhaupt in einer ge­
wissen Zeit darstellen; wobey es sich von selbst versteht, 
daß die durch physische und moralische Bestimmung be­
dingte Verschiedenheit nicht in Frage gestellt werden 
und in dieser Beziehung sür alle Zeitalter jedem Ge­
schlechte nur eigenthümlich verbleiben kann. In jenem 
Sinne aber der stctS durch öffentliches und Privatle­
ben wechselnden und auf die Erziehung rückwirkenden 
Erscheinungen der Zeit ist es ausfallend, daß in der un­
srigen die Methoden bey beyden Geschlechtern sich so 
stark von einander geschieden haben und daß, je mehr 
das männliche durch ein stets allgemeiner werdendes 
sogenanntes Brodstudium dem bloß gewerbtreibenden 
praktischen Leben zugeführt wird, man das weibliche 
wiederum durch mehr allgemein theoretisch-wissenschaft­
liche Bildung von seiner mehr häuslichen Wirksamkeit 
entfernt. Zu bestimmten Fächern, und zwar vorzugs­
weise zu solchen, die nach Lokalität und Umstanden in 
den verschiedenen Ländern die beste Aussicht auf sichere 
bürgerliche Existenz gewähren, wird die männliche Ju­
gend vorbereitet, und bald sind es die vier alten Fa­
kultäten, bald die hinzugekommenen neuen Unterabthei­
lungcn der polytechnischen, ökonomischen oder sorstwis-
senschaftlichen Schulen, die sie in möglichst abgeschie­
denen Kreisen einzelner Wissenschaften beschäftigen. Die 
Tendenz ist aber immer rein praktisch, und die früher 
vorgeherrscht habende mehr allgemeine ästhetische Bil­
dung, zur Zrit als Schiller seine philosophischen Briefe 
über die ästhetische Erziehung des Menschen schrieb, die 
übrigens auch damals in der Wirklichkeit nicht wohl 
erreicht wurde, wird als Luxusartikel aus den männ­
lichen Erziehungsanstalten vollends entfernt. — Dage­
gen generalisirt sich die weibliche Bildung, erweitert 
ihren Kreis nach vielen früher nie betretenen Richtun­
gen, behandelt verschiedene Gegenstände, die früher Um­
gang und Lektüre bloß oberflächlich gaben, rein theo­
retisch als Wissenschaft und die historischen Fächer mehr 
mit Gründlichkeit, tritt aus dem Nationalen durch Er­
lernung mehrerer fremden lebenden Sprachen heraus, 
dringt durch ein ernstes Studium der Grammatik in 
die abstraktesten Regeln der nationalen Muttersprache 
wiederum tiefer, als jemals, hinein, und steigert sol­
chergestalt die Ansprüche dcr höhern Gesellschaft an das 
Weib, welchen oft kaum Männer zu genügen vermö­
gen. Man würde die Tendenz dcr praktischen Zeit in 
der weiblichen, zur allgemeinen Ausbildung sich mehr 
als die männliche hinneigenden Erziehung gar nicht er­
kennen, ja vielmehr in ihr die Entfaltung der vollkom­
mensten geistigen Blüthe einer Zcitperiode erblicken, die, 
abstrahirt von Egoismus, Eigennutz und Habsucht, nur 
die Entwicklung dcr rein menschlichen Anlagen und 
Fähigkeiten in sich zum Gegenstände hätte, wenn nicht 
in ihr auch eine Seite hervorträte, die das Überschrei­
ten einer durch die eigentlichen Lebenszwecke des Wei­
bes bezeichneten Linie durchblicken ließe. Diese Seite 
ist leider auch der Luxus des Wissens, der sich in 
sehr vieler Hinsicht wenigstens auch in der weiblichen 
Erziehung offenbart, und das mit so vielem Fleiß ver­
bundene, sonst so lobenswerthe Streben nach wissen­
schaftlicher Erkenntniß, nach Ausbildung des reinen, nur 
zum weiblichen Gemüthe aus dem bürgerlichen Leben 
sich noch geflüchtet habenden Kunsttriebes bey den hö­
hern Ständen mit zu mannigfaltigen Gegenständen über­
füllt, und bey den niedern einem bürgerlichen Gewerbe 
sich widmenden Ständen dadurch sehr nachthcilig wirkt, 
daß es sie in eine falsche Stellung zu allen übrigen 
156 
Lebensverhältnissen versetzt, und statt ihre Wohlfahrt 
zu befördern, sie vielmehr untergräbt und eine Menge 
Bedürfnisse und Ansprüche erzeugt, die nur in jenen 
Ständen ohne Nachtheil für Haus und Hof Befriedi­
gung erhalten können. Nur in diesem Luxus dcr weib­
lichen Erziehung erkennt man die vorherrschenden Nei­
gungen der Zeit, und so wie Gen?erbthätigkeit Reich-
lhum und Reichthum Lurus erzeugt, so wird der Mann 
zum trockenen Brodstudium und das Weib zur Empfäng­
lichkeit für dek Lurus vorbereitet, und das spätere Le­
ben vereiniget dann die Geschlechter und stellt die Zeit 
in ihrer Totalerschetnung dar. — 
Geschmack und Gemüth, die natürlichsten Leiter 
menschlicher Tugenden überhaupt und auch der häus­
lichen, sollten gber stets die Hauptgesichtspunkte weib­
licher Bildung bleiben, und die Wissenschaft, als ab­
strakte Verstandessache betrachtet, jene nur ausschmücken 
und lautern helfen. Allein die letztere scheint mehr 
Hauptsache werden zu wollen, und was sich zu beyden nur 
als Medium der Darstellung verhält und an sich ihre Ent-
wickelung nicht befördert, nämlich die Sprachwissenschaf­
ten haben in neuerer Zeit so die Aufmerksamkeit der Erzie­
hung und der Gesellschaft in Anspruch genommen, daß so­
wohl hinsichtlich der Verschiedenheit dcr zu erlernen­
den moderne» Sprachen selbst als auch hinsichtlich ihrer 
grammatikalischen Formen hierin ein noch größerer Luxus 
als mit den künstlichen, der Eitelkeit weit mekr als 
der sogenannten weiblichen Sittsamkeir förderlichen Hand­
arbeiten getrieben wird. Oer Stundenkatalog paßt in 
diesen Beziehungen entweder für den ernsten philologi­
schen Lehr- oder den eleganten mit Gepränge aussta-
firtcn Ballsaal, also für Momente, nicht für die Dauer 
des Lebens, und die Erfahrung zeigt es auch, daß das 
luxuriöse Wissen und namentlich die fremden Sprachen 
im ehelichen Leben, wenn Mittel, Stand und Neigun­
gen des Mannes nicht übereinstimmen, niedergelegt oder 
die Häuslichkeit dadurch beeinträchtiget wird, sobald 
das Weib unter solckezi Verhältnissen, durch fortge­
setzte Lektüre in der fremden, dem Manne unverständ­
lichen, Sprache in ihren Geist dringen, und erst im 
wirklichen Leben eine Nutzanwendung von der, sonst 
nur mühevoll erlernten, Nomenklatur machen will, wozu 
es in der Schule sowohl der Jugend als der Zeit we­
gen unmöglich gelangen konnte, im crstern Fall aber 
gerade eine scdöne Zeit des Genusses und der Lebens­
freuden der Jugend am Studiennsch nutzlos oder auf 
Kosten anderer mehr praktischer Bildung verloren wor­
den ist. Ohne Vorbereitung zum Haushalt, welche 
man leider in dcr Erziehungsmethode ganz vermißt, 
fängt das Weib einen neuen Kursus an, zu welchem 
es oft nur durch die Noth dcr Verhältnisse und da­
her unbehaglich gezwungen wird; und daß solche Lehr­
jahre in der berechnenden Zeit dem Manne theurec als 
ein leider vermißter technischer Kursus in der Schule 
den Aeltern zu stehen kommen dürften, braucht nicht 
sehr motivirt zu werden. 
(Die Fortsetzung solgk.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
M a d r i d .  O e r  U n f u g  i n  d e n  K i r c h e n  n i m m t  h i e r  
auf eine beklagenswerthe Weise überhand. Erst vor 
Kurzem wurde die Predigt eines Geistlichen durch got­
teslästerliches Geschrey unterbrochen. Darauf streute 
man in einer der Hauptkirchen, während ein feycrli-
ches Todtenamt stattfand, spanischen Pfeffer- auf den 
Boden. Die Folge war, daß die Geistlichen am Sin­
gen gehindert und, so wie die Anwesenden, gezwun­
gen wurden, die Kirche zu verlassen. Vor wenigen 
Abenden wurde in der überfüllten Kirche der Nonnen 
vom Kalatrava-Orden eine Pistole abgefeuert, während 
das Sakrament zur Verehrung ausgesetzt war und ein 
Geistlicher eine Fastenpredigt hielt. Mehrere anwesende 
Damen sielen in Ohnmacht, und Taschendiebe benutz­
ten die eintretende Verwirrung, um einen guten Fang 
zu thun. Am darauf folgenden Abend drang ein Haufe 
bewaffneter Nationalmilizen während des Gottesdienstes 
in eine andcre Kirche ein, unter dem Vorwand, die 
Ordnung aufrecht halten zu wollen. Die Anwesenden 
eilten erschrocken aus der Kirche. Während nun die 
Behörden solchen Unfug ungeahndet lassen, verhörte 
am isten April Herr Mendizabal, über dessen christli­
che Abkunft hier Zweifel herrschen, als erster Alka.lde 
in eigener Person einen Geistlichen und ertheilte ihm 
einen scharfen Verweis, weil cr auf der Kanzel die 
Gläubigen zu größerem Eifer im Christenthum aufge­
fordert hatte. 
* . * 
L o n d o n .  O e r  D i c h t e r  W o r d s w o r t h  i s t ,  w i e  d e r  
StancZZrcZ berichtet, auf Veranlassung Sir Robert Peel's, 
an Southey's Stelle zum Hof-Poeten ernannt wor­
den. ^ 
Dem großen Maler Niederlands, Rembrandt, soll 
bekanntlich in Amsterdam ein Standbild errichtet wer­
den. Alle Schwierigkeiten, welche dem Plane bisher 
entgegenstanden, sind hinweggeräumt, und der verdiente 
Künstler L. Royer, ein Amstcrdamen von 'Geburt, ist 
bereits mir Entwerfung des Denkmals beschäftigt. 
(Pr .  St .  Zci t .x  
I s t  z u  d r u c k e n  e r l  
Im Namen der Civilsberverwaltung der Ostseeprovinjen. 
Ko. >32. 
a u b r. 
"Regierungs-Rath A. Beitler. 
M i t a u i s  r h  e  T  e  i  t  u  n  g .  
t^o. ZZ. Donnerstag, den S2. Apri l  l84Z. 
St. Petersburg/ den löten April. 
Am Donnerstage, den 8ten April, geruhten in der 
K i r c h e  d e s  e i g e n e n  P a l l a s t c s  S  r .  K a i s e r l .  M a j e s t ä t  
das heilige Abendmahl zu empfangen: II. MM. der 
Kaiser und die Kaiserin und II. KK. HH. der 
Großfürst Thronsolger und Casarewitsch, die 
F r a u  C ä s a r e w n a G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  A l e x a n «  
d r o w n a ,  d i e  G r o ß f ü r s t e n  K o n s t a n t i n ,  N i ­
k o l a i  u n d  M  i  c h  a  e  l  N i k o l a j e w i t s c h ,  M i «  
c h a e l  P ä w l o w i t s c h ,  d i e  G r o ß f ü r s t i n n e n  O l ­
g a  u n d  A l e x a n d r a  N i k o l a j e w n a ,  M a r i a ,  
E l i s a b e t h  u n d  K a t h a r i n a  M i c h a i l o w n a .  
D i e  G r o ß f ü r s t i n  A l e x a n d r a  A l e x a n  d r o w ­
n a  w u r d e  v o n  S .  K .  H .  d e m  G r o ß f ü r s t e n  T h r o n ­
folger und Casarewitsch zum heil. Abendmahl ge­
tragen. 
S. M. der Kaiser haben durch Gnadenbrief vom 
27sten Marz dem Kommandeur des Nawaginschen In­
fanterieregiments, Generalmajor Poltinin, zur Be­
lohnung seiner am 2ten Iuny 1842 in den Gefechten 
^egen die Gebirgsvölker in Itschkerien bewiesenen Ta­
pferkeit, den Ct. Stanislaus-Orden ister Klasse zu 
verleihen geruht.^ 
Der Herr Minister der Volksaufklarung haben auf 
die Vorstellung des Herrn Kurators des Dorpater Lehr 
bezirks die Eröffnung einer Sonntagsschule in Weißen 
stein genehmigt, in welcher Handwerkerlehrlinge die ih 
nen unumgänglich nöthigen Kenntnisse in Religion, Le­
sen und Schreiben, Arithmetik, in deutscher und russi­
scher Sprache erlangen können. 
* » * 
Am i5ten April gegen halb 2 Uhr Nachmittags setzte 
sich die Eisdecke unserer Newa (ohne auf die vielen 
Wetten Rücksicht zu nehmen, daß sie bis zum Sonn­
abend, den i?ten d. M., stehen bleiben werde) in Be­
wegung, und die Isaaks-Brücke wurde abgenommen. 
Heute, den löten, hat letztere bereits wieder ihre frü­
here Stelle eingenommen, d. h. sie ist wieder aufge­
stellt. Wir haben angenehme, warme Witterung. 
In einem.Briefe aus Ssibirien schreibt man: Die 
machtige Iaspisvase, die nach zehnjähriger Arbeit auf 
dcr Steinschleiferey i« Kolywan endlich fertig gewor­
den, ist auf dem Wege nach St. Petersburg. Das 
oberste Stück, die eigentliche Vase, wiegt allein ,170 
Pud; es wird von 180 Pferden geführt, die paarweise 
an zwey langen, armdicken Tauen angespannt sind und 
jedes einen Reiter aufsitzen hat. Diesem Hauptzuge 
folgen der Fuß und das Mittelstück, welche kleinere 
Züge bilden, und einige große Schlitten mit etwa So 
Bauern, die den Zug von Station zu Station beglei­
ten, um, wo es nöthig ist, Hülfe zu leisten, denn 
bergunter wird das ganze Gewicht durch Menschenkräfte 
herabgelassen. Die Landstraße ist trefflich geebnet. 
(St. Petcrsb. Zeit.) 
B e r l i n ,  d e n  Z o s t e n  A p r i l .  
T e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e .  
Köln", den 28sten April. Die Königin von England 
ist am Lösten d. M. von einer Prinzessin glücklich ent« 
Kunden worden. 
V o n  d e r  s e r b i s c h e n  G r a n z e ,  
vom 1 oten April. 
Nachrichten aus Belgrad zufolge befind sich Kia-
m!l Pascha, so wie die serbische Regierung, in der 
größten Unruhe. Unbestimmte Gerüchte von dem be­
vorstehenden Ausbruch einer'weit verbreitete» Revolte, 
deren Heerd und Mittelpunkt Schabacz und die zu 
Gunsten des alten Milosch Obrenowitsch angezettelt 
sey, veranlaßten neue Maßregeln der Strenge und ei­
ner verschärften Aufsicht, die sich nun vorzüglich gegen 
fremde Ankömmlinge äussert. Aber auch im Innern 
wurden Nachsuchungen angestellt, iu Folge deren die 
Arretirung eines Individuums dcr älteren Gardetrup-
pen Milosch's mir Namen Welitschko und eines Jä­
gers desselben Fürsten mit Namen Vitan stattgefunden. 
Sie wurden beyde auf der früheren Milosch'schen Som-
merresidenz zu Toptschidere gesunden und ergriffen. Zu­
gleich meldet man aus Nissa, daß zwey Emissäre in 
Bulgarien verhaftet worden', die mit vielen slavischen 
Christen und ihren Popen in Verbindung gestanden haben 
sollen. 
P a r i s ,  d e n  L i s t e n  A p r i l .  
Die Vermählung der Prinzessin Klementine mit dem 
Prinzen August von Sachsen-Koburg-Kohary ward ge­
stern Abend im Schlosse von St. Kloud vollzogen. Der 
König, die Königin und die Königliche Familie bega­
ben sich um 9 Uhr in die Apoll0'Gallerie, die zur Voll­
ziehung des Civil-Äktes eingerichtet worden war. Der 
König führte die Prinzessin Klementine; die Königin 
ward von dem hohen Verlobten geführt. Es' folgten 
sodann paarweise: der König der Belgier und'die Kö-
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«igin Christine von Spanien; der Herzog Ferdinand 
von Sachsen-Koburg und die Königin der Belgier; 
der Herzog und die Herzogin von Nemours; der Her­
zog von Montpensier und Madame Adelaide; dcr Her­
zog Alexander von Würtemberg und die Erbprinzessin 
von Sachsen-Koburg-Gotha. Oer Erbprinz und der 
Prinz Leopold von Sachsen-Koburg. Oer Prinz von 
Ioinville und der Herzog von Aumale wurden als ab­
wesend im Dienste des Königs gemeldet. Oie Zeugen 
waren, für den Prinzen August: der Baron von Kön­
neritz, sächsischer Gesandter am französischen Hofe, und 
der Marquis von Rumigny, französischer Botschafter 
bey dem Könige der Belgier; für die Prinzessin Kle-
mentine: der Baron Seguier, etster Vicepräsident dcr 
Pairskammer, Herr Sauzet, Präsident der Deputaten-
kammer, dcr Marschall Gerard und der Marschall Se­
bastians Sämmtliche Minister wohnten der Feyerlich-
kcit bey. Nach Vollziehung des Civil-Äktes begaben 
sich Ihre Majestäten/ gefolgt von der ganzen Versamm­
lung, nach der Kapelle, wo der Bischof von Versailles 
den kirchlichen Akr der Trauung vollzog. 
Oer beliebte Schauspieler Monrose, eines dcr älte­
sten Mitglieder des Theatre fran^ais, dessen Geistes­
kräfte schon seit längerer Zeit gelitten haben, ist h^ute 
früh in einer hiesigen Irrenanstalt gestorben. 
S c h w e i z .  
L o k a r n o /  d e n  i 8 t e n  A p r i l .  D i e  p o l i t i s c h e n  E m i -
grirten des Kantons Tessin beabsichtigten vom Piemon-
tesischen aus am Ostertage uns mit einem bewaffneten 
Einfalle zu überraschen, der Streich wurde aber durch 
die Wachsamkeit unserer Regierung und die Hülfe der 
sordinischen Behörden vereitelt. In der Nahe von Arona 
wurden von dcr sardinischen Polizey Kisten mir 5o<? 
Flinten und mehrere Fässer Pulver angehalten; die Be­
wegung war von mehreren hundert gcmietheten Indi­
viduen unterstützt, von welchen 19 eingezogen sind. 
Der Angriff sollte von mehreren Seiten her ausgeführt 
werden. Die Bevölkerung zeigt überoll Freude darüber, 
daß es gelungen, einem Attentate zuvorzukommen, wel­
ches schweres Unglück über das Land hätte bringen 
können. 
S t u t t g a r t ,  d e n  2 1  s t c n  A p r i l .  
Diesen Nachmittag ist der Prinz Peter von Olden­
burg mit Familie zum Besuche Ihrer Königl. Majestä­
ten hier eingetroffen und in dem königlichen Residenz-
schlosse abgestiegen. 
L o n d o n ,  d e n  2 1  s t c n  A p r i l .  
Die heutigen Abendblätter bringen die Trauerbot­
schaft von dem Tode des Königlichen Prinzen August 
Friedrich. Herzogs von Sussex, fünften Sohnes Georg's III. 
Gegen hold 1 Uhr Mittags ist Se. Königl. Hoheit im 
Kensington-Pallast verschieden/ nachdem man schon seit 
einigen Tagen keine Hoffnung mehr sür die Wicbergc« 
nesung des erlauchten Prinzen gehegt hatte. Das ge­
strige Bülletin hatte auch das Publikum bereits auf 
das nahe Ende Sr. Königl. Hoheit gefaßt gemacht.  — 
Se^ Königl. Hoheit war am 2?sten Januar 177Z ge« 
boren und hatte also vor Kurzem sein 7vstes Lebens» 
jähr vollendet. Oie Wissenschaften und Künste verlie­
ren an ihm einen huldvollen und eifrigen Beschützer. 
Er führte die Titel: Herzog von Sussex, Graf von 
Inverneß und Baron von Arklow und war Großmeister 
und Haupt-Grvßkreuz des Bath-Ordens, Ritter des 
Hosenband- und des Distel-Ordens, Obervorsteher deS 
Hafens von Plymouth, Oberforsthüter des St. James-
und des Hyde-Park, Generalkapitän und Oberst der 
Artilleriekompagnie, Doktor dcr Rechte und Großmei» 
ster der britischen Freymaurerlogen. Aus seiner frühe­
ren im Jahre 179Z geschlossenen Ehe mit Lady Au­
guste Murray hatte cr einen Cohn und eine Tochter, 
Sir Augustus d'Este, geboren am iZten Januar »794, 
und Mlle. d'Este, geboren am iiten August 1801, 
welche beyde noch leben. Nach dem Tode dieser ersten 
G e m a h l i n  v e r h e i r a t h e t e  s i c h  d e r  H e r z o g  i m  J a h r e  1 8 4 0  
mit der Herzogin von Invcrncß, welchen Titel die frü­
here Lady Cäcilie Underwood von Ihrer jetzt regieren­
den Majestät erhielt. Die Krankheit, welche Se. Kö­
nigliche Hoheit so schnell hinweggerafft hat, soll ein 
bösartiges Karbunkel gewesen seyn. 
Die Hofzeitung enthält jetzt einen Geheimeraths« 
befehl, wonach alle russische Schiffe, die in England 
aus Häsen an der Mündung dcr Weichsel, des Niemen 
und anderer Flüsse, deren oberer schiffbarer Theil im 
russischen Gebiete liegt, ankommen, als aus russischen 
Häfen ankommend betrachtet werden sollen; eben so 
soll es russischen Schiffen freystehen, nach solchen Ha­
fen von England abzusegeln. Diese Vorrechte erstrecken 
sich auch auf Finnland und sollen so lange den russi­
schen Schiffen zu Theil werden, als englische Schiffe 
in allen jenen Häfen den russischen gleichgestellt sind. 
Dieser Geheimerathsbefehl ist eine Folge des neuesten 
mit Rußland abgeschlossenen Traktates. 
Oie bringt Nachrichten von Kape Koast Kastle, 
denen zufolge der Prinz von Ioinville auf der Fregatte 
»Belle Poule^ in Begleitung der Korvette »Koquette' 
und eines Schooners am 29sten Januar an der Gold-
küste eingetroffen ist, nachdem er zu Lande von der 
holländischen Kolonie Elmina nach Kape Koast Kastle 
gekommen war und dem Gouverneur dieser britischen 
Besitzung, Kapitän Maelean, einen Besuch abgestattet 
hatte. Er blieb einen Tag dort und schrieb nach sei­
ner Rückkehr am Bord der -Belle Poule« einen sehr 
verbindlichen Brief an den Kapitän Maclean, dem cr 




^  N e w - Y o r k ,  d e n  Z o s t e n  M a r z .  A b g a n g e  B o y c r ' s ,  k e i n  B e d e n k e n  m e h r  g e t r a g e n  h a b e n  
^ Die Proceßverhandlung gegen den Kapitän Mackenzie werde, die Präsidentur zu übernehmen. Einige sind dcc 
ist endlich geschlossen vor dcm Kriegsgerichte, nachdem Ansicht/ daß der Versuch gemacht werden wird, den 
die von der großen Jury versuchte Einmischung in die vormals spanischen Theil der Insel von dem vormals 
ld Angelegenheit des Kapitäns durch den Ausspruch des französischen wieder zu trennen. Boyer soll 900,000 
^ Oistriktsgerichtshofes vereitelt worden^ »rar. Ob das Dollars mit nach Jamaika gebracht haben. 
^ Urtheil des Kriegsgerichtes nun freysprechend oder ver- (Pr. St. Zeit.) 
dämmend sür den Kapitän lautet, läßt sich zwar nicht Vermischte Nachrichten. 
^ mit voller Bestimmtheit angeben, da es nicht zur öf- Oer Gouverneur der Bank von England, Herr Cot-
^ fentlichen Kenntniß kommen soll, bevor es in Wafhing« ton, hat eine Maschine zum Wiegen der Goldmünzen 
" ton selbst veröffentlicht ist; indeß ist an der erfolgten und zum Ausscheiden dcr zu leichten erfunden. Die 
Freysprechung kaum zu zweifeln/ und Gerüchte, die in Maschine ist so empfindlich, daß sie eS angiebt, wenn 
^ mehreren Briefen aus Washington erwähnt werden, auch nur der zweytausend zweyhundert und fünfzigste 
^ deren Echtheit ich aber dahingestellt seyn lasse, wollen Theil eines Sovereigns fehlt. Die Münzen werden 
^ sogar »bissen, als das Urtheil dem Kabinet daselbst vor- auf eine kleine ebene Fläche geschoben; haben sie daS 
l'ö gelegt wurde, habe der Kriegs-Staatssekretär, Herr gehörige Gewicht, so springt eine Zunge vor und schiebt 
^ Spencer, Vater des aufgehängten Lieutenants Spencer, sie auf der einen Seite in eine Rinne; sind sie zu 
erklärt, sein Portefeuille niederlegen zu wollen, wenn leicht, so sinkt die Fläche und eine andere Zunge schiebt 
H der Kapitän Mackenzie nicht aus der Marine dcr Ver- sie in eine andere Rinne. Oie Münzen folgen dabei, 
^ einigten Staaten entfernt werde/ während dcr Marine« so schnell aufeinander, daß die Maschine 10,000 Stück 
V minister, Herr Upshur, dagegen erklärt hätte, seine in sechs Stunden wiegen kann, während ein sehr ge-
Entlassung nehmen zu wollen, wenn der Kapitän aus übter Mann mit der Handgoldwage in derselben Zeit 
^ derselben entfernt würde. Es sey darüt^r zu einem höchstens 4000 zu wiegen vermag. (Allg. Mod. Zeit.) 
^ heftigen Wortwechsel zwischen den beyden Ministern * « * 
^ gekommen. Oie Zahl der über Bremen und Hamburg von An« 
? H a y t i. fang i 8 3 6  bis Ende 1841 nach Amerika ausgewan» 
Oas Postdampfschiff »Mcdway", welches die neueste derten Deutschen beträgt 80,475, von welchen über 
westindische Post, aus St. Thomas, vom 26sten Bremen der größere Theil, nämlich 69/427 Personen/ 
> Marz, nach England gebracht hat, überbringt von dort in 778 Schiffen/ unter welchen sich 127 amerikanische 
» auch die Nachricht, daß die Revolution auf Hayti zur befanden, befördert worden sind. 
Krisis gelangt und der Präsident Boyer genöthigt wor- * » * 
W den ist, mit Z2 seiner Anhänger seine Zuflucht am Am i4ten April ist der bekannte Musikdirektor L a n-
s» Bord des britischen Kriegsschiffes »Scylla« zu suchen, ner nach längerem Leiden am Typhus zu Döbling bey 
Hji auf welchem er am i9ten März in Port Royal auf Wien gestorben. 
Jamaika angekommen ist. Als Haupt der Opposition * » * 
H gegen den Ex-Präsidenten wird jetzt der Senator Ou» Eine Zahl angesehener Juden im Königreich Polen 
W meille bezeichnet, den Boyer fünfmal mit dem Bajon- läßt in diesem Augenblicke bey dem Maler Oppenheim 
h! »et auS der Legislatur hatte vertreiben lassen, der aber in Frankfurt ein Gemälde anfertigen, das als Geschenk 
jedes Mal vom Volke wieder zum Repräsentanten ge, für S e. Majestät den Kaiser Nikolaus be­
wählt worden war. Um ferneren Gewaltmaßrcgeln auS- stimmt ist. ES stellt den Cyrus dar, wie er den Iu-
H zuwcichen, hatte sich Oumeille endlich nach Kayes be- den die Freyheit giebt. (Hamb. Korresp.) 
^ gcbcn und das dort stationirte Artillerieregiment für * » * 
W- sich zu gewinnen gewußt. In wenigen Tagen fand er München. Prof. Gruithuisen theilt in unse-
U sich an der Spitze von 6000 Mann. Um indeß zu rer Zeitung Folgendes mit: »Oie neuesten berechneten 
j!- zeigen, daß er nicht von persönlichem Ehrgeize geleitet Elemente des heurigen großen Kometen führen den-
z. werde, machte er dcm Herrn Beaugillard, in welchem selben der Sonne so nahe, daß man darüber staunen 
^ man ziemlich allgemein den Nachfolger Boyer'S zu er- und sich wundern muß, wie^ er nur glücklich der Ge-
^ blicken sich gewöhnt hatte, den Vorschlag, die Präsi» fahr hat entkommen können. Oie Elemente des Herrn 
^ dentur für erledigt zu erklaren und, bis zur definitiven Galle bringen ihn der sichtbaren Oberfläche der Sonne 
Erklärung der Legislatur über die Frage, daS Amt pro- 110,000 geographische Meilen nahe, die des Herrn 
visorisch zu übernehmen. Beaugillard erklärte sich nicht Plantamour bis auf 7000 solcher Meilen und die des 
^ bestimmt über dieses Anerbieten und schien temporisi- Herrn RirterS Encke führen ihn gar in den Sonnen, 
ren zu wollen; man glaubt aber, daß er, nach dem körper selbst hinein. Nimmt man in Folge der besten 
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Beobachtungen an, daß jeder Weltkörper unseres Sy­
stems einen festen Kern habe, er mag mit einem Meere 
bedeckt seyn, oder nickt, über welchem in großer Höhe 
eine koncenrrische Wolkendecke schwebe, und setzt man 
des Kerns Dichtigkeit gleich dcr der Erde, ob sie gleich 
wegen dcr ungeheuer« Pression, ungeachtet der höhern 
Temperatur, größer seyn muß, so ist die Wolkenhöhe 
beym Uranus iSoo geogr. Meilen, beym Saturn über 
Zooo, beym Jupiter über 36oo und bey der Sonne 
nach meiner neuesten Berechnung wenigstens 35,400 
solcher Meilen. Also konnte durch diesen atmospäri-
schcn Raum der Komet gehen, ohne auf den festen 
Sonnenkörper selbst zu stoßen. Dieser Raum betragt 
in dcr Höhe fast drey Vierthelle der Entfernung des 
Mondes von der Erde. Die gelehrte Welt ist Herrn 
Encke zu großem Dank verpflichtet, daß cr sich nicht 
abhalten ließ, sein so paradox scheinendes Resultat An­
dern mitjutheilen. Man kann auf seine Berechnung 
das größte Vertrauen setzen, indem derselbe die Olbers'-
fche Methode so durchdrungen hat, daß er sie sogar 
analytisch darstellte. Die schnelle Bewegung dieses Ko­
meten gab diesem die Kraft, durch den dichtesten Theil 
dcr Atmosphäre der Sonne zu eilen. Darum sein un­
geheurer Schweif, darum die Glut auf seinem Kern. 
Auf alle Fälle hat er ein noch viel grausigeres Aben,' 
teuer bestanden, als der Komet von ,680, welcher der 
Oberfläche der Sonne nur auf 27,000 geographische 
Meilen nahe kam. Byyde haben aber auch den Brand 
ouf der Oberfläche ihres Kerns und die ungewöhnliche 
Verlängerung ihres Schweifs nach dcr Zurückkunft von 
der Sonne, als den Merkmalen ihrer ausgestandenen 
Einwirkung, nicht verläugnet; dcr unsere mußte, wenn 
Encke's Elemente sich bestätigen, zwey Mal die Son­
nenwolkendecke durchschlagen und eben so ost, wenn 
auch sehr schnell, eine Hitze empfangen, die groß ge-
nung gewesen ftyn würde, alle brennbare Materialien 
auf der Oberfläche seines Kerns zu entzünden, wenn 
diese Hitze auch nicht größer gewesen wäre als die, 
welche Pouillet herausbrachte, nämlich 1120^ Reau-
inur; während die Wirkung des Lavoisier-Brisson'schen 
BrcnnglaS-Apparats mir eine Millionen Mal größere 
gab.« 
» » * 
^  H a m b u r g .  D e r  v o r  e i n i g e n  J a h r e n  b e r ü h m t  u n d  b e ­
rüchtigt gewordene ungarische Räubcrhauptmann Schu-
bry ist nicht, wie es seiner Zeit hieß, in einem Ge» 
fccht mit den Truppen erschossen worden, sondern es 
w a r  i h m  g e g l ü c k t ,  s i c h  z u  f l ü c h t e n .  I m  F r ü h j a h r  i 8 Z 3  
lebte cr unerkannt in einem Gasthofe in Hamburg und 
ging dann im August jenes IahreS nach Amerika, wo 
er in Charlestown unter feinem wahren Namen Papp 
eine Apotheke gegründet hat, und, wie er selbst schreibt, 
glücklich und zufrieden lebt. Er halte übrigens noch 
mancherlei) Schicksale zu überstehen, bevor er zur Selbst, 
standigkeit gelangte. Mit iz Dollar in der Tasche kam 
er aus Hamburg nach New-Uork, diente dort zuerst 
bey einem deutschen Kramer, lernte dann in Philadel­
phia die Buchdruckerey, diente spater bey einem Ham­
burger Hutmacher, Lcffmann, in Philadelphia, und hau-
sirte längere Zeit mir Stahlfedern, vergoldeten Ringen 
und Brustnadeln, wobey cr viel Geld erwarb. Bey 
dem Apotheker CurNus in New-Dork, einem gebornen 
Lübecker, erlernte er sein jetziges Fach, nahm dann als 
Gehülfc eine Stelle in der Havana an und gründete 
nach einigen Monaten die Apotheke in Charlestown, 
in welcher er sehr gute Geschäfte macht. 
(Verl. Spen. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den !7ten April. Die Fr. Gemahlin des Kammerjunkers, 
Garde-StabskapitanS v. Wolotzky, vom Auslände, 
log. im Höiel 6e ivioscou. — Der Kanzellist vom Schau-
lenschen Kreisgerichte, Hr. Kasimir Montewilla, aus 
Schaulen, der Rigasche Kaufm., Hr. Sergey Schutow, 
und Hr. Musikus I. Fink vom Auslande, log. im Hä-' 
ts! cZs Ft. ketersliourS. — Hr. v. Broßowsky aus 
Marienhoff, log. b. Hofrgthin Ellrich. 
Den ,8ten April. Hr. Oberst v. Bötlicher aus Grünhoff, 
Hr. Konsist. Rath v. Voigt aus Sessau, und Hr. Handl. 
Kommis Bönchen aus Riga, log. im Närs! 6e Varso-
vis. — Hr. Kaufm. Diewel aus Riga, und Hr. Arrend. 
Gricke aus Pauren, log. b. Zehr. — Hr. Kaufm. F. 
Hach aus Riga, log. im Hotel 6s 6t. petersbourZ. 
Den igten April. Hr. Oberhauptm. v.Lieven aus Tuckum, 
Hr. v. Lieven, Fr. v. Lieven und Hr. v. Boltho auS 
Meitzendorfs, Hr. Arrend. Herrmann aus Birten, und 
Hr. Arrend. Herrenheim aus Groß-Sonnarr, log. im 
Lotel äs Aloscou. — Hr. Disp. Maikowsky aus 
Szagarren, log. im Nöte! 6s St. petersdour?. — 
Hr. Kronförster, Tit. Rath v. Plenzdorff, auS Pillen, 
log. im Schadebergschen Hause. 
Den 2vsten April. Hr. Pastor Bilterling auS Sathen, 
Hr. Kand. Grothe aus Birsen, Hr. Kand. Rcmy aus 
Tauerkaln, Hr. Darchau aus Berghoff, Hr. Kaufm. 
Barclai de Tolly und Hr. Glasfabrikant Wiegand aus 
Riga, log. b. Zehr. — Hr. Goldarbeiter Ullrich aus 
Hasenpoth, log. b. Kaufm. Günther. — Die Hrn. 
Kaufl. Zimmermann und Hyronimus aus Riga, log. 
im Hvtel cls 5t. ?etersIzourH. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen dcr Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. RegierungS,Rath A. Beitler. 
r^o. »35. 
M i t s u i s  c h e  T e i t u n g .  
wo. zz. Mondtag, den s6. April 184z. 
St. Petersburg, den ,4 ten  April. 
II. MM. der Kaiser und die Kaiserin, und 
II. KK. HH. der Casarewitsch Großfürst und 
T h r o n f o l g e r  u n d  d i e  F r a u  C a s a r e w n a  u n d  G r o ß »  
f ü r s t  i n  M a r i a  A l e x a n d r o w n a ,  d i e  G r o ß »  
f ü r s t e n  K  0  n  s t  a  n  t  i  n  u n d  M  i  c h  a  e  l  N i k o l a »  
j e w i t s c h ,  d e r  G r o ß f ü r s t  M i c h a e l  P a w l o -
w i t s c h ,  d i e  G r o ß f ü r s t i n n e n  O l g a  u n d  A l e x a n -
d r a  N i k o l a j e w n a  u n d  E l i s a b e t h  M i c h a i «  
low na, hörten wahrend der Osternacht die Auferste» 
hungsmesse in der großen Kapelle des Winterpallastes. 
Z w i s c h e n  d e r  L i t u r g i e  u n d  d e r  M e s s e  e m p f i n g e n  I h r e  
Kaiserlichen Majestäten die Glückwünsche der Mit­
glieder deS Reichsrathes, der Minister, der Senatoren, 
der Generale und Officiere der Garde, Land-Armee und 
Flotte, deS Hofes und der Distinguirten bey Hofe vor­
gestellten Personen. — Um halb 6 Uhr Nachmittags, 
nach der Vesper, wurden die Damen in der Kirche 
zum Handkuß zugelassen. — Am Oster-Mondtage hör» 
ten Ihre Kaiserlichen Majestäten die Messe in 
der großen Kapelle des Pallastes, darauf war diploma­
tischer Cirkel, wo Herr von Oetterstett, preusfischer Le-
gationsrath, Herr Graf von Bylandt, niederländischer 
Legationssekretär, und Herr von Schmückert, preusfi­
s c h e r  P o s t r a t h ,  d i e  E h r e  h a t t e n ,  I h r e n  K a i s e r l i ­
chen Majestäten vorgestellt zu werden. — Am Abend 
des Oster-Sonntages war die Stadt erleuchtet. 
» 
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  v o m  u t e n  A p r i l .  
Für Auszeichnung im Dienst sind befördert worden: 
v o n  G e n e r a l m a j o r s  z u  G e n e r a l l i e u t e n a n t s :  
die Kommandirenden: der 4ten leichten Kavalleriedivi­
s i o n ,  v o n  d e r  S u i t e  S r .  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t ,  
Saß 2., und der igten Infanteriedivision, von der 
S u i t e  S r .  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t ,  B a r o n  R c n -
nenkampf — beyde mit Bestätigung als ChcfS die­
ser Divisionen. — Oer bey der Reserve-Infanterie ste­
hende Oobryschin 1., mit Derbleibung bey den Re­
servetruppen. Oer St. Petersburgische Oberpolizeymei-
ster, Generaladjutant Kokoschkin, mit Derbleibung 
in diesem Amte und als Generaladjutant. Oer Kom-
m a n d i r e n d e  d e r  i s t e n  U l a n e n d i v i s i o n  P i l a r  v o n  P i l -
chau, mit Bestätigung als Chef dieser Division. Der 
Ordnungsrichter deS kaukasischen Linien-KasakenheereS 
Nikolajew 1., mit Verbleibung in diesem Amte. 
Der Kommandeur der -ten Brigade der isten leichten 
Garde«Kavalleriedivision und des Leibgarde-Husarenre-
giments Plautin 1., mit Ernennung zum Komman­
deur der 2ten Brigade der Garde-Kürassierdivision. 
Der Dicedirektor der Kaiserlichen Militärakademie 
Baron Rennenkampf, mit Derbleibung in diesem 
Amte. Der Generaladjutant Baron Meiendorf, mit 
Derbleibung als Gcneraladjutant. Der bey den Mili­
tär-Lehranstalten angestellte Chw 0 sch tschinßkij, mit 
Verkleidung bey diesen Anstalten. Der Kommandirende 
der 3ten Infanteriedivision de Witte, mit Bestäti­
gung als Chef dieser Division. Oer Kommandeur der 
2ten Brigade der Garde-Kürassierdivision und deS Leib-
g a r d e - K ü r a s s i e r r e g i m e n t s  S .  M .  d e S  K a i s e r s ,  K l ü ­
pfe l, mit Ernennung zum Direktor des Pauls-Kadet» 
tenkorps. Der Kommandirende der 3ten Garde-Infan-
t e r i e d i v i s i o n ,  v o n  d e r  S u i t e  S r .  K a i s e r l i c h e n  M a ­
jestät, von Moller 1., mit Bestätigung als Chef 
dieser Division. Der Chef der Artilleriedivision des ab-
getheilten Grenadierkorps Ssmagin und der Chef des 
Stabes deS 4ten Infanteriekorps Ovander — beyde 
mit Derbleibung in ihren jetzigen Aemtern. — Der 
Kommandirende der 2ten Garde,Infanteriedivision, von 
d e r  S u i t e  S r .  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t ,  R e h b i n ­
der 1., mit Bestätigung als Chef dieser Division. Der 
Kommandeur der Schule der Garde-Unterfähnriche und 
Junker Baron Schlippenbach, mit Ernennung zum 
Direktor deS isten Kadettenkorps. Oer Chef der 5ten 
leichten Kavalleriedivision von Tornau und der Ku­
rator des Warschauer Lehrbezirks, von der Suite Sr. 
Kaiserlichen Majestät, Okunew 1. — beyde 
mit Derbleibung in ihren jetzigen Aemtern. — Der 
K o m m a n d e u r  d e s  L e i b g a r d e - K a s a k e n r e g i m e n t s  K u s n e -
zow 1., mit Ernennung zum Feld-Hetmann der doni­
schen Kasakenregimenter bcy dcm abgetheilten kaukasi­
schen Korps. Oer Chef des Stabes vom Korps der 
B e r g - I n g e n i e u r e ,  v o n  d e r  S u i t e  S r .  K a i s e r l i c h e n  
Majestät, Tschewkin, mit Derbleibung in seinem 
jetzigen Amte. 
St. Petersburg, den 2osten April. 
Laut Allerhöchstem Tagesbefehl vom !7ten April ist 
S e .  K a i s e r l .  H o h e i t  d c r  G r o ß f ü r s t  T h r o n f o l ­
ger und Cäsa rewitsch zum Generaladjutanten S r. 
Kaiserlichen Majestät ernannt worden. 
(St. Petersb. Zeit.) 
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S e r b i e n .  
Die Ofener u n d  P e s t h e r  Z e i t u n g  b e r i c h t e t :  
Unsere neuesten Korrespondenznachrichten von der serbi­
schen Granze vom loten April sind folgenden Inhalts: 
Als Vorbote der nahen Auflösung der gegenwärtigen 
serbischen Regierung dürfte der gestern hier stattgehabte 
Uebertritt nach Semlin, des Senatssckretärs St., dann 
des Professors der Philosophie zu Belgrad M — ky., 
des serbischen Protomedikus St — r., so wie der am 
8ten d. M. bey Panesowa herübergeflüchteten sieben 
Knicks (Orts-Aeltesten) dienen. Fürst Alexander Czcrny 
hat auf seiner Reise, trotz aller Bemühungen des Me­
tropoliten Peter, welcher ihn auf derselben begleitete 
und ihm vorspiegelte, daß daS Volk mit Czerny und 
der gegenwartigen Gestalt der Dinge zufrieden sey, die 
betrübende Erfahrung gemacht, daß sich allgemein die 
wärmste Sympathie für die Obrenowitfche kundgab. In 
dcr Festung Belgrad ist der dasige Kommandant Kiamil 
Pascha — seiner Abstammung nach ein türkischer Jude — 
mit der Herrichtung der 3oo Jahre alten Kanonen ohne 
Laffetten, die bis jetzt die Walle der verwahrlosten Fe­
stung verunstalteten und den Türken zum Knallen statt 
der Mörser dienten, beschäftigt. — Metropolit Peter 
hat bey den gegenwärtigen Machthaber» Serbiens um 
die Bewilligung, in ein Bad reifen zu dürfen, ange­
sucht, welche ibm aber mit den Worten verweigert wur­
de: »Was wir zusammen gekocht haben, werden wir 
auch zusammen verzehren.« 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i s t e n  A p r i l .  
Das Journal cls donstaritilioxls versichert, es sey 
eine abscheuliche Verleumdung, daß, wie zuerst die 
Augsburger Allgemeine Zeitung verbreitet habe, 
das neugeborene Kind der verstorbenen Prinzessin Sa-
lieh, Schwester des Sultans, auf Befehl des Letzteren 
gelobtet worden. Dieses Kind sey bereits sterbend zur 
Welt gekommen, habe nur einige Augenblicke gelebt, 
und die Mutter sey an einer abzehrenden Krankheit, 
nicht aber aus Gram über das getödtete Kind, gestor­
ben, wie dies aus den Zeugnissen der zahlreichen Aerzte, 
von denen sie behandelt wurde, erwiesen werden könne. 
Oie genannte türkisch-französische Zeitung nimmt von 
dieser Widerlegung Anlaß, sich über sämmtliche deut­
sche Blätter zu beklagen, die, wie sie behauptet, der 
Pforte olle schr feindlich gesinnt seyen. 
K o n st a n t i n o p e l, den i2ten April. 
Die serbische Frage ist heute in einem unter Bey-
seyn deS russischen Botschafters abgehaltenen Divan 
folgendermaßen entschieden worden: ») Kara-Georgie-
witfch soll freywillig oder in Folge einer förmlichen Ab­
setzung die Regierung Serbiens niederlegen; 2) eS soll 
eine neue Fürstenwahl vorgenommen, und Z) Kiamil 
Pascha von Belgrad, Wutsitsch und Petroniewitsch auS 
Serbien entfernt werden. 
K a h i r a ,  d e n  y t e n  M a r z .  
Die preufsische wissenschaftliche Expedition, an deren 
Spitze sich Herr Professor Lepsius befindet, hat die Py-
ramiden von Gizeh und Sacchara, an denen sie sich 
beynahe drey Monate aufhielt, verlassen und ist vor 
einigen Tagen nach Fayum abgereist, um dort ihre Un­
tersuchungen zu beginnen. Man darf wohl die Hoff­
nung hegen, daß diese Expedition uns endlich genauen 
Aufschluß über den sabelhaften See Möris und das so 
oft und vergebens gesuchte Labyrinth daselbst geben 
werde. Wenigstens steht nach den bedeutenden Ent« 
deckungen über die ägyptischen Dynastieen, welche Pro­
fessor Lepsius an den Pyramiden machte, bis jetzt als 
Thatsache fest, daß diese preussische Expedition den kom­
menden Reifenden in archäologischer Beziehung weit 
weniger zu thun übrig lassen wird, als die früheren 
französischen. 
L i s s a b o n ,  d e n  i ? t e n  A p r i l .  
Die Unterhandlungen zwischen England und Portu­
gal wegen Feststellung deS neuen Zolltarifs sind nun 
völlig abgebrochen, da Lord Aberdeen sich entschieden 
geweigert hat, auf die letzten Vorschläge dcr portugie­
sischen Minister einzugehen. Man glaubt indessen in 
Lissabon, daß die Regierung, aus Besorgniß vor dcr 
Unzufriedenheit, welche in den portugiesischen Wein­
distrikten durch dieses Resultat erzeugt werden kennte, 
sich bequemen werde, dem Kabinette von St. James 
noch einmal Vorschläge zu machen. 
M a d r i d ,  d e n  i s t e n  A p r i l .  
Vor zwey Tagen erfuhren wir durch die französischen 
Blatter, daß in Manila ein Theil der Besatzung sich 
in Aufruhr versetzt halte. Gestern sind hier direkte 
Nachrichten von dort eingegangen, die über Suez und 
Alexandrien nach Marseille gelangten und von dort 
hierher befördert wurden. Diese Nachrichten gehen nur 
bis zum 2istcn Januar, und aus ihnen ergiebt sich 
Folgendes: »Am 2vsten rückte das Zte Linienregiment 
in Manila ein, um in der Stadt und in dem Fort 
Santiago den Dienst zu thun. Diese Truppen hatten 
bereits den Plan entworfen, sich, man weiß nicht von 
wem verleitet, oder in welchem Sinne, gegen die be-
stehenden Behörden zu empören. Zwey Kompagniecn 
Artillerie, welche in dem Fort Santiago zurückblieben, 
wurden von den Meuterern überfallen und mehrere Of-
ficiere derselben getödtet. Oie Aufrührer richteten mit 
Tagesanbruch die Kanonen des Forts auf die Stadt 
und fügten dieser einigen Schaden zu. Der General-
kapitän Oräa ließ darauf das Feuer gegen das Fort 
eröffnen, dieses jedoch wieder einstellen, in dcr Besorg­
niß, daß ein dort befindliches Pulvermagazin in die 
Luft fliegen und die Stadt in einen Schutthaufen ver­
wandeln möchte. Oie Aufrühret legten, als sie sich 
verloren sahen, selbst Feuer an die Gebäude des Forts, 
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dos jedoch gelöscht wurde, ehe es das Pulvermagazin Aus dem Haag, den 2 5sten April. 
erreichte. Die treugebliebenen Truppen drangen darauf' Oer König und die Königin, fo wie die Prinzen 
in daS Fort ein, und die Empörer wurden größten- Alexander und Heinrich, haben sich auf einige Tage 
theils gefangen genommen. Man wußte am 2isten Ja- nach Amsterdam begeben. 
nuar in Manila, daß der General Aleals unterweges Berlin, den L ö s t e n  April. 
war, um den General Oräa als Generalkapitän abzu» S. M. der König haben geruht, Sr. Durchl. dem 
lösen.« Fürsten von Reuß zu Schleiz den Schwarzen Adler» 
Oer Infant Oon Francisko stattete heute dem Rc« Orden zu verleihen. 
gcnten abermals einen Besuch ab und verweilte fast Stockholm, den i4tcn April. 
eine Stunde bey ihm. Am 4ten d. M. ist in Mariestad der Reichsherr, vor-
P a r i s ,  d e n  > 8 t e n  A p r i l .  m a l S  G e n e r a l  d e r  I n f a n t e r i e  u .  s .  w . ,  G r a f  K a r l  H e n -
Aus dcm südlichen Frankreich erhalten wir die schlimm- rik Posse, einer unserer ausgezeichnetsten Krieger, im 
sten Nachrichten über die Wirkungen des im Anfange 7?sten Lebensjahre verstorben, und mit ihm sein gräf-
dieses MonatS nach dem wärmsten Frühlingswetter plötz- liches Geschlecht erloschen. 
lich wieder eingetretenen Frostes. Oie Maulbeerbäume In Nyköping verstarb am 4ten d. M. der durch seine 
und der Wein haben in verschiedenen Gegenden, na- Reisen, vorzüglich in Südamerika, und deren Beschreib 
mentlich im Saonethale und in der Cöte d'or so sehr bungen berühmte Kapitän-Lieutenant in unserer Flotte, 
gelitten, daß man auf die Aussicht einer Aerndte ver- C. A. Gosselman, im 43sten Lebensjahre. 
zichten zu müssen glaubt. Oie Weinbauer trösten sich London, den i7ten April. 
so weit als möglich mit dcr Hoffnung, daß die Kälte Das Oampsboot »Solway', welches zu den wcstin-
auch den Blattwickler (la x^rols) zerstört habe, der dischen Packelböten gehört, ist am 7ten in der Nähe 
seit einigen Iahren die ärgAen Verwüstungen in den von Korunna untergegangen. Oer Kapitän und ein 
Weinbergen einer großen Zahl von Departements an« Theil der Mannschaft, so wie mehrere Passagiere, ha, 
richtete. bcn dabey daS Leben verloren. Oie übrigen sind geret» 
P a r i s ,  d e n  2 v s t e n  A p r i l .  t e t  w o r d e n .  E i n  f r a n z ö s i s c h e s  K r i e g s s c h i f f  n a h m  d i e j e n i »  
Herr Guizot schwebte gestern bey seiner Rückkehr gen auf, welche sich in die Böte geflüchtet hatten, und 
aus St. Kloud in Lebensgefahr, indem die Pferde sei- brachte sie nach Korunna. OaS Schiff hatte erst vor 
nes WagenS durchgingen und erst nach einiger Zeit, einigen Stunden den Hafen verlassen, wo es Kohlen 
durch die Bemühungen der Herbeyeilenden, zum Still» eingenommen hatte. Es stieß auf einen Felsen und er» 
stehen gebracht wurden. Oer Minister ist mit dem hielt einen so starken Leck, daß es auch sogleich sich 
bloßen Schrecken davongekommen. mit Wasser füllte. 
Mit einer ausserordentlichen Post aus Indien sind London, den igten April. 
Nachrichten auS Kalkutta vom 3ten März eingetroffen. Vorgestern gab der Lord-Mayor wieder ein großes 
Mit dieser Post ist Major Frazer angelangt, welcher Oincr, bey welchem auch die Gesundheit des französi-
kostbare Geschenke des Königs von Lahore, im Werthe schen Gesandten ausgebracht wurde. Oerselbe antwor-
von 12,000 Pfd. St., für Ihre Majestät die Königin tete: »Indem ich Ihnen für Ihre freundliche Aufnahme 
Viktoria überbringt. Oie politischen Mittheilungen sind danke, erschrecke ich doch vor dem Versuche, Sie in 
ohne Belang, mit alleiniger Ausnahme der Nachricht, Ihrer schönen Sprache anzureden, da ich sie durch eine 
daß Akbar Chan sich wieder in Bewegung gesetzt hatte barbarische Aussprache zu verderben fürchte. In weni-
und einen Angriff gegen die Seiks am Indus beabsich- gen Iahren wird dies mit den beyden am Kanal woh-
tigte. In diesem Falle würden die Britten ihren Al- nenden Völkern nicht mehr dcr Fall seyn. Die geo-
lirten Beystand leisten müssen. Aus China nichts Neues, graphische Trennung wird die Leichtigkeit der Komm»» 
Eine an die Mitglieder der Ocputirtenkammer ver- nikationen nicht hemmen.. Taglich werden die Bezie-
theilte vorläufige Notiz über die schließliche Gestalt, in Hungen dcr beyden Länder inniger, und je mehr die 
welcher sich das Budget des vorigen Jahres befand, Engländer und Franzosen einander kennen, desto mehr 
weist nach, daß sich die Staatsausgaben für 1842 werden sie sich achten. Ourch die Eisenbahn wird man 
auf 1,490,000,000, die Staatseinnahmen aber auf in 15 Stunden von Paris nach London gelangen. Dann 
1 ,336,000,000 Fr. belaufen haben, so daß sich also werden wir durch alle Bande des bürgerlichen LebenS 
ein Deficit von »54 Millionen herausstellt. Den ur- verbunden seyn; wir werden die Vergnügungen und 
sprünglichen Anschlägen zufolge sollten die Ausgaben nur Unternehmungen theilen, und Ihre Söhne werden un-
1,276,000,000 Fr. und die Einnahmen 1,160,000,000 sere Töchter heirathcn. Paris und London, die schön» 
Fr. betragen, wonach das Deficit nur auf n5 Millio- sten Städte der Welt, mögen sie die Einigkeit bewah-
nen gestiegen seyn würde. ren, welche den Frieden der civilisirten Welt verbürgt.' 
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DaS untergegangene Dampfschiff »Solway* wird zu 
60,000 Pfd. St. geschätzt und ist nur zu 28,000 ver­
sichert. 
L o n d o n ,  d e n  22s ten  April. 
Erst jetzt hat man Nachrichten von den Antillen St. 
Eu stäche und St. Marlin erhalten, nach welchen 
das Erdbeben am 8ten Februar dort ebenfalls Verhee­
rungen angerichtet hatte. Zu St. Eustache hörte man 
um »0 Uhr Morgens ein furchtbares Getöse, und un­
mittelbar darauf erschütterten eine Reihe Erdstöße, die 
an Heftigkeit stets zunahmen und etwa 2 Minuten 
dauerten, die ganze Insel. Die Spitze des nahe bey 
der Stadt liegenden Berges ward sofort in Staub ein­
gehüllt, weil der größere Theil der Ostseite plötzlich 
eingesunken war. Oie Kirche und der Thurm sind so 
beschädigt, daß sie gleich der Melhodisten-Kapelle den 
Einsturz drohten. Oas Fort Orange ist unbrauchbar 
geworden, und alle seine Gebäude sind zerstört. Die 
zwey in den oberen Stadttheil führenden Straßen wa­
ren mit Ruinen bedeckt. Die Dörfer hatten sämmlich 
mehr oder weniger gelitten, und die Zuckerpflanzungen 
waren stark beschädigt worden. Zu gleicher Zeit ver­
spürte man auch das Erdbeben auf St. Martin, wo 
es doppelt so lange anhielt, jedoch weit minderen Scha­
den anrichtete. Nachher fühlte man noch bis zum 
iZten Februar heftige Erdstöße, die jedoch kein Unheil 
stifteten. 
Eine Vergleichung der letzten Marktpreise ergiebt, 
daß in London die Preise des Weizens um 14?. des 
Mehls um 34x und des Brodes um volle So Procent 
theurer sind, als in Paris. 
L o n d o n ,  d e n  25s ten  April. 
Heute früh verkündigten Kanonenschüsse den Bewoh­
nern Londons die um 4 Uhr Morgens erfolgte Geburt 
einer Prinzessin. Im Laufe des Tages wurde in einer 
Geheimenrathssitzung beschlossen, den Erzbischof von 
Kanterbury aufzufordern, ein Dankgebet zu verfassen, 
daS am nächsten Sonntag in allen Kirchen verlesen wer­
den soll. (Pr. St. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Die Inspektoren und wissenschaftlichen Lehrer an den 
Kreisschulen, zu Oorpat vr. Liborius und zu Tuckum 
Trautvetter, sind in der ihrem Amte entsprechen­
den 9ten Rangklasse bestätigt worden. (Inland.) 
Dem Kaiserlich-Russischen Kollegienrathe Baron 
Julius von Saß ist von S. M. dem Könige von 
Preussen der St. Iohanniter-Orden verliehen worden. 
(Pr. St. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 2isten April. Hr. Tamoschnabeamte Pelkun aus 
Arensburg, Hr. Partikulier Rosenberg aus Groß-Es« 
sern, Hr. Pastor v. Voigt aus Sessau, Hr. Oiligence-
Verwalter Poll aus Riga, Hr. Gem. Ger. Schr. Katz 
aus Öoblen, und Hr. Gem. Ger. Schr. Freymann aus 
Neuguth, log. im Rötel 6s Vsr5vvis. —^ Hr. Kaufm. 
Schmidt aus Libau, Hr. v. d. Howen aus Medden, 
die Hrn. Kaufl. Bauder und Sandersohn auS Riga, 
log. im Hotel 6« Moscou. Hr. Oberst v. Weyrich, 
a. D., auS Riga, log. im IZötel äs 5t. ?etersdourg. 
Den 2 2sten April. Hr. Ingen. Major v. Wilde auS Ia-
nischeck, und Hr. Tit. Rath Höpner aus Libau, lvH. 
im Hotel 6s 8t. ?etersboucA. — Hr. v. Rönne aus 
Wensau, Hr. v. Nolken, die Hrn. Arrend. Steingöl-
ter und Becker aus Riga, log. b. Zehr. 
Den 2Zs ten  April. Hr. wirkl. Staatsrath v. Hesse auS 
Riga, log. im Hotel 6s klogcou. — Hr. Musikdirek» 
tor I. Herrmann, die Hrn. Musiker A. Keller, H. Sachs 
und Wilh. Schindler, und Fraul. Maria Habbert auS 
Breslau, log. im IZötel 6s Vsrsovis. Hr. Handl. 
Kommis Georgj aus Ooepat, log. b. Kiesling. 
K  0  u  r  s .  
R i g a ,  d e n  2 0 .  A p r i l .  
AufAmst.Z6T.n.O.—Cents. holl.Kour.x. l R.S. M. 
AufAmst.65T.n.O. — Cts.holl.Kour.i'.i R.S.M. 
AufAmst. goT.n.D. — C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Hamb.3K T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x. 1 R. S.M. 
AufHamb.65T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 90T.N.O 34g Sch.Hb.Bko.x.»R.S.M. 
AufLond.3Mon.37?^Pce.Sterl.x. 1 R.S.M. 
Auf  Par i s  90  Tage  — Cent .  x .  1  R .  S .  M.  
6  xL t .  Insk r ip t ionen  i nB .A .— R.  — K.S.x .  »00R.B.A .  
6 xLt. 6itc» in Silber xL«. 
5 xLt. äito 6ito isteu. 2teSer ie  109z ,  l 10 
5 xLt. 6i jo 6ito 3teu.4teSerie »o3^/104 
4 xLt. äito äito Hope ----
4 xLt. äito äito St ieg l i t z  —» 
L iv länd ische  P fandbr ie fe  .  .  102 
äito Stiegl i tzische 6ito. . — 
Kur land ische  ä i to  kündbare  
äito äito auf  Termin  — 
Ehst land ische  Psandbr iese  .  .  — 
äito St ieg l i t z i sche  äito . . — 
I-iAut äer 8t. ?etsrsl>. Hanä.-Ttß. galten äasvUzst 
arn 16. ^xril 
?o1n. kartial-OdliZationen3oo Ouläsn 3iz 5. 
äito äito ,, Zoo äito 88 »»» 
(H ie rbey  e ine  Bey lage . )  
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der  C iv i l oberverwa l tung  der  Os tseeprov inzen .  RegierungS-Ra th  A .  Be i t l e r .  
5io, >38. 
V e h l a g e  Z u r  M i t o t i s c h e n  L e i t u n g  z z .  
M o n d t a g ,  d e n  2 6 .  A p r i l  1 8 4 3 »  
B e y  t r a g e  i n  B e t r e f f  d e s  Z e i t g e i s t e s .  
(Beschluß.), 
Ein in der Wirklichkeit, zwar in individueller Veranlas­
sung vor einiger Zeit an eine geachtete Erzieherin geschrie­
bener, jedoch allgemeine Ansichten, insbesondere über die 
Methode des weiblichen Sprachunterrichts, entwickelnder 
Brief wird öie Sache näher motiviren und ans'Licht 
stellen. Er lautet folgendermaßen: ,Ich halte für Kin­
der aus Familien, die im Stande sind, sie auf Sprach­
fehler aufmerksam zu machen, sobald sie nur die Hauptre-
geln inne haben, die detaillirte Erlernung der Gram­
matik in der Nationalsprache für unnöthig. Es ist ein 
g r o ß e r  G e w i n n ,  e t w a S  n u r  d u r c h  d e n  U m g a n g  m e c h a ­
nisch lernen zu kennen, wozu die Ergründung der 
abstrakten Regel und das Bewußtwerden derselben so 
viel Mühe und Zeit kostet, und anstatt den Verstand 
zu schärfen, ihn nur niederdrückt. Denn was sind 
Sprachregeln anders als willkührliche Satzungen, Sub­
strate des allgemeinen Gebrauchs, die für dieselbe Spra-
che in einem Jahrhundert so, und in einem andern 
wieder anders, nach diesem sich richten. Wenn ich mir 
beym Mechanismus des Rechnens dcr Regeln und Grün­
de, warum es so und nicht anders seyn kann, bewußt 
werde durch Analyse der einzelnen Sätze, so erweitere 
und schärfe ich den Verstand in Erkennung einer ewi-
gen Wahrheit, die auf unserer Erde und nach den Er­
scheinungen wenigstens, weil diese auch ausser ihr mit 
den Operationen unseres Geistes übereinstimmen, auch 
auf dem Jupiter gleich wirkend seyn muß. — Allein 
was giebt mir die Sprachregel? Nichts Rationelles, 
nichts Unwandelbares auf die Gesetze des menschlichen 
Verstandes Gegründetes. Bey einer fremden Sprache, 
die nicht unsere Umgangssprache ist, und wo der Me­
chanismus der täglichen Rede durchs Ohr nicht wirken 
kann, da erscheint der Behelf der Grammatik nützlicher 
und überwinder die Schwierigkeiten durch Theorie. Aber 
auch da giebt es verschiedene Methoden. — Einer mci» 
«er Lehrer hielt es zweckmäßiger, nach Erlernung der 
Hauptregeln, hinsichtlich dcr Deklinationen, Konjuga­
tionen und Präpositionen, die übrigen beym Erponiren 
und Uebersetzen herausfinden zu lassen und so zugleich 
praktisch Form und Materie zu verbinden. Beym Le­
sen und Schreiben geschah es durch Erklärung, Fragen 
und Korrekturen des Lehrers, und ich muß gestehen, 
daß ich bey dieser Methode im Lateinischen und Fran­
zösischen schnelle Fortschritte machte, wahrend das Er­
lernen der Regeln im abstrakten Sinn, als Gedächtniß-
werk nach meinem früher« Schulunterricht, mir nur 
eine stets schr vcrdrüßlichc Mühe, ohne F o r t s c h r i t t  in 
dcr Erlernung der Sprache selbst, ohne Genuß ein.'s 
wissenschaftlichen Erkenntnisses und erweiterter Vecstan-
deskräfte, verursachte. Ich spreche nicht von Gelehr­
ten von Profession, die sich dem philologischen Fache 
widmen, sondern von der Erziehung dcr jungen Damen, 
gleichviel ob sie Gouvernanten werden wollen oder nicht, 
die aber nur den gebildeten Standen angehören. Eine 
gut gewählte spätere Lekcüre wird den Sinn nicht we­
niger für den richtigen Ausdruck bilden, als zugleich den 
Geschmack läutern und veredeln. Ja, die Erfahrung lehrt 
es, daß bloß durch Lektüre und Genie, ohne alle Gram­
matik, der vortrefflichste Styl gebildet worden. Rousseau 
giebt ein Beyspiel. Vor einiger Zeit hielt man das Stu­
dium der Logik für eben so nothwendig, um richtig zu ur-
thcilen und zu schließen, als jetzt die minutiöseste Erler­
nung grammatischer Regeln, um seine Muttersprache rich­
tig zu sprechen und zu schreiben. — Da die Kenntniß der 
Formen aber nicht konsequent denken, geschweige denn 
nach dem Gedachten handeln lehrte.5 so laßt man die 
Sache in wissenschaftlicher Anwendung aus sich beruhen, 
und der natürliche Sinn, durch Bcysviel, Leben und Han­
deln geweckt, gelangt, der Regel unbewußt, eben so wie 
früher bey demjenigen zu richtigen Nachsätzen und Folge, 
rungen, der überhaupt einen richtigen Gebrauch von 
seinem Verstände zu machen vermag. Was man aus 
dem Leben durch Umgang selbst lernen kann, könnte man 
ihm willig überlassen, besonders bey Damen, deren Be­
stimmung schon an sich von engeren Kreisen umzogen und 
bey welchen ein Sprachfehler um so mehr mit Nachsicht zu 
bcurthcilen ist, als sie oft bloß praktische Geschäftsmann 
ncr heirathen, die den Fehler nicht einmal, als eine Kon-
trcbande der feinen Gesellschaft, zu erkennen im Stande 
sind, nichts destoweniger aber Frau und Familie gut näh­
ren. — Ich würde gegen bloße Sprachformcnlehre nicht 
so viel einzuwenden haben, wenn sie durch die Schwie­
rigkeit dcsErlernens nicht so zeitraubend wäre, undwcnn 
es nicht ohnehin so viel auch für Damen noch zu erlernen 
gäbe. Die so großen Fächer der Geschichte, Geographie 
verbunden mit Statistik, Naturgeschichte, auch Natur-
lehre, Rechnen — cine Hauptsache für-praktische Haus­
frauen — und cine fremde Sprache, daS Französische, 
auch russich (im Umgange bey uns praktischer wenigstens 
als das Englische und Italienische), Musik, Religionsun­
terricht bis zur Konfirmation, Zeichnen und Brodiren, 
erlauben Sie, ganz unerwähnt lassen zu dürfen, öffnen 
wahrlich ein nur zu weites Feld der jugendlichen Thätig-
keit, sind jedoch alle in das Bereich einer guten Damen­
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erziehung sür die gebildeteren Stände aufgenommen. Ich 
muß Ihnen, meine Verehrtest?, aufrichtig gestehen, daß 
ich glaube, daß mit diesen Dingen die Waagschaale voll 
ist, mit welchen diese Stände ihre Töchter zu beschwe­
ren für dienlich halten. Sie als eine geistreiche und 
nicht bloß wissenschaftlich gebildete Dame werden mir 
aber Recht geben, daß die eigentliche Bestimmung deS 
Weibes »Häuslichkeit und Familie' keine andere 
dadurch geworden. Madame Campan, gleich edle Zwecke, 
wie Sie, in der Pensionsanstalr zu St. Germain ver­
folgend, indem sie von dcr Erziehung ihrer damaligen 
Schülerinnen, der Schwestern und Stieftochter Napo-
leon's, spricht, drückt sich in obiger Beziehung also aus: 
»Ignorant leur avenir, eI1e8 ont ets elsvees en 
ksrririieg äi8tinAuess, rnsÜ8 cornrns äevant etrs un 
jour cle Lonnes möres äs Emilie, seul but c!'une 
I) c> n n e eclucation." 
Die Erziehung aber ist bey uns zu komplicirt. Man 
überschreitet diesen Zweck. — Die Anforderungen 
des Publikums gehen in dieser Hinsicht zu weit hinaus, 
und es ist mir interessant, noch einen Augenblick bey 
diesem Thema in dcr Unterhaltung mir Ihnen zu ver­
weilen. Man denkt bey dcr jetzigen Erziehung nur an 
den Geist, läßt es an seinen Anstrengungen nicht feh­
len, und die jungen Damen, die Familicnmütter wer-
den sollen, vergessen ganz, daß Gesundheit und freye 
körperliche Entwickelung wesentliche Mittel, jenen Be­
ruf zu erfüllen, sind. Wahrlich, schon um dcsscntwillcn, 
zur Bewahrung des edelsten Guts im Leben, der Ge­
sundheit, erscheint eS wünschenswerth, bey der wcibli-
chen Erziehung, so viel als möglich, alle Luxusartikel 
auszuschließen, und zu diesen zahle ich den grammati­
kalischen Schulunterricht, sobald er über die Erlernung 
dcr Hauptrcdcformen hinausgeht. Wenn wir von klas­
sischer Bildung bey Damen sprechen, so sollten wir 
auch auf die Völker zurückgehen, die diesem Namen ih­
ren Ursprung gegc-zen haben, um aus ihrer Geschichte 
manche Nutzanwendung für unser Leben zu ziehen. So 
erscheint Geschichte überhaupt nur als rathende, war» 
nende Begleiterin des Lebens nützlich, und wird gegcn-
theils nur ein Gegenstand gelehrter Forschungen. Jene 
Völker, vom Schönhcirsgefühl durchdrungen und nicht 
bloß intellektuell auf Kostendes Objektiven, erkannten, 
daß Gesundheit und körperliche Ausbildung die ersten 
Pflegerinnen der Schönheit und zugleich ein unentbehr­
liches Erforderniß thätiger guter Staatsbürger sind, und 
ihnen ward die Erhaltung derselben bey Männern und 
Frauen ein Hauptprincip dcr Erziehung. — Welches 
Geschlecht kann in den höhern Ständen jetzt entstehen, 
wo dcr Tanz als die einzige körperliche Ausbildung be­
trachtet wird, dabey Korsett und Fischbein das Athmcn 
hindern und dcr Nähramen die Zeit in Anspruch nimmt, 
di? geistige Anstrengung den beschäftigten jungen Töch» 
lern spärlich übrig laßt? — Ich bin es überzeugt, Sie 
werden in meinen Ansichten nicht wohl cine übelwol­
lende Kritik,unseres modernsten Zeitgeistes» sondern vor­
züglich den Wunsch, manche seiner Auswüchse möglichst 
zu komprimiren, erblicken.' — Erzieher und Erzieherin­
nen können aber, nachdem was ich Eingangs von dein 
Einflüsse des Zcirgcistes auf die Iugendbildung gesagt, 
hierin nicht so wirken als Aeltern, und unter diesen 
wiederum Familienväter mehr als Frauen, nstil jene 
als der bestimmende, diese als dcr bloß rathende Thcil 
von der Natur wenigstens ihre Stelle im Leben auszu­
füllen erhalten haben; und nach dem was eine geistrei­
che Frau in Erkennung dieser Wahrheit gesagt, ,daß 
nämlich nur Männer sich der öffentlichen Meinung 
widersetzen können,' an diesen die Reihe ist, die weib­
liche Erziehung und die Gesellschaft von Gegenständen 
zu befreyen, die nur den Luxus dcr Zeit auch geistig 
vermehren, keineswegs aber der rein wissenschaftlichen 
Erkenntniß, der frcyen Entwickelung des Verstandes 
und dcr Veredelung des Gemüths und Geschmacks för­
derlich sind, vielmehr auf diese sehr nachtheilig durch 
die ihnen geraubte ErzichungSzcit einwirken. Der Ver­
stand und das Gemüth vortheilen beyde nichts dabey, 
wenn cine Masse fremder Vokabeln und Sprachregeln 
in das Gedächtniß hineingetrieben werden, und frägt 
man, zu welchem Zwecke in der Nutzanwendung? — 
zu keinem andern, als auf einem Ball oder einem Di­
ner, bey sich etwa selten darbietender Gelegenheit, ei­
nige Phrasen mit gezwungener inkorrekter Aussprache, 
etwa mit fremden Reisenden, wechseln und die Blicke 
und Ohren der Umgebung auf sich ziehen zu können. 
Glücklich, wenn man ohne Neid und Bekrittelung dcr 
weniger Gelehrten am andern Tage nur die Bildung 
der Dame Kaut ion bewundert und sür jahrelan­
ges Leiden in der Jugend sie durch Beyfälligkeit über 
ihr umfassendes Sprachtalent ausser der nationalen und 
der jetzt nur zu gewöhnlichen französischen Sprache ent­
schädigt. DaS Märtyrerthum ist alsdann vollbracht 
und die Siegeskrone errungen. 
E r n s t  v .  R  e  c h  e  n b  e  r g  »  L  i n t  c  n .  
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Auf der Telegraphenlinie von Bayonne nach Paris 
herrscht s^it dem soften April eine große Thätigkeit. 
* . * 
L o n d o n .  A u f  d e n  G o o d w i n  S a n d s  i s t  a m  1 8 t e n  A p r i l  
ein amerikanisches Schiff, der HeweS, untergegangen. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t .  
Im Namen dcr Civiloberverwaltung dcr Ostseeprovinjen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
tilo. »Z9. 
e  i  t  u  n  g .  
I^ o. Z4- Donnerstag, den 29. Apri l  1843» 
St. Petersburg, den igten April. 
Gestern, Sonntag, hallen dcr preussische Legations-
rath^ Herr von Otterstedt, der Niederländische Lega­
lionssekretär, Herr Graf von Bylandt, und der preus-
sische Postrath, Herr von Schmücken, die Ehre der 
P r ä s e n t a l i o n  b e y  S .  K .  H .  d c m  C ä s a r e w i t s c h  G r o ß ­
fürsten Thronfolger und darauf bey II. KK. HH. 
dcm Großfürsten Michael Pawl 0 witsch und 
d e r  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  H e l e n a  P a w l o w n a .  
Der Dirigircnde der Hauptrenterey, wirk!. Staats­
rath Ssmirnvw, ist durch Allerhöchsten Gnadenbrief 
vom iiten April zum Ritter des St. Annen-Ordens 
ister Klasse mit der Kaiserlichen Krone ernannt 
worden. 
Oer Gutsbesitzer des Gouvernements Poltawa, Hof­
rath Poltarazkij, hat am i8ren Februar d. I. ein 
fünfjähriges Privilegium für eine von ihm erfun­
dene Buttermaschine, zur Bereitung von Butter aus 
frischer Milch, erhalten. 
Der beym Finanzminister als Beamter für besondere 
A u f t r a g e  a n g e s t e l l t e  K o l l c g i c n a s s e s s o r  G r a f  K e y s e r l i n g  
ist am ?ten März Allergnädigst zum Kammerjunker er-
nannt worden. 
St. Petersburg, den 21 sten April. 
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  v o m  u t e n  A p r i l .  
Für Auszeichnung im Dienst sind unter Anderen zu 
Obersten befördert worden: der Rittmeister vom Leibg. 
reitenden Regiment Baron Rosen und vom General­
stabe dcr Obcrstl ieutcnanr Budberg 4.  
E r n a n n t  w e r d e n :  D e r  s t e l l v e r t r e t e n d e  O b c r d i r e k -
tor der Kadettenkorps und Direktor des Pauls «Kadet­
tenkorps, Generallieutcnant Klingende rg, der Di­
rektor des isten Moßkowischen Kadettenkorps, General-
licutenant Annenkow 1., und der Direktor des -sten 
Kadettenkorps, Generallieutcnant 'Jodeln— alle drey 
zu Mitgliedern deS Konseils und zu Inspektoren der 
Militär-Lehranstalten, wobey verbleiben: crsterer als 
stellvertretender Oberdirektor der Kadettenkorps und letz­
terer als Präses des Komite's zur Erneuerung der Ge­
bäude des isten und zweyten Kadettenkorps. — Der 
Kommandeur der isten Brigade dcr sten Oragvnerdi-
vision, Generalmajor Engelhardt zum Komman­
deur deS Lcibgqrde-Husarenregiments, und dcr Kom­
mandeur dcr sten Brigade der 6ten leichten Kavaval-
lerledivision, Generalmajor Wrangell 2., zum Kom­
mandeur dcr ersten Brigade der 2ten Dragonerdivision. 
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  
a n  d e n  G e n e r a l a d j u t a n t e n  C h r a p o w i z k i j .  
M a t w e i  I  e  w  g  r  a  f  0  w  i  t  s c h  I  I h r  l a n g e r ,  m u ­
sterhaft eifriger, dcm Thron und dem Vaterlands ge­
weihter, durch ausgezeichnete Erfüllung der durch M e i n 
Vertrauen Ihnen übertragenen Obliegenheiten bezeich­
neter Dienst haben Ihnen Meine vollkommene Er­
kenntlichkeit und Mein besonderes Wohlwollen erwor­
ben. Zur Bezeugung derselben verleihe Ich Ihnen 
A l l e r g n ä d i g s t  d e n  h i e r b e y  f o l g e n d e n  R i n g  m i t  M e i n e m  
in Diamanten gefaßten Porträt und verbleibe Ihnen 
.stets wohlgewogen. 
St. Petersburg, den uten April 184Z.  
A l l e r h ö c h s t e  G n a d e n b r i e f e .  
I .  U n s e r e m  G e h e i m e r a t h ,  K u r a t o r  d e s  O d e s s a i s c h e n  
L e h r b e z i r k s  K n ä s e  w i r  s c h .  
Auf das Zeugniß deF Ministers der Volksausklärung 
über Ihren ausgezeichnet eifrigen Dienst, und Ihre be­
sondere Thätigkeit in dcr Verwaltung des Odessaischen 
Lchrbczirks, ernennen Wir Sie Allergnädigst zum Rit­
ter des Ordens des Apostclgleichen Fürsten Wladimir 
2ter Klasse, dessen hierbeyfolgende Zeichen Wir Ihnen 
anzulegen, und den Statuten gemäß zu tragen befeh­
l e n .  W i r  v e r b l e i b e n  I h n e n  m i t  U n s e r e r  K a i s e r l i ­
chen Gnade wohlgewogen. 
St. Petersburg, den loten April 1843. 
II. U n s e r e m  E e n e r a l a d j u t a n t e n ,  D e j o u r g e n e r a l  Un­
s e r e s  G e n e r a l s t a b e s ,  G e n c r a l l i e u t e n a n t  W e i m a r n  1 .  
Ihre rastlose Thätigkeit und unausgesetzten Mühwal-
tungen in Ihrem früheren Amte als Cbef des Stabes 
des abgethcilten Gardekorps, so wie auch in dcm Ih­
n e n  ü b e r t r a g e n e n  A m t e  a l s  D e j o u r g e n e r a l  U n s e r e s  
Generalstabcs, haben Unsere gerechte Aufmerksamkeit 
und Unser besonderes Wohlwollen auf Sie gerichtet. 
Zur Bezeugung derselben, ernennen Wir Sie Aller­
gnädigst zum Ritter Unseres Kaiserlichen und 
Königlichen Weissen Adler-Ordens, dessen Zeichen 
Wir Ihnen hierbey begleiten und Ihnen stets wohl­
gewogen verbleiben. 
III. U n s e r e m  G e n e r a l l i e u t c n a n t ,  S e n a t o r ,  M i t ­
g l i e d  d e s  M i l i t ä r k o n s e i l s ,  M i c h a i l o w ß k i j - O a n i -
l e n> ß k>i j. 
In gerechter Anerkennung Ihres stets eifrigen Dien­
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stes und in besonderer Beachtung der nützlichen Müh-
waltungen, mit denen Sie durch die fortgesetzte Schil­
derung der Kriegsbegebcnheiten aus der Regierung des 
Kaisers Alexanderl. die vaterländische Geschichte 
aufs Neue bereichert haben, ernennen Wir Sie Aller­
gnädigst zum Ritter des St. Alexander-Newßkij-Or-
dens, dessen Zeichen hierbey begleitend, Wir Ihnen 
wohlgewogen verbleiben. 
Die Originale sind von Sr. Kaiser! Majestät 
Höchstcigenhändig unterzeichnet. 
N i k o l a i .  
St. Petersburg, den »iten April 184Z. 
(Sr. Petersb. Zeit:) 
K a h > r a ,  d e n  4 t e n  A p r i l .  
S. K. H. der Prinz Albrecht vor Preussen sind ge­
stern Abend von Höchstikrer Reise nach Ober-Aegypten 
und Nubien hierher zurückgekehrt. Höchstdieselben ver­
ließen Assuan auf einem kleinen Segelboote den i2len 
Marz und erreichten Wady Halfa erst nach neuntägi­
ger Fahrt, da Höchstsie mit widrigem Winde, beson­
ders bey einer Hitze von 35^ im Schalten, aus der 
Wüste kommenden Chamsie zu kämpfen, auch oft ge­
landet halten, um die merkwürdigen Ruinen zu sehen, 
vorzüglich bey Ebsambol. Nach Besichtigung der Ka« 
tarakten bey Wady Halfa und einigen Exkursionen/ 
auch einer Jagd auf Antilopen/ ward die Rückreise an­
getreten, von Assuan ab, wieder xer Dampfbovt, je­
doch oft gelandet und bey Theben und Luror 4 Tage 
verweilt. Se. Königl. Hoheit wollen von hier, nach 
einem Aufenthalte von 5 bis 6 Togen die Reise über 
Suez/ Gaza, Jaffa nach Jerusalem fortsetzen. 
M a d r i d ,  d e n  : 8 t e n  A p r i l .  
In der heutigen Sitzung des Kongresses wurden, 
wider allgemeines Erwarten, die Wahlen von Sara­
gossa ohne alle Diskussion für güllig erklärt, und folg­
lich der Infant Don Francisko de Paula als Deputir-
tcr zugelassen. 
P a r i s ,  d e n  23sten April. 
Gestern fand im Odeon-Theater die erste Vorstelluug 
der seit Monaten so viel besprochenen »Lucrezia' statt, 
deren Verfasser ein junger, zum ersten Male auftreten­
der Dichter, NamenS Ponsard, ist. Der Zudrang zu 
dieser Vorstellung war so ungeheuer, daß die Verwal­
tung für mehr als 3o,ooo Fr. Billets abweisen wußte. 
Demzufolge bildete sich vor dem Theater ein solcher 
Andrang, daß derselbe zuletzt in eine Art von Emeule 
ausartete und die bewaffnete Macht herbeygerufen wer­
den mußte, um die Gruppen zu zerstreuen. Was den 
Erfolg deS Stückes selbst betrifft, so scheint derselbe 
nun freylich den so sehr hochgespannten Erwartungen 
nicht ganz entsprochen zu haben. Indeß war der Er­
folg immer ein großartiger, und man steht nicht an, 
die Sprache Ponsard's mit der Corneille's und Raei-
ne'S zu vergleichen. 
Bis zum i8ten April Abends besief sich die Total­
summe dcr Subskription für Guadeloupe auf 1,239,987 
Franken. 
P a r i s ,  d e n  2 4 s t e n  A p r i l .  
Es wird, wie es heißt, mit nächstem den Kammern 
ein Gesetzentwurf vorgelegt werden, durch welchen der 
Kolonie Guadeloupe von Seilen des Staats ein Oac-
lehn oon 10 bis i5 Millionen zur Wiedererbauung 
der Stadt Pointe ä Pitre und zur Unterstützung dcr 
am härtesten betroffenen Einwohner gemacht werden soll. 
Herr Ponsard, der Verfasser der Tragödie »Luere-
zia", ward gestern dem Könige vorgestellt und vernahm 
aus dem Munde Sr. Majestät die schmeichelhafteste An­
erkennung seines ungewöhnlichen Dichtertalents. 
Heute um di> Mittagsstunde begab sich Graf St. 
Maurice, Inlrodukreur des Ambassadeurs an unserem 
Hof, in das Hotel des neu ernannten päpstlichen Nun-
cius in Paris, um ihn zur Antrittaudienz in den Tuil-
lerien abzuholen. Der Zug ward von zwey Vorreitern 
des Königs in großer Livree eröffnet; hierauf folgten 
zwey ochlfpännige reich vergoldete Staatswagen; in 
dem ersten nahm Monsignor Fornari, und ihm zur Lin» 
ken Graf St. Maurice Platz; der zweyte blieb nach 
der Hof-Etikette leer; zuletzt folgte der Gallawagen 
mit dcr Livree des NunciuS, worin der AbbL Gari­
baldi, Audikor der Nunciatur (erster Botschaftssekre­
tär) saß. Der König empfing den päpstlichen NunciuS 
in dem Thronsaal in Gegenwart des Marschalls Soult, 
als Präsident des Konseils, und des Herrn Guizot, 
als Minister der auswärtigen Angelegenheiten. Nach­
dem Monsignor Fornari seine Kreditive dem König über­
reicht hatte, hielt er in lateinischer Sprache eine kur­
ze Anrede, worin er seine Freude darüber aussprach, 
daß Se. Heiligkeit ihm die hohe Ehre zu erweisen ge­
ruht habe, ihn am Hoflager Sr. Allerchristlichen Ma­
jestät zu beglaubigen. Der papstliche NunciuS sprach 
im Namen Sr. Heiligkeit die Hoffnung aus, daß die 
durch die Fürsorge Ludwig Philipp's aufrecht erhalte-
nen freundschaftlichen Verhältnisse zwischen Rom und 
der französischen Regierung mit der Zeit noch fester und 
dauerhafter werden möchten. Ludwig Philipp erwiederle 
darauf, wie angenehm es ihm sey, zu sehen, daß dcr 
Papst einen NunciuS (seit der Iulyrevolution ist Mon­
signor Fornari der Erste dieses RangeS) am Hofe der 
Tuillerien beglaubigt habe. Er erkenne in dieser Er« ^ 
nennung daS Wohlwollen, welches Se. Heiligkeit dem ^ 
Julylhrone fortwährend bezeugt, und nehme mit Dank ! 
einen so sprechenden Beweis davon an, der der galli» 
kanischen Kirche zur besonderen Ehre gereiche. 
Nach der Audienz beym König wurde der papstliche 
NunciuS der Königin und den Mitgliedern der König­
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lich«» Familie vorgestellt. Cr cntledigle sich dabey des 
i hm vom Paps te  besonders  e r the i l ten  Au f t rages ,  dc r  
Kön ig in  fü r  deren  ausgeze ichne te  F römmigke i t  und  chr i s t ­
l ichen Sinn  d ie  gerech te  Anerkennung  des  ge is t l i chen  
Oberhaup tes  der  ka tho l i schen  K i rche  zu  e rkennen  zu  gc -
ben. Nachdem Monsignor Fornari  bey dcr Königin sich 
empfohlen hat te ,  wurde  er  m i t  der  näml i chen  E t ique t te  
nach  se in -m Hote l  zu rückge lc i te t .  
Mons ignor  Gar iba ld i ,  b i sher ige r  In te rnun t ius  am 
Hofe  der  Tu i l l e r ien ,  w i rd  morgen  i n  besondere r  Au­
d ienz  empfangen  werden ,  um dcm Kön ig  se in  Abberu -
fungsschre ibcn  zu  über re ichen .  Au f  besondere  E in la ­
dung  Ludwig  Ph i l i pp 's  w i rd  er  e rs t  nach  dem Namens­
tage  deS Kön igs  Par i s  ver lassen  und  nach  Rom s ich  
begeben ,  wo  c r  ganz  kürz l i ch  vom Paps te  zum Dom­
her rn  der  Pe te rsk i rchc  e rnann t  worden  is t .  
M o y l a n d ,  d e n  2 7 s t e n  A p r i l .  
D ie  (?22?kNa IVNIano  e rzäh l t ,  daß ,  a lS  S .  K .  H .  
dc r  E rzherzog-V icekön ig  ges te rn  Abend  gegen  7  Uhr  zu  
Fuß und  nur  von  e inem se iner  Kammcrher ren  beg le i te t ,  
von  e inem Spaz ie rgange  zurückkehr te ,  au f  dem Oom-
p lay ,  unge fähr  5o  Schr i t t  vom Res idenzsch loß ,  e in  ä l t ­
l i cher  Mann au f  den  Pr inzen  zu  ge t re ten  sey  und  ihm 
mi t  der  e inen  Hand  in  gebeug te r  S te l lung  e ine  B i t t ­
schr i f t  über re ich t  habe .  G le ichze i t i g  verse tz te  derse lbe  
m i t  der  anderen  Hand  dcm Erzherzog  e inen  Sch lag ,  
und  zwar  durch  e in  k le ines  E isen  i n  Form e ines  Schwer ­
tes ,  das  jedoch  weder  e ine  Sp i t ze  noch  e ine  Schne ide  
ha t te  und  daher  auch  nur  e ine  le i ch te  Kon tus ion  ver ­
u rsach te .  Au f  der  S te l le  fes tgenommen und  vor  d ie  
Po l i zey  ge führ t ,  m i t ten  un te r  e inem d ich ten  Vo lkshau-
sen ,  der  se inen  Unwi l l en  über  das  A t ten ta t  l au t  zu  
e rkennen  gab ,  wurde  i n  dem Manne sog le ich  e in  ge­
w isser  G iovann i  S ine l l i ,  e in  bere i t s  mehrma ls  a ls  ve r ­
rück t  fes tgenommener  Las t t räger  e rkann t ,  de r  f rüher  schon  
e inen  ähn l i chen  An fa l l  au f  das  Leben  e ines  Ede lmanns  
ausge führ t  ha t te .  Längere  Ze i t  ha t  derse lbe  im  I r ren­
hause  zugebrach t ,  auS we lchem er  zu le tz t  sche inbar  ge­
he i l t  en t lassen  worden  war .  Inzw ischen  war  e r  kaum 
s rey ,  a l s  e r  auch  w ieder  d ie  Behörden  m i t  a l len  mög­
l i chen  An l iegen  be läs t ig te ,  und  so  füh r te  e r  denn  auch  
das  ges t r ige  A t ten ta t  nu r  aus ,  we i l  i hm vorgeb l i ch  Se .  
Ka ise r l .  Hohe i t  ke ine  Gerech t igke i t ^habe  zu  The i l  wer ­
den  lassen .  Man  fand  bey  ihm e in  Schre iben ,  wor in  
e r  i n  verw i r r ten  Ausdrücken  dcm Präs iden ten  des  K r i -
mina lger i ch tS  anze ig te ,  daß e r  vom H immel  den  Au f ­
t rag  e rha l ten  habe ,  den  Fürs ten  umzubr ingen .  Se .  
Ka ise r l .  Hohe i t  be f inde t  s i ch  vo l l kommen woh l  und  is t  
heu te  f rüh  zu  se iner  Gemah l in  nach  Tur in  abgere is t ,  
d ie  s ich  do r t  zum Besuche  bey  ih re r  Toch te r ,  de r  K r im-
Pr inzess in  von  Sard in ien ,  be f inde t .  
P e s t h ,  d e n  » 8 t e n  A p r i l .  
Von allen Theilen deS Landes gehen betrübende Nach« 
r i ch ten  über  d ie  Ag i ta t ion  e in ,  we lche  d ie  Ade lsbcs teuerungs-
f rage  hervorb r ing t .  E ine  ges te rn  h ie r  angekommene Es ta ­
fe t te  aus  dcm Gomörer  Komi ta t  me lde t ,  daß eS dor t  
b lu t ige  Scenen  gegeben habe .  D ieses  Komi ta t  i s t  e i ­
nes  der jen igen ,  d ie  s ich  fü r  E in führung  dcr  sogenann­
ten  Domest i ka ls teuer  (d .  h .  zu r  Bes t re i tung  gewisser  Lo ,  
ka lausgaben  e ines  jeden  Komi ta ts ;  denn  e ine  a l lgeme ine  
Bes teuerung  des  Adc ls  wagen je tz t  se lbs t  d ie  kühns ten  
Neuere r  noch  n ich t  i n  Anregung  zu  b r ingen)  e rk lä r ten  
und  d iese  a l s  e ine  der  Ins t ruk t ionen  fü r  ih re  zu  wäh­
lenden  Depu ta ten  fes tse tz ten ;  a l l e in  bey  der  le tz ten  Ge­
nera lve rsammlung  Behu fs  dc r  Depu t i r t cnwah l  d rangen  
d ie  sogenann ten  Kor tes  (der  Pöbe l  des  Ade lS)  i n  d ie  
S i t zung  und  nö th ig tcn  un te r  fu rch tbaren  Ercessen  d ie  
Versammlung ,  ih ren  schon  ge faß ten  und  gese tz l i ch  gü l ­
t i gen  Besch luß  zurückzunehmen und  d ie  Depu t i r ten  an­
ders  zu  ins t ru i ren .  ES feh len  noch  nähere  Nachr i ch ten  
über  d iese  E ingr i f fe  der  rohen  Gewa l t ,  aber  s ie  werden  
gewiß  im ganzen  Lande  gerech tes  M iß fa l len  e r regen .  — 
Nächs tens  w i rd  auch  i n ,  unseren  S täd ten  Ofen  und  
Pes th  d ie  Depu t i r t cnwah l  s ta l t f i nden /  und  zwar  schon  je tz t  
i n  e iner  e twas  umfassenderen ,  dcm Repräsen ta t ionssys tem 
en tsprechenderen  We ise ,  a l s  d ies  b isher  bey  den  kön ig ­
l i chen  Freys täd ten  Ungarns  dc r  Fa l l  war .  
Schon  se i t  e in ige r  Ze i t  gehen  Me ldungen  von  ähn l i ­
chen  Vorgängen  durch  ungar i sche  B lä t te r  e in .  So  schre ib t  
d ie  P reßburgc r  Ze i tung  a?s  dem Zo ladex  Komi ­
ta t ;  »D ie  am 4 ten  Apr i l  ve rsammel ten  S tände  wur ­
den  durch  d ie  Nachr i ch t  von  dem zu  Keh ida  durch  d ie  
Kor tes  verüb ten  Freve l  schmerz l i ch  über rasch t .  D ie  
durch  Keh ida  gehenden Kor tes  war fen  au f  der  Gasse  
b rennenden Zünd fchwamm herum und  schössen  zweymal  
i n  den  Ho f  des  Her rn  Franz  von  De^k .  Aus  Vor ­
s ich t  s te l l te  d ieser  am fo lgenden  Tage  Wachen au f ,  aber  
d ie  Kor teS kamen Abends  w ieder  m i t  schreck l i chem Ge,  
schrey  und  schössen  aberma ls  i n  den  Ho f .  Au f  d ie  E r ­
mahnungen der  Wäch te r  an twor te ten  s ie  m i t  P rüge ln  
und  Sch ießen ,  s t reck ten  dabey  e inen  ach tzehn jähr igen  
Burschen  n ieder ,  e inen  anderen ,  der  s i ch  durch  d ie  
F luch t  re t te te ,  ve rwundeten  s ie  m i t  e inem Be i l  am 
Kopf .  Je tz t  wurde  das  Handgemenge a l lgeme iner ,  a l l e  
Bewohner  des  Dor fes  mach ten  s ich  au f  und  ruh ten  
n ich t  eher ,  b i s  s ie  d ie  Kor tes  h inausgewor fen  ha t ten .  
E iner  von  den  Le tz te ren  i s t  am Ende des  Dor fes  tod t  
ge funden  worden ,  e in  Andere r  w i rd  schwer l i ch  au fkom­
men;  sechs  von  ihnen  wurden  ge fangen . '  
Andere  Ber i ch te  fügen  bey ,  es  sey  bey  jenem An­
gr i f f  gegen  Dcäk  (dc r  au f  dem le tz ten  Land tage  bekann t ­
l i ch  der  popu lä rs te  Wor t füh re r  der  l i be ra len  Par tey  war )  
zunächs t  da rau f  abgesehen  gewesen ,  se ine  Scheunen  an­
zuzünden .  Von  den  Excessen  im  E isenburger  Komi ta t  
me lden  d ie  ungar i schen  B lä t te r  g le ich fa l l s  Näheres .  
Graf Ludwig Bathyani mußte auS dem Fenster fluch-
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tcn, um nicht, wie einer seiner Freunde, I. Szcchenyi, 
durchgeprügelt oder mit noch Schlimmerem bedroht zu 
werden. Auch sie hatten dcr Besteuerung des Adels 
daS Wort geredet. 
K a r l s r u h e ,  d e n  2 2 s t e n  A p r i l .  
Die hier erscheinende Deutsche Wochenzeitung 
( e i n e  F o r t s e t z u n g  d e r  O b e r d e u t s c h e n  Z e i t u n g )  
zeigt an, daß sie im Königreiche Bayern nicht mehr 
durch die Post versandt werden dürfe. 
M ü n c h e n ,  d e n  2  7 s t e n  A p r i l .  
Se. Kaiserl. Hoheit dcr Herzog von Leuchtenbcrg 
wird morgen zum ersten Male in dcr Kammer der 
Rcichsräthe seinen Sitz einnehmen. 
L o n d o n ,  d e n  2 9 s t e n  A p r i l .  
Oer berühmte Ingenieur Brunei ist in Lebensgefahr; 
beym Spielen mir den Kindern eines Freundes schlüpfte 
ihm ein halber Sovereign, womit er ein Kunststück ma­
chen wollte, in die Luftröhre; das Goldstück war nicht 
herauszubringen, es mußte ein Wundarzt geholt und 
ein Einschnitt gemacht werden; man wußte bey Abgang 
dcr Post noch nicht, ob die Operation gelungen war. 
Am ^Astcn d. M. starb, auf seinem Landsitz in Oer-
byshire Herr Richard Arkwright, dcr für den reichsten 
Privatmann in Europa galt. 
L o n d o n ,  d e n  2 y s t e n  A p r i l ,  A b e n d s .  
Gestern hat Graf Aberdeen den zwischen England 
und Frankreich abgeschlossenen Postvertrag, der von dem 
handeltreibenden Publikum mit großer Freude aufge» 
nommen worden ist, auf die Tafel des Oberhauses nie« 
dergclegt. 
Der heutige Sun meldet Folgendes: »Mit Bedauern 
theilen wird eine höchst traurige Nachricht mit, welche 
von einem Handelsschiffe, dem Schooner »Sarah Ann«, 
von dcr neuen französischen Niederlassung im Stillen 
Meere überbracht worden. Oie -Sarah Ann* verließ 
Otaheiti am 23sten Oktober. Oer französische Gouver­
neur der MarquesaS»Inseln hatte mit 14 Personen sei­
nes Gefolges dcm inländischen Könige Nikahevar einen 
Besuch abgestattet, und dieser sie sehr freundlich auf­
genommen; keine Gefahr ahnend, machten sie sich von 
des Königs Wohnung wieder auf den Rückweg nach 
dcr französischen Station, wahrscheinlich ohne gehörige 
Vorsicht gegen die Derrätherey der Eingeborncn zu beob­
achten; sie wurden auf dem Wege überfallen und sämmt-
lich, der Gouverneur und seine 54 Begleiter, nieder­
gemetzelt. Oies unglückliche Ereigniß zeigt die feindse­
lige Gesinnung der Eingcbornen. Allein, was wird es 
ihnen helfen? Oie französische Regierung wird sofort 
eine zur Unterdrückung jedes Widerstandes hinreichende 
Streitmacht absenden und wahrscheinlich den König und 
alle Häuptlinge, die auf den Inseln in Ansehen stehen, 
absetzen. Jenes Ereigniß kann auch einen «lachlheiligen 
Einfluß auf die Beziehungen zwischen dcm französischen 
Protektor von Otaheiti und dessen Bewohnern üben. 
((IsIignZni's IVIessenAkr halt diese Erzählung nur sür 
eine sehr übertriebene Auswärmung eines ähnlichen Vor­
falles auf einer dcr Marquesas-Inseln, von dem sei­
ner Zeit schon Mitthcilung gemacht worden.) 
Alle Bemühungen, den Ingenieur Brune! von dem 
Goldstück zu besreyen, welches er unvorsichtigerweise 
verschluckt hat, und das ihm im Halse stecken geblie­
ben, sind bis jetzt fruchtlos gewesen, obgleich bercitS 
drey Einschnitte gemacht worden sind. Morgen oder 
übermorgen soll cine nochmalige Operation an ihm vor­
genommen werden und die Aerzte, die Herren Aston 
Key, Thompson und Sir B. Brodie, hoffen dann aus 
ein günstiges Resultat. Herr Brunei kann nur flüssige 
Nahrung zu sich nehmen, die ihm durch eine gläserne 
Röhre eingeflößt wird. (Pr. St. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 24stcn April. Frau v. Vehr aus Popen, und Fräu!. 
v. Vehr aus Pussen, log. bey Schwan. — Frau v. 
Cytowicz aus Schaulen, und Hr. Photograph Ger» 
wiaN aus Riga, log. im kZötel lls Varsovis. 
Den 2Zsten April. Hr. v. Hahn aus Mahnen, log. im 
lZotel 6s 8t. ?etersdourA. — Hr. v. d. Recke aus 
Doben, und Hr. Rathsherr v. Bröderloh aus Riga, 
log. b. Zehr. — Hr. Bürgern,. Hesse aus Schlock, log. 
b. Michalowsky. — Fr. Rittm. Pauline v. Heycking, 
nebst Sohn Paul, und Fr. Charlotte v. Heycking aus 
Zehren, log. im Zehrschen Hause. — Hr. Kaufm. Ede 
auS Riga, und Hr. Oekonom Erhard aus Letzkau, log. 
im Hotel 6s Varsovis. 
Den 26sten April. Hr. Assessor v. Wattmann aus Iani« 
scheck, und Hr. Garderittm. Bar. v. Dellingshausen, 
a. D., vom Auslande, log. im klütel äs Lt. ?eters-
dourA. — Fräul. v. Reimers, die Hrn. Kauf!, vom 
Berg und Burmeistcr aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. 
Ehrenbürger Schmid aus Riga, Hr. v. Behr aus Ver­
fiel», und Hr. Gutsbes. v. Ianuschewsky aus Sutkau, 
log. im Rotel 6s Varsovis. — Hr. v. Gernett ausRe-
val, log. b. Gouv. Postm. v. Briskorn. 
Den 27sten April. Hr. Pastor Bockhorn aus Edscn, log. 
b. Mchlbcrg. — Hr. Buchhalter Bauer, nebst Frau, 
aus Glcbau, Hr. Ingen. Kapitän v. Köber, nebst Ge­
mahlin, aus Riga, und Hr. Disp. Eckert aus Mcsoh-
tcn, log. b. Jensen im Hotel 6« 0/loscou. — Hr. v. 
Sacken aus Kreuzburg, log. b. Schmitendorff. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung dcr Ostseeprovinzen. RegierungS-Rath A. Beitler. 
» 4 2 .  
z «  t  t  a  u  »  s  r h  e  L e i t u n g .  
n<z. ZA. Mondtag, den Z. May 184z. 
St. Petersburg, den sZsten April. 
Vorgestern, Mittwoch den 2isten April, zu Ehren 
deS Namenssestes I. M. der Kaiserin, des GcburtS-
f e s t c s  S .  K .  H .  d e S  C a s a r e w i t s c h  G r o ß f ü r s t e n  
und Thronfolgers, so wie deS NamcnsfesteS II. 
K K .  H H .  d e r  G r o ß f ü r s t i n n e n  A l e x a n d r a  N i ­
k e  l  a  j  e  w  n  a  u n d  A l e x a n d r a  A l e x a n d r o w -
n a fand ein feierliches Hochamt in der großen Kapelle 
d e s  W i n t e r p a l l a s t e s  s t a t t ,  d c m  I I .  K K .  M M .  d e r  K a i «  
ser und die Kaiserin und alle Mitglieder der Aller­
höchsten Familie, ferner die Mitglieder des Reichsra-
thcS, die Minister, Senatoren, Generale und Officiere 
der Garde, Landarmee und Flotte, und die bey Hofe 
prasentirten Personen beyderley Geschlechts beywohn-
t e n .  N a c h  d e r  M e s s e  e m p f i n g e n  I h r e  K a i s e r l .  M a ­
jestäten in der Kapelle die Glückwünsche des heil. 
Synods. Nach der Messe war diplomatischer Cirkel 
und Handkuß für die Damen und Mitglieder des Reichs-
r a t h e S  i n  d e n  Z i m m e r n  I .  M .  d e r  K a i s e r i n .  —  
A b e n d s  b e e h r t e n  I h r e  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t e n  
und die erhabenen Mitglieder der Kaiserlichen Fa­
milie die erste Vorstellung der italienischen Oper im 
festlich erleuchteten großen Theater mit Ihrer Gegen­
wart. 
Laut Allerhöchstem Ukas an das Hoskomptoir vom 
soften April sind Allergnädigst zu Fräulein I. M. der 
K a i s e r i n  e r n a n n t  w o r d e n :  F ü r s t i n  S o p h i e  S c h a -
c h o w ß k o i ,  G r ä f i n  L y d i e  S a k r e w ß k i j ,  M a r i a  
T r / s c h a t n y j ,  A n n a  B u t u r l i n  u n d  F ü r s t i n  N a ­
t a l i e  T r u b e z k o i .  
S. M. der Kaiser haben folgenden Personen Aller­
gnädigst Ländereyen erb- und eigenthümlich zu verlei­
hen geruht: am »Sten Februar, dem Vieedirektor der 
Kanzelley deS Oberprokureurs vom heil. Synod, Staats­
rath Frank, »5oo Oeßätinen im Gouvernement Olo-
nez, und am Z sten März, dem gewesenen Chef der 2ten  
Ulanendivision, jetzigen Direktor des Departements der 
Militäransiedlungen, Generallieutenant Baron Kor ff, 
Zooo Deßätinen im Gouvernement Nowgorod. 
St. Petersburg, den -4sten April. 
A l l e r h ö c h s t e  T a g e s b e f e h l e .  V o m  1 ,  t e n  A p r i l .  
DaS Mitglied der allgemeinen Sitzung der Marine-In­
tendantur, Generalmajor Hessen, wird zum General­
lieutenant, mit Derbleibung in seinem bisherigen Amte, 
befördert. — Dom »7ten April. Ernannt werden; der 
Fcldhetman der beym abgesonderten kaukasischen KorpS 
stehenden donischen Kasakenregimenter, Generallieutc­
nant Kusnezow 1., zum Feldhetman der bey der 
aktiven Armee stehenden donischen Kasakenregimenter, 
und dcr bisherige Feldhetman dieser Regimenter, Ge­
neralmajor Chreschtschatizkij, zum Fcldhetman der 
beym abgesonderten kaukasischen Korps stehenden Kasa­
kenregimenter. Oie beym General der Infanterie Gra, 
fen Essen für besondere Aufträge angestellt gewesenen 
Obersten Titow i. und B,bikow werden in gleicher 
Eigenschaft bey dem St. PetcrSburgischen Militär. Ge-
neralgouvcrneur, Generaladjutantcn Kawelin, angestellt. 
U k a s  a n  d e n  d i r i g i r e n d e n  S e n a t .  V o m  
2?sten März. In Betracht der Verluste, welche die 
Einwohner der Stadt Kasan durch die dort im vergan­
genen Jahre stattgefundene Feuersbrunst erlitten, haben 
Wir sür nützlich erachter, in Folge der im Minister-
komite durchgesehenen Vorstellung deS Herrn Ministers 
des Innern, diesen Einwohnern folgende Erlasse in der 
Entrichtung der Gildeabgaben und dcr Kopfsteuer zu 
gewähren: ,) Don den Kasanischen Kaufleuten aller 
drey Gilden, mit Einschluß derer aus andern Städten, 
die dort ihren bleibenden Wohnsitz und eigene Häuser 
haben, ist im Laufe von zwey Iahren nur die Hälfte 
der d^r^Krone zukommenden Gildcsteuer zu erheben. 
2) Don den Bürgern und Zunftgenossen im Laufe von 
zwey Iahren ist nur die Hälfte der Kopfsteuer zu er­
heben, und die in dieser Hinsicht von ihnen restirenden 
Rückstände bis zum Jahre 1843 nicht beyzutreiben, 
sondern aus den Steuerlisten auszustreichen. Z) Diese 
Abgaben-Erlasse nur auf diejenigen Kaufleute, Bürger 
und Zunftgenossen auszudehnen, welche bis zum isten 
Oktober 1842 zur Kasanischen Stadtgemeinde gehört 
haben. 
A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g .  S .  M .  d e r  K a i ­
ser, von dem Wunsche beseelt, den Jahrestag dcr Ver­
m ä h l u n g  S .  K .  H .  d e s  C ä s a r e  w i t s c h  T h r o n f o l ­
gers durch eine besondere Milderung deS Looses der­
jenigen nach Ssibirien verwiesenen Verbrecher zu be­
zeichnen, welche durch ihre Aufführung, Gesinnung und 
Reue die Barmherzigkeit deS Monarchen verdienen, ha­
ben, in Folge der im Ministerkomite durchgesehenen 
Vorstellung des Generalgouverneurs von Ost-Ssibirien, 
Allerhöchst zu befehlen geruht: 9 Personen, welche von 
Ansiedlern in Ssibirien in Dienste getreten sind, den 
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Dicnstterttnn im untersten Klassenrang um die Hälfte, 
d. h. von 12 Jahren auf 6 Jahre zu verkürzen; 24 
andern Personen zu gestatten, sich in die inneren Gou­
vernements überzusiedeln, jedoch denselben die Betre­
tung der Gouvernements St. Petersburg und Moßkwa, 
und desjenigen Gouvernements, aus welchem sie ver­
wiesen worden sind, so wie dcr an dasselbe glänzenden 
Gouvernements zu untersagen, solches in ihren Pässen 
zu bemerken und den respektiven GouvernementSrcgic-
rungen mitzutheilen, denjenigen von diesen Verwiesenen 
aber, welche es wünschen, den Eintritt in den Zivil­
dienst in Ssibirien zu gestatten, wenn die Lokalobrig­
keit sie dazu für tüchtig findet; 20 Personen den Ein­
tritt in den Militärdienst in Ssibirien als Gemeine, 
oder in den Civildienst daselbst als Kanzellisten zu ge­
statten, ihnen jedoch die Vetretung der innern Gou­
vernements zu verwehren; Z7 Personen endlich zu ge­
statten, vor dem zu ihrer Befreyung bestimmten Ter­
mine jetzt gleich in die Klasse der Kronbauern überzu­
treten, und ausserdem dcr Hauptobrigkeit von Ost-Ssi­
birien freyzustellen, denjenigen von diesen Verwiesenen, 
welche solches wünschen, den Aufenthalt in den Städ­
ten zu erlauben, um sich dort mit Handwerken und 
Gewerben zu beschäftigen, ohne jedoch in die Klasse 
der Städtebewohner übertreten zu dürfen; schließlich 
endlich i5 Strafarbeitcr. von der Strafarbeit zu bc-
freyen. (Die namentlichen Verzeichnisse oller dieser Per­
sonen befinden sich in der Senatszeitung No. Z2.) 
O d e s s a ,  d e n  9 t e n  A p r i l .  
An der Mündung des Dnester liegt cine kleine san­
dige Insel, so daß zwischen derselben und dcm linken 
Flußufer sich ein schmaler Arm des Dnester befindet. 
Auf dieser Insel nun befindet sich dcr Kordon No. 1 
der Ovidiopvlschcn Abtheilung von dcr Odessaischen 
Halbbrigade der Gränzwache, und in einiger Entfer­
nung von diesem Kordon, am entgegengesetzten Fluß-
ufer, der Kordon No. 2. — Sonntag, den 4ten April 
um 8 Uhr Abends, wurden plötzlich durch den heftigen 
Wcllenandrang beyde Ufer des schmalen Flußarmes fort­
gerissen, und zwar auf dcr Insel cine Strecke von i5 
und am entgegengesetzten Flußuscr bey dem Kordon 
No. 2 auf 20 Faden. Das von einem Fährmann aus 
Rasen erbaute und mit Schilf gedeckte Haus wurde 
von den Wellen zerstört, das für die Ueberfahrten deS 
GranjkommantrS bestimmte, mit einem Tau am Ufer 
befestigte Fahrzeug loSgcrisscn und nebst dem Anker, 
vier Rudern und zwey Tauen ins Meer getrieben; ein 
anderes Kronfahrzeug konnte nur dadurch gerettet wer­
den, daß man es anS User zog. ' 
A k k c r m a n ,  d e n  5 t c n  A p r i k .  
Am Zten April um 3 Uhr Nachmittags erhob sich 
ein heftiger Südwestwind, der immer zunehmend sich 
zuerst nach W. wandte und dann um 5 Uhr in einen 
vollkommenen Sturm auS NW. ausartete, dcr mehrere 
Strohdächer in den Umgegenden dcr Stadt abriß, in 
der Stadt selbst einen Theil deS Bretterdaches der 
Kronschule in einzelnen Stücken auf !Z Faden mit 
fortschleuderte, die Hälfte deS bretternen Proviantma-
gazinS umwarf und zerschmetterte, und drey Mühlen 
umwarf. Dieser heftige Sturm ereilte das Dampfschiff 
»Graf Woronzowt, welches mitten auf dem schaumen­
den Leman aus Ovidiopol nach Akkerman fuhr und 
zwey beladcne Fahrzeuge im Schlepptau hatte. Trotz 
des heftigen, fast kontrairen Windes, lief das Dampf­
schiff glücklich in den Hafen ein; kaum aber waren die 
Fahrzeuge losgebunden, als die heftige Brandung sie 
hin- und herzuwerfen anfing, so daß sie nicht landen 
konnten. Vom Dampfschiffe aus ihnen Hülfe zu lei­
sten war unmöglich; glücklicherweise versammelten dcr 
Akkermansche Polizeymeister, trotz der großen Entfer­
nung des Hafens von dcr Stadt, in etwa 10 Minu­
ten Zoo Menschen am Ufer, welche die beladcnen Fahr­
zeuge glücklich zum Ufer zogen. Oer Sturm dauerte 
mit gleicher Heftigkeit biS 7 Uhr Abends des folgen­
den TageS und zerstörte eine Menge Hütten und Häu­
ser. (St. Pctcrsb. Zeit.) 
B e l g r a d ,  d e n  2  2  s t e n  A p r i l .  
Oie Nachricht, daß die Pforte cine neue Fürsten-
wähl in Serbien angeordnet, hat hier unbeschreibliches 
Aufsehen erregt. Viele Thcilnehmer an der letzten Um­
wälzung haben sich bereits über die österreichische Gränze 
in Sicherheit begeben, während die Parteygänger dcr 
Familie Obrenowitsch triumphiren und mit dcm alten 
Milosch Unterhandlungen angeknüft haben. Es ist sehr 
wahrscheinlich, daß bey dcr neuen Wahl keine anderen 
Kandidaten als dieser und der kürzlich zum Fürsten 
proklamirte Alexander Georgiewitsch konkurriren wer­
den. 
A l e x a n d r i e n ^  d e n  7 t e n  A p r i l .  
Wir hoffen, Mehemed Aly werde bald zurückkehren 
und den Sommer hier verweilen. In Kahira war dcr 
kluge Greis nicht müßig. Scherif Pascha, dcr als 
Meister in der Folterkunst (durch sein Verfahren in 
Damaskus) auch schon in Europa bekannt ist, wurde 
seines AmteS entsetzt und befindet sich nun mit der 
ganzen Tafelrunde des Konseils in scharfer Haft. Diese 
Herren sollen sich vorgeblich erlaubt haben, das Volk 
noch mehr auszupressen, als Mehemed Aly ihnen ge-
stattete. Böse Zungen und wohlunterrichtete Ohren ge­
ben der Geschichte cine andere Version. Es soll sich 
nach iknen um nichts Geringeres als um eine Ver­
schwörung gegen den Vicekönig und Ibrahim gehandelt 
haben. Ob zu Gunsten des Sultans oder AbbaS Pa-
scha's bleibt unentschieden. Scherif Pascha sollte einst 
auf den Willen des Sultans entsetzt werden, Grund 
genug für Mehemed Aly, ihn an die Spitze einer Als-
ministration zu setzen, und wiederum Grund genug sür 
den Türken Scherif, feinen Wohlthäter zu verrathcn, 
um sich beym Padischah beliebt zu machen. Wie aber 
eine solche Katastrophe geheim bleiben oder erstickt wer­
den konnte, ohne daß der wahre Sachbestand ermittelt 
wird, ist begreiflich, wenn man den erfahrenen, schlauen 
und grauen Satrapen kennt. Er weiß, daß er nicht 
Strenge üben darf, wenn er nicht die Rückwirkung 
suhlen soll, darum giebt cr sich das Ansehen der Milde, 
um seine Widersacher vorerst von ihrem Posten zu ent­
fernen und sie der Oeffentlichkeit zu entrücken. Für 
daS Uebrigc dürfen wir nicht sorgen; die nächste Zeil 
wird unS hinreichend Licht geben. 
A t h e n ,  d e n  i 2 t e n  A p r i l .  
S. K. H. der Graf von Aquila, Bruder des Königs 
beyder Sicilien, traf am 4ten April auf der neapoli­
tanischen Fregatte ,Amalia' im Piräus ein, verweilte 
aber nur bis zum loten d. M. in Athen. 
P a r i s ,  d e n  3 t e n  M a y .  
In dcm Fort, welches auf dem Mont Valerien er­
baut wird, fand gestern ein höchst beklagenswerther 
Unsall statt. Eine bedeutende Strecke des Bodens stürzte 
ein, und eine große Anzahl von Arbeitern wurde ver­
schüttet. Oie Arbeiten wurden auf der ganzen Linie 
sofort eingestellt und alle Kräste herbeygezogen, um den 
Verunglückten zu Hülfe zu eilen. Die Zahl derer, die 
gestern und heute als Leichen hervorgezogen wurden, 
beläuft sich auf 14. Es waren im Ganzen 24 Perso­
nen verschüttet; 10 von ihnen wurden fast ganz un­
versehrt hervorgezogen und nach kurzen Bemühungen 
zum Leben zurückgebracht. ^ 
L ü t t i c h ,  d e n  4 t e n  M a y .  
Aus der Eisenbahn zwischen Lüttich und Brüssel ist 
gestern früh um 7 Uhr ein beklagenswerthes Unglück 
eingetreten, worüber der Inäexenclant Folgendes mel­
det: »Oer Zug war bey Landen angekommen, als in 
dem zweyten dcr mit Gepäck beladenen und an dcr 
Spitze des Zuges befindlichen Wagen Feuer ausbrach. 
Man vermuthet, daß ein Funke aus dem Nauchfange 
dcr Lokomotive auf jenen Wagen gefallen sey und dorr 
gezündet habe. Oie Flamme griff schnell um sich; un­
glücklicherweise befanden sich auf dem Wagen Flaschen 
mit Vuriolöl, die, als das Feuer sie erreichte, mit 
einem heftigen Knalle zersprangen, wodurch das Feuer 
cine furchtbare Intensität gewann. Oie Aufseher des 
Zuges sprangen erschreckt herab und Einer von ihnen 
blieb auf der Stelle todt, ein Anderer brach ein Bein, 
ein Dritter erhielt mehrere Kontusionen und zerbrach 
sich daS Nasenbein; zwey Andere erhielten verschiedene 
Verletzungen. Als die Reisenden die Erplosion hörten 
und die Ausseher herabspringen sahen, wurden sie von 
einem panischen Schrecken ergriffen, stürzten sich ihrer­
seits ebenfalls auö den Wagen/ und in dieser entsetz­
lichen Verwirrung wurden noch fünf Personen getöd-
tet und zehn mehr oder weniger schwer verwundet. 
Der Zug hielt sogleich an, und so schnell es sich thun 
ließ kam Hülfe von den benachbarten Stationen. Zwey 
Aerzte, die sich auf dem Zuge befanden, leisteten den 
Verwundeten den ersten Beystand. Ein Wagen ist ganz 
verbrannt, doch sollen die anderen Wagen nur unbe­
deutend vom Feuer beschädigt worden seyn. Dies un­
glückliche Ereigniß, bey welchem die Verwaltung ausser 
Schuld ist, hat den Zug bedeutend aufgehalten, denn 
er kam statt um 11 Uhr erst um 3^ Uhr in Brüssel an.« 
F l o r e n z ,  d e n  2 v s t e n  A p r i l .  
Vorgestern begaben sich der Großherzog, die Groß­
herzogin und die Erzherzogin Louise von hier Nach Li-
vorno und setzten von da aus ihre Reise zu Wasser 
nach Neapel fort. Wie man vernimmt, wird deren Ab­
wesenheit nur von kurzer Dauer seyn, und dieselben 
werden, in Begleitung der Frau Großherzogin Wittwe 
und der Erzherzogin Auguste, welche den größten Theil 
des vergangenen Winters in Neapel zubrachten, näch­
stens hierher zurückkehren. 
F r a n k f u r t ,  d e n  2 g s t e n  A p r i l .  
Mit wahrem Vergnügen können wir melden, daß 
unser I. P. Wagner an dem Ziele seiner elektromagne­
tischen Arbeit steht; zur praktischen Ausführung kann 
er demnächst schreiten, und cr trägt die lebendige Ueber-
zeugung des vollkommenen Gelingens seiner hochwichti­
gen Erfindung. 
L o n d o n ,  d e n  2 5 s t e n  A p r i l .  
Wegen Ablebens S. K. H. des Herzogs von Süsser 
ist eine Hoftrauer auf drey Wochen und eine allgemeine 
Trauer auf zehn Tage angeordnet. Mit Rücksicht auf 
die gegenwärtige traurige Lage der Fabriken hat die 
Königin die Hoftrauer für den Herzog auf diese Dauer 
beschränkt, so daß der Verbrauch der für die gegen­
wärtige Jahreszeit bestimmten Kleidungsstoffe nicht we-
scntlich beeinträchtigt wird. 
Oie Königliche Familie und die Minister sind nicht 
wenig betroffen über eine Bestimmung in dem Testa­
mente des Herzogs von Süsser, wonach derselbe nicht 
in dem Familienbegräbniß Georg's III. und seiner Nach­
kommen in der St. Georgen - Kapelle in Winsor, son­
dern auf einer Art von Aktien-Kirchhofe bey London 
beygesetzt seyn will, wo keineswegs ausgezeichnete Ver­
storbene beerdigt werden. Der einzige Grund, der sich 
für diese ganze Anordnung annehmen läßt, ist wohl 
der Wunsch des Herzogs von Sussex, daß die Herzo­
gin von Inverneß, seine Gemahlin, dereinst in demsel­
ben Grabe neben ihm ruhen möge, waS in der könig­
lichen Gruft in Windsor nicht der Fall gewesen seyn 
würde. 
L o n d o n ,  d e n  2ksten April. 
Der Erbgroßherzog von Mecklenburg-Strelitz ist am 
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2Zsten d. M. hier eingetroffen und hat sich sogleich zu 
dem Herzoge von Kambridge nach Kew begeben. 
L o n d o n ,  d e n  28sien April. 
Auf den Inseln, welche durch das letzte große Erd-
beben auf den Antillen gelitten haben, nämlich auf 
Guadeloupe, Antigua, Nevis, Monlserrat, St. Chri­
stoph, St. Bartolomeo, Barbuda, St. Eustache und 
St. Martin, wird der Verlust an britischem Eigenlhum 
zu 3 Millionen und an französischem zu » Million Psd. 
St. geschätzt. Auf Jamaika und auf allen übrigen In­
seln, welche den verheerenden Wirkungen des Erdbe­
bens entgangen sind, wurden öffentliche Dankgebete ab­
gehalten. 
L o n d o n ,  d e n  2ten May. 
, DaS Befinden des Ingenieur Brunel ist schr be, 
denklich geworden, da das Goldstück aus seiner Kehle 
noch immer nicht hat entfernt werden können; indeß 
hat man die Hoffnung/ ihn zu retten, noch keineswe» 
ges aufgegeben. (Pr. St. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Das Inland enthält Folgendes: .Der stellvertre­
tende Ädjunkt sür beyde Lehrstühle der Physiologie an 
der St. Wladimir-Universität zu Kiew Miram ist als 
ausserordentlicher Professor für dieselben Lehrstühle an 
der genannten Universitär bestätigt. — Der auS dem 
Auslände zurückgekehrte vormalige Oberlehrer deS Dor-
pater Gymnasiums Preiß ist bey der St. Petersbur­
ger Universität für Vorträge über die Geschichte und 
Literatur dcr slawischen Mundarten mit einem Gehalte 
von »ovo Rub. S. jährlich angestellt. — Oie Aerzte 
ister Abtheilung Johann Eduard Falck und Wladimir 
Koch sind als Assistenten bey dcm Klinikum der Dor-
pater Universität angestellt. — Der St. Wladimir«Or-
den 4ter Klasse ist dem ausserordentlichen Akademiker der 
Akademie der Wissenschaften, Hofrath Jacobi (früher 
Prof. in Dorpat), zur Belohnung für. die ausgezeichnet 
eifrige Ersüllung eines ihm ertheiltenAuftrags verliehen.« 
. 
L e i p z i g .  E s  i s t  e i n e  g r o ß e  M a s s e  s ä c h s i s c h e r  u n d  
preussischer Tuche zur Ostermesse zusammengekommen, 
weil diese spat fiel und der Nachwinter gelind war, 
also das Fabriciren nicht erschwerte. Es mögen circa 
iSo,ovo Stück dagewesen seyn, davon sind aber wohl 
zwey Drittel (2^ bis 2^ Mill. Rlhlr. an Werth) ab-
gesetzt worden, indem sehr lebhaft gekauft wurde. 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 28sten April. Hr. v. Hübbenet und der russ. Lehrer, 
Hr. v. Schuttenbach, auS Riga, Hr. Bolto v. Hohen» 
bach aus Mishoff, und Hr. Bar. v. Seelstrem aus 
Weißgutz, log. im ^Zotel 6e 8t. Petersdoui-A. — Hr. 
Arrend. Herrmann aus Pixtern, und Hr. Kronförster 
NaprowSki cmS Selburg, log. b. Borchert. — Hr. 
George v. Stempel aus Bauske, Hr. Ingen. Stabska­
pitän v. Witte und Hr. Oekonom Odien aus Alt-Schwar« 
den, log. im Hotel äe Vsrgovis. 
Den 29sten April. Hr. v. d. Recke aus Neuenburg, log. 
im Hotel 6e 8t. ?etersbourA. — Demvls. Lankowsky 
aus Libau, log. b. Kant. — Hr. Geheimerath Bar. 
v. Meyendorff, nebst Familie, von Tauroggen, und 
Hr. Riltm. v. Frey aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. 
Provisor Stephany aus St. Petersburg, log.b. Seydel. 
Den 3osten April. Hr. Kaufm. Mitschke, nebst Frau, 
und Hr. Handl. Kommis Brokop aus Riga, log. b. 
Sebastian Kappeller. — Hr. Literat Albert Rosenberg 
aus Pobuschen, Hr. Oek. Stud. Eduard Stock aus 
Windau, Hr. Handl. Kommis Bönken und Hr. Dilig. 
Verwalter Poll aus Riga, log. im IZütel cls Vario-
vis. — Hr. Gutsb. Graf Plater v. Sieberg aus Dü­
naburg, log. im IZütel 6e ^oscou. 
K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  2 8 .  A p r i l .  
AufAmst.3 6T.n.D. — Cents. Holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 65 T.n.D.— Cts. Holl. Kour.x. » R.S.M. 
Auf Amst. 90T.N.O. — C.hsll.Kour.x» R.S.M. 
AufHamb.36T.n.D.— Sch.Hb.Bko.x.» R.S.M. 
AufHamb.65T.N.D.— Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90T.n.D — Sch.Hb.Bko.x.»R.S.M. 
AufLond.3Mon .37A, ??Pce.Sterl.x.»R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. » R. S. M. 
6 xLt.Inskriptionen inB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. 6ltc» in Silber — xLt. 
S xLt. äito 6ito »steu. 2teSerie »09z, i »0 
5 xLt. 6it<» 6ito Zteu.4teSerie »o3^/»04 
4 xLt. äito äito Hope 
4 xLt. äito äito Stieglitz 
Livlandische Pfandbriefe . . »02 
äitv Stieglitzische äito . . — 
Kurländische äito kündbare — 
äito äito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
äito Stieglitzische äito . . — 
I^aut 6er 8t. ?etersd. IZsnä.-Ttg. galten äaselbst 
^ sm so. ^xril 
?oln. kartial-Obligstioneii?u 3oo (Zuläsn 8lx 5. 
äito äito „ öoc> äito 88z 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Zm Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. RegierungS < Rath A. Beitler. 
»5o. 
B e i l a g e  z u r  M i t o t i s c h e n  T e i t u n g  ^ o .  z s .  
M o n d t a g ,  d e n  z .  M a y  1 8 4 5  
P a r i s ,  d e n  A a s t e n  A p r i l .  
DaS Schauspielhaus in Havre ist in der Nacht vom 
27sten zum 28sten ein Raub der Flammen geworden. 
Das Journal 6u Hsvre publicirt nachstehende Details: 
»Gegen Uhr Morgens eilten einige Personen nach 
dem Platze vor dem Schauspielhause, weil sie Geschrey 
nach Hülfe vernahmen, welches auS dem obersten Stock­
werk deS Theaters ertönte, wo der Direktor, Herr For-
ticr, wohnte. Es herrschte vollkommene Dunkelheit, 
und man bemerkte von Aussen durchaus nichts, was 
auf Gefahr schließen ließ. Herr Fortier rief den Un­
tenstehenden zu, daß daS Theater brenne, und daß 
man ihm schnell ju Hülfe kommen möge. Während 
Einige nach den Spritzen eilren, riefen Andere dcm 
Direktor zu, er soll: sich retten. »Ich kann nicht', 
antwortete cr. »Schafft vor allen Dingen Leitern her-
dey. Der Rauch nimmt immer mehr zu; ich ersticke! 
Im Dekorationsmagazin stehen Leitern; geschwind, um 
Gottes Willen!' Nach einigem Hin- und Herlaufen 
brachte man endlich Leitern hcrbcy; aber dieselben reich­
ten noch nicht halb zu der Höhe des Fensters hinauf. 
Herr Fortier hatte sich mittlerweile ausserhalb des Fen­
sters auf den Dorsprung dcr Mauer gestellt, und klam­
merte sich mit den Händen an die Fensterbrüstung; ein 
Gleiches that daS Dienstmädchen, welches allein mit 
«hm daS Quartier bewohnte. Die Hülfe ließ noch im­
mer auf sich warten Plötzlich rief Herr Fortier 
auS.- »Ich kann mich nicht mehr halten; ich ersticke! 
ES ist unnütz, meine Freunde; ich brenne; ich stürze 
mich hinab. . . .' Gleich darauf stürzte der Unglück­
liche auf daS Steinpflaster, und wenige Sekunden spä­
ter folgte das Madchen seinem Beyspiel. Herr Fortier 
blieb auf dem Flecke todt; das Dienstmädchen gab erst 
nach einigen Stunden ihren Geist auf. Das Feuer 
hatte mittlerweile reißende Fortschritte gemacht, und bald 
sah man die Unmöglichkeit ein, das Gebäude zu retten. 
Man überließ dasselbe seinem Schicksale und koncentrirte 
alle Anstrengungen auf die Rettung dcr zunächst liegen­
den Häuser. Bey Anbruch des Tages war man voll­
ständig Herr des Feuers, welches, nachdem eS daS 
Thcatcrgcbäude verzehrt hatte, von allen Seiten abge­
wehrt worden war. Auf welche Art daS Feuer ent­
standen ist, weiß man nicht. Abends zuvor war »Ro­
bert der Teufel' gegeben worden. Das Theater war 
erst vor 20 Jahren erbaut worden und hatte dcr Stadt 
1,600,000 Fr. gekostet. Es war nicht versichert.« 
L o n d o n ,  d e n  2 9 s t e n  A p r i l .  
Ueber die schon erwähnten Ruhestörungen zu Klones 
in Irland berichtet ein Schreiben von dort unterm 
22sten April: »Im Anfange dieses Monats hatten die 
hiesigen Katholiken, welche allein für Aufhebung dcr 
Union find, auf den Ostermondtag eine Rcpcalvcrsamm-
lung angekündigt, welcher der jüngere O'Conncll und 
Herr Ray aus Dublin beywohnen würden. Als die 
Protestanten dies hörten, beschlossen sie ebenfalls eine 
Versammlung, und am Ostermondtage früh strömten 
Taufende von beyden Parteyen in die Stadt. Die 
Behörden halten ausser zahlreicher Polizcymannschaft 
ein paar Abteilungen Dragoner und Scharsschützen, so 
wie cine Kompagnie Fußvolk, aufgestellt. Die Katho­
liken oder Rcpealer hatten auf dcm Kirchhofe ein Ge­
rüst errichtet, von welchem herab, da O'Conncll und 
Ray ausgeblieben waren, mehrere Geistliche Reden für 
Aushebung der Union hielten; die Protestanten waren 
auf einem anderen Platze versammelt, wo ihre Geistli­
chen für Beybehaltung der Union sprachen. Als die 
Rcpcaler ihre Versammlung beendigt hatten, zogen fie 
nach dcm Dersammlungsplatze dcr Protestanten, wo eS 
alSbald zum Handgemenge kam. Die Polizey und das 
Militär» welches die ganze Zeit über unter Waffen stand, 
stürzten sich zwischen die Kämpfer und brachten sie aus 
einander. Beyde Parteyen schlugen nun verschiedene 
Straßen ein, trafen aber von neuem zusammen, und 
es kam zu einem Steinhagel, wodurch viele Personen 
mehr oder minder schwer verletzt wurden. Während 
deS TumultS wurde ein junger Katholik, Mac Caffry, 
einer der eifrigsten Steinwerfer, durch einen Messerstich 
tödtlich verwundet. Oie Repealer bezüchtigten den 
Chef der Polizey, Smyth, dieser That. Gestern wurde 
die Sache gerichtlich untersucht und Herr Smyth von 
der Anklage freygesprochen. Allgemein glaubt man, daß 
Mae Caffry, dcr in letzter Nacht gestorben ist, den 
Stich bloß aus Derschen von einem Manne seiner ei» 
genen Partey empfing. Heute Abend ist die Stadt in 
großer Aufregung, da die Repealer gedroht haben, die 
Häuser eines protestantischen Geistlichen und mehrere 
anderer Protestanten zu zerstören. Die Polizey und 
viele Protestanten wollen die ganze Nacht hindurch pa-
trouilliren. Dem morgen stattfindenden Leichenbegängnis 
Mac Caffry's wollen viele taufend Katholiken beywoh­
nen, und es dürfte dabey schwerlich ohne ernste Ex-
cesse abgehen.' 
K a l k u t t a ,  d e n  3 t e n  M a r z .  
Akbar Chan beabsichtigt, nach den neuesten Nach­
richten aus Afghanistan, einen Rachezug gegen die SeikS 
wegen des v^n ihnen den Engländern in Afghanistan 
i?6 
geleisteten BeystandeS und will angeblich seinen Angriff 
zunächst gegen Peschayer richten. Er hat seine Herr­
schaft in Afghanistan, wenigstens im östlichen Theile 
dieses LandeS, befestigt, jedoch, wie es scheint, nicht 
ohne Kampf. Die Oellii meldet nämlich ous 
Labore: Akbar Chan marschirtc von Chulum nach Ka­
bul, wo ihm die Kussilbaschen Widerstand leisteten. Er 
schlug sich am igten Occember mit ihnen herum, be­
siegle und zersprengte sie. Die Mehrzahl der Gesänge, 
nen wurde in Ketten in Kerker geworfen, andere vor 
Kanonen gestellt und erschossen. So hat er seine Macht 
von Kabul bis an den Keyberpaß befestigt; Schahza-
deh Schapur, das Haupt der Kussilbaschen, der aus 
der Hauptstadt entflohen war, wurde durch mehrere 
hundert Reiter des Sirdars verfolgt, entkam aber glück­
lich. Nach den letzten Berichten stand Akbar Chan im 
Begriff, auf Dschellalabad vorzurücken, und er hatte 
die Beherrscher von Balch, Buchara und Chundus, ja 
sogar die Fürsten von Herat und Persien, in dringen­
den Briefen aufgefordert, sich imt ihm zu einem heili­
gen Kriege gegen die ungläubigen Seiks zu vereinigen. 
Kwasche Mohammed Ch/>n, Sohn deS SultanS Mo­
hammed Chan von Peschauer, fand sich am Hofe von 
Lahors ein, mit der Anzeige, sein Vater habe von Ak­
bar Chan, seinem Neffen, Briefe empfangen, die ihm 
bedeuteten, er habe dem König von Lahors nicht län­
ger Lehnstreue zu halten, sondern müsse, als ein glau­
biger Sohn des Islam, von demselben abfallen und zu 
ihm (Akbar) übertreten, als welcher im Begriff sey, 
mit So,ovo Mann gegen Peschauer zu marschiren und 
dieses Land, sobald es erobert sey, ihm wieder zu über­
tragen. Oer Originalbrief Akbar Chan's wurde dem 
Maharadscha Schir Singh vorgelegt. Dem Killedar 
von Dschumrud ging sofort die Weisung zu, Tag und 
Nacht auf seiner Hur zu seyn.« Das genannte Blatt 
fügt bey, wenn dieser Angriff wirklich erfolge, so werde 
Schir Singh, mit Bezug auf die bestehenden Verlrage, 
die britische Hülfe anrufen, die ihm nicht vorenthalten 
werden könne. Dann gehe westlich vom InduS der 
Krieg von neuem an. Dies ist auch die Ansicht der 
Mehrzahl der Journale; nur ein bengaler Blatt meint, 
wie die Seiks die Afghanen schon früher geschlagen, 
so würden sie auch diesmal mit denselben ohne engli­
schen Beystand fertig werden. (Pr. St. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
P a r i s .  I n  d e r  S i t z u n g  d e r  A k a d e m i e  d e r  W i s s e n ­
schaften am Lasten April setzte Herr A r a g o seine Mit­
teilung von Berichten über den Kometen fort, die 
von mehreren Seiten eingegangen waren. Neuere Un­
tersuchungen der Herren MauvaiS und Laugier be­
stätigen die Ansicht, daß der Komet schon öfter gese­
hen worden ist; ausser den Jahren 1702 und , 658, 
werden auch die Jahre l>o6 und 1004 genannt. Herr 
Arago bemerkte, daß die Erde, ohne große Störungen 
zu erleiden, durch den Kometenschweif hat gehen kön­
nen, wenigstens scheine der beobachtete Durchgang ei­
nes Jupiter-Mondes durch einen Kometenschweif dies 
zu beweisen. Von Herrn Demid 0 ff theilte Herr Arago 
eine Reihe metcreologischer Beobachtungen aus Nischnei 
Tagilsk mit. Das Luftschiffiahrtsproblem scheint auch 
die Landsleute Montgolfiers zu beschäftigen; ein Ac^t 
aus Lyon, Herr Francallet, theilte die Beschreibung 
einer derartigen Maschine mit, die von der Hensonschen 
ganz abzuweichen scheint. — Das Oöbsis 
vom 25sten April enthält in einem Artikel aus Lyon 
in seinem Feuilleton einige Details über das xas astral 
des Herrn Äergniais, mit dessen Bereitung sich be­
reits 27 Werkstätten in den verschiedenen Departements 
von Frankreich beschäftigen, unter denen die in Pont-
le-Chateau (Departement des Puy de Dome) als die 
Mustcrwerkstatt gilt. Herr Vergniais, der mehrere Lan­
der Europa's durchreiset hat, um seine patentirte Er­
findung einzuführen, hat in Lyon fünf Magazine er­
richtet, in denen die Vorrichtungen zum Brennen die­
ses Gases verkauft werden. 
. * 
L o n d o n .  D e r  u r s p r ü n g l i c h  v o m  m i t g e t h e i l t e  
und aus diesem auch in die anderen Londoner Zeitun« 
gen übergegangene, ganz ausführliche Bericht über ei^ 
nen Versuch, den angeblich ein Professor Geolls in 
Glasgow mit einer Flugmaschine, nach dem Muster der 
von Herrn Henson erfundenen, unternommen haben 
sollte, wird jetzt von Gl.-sgower Blättern für eine leere 
Erdichtung erklärt. Es scheint sich Jemand einen al­
bernen Aprilscher; mit dem gemacht zu haben. 
S p a n i e n .  A m  5 t e n  A p r i l  h a t  e i n  f u r c h t b a r e r  G e -
wittersturm den Glockenturm von Alayor auf Menorka 
umgeworfen und der Blitz in die Sakristey eingeschla­
gen, wo eben mehrere Geistliche die Messe lasen, ohne 
daß jedoch jemand beträchtlichen Schaden erlitt. Aus 
der Gemeinde mußten etwa Zoo Personen durch Ader­
laß wieder zur Besinnung gebracht werden. 
* 
M a  r i e n w e r d e r .  I n  d e n  s ä m m t l i c h c n  k a t h o l i s c h e n  
Kirchen unserS Regierungsbezirks ist für die katholische 
Kirche in Spanien ein vierzehntägiges Jubiläum, 
welches am 26sten Märj seinen Anfang nahm, abge­
halten worden. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Zw Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs «Rath A. Beitler. 
wo. »5». 
i  ^  Ä  ü  !  ö  e i t u « g. 
z6. Donnerstag, den 6. May 1843. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 8 s t e n  A p r i l .  
Heute bat der Kaiserliche Hof in Folge deS Ab­
lebens Sr. Königl. Hoheit des Herzogs August Frie­
drich von Sussex eine sechstägige Trauer angelegt. 
U k a s  a n  d e n  d i r i g i r  e n d e n  S e n a t .  
Das Mitglied des Reichsrathes, Senator, Geheime» 
rath Buturlin, ernennen Wir Allergnadigst zum 
Direktor der K a i ser li ch e n öffentlichen Bibliothek, mit 
Verbleib^ing in seinen bisherigen Aemlern. 
Das Original ist vok S e. Kaiserlichen Maje« 
stät Höchsteigenhändig unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
St. Petersbu r g ,  d en 24sten April 184Z. 
Laut Allerhöchster Reskripte vom ivten April haben 
S. M. der Kaiser Allergnädigst zu verleihen geruht: 
den Weißen Adler-Orden dem Geheimeroth Baron' 
Meiendorfs, ausserordentlichen Gesandten und be­
vollmächtigten Minister am königl. preussischen und groß-
herzoglich Mecklenburg - schwerinschen Hofe; den Sr. An­
nen-Orden ister Klasse dem in ausserordentlicher Mis­
sion bey S. M. dem Kaiser von Oesterreich akkreditir-
t e n  w i r k l .  S t a a t s r a t h  u n d  K a m m e r h e r r n  G r a f e n  v o n  
Mcdem, und den St. Stanislaus-Orden ister Klasse 
dem wirkl. Staatsrath und Kammerherrn L 0 m 0 n 0 ß 0 w, 
bevollmächtigten Gesandten am kaiserl. brasilian. Hofe.— 
Zu Rittern sind Allergnadigst ernannt worden: des St. 
Wladimir-Ordens Zter Klasse, die wirkt. Staatsrate: 
G r a f  B o r c h ,  C e r e m o n i e n m e i s t e r  d e s  K a i s e r l i c h e n  
Hofes und Direktor des Departements der Oekonomie 
und der Rechnungsführung des Ministeriums des Aeus-
sern, und Kammerhecr Malzow, Mitglied des Kon-
seils dieses Ministeriums. 
Durch Allerhöchste Gnadenbriefe haben S. M. der 
Kaiser zu Rittern zu ernennen geruht: des Weissen 
Adler-Ordens, den ausserordentlichen Gesandten und 
bevollmachtigsien Minister beym römischen und toskani-
schen Hofe, Geheimerath Potemkin; des St. Annen-
Ordens ister Klasse mit der Kaiserlichen Krone, den 
Kommandanten derStadtKiew und derKiewo-Petscherßki-
schen Citadelle, Generallieut. P e n ch e r sh ew ßkij 1.; 
des St. Stanislaus-Ordens ister Klasse, den Kom­
m a n d e u r  d e s  K i e w s c h e n  A r s e n a l s ,  G e n e r a l m a j o r  E i s e n  
von Schwarzenberg, und den ausserordentlichen 
Gesandten und bevollmächtigten Minister bey S. M. 
dem Könige von Sardinien und I. M. der Herzogin 
von Parma, Piacenza und Guastalla, Gehei'merath K o -
koschkin (ivten April). — Des St. Wladimir-Or-
dens 2ter Klasse, den Verwaltungshetman des Tscher-
n o m o r i s c h e n  K a s a k e n h e e r e s ,  G e n e r a l l i e u t e n a n v  S a w o -
dowßkij (iiten April). 
St. Petersburg, den Zossen April. 
Mittelst Allerhöchsten Tagesbefehls vom igten April 
wird der Sr. Petersburgische Polizeymeister, Oberst 
von Klugen, als Generalmajor, mit Uniform und 
voller Pension, des Dienstes entlassen. 
S. M. der Kaiser haben durch Allerhöchste Gna­
denbriefe vom iiten April zu verleihen geruht: den 
St. Alexander > Newßkij-Orden in Brillanten, dem Mit­
glied der Vittschriftenkommission, wirkl. Geheimerath, 
Senator Vesrognyj, und dem stellvertretenden Ober­
d i r e k t o r  d e r  K a d e t t e n k o r p s ,  G e n e r a l l i e u t e n a n t  K l i n g e n -
berg. — Den St. Wladimir-Orden 2ter Klasse, dem 
Bischof von Tula und Vclew DamascenuS, dem 
G o u v e r n e u r  v o n  N r l a n d /  G e n e r a l m a j o r  G r a f e n  A r m ­
feld r, und dem Direktor des Postdepartements und 
S t .  P e t e r s b u r g i s c h e n  P o s t d i r e k t o r ,  G e h e i m e r a t h  P r i a -
nischnikow. — Den St. Annen-Orden ister Klasse, 
dem Chef der Artilleriegarnissnen des Orenburgischcn 
B e z i r k s ,  G e n e r a l m a j o r  T  s c h  e  r  t  0  r  y  s h  ß k i  j .  
Der Sektionschef der Kanzelley des Ministerkonscils, 
wirkl. Staatsrakh Krylow, ist am 4ten Marz auf 
seine Bitte Allergnadigst mit Pension ganzlich des Dien­
stes entlassen worden. (St. Petersb. Zeit.) 
T  ü ' r  k  e  y .  
Oer Oesterr. Beobachter meldet aus K 0 nstan, 
tinopel vom igten April, daß der Sultan'den im 
Derwaltungsfache bewahrten Hafts Pascha, an Kiamil 
Pascha's Stelle, zum Gouverneur von Belgrad ernannt 
hat. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i g t e n  A p r i l .  
Der Sultan berief vor einigen Tagen seine Minister 
und die Großwürdentrager des Reichs ins Palais, wo 
über die Mittel, die Beschlüsse der hohen Pforte rück­
sichtlich Serbiens auf die der Würde des Gouvernements 
am wenigsten nachtheilige Art in Ausführung zu bringen, 
berathschlagt werden sollte. Der Sultan eröffnete die 
Sitzung in eigener Person mit einer Anrede, welche 
großen Eindruck gemacht haben soll. Ihr Inhalt be, 
zog sich vorzüglich auf die zwischen Rußland und der 
Türkey bestehenden sreundschaltlichcn Verhältnisse, auf 
die überaus wohlmeinenden Gesinnungen Sr. Majestät 
des Kaisers Nikolaus und aus die Notwendigkeit, die 
gegenseitigen Gefühle der be»den Nationen zu hegen 
und ihnen eine immer größere Entwicklung zu verlei­
hen, wobey der Großherr die russische Allianz zu wie­
derholten Malen das schönste Vermächtniß nannte, das 
er und seine Unterthanen von"dem verewigten Sultan 
Mahmud überkommen haben. Auch drückte Se. Hoheit 
das höchste Bedauern über die Mißverständnisse aus, 
welche die Entscheidung der serbischen Frage so lange 
aufgeschoben hatten. Einige der anwesenden Minister 
versuchten diese Verzögerung durch das Benehmen der 
in der türkischen Hauptstadt akkreditirten europäischen 
Gesandten zu entschuldigen oder zu erklären, ohne daß 
jedoch irgend eine ungeeignete Bemerkung über die in 
der Divanssitzung vom i iten mit so vielem Nachdruck 
herausgehobene Inkonsequenz derselben gemacht worden 
wäre. Oer in dieser Sitzung gefaßte Beschluß geht 
vun dahin, eö sey der russische Botschafter um einen 
Aulschub für den Kara Georgiewitsch zu bitten, damit 
diesem die nöthige Zeit gegönnt werde, um mit Ehren 
von der Regierung abzutreten und seine Entlassung zu 
verlangen; so werde man, meint die Pforte, sür Kara 
Georgiewitsch den Schein einer freywilligen Abdankung 
retten können. Es würde also, nach den Ansichten 
des türkischen Gouvernements, zuerst Kiamil Pascha 
abzuberufen. Wutsitsch und Petroniewitsch z^r Recht­
fertigung ihres Benehmens während und nach der Sep­
tember-Umwälzung nach Konstantinopel vorzufordern seyn; 
nach Verlauf eines zu bestimmenden Zeitraumes sollte 
dann der Fürst Alexander Georgiewitsch abtreten, und 
dann erst wäre die neue Fürstenwahl in Belgrad vor-
zunehmen. Gleich nach der Sitzung verfügte sich Sa-
rim Esendi ;u Herrn von Butenieff und theilte ihm 
die genannten Resultate der Berathung mit. Herr von 
Butenieff erklärte, gegen den für Kara Georgiewitsch 
verlangten Aufschub nichts einwenden zu wollen, vor­
ausgesetzt, daß dieser Aufschub nicht zu lang und den 
Umstanden angemessen sey. — Die ganze Verhandlung 
über die serbische Frage zwischen Herrn von Butenieff 
und der Pforte war seit dem Eintreffen des St. Pe­
tersburger Ultimatums bloß mündlich geführt worden, 
und der russische Botschafter äusserte bey dieser Gele­
genheit den Wunsch, eine schriftliche Mittheilung über 
die neuen, Serbien betreffenden Beschlüsse der Pforte 
zu erhalten. Diesem Wunsch kam nun die Pforte mit 
großer Bereitwilligkeit nach, und gestern, den »8ten, 
ward an den Botschafter eine offizielle Note erlassen, 
worin die gemachten Koncesstonen genau und artikulirt 
aufgeführt sind. (Pr. St. Zeit.) 
L i s s a b o n ,  d e n  2 4 s t e n  A p r i l .  .  
Die Differenzen der Regierung mit dem römischen 
Hofe sind vollständig ausgeglichen. Der päpstliche Ab' 
gesandte, Monsignore Capaeeini, hat der Rcgierun? os-
ficielle Mittheilung von Depeschen gemacht, die er aus 
Rom erhalten-, und nach welchen der Papst die Ernen­
nungen der Königin zu der Stelle eineS Patriarchen 
von Lissabon, eines Erzbischofs von Braga und eines 
Bischofs von Leina bestätigt und den beyden Prälaten, 
für die zwey erstgenannten Stellen das Pallium ver­
liehen hat. Der betreffende Beschluß war in dem ge­
heimen Konsistorium zu Rom am Zren April gefaßt 
worden. Man sieht auch der Bestätigung der Ernen­
nungen sür mehrere andere Bisthümer entgegen, wor­
über jedoch zur Zeit des genannten Konsistoriums die 
Akien noch nicht beym heiligen Stuhle eingetroffen seyn 
konnten. Man darf nun auch binnen Kurzem dem Ab­
schlüsse eines förmlichen Konkordats mit Rom entgegen­
sehen, da die biS jetzt demselben entgegengestandenen 
Haupthindernisse vollkommen beseitigt sind. Nur eine 
Stimme herrscht über die Geschicklichkeit, mit welcher 
Monsignore Lapaccini die lange schwebenden Unterhand­
lungen endlich zu einem erwünschten Ausgange geführt 
und dadurch den ihm schon vor seiner Ankunft hier 
vorausgegangenen Ruf vollkommen gerechtfertigt hat. 
Ein bedauerlicher Unglücksfall hat die Hauptstadt ge­
troffen. Eine furchtbore Feuersbrunst hat das schöne 
Gebäude der politechnischen Schule, ehemals das ade« 
liche Kollege, in Asche gelegt, doch gelang es, die an­
stoßenden Gebäude zu retten. Leider sind auch drey 
Menschenleben zu Grunde gegangen, und acht Perso­
nen wurden mehr oder minder schwer verwundet. Mit 
der Schule ist auch ein chemisches Laboratorium ver­
knüpft, und bey den in diesem vorgenommenen Expe­
rimenten scheint das Feuer ausgebrochen zu seyn, in­
dem eine plötzliche Exvlosion erfolgte und gleich Anfangs 
zwey der umgekommenen Personen getödtet haben soll. 
Der Eifer der Bevölkerung im Löschen wurde durch die 
schnell erfolgte Ankunft des Königs selbst auf dem Platze 
und eines seiner Officiere, welche selbst die Arbeiten 
leiteten, noch erhöht, und den vereinten Anstrengun­
gen Aller ist es zu danken, daß nicht größerer Scha­
den angerichtet wurde. Die Mannschaften des engli­
schen Linienschiffes »Vanguard« und des französischen 
»Suffren« waren mit ihren Pumpen schnell zur Hand 
und leisteten große Dienste; leider hat einer der fran­
zösischen Seeleute, die sich vor Allen auszeichneten, da-
bey seinen Tod in den Flammen gefunden. 
S p a n i e n .  
P a r i s ,  d e n  6 t e n  M a y .  D i e  R e g i e r u n g  p u b l i c i r t  
heu t e  n a c h s t e h e n d e  t e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e  a u s  B a y v n «  
n e vom Sten May: In der Senatssitzung vom i sten 
May hat das Ministerium angezeigt, daß seine Ent­
lassung von dem Regenten angenommen, und Herr Cor-
tina mit der Bildung des neuen Kabinets beauftragt 
worden sey.' 
M a d r i d ,  d e n  Z o s t e n  A p r i l .  H e r r  C o r t i n a  i s t  m i t  
93 gegen S7 Stimmen zum Präsidenten der Deputir-
tenkammer ernannt worden. Zu Vizepräsidenten sind'-
die Herren Alcina, General Serrano, Madoz und Sil-
vela erwählt. 
M a d r i d ,  d e n  1  s t e n  M a y .  H e r r  C o r t i n a  h a t  w e g e n  
des ihm gewordenen Auftrages, ein Ministerium zu bil­
den, eine Bedenkzeit von 24 Stunden verlangt; man 
glaubt jedoch, er werde diese Mission nicht ausschlagen 
und ein aus Senatoren und Deputaten gemischtes Mi­
nisterium bilden, worin er selbst die Stelle des Kon-
scilsprasidenten und Ministers der auswärtigen Ange-
icgenkcin'n übernimmt. In Betreff der übrigen Por­
tefeuilles bezeichnet man den Deputirten Luzuriaga als 
Iustizminister, den Senator, General Chacon, als Kriegs-
minister, de^. Deputirten Gamboa als Finanzminister, 
den Deputaten Cueta als Marineminister. 
P a r i s ,  d e n  2 t e n  May. 
Der König empfing gestern mit dem üblichen Cere-
moniell das diplomatische Korps, und die Deputationen 
der Kammern und der verschiedenen Behörden, um die 
Glückwünsche zu seinem Namenstage entgegenzunehmen. 
Der päpstliche Nuntius, Herr Fornari, führte im 
Namen des diplomatischen Korps das Wort. 
Heute fand die Einweihung der Paris-Orleans-Ei­
senbahn statt. 
P a r i s ,  d e n  Z t e n  M a y .  
Heute fand die feyerliche Einweihung der Eisenbahn 
von Paris nach Ronen statt. 
P a r i s ,  d e n  8 t e n  May. 
Man schreibt aus Algier vom Zosten v. M.: »Der 
Herzog von Aumale hat am mosten d. M. eine Razzia 
gegen die feindlichen Stämme ausgeführt, und eine 
Beute von 15,000 Stück Schlachtvieh und Koo Ka-
meele heimgebracht. Die Bewegung gegen Tenez hat 
begonnen. Das Dampfschiff ,la Chimere" ist heute 
früh abgegangen; es wird in Dscherschell anlegen, um 
eine Kompagnie an Bord zu nehmen, welche im Na­
men Frankreichs von Tenez Besitz ergreifen wird. An­
dere Schiffe mit Lebensmitteln und Material werden 
morgen eben dahin abgehen.' 
Auch in Frankreich ist ein Patent für die Henson-
fche Luft-Dampfschifffahrts-Erfindung genommen wor­
den. Der erste Versuch soll gemacht werden, sobald 
die Gesellschaft, welche sich zur Ausbeutung dieser Er­
findung gebildet hat, in Amerika und in den verschie­
denen Staaten des europaischen Kontinents Patente 
würde erhalten haben. 
N e a p e l ,  d e n  2 2 s t e n  April. 
Gestern ist Se. Kais. Höh. der Großherzog von Tos­
kana nebst der Großherzogin, dem Erbprinzen von Tos­
kana und der Erzherzogin Maria Isabella hier ange­
kommen. Sämmtliche hohe Gäste werden der Vermäh­
lung der künftigen Kaiserin vott Brasilien beywohmn, 
die ohne Zweifel im Laufe des Monats May stattfin­
den wird, indem man noch vor Ende dieses MonatS 
das brasilianische Geschwader hier erwartet, welches die 
Kaiserliche Braut an ihren künftigen Bestimmungsort 
dringen soll. 
Das Kastell Pozzallo in der Provinz Noto wurde 
unlängst in die Luft gesprengt, indcm d«r Blitz in die 
Pulverkammer schlug, woselbst 12 Centner Pulver la­
gen; das Material wurde i^oo Fuß in der Weite um-
hcrgeschleudert, das Dach einer Kirche zertrümmert; 
glücklicherweise war kurz vorher die Messe zu Ende ge­
gangen, folglich die Kirche leer, so daß man nur zwey 
Opfer zu betrauern hatte, während es wenige Augen­
blicke vorher noch Hunderte von Leben Halle kosten kön­
nen. 
L o n d o n ,  d e n  5 t e n  M a y .  
Man war hier in großer Besorgniß wegen des jün-
Men Brunel, des Ingenieurs der großen West-Eisen­
bahn, der bekanntlich beym Spiel mit einem seiner Kin­
der einen halben Sovereign verschluckte. Das Geld­
stück steckt in der Luftröhre, und es ist noch nicht ge­
lungen,^ dasselbe herauszuziehen. Vor einigen Tagen 
glaubte man, er sey in der größten Gefahr; allein jetzt 
ist er frey vom Fieber, und die Wundärzte haben durch 
einen Einschnitt die Stelle ausgemittelt, wo d^zS Geld­
stück sitzt. Man meint sogar, daß man es ohne Nach­
theil dort lassen könne. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
U n g e w ö h n l i c h e  G e b u r t .  O e r  I n s p e k t o r  ü b e r  
die Hospitäler bey den Hüttenwerken im Ural meldet 
Folgendes: Awerjana Iarow, die Frau eines Arbeiters 
im Scheitanschen Hüttenwerke, 29 Jahre alt und ic> 
Jahre verheirathet, war bereits Mutter von sechs Kin­
dern, von denen vier am Leben sind, und unter diesen 
ein Zwillingspaar, welches vor zwey Iahren geboren 
wurde. Jetzt war sie wieder in Umständen und kam 
am 27sten Februar d. I. um 5 Uhr Nachmittags mit 
einem Kinde, um n Uhr in der Nacht mit dem zwey-
ten, am s8sten Februar um 4 Uhr Nachmittags mit 
dem dritten und bald darauf mit dem vierten Kinde 
nieder. Alle Neugebornen sind Knaben. Die Multee 
erholt sich und die Kinder sind ebenfalls am Leben. 
Sie'haben angenehme, regelmäßige Züge, und sind ein­
ander so ähnlich, daß selbst die Aeltern sie nur schwer 
von einander unterscheiden können. Alle'Neugebornen 
sind an Größe und Gewicht einander gleich, nämlich 
4 Pfund an Gewicht und ic> Werschok lang. — Altf 
d i e  U n t e r l e g u n g  h i e r ü b e r  h a b e n  S .  M .  d e r  K a i s e r  z u  
befehlen geruht, der Gebährerin vierhundert Rub. Silb. 
auszuzahlen. (St. Petersb. Zeit.) 
* . -
Wie die Amerikaner Alles ins Große treiben, so 
I8O 
auch das Ouclliren. Die amerikanischen Zeitungen er­
zählen nämlich — was natürlich cin ungeheurer Puff 
ist — von einer neuen Art von Duell/ das in dem 
Staate Missouri stattgefunden haben soll. Die Direk' 
toren zweycr rivalisirenden Eisenbahngesellschaften, die 
sich über die Kraft ihrer Dampfmaschinen veruneiniget 
hatten, beleidigten einander so, daß ein Duell die Folge 
davon seyn mußte. Sie kamen überein, dieses Duell 
auf einer Eisenbahn auszukämpfen und zwar mit den 
Maschinen aneinander zu fahren. Da die beyden Ban­
ner achtbare Familienväter waren, so ersuchte man die 
Regierung, diesen gefährlichen und jedenfalls sehr lheuc-
pen Zweikampf zu verhindern, aber die Regierung ver­
sicherte, sie sey nicht befugt, sich in solche Dinge ein» 
zumischen. Am i Sten Marz bestiegen denn die beyden 
Männer allein ihre Dampfmaschinen und fuhren in Bey« 
seyn einer großen Menschenmenge mit rasender Ge­
schwindigkeit einander entgegen. Blitzschnell trafen sie 
'auf einander und eine Maschine wurde zertrümmert. 
Von dem Körper deS einen Duellanten fand man nur 
einige Stücke wieder, der Gegner soll bis auf einige 
Quetschungen unbeschädigt davon gekommen seyn. 
Ein gewisser Bain in Wotton kündiget cin neues 
Wunder, nämlich die Erfindung eines elektrischen Druck-
telegraphen, an, durch welchen er von einem Typen-
5  s a t z e ,  z .  B .  e i n e r  Z e i t u n g  i n  L o n d o n ,  g l e i c h z e i t i g  
in jeder Stadt .in England und Schottland fast so 
schnell Abdrücke nehmen ks-nn, als die Damxfdruckma-
schine die Bogen bedruckt. (Allg. Mod. Zeit.) 
. 
In der Nacht v^m sten April wurden die Bewoh­
ner G r o t ta m a r e's, eines Stäbchens in der Delega­
t i o n  F e r m o  i m  K i r c h e n s t a a t e ,  v o n  s t a r k e n  E r d s t ö ß e « :  
heimgesucht. In Folge und wahrend derselben löste 
sich von>.den zur Linken der Via oprutina ragenden 
Bergen ein etwa eine Drittelmeile im Kubik haltender 
Felsblock los und zerschmetterte die am Wege stehenden 
Häuser. Mehrere Personen fanden in dem Einsturz 
ihren Tod. Die Kommunikation zwischen den Provin­
zen Ankona, Askoli und dem Neapolitanischen, welche 
nur auf dem genannten, jetzt von nachgerolltem Felsge­
stein verrammelten Landwege bewerkstelligt werden kann, 
muß nun auf Ümwegen zu Wasser möglich gemacht wer­
den. 
* . * 
Nicht selten sind hier und dort in Italien Kor­
respondenzen von Napoleon's eigner Hand mit seinen 
Unter-Generalen aus den Jahren gleich nach Ausbruch 
der französischen Revolution zum Vorschein gekommen, 
die für die objektive Erkenntniß des geheimen Treibens 
des kleinen Generals nicht weniger als für dl'e.deraillir-
tere Geschichte jener Epoche wichtig seyn dürften. Al-
lein sie sind in der Regel in Zeichen abgefaßt, die sich 
der Erklärung durch keinerlei) Dechiffrirsystem fügen 
wollen. Desto merkwürdiger ist ein in Perugia entdeck­
tes Autograph Napoleon's, dessen Inhalt ein Ar­
meebefehl und cin Wechsel auf 2 Millionen Fr. für den 
General Massena ist. Ein Landmann nämlich trug sei­
nem Kramer in genannter Stadt eine Schuld ob. Er 
zahlte unter dem Betrag cin Fünsfrankenstück, dessen 
Klang dem Krämer verdächtig schien. Er gab es dem 
Zahler zurück, der es einem Goldschmied verkaufte. Der 
Grad der Silbergüte der Münze war der erforderliche; 
doch schien das Gewicht nicht völlig. Man zerschlug 
das Geldstück und fand das genannte Papier sehr wohl 
erhalten in seiner Milte. (Hamb. Korresp.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den isten May. Hr. Kronförster v. d. Brincken aus der 
Mitauschen Forstey, Hr. GutSbes. Bötticher aus Kuck-
schen, und Hr. Arrend. Feil ausDurben, log.b.Zehr.— 
Hr. Kand. Wagncr aus Nerfft, log. b. Steffenhagcn.— 
Hr., Lancl. Rudolph v. Maydell aus Riga, Hr. 
Handl. Kommis Wiese und Demois. Bertha Groß aus 
St. Petersburg, log. im IZolel 8t. petersdourF. 
Den 2ten May. Hr. Ingen. Lieut. Krich aus^Reval, Hr. 
Kaufm. Krich aus Riga, und Hr. Bar. v. Hahn aus 
Wahnen, log. im 8t. ?eterskourA. 
Den Zten May. Hr. Oek. Insp. Hoffmann aus Groß-
Autz, log. b. Zehr. — Hr. v. Grotthuß, nebst Ge-
wahlin, aus Alt-Abgulden, und Hr. Generalm. v. 
Roth, Kommandeur der -sten Brigade von dcr ?tcn 
Inf. Division, aus Riga, log. im IZütsl 6s Lt. ?e-
iersdourg. — Hr. Kand. Klassohn aus Grünhoff, log. 
b. Schneiderin. Schwarz. — Hr. v. Leutner aus Riga, 
log. im Hütkl lZe IVloscou. — Hr. Gutsbes. Ludwig 
v. Gorsky aus Schaulen, log. b. Wittwe Köhler. 
Den 4 t e n  May. Hr. Stabsrittm. Alexey Rochmannow 
aus Moskau, und Hr. Disp. Malkowsky aus Szagar-
ren, log. im de Lt. ?etersboui-Z. — Frau v. 
Keyserling vom Auslande, log. im v. Wittenheimschcn 
Hause. — Hr. Hauptm. Bar. v. Rönne aus Windau, 
log. b. Glühmann. — Hr. v. d. Recke aus Annenhoff, 
Hr. v. Stempel aus Bauske, Hr. Arrend. Malchau 
aus Eckhoff, Hr. Gem. Ger. Schr. Freymann aus 
Schnickern, Hr. Dilig. Verwalter Poll und Hr. Kauf» 
mann Hopfenhaus aus Riga, log. im Hölel cZe Var-
sovie. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Für den Censor; Professor vr. G. Paucker. 
w o .  1 5 5 .  
M i t ü u i s r h e  A e i t u n g .  
^0. Z/. Mondtag, den io. May 1843. 
St. Petersburg, den 3osten April. 
I. K. H. die Frau Großfürstin Helena 
Pawlowna hat mit Ihren erlauchten Töchtern ge­
stern eine Reise ins Ausland angetreten. 
Se. Kaiserl. Hoheit der Herzog Maximi­
lian von Leuchte nbcrg sind Allerhöchst zum Prä­
sidenten der Kaiserlichen Akademie der Künste er­
nannt worden (igten April). — Der Minister des In­
nern, Hofmeister, Geheimerath Perowßkij, und daS 
Mitglied des Reichsrathes, Staatssekretär, Geheime­
rath Longinow, sind mit Verbleibung in ihren ge­
genwärtigen Aemtern, und letzterer mit dem Titel als 
S t a a t s s e k r e t ä r ,  A l l e r g n a d i g s t  z u  w i r k l i c h e n  G e h e i ­
mer athen befördert worden. 
Allergnadigst^ ernannt worden sind: am i i ten April, 
der Reichssekretär, Geheimerath Baron Korff, zum 
Mitglied deS Reichsrathes, im Departement der Ge­
setze, mit Bcybehaltung seines Titels als Staatssekre­
tär; der Dirigirende der Angelegenheiten des Minister-
komilö's, Staatssekretär, Geheimerath Backt in, zum 
Reichssekretär; am loten April, der stellvertretende 
S t a l l m e i s t e r  d e s  H o s e S  I .  K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t i n  
a  r  i  a  N i k o l a j e w n a ,  w i r k l .  S t a a t s r a t h  G r a s  
W ielhor ßkij, zum Stallmeister, und der Sektions-
c h e f  d e s  a s i a t i s c h e n  D e p a r t e m e n t s ,  S i a a t s r a t h  L i u b i -
mow, zum Vicedirektor dieses Departements; am i 4ten 
April, der seitherige Civilgouverncur von Tambow, wirkl. 
Staatsrath Kornilow, zum Mitglied der beym Ju­
stizministerium errichteten Konsultation. 
Allergnädigst befördert worden sind, zu Geheime-
räthen: am ivten April, der Ehrenvormund des St. 
P e t e r s b u r g i s c h e n  P u p i l l e n k o n s e i l s ,  G e n e r a l m a j .  A r ß e n -
jew; der Minister-Staatssekretär des Großfürstenthums 
Finnland, wirkl. Staatsrath Graf Arm^eldt; der Di­
rektor der Kanzelley des Marineministeriums, von der 
4ten Klasse Shandr; die wirkl. Staatsräthc: der 
Sekretär I. M. der Kaiserin, Chambeau, der 
E h r e n v o r m u n d  d e S  M o ß k o w i s c h e n  P u p i l l e n k o n s e i l s ,  A r -
ß e n j e w ,  d i e  C i v i l g o u v e r n e u r e ,  v o n  P e r m  O g a r c w  
und von Kaluga Shukowßkij, und am 11 ten April, 
der Direktor der allgemeinen Kanzelley deS Finanzmini-
s t e r S  K n i a s h e w i t s c h ;  —  z u  w  i  r k l i  c h  e  n  S  t a a t  S -
räthen die Staatsräthc: der Direktor und Oberarzt 
deS St. Petersburgischen Kinder-HospitalS Dr. m«tj. 
Weiße (Mn April), der stellvertretende Stallmeister 
deS HoseS S. K. H. deS Thronfolgers Casare« 
witsch, Tolstoi (loten April), und der Chef der 
Rechnungs-Abtheilung des Proviant-Departements des 
Kriegsministeriums, Sonni, — letzterer mit Verblei­
bung bey dem genannten Departement zur Verwaltung 
der Rechnungs-Abtheilung. 
A l l e r h ö c h s t e r  U k a s  a n  d e n  F i  n  a  n  z  m  i  n  i  s t e  r  
vom 2östen April 184z. 
Um die im Jahre 1844 bevorstehenden Ausgaben für 
den Bau der Sr. Petersburg - Moßkwaer Eisenbahn bey 
Zeiten zu decken, haben Wir für nothwendig erachtet, 
im Auslande eine Anleihe von acht Mill. R. S., auf 
folgender Grundlage, zu eröffnen: 
1) Diese Anleihe ist in daS Reichsschuldenbuch, un­
ter der Benennung: »Dritte vi e r p r 0 e e n t i g e A n -
leihe«, einzutragen. Die Inskriptionen der Reichs-
schuldcntilgungskommission, welche auch für diese An­
leihe, zu fünfhundert R. S. jede, ausgestellt wer­
den, sind in Z20 Serien, jede zu So Inskriptionen, 
eingetheilt. — Diese Inskriptionen werden, vom isten 
August d. I. an, 4 Procent Zinsen jahrlich tragen. Ei­
ner jeden Inskription werden 20 Koupons beygesügt, 
um, bey Vorzeigung derselben, die zu den entsprechen-
den Terminen fälligen Zinsen heben zu können, deren 
Auszahlung in St. Petersburg in der Schuldentilgungs­
kommission, nach Verlauf eines jeden halben Jahres, 
vom isten Februar bis zum 1 sten April und vom isten 
August bis zum isten Oktober geschehen wird. — Nach 
Ablauf der ersten zehn Jahre der Anleihe sollen für 
die noch in Umlauf bleibenden Inskriptionen neue Kou­
pons ausgegeben werden. — 2) Für diese Anleihe wird 
ein besonderer, mit den andern Anleihen nicht zu ver­
mengender T-lgungssond bestimmt, welcher im Jahre 
1844 75,000 R. S., in den folgenden Iahren aber, 
namentlich vom Jahre 1845 an, jährlich 200,000 R. S„ 
d. h. 2x Proccnt des Nominalkapitals, betragen wird. 
Dieser Fond soll, wie bey den vorhergegangenen vier-
procentigen Anleihen, zur Tilgung derjenigen Inskrip­
tionen dienen, welche zu den durchs L00S zu bestim­
menden Serien gehören, und wird für jede Inskription 
der Betrag von 5oo R. S. ausgezahlt. In einem sol­
chen Falle muß die Inskription in der Schuldcntilgungs-
kommission zugleich mit den restirenden Koupons, d. h. 
auf welche die Zinsen noch nicht fällig sind, abgeliefert 
werden. — Z) Die Realisirung diescr Anleihe ist dem 
HanbelShause UnserS BanquicrS, Baron Stieglitz in 
St. Petersburg, übertragen, welcher sie nach Maßgabe 
der Umstände, und Ihrer Instruktion gemäß, bewerk­
stelligen wird. — 4) Die Rechnung über die durch 
diese Anleihe eingehenden Summen soll (so wie die der 
zweiten viervrocentigcn Anleihe) abgesondert von allen 
andern Einnahmen und Ausgaben des Reichs geführt 
werden. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2  t e n  M a y .  
Durch Allerhöchste Gnadenbriefe S. M. des Kai­
sers vom iiten April sind zu Rittern des St. Sta­
nislaus-Ordens ister Klasse ernannt worden: der Kom­
m a n d e u r  d e r  2 t e n  S a p p e u r b r i g a d e ,  G e n e r a l m a j o r  O l ­
denburg, und der bey S. K. H. dem Kommandeur 
d-'S abgesonderten GardekorpS stehende Generalmajor der 
A  m e e  T o l s t o i .  
C ' r k u l a r s c h r e i b e n  d e S  H e r r n  G e h ü l f e n  d e s  
Ministeriums der Volksaufklärung vom 
»6ten Januar. 
Laut Anmerkung » zum §. Si der am 28sten De« 
cember »838 Allerhöchst bestätigten Vorschriften über 
die Prüfungen der Medicinal-, Veterinär- und pharma-
ceutischen Beamten, welche Apotheken verwalten, wird 
eS aufS Strengste zur Pflicht gemacht, keine Apothe­
kerlehrlinge anzunehmen, die nicht Attestate über hin­
längliche Kenntnisse in den Wissenschaften, welche in 
den vier untern Klassen,, der Gvmnasien vorgetragen 
werden, aufzuweisen haben. — Auf dieser Grundlage 
und in Folge der jetzt aus dem Ministerium des In­
nern eingegangenen Mittheilung, daß einige Gvmna­
sien, aus Mangel an. Vorschriften von ihren Vorge, 
setzten, keine jungen Leute zum Examen zulassen, die 
entweder in Privätlehranstalten oder im älterlichen Hause 
ihre Bildung erhalten haben, und sich der Erlernung 
der Pharmacie in Privat-Apotheken zu widmen wün­
schen, so bitte ich» den Gymnasialdirektoren anzudeu­
ten, daß diejenigen jungen Leute, welche als Apothe­
kerlehrlinge in Privat-Apotheken zu treten wünsche»?, 
und dazu von Seiten der Gymnasialdirektoren eines 
Zeugnisses über ihre Kenntnisse, in den Wissenschaften, 
welche in den ersten vier Klassen der Gymnasien vor­
getragen werden, bedürfen, ungehindert zu der dazu 
nölhigen Prüfung zugelassen und mir Attesten über den 
Grad ihrer Kenntnisse versehen werden. 
(Sr. Petersb. Zeit.) 
M a d r i d ,  d e n  L ö s t e n  A p r i l .  
Der in der Nacht vom 22sten von hier nach Paris 
abgegangene französische Gesandtschafts-Kourier wurde 
drey Meilen von hier von vier Räubern angefallen, die 
jedoch von der Eskorte zurückgeschlagen wurden. We­
nige Stunden spater ward der Kourier aufS Neue über« 
fallen, und seines GeldcS beraubt. Hier in Madrid 
haben Raub und Mvrdlhalen so sehr überhand genom­
men, daß sogar das Ayuntamiento an daS Ministerium 
die Aufforderung gericht?t hat, diesem Unwesen abzu­
helfen. 
P a r i 6, den 4ten May. 
Die Regierung publicirt heute nachstehende telegra-
phische Depesche: »Malta, den 2ystcn April. Der 
»Liverpool' ist so eben mit der indischen Post einge­
troffen; dieselbe war am isten April von Bombay ab­
gegangen. Als die letzte Nachricht von den Erfolgen 
die in Sind errungen worden, anlangte, erklärte der 
Generalgouverneur diesen Staat für vereinigt mit den 
Gebieten des britischen Reichs und ernannte den Ge­
neral Napier zum Gouverneur ^>er neuen Provinz. Die 
Sklaverey soll daselbst abgeschafft werden und die In. 
dusschifffahrt allen Nationen offen seyn. Zu Hyderabad 
sind ansehnliche Schätze, die auf mehr als eine Million 
Pfd. St. angegeben werden» gefunden worden. Nur 
noch in Bundelkund und an den Glänzen Sinds herrsä t 
Bewegung., die Nachrichten aus China reichen bis 
zum 22sten Februar. Sie lauten günstig, ohne jedoch 
irgend einen wichtigen Vorfall zu melden.< 
Der V/Ionileur enthält Folgendes: »Die Regierung 
hat Depeschen vom Kontreadmiral Dupetit-ThouarS er, 
halten, der in den polynesischen Gewässern komman-
tirt; dieselben sind aus Luisa vom igten Januar da-
tirt und geben Nachrichten von den MarquesaS-Insrln 
vom 2 isten, 2östen und Zosten Oktober. Die schlim­
men Berichte, welche durch die englischen Blätter vcr, 
breitet worden waren, werden vollkommen Lügen ge­
straft. Seit dem i8ten September hat in Vaitahu 
kein Konflikt weiter stattgefunden. Alles war rub « 
und ließ erwarten, daß der Friede mit den Eingebor^« 
nen nicht mehr gestört werden würde.' 
Herr Gaultier d'Arc, französischer Generalkonsul in 
Aegypten, ist, auf seiner Rückreise nach" Frankreich be, 
griffen, in Barcelona gestorben. 
P a r i s ,  d e n  S t e n  M a y .  
Man begegnet heute in den Straßen der Hauptstadt 
mehreren Militärs in Uniform auS der Kaiserzeit, wel­
che nach der Vendome-Säule pilgern, um das Anden, 
ken an den Sterbetag (Sten May) Napoleon'S zu 
feyern. Am Mittag wurden in den zwölf Haupt-Pfarr­
kirchen von Paris Todtenmessen für die Ruhe deS Kai, 
sers gelesen, welchen zahlreiche Andachtige beywohnren, 
freylich meistens ergraute Krieger. Die Riesen-Statue 
Napoleon'S im großen Hof des Invalidenhauses wurde 
heute mit Immergrün-Kränzen, im wahren Sinne det 
Wortes, bedeckt. ES ist bekannt, daß die Invaliden, 
welche unter  dem Kaiser  d ienten,  i n  chrem b e s o n d e r e n  
Garten (jedem Invaliden wird bey seinem Eintritt in 
daS InvalidenhauS ein kleiner Garten zugetheilt) eine 
Nische haben,  wo Napoleon wie  deren Schuygot t  v o n  
ihnen verehrt wird. Alle diese Nischen sind heute mit 
Blumen und Immergrün-Kränzen ausgeschmückt, und 
ohne eben der Bonapartistischen Parley anzugehören, 
kann man sich kaum eines wehmüthigen Gefühls er­
wehren, wenn man diese feste Anhänglichkeit an einen 
gcstürzten Wcltcroberer erblickt. 
B r ü sse l, den ölen May. 
Gestern sind der König und die Königin von Paris 
zurückgekehrt. Beyde waren sehr bewegt, alS sie die 
DeroilS der Katastrophe auf der Eisenbahn erfuhren. 
Namentlich war die Königin sichtlich davon ergriffen. 
M ü n c h e n ,  d e n  i  ö l e n  M a y .  
Ihre Kaiserl. Hoheiten der Herzog und die Herzogin 
von Lichtenberg gedenken am sosten May die Rück» 
rcise anzutreten. Von Berlin bis St. Petersburg wird 
Se. Kaiserl. Hoheit der Herzog ohne zu übernachten 
die Reise fortsetzen, Ihre Kaiserl. Hoheit die Großfür­
stin aber Ihrem Gemahl nur in kleinen Tagereisen folgen. 
H a m b u r g ,  d e n  g t e n  M a y .  
Heute Vormittag ist der obere Theil des alten Portals 
a>» der Ruine der Petrikicche mit der Bildsäule des Pe-
lruS und dem Basrelief unvermuthet eingestürzt. Der 
Eingang mit den vier Evangelisten ist stehen geblieben. 
Zum Glück ist kein Mensch dabey zu Schaden gekom­
men. Noch kurz zuvor waren Arbeiter dort beschäftigt. 
S t o c k h o l m ,  d e n  2 t e n  M a y .  
Die Wiederbesetzung des Kriegsporrefeuilles, auf wel­
che man sehr gespannt gewesen, ist am Cysten April 
erfolgt, indem Se. Majestät den Generallieutenant Frey« 
Herrn C. A. Lovisin zum »Staatsrarh und Chef deS 
königlichen Landvertheidigungs-Oepartements^ ernannt 
haben. Derselbe ist bejahrt und schon unter Gustav III. 
in den Dienst getreten. 
L o n d o n ,  d e n  Z t e n  M a y .  
Sir I. Zitzgerald, der früher lange in der indischen 
Armee diente, und jetzt c^f seinem Landsitze lebt, ist 
zum Gouverneur der Präsidentschaft Boyibay ernannt 
worden. 
L o n  5  o n ,  d e n  S t e n  M a y .  
Gestern hat die Beerdigung deS Herzogs von Sussex 
stattgefunden. Der große Zudrang des Volks zu dem 
keineswegeS durch besondere Pracht ausgezeichneten Lei­
chenbegängnisse, so wie der.Umstand, daß fast alle Lä­
den und Buden in der City geschlossen waren und die 
Geschäfte ruhten, gab Zeugniß von der allgemeinen 
Theilnahme, welche der Tod deS Herzogs unter dem 
Volke erregt hat. Schon um 6 Uhr Morgens ström­
ten Tausende, meist schwarz gekleidet, noch Kensington, 
um zur rechten Zeit zugegen zu seyn, wenn der Zug 
sich von dem Pallaste nach dem Kirchhofe in Bewe­
gung setzen würde. Die Kirchenglocken läuteten, auf 
den Schiffen in der Themse waren die Flaggen zum 
Zeichen der Trauer auf halber Masthöhe aufgezogen, und 
ein Theil der öffentlichen VcrgnügungSorte und Kunst­
ausstellungen war geschlossen. In Kenssnglon selbst 
wurde kein Laden geöffnet, die meisten Häuser waren 
mit Trauerflaggen versehen, die vor vielen Hausern er» 
richteten Sitze und Schaugerüste meistens mit schwar­
zem Tuche ausgeschlagen, und der ganze Ort trug auf 
diese Weise die äusseren Zeichen der Trauer an sich. ^ 
Bald nach 7 Uhr trafen die Leidtragenden in ihren 
Wagen vor dem Pallaste ein, einer der Ersten der Her­
zog von Wellington; um 7^ Uhr kam der Herzog von 
Kambridge mit seinen Adjutanten als Hauptleidtragen» 
der. Gegen 8 Uhr setzte sich der Leichenzug vom Pal­
laste aus in Bewegung, worauf ein Detaschement rei­
tender Gardekürassiere, deren Musik den Todtenmarsch 
aus »Saul< spielte. Ausser dem Herzoge von Kam­
bridge war Niemand von der Königlichen Familie zu­
gegen; die Königin und die übrigen Mitglieder dersel­
ben halten ihre Equipagen geschickt. Ein langer Wa­
genzug schloß sich an diese letzteren an, so daß die Pro-
cessio» fast eine englische Meile einnahm. Die Zahl 
der in Kcnsington und der nächsten Umgegend versam­
melten Menschenmenge wird auf 25 ,000  bis Zo,ooo  
angegeben. Wogendes Gedränge umgab den Zug auf 
dem ganzen Wege bis zu dem Kirchhofe von Kensal-
Green, längs welchem a^i vielen Orten Scbaugerüste 
aufgeschlagen waren; auf dem Kirchhofe selbst hallen 
6000 Menschen gegen Einlaßkarlen Eingang gefunden. 
Hier fanden sich auch die Hofdeamten und übrigen Ka-
binetsmikglieder ein, denn nur der Herzog von Wel« 
lington halre sich dem Zuge selbst angeschlossen, und 
eben so Prinz Albrecht und Prinz George von Kam­
bridge, welche um 10 Uhr eintrafen. Eine halbe Stunde 
darauf langte der Leichenzug an und passirte durch cin 
von der Kavallerie-Eskorte gebildetes Spalier in die 
Thore des Kirchhofes ein, worauf der Zug neu gebil­
det und der Sarg, dem der Herzog von Kambridge, 
der Prinz Albrecht und Prinz Georg von Kambridge, 
alle drey in langen, schwarzen, mit dem Stern des Ho-
senband-Ordens gezierten Mänteln, so wie der Erb, 
großherzog von Mecklenburg-Strelitz, zu Fuße folgten, 
in die Äegrabnißkapelle gebracht wurde. Nachdem so. 
dann der Bischof von Norwich die Trauerliturgie ver­
lesen hatte, endete die Feyerlichkeit mit der Versen, 
kung des Sarges in daS Grabgewölbe. Der Nachlaß 
des Herzogs von Sussex soll ziemlich bedeutend seyn, 
da er sein Leben in mehreren LebensversicherungS - Gc, 
sellschaften zu hohem Belaufe versichert hatte. Den 
Nießbrauch des Vermögens erhält die Herzogin von 
Inverneß, rrach deren Tode dasselbe an die Kinder auS 
der ersten Ehe des Herzogs, Sir Augustus d'Este und 
Mademoiselle d'Este, zurückfällt. 
L o n d o n ,  d e n  6 t e n  M a y .  
Oer Kaiser von China hat der Königin Viktoria ein 
Paar reich mit Gold verzierte Bettstellen, eine große 
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Quantität Seide von einer Gattung, die man noch nie 
in Europa gesehen, zwey Paar Ohrgehänge, jedes von 
,000 Pid. St. an Werth, einen Shawl, worauf alle 
den Chinesen bekannte Thiers gestickt sind, und eine 
kleine Schachtel mir Juwelen - Geschmeide zum Geschenk 
übersandr. 
L o n d o n ,  d e n  1 2 t e n  M a y .  
Herr Bruncl kann bereits sein Krankenlager wieder 
verlassen. Ein neuer Einschnitt, um das Goldstück aus 
seinem Halse zu holen, soll in den nächsten Tagen ge-
macht werden. 
K  0  r f u ,  d e n  1 3 t e n  A p r i l .  
A m  Z i s t c n  M ä r z  i s t  a u f  d e m  D a m p f b o o t  - P o l y p h e -
mus', auS Livorno kommend, John Lord Seaton, wel­
cher von der Königin von Großbritanien in ihrer Ei­
genschaft als Schutzherrscherin der Ionischen Staaten, 
zum Lord-Oberkommissär der erwähnten Inseln ernannt 
worden ist, hier angekommen. Am folgenden Tage ver­
sammelte sich der Senat der Ionischen Inseln in aus­
serordentlicher Sitzung im großen Saale des St. Georgs-
Pallastes, um aus den Händen des neu ernannten 
Lord»Obelkommissärs das Mandat der Königin Vikto­
ria zu em^angen, worauf Lord Seaton durch den Prä­
sidenten des Senats in seine neue Würde seyerlich ein­
gesetzt wurde. 
B a m b a y ,  d e n  i s t e n  A p r i l .  
Der Komet hat in Ostindien plötzlich am 4ten Marz 
sich gezeigt und die Eingebornen sehr in Schrecken ge­
setzt. Er nahm mit seinem Schweife den dritten Theil 
deS Himmels vom Horizont bis zum Zenith cin. 
(Pr. St. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Oer Kontroleur des kurländischen OomainenhofeS, 
K o l l e g i e n a s s e s s o r  u n d  R i t t e r  R o m a n  v o n ' K r u m m  i s t  
auf sein Gesuch aus dem Dienste entlassen, und der 
seitherige Rentmeistcr und Exekutor daselbst,> Kollegien, 
sekretär Ed. Lockmann, als Kontroleur des kurländi­
schen OomainenhofeS angestellt. 
. * 
Am -r^ten April starb zu Dresden der ?rof. emeri-
tus der Dorpater Universitär, StaatSrath und Ritter 
vr. Christian Friedrich Deutsch, nach fast halbjahri, 
gem Siechthume an der Brustwasscrsucht. Er war zu 
Frankfurt an der Oder am 27sten September »768 ge-
boren. (Inland.) 
* 1- * . 
P o t S d a m .  D e r  k ö n i g l .  b a y e r i s c h e  H o f m a l e r ,  H e r r  
Stielcr, ist hier anwesend und wird, wie eS heißt, 
von S. M. dem Könige den Auftrag erhalten, ihn zu 
malen. Bey Stieler'S ausgezeichnetem Talent für das 
Portrat laßt sich auch etwas sehr Ausgezeichnetes cr-
warten. 
* . » 
B r e s l a u  ( 8 t e n  M a y ) .  E s  e r h ä l t  s i c h  d a S  G e r ü c h t ,  
daß die höchsten Herrschaften noch in diesem Monat 
e i n e  R e i s e  n a c h  d e m  S c h l o s s e  E r d m a n n s d o r f  i n  
Schlesien antreten und dort hohen sehr willkommenen 
Besuch erhallen werden. Sr. Maj. werden auch zwey 
unserer Staatsminister dahin folgen. (Berk. Sp. Zeit.) 
" . * , 
Stettin (5ten May). Der hiesige Magistrat macht 
einen höheren Orts genehmigte^ Kommunalbeschluß be­
kannt, wonach das Einfangen von Nachtigallen bey 
Z Thaler Geld- oder achttägiger Gefangnißstrafe unter­
sagt, das Halten von Nachtigallen jedoch mit 5 Tha­
lern jahrlich besteuert wird. Das Ausnehmen oder 
Zerstören eines Nachtigallen-Nestes wird mit einer Strafe 
von 10 Thalern oder vierzehntägigem Gefängniß geahndet. 
(Pr. St. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 5ten May. Hr. Oberst v. Bötticher aus Grünhoff, 
log. im Hotel Vsrsovie. — Hr. Kaufm. Hensell 
auS Riga, log. b. Zehr. — Frau v. Stankewitsch aus 
Auckstell, log. b. Abram Lewin. 
Den 6ten May. Hr. Koll. Rath v. Schopping vom Aus­
lande, Hr. v. Drachenfels auS Arischhoff, und Hr. 
Gem. Ger. Schr. Karaus auS Auermünde, log. im Hü. 
tkl Moseou. — Hr. Bar. v. Sellström aus Weiß, 
guß, und Hr. Kaufm. Iannsohn auS-Riga, log. im 
Rüikl lle 8t. petersdourZ. — Hr. v. Mannteuffel auS 
Riga, Hr. v. Vietinghoff aus Tuckum, und Hr. Graf 
Knuth aus Ianischeck, log. im llütsl 6s Vsrsovie. 
Den ?ten May. Fräul. v. Düsterloh auS Reschenhoff» 
log. im v. Beitlerschen Hause. — Hr. v. Koschkull 
aus Kruschkaln, Fürst Barclai de Tolly, nebst Ge­
mahlin, und die Hrn. Gebr. v. Campenhausen aus Riga, 
log. im kZütel 6s 8t. ?stersbourA. — Hx. Adolph v. 
Bistram von Auslände, log. b. Hrn. v. Bistraw. — 
Der galizische Beamte, Hr. Ferdinand v. Bauer-Me-
rode, und dessen Bruder Karl, aus Riga, Hr. v. Kleist 
aus Kaulitzen, und Hr. Revisor Eckmann aus Rönnen, 
log. b. Zehr. — Hr. Goldschmid Ullrich aus Hasen-
poth, log. b. Günther. — Hr. Kupscrfchmid Eduard 
Ludwig Bönecke vom Auslande, log. b. H. Bönecke.— 
Hr. Theodor v. Sacken aus Zirohlen, Hr. Kronferster 
Harff aus Neuguth, und Hr. Kaufm. Kusnezow auS 
Riga, log. im HütsI 6s IVloscou. 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Für den Censor: Professor Oc. G. Paucker. 
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M o n d t a g ,  d e n  i o .  M a y  I 8 4 Z -
H a m b u r g ,  d e n  8 t e n  M a y .  
Beym Rückblick auf das seit dem 8ten May 1842 
verflossene Jahr, waren es hauptsächlich wohl die Ge­
sinnungen der Dankbarkeit, welche das Gemüth des 
Hamburgers bewegten. Und was so lebhaft der Ein. 
zelne empfand. daS hat auch die Gesammtheit, der 
Staat, in würdiger Weise ausgesprochen: Dank, für 
die Errettung durch Gottes gnädige Hand, — Dank 
für die in der Geschichte unerhörte, gleichermaßen groß­
artige wie wirksame Hülfe des ganzen deutschen Va­
terlandes und eines großen Theils dcö befreundeten 
Auslandes. 
A m  g e s t r i g e n  J a h r e s t a g e s  d e s  K u l m i n a t i o n s p u n k ­
tes jener entsetzlichen Feuersbrunst, berief ein ausser» 
ordentliches Erinnerungs- und Dankfest die Gemeinden 
in ihre Gotteshäuser, womit eine Kollekte zum Besten 
der eingeäscherten Kirchen verbunden ward. 
A m  h e u t i g e n  J a h r e s t a g e  d e r  E r r e t t u n g  b e r i e f  d e r  
Senat die erbgesessene Bürgerschaft, um sich über die 
Oarbringung des feyerlichen und dauernden Ausdrucks 
unseres tiefgefühlten Dankes an die Fürsten/ Regierun­
gen, Völker und Staaten zu vereinigen, welche wäh­
rend und nach der großen Feuersbrunst unserer Stadt 
und deren abgebrannten Einwohnern die kräftigste Hülfe 
und Unterstützung gewährten. 
Schon in einem der Rath- und Bürger-Konvente des 
vorigen Jahres ging die Bürgerschaft mit Freudigkeit 
darauf ein? daß, abgesehen von den einstweiligen Dank­
schreiben, welche 'die Unterstützungsbehörde im Namen 
des Senats an alle Wohlthäter erlassen hatte, noch ein 
besonderer bedeutungsvollerer Dank von Seiten des 
Raths und der Bürgerschaft, in einer dem Gegenstände 
würdigen Form zu votiren und vorzubereiten sey. Nach­
dem nun eine auS Mitgliedern des Senats und der 
bürgerlichen Kollegien zusammengesetzte Kommission diese 
Form ausgemittclt und vorbereitet hatte, erschien ge­
rade der heutige Tag besonders geeignet, diesen Dank 
auf eine seyerliche Weise zu votiren, weshalb denn 
auch einzig zu diesem Zweck Rath und Bürgerschaft 
sich heute versammelten. Die einmüthige freudige Zu­
stimmung Aller bezeugt es, wie innig diese Gesinnung 
der Dankbarkeit Hamburgs Bürger beseelt. 
Die Form des Ausdrucks dieses Dankes ist, wie 
leicht erklärbar, verschiedenartig klassiftcirt. Gewiß ist 
es cin glückliche» Gedanke, wenn den um Hamburg 
hochverdienten Fürsten, Regierungen, Völkern und Staa­
ten der heutige Rath- und Bürgerbeschluß in einer di-
plowartigen Urkunde, welche, auf Pergament mit alt« 
deutschen Lettern geschrieben und mit bezüglichen Vignet­
ten und sinnvollen Emblemen durch die Kunst deS Ma-
lerS reich ausgestatter, in einer Kapsel, aus dem Ei» 
chenholze des abgebrannten Rathhauses geschnitzt und 
mit einer Gußarbeit aus dem Glockenmetall der eilige« 
äscherten Kirchen verziert liegend, mitgetheilt wird. 
Sodann sind den leitenden Vorstehern der vielen Ham» 
burgs Abgebrannte unterstützenden Hülfsvereine, so wie 
einzelnen, für diesen edeln Zweck besonders thätigcn 
auswärtigen Staatsbeamten und Bürgern, größere Denk­
münzen (etwa 4 ä S Zoll im Durchmesser) aus dem­
selben Glockenmetall in zweyerley Gestalt, für Deufch-
land und für das Ausland, als dauernde Zeichen un­
seres DankeS bestimmt. Allen denen aber, welche wäh­
rend des Brandes und unmittelbar nach demselben zur 
persönlichen Hülfsleistung bey Bewältigung des feind­
lichen Elements und seiner, drohendsten Folgen herbey-
cilten, den Militärs, Pioniren, Spritzenmannschaften 
und Anderen wird eine im Knopfloche am weiß und 
rothen Bande zu tragende kleinere Medaille aus dem­
selben Metall geprägt, als persönliches Dankzeichen er» 
theilt werden. Diese größeren und kleineren Medaillen 
tragen die Data der Brandtage und des heutigen Roth-
und BürgerschlusseS, und sind mit geeigneten Emble­
men und Inschriften versehen. Endlich beabsichtigt man 
für einige in jenen bedrängten Tagen der Stadt zur 
persönlichen Hülfsleistung herbeygeeilte hohe Staats­
beamte die Errheilung deS Ehrenbürgerrechts. 
Zu erwähnen ist, daß diese verschiedenen künstleri­
schen Werke (mit Ausnahme der Metall-Arbeiten) aus 
den Händen der bedeutendsten unserer hier oder im 
Auslände lebenden Hamburgischen Künstler, welche sich 
der Sache mit wahrer Liebe annahmen, hervorgegan­
gen sind, wodurch diese äusserst gelungenen Arbeiten 
an Sinnigkeit noch gewinnen werden. Dem Verneh­
men nach sind die letzten derselben ihrer Vollendung 
nahe, so daß wie hoffen dürfen, daß diese Zeichen Ham­
burgischen Dankes recht bald ihrer Bestimmung zuge­
sendet werden kennen. Mögen sie eine freundliche Auf­
nahme finden. 
K a  h  i  r a ,  d e n  9 t e n  A p r i l .  
S. K. H. der Prinz Albrecht von Preussen, der die 
Reise bis zu den zweyten Katarakten, wozu man in 
der Regel mehrere Monate braucht,, über alle Erwar­
tung schnell in Z2 Tagen zurückgelegt hat, ist schon 
am Zten d. M. nebst seinem Gefolge in vollkommenem 
Wohlseyn wieder hier eingetroffen. Oer Prinz hat 
überall die ausgezeichnetste Aufnahme gefunden, und der 
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hiesige Gouverneur Scheriss Pascha hat, in der Abwe­
senheit Mehemed Aly'S, Alles aufgeboten, dem hohen 
Reisenden seinen Aufenthalt Hierselbst angenehm zu ma­
chen. DaS hiesige Volksleben bietet in diesem Augen­
blicke, wo das Geburtssest des Propheten mit der Rück­
kehr der Pilger-Karavane von Mekka zusammentrifft, 
besonderes Interesse dar; der Prinz ist daher zu einem 
sehr günstigen Zeitpunkte hier eingetroffen. Oer Prinz 
macht taglich Promenaden in der Stadt und Exkursio­
nen in der Umgegend. Vorzüglich sollen die hiesigen, 
aus der besten Zeit der arabischen Baukunst datirenden 
Moscheen, so wie die Garren von Schubra und Roda, 
seine Aufmerksamkeit gefesselt haben. Den Obelisken 
von Heliopolis, die Pyramiden von Ghizeh und Sak-
kara, so wie der Koloß des SesostriS zu Mitrahenne 
bey den Ruinen des berühmten Tempels des Phtah 
auf der Statte des alten Memphis, hat der Prinz in 
Begleitung des Professors Lepsius besucht, der ihm zu­
vor die Arbeiten der seiner Leitung anvertrauten wissen­
schaftlichen Expedition vorgelegt hatte. Man sagt, der 
Prinz werde in einigen Tagen Kahira verlassen, um 
sich über Suez und Gaza nach Jerusalem zu begeben. 
K a h i r a ,  d e n  ,  2 t e n  A p r i s .  
S. K. H. der Prinz Albrecht von Prcussen hat ge­
stern die Reise über Suez nach Syrien angetreten. Das 
zahlreiche Gefolge des Prinzen bildete eine schöne Ka-
ravane von ungefähr Zc> Kameelen. Er selbst ritt ei­
nen stattlich geschmückten Dromedar aus dem Marstalle 
Mehemed Aly's; er schien sehr heiterer Laune und er­
freut über die ungewöhnliche Bewegung seines orien­
talischen Renners. Das wohlwollende und freundliche 
Benehmen des Prinzen hat hier allgemein den günstig­
sten Eindruck gemacht. Derselbe hat am letzten Sonn­
tage dem Gottesdienst in der koptischen Kirche, der viel 
Ähnlichkeit mit dem der ersten Jahrhunderte der christ­
lichen Kirche haben soll, beygewohnt, und gestern die 
Lehranstalten des verdienten englischen Missionär Lie­
der, eines geborenen Preussen, worin etwa Zoo koptische 
Knaben und Mädchen unentgeltlichen Unterricht in der 
fast erloschenen, aber durch die Bemühungen des Herrn 
Lieder wieder erweckten koptischen Sprache, so wie in 
anderen Zweigen europaischer Bildung erhalten, besucht 
und besondere Teilnahme an diesem vortrefflichen In­
stitute gezeigt. Vor seiner Abreise hat sich der Prinz 
mehrere gegenwärtig Hierselbst befindliche Deutsche und 
andere Personen von Bedeutung, worunter Soliman 
Pascha, Clot Bey, der die Expedition deS Professor 
Lepsius begleitende Or. Abeken, früher preussischer Ge-
saninschasls-Prediger in Rom, die Doktoren Pruner 
und Koch u. s. w., vorstellen lassen und sich auf daS 
Wohlwollendste mit einem Jeden dieser Herren unter« 
halten. (Pr. St. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
S t .  P e t e r s b u r g .  U n s e r  A l e x a n d r a - T h e a t e r  h a t  
im Innern einen ganz neuen Charakter angenommen. 
An die Stelle der früheren schweren Arabesken sind 
neue, geschmackvollere und leichtere getreten; die Ma-
lerey des Plafonds ist einfach und geschmackvoll, statt 
der früheren dunkelen Farbe dominirt jetzt die weisse 
Farbe im ganzen Lokal, und zu allen diesem kommt 
a u c h  n o c h  c i n  n e u e r  V o r h a n g .  —  M a d a m e  A l b e r t ,  
eine neue Schauspielerin für unser Französisches Thea­
ter, hat bey ihrem zweiten Debüt als Marie in dem 
Drama ,1a I^ouvkII« durch die Natürlich­
keit ihres Spieles alle Anwesenden entzückt und er­
schüttert. (St. Petersb. Zeit.) 
* * 
W i e n .  D i e  G e s c h w i s t e r  T h e r e s e  u n d  M a r i e  M i ­
lan oll o sind gegenwärtig hier und erregen durch ihr 
Violinspiel allgemeines Erstaunen. Therese ist, nach 
dem Urtheile der Kritiker, die ausgezeichnetere. Um 
eine Idee von der Begeisterung zu geben, welche das 
Spiel der beyden Kinder erregt, braucht man nur die 
Worte des Recenfi»rk?n in der Wiener Modezeitung zu 
lesen; ,Die Mifanollos spielen zum Entzücken der Welt, 
zur Beseeligung ihrer Aeltern, zur Verblüffung der Mu­
siker, zur Begeisterung der Dilettanten, zum Verdrussc 
der Kritik und zur Verzweiflung — aller Violin-Vir-
tuosen.« 
* . 
P a r i s .  I n  d e r  N a c h t  z u m  4 t e n  M a y  h a t  e i n  Z ö g ­
l i n g  d e r  h i e s i g e n  S t e r n w a r t e  e i n e n  n e u e n  K o m e t e n  
entdeckt. 
* 
K ö l n .  I n  d e m  b e n a c h b a r t e n  D o r f e  W e i d e n ,  a n  d e r  
Chaussee nach Aachen, hat cin Bauer, bey dem Gra­
ben eines Kellers, das wohlerhaltene Grab cines rö­
mischen Heerführers cndeckt. In dem steinernen Sarge 
hat sich, unter anderen, eine unter Vespasian, 70 Jahre 
n. Chr. G., geprägte Goldmünze vorgesunden, und ne­
ben demselben sind drey marmorne Statüen von aus­
gezeichneter Schönheit, so wie auch zwey höchst kunst-
voll gearbeitete Sessel, ebenfalls von Marmor, ausge­
graben worden. Die Ausgrabung ist noch nicht voll­
endet und wird mit um so größerem Eifer fortgesetzt, 
als jeder Tag neue Ausbeute gegeben hat. An Se. 
Majestät ist über diese neue Ausgrabung bereits berich­
tet. (Berl. Spen. Zeit.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Für den Censor: Professor Or. G. Pa ucker. 
wo. lög. 
M  i  t  a  » ,  i  s  e h  e  L e i t u n g .  
k^o. Z8. Donnerstag,  den IZ.  May 1 8 4 3 .  
St. Petersburg, den Zten May. 
Gestern, Sonntag, wurde der Herr Fürst von Ho-
hcnlohe-Kirchberg/ ausserordentlicher Gesandter und be, 
vollmächtigter Minister S. M. des Königs von Wür-
temberg, der für eine Zeitlang seinen Posten verlaßt/ 
v o n  I Z .  M M .  d e m  K a i s e r  u n d  d e r  K a i s e r i n  i n  
einer besonderen Audienz empfangen und hatte die Ehre/ 
sich bey II. KK. MM. zu beurlauben. Gleiche Ehre 
hatte der Herr Fürst von Hohenlohe-Kirchberg auch 
b e y  I I .  K K -  H H .  d e m  C ä s a r e w i t s c h  G r o ß f ü r ­
s t e n  u n d  T h r o n f o l g e r  u n d  b e y  d e r  F r a u  C a ­
s a r e n ?  n a  u n d  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  A l e x a n «  
d r  0  w n a ,  s o  w i e  b e y  I I .  K K .  H H .  d e n  G r o ß f ü r ­
s t i n n e n  O l g a  N i k o l a j e w n a  u n d  A l e x a n ­
dra N i k 0 l a j e w n a. An demselben Tage hatte 
dieser Herr Minister auch die Ehre, von S. K. H. dem 
Großfürsten Michael Pawlowitsch empfan­
gen zu werden und sich bey Hcchstdemselben zu beur» 
tauben. 
Durch Allerhöchste Gnadenbriefe S. M. des Kai­
sers vom uten April sind zu Rittern ernannt wor­
den: Des St. Annen,Ordens ister Klasse mit der 
Kaiserlichen Krone/ der Kommandeur der isten Bri­
g a d e  d e r  2 o s t e n  I n f a n t e r i e d i v i s i o n ,  G e n e r a l m a j o r  L a -
binzow, für dessen ausgezeichnete Tapferkeit, Muth 
und zweckmäßige Anordnungen in den Gefechten gegen 
die Gebirgvölker in Itschkericn am isten May und am 
zsten und 2ten Iuny 1842, und der stellvertretende 
Direktor des gelehrten Militärkomitö's, Generallieute« 
nant Chatow i. — Oes St. Stanislaus-Ordens 
ister Klasse, der Kommandeur des St. Petersburgischen 
Ingenieurbezirks und Erbauer der Kronstädtschen Be> 
festigungen, Ingenieur-Generalmajor Madlow 2., und 
der Vicedirektor des Kommissariats-Departements des 
K r i e g s m i n i s t e r i u m s ,  G e n e r a l m a j o r  N i k i f o r o w .  
St. Petersburg, den 5ten May. 
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  v o m  2  6 s t e n  A p n ' f .  
Ernannt werden: der Kommandeur der 2ten Brigade 
d e r  4 t e n  l e i c h t e n  K a v a l l e r i e d i v i s i o n /  G e n e r a l m o j .  T s c h e r -
niawßkij 1., zum Kommandeur isten Brigade der 
7ten leichten Kavalleriedivision, und der Kommandeur 
d e s  s i n n l a n d i s c h e n  D r a g o n e r r e g i m e n t s /  G e n e r a l m a i .  B r e -
v e r n  1 . ,  z u m  K o m m a n d e u r  d e r  2 t e n  B r i g a d e  d e r  4 t e n  
leichten Kavalleriedivision. (St. Petersb. Zeit.) 
W a r s c h a u ,  d e n  l ö t e n  M a y .  
I h r e  K a i s e r l .  H o h e i t  d i e  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  
Helene ist mit Höchstihren erlauchten Töchtern auf 
einer Reise von St. Petersburg nach dem Auslande 
gestern Abend hier eingetroffen und im Paöast Lazienki 
abgestiegen, wo sich viele vornehme Personen zu Ihrer 
Bewillkommnung versammelt hatten. (Pr. St. Zeit.) 
D o n  d e r  s e r b i s c h e n  G r a n z e ,  
vom Ztcn May. 
Fürst Alexander ist vorgestern von seiner Reise in 
den Distrikten Serbiens nach Belgrad zurückgekehrt. 
Er soll überall mit Theilnahme empfangen worden seyn, 
ohne daß sich jedoch irgend eine Spur von besonderem 
Enthusiasmus für ihn gezeigt hatte. Im Lande herrscht 
viel Bewegung, in Kragujewatz beschäftigt man sich 
mit Anfertigung von Patronen und mit Einübung der 
Truppen. Jeder Verständige sieht jedoch ein, daß je­
der Widerstand gegen die neuen Anordnungen vergeb­
lich und für daS Land von den nachtheiligsten Folgen 
seyn müßte. 
Nach den Instruktionen, die Haffs Pascha vom Mi­
nisterium erhalten hat, soll er angewiesen seyn, dem 
Fürsten Alexander einen Monat Zeit zur Einreichung 
seiner Abdankung zu gestatten. 
Die Nachricht von der in Konstantinopel gegen die 
jetzige Regierung von Serbien erfolgten Entscheidung 
hat allmälig den Weg unter das Volk gefunden, und 
die Absetzung des Kara Georgiewitsch ist selbst in den 
entferntesten Distrikten kein Geheimniß mehr. Das 
Volk bleibt gleichgültig, denn eS hat für Alexander 
Georgiewitsch trotz aller seiner Bemühungen und sei­
ner häusigen zur Gewinnung der Gemüther unternom­
menen Landesbercisungen wenig Sympathie, da man 
ihn allgemein schon wegen seiner Armuch verdächtigt 
und ihn gesonnen glaubt, sich aus Kosten des armen 
Landmanns zu einem reichen Mann zu machen. In 
dieser Hinsicht läßt sich nicht leugnen, daß Milosch 
Obrenowirsch die Stimme einer großen Partey für sich 
hat, die der Ueberzeugung lebt, er würde, sobald cc 
abermals zur Regierung gelangte, sich mehr der Wohl­
fahrt deS Landes widmen, da sein Laos und das seiner 
Familie durch das bedeutende Vermögen, das er besitzt, 
bereits gesichert sey und er nicht nöthig habe, in der 
Erwerbung neuer Reichthümer einen Ersatz für die Un­
sicherheit einer Fürstenwücde zu suchen, die sich, we­
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nigstens biS jetzt, trotz ihrer gesetzlich ausgesprochenen 
Erblichkeit, als sehr schwankend und wandelbar gezeigt 
hat. Mit der Gleichgültigkeit des Volks steht die Be­
legung in den höheren Kreisen, besonders unter den 
Führern der Regierungspartey, in grellem Widerspruche; 
diese beabsichtigen nichts weniger, als dem vom Sul­
tan nun sanktionirten russischen Ultimatum einen be­
waffneten Widerstand entgegenzusetzen. Schon unter 
dem >9ten v. M., gleich nach dem Eintreffen der er­
sten Nachricht von der Absetzung des Kara Georgie­
witsch, ward von der Regierung in Belgrad dem als 
serbischen Agenten in der Hauptstadt jetzt sungirenden 
Simitsch, der Auftrag ertheilt, der Pforte zu erklären, 
das Volk der Serben wolle keinen Anderen als den 
Kara Georgiewitsch zum Fürsten haben, und eS werde 
im Nothfall seine bereits gemachte Wahl zu verteidi­
gen, seinen Fürsten zu schützen wissen. Zugleich wird 
der Pforte die Versicherung gegeben, daß nicht nur in 
Serbien, sondern auch in Bosnien und in Bulgarien, 
dieselben Gesinnungen unter den Rajahs sich geltend 
machen würden, sobald es sich darum handeln sollte, 
die Unabhängigkeit des Landes zu sichern, die dem 
Großherrn geschworne Treue zu bewähren. Diese groß­
sprecherischen, der Wahrheit wenig angemessenen Re­
den werben schwerlich etwaS anderes bewirken, als 
daß sie die Pforte in die peinlichste Verlegenheit ver­
setzen, denn daS türkische Gouvernement weiß nur zu 
gut, daß es in der Macht der serbischen Führer liegt, 
in den Donau- und Balkan-Ländern Verwirrung an­
zurichten, und zwar ohne daß die Pforte daS Recht 
hatte, sich darüber zu beklagen, da sie selbst den ersten 
Anstoß zu der Bewegung gegeben hat. Mittlerweile 
sucht vorzüglich Wutsitsch Alles im Lande vorhandene 
Kriegsmaterial nach Kragujewatz zu schaffen, aus dem 
er seinen Hauptwaffenplatz machen zu wollen scheint. 
Es ist ihm schwerlich Ernst mit seinen Prahlereyen. 
(Pr. St. Zeit.) 
V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom 6ten May. 
AlS eine Nachricht von größerem Interesse wird mit 
neuester Post aus Konstantinopel gemeldet, daß 
auch die Berechrigungsfrage der österreichischen Dampf­
schiffe in den türkischen Gewässern durch Beschluß des 
SieichskonseilS eine für jenes Unternehmen erwünschte 
Lösung erhalten habe, die zwar noch ihrer definitiven 
(schriftlichen) Ausfertigung harre, wodurch aber für die 
Zukunft wenigstens der Vortheil gewonnen sey, daß 
es Sarim Efendi oder einem geistesverwandten Nach­
folger desselben nicht wieder leicht werden dürfte, un­
ter irgend einem RechtS- oder Scheingrund ähnliche 
Verfolgungen, wie die in letzter Zeit waren, gegen ge­
dachtes Unternehmen zu sanktioniren. 
M a d r i d ,  d e n  6 t e n  M a y .  
Da die Herren Cortina und Olozaga unter dem Vor-
wande, daß noch keine feste Majorität im Kongresse 
sich gebildet habe, die Bildung eines Ministeriums ab­
gelehnt, so hat sich der Regent an Herrn Lopez ge­
wendet, dem es gelungen seyn soll, das Kabinet in 
folgender Weise zusammenzusetzen: Präsident des Kon-
seils und Iustizminister Herr Lopez; Minister der aus­
wärtigen Angelegenheiren Herr Carnero oder Herr Onis; 
Minister des Innern Herr Domenech; Minister des öf­
fentlichen Unterrichts Herr Caballero oder Herr Villalta; 
Finanzminister Herr Aylon; Marinemini,2er Herr Que-
sada; Kriegsminister Herr Serrano. 
P a r i s ,  d e n  ? t e n  M a y .  
Herr von LessepS ist, wie man heute vernimmt, zum 
französischen Generalkonsul in Alexandrien ernannt wor­
den und wird binnen Kurzem Barcelona verlassen, um 
sich auf seinen neuen Posten zu begeben. 
In diesen letzten Tagen bemerkte man einen ausser-
gewöhnlichen Verkehr zwischen der englischen Botschaft 
und dem Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten. 
Es handle sich, heißt es, neuerdings um die Durch­
suchungsfrage, welche das englische Kabinet jetzt, nach­
dem eS dieselbe mehrere Monate lang habe ruhen las­
sen, wieder in Anregung bringen wolle. Der englische 
Botschafter soll eine Note des Lords Abcrdeen über­
reicht haben, worin auf die Notwendigkeit hingewie­
sen mürde, daß sich das französische Ministerium end-
lich über diese Angelegenheit entschieden ausspreche. 
P a r i s ,  d e n  8 t e n  M a y .  
Die Budgetskommission der Deputirtenkammer wird, 
wie es heißt, darauf antragen, die Armee um ii,yoc> 
Mann zu vermindern, wodurch -4 Millionen Fr. er­
spart würden, 
Das Fort von Vincennes wird jetzt bedeutend ver­
stärkt. Taglich sind 8- bis 900 Arbeiter damit beschäf­
tigt, dieses wichtige Fort, welches die Vorstadt Saint-
Antoine und die Ringmauer von Bercy bis Garonne 
beherrscht/ in besten Zustand zu setzen. 
P a r i s ,  d e n  g t e n  M a y .  
Oer Minister der auswärtigen Angelegenheiten soll 
sich nunmehr bestimmt dafür entschieden haben, daß 
kein Botschafter, sondern nur ein bevollmächtigter Mi­
nister nach China zu senden sey. Herr von Lagrenöe, 
bisheriger Gesandter in Griechenland, soll zu jenem 
Posten ernannt worden seyn. 
Am 4ten d. M. ist von Toulon aus die Fregatte 
»Uranie* unter Segel gegangen, um den Kapitän Bruat, 
Gouverneur der MarquesaS- und der Gcsellschafts-In-
sein, an den Ort seiner Bestimmung zu bringen. Aus­
ser einer Schiffsmannschaft von S60 Personen hat die 
-Uranie* etwa 1S0 Passagiere am Bord, unter denen 
eine Anzahl von Missionären und ein Offieier der Pa-
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riscr Municipalgarde, der beauftragt ist, die neuerwor- Iahren. Dieser Stillstand wird aber freylich als ein 
denen Südfee-Kolonicen vor allen Dingen mit einer Glück für das arme Land bezeichnet. Hingegen hat die 
nach französischem Muster zugeschnittenen Polizey zu Seelenzahl von England in denselben zehn Iahren um 
versehen. 2,004,794, oder um ^ zugenommen. Früher pflegte 
^  R o m ,  d e n  i s t e n  M a y .  d e r  M e n s c h e n z u w a c h s  s t a r k e r  i n  I r l a n d  z u  s e y n .  
^ Nachdem der Kardinal Tosti schon gestern auf die Es hat sich hier ein Anti-Ducllverein gebildet, der 
nächsten, im Itinerario des Papstes verzeichneten Sta- schon 326 Mitglieder, hauptsachlich Stabsoffieiere deS 
tioncn vorausgeeilt war, verließ dieser in Begleitung Landheeres und der Flotte, zahlt. 
mehrerer hohen Staatsbeamten und Ingenieure diesen H a y t i. 
^ Morgen in aller Frühe Rom, um die seit vielen Iah- Paris, den loten May. Durch den Kauffahree 
ren von keinem Papste besuchte ?rovincia msriiiima »Sr. Jacques', welcher vorgestern in Havre einlief, 
e« zu besuchen. Sie ist bekanntlich in ihren gebirgigen erhalte» wir neuere Nachrichten aus Hayn, welche bis 
Theilen daS in manchen Reise-Handbüchern so hart zum 2östen Marz reichen. Die neue provisorische Re­
verschrieene Rauberland, dessen Landstraßen jedoch in gierung der Republik war damit beschäftigt, die Ver­
um unseren Tagen eben so sicher sind als irgend andere in waltung zu reorganisiren. Unter Anderem erließ der 
w Italien. Se. Heiligkeit wird zuerst nach Anagni, Ala- provisorische Chef der Regierung eine Verordnung, der 
W tri und Frosittone gehen, hier einige Tage verbleiben zufolge die oberste Geschäftsführung des Staates in 
und dann die Reise nach Terracina fortsetzen. Auf drey Minister-Departements zerfallen soll. 
^ dem Heimwege will der Papst mit seinen sachverstandi- Montevideo, den 25sten Februar. 
V/ gen Begleitern das Terrain der Pontinischen Sümpfe Oribe ist noch nicht in Montevideo eingerückt, steht 
», näher betrachten, da, wie es heißt, die Regierung ei- aber mit 1 4 ,000 Mann vor der Stadt, eine halbe 
nen neuen Versuch zu wachen gedenkt, sie theilweise Stunde von hier, bey Saladeio de Chopitea. Rivers 
ä trocken zu legen. Die Reise wird nicht über zwey wollte mit 38oo Mann Kavallerie das Feld behaupten, 
Wochen dauern. wurde aber, vom General Pacheco verfolgt, gezwun-
jij! München, den i5ten May. gen, sich nach der brasilianischen Provinz Rio Grande 
Ihre Durchl. die Grafin Theodolinde von Würtemberg zu wenden. Am ikten d. M. war er bey Santa Lu-
5 ist zum Besuche Ihres Durchlauchtigsten Bruders, Sr. cia Chica geschlagen worden und hatte 200 Mann an 
> Kaiferl. Hoheit des Herzogs von Lichtenberg, und Höchst- Tobten und 3 o o  an Gefangenen verloren. 
dessen Gemahlin, Ihrer Kaiserl. Hoheit der Großfürstin Makao, den 22sten Februar. 
Marie, hier angekommen und wird einige Tage hier ver- Die Erbitterung der Chinesen gegen die Englander 
weilen. Ihre Durchlauchtige Schwester, die Fürstin von in Kanton hat sich noch keinesweges völlig gelegt, viel-
m Hohenzollern-Hechingen, wollte, in Ulm mit ihr zusam- mehr finden sich die britischen Kaufleute, sobald sie sich 
>tü mentreffend, zu gleichem Zwecke sich nach München ver- ausserhalb ihrer Faktorey zeigen, häufigen Insulten von 
fügen, ward aber durch Unpäßlichkeit daran gehindert. Seiten des Pöbels ausgesetzt. (Pr. St. Zeit.) 
N -  B a m b  e r g ,  d e n  6 t ' e n  M a y .  V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
D Heute früh sind festlich geschmückt, unter angemesse- St. Petersburg. Die Verwaltung der russischen 
M« ner Feyerlichkeir und Kanonendonner ?e., die ersten Feuer-Assekuranzkompagnie macht hiermit bekannt, daß 
M Schiffe auf dem Ludwig-Kanal mit voller Güterladung in der ausserordentlichen Versammlung der Herren Ak-
von hier nach Nürnberg abgefahren und haben somit tionare vom 25sten April, an Stelle des verstorbenen 
die Schifffahrt auf dem Kanal zwischen Bamberg, Förch- Barons L. Stieglitz der auslandische Gast John Wil-
sog heim, Erlangen und Nürnberg eröffnet. son zum Direktor erwählt worden. 
^  L o n d o n ,  d e n  g t e n  M a y .  *  »  »  
M Die Nachrichten aus Sind werden von den hiesigen Vom Dirigirenden Senat sind folgende Personen in 
^ Blattern noch vielseitig besprochen. Man ist nicht ohne den Erbehrenbürgerstand aufgenommen worden: der St. 
V Sorge für das Truppenkorps Sir Charles Napier'S, Petersburgische Kaufmann ister Gilde Moritz Earsun-
da man fürchtet, daß demselben eine zweyte blutige kel nebst seiner Gattin Rosalie und Tochter Pauline. 
! Schlacht mit den erbitterten Beludschen bevorstehe. * » * 
L o n d 0 n ,  d e n  l o t e n  M a y .  F e u e r s b r u n s t  i n  S s o l e z  i m  G o u v .  P ß k o w  
1, Die Bevölkerung von Irland war, dem letzten Cen- (das Stadtchen liegt im nordöstlichen Winkel des Gou-
s, sus von t84l zufolge, 8 , 1 7 5 , 2 7 3  Seelen. Bemer- vernements, im Porchowschen Kreise). Am-osten April 
e kenswerth ist hier, daß die Zunahme der Population um 6 Uhr Morgens entstand im Städtchen Ssolez eine 
, in den zehn Iahren i83i bis 1841 um 557,702 See- Feuersbrunst, welche bey dem heftigen Wirbelwinde so 
len'weniger betrug, als in den zehn vorhergegangenen schnell um sich griff, daß an kein Löschen mehr zu den. 
I<)2 
ken war, hauptsächlich als das Feuer die an der Sche-
lon, theils in steinerner Magazinen aufgespeicherten, 
theils am Ufer zum Verschiffen aufgestapelten Flachs-
vorrathe ergriff. Oer Wind riß die brennenden Flachs' 
bündcl mit solcher Heftigkeit und in solcher Menge fort, 
daß nicht nur ein mit Flachs beladenes Fahrzeug auf 
dem Flusse abbrannte, sondern auch jenfeit deS Flusses, 
auf einem Räume von acht Wersten, die brennenden 
Bündcl hin und her getrieben wurden und in einem 
Dorfe sechs Gesinde niederbrannten. — Durch die zweck­
mäßigen Maßregeln der Polizey, welche die am Ufer 
aufgestapelten Flachsmassen ins Wasser zu senken be­
fahl» und durch die Wirksamkeit der dort in Quartier 
stehenden 2ten Grenadier-Artilleriebrigade wurden ein 
Theil des Stadtchens und das Kroneigenthum gerettet, 
100 Häuser, und darunter mehrere schöne steinerne Ge­
bäude, wurden in Asche gelegt. Oer noch nicht er­
mittelte Verlust beläust sich wenigstens auf eine Mil­
lion Rubel, vielleicht auch auf mehr. Glücklicherweise 
haben wir keinen Verlust an Menschenleben zu bekla­
gen. — Die Akten deS Rathhauses wurden Anfangs 
zum Ufer des Flusses gebracht, geriethen aber dort in 
Brand und wurden vom Winde auf 20 und mehr 
Werste weit fortgetrieben, wo man sie wiedergefunden 
hat. Auf die erste Nachricht von diesem Unglück eilte 
der Chef des Gouvernements sogleich an Ort und 
Stelle; die Feuersbrunst war kaum gelöscht, und er 
fand viele bisher wohlhabende Leute als Bettler wie­
der. In kommerzieller Beziehung dürfte diese Feuers-
brunst fast auf das ganze Gouvernement Pßkow ein­
wirken» da Ssolez der Hauptstapclplatz der Flachsindu­
strie in unscrm Gouvernement war. (St. Petersb. Zeit.) 
* . * 
P a r i s .  I n  d e r  N a c h t  z u m  4 t e n  M a y ,  M o r g e n s  
2 Uhr, bemerkte man in einer Ausdehnung von 10 
französischen Meilen einen feurigen Körper, offenbar eine 
Feuerkugel, welche in weissem Lichte, wie die Sonne, 
glänzte, fehr schnell von N. nach S. fortschoß und 
mehrmals einen starken Knall vernehmen ließ, wobey 
Funken herabfielen, die bey Melay eine Brennerey in 
Brand steckten. Hinter Baulay senkte sich die Feuer, 
kugel in den Wald von Basliere. (Verl. Spen. Zeit.) 
I n  M i l a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 8len May. Hr. Major v. Prehm, nebst Gemahlin, 
aus Groß-Zezern, Hr. Graf v. Burköwden und Frau 
v. Knorring aus Reval, log. im HotsI de 8t. ?eters-
bourZ. — Hr.Konsist.Rath v. Voigt aus Sessau, Hr. 
v. Grothuß aus Pogranitz, Hr. Bar. v. Campenhaufen 
und Hr. Lieut. v. Landenberg aus Riga, log. im 
lls Vsrsovie. 
Den gten May. Hr. Kaufm. Tietz, nebst Frau, aus 
Riga, Hr. Förster Wallenburger aus Taurkaln, und 
Hr. Gem. Ger. Schr.Engclbrecht aus Walhoff, log. im 
Hotel 6e Noscou. 
Den loten May. Fürst Golizin vom Auslände, log. im 
Holsl «Ze Lt. ?slersdourA. — Hr. Kaufm. Hasselkus 
auS Riga, log. b. Haletzky. — Hr. Kronförster, Tit. 
Rath Kräppifch, auS Taurkaln, Hr. Disp. Schaur 
aus Sahtingen, und Hr. Arrend. Bernsteer aus Kum-
bern, log. b. Zehr. 
Den i iten May. Fr. Grafin v. Keyserling, nebst Fa­
milie, auS Melgufchen, Hr. v. Heycking aus Walgah-
len, Hr. Kaufm. Dielrose aus Riga, Hr. Partikulicr 
Heckstadt aus Neuenburg, Hr. Koll. Sckr. Klein auS 
Puhren, und Hr. Kaufm. Steinbrügge aus Bremen, 
log. im IZötsl lZs Varsovis. — Hr. Kaufm. Jüngst 
aus Riga, log. b. Borchers. — Hr. Handl. Kommis 
Gerhard aus Königsberg, log. b. Quart. Aufs. Meyer.— 
Hr. Kaufm. Salemann aus Riga, log. im Hotel 6s 
IVloscou. 
K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  5 .  M a y .  
AufAmst.3 6T.n.D.— Cents.Holl.Kour.x.! R.S.M. 
Auf Amst. 65 T.n.D.— Cts.Holl.Kour.x.i R.S.M. 
AufAmst.gvT.n.0.192zC.holl.Kour.i>.iR.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T.n.D.— Sch.Hb.Bko. x. l R. S.M. 
AufHamb.KST.n.D. — Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T.n.D — Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
Auf Lond.3 Mon. 37^Pce.Sterl.x. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage 406^ Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen inB.A. — R. — K.S. x. 100R.B.A. 
6 xLt. lZito in Silber xLt. 
5  xLt. Zitc» 6 i t o  I s t e u .  2tcSerie z ! 0 ,  I < ? 9x 
5 xLt. lZito 6ito 3tc u.4te Serie 10 4 ,  IoZ^ 
4 I>Lt. ljito 6ito Hope —. 
4 xLt. clito 6ito Stieglitz...... — 
Livlandische Pfandbriefe . .  1 0 2  
clito Stieglltzifche dito . . — 
Kurländische dito kündbare 
6iio 6lic» auf Termin — 
Ehstländischc Pfandbriefe . . — 
6ilo Stieglitzische dito . . — 
der 8t. ?etersli. Hand. - X,g. galten ^selbst 
sin 27. ^xril 
?oln. -cu 300 (Zulden 8lz 1^1,1. 5. 
dito dito „ 5oo dito 88^ 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Zm Namen der Civilobcrvcrwalrung der Ostseeprovinzen. Für den Censor? Professor vc. G. Paucker. 
162. 
i  t  a  u  i  s  e h  e  L e i t u n g .  
Zy.  .Mondtag,  den 17.  May 1843.  
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  8 t e n  M a y .  
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  v o m  2 9 f f e n  A p r i l .  
Ernannt werden: der Oberst des Leibg. Ulanenregim. 
S .  K .  H .  d e s  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a e l  P a w l o -
witsch, Surow, zum Kommandeur des Husarenre­
giments S. M. deS Königs von Würtemberg, und der 
in der Armee stehende Oberst Poll, zum Polizeymei-
ster in St. Petersburg. Der Chef der Ingenieurab-
theilung des gelehrten Militarkomiti's, Generallieute» 
nant Trusson i., wird als verstorben aufgeführt. 
S. M. der Kaiser haben durch Allerhöchste Gna-
denbriefe vom loten April zu Rittern zu ernennen ge­
ruht: Des St. Annen-Ordens ister Klasse mit der 
Kaiserlichen Krone, das Mitglied des Ädmirol^röts-
konseils, Viceadmiral Ssuschtschow i., den Cbef 
der.Zten Flottediviston/ Viceadmiral von Plater, und 
den stellvertretenden Direktor des hydrographischen De­
p a r t e m e n t s  v o m  M a r i n e m i n i s t e r i u m ,  G e n e r a l m a j o r  W i l -
lamow. — Des Sr. Annen-Ordens ister Klasse ohne 
Krone, den Hauptkommandeur des Sweaborgschen Kriegs-
hafens und Sweaborgschen Militätgouverneur, Vicead­
m i r a l  W a l r o n t  i .  
Durch Allerhöchste Gnadenbriefe sind nachstehende 
Geistliche den Orden beygezählt worden: am yten April: 
d e m  S t .  W l a d i m i r - O r d e n  i s t e r  K l a s s e ,  W l a d i m i r ,  
Erzbifchof von Kasan und Sswijashßk, für dessen lang» 
jahrige und nützliche, insbesondere bey der Eröffnung ei­
ner neuen geistlichen Akademie in Kasan, der Kirche ge­
leistete Dienste, und Iosephus, Erzbifchof von Li-
thauen und Wilna, für dessen eifrige Sorge ben der 
Organisation der ihm anvertrauten Cparchie und seinen 
Feuereifer für daS Beste der orthodoxen Kirche; am 
gten April: dem St. Wladimir-Orden 2ter Klasse, 
Paulus, Erzbifchof von Tfchernigow und Nefhin, für 
seine Sorge für das Beste der ihm anvertrauten Heerde 
und seinen Eifer in der Befestigung der Orthodoxie; 
am isten April: dem St. Annen »Orden ister Klasse, 
InnocentiuS, Bischof von Kamtschatka, von den 
Kurilen und Aleuten, für seine Thätigkeit bey der Or­
ganisation der ihm anvertrauten Eparchie, seine Sorge 
für die Bedürfnisse seiner aus verschiedenen Volksstäm­
men bestehenden Heerde und seine besonderen Leistun­
gen bey Verkündigung des Christenthums an den ent­
ferntesten Gränzen des Reichs, und AnatoliuS, Vi-
kar der Wolhynischen Eparchie und Bischof von Ostrog, 
für seinen eifrigen Dienst und seine besonderen Leistun» 
gen bey Erfüllung seiner Obliegenheiten. 
Durch Allerhöchsten Befehl vom öten May 184Z 
sind für Ausdienung befördert worden zu Kornets: 
d e s  K ü r a s s i e r r e g i ' m e n t s  I .  K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t i n  
H e l e n a  P a w l o w n a ,  d e r  S t a n d a r t j u n k e r  E n ,  
gelhardt, und des Sumschen Husarenregimcnts, der 
J u n k e r  R a u b a  u n d  d e r  U n t c r o f f i c i e r  C a l e z k i .  
S ch i f f f a h r t. 
Angekommen. Abgegangen. 
Schiffe. 
Kronstadt bis zum 2ten May . 40 2 
Riga bis zum 22sten April . . 141 36 
Odessa bis zum iZtcn April . . io3 67 
Libau bis zum i7ten April . 6i 58 
Pernau bis zum i4ten April . io — 
(St. Petersb. Zeit.) 
K o  n  s t a  n  t i n  o p  e l ,  d e n  2 ö s t e n  A p r i l .  
Die von dem Staatskanzler Fürsten von Metternich 
gegen den türkischen Botschafter zu Wien, Rifaat Pa­
scha, im wohlbemessenen Augenblick geführte energische 
Sprache und die von Letzterem desfalls an die Pforte 
erstatteten Berichte scheinen den viclverschlungenen Gor­
dischen Knoten der österreichischen Dampfschifffahrts-An« 
gclegenheit plötzlich gelöst zu haben. Gestern ließ Sa-
rim Effendi den ersten Dolmetsch, Freyherrn von Testa, 
zu sich enkbieten, und nachdem er zuerst die bisherigen 
Beschwerden als nicht bestehend oder übertrieben dar­
zustellen gesucht, endigte diese Unterredung schließlich 
mit der bestimmten Erklärung Sarim's, daß erneuerte 
Befehle sowohl an den Zchtissab Naziri in der Haupt­
stadt als an die Behörden von Trapezunt, Samsun 
und Sinope erlassen werden würden, um alle den öster­
reichischen Dampfböten in den Weg gelegte Hindernisse 
einzustellen. Für den Fall, daß dennoch Schwierigkei­
ten vorkommen sollten, ersuchte er, sich an den Han-
dclsminister und Großmauthncr Tahir Bey zu augen­
blicklicher Abhülfe zu wenden. Sarin, Effendi fuhr 
fort, er würde sogleich diese Beschlüsse dem türkischen 
Botschafter in Wien in gleicher Weise mittheilen, um 
vfflcielle Anzeige davon zu machen (was auch bereits 
geschehen) und hoffe, Herr von Klezl werde nicht ver­
absäumen, im gleichen Sinne an Se. Durchlaucht den 
Fürsten. StaatSkanzler zu berichten. Ein im Sinne die­
ser Erklärungen verfaßtes Schreiben vom Finanzminister 
Saweti Effendi ging auch wirklich noch am selbigen 
Tage an den Muschir von Trapezunt ab. 
S e r b i e n .  
Oer Oesterreich ische Beobachter enthalt Fol« 
gendes: »Berichte aus Semlin melden, daß der neu 
ernannte Gouverneur von Belgrad, Hafiz Pascha, da-
selbst am 6ten d. M. von Orsowa, bis wohin cr seine 
Reise am Bord eines österreichischen Dampfschiffes zu­
rückgelegt hatte, über Panczowa zu Lande eingetroffen 
und bey dem kaiserl. Kommandirenden zu Semlin, Ge­
neralmajor von Ungerhoser, abgestiegen ist. Nach einem 
zweystündigen Aufenthalte wurde der Pascha unter den 
ihm gebührenden Ehrenbezeigungen auf einer kaiserli­
chen Czaike nach Belgrad übergesetzt und dort von dem 
abberufenen Gouverneur, Kiamil Pascha, auf gleiche 
Weise empfangen. Am folgenden Tage ließ Hafiz Pa­
scha die Häupter der serbischen 'Regierung vor. — Der 
Fürst Alexander Kara Georgiewitsch, welcher aus einer 
Vereisung des Landes begriffen war, ist durch Absen-
dung eines Tataren zur augenblicklichen Rückkehr nach 
Belgrad einberufen worden.« 
S e m l i n ,  d e n  1 1  t e n  M a y .  
Am gten Vormittags hat zu Belgrad die öffentliche 
Bekanntmachung des FirmanS, kraft dessen dem Mu­
schir Hafiz Pascha die Stelle eines Gouverneurs der 
Festung Belgrad verliehen wird, mit den gewöhnlichen 
Feyerljchkeiten in der Festung stattgefunden. Oer Fir-
man wurde bloß in türkischer Sprache den sammtlichen 
dabey gegenwartigen sowohl türkischen als serbischen 
Behörden und einer zahlreichen Volksmenge vorgelesen. 
Alexander Kara Georgiewitsch ist von seiner in ver­
schiedene Distrikte Serbiens unternommenen Reise noch 
nicht nach Belgrad zurückgekehrt, und seine Rückkehr 
sollte erst nach vier oder fünf Tagen erfolgen. 
Der vorige Gouverneur von Belgrad, Kiamil Pascha, 
hat bereits alle Anstalten zu seiner Abreise nach Kon­
stantinopel, die er am iZten mit einem Oampfboot an­
zutreten gedenkt, getroffen. 
P a r i s  d e n  1 1  t e n  M a y .  
Die am Namenstage des Königs erwartete Amne­
stie ist nicht erfolgt; doch sind, ausser mehreren gewöhn­
lichen Derurtheilten, auch einige politische Gefangene 
der legi-imistischen Partey, die eine Bittschrift an den 
König gerichtet hatten, begnadigt worden. Unter die­
sen Letzteren befinden sich unter Anderen die beyden 
Brüder Allard, berühmte Chouaiis der Vendee. 
Der welcher seit einem Monat das 
große Format der englischen Zeitungen angenommen 
hatte, ist wieder zu seinem früheren Format zurückge­
kehrt, weil, wie er sagt, seine Abonnenten sich über 
daS Unbequeme eines so großen Blattes beschwert hatten. 
P a r i s, den i 2 t e n  May. 
Man schreibt aus Algier vom Sten d. M.: -Die 
große Kolonne, welche am 2Zsten v. M. aus Miliana 
ausgerückt war, sammelte sich am 2?sten bey El-ESnam; 
sie langte am 3osten vor Tenez an. Diese Stadt un­
terwarf sich sogleich der französischen Herrschaft und 
ward unverzüglich besetzt. Man nahm mit Bedauern 
daS tiefe Elend wahr, in welchem sich alle Einwoh­
ner zu befinden schienen. Es ist zu hoffen, daß die 
Anwesenheit unserer Truppen jenes unglückliche Land 
beleben wird. Die Expeditionskolonne hatte mehrere 
Scharmützel und ein ziemlich ernstes Gefecht mit den 
mächtigen Stämmen der Hamis und der Modoun zu 
bestehen. Der Vortheil blieb beständig auf Seiten un­
serer Truppen. Mehrere Stämme haben sich seitdem 
freywillig dem Generalgouverneur unterworfen.' 
P a r i s ,  d e n  1 4 t e n  M a y .  
Man schreibt aus Oran vom 2ysten v.M.: »Das 
plötzliche Erscheinen Abd el Kader's in unserer Pro­
vinz ist die Veranlassung zu einer Empörung unter 
den mit unS verbündeten Stämmen gewesen. Oer Ge­
neral Lamorieiere, der die Ebene von Greris und daS 
ganze Land rings um Maskara auf daS Thätigste be­
aufsichtigt, wurde in der Nacht vom 2Ssten zum 2östen 
benachrichtigt, daß Abd el Kader bey den Hachems, 
vier Stunden von seinem Hauptquartier, lagere. Die 
Division griff sogleich zu den Waffen und marschirte 
dem Versammlungsorte zu. Die dem General zuge­
gangenen Berichte waren durchaus gegründet, denn der 
Emir hatte sein Zelt mitten in dem zahlreichsten und 
kriegerischsten Stamme der ganzen Provinz ausgeschla­
gen. Die AgaS der Bcni-Amer, der Bordschias und 
der Flittas waren mit starken Kontingenten, die sich 
in einigen Tagen noch bedeutend vermehrt haben wür­
den, zu ihnen gestoßen. Die Annäherung unserer Trup­
pen schwächte den Eifer der Insurgenten unendlich, und 
trotz der Entschließungen deS EmirS wagten die Araber 
nickt, vor uns Stand zu halten. Als unsere Avant­
garde vor dem Bivouak des Feindes anlangte, sand sie 
nicht Gelegenheit, einen einzigen Flintenschuß zu wech­
seln; alle Zelte waren abgebrochen, und wir bemerkten 
nur einzelne Tiralleurposten, die uns in großer Ent­
fernung beobachteten. Der General Lamorieiere beschloß, 
den Emir hartnäckig zu verfolgen, und während deS 
zweytägigen Marsches, der hierauf stattfand, meldeten 
sich stündlich Parlamentäre, die im Namen der Aga's 
sich zu unterwerfen verlangten. Da es aber dringend 
nothwendig ist, jenen wiederholten Abfallen, die der 
Ruhe der treuen Verbündeten so schädlich sind, cin 
Ziel zu setzen, so hat der General die Parlamentäre 
als Gefangene zurückgehalten und wird sie, wie es 
heißt, strengen Strafen unterwerfen. Abd el Kader, 
dem unsere Truppen beständig auf den Fersen waren, 
näherte sich zuletzt unserer Stadt bis auf drey Stun­
den. Oer General Mustapha, welcher mit seinen Trup« 
IYZ 
pen vor dem Fort St. Philipp lagerte/ eilte schleunigst 
dem Emir entgegen, u»d es entspann sich in den Tha­
lern von Teschela ein Kavalleriegefechr. Die Folge da­
von war, daß die Truppen Abd el Kader's gänzlich 
zersprengt und er genöthigt war, sasi ganz ohne Es, 
körte sein Heil in der Flucht zu suchen.« 
P a r i s ,  d e n  i S t e n  M a y .  
Die Prinzessin Klemcntine ist heute mit ihrem Ge­
mahl von hier nach Brest abgereist, um sich dort auf 
dem Dampfschiffe »Pluton« nach Lissabon einzuschiffen. 
Die biS vorgestern bey der hiesigen Centralkasse ein­
gegangenen Beyträge für Guadeloupe beliefen sich auf 
die Summe von 2,143,839 Fr. 
Am 9ten d. M. ist in Domremy das zu Ehren der 
Jungfrau von Orleans errichtete Denkmal, welches aus 
einer Statüe der Jungfrau nach dem schönen Modell 
der verstorbenen Prinzessin Marie besteht, feyerlich ein­
geweiht worden. Oer Präfekt des Vogefendepartements 
hielt bey dieser Gelegenheit eine Rede, worin er an 
die hohen Verdienste erinnerte, die Johanna d'Are sich 
um Frankreich erworben habe. 
Man schreibt aus Marseille, .daß der Graf von Mont-
fort, Sohn des Prinzen Hieronymus Buonaparte, am 
loten d. M., von Spanien kommend, in Begleitung 
des Herrn Bacciochi daselbst eingetroffen sey. 
W i e n ,  d e n  9 t e n  M a y .  
Die Reise des Allerhöchsten HofeS nach Preßburg 
zur Eröffnung des ungarischen Reichstags ist nunmehr 
auf den i8ten d. M. festgesetzt. Se. Durchlaucht der 
Staatskanzler Fürst von Metternich und der Staats, 
und Konferenzminister Graf von Colowrat werden ei» 
nen Theil der Begleitung Sr. Majestät deS Kaisers 
bilden. 
F r a n k f u r t ,  d e n  i4ten May. 
Einer Mittheilung im Frankfurter Journal 
zulolge haben die Gebrüder von Rothschild zur Grün­
dung eines jüdischen Hospitals in Jerusalem und einer 
damit verbundenen Unterrichtsanstalt die Summe von 
200,000 Franken überwiesen und diese zu Verfügung 
deS Rabbiners Or. Philppson in Magdeburg gestellt. 
S t o c k h o l m ,  d e n  i2ten May. 
Gestern, am 25sten Jahrestage der Krönung Sr. 
Majestät, ward ein großes Ordenskapilel gehalten, zu 
welchem sich die Serafimen-Ritter, die Kommandeure 
der königlichen Orden und die Ritter deS OrdenS 
Karl's XIII. in ihrer Ordenstracht im Schlosse versank 
melten, von wo sie sich in Procession nach der Schloß» 
kapelle begaben. Der König selbst wohnte der Feyer-
lichkeit nicht bey, doch d^r KranvrinV, der Erbprinz 
und dessen Bruder waren zugegen. Die Predigt hielt 
der Ordenskaplan, Hofprediger TegnSr, Mittags war 
großes Diner bey Sr. Majestät. Nach dem Gottes-
dienst, mheilte der König dem preussischen Gesandten, 
Grafen von Galen, dem danischen Gesandten, Grafen 
Moltke, und dem österreichischen Geschäftsträger, Gra­
fen von Rechberg, eine Audienz, in welcher dieselben 
die von Ihren Kaiserl. und Königl. Majestäten einge, 
gangenen Glückwunschschreiben zu dem heutigen Iah, 
restage überreichten. Oer kaiserl. österreichische Ge-
schäftsträger übergab Sr. Majestät zugleich die große 
goldene Medaille, die für alle Großkreuze deS Maria, 
Theresien-Ordens bey Gelegenheit der Iubelseyer des 
Erzherzogs Karl geprägt worden. 
L o n d o n ,  d e n  1 2  t e n  M a y .  
Lord Fitzgerald und Vesey, Präsident der ostindischen 
Kontrolle, welchen Posten er erhielt, als Lord Ellen-
borough zum Generalgouverneur von Indien ernannt 
wurde, Sohn des Herrn James Fitzgerald und im Jahre 
i83Z zum Baron des Vereinigten Königreichs erhoben, 
ist gestern nach langer Kränklichkeit gestorben. 
Bloß aus London und Westminster wurden an einem 
der letzten Abende durch den Verein gegen die Kornge, 
setze 424 Petitionen mit !8o,o5» Unterschriften dem 
Unterhause eingeschickt; der größere Theil der Bezirke 
in London ist dabey jedoch noch nicht vertreten. 
L o n d o n ,  d e n  i 3 t e n  M a y .  
In Irland werden gegenwärtig ansehnliche Streit­
kräfte koneentrirt; Dublin hat 4600 Mann Garnison. 
O'Connell hielt am 11 ten in dem Repeal-Verein eine 
sehr heft^e Rede; er trotzt auf die acht Millionen Jr-
länder, die den Kampf nicht scheuen würden. Unter 
lautem Beyfallsrufen trat er in den Saal. Nach Auf-
nähme mehrerer neuer Mitglieder erhob sich eines der-
selben, Herr Langstree, cin Protestant, und dankte dem 
Vereine für die Aufnahme. Er sey noch vor Kurzem 
entschieden gegen O'Connell's Ansichten gewesen, habe 
aber seitdem dessen Gründe reiflich erwogen und sich 
überzeugt, daß keine Maßregel, ausser der Aufhebung 
der Union, für Irland von bleibendem und bestandi­
gem Nutzen seyn könne. Er wolle jetzt über die neue­
sten Begebnisse im Londoner Parlamente reden. Die 
Erklärung Peel's sey eben so merkwürdig als verdam-
menswerth, denn der Minister sage zwar, daß er der 
einst von Lord Althorp abgegebenen Erklärung zustim­
me, wolle aber nicht, wie Lord Althorp gethan haben 
würde, in die Aufhebung der Union einwilligen, selbst 
wenn alle irländische Mitglieder für dieselbe stimmen 
sollten. O'Connell unterbrach aufspringend den Redner 
mit dem Ausruf: ,Der Verwegene.'« und nahm dann, 
nachdem Herr Langstree seinen Vorschlag geschlossen hatte, 
selbst daS Wort. Er sagte unter Anderem: »Nie noch 
in meinem Leben habe ich wich mir größerer Freude er-
hoben, um zu dieser Versammlung zu sprechen. Heute 
ist ein großer Tag für Irland. Die Zeitungen haben 
heute ein Pack angeblich in beyden Parlamentshäusern 
gehaltenen Reden gebracht. Ich weiß nicht, ob sie 
wirklich gehalten wurden, danke aber den Londoner 
Blättern, die bisher von der Repeal-Aufregung wenig 
Notiz nahmen, für die Mittheilung der unter dem Na-
tuen des Herzogs von Wellington, Pecl'S, Roden'S 
und Anderer aufgeführten Reden. OaS irlandische Volk 
wird jcyt bekannt und gefürchtet werden, und um so 
weniger kann man es unterjochen. (Dreymaligcr Bey-
fallsruf.) Ich danke dem Wellington für seine Rede, 
welche das englische Volk mit den Zustande der irlän­
dischen Repealaufregung bekannt gemacht hat; ich danke 
den Lords Roden und Iocelyn, so wie den jammerli­
chen WhigS Lonsdowne und Spring,Rice. Es giebt 
jedoch noch einen erbärmlicheren, verächtlicheren Poli­
tiker, Henry Brougham (lang anhallendes Murren), 
diesen Verräther seiner Freunde und kriechenden Schmeich­
ler gegen seine Feinde, dem kein Weg, zur Gewalt zu 
gelangen, zu schmutzig ist. Es freut mich, daß ein so 
verächtlicher Mensch unter Irlands Feinde gehört, und 
noch mehr freuen mich die im Parlament gehaltenen 
Reden. Sie werden zur Aushebung der Union nur um 
so stärker anfeuern und wahrlich keinen Irländer, der 
sein Vaterland liebt, von Verfolgung jenes Zieles ab­
schrecken. Als die beyden Minister vorgestern die Adres­
sen beyder Häuser an Wilhelm IV. verlasen, worin die­
selben sich zur unverletzten Aufrechthaltung der Union 
verpflichten, ließen sie geflissentlich die Stellen auS, 
worin beyde Hauser sich verbürgen, allen gerechten 
Klagegründen des irländischen Volkes abzuhelfen. Die 
Minister wußten freylich nur zu gut, daß unseren Be­
schwerden nicht abgeholfen, und daß die feyerlich von 
König, Ober, und Unterhaus eingegangene Verpflich­
tung gebrochen worden ist. Haben etwa Wellington 
und Peel diese Zusicherung erneuert? O nein; sie ver­
sprechen nichts, und sie sind die Leute, ihr Wort zu 
halten. Sie haben die frühere Zusicherung nicht er» 
neuert; hätten sie es gethan, so würde Irlands Volk 
nichts darauf geben. Man hat gesagt, daß bald strenge 
Maßregeln angewendet werden sollten. Allerdings kön­
nen sie die Konstitution vernichten; aber bevor sie dies 
thun, werde ich ins Unterhaus gehen und über jede 
Stelle, über jede Klausel jeder etwa vorzuschlagenden 
Zrrangsmoßregel auf Abstimmung dringen. Man kann 
nick unter die Füße treten, aber ich werde meine Pflicht 
tdun und dann nach Irland zurückkehren, daS ebenfalls 
seine Pflicht erfüllen wird. Die Regierung kann unse­
ren Verein unterdrücken, aber sie kann kein Zwangs-
gcseH durckbringeu, ohne sich in Europa's Augen zu 
entehren. Und wahrlich, so lange noch ein Stück von 
der Konstitution übrig ist, werde ich meinen Fuß dar­
auf stellen und für die Bewahrung der hinschwinden--
den Freyheiten meines Landes kämpfen. Man sagt, die 
Königin habe eine Erklärung gegen die Aufhebung der 
Union abgegeben; ich glaube dies nicht; die Königin 
gab keine Erklärung, sondern die Minister für sie. Ich 
freue mich, daß sie Irland besuchen will; alle Mauern 
aller Städte, durch die Sie kommt, sollen das Wort 
»Repeal' tragen, und von allen Seiten soll ihr der 
Ruf »Repeal' entgegenschallen. Kein Tag soll vorüber­
gehen, ohne d^ß ihr Bittschriften mit Hunderttausen­
den von Unterschriften überreicht werden; und wenn 
sie ihnen zustimmt, wird die Union binnen 25 Minu­
ten aufgehoben seyn. (Beyfall.)' Herr Steele erhob 
sich hierauf und rief: ,Sir R. Peel spricht von Bür­
gerkrieg; er versuche ihn, wenn er sich getraut!' Die 
ganze Versammlung brach in gewaltiger Aufregung auf, 
und es erscholl ein mehrere Minuten lang anhaltender 
Beyfallsruf. Auf den Londoner Fondsmarkt haben diese 
Nachrichten auS Irland heute einen nachtheiligen Ein­
fluß geäussert. 
Heute stand cin junger Mensch, welcher am isten 
April in der Paulskirche auf den daselbst Gottesdienst 
haltenden Geistlichen ein Pistol abzufeuern versucht hatte, 
vor dem Central-Kriminalgericht. Die Zeugen-Aussa-
gen stellten heraus, daß das Pistol mit Pulver und 
einigen Schrotkörnern geladen gewesen war; der Ange­
klagte wurde jedoch von der Jury wieder, als unzurech­
nungsfähig wegen momentanen Wahnsinns, für nicht 
schuldig erklart und darauf freygelassen. 
(Pr. St. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
P a r i s .  D i e  b e r ü h m t e  S c h a u s p i e l e r i n  C h a r l o t t e  
von Hagn ist auS Berlin hier eingetroffen. DaS 
Journal ä«8 Vokals giebt diese Nachricht mit dem Be-
Metken» daß ganz Deutschland Berlin um diese ausge­
zeichnete, schöne und geistreiche Schauspielerin beneide. 
In dem Dorfe Melin (Ober-Saone) fiel in der Nacht 
zum Sten May eine Feuerkugel von 6 Zoll Durchmes, 
ser mit großem Geräusch auf ein Haus und steckte das-
selbe in Brand. Der Verlust, welcher dadurch entstan­
den, belauft sich auf 3ooo Frs. 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den ,2tcn May. Hr. Casimir v. Boguslawsky auS Riga, 
log. im Hotel <1e 8t. ?etersIzourZ. — Hr. Pharma-
ceut Leopold Göldner aus Telsch, log. b. Göldner. 
Hr. Pastor Böttcher aus Bauske, und Hr. Baron v. 
Wolff auS Ponjemon, log. im Hüts! äs I>1oscou. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostfeeprovinzen. Für den Censor; Professor Or. G. Paucker. 
wo. »66. 
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>  V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  u n d  T i e f e ,  d i e  z u  e i n e r  B r ü c k c n k o n s t r u k t i o n  a u s  H o l z ,  
^  H o h c S  M e n s c h e n a l t e r .  I n  K e r t s c h  l e b t  g e g e n -  w o d u r c h  d e r  W e g  e i n e  g r ö ß e r e  B r e i t e  e r h i e l t ,  m ü s s e n  
wörtig, n8 Jahre alt, der Kasaken-Ießaul Iwan gedient haben. 
^ Ssawwitsch Saporoshßkij. Er ward am 6ten Ja- * » * 
«uar 1725 in Alt-MirMod geboren, trat 1 8  Jahre Trajansbrücke bey Tschernez. Mehrere Mei-
alt in Kriegsdienste, und machte den ganzen siebenjäh- len diesem Punkte abwärts unterhalb des wallachischen 
^ rigen Krieg mit. In die Heimath zurückgekehrt, zog Städtchens Tschernet sieht man auf beyden Ufern der 
er mehrere Male mit den Saporogern vor Otschakow, Donau, auf wallachischcr und serbischer Seite, zwey 
^ zeichnete sich bey der Erstürmung dieser Festung unter große Brückenpfeiler nebst Grundmauern ehemaliger Zons 
^ Potemkin am 6ten December 1784 auS, nahm Theil aus Ziegeln und Bruchsteinen in abwechselnden scnk-
>cr an der Erstürmung von Ismail unter Ssuworow, ge, rechten Abtheilungen aufgebaut. Bey dem niedern Was­
ch rieth bald nachher in türkische Gefangenschaft, und serstande der Donau im Jahre ,833 kamen innerhalb 
^ schmachtete »8 Jahre in derselben/ bis er durch die des Strombettes mehrere Pfeiler zum Vorschein, und 
Verwendung des damaligen russischen Gesandten in Kon- mittelst des Senkbleyes sand man deren im Ganzen i3 
^ stantinopel die Frcyheit wieder erhielt, und 1810 nach auf, die meisten oft nur wenige Fuß unter dem Was-
Rußland zurückkehrte. Oer edle Herzog von Richelieu serspiegel. Die Breite der Donau beträgt an dieser 
setzte ihm aus eigenen Mitteln eine Pension von 3oo Stelle 3372 Fuß. Die Pfeiler im Wasser sind aus 
. Rubel jährlich aus, die er aber verlor, als der Herzog mehrere Quadratfuß großen gebrannten Ziegelsteinen auf-
^ Rußland verließ. Da zog Saporoshkij aus dem Gou- geführt. In der Mitte des Stromes findet sich eine 
^ vernement Cherßon nach Kertsch, wo er sich bis jetzt Sandbank, aber kein Pfeiler; die einst an dieser Stelle 
' ernährt hat. Gegenwärtig hochbejahrt und schwach, befindliche Insel hat sich gegenwärtig mehrere tausend 
^ lebt er von Unterstützung guter Menschen. Zum Lohn Klafter weiter stromabwärts angesetzt. Die Entfernung 
s e i n » ?  T a p f e r k e i t  b e y  d e r  E r s t ü r m u n g  v o n  O t s c h a k o w  v o n  e i n e m  P f e i l e r  z u m  a n d e r e n  b e t r ä g t  g e w ö h n l i c h  1 8 0  
^ wurde er zum Ießaul befördert und erhielt den St. Fuß. 
Wladimir-Orden 4ter Klasse. * » * 
*  »  *  S o n d e r b a r e s  E r e i g n i ß  a u f  d e  m P ß k o w i -
^  D i e  Trajansstraße am Kaszän oberhalb schen See. Der Pßkowische See bildet bekanntlich 
Orsowa. An der Granze Ungarns und der Türkxy den südlichen Theil des PeipuS oder Tschudischen Secs, 
verengt sich das Bett der Donau durch zu beyden Sei« mit dem er durch eine enge Wasserscheide verbunden 
ten hochaussteigende Felsen, daß die Geschwindigkeit ist. Im Pßkowischen See liegt die Insel Talabßk, und 
der Strömung 16 Fuß xro Sekunde beträgt. Schiffe auf derselben daS Stadtchen Alexandrow. Ein Schrei» 
oäl können deshalb, ohne gezogen zu werden, nicht auf- ben aus Pßkow vom 3isten Marz in der Pßkowischen 
Ms« wärts passiren, und Trajan legte schon zu diesem Zwecke GouvernementS-Zeitung meldet folgenden ungewöhnli-
das' auf dem rechten Ufer des Stromes Wege an, die un- chen Vorfall: Um 3 Uhr nach Mitternacht (der Tag 
» ter dem Namen der Trajansstraße bekannt sind. Meh- ist nicht angegeben), begann bey ein-'m heftigen Winde 
rere in die Felsen eingehauene Tafeln mit Inschriften und sehr niedrig streichenden Regenwolken von W. 
zeigen noch jetzt die Richtung der Straße an, die zum nach'O. das Eis auf dem ganzen Pßkowischen See an 
großen Theil wieder zerstört ist. Die Felsen, aus den zu schwanken, ohne zu brechen. Am Ufer der obenge-
jüngsten Gliedern des Jurakalks oder den untersten der nannten Insel hob sich plötzlich das Eis in die Höhe, 
Kreideformation bestehend, die hier durchaus dicht m,d schob sich am Ufer aufwärts und drängte 10 Gebäude, 
ohne Schichtung sind, erreichen an manchen Punkten von denen 3 Wohnhäuser, einige Faden weit vorwärts 
die Höhe von 2000 Fuß über dem Spiegel der Donau, zur Mitte der Insel. Einige dieser Gebäude wurden 
An einer Stel le,  dem Dorfe Ogradina gegenüber,  an durch diesen Schub zerstört ,  andere bl ieben unversehr t ;  
welcher sich die sogenannte, schon von Grisellini, jedoch so weit vorgerückt, ist das Eis liegen geblieben. Aus-
nicht genau abgebildete Trajanstafcl befindet, bemerkt ser den Gebäuden sind auch viele Böte, Nachen und 
man unterhalb deS WegeS, der einen Klafter weit in Fifchergeräthe zerstört worden. Der Schaden der Be­
das Felsgestein eingearbeitet ist, mehrere in bestimmten wohner von Alexandrow laßt sich noch nicht genau er» 
Distanzen fortlaufende Löcher von verschiedener Neigung Mitteln. Sie sind gegenwärtig damit beschäftigt das 
Eis fortzuschaffen und die zerstörten Gegenstände auf­
zusammeln. Glücklicherweise hat Niemand sein Leben 
eingebüßt. — Uebrigens ist der Pßkowifcbe See noch 
immer mit Eis bedeckt, es scheint nur, als habe sich 
die ganze Eismasse nach dem Peipussee zu vorwärts 
geschoben. (St. Petersb. Zeit.) 
* . * 
Eine Dame, Lady Sale, welche ihren Gemahl mit' 
nach Afghanistan begleitet hatte, und dort nach dem 
blutigen Aufstande der Afghanen, nach der Niedermeye-
lung eines großen TheileS der Engländer, mit anderen 
Frauen gefangen gehalten wurde, hat jetzt die Geschichte 
ihres Unglücks in Druck erscheinen lassen und die eng­
lischen Zeitungen sagen davon: »Die Geschichte der 
Welt enthält schwerlich in einem Zeitraum von nur 
einem Jahre wichtigere Ereignisse und grausenhaftere 
Seenen und Begebenheiten.' Nur eins sey erwähnt. 
Als Lady Sale endlich freygegcben war und mit den 
Anderen durch die schauerlichen Gebirgspässe zog, kam 
man häusig an Verhungerten und Erfrorenen vorbei), 
namentlich sah man eine Gruppe von 2- bis Zoo Hin­
dus, die der Metzeley entgangen waren und sich in 
das Gebirge geflüchtet hatten. Sie waren alle nackt, 
theils halb, theils ganz erfroren, mit Wunden bedeckt 
und fast verhungert. So hatten sie die Büsche unH 
das Gras in Brand gesteckt und sich daneben an ein­
ander gedrängt, um sich zu wärmen. Später erfuhr 
man, daß von allen diesen Unglücklichen kein einziger 
aus dem Gebirge herausgekommen war; als sie den 
Qualen des Hungers nicht mehr zu widerstehen ver­
mochten, hatten sie ihre todten^Kameraden gegessen.— 
Solche und ähnliche Seenen finden sich in diesem ->Ta­
gebuchs über daS.Unglück in Afghanistan' in Menge. 
* * * 
Ein Professor — des Tanzes mit Kastagnetten hat 
eine beklagenswerthe Lücke in der Erziehung beyder Ge­
schlechter ausgefüllt und mit edlem Selbstgefühle tritt 
er auf als Wohlthäter des Menschengeschlechtes. Man 
hat bisher die Kastagnxtten nock) gar nicht unter dem 
richtigen Gesichtspunkte betrachtet, ihren unbeschreibli­
chen Werth nicht erkannt, da man sie nur für eine 
unwesentliche Zuthat bey dem spanischen Tanze ansah. 
Der Herr Professor beweist jetzt in allen Journalen von 
Paris, daß der Tanz mit Kastugnetten die Gesundheit 
erhalte, und alle Leibesübungen ersetze und unnöthig 
mache, wie das Reiten, dks Fechten !c., daß die Ka-
stagnetten die Finger gelenkig machten, demnach eine 
schöne Handschrift gäben und das Klovierspiel erleich, 
terten, kurz, daß sie die nützlichste Erfindung wären, 
welche der menschliche Geist bis jetzt gemacht habe. 
Ein Mann in Lille hat eine Vorrichtung erfunden, 
durch welche ein Wagen selbst im schnellsten Laufe so­
gleich angehalten wird und die Pferde abgespannt wer­
den. Die Versuche, welche mau anstellte, erwiesen die 
Erfindung als vollkommen zweckmäßig. 
Die Zeitungen haben viel von dem ^r- er­
zählt, welches die Königin der Franzosen in den Tuille-
ricn zu Gunsten der Verunglückten von Guadeloupe 
veranstaltete. Es ist dies eine sehr empfehlenswerthe 
Einrichtung, wenn es sich darum handelt, in einer 
großen Stadt schnell für Arme oder Verunglückte eine 
bedeutende Geldsumme zusammenzubringen, und sie hat 
sich namentlich in London schon längst bewährt. Es 
ist zu wünschen, daß sie auch in anderen großen 
Städten nachgeahmt werde. Bekanntlich stellen sich bey 
einem solchen Fancy-Fair vornehme Damen in kleine 
Buden, die in einem großen Saale aufgebaut und mit 
allerley Verkaufsgegenständen versehen sind und verkau­
fen dieselben. Es lockt dies namentlich viele Herren 
zum Kaufen und die schönen Verkäuferinnen halten es 
für keine Sünde, ihre Kaufer gelegentlich sehr zu Über­
theuern, namentlich wenn es sich darum handelt, einen 
Geizigen oder eitelen Gecken zu nöthigen, eine ansehn­
liche Beysteucr zu dem milden Zwecke zu geben. So 
erzählt man von dem Fancy - Fair in den Tuillerien ei» 
hübsches Beyspiel. Eine junge schöne Gräfin gab sich 
die Mühe, einem alten eitcln und verliebten Stutzer, 
der dadurch bis in den siebenden Himmel entzückt wurde, 
eigenhändig eine Kravate anzuversuchen. Die Kravate 
paßte; die Diamantnadel wurde hineinßcsteckt, abcrauch 
die langen Enden der Kravate mußten durch eine Na­
del angesteckt werden. — »Sie haben da am Gürtel 
niedliche Nadeln,' bemerkte der Stutzer lächelnd. Die 
Verkäuferin hatte wirklich mehrere Nadeln an das Gür-
tclband gesteckt, um sich derselben im Nothfalle bedie­
nen zu können. Sie nahm eine davon und befestigte 
damit die Kravate. Als der alte Stutzer dann fragte, 
was er zu bezahlen habe, antwortete ihm die Dame: 
»fünfzehn Franks für die Kravate und fünfzehn Louis-
d'or für die Stecknadel.' Oer Arme zahlte, wenn 
auch seufzend. (Allg. Mod. Zeit.) 
* » * 
B e r l i n .  I n  e i n e m  K o r r e s p o n d e n z a r t i k e l  i n  N ? .  - 3 s  
der Düsseldorfer Zeitung wird die Frage aufgeworfen, 
ob die »jetzt auf den Universitäten rege gewordenen 
Studenten-Untersuchungen' mit den Ausweisungen von 
Grün, Herwegh, Prutz, Sass in Verbindung stehen? 
Laut Nachrichten aus guter Quelle ist jene Frage be­
stimmt zu verneinen. (Berk. Spen. Zeit.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Für den Censor: Professor Or. G. Pa ucker. 
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^0.-40. Donnerstag, den 20. May 1843. 
S^. Petersburg, den uten May. Anweisungen übereinstimmende Wirksamkeit bezeichnet. 
Erhebungzur Grafen würde. UkaS an Durch eine so ausgezeichnete Erfüllung der durch U n-
den dirigirenden Senat. Vom igten Marz, ser Vertrauen Ihnen übertragenen Pflichten haben Sie 
»Nachdem Wir das im Rcichsrathe erfolgte Gutachten ein vollkommenes Rechtauf Unsere besondere Erkennt-
ü b e r  d i e  a u s  d e m  d i r i g i r e n d e n  S e n a t  e i n g e b r a c h t e  S a c h e  l i c h k e i t  e r w o r b e n .  Z u r  B e z e u g u n g  U n s e r e s  K a i s e r ­
in Betreff der Grafenwürde des Mitgliedes der Vitt- lichen Wohlwollens ernennen Wir Sie Allergnadigst 
schriftcnkommifsion des Königreichs Polen, Stanislaus zum Ritter des St. Alexander-Newßkij - Ordens, und 
Kossakowski, durchgesehen, erheben Wir, in Be- befehlen Ihnen, die beyfolgenden Ordens-Insignien an-
t r a c h t ,  d a ß  i m  J a h r e  1 7 9 4  z w e y  P e r s o n e n  d e r s e l b e n  z u l e g e n  u n d  d e r  V e r o r d n u n g  g e m ä ß  z u  t r a g e n .  W i r  
Familie, nämlich der Wilnasche Bischof Joseph Kos- verbleiben Ihnen mit Unserer Kaiserlichen Gnade 
sakowski, und der Hermann des gewesenen Groß- stets wohlgewogen. 
iürstenthums Lithauen, GeneraWutenant in russischen Das Original ist von S. M. dem Kaiser Aller-
Diensten, Ssemen Kossakowski, als Opfer ihrer höchsteigenhändig also unterzeichnet: 
Ergebenheit für Rußland gefallen sind, — den erwähn- Nikolai. 
ten Stanislaus Kossakowski, mir seiner Nachkommen- St. Petersburg, den 2osten April 184Z. 
schaft in absteigender Linie, Allergnadigst zur Grafen, Allerhöchstes Reskript 
würde des russischen Reichs." an den Präsidenten der Kommission zur Durchsicht der 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  d u r c h  e i n  R e s k r i p t  v o m  a n  S .  M .  d e n  K a i s e r  a d r e f s i r t e n  B i t t s c h r i f t e n ,  
ivten April dem Geheimerath, Senator, Ehrcnvormund Paul Alexejewitsch! Nachdem Ich den Mir 
des St, Petersburgischen Pupillenkonseils, Lanßkoi, vom Staatssekretär Fürsten Golizyn vorgelegten Bericht 
zur Bezeigung Ihrer Erkenntlichkeit für die erfolgrei- über die Angelegenheiten der im Jahr 1842 in die 
che und genaue Erfüllung eines demselben Allerhöchst Bittschriftenkommission eingelaufenen Bittschriften dutch-
ertheiltcn besonderen Auftrages, eine Tabatiere mit Al- gesehen, habe Ich mit besonderem Vergnügen Meine 
lerhöchstdero mit Brillanten verziertem Portrat, zu ver- Aufmerksamkeit der erfolgreichen Erledigung derselben 
leihen geruht. zugewandt. Indem Ich Ihrem und Ihrer Mitarbei-
St. Petersburg, den ,'tenMay. ter Eifer und Thätigkeit volle Gerechtigkeit widerfah-
Durch Gnadenbriefe vom iiten April haben S. M. ren lasse, mache Ich es Mir zur angenehmen Pflicht, 
der Kaiser zu Rittern zu ernennen geruht: des St. Ihnen und den Mitgliedern der Kommission Meine 
Annen-Ordens ister Klasse mit der Kaiserlichen innige Erkenntlichkeil und Mein Wohlwollen zu be-
Krone, den Inspektor der Arsenale und Parks vom In- zeugen. Ich verbleibe Ihnen wohlgewogen. 
genieurressort, Artillerie-Generalmajor Ssolomka, den Das Original ist von S. M. dem Kaiser Aller, 
Chef vom Stabe des Eendarmenkorps, Generalmajor höchsteigenhändig unterzeichnet: 
D ü b e l t  1 . ,  d a s  M i t g l i e d  d e s  s i n n l ä n d i s c h e n  S e n a t s  N i k o l a i .  
S a k l e n ,  u n d  d e n  G e n e r a l - K r i e g s k o m m i s s ä r  d e s  K r i e g s -  S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  8 t e n  A p r i l  1 8 4 z .  
Ministeriums, Generalmajor Chrapatschew. Des St. Allerhöchste Verordnung. Oer Reichsrath hat 
Annen-Ordens, das beständige Mitglied des-Konscils in einem am 8ten Marz Allerhöchst bestätigten Gutach, 
der Kaiserlichen Militär-Akademie, Artillerie-Ge- ten verordnet, daß auch Personen m u h a m m e d a n i s c h e r  
neralmajor Baron Medem. Konfession, mit ihren legitimen Frauen und den von 
A l l e r h ö c h s t e r  G n a d e n b r i e s  d i e s e n  g e b o r n e n  K i n d e r n  z u  e r b l i c h e n  E h r e n b ü r g e r n  e r -
a n  d e n  G e h e i m e r a t h  B u t e n e w .  h o b e n  w e r d e n  k ö n n e n ,  w e n n  d i e  m u h a m m e d a n i s c h e  g e i s t -
Ihr vieljähriger nützlicher Dienst in der Funktion liche Verwaltung die Legitimität dieser Frauen und 
U n s e r e s  a u s s e r o r d e n t l i c h e n  G e s a n d t e n  u n d  b e v o l l m ä c h -  K i n d e r  a t t e s t i r t .  
tigten Ministers bey der -ottomanischen Pforte inmitten S. M. der Kaiser haben Allerhöchst zu befehlen ge­
wichtiger politischer Ereignisse, war stets durch eine ruht, daß für die Zeit der Beurlaubung deS Obereere-
v o l l k o m m e n  e r f o l g r e i c h e  u n d  m i t  U n s e r n  A b s i c h t e n  u n d  w o n i e m n e i s t e r s ,  w i r k l .  G e h e i m e r a t h e S  G r a f e n  W o r o n -
z o w - O a f c h k o w ,  a u f  sechs Monate in die Mineral­
bader/ der Senator des isten Departements des diri-
g i r e n d e n  S e n a t s ,  G e h e i m e r a t h  F ü r s t  L o b a n o w - R o -
stowßkij, in dem Ordenskapitel Sitz nehmen solle. 
St. Petersburg, den l 4 t e n  May. 
Durcb Allerhöchste Gnadenbriefe vom »oten April 
haben S. M. der Kaiser zu Rittern des St. Annen-
Ordens ister Klasse zu ernennen geruht, das Mitglied 
d e s  M a r i n e - G e n e r a l a u d i t o r i a t s ,  V i c e a d m i r a l  M e l e -
chow, den stellvertretenden Direktor des Departements 
d e r  S c h i f f s b a u w a l d u n g e n ,  K o n t r e a d m i r a l  v o n  W r a n ­
gell, und den im Ministerium der auswärtigen Ange­
l e g e n h e i t e n  d i e n e n d e n  w i r k l .  S t a a t s r a t h  G r a f e n  M e d e m .  
(Sr. Petersb. Zeit.) 
« 5 « 
Durch Allerhöchsten Ukas vom 6ten April ist der 
Termin zur Vorstellung von Büchern, Zeichnungen, 
Landkarten, Planen ?c., die Reisende vom Auslande 
mitgebracht haben und für welche sie ein Zeugniß ha-
den müssen, von sechs Monate auf drey Monate ab­
gekürzt. (Nord. Biene.) 
M ü n c h e n ,  d e n  L o s t e n  M a y .  
Ihre Kaiserl. Hoheiten der Herzog und die Herzogin 
von Leuchtenberg haben heute Mittag unsere Stad'r ver­
lassen, werden heute in Landshut übernachten, morgen 
bey Rcgensburg die Walhalla besichtigen und über Am­
berg die Reise fortsetzen. Schon von Plauen aus wird 
Sc. Kaiserl. Hoheit der Herzog Höchstsciner Gemahlin 
voraus eilen und nur in Berlin 24 Stunden verweilen. 
B e r l i n ,  d e n  L ö s t e n  M a y .  
Se. Kaiserl. Hoheit der Herzog von Leuchtenberg ist 
von Leipzig hier angekommen. 
B e r l i n ,  d e n  2 7 s t e n  M a y .  
Ihre Kaiserl. Hoheit die Herzogin von Leuchtenberg 
ist von Leipzig hier angekommen und Se. Kaiserl. Ho­
heit der Herzog von Leuchtcnberg ist nach St. Peters­
burg abgereist. 
B r e s l a u ,  d e n  L i s t e n  May. 
Ihre Kaiferl. Hoheit die Frau Großfürstin Helene 
vb« Rußland traf gestern mit hohem Gefolge unter dem 
Namen einer Gräfin Pawlowska hier ein. Höchstd^e-
selbe wird heute hier verweilen und morgen Ihre Reise 
nach Dresden fortsetzen. 
O e s t e r r e i c h .  
I u d e n b ^ i r g ,  d e n  l ö t e n  M a y .  A m  3 t e n  d .  M .  
um H auf 2 Uhr nach Mitternacht wurde hier eine 
sehr bedeutende, einem unterirdischen Donnergerölle ahn-
liche, ungefähr eine Sekunde währende Erderschütte­
rung von NW. nach SO. verspürt, wobey die Fenster 
klirrten, die Zimmer-Einrichtungen gerüttelt und die 
Vögel in den Käfigen aufgeschreckt wurden. Um 4z Uhr 
darauf hatte eine zweyte ahnliche, jedoch minder starke 
Erderschütterung statt. Beyde wurden in einem höhe­
ren Grabe in der Stadt und an dem linken Ufer der 
Mur, als in den am rechten pfer gelegenen Gebirgs­
gegenden Auerling, Feeberg und Reifling wahrgenom­
men. Das Barometer war um diese Zeit etwas tiefer 
gesunken, als am Abend vorher; der Himmel war hei­
ter und besternt, und in der Luft keine besondere Ver­
änderung bemerkbar. 
W i e n ,  d e n  1 8 t e n  M a y .  
S. M. der Kaiser haben Sick heute Nachmittags 
um 3 Uhr, mit I. M. der Kaiserin, an Bord> des 
Dampfschiffs »Stadt Wien' nach Preßburg eingeschifft, 
um daselbst den ungarischen Reichstag am sosten d. M. 
in Allerhöchsteigener Person zu eröffnen. 
P r e ß b u r g ,  d e n  i g t e n  M a y .  
Gestern sind Ihre Majestäten der Kaiser und die Kai­
serin hier eingetroffen. Viele Tausende drängten sich 
um die Zeit der Ankunft deS geliebten Herrscherpaares 
zum Donau-Ufer. Nach 6 Uhr Abends wurden die 
Kanonen gelöst, die Glocken verkündeten das Heranna­
hen Ihrer Majestäten, und das beflaggte zHnnpfschiff 
wurde mit dem freudigsten Zuruf begrüßt. Die Häu-
serfronte an der Donau war mit Teppichen und flat­
ternden Fahnen geschmückt, und am Landungsplatz be­
willkommneten die stadtischen Behörden und daS Bür­
germilitär Ihre Majestäten, welche sich sogleich in den Wa­
gen begaben und in ihre Residenz, in das gräfl. Viczay-
sche Palais, fuhren. Hier wurden Ihre Majestäten von 
dem Erzherzog Palatin, dem Klerus, dem hohen Adel, 
der hohen Generalität, zahlreichen Würdenträgern, Be­
hörden und Honoratioren ehrfurchtsvoll empfangen. Im 
nächsten Gefolge Sr. Majestät befinden sich Fürst Met­
ternich, Graf Kolowrat und Graf Segur. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  3 t e n  M a y .  
Ein von Athen hier angekommener Kourier bringt 
über den Zustand Macedoniens, wo große Gährung 
unter der christlichen Bevölkerung herrschen soll, inter­
essante Nachrichten. Mehrere Agenten des bekannten 
Serben Wutsitsch sollen bemüht seyn, die Scenen deS 
Jahres 1821 wieder hervorzurufen und einen allgemei­
nen Aufstand in der europäischen Türkey zu bewirken. 
DaS Publikum glaubt nicht an die Wahrhaftigkeit die­
ser Berichte; die Regierung scheint indessen vor der 
Rachsucht und der Kühnheit dieses Menschen große Be­
sorgnisse zu fühlen, denn es sind bereits mehrere Trup-
penabtheilungen nach den wichtigsten Punkten Rume-
liens und zugleich auch nach Bulgarien instradirt wor-
den. Selbst hier hatte man in vergangener Woche ser­
bische Emissäre wittern wollen, und ein polnischer Emi-
grirter, der sich le Noir nennt, erregte die Aufmerk­
samkeit der türkischen Polizey; er ward verhaftet, wußte 
jedoch jeden Verdacht von sich zu entfernen und wurde 
wieder auf sreyen Fuß gestellt. Im Ganzen laßt sich 
nicht leugnen, daß eine gewisse Aufregung unter den 
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Christen in der Provinz bemerkbar ist; sie ist jedoch 
wohl nicht so gefahrdrohend, wie man sich einbildet, 
und ihre Richtung von jener der früheren Zeiten ziem­
lich verschieden. — 
Ein Agent des Fürsten Milosch, der sich seit meh­
reren Wochen hier befindet, entwickelt zum Vortheil sei­
nes Herrn große Thatigkcit und findet bey einigen Mi­
nistern und selbst im Serail geneigtes Gehör; der alte 
Milosch hat hier nach Alexander Georgiewitsch noch^ 
immer die meisten Chancen für sich. 
L i s s a b o n ,  d e n  1 1  t e n  M a y .  
Vorgestern srüh ist ganz unerwartet schnell das fran­
zösische Linienschiff »Suffren' von hier nach der Küste 
von Tanger abgesegelt. Es scheint, daß Frankreich eine 
ernstliche Demonstration gegen Tanger machen will, um 
den Kaiser von Marokko zu zwingen, den bisher zu­
rückgewiesenen Konsul Pelissier, der unverrichleter Din­
ge nach Oran hatte zurückkehren müssen, anzunehmen 
und ihm das Erequatur zu ertheilen. Auch zwey ame­
rikanische Kriegsschiffe sind kürzlich von Gibraltar an 
jene Küste abgesegelt. Die Abfahrt des »Suffren' fiel 
um so mehr auf, als die Ankunft der hohen Verwand­
ten des Königlichen Hofcs aus Frankreich hier erwar­
tet wird, und man sicher geglaubt harte, das franzö­
sische Linienschiff werde wahrend der Dauer der hohen 
Herrschaften hier bleiben. 
S p a n i e n .  
P a r i s ,  d e n  1 6 t e n  M a y .  T e l e g r a p h i s c h e  N a c h ­
richten auS Madrid. Der Konseilspräsident Lo­
p e z  h a t  d e n  b e y d e n  K a m m e r n  d e r  K ö r l e s  a m  i i t e n  
May das Programm des neuen KabinetS mitgetheilt. 
ES lautet: i) Heil'ghaltung der Konstitution und stren­
ge Beobachtung der parlamentarischen Rechte; 2) Ent-
Wickelung der Nationalwohlfahrt; als Folge dieser Grund-
principien: unverweilre Vorlegung eines Gesetzes über 
die Verantwortlichkeit der Minister und eines Gesetzes 
zur Amnestie für alle politischen Vergehen nach dem 
Bürgerkrieg; kein Einfluß auf die Wahlen; kein Bela-
gerungsstand mehr; eine bessere Organisation der Na-
tionalgarden; Ordnung und Reform in den Finanzen; 
Beschleunigung des Verkaufs der Nationalgüter; Auf­
rechthaltung und Förderung des guten Einverständnis­
ses mit den fremden Mächten, jedoch unter Behaup­
tung der Würde Spaniens. 
P a r i s ,  d e n  l ö t e n  M a y .  
In der Deputirtenkammer ward heute die allgemeine 
Erörterung über den Zucker-Gesetzentwurf geschlossen, 
ohne daß weder Herr Guizot, noch Herr Thiers das 
Wort genommen hatten. Oer Präsident verlas hier­
auf zahlreiche Amendements, die von verschiedenen Mit­
gliedern vorgelegt worden waren, und es entspann sich 
eine verwirrte Debatte darüber, in welcher Reihefolge 
diese Amendements erörtert werden sollten. Nachdem 
mehrere Redner ihre Vkeinung abgegeben hatten, be 
schloß man, mit dem Amendement deS Herrn Mauguin 
zu beginnen. Da dieser Deputirte ^indeß nicht in der 
Kammer anwesend war, so ging man zu einem Amen­
dement des Herrn Garnier - Pages über, welches auf 
Beybehalrung des inländischen Zuckers, und auf Herab­
setzung des Zolls auf Kolonialzuckcr antrug. Dieses 
Amendement ward mit großer Majorität verworfen. Ein 
gleiches Schicksal theilte das Amendement des Herrn 
Mauguin, welches auf sofortige Gleichstellung der Zölle 
antrug. — Es bestieg demnächst Herr Passy die Red-
nerbühne und entwickelte cin Amendement, welches er 
im Namen der Minorität der Kommission vorlegte, und 
das zum Zweck hatte, die Zölle der beyden Zuckern bin­
nen 5 Iahren durch allmälige Erhöhung der Steuer 
auf Runkelrübenzucker, und zwar um 4 Fr. jahrlich, 
gleichzustellen. Die Erörterung dieses Amendements 
ward auf morgen verschoben. 
Oer Herzog August und die Herzogin Klementine 
von Sachsen-Koburg-Kohary haben diesen Morgen daS 
Schloß Neuilly verlassen, um sich nach Brest zu bege­
ben, wo sie sich nach Lissabon einschiffen werden. Der 
Abschied der Prinzessin Klementine von ihrer Königli­
chen Mutter war sehr rührend; es war das erste Mal 
in ihrem Leben, daß sie sich von einander trennten. 
Die Herzoge Ferdinand und Leopold von Sachsen-Ko-
burg-Kohary sind in der Nacht dem neuvermählten 
Paare nach Br-'st vorangeeilt. Oer Erbprinz und die 
Erbprinzessin von Sachsen-Koburg - Gotha haben bereits 
am Sonnabend (»Zten) ihre Rückreise nach Deutsch­
land angetreten. Somit sind alle unsere hohen Gäste 
abgereist. 
L o n d o n ,  d e n  1  6 t e n  M a y .  
U n t e r h a u s .  S i t z u n g  v o m  l ö t e n  M a y .  
Auf eine Frage des. Herrn Reddington erklärte Sir R. 
Peel an diesem Abend, er sey von Ihrer Majestät der 
Königin ermächtigt, zu erklären, daß sie sich mit Hin­
sicht auf Irland ganz an die Worte halten werde, wel­
che König Wilhelm IV. im Jahre i835 auf eine Adresse 
beyder ParlamentShauser in Betreff der Zustände Ir­
lands erwiedert, nämlich daß er fest entschlossen sey, 
die legislative Union zwischen Großbritanien und Ir­
land aufrecht zu erhalten, daß er es aber eben so sehr 
für seine Pflicht halten werde, zu jeder Maßregel der 
Gesetzgebung mitzuwirken, welche dem Parlament als 
nöthig erscheinen möchte, um Beschwerden abzustellen, 
unter denen irgend ein Theil seiner Unterthanen leide. 
Ferner erklärte der Minister, es sey der ernstlichste 
Wille der Regierung, daß die irländischen Angelegen­
heiten mit Redlichkeit, Mäßigung, Unparteylichkeit und 
Gerechtigkeit verwaltet würden. Was die legislativen 
Maßregeln hinsichtlich Irlands betreffe, so herrsche über 
die Wirksamkeit der in dieser Beziehung zu machenden 
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Vorschlage, namentlich in Bezug auf Derbesserungen 
der irländischen Municipalakte und des irländischen Ar» 
lvengefetzes, so viel Meinungsverschiedenheit, daß es 
ihm unmöglich sey, darüber etwas Bestimmtes zu sa-
gen, bis diese Maßregeln selbst eingebracht waren; nur 
so viel kenne er versichern, daß es der angelegentlichste 
Wunsch der Regierung sey/ den Armen in jenem Lande 
größere Erleichterung ihrer Noth zu verschaffen und den 
Zustand Irlands überhaupt auf alle mögliche Weise zu 
verbessern. (Hört, hört!) 
Ein Freund Lord Vyron's soll einen wichtigen Fund 
gethan haben. Man versichert, daß er unter den ihm 
von dem berühmten Dichter anvertrauten Papieren die 
letzten 8 Gesänge des berühmten Gedichts ,Don Juan' 
entdeckt habe. 
Oer Admiral Sir Robert Barlow, der einer der aus­
gezeichnetsten Fregattenkapitäne während des Revolu» 
tionskrieges war, ist am iiten d. M. im 86sten Jahre 
seines Lllters zu Kanterbury gestorben. 
Herr Brune! befindet sich in völliger Rekoyvalescenz, 
nachdem der Arzt, Sir Benjamin Brodie, ihn am iZten 
d. M. durch eine glückliche Operation von dem Gold» 
stück befreyt hat, welches ihm in die Kehle geglitten 
»rar. 
L o n d o n ,  d e n  2 v s t e n  M a y .  
Zu Manchester legten am Mittwoch 3, bis 400 Zie« 
gelbrenner ihre Arbeit nieder und überfielen, zum Theil 
mit Feuergewehren bewaffnet, die Ziegeley der Herren 
Vauberg und Henfry, um AlleS daselbst zu zerstören 
und Jeden umzubringen, der Widerstand leisten möchte. 
Die Inhaber wurden zu spät gewarnt, konnten aber 
noch i3 Bewaffnete aufstellen. Es kam zu einem förm­
lichen Scharmützel; mehrere Menschen wurden verwun­
det, aber die Angreifenden zogen den Kürzeren, nach­
dem sie heillose Verheerungen angerichtet. Oie Uebel-
thäter haben sich nach mehreren Richtungen zerstreut. 
Viele Gefangene sind bereits eingebracht worden. Ein 
so gewaltthätiger Auftritt hat sich selbst wahrend der 
letzten Fabrik-Unruhen nirgends zugetragen. 
(Pr. St. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den i4ten May. Hr. Bar. v. d. Brincken und Hr. v. 
Stromberg aus Pedivahlen, Hr. Kand. Boy aus Bal-
galn, und Frau v. d. Recke aus Neuenburg, log. b. 
Zehr. 
Den 1 Sten May. Hr. Schausp. Direktor Hoffmann, die 
Hrn. Kaufl. Bremer und Tadel aus Riga, log.b. Zehr.— 
Hr. Kaufmann Lvwinsohn aus Goldingen, Mab. Wie-
gandt, Demois. Huther und Hr. Maler Dannenberg 
aus Riga, log. im Hotel cle Varsovie. — Hr. Stud. 
Adolph v. Bistram aus Dorpat, log. b. Hrn. v. Bi­
stram. — Hr. Gutsbes. M. v. Wisgird aus Schaulcn, 
log. b. Wittwe Köhlert. 
Den ibten May. Fr. Rathsherrin Reimers, die Hrn. 
Kaufl. Hübler, Bemoll und Barclai de Tolly aus Riga, 
log. b. Zehr. — Hr. Koll. Assessor v. Voigt aus Riga, 
und Hr. Tit. Rath Michelsvhn aus St. Petersburg, 
log. im kZötel 6s Lt. ?ktersbourA. 
Den I7ten May. Hr. Generalm. v. Rehbinder aus Osir-
gen, Hr. v. Ianuschewsky aus Sutkau, und Hr. v. 
Schröder aus Rudai?ch, log. im Hotel 6s Varsovie. 
Hr. v. Petroff auS Goldingen, log. im Rötel 6e 8t. 
?etsrsdourg. — Hr. Kreismarschall v. d. Ropp aus 
Riga, Hr. Pastor Conrad« auS Mesohten, log. im Ho­
tel 6e IVIoseou. 
Den i8len May. Hr. Arrend. Timm aus Holmhoff, Hr. 
v. Gutzeit auS Bojan, und Hr. Kronrevisor Fleischer 
aus Goldingen, log. b. Zehr. — Hr. Kaufm. Schmidt 
aus Libau, log. im Hotel 6s IVloscou. 
K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  1 4 .  M a y .  
Auf Amst. 36 T.n.D.— Cents. Holl. Kour.?. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 65 T.n.D. — Cts. Holl. Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Hamb.36 T.n.D. — Sch.Hb.Bko. x. 1 R. S.M. 
Auf Hamb. 6 5 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90T.N.O 34??Sch.Hb.Bko.?.iR.S.M. 
Auf Lond.3 Mon.— Pce.Sterl.x. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen in B.A. — R.— K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Zito in Silber xLt. 
5 xLt. 6ito 6ito isteu. 2teSerie l 10, 
S xLt. llito 6ito 3teu.4teSerie io3^ 
4 xLt. clito llito Hope 
4 xLt. clito «Zito Stieglitz — 
Livländische Pfandbriefe . . 102 
6ito Stieglitzische 6ito. . — 
Kurländische 6ito kündbare ^ 
6ito 6ito auf Termin '— 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
6ito Stieglitzische 6ito . . — 
I^aut 6er 8t. kstersk. Hsn6.»TtZ. galten daselbst 
am 4. 
?o1n. ?Ärtis1»0lzIiA2tionen z:u Zoo (5ul6en 8lz 5. 
6 i t o  c l i t o  , ,  5 o o  6 i t o  8 8 x  
I s t  z u  d r u c k e n  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. 
e r l a u b t .  
Für den Censor: Professor vi. G. Paucker. 
i l  g .  
41. Mondtag, den 24. May 1843. 
^ » 
>SÜiz; 
M i ta u, den 2 2 s t e n  May. gelmann; zu Titularrathen: die Beamten für 
chj Sc. Excellenz, der kurländische Herr Civilgouverneur, besondere Aufträge beym Libauschen Zollbezirkschef Xavery 
Geheimerath und Ritter von Brevern, ist, mir Al- Osengelewsky und Baron Karl P f e i l i tz e r« F r a n k, 
U lerhöchster Genehmigung S r. Kaiserlichen Maie- und der Sekretär des Polangenschen Zollamtes Dmitry 
k  s i ä t ,  a u f  v i e r  M o n a t e  n q c h  d e m  A u s l a n d e  z u m  G e -  O o r o s c h e w s k y ;  z u  K o l l e g i e n f e k r e t ä r e n :  d e r  
brauch der Bäder beurlaubt worden und hat am Heu- Translateur des LÄindauschen Zollamts Peter Lo» 
^ rigen Tage seine Reise angetreten. sawitzky, der Schiffsaufseher desselben Zollamts Ic-
Ä  S t .  P e t e r s b ' u r g ,  d e n  1 3 t e n  M a y .  g o r  N o w i t z k y ,  d e r  W a g e s t c m p e l m e i s t e r  d e s  P o l a n g e n -
A l l e r h ö c h s t e  U n t e r s t ü t z u n g  f ü r  d i e  a b g e -  s c h e n  Z o l l a m t s  A l e x .  S c h w o i n i z k y  u n d  d e r  R e n t -
b r a n n t e n  E i n w o h n e r  v o n  S s o l e z .  A m  2 ?sten meister des Windauschen Zollamts Pawel Stratino-
April kam der Flügeladjutant S. M. des Kaisers, witsch; zu Gouvernementsszkretären: die 
Ai Oberst Buturlin, abgeschickt von S r. Kaiserl. Schreiber bey den Zollämtern zu Polangen Jos.pH 
jw!l M a j e st g.t gleich nach den Allerunterthänigsten Bericht Stankewitsch und Dmitry Kolpütschew, der 
über das Unglück in Ssolez, im genannten Flecken an, Translateur des Touroggenschen Zollamts Eduard Na» 
^ mit dem Befehl, als erste Hülfe an die Nothdürfligen bel, der Schriftführer bey dem Kommissarius in Cranz« 
f  ü  n  s t a u  s e  n  d  R .  S .  z u  v e r t h e i l e n ,  u n d  d i e  U r s a c h e n  a n g e l e g c n h c i t e n  m i t  d e m  K ö n i g r e i c h  P r e u s s e n  V i k t o r  
der Feuersbrunst zu ermitteln. Am folgenden Tage kam Rebinin und der Reservcofficier der kurländischen 
der Militärgouverneur der Stadt Pßkow und Civilgou- Halbbrigade der Gränzzollwache Iwan Powenzsky-
verneur des Gouvernements Pßkow abermals nach Sso- zu K o l l e g i e n r e g i st r a t o r e n : der Kanzellist der 4tcn 
lez. Am 2 g s t e n  um Uhr Morgens fand in Gegen- Abtheilung bey der Mitauschen Zotlsastawa Ludwig 
wart deS Chefs des Gouvernements, des Flngeladju- Morelli und der Lehrer an der Elementarschule zu 
tanten Obersten B u tu rlin, des Brigadekommandeurs Grobin Ponsold. (Inland.) 
der 2 t e n  Grenadier-Artilleriebrigade, Obersten Frei- K o n st a n t i n o p e l, den 8 t e n  May. 
m a n n ,  a l l e r  ü b r i g e n  S t a b s -  u n d  O b e r o f f i c i e r e ,  s o  w i e  S c .  H o h e i t  d e r  S u l t a n  h a t  d e n  b i s h e r i g e n  M i n i s t e r  
sämmtlick. r Kauileute, Bürger und anderer Einwohner der auswärtigen Angelegenheiten, Sarim Efendi dieser 
des Fleckens ein Oankgebet nebst Anflehung um die Stelle enthoben, und den türkischen Botschafter am kai-
l Erhaltung des geliebten Monarchen statt, der Seine' scrlich - österreichischen Hofe, Rifaat Pascha, zum Mi, 
treuen Unterthanen in ihrem Unglück nicht vergißt, und nister der auswärtigen Angelegenheiten ernannt. Vis 
^ ihnen schleunige Hülfe sendet. Aufrichtig waren die zur Ankunft des neuen Ministers ist der Ameddschi 
Thranen der Rührung und die Gebete der Einwohner Mumtaz Efendi provisorisch mit der Leitung des De­
von Ssolez zu dem König der Könige, auf daß ER partementS der auswärtigen Angelegenheiten beauftragt 
unter Seine heilige Obhut nehme den großen Monar- worden. Rifaat Pascha wird am kaiscrl. österreichischen 
chcn und sorgsamen Vater seines Volkes. Hofe durch den ehemaligen Sekretär der türkischen Bot-
(St. Petersb. Zeit.) schaft daselbst, Mukrar Bey, der in letzterer Zeit als 
* » * Musteschar beym Seriaskeriat angestellt war, ersetzt, 
Allergnädigst befördert worden sind unter Anderen: und Mustapha Efendi, Bruder des Finanzministers, hat 
zu S t a a t s  r a  5 h e n :  d e r  e t a t m ä ß i g e  A r z t  d e r  M o s -  d e n  h i e r d u r c h  e r l e d i g t e n  P o s t e n  b e y m  S e r i a s k e r i a r c  e r -
kauerVorstadt Riga's, vr. Ioh. Kamensky, und halten. 
der Chef des Astrachanschen Zollbezirks Baron Friedrich Von der türkischen G r ä n z e ,  
T a u b e ;  zum K o  l l e g i  e n  r a r h ,  d e r  T u c k u m s c h e  K r e i s -  v o m  I l t e n  M a y .  
z. arzt, Or. mecj. Johann Schmidt; zu Hofrathen: Die mit neuester Post aus Konstantinopel gekomme-
der etatmäßige Privatdocent der Dorpater Universität nen Briefe melden von dort, daß eine der Töchter deS 
Herrmann A s m u ß  u n d  d e r  O b e r l e h r e r  a m  D o r p a t e r  S u l t a n s  i m  A l t e r  v o n  n u r  w e n i g e n  M o n a t e n  g e s t o r -
G y m n a s i u m  M asi n  g; zum Kollegienassessor, der den, daß der längst erwartete, zu den Friedensverhand-
O b e r l e h r e r  am Mitauschen Gymnasium Christoph En- lungen in Erzerum bestimmte Bevollmächtigte Persiens 
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endlich am 28sten v.M. daselbst eingetroffen, und Sa-
dulla Pascha, welcher bey den blutigen Vorfallen zu 
Kerbelah ein Kommando bekleidete, von Bagdad in 
Konstantinopel angekommen sey, um in der darüber ein­
geleiteten Untersuchung Rechenschaft abzulegen. 
S p a n i e n .  
M a d r i d ,  d e n  » i t e n  M a y .  A u s  K a t a l o n i e n  g e h t  
die Nachricht ein, daß von Frankreich aus zahlreiche 
Karlistische Banden in die Provinz Gerona eingedrun­
gen sind. Oer bekannte Pep de! Oli befindet sich an 
der Gränze, und die ganze Bewegung wird durch ein 
Konnte von Toulouse aus geleitet. 
Gestern aus der Havana eingegangene Nachrichten 
sind betrübender Art. Zwischen Kardenas und Makan« 
zas sand gegen Ende März ein Negeraufstand statt. 
Er begann auf den Plantagen Alkancia und la Luisa, 
wo die Negersklaven vier Weisse ermordeten, mehrere 
andere verwundeten und Feuer anlegten. Dann ver« 
einigten sie sich mit den zu einigen anderen Plantagen 
gehörenden Negern und richteten große Verwüstungen 
an. Vier Planragen wurden völlig zu Grunde gerich­
tet. Auf einer anderen Plantage widersetzten sich die 
Sklaven den eindringenden Negern. Es kam zwischen 
ihnen zum Handgemenge, und von beyden Seiten wurde 
mit Erbitterung gekochten. Unterdessen war der Gou­
verneur von Matanzas, auf Befehl des Generalkapi­
täns, mit Infanterie und Kavallerie gegen die Neger 
ausgerückt, und von Havana auS gingen ebenfalls Trup­
pen dorthin ab. 200 Neger, die in der Nahe der in 
Flammen stehenden Plantagen an der Eisenbahn von 
Kardenas gearbeitet hatten, und nach letzterem Orte 
zurückkehrten, wurden von den weissen Einwohnern für 
Rebellen gehalten, und in Stücke gehauen. Diele der 
Neger erhenkten sich selbst, da bey ihnen der Wahn 
herrschend ist, daß ihre Seele in Folge eines unbluti­
gen Todes in einen anderen Körper übergehe. Am 
2?sten erlitten die Neger durch die Truppen eine voll-
standige Niederlage, und am 2gsten meldete man aus 
Matanzas, daß der Aufstand völlig unterdrückt wäre. 
Die Anzahl der Neger, welche daran Theil nahmen, 
belief sich aus etwa tausend. —^ 
P a r i s ,  d e n  2 3 s t e n  M a y .  D i e  R e g i e r u n g  h a t  ü b e r  
Bayonne folgende telegraphische Depesche erhalten: 
»Madrid, den soften May. Da der Regent die Ent­
lassung der Generale Linage und Zurbano nicht hat 
unterzeichnen wollen, so hat das Ministerium Lopez 
selbst seine Entlassung eingereicht, die auch angenom­
men worden ist. Herr Gomez, Präsident des Senats, 
hat sich sogleich mit der Bildung eines neuen Kabi-
netS befaßt. Die Finanzen sind dem Herrn Mendiza» 
bal übergeben worden. Die Deputirtenkammer hat ge­
stern einstimmig, mit Ausnahme dreyer Deputirten, er­
klart, daß die abgetretenen Minister ihr Vertrauen bis 
auf den letzten Augenblick verdient haben. Die Kam­
mer hat eine Adresse an den Regenten vorirt, um ihm 
die Amnestie zu empfehlen, und zugleich Danksagungen 
an daS abgetretene Ministerium.' 
P a r i s ,  d e n  1 6 t e n  M a y .  
Der Graf von Montfort, der sich in diesem Augen­
blick in Marseille befindet, hat bey der Regierung um 
die Erlaubnis nachgesucht, sich durch Frankreich, über 
Paris, nach England begeben zu dürfen. 
Seit einigen Tagen wirft der Artesische Brunnen zu 
Grenelle wieder kleine schwarze Fische, anscheinend ohne 
Augen, aus. Diese merkwürdige Erscheinung zeigte 
sich schon einmal im vorigen Jahre, und zwar genau 
um dieselbe Zeit. Die Akademie der Wissenschaft be-
schäftigt sich mit der Untersuchung dieses auffallenden 
Faktums. 
P a r i s ,  d e n  , 8 r e n  M a y .  
In der gestrigen Sitzung der Deputirtenkammer ward 
die Erörterung über das von Herrn Passy im Na­
men der Minorität der Kommission vorgelegte Amende­
ment fortgesetzt. Dieses Amendement lauter wörtlich 
folgendermaßen: »§. Die Abgabe auf die Fabrika­
tion von Runkclrübenjucker, wie sie durch daS Gesetz 
vom i8ten Iuly »8Z7 festgesetzt worden ist, soll all-
walig mit dem von dem Kolonialzucker bezahlten Zoll 
auf gleiche Höhe gebracht werden. — A. 2. Zu diesem 
Ende soll die Steuer auf den Rübenzucker vom isten 
August d. I. an und wahrend 5 Jahre um 4 Fr. jähr­
lich erhöht werden.« — Dieses mir dem Gesetzentwürfe 
der Regierung direkt im Widerspruche stehende Amen­
dement gab gestern zu einer lebhaften Debatte Anlaß. — 
N a c h d e m  i n  d e r  h e u r i g e n  S i t z u n g  n o c h  H e r r  L e s t i -
boudois gegen und Herr Bineau für das Amende­
ment gesprochen hatten, nahm der Berichterstatter der 
Kommisston das Wort, resumirte die Debatte, und er­
klärte, daß die Majorität der Kommission sich dem 
Amendement der Minorität widersetze. Hierauf ward 
der Schluß der Erörterung beliebt. Man schritt zur 
Abstimmung über den ersten Paragraphen des Amende­
ments, welcher den Hauptgrundsatz des neuen Gesetzes 
enthält, nämlich die Beybehaltung deS Runkelrüben­
zuckers. Die erste Abstimmung ist zweifelhaft. Bey 
der zweyten Abstimmung erhoben sich mehrere Mitglie. 
der, die sich bis dahin passiv verhalten hatten, nament, 
lich Herr Thiers und der Marschall Sebastian!, für 
das Amendement und das Büreau erklarte, daß der 
erste Paragraph deS Amendements der Minorität der 
Kommission angenommen sey. Dieses Votum brachte 
eine ausserordentliche Aufregung in der Kammer hervor. 
Alle Blicke richteten sich auf die Minister, die sich un­
ter einander zu berathen schienen, und die Sitzung 
wurde eine Stunde lang unterbrochen. Die Minister» 
dank war von Deputirten umdrängt, von denen einige 
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Herrn Guizot Vorwürfe zu machen schienen, daß er 
nickt selbst energisch zur Verteidigung des Gesetzent­
wurfs aufgetreten sey und nicht eine Kabinetsfrage aus 
demselben gemacht habe. Herr Berryer unterhielt sich 
lebhaft mit Herrn Dupin und schien uzm Vorwürfe 
darüber zu machen, daß er dem Amendement beygetreten 
sey. Nachdem sich endlich der Tumult einigermaßen gelegt 
hatte, kam der zweyte Paragraph des Amendements 
zur Berathung. Nach Beseitigung verschiedener Unter-
A m e n d e i n e n l S  w a r d  z u l e t z t  d a s  d e S  H e r r n  B e a u m o n t  
angenommen, wonach die Erhöhung der Steuer auf 
Runkelrübenzucker statt am isten August d. I. erst am 
isten August 1844 beginnen soll. In dieser Fassung 
ward auch der zweyte Paragraph des Amendements ge­
nehmigt. — Oer °Fi n a n z min i ste r trug hiernächst 
darauf an, daß die weitere Erörterung auf morgen ver­
schoben werde, da sich die Regierung mit der Kommis­
sion über mehrere durch die Annahme des Amendements 
noihwendig gewordene Veränderungen zu verstandigen 
habe. 
P a r i s ,  d e n  l y t e n  M a y .  
In der heutigen Sitzung der Oeputirtenkammer legte 
der Berichterstatter der Kommission fünf neue Gefetzar-
tikel vor, die an die Stelle des früheren Entwurfes 
treten sollten, um das ganze Gesetz mit dem von der 
Kammer angenommenen Princip in Uebereinstimmung 
zu bringen. Alle diese Artikel wurden nach längerer 
Debatte genehmigt, und die Kammer schritt zur Ab­
stimmung über den ganzen Gesetzentwurf, deren Resul­
tat Folgendes ergab: Zahl der Stimmenden 383, ab­
solute Majorität 192, für den Gesetzentwurf 286, ge-
g^en denselben 97 Stimmen. — Die Kammer nahm 
hierauf noch ohne alle Debatte den Gesetzentwurf an, 
durch welchen für das Jahr 1844 die gewöhnliche Aus­
hebung von 8o,ooo Mann zur Rekrutirung der Armee 
bewilligt wird. 
Oer bisherige papstliche Internuntius am hiesigen 
Hofe, Herr Garibaldi, hatte vorgestern in Ncuilly 
seine Abschicdsaudienz. 
W i e n ,  d e n  2 2 s t e n  May. 
Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin sind 
heute zwischen 4 und 5 Uhr Nachmittags am Bord 
deS Dampfschiffs »Stadt Wien' von Preßburg im er­
wünschtesten Wohlseyn wieder hier eingetroffen. 
P r e ß b u r g ,  d e n  » ä s t e n  M a y .  
Heute Vormittags haben Se. Majestät in eigener 
Person den Reichstag eröffnet und die königlichen Pro-
Positionen übergeben. Sogleich darauf wurden in einer 
gemischten Sitzung im Landhaussaale die königlichen 
Propositionen verlesen. Es warn: ihrer acht an der 
Zahl, betreffend unter Anderem die Revision der noch 
nicht erledigten Arbeiten deS letzten Landtags (dazu ge­
hören die Fragen über daS Recht der Nichtadelichen 
zur Erwerbung von Grundeigenthum, so wie über die 
gegenseitige Stellung der Konfessionen, Maßregeln ge­
gen die Excesse bey Komitatswahlen, Berücksichtigung 
der Klagen der Städte über die Beschränkung ihrer 
Repräsentativrechle, Verbesserung der Krcditgesetze und 
Beförderung des Handels). 
I n n s b r u c k ,  d e n  8 t e n  M a y .  
Gestern fand hier in Gegenwart Sr. Kaiserl. Hoheit 
des Erzherzogs Johann die seyerliche Enthüllung des 
in der hiesigen Franciskanerkirche den Kriegern Tyrols, 
welche in den verschiedenen Epochen der Landesverthei-
digung seit dem Jahre 1796 gefallen sind, durch stän­
dische Mittel und freiwillige Beyträge errichteten Denk­
mals statt. Es ist dasselbe in einer Nische, dem Denk­
male Hofer's gegenüber, aufgestellt worden. Ein jun-
g"r Künstler von ausgezeichneten Anlagen, Kriesmayer, 
der sich als ständischer Stipendist in Rom aufhielt, hat 
den Entwurf dazu angefertigt. Leider unterbrach ein 
frühzeitiger Tod diesen jungen Mann in der Vollen­
dung ?es Werkes; doch ist es ganz nach seinem Ent­
wurf und größtenthcils auch von seiner eigenen Hand 
ausgeführt. Ueb.r einigen Stufen erhebt sich der Sockel 
mit der Inschrift: »Seinen in den Befreyungskämpfcn 
gefallenen Söhnen das dankbare Vaterland »838' (das 
Jahr der Grundsteinlegung); auf demselben steht ein 
einfacher Sarkophag von weissem Schlanderser Marmor; 
an seiner Vorderseite durch den Lorbeerkranz vereinigt, 
als bezeichnende Symbole, Büchse u^id Schwert. Zu 
beyden Seilen desselben stehen die Genien von Oester­
reich und Tyrol, geflügelte Engelgestalten, durch ihre 
Wappenschilder kenntlich. Auf dem Sarkophage befin­
det sich in sitzender Stellung der Engel des Todes, 
eine Tafel haltend mit der Inschrift: ^bsorxta est 
mors in victoria. (Verschlungen ist der Tod im Siege.) 
Ueber dieser Figur erhebt sich ein großartiges Basrelief 
in halbrunder Form, auS Karrarischem Marmor, die 
Kreuz-Abnahme deS Erlösers. Die gestrige Festlichkeit 
begann um 10 Uhr Morgens. Oer Erzherzog Johann 
wurde am Thore der Kirche von dem Landesgouverneur 
und Landeshauptmann und einer Deputation der vier 
Stände empfangen, worauf das seyerliche Hochamt be­
gann, welches von dem Fürstbischöfe von Trient gehal­
ten wurde. Nachdem dasselbe beendigt war, begaben 
sich sämmtliche Anwesende in der vorgezeichneten Ord­
nung zu dem verhüllten Monumente, wahrend der Chor 
einen seyerlichen Trauermarsch spielte. Als Se. Kai­
serliche Hoheit und der Fürstbischof vor demselben an­
gelangt waren, wich unter Trompeten- und Paucken-
schall, unter dem Donner der abgefeuerten Böller und 
den Salven der aufgestellten Schützenkompagnien die 
verhüllende Decke, und daS Monument, an welchem 
6 Veteranen in der alten Landesschützen-Uniform Wache 
hielten, zeigte sich in semer wohlgelungenen Ausführung. 
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Eine Festrede des Prälaten von Witten folgte dieser 
feyerlicben Handlung. Hierauf fand im Redoutenfaal 
ein Festmahl statt, welches von den Ständen den an­
wesenden Veteranen gegeben wurde. Der Saal war 
mit dem Bildniß S. M. des Kaisers, mit militärischen 
Trophäen und Fahnen sehr geschmackvoll ausgeschmückt 
worden; zwischen 64 Fahnen, die von den Wänden 
herabwallten, worunter man auch jenen Adler des zwey-
ten französischen Linienregiments erblickte, den im Jahre 
»Zog ein Bauer aus Inzing eroberte, hingen i6Schil» 
der mit den Daten und Ortsbezeichnungen der Vorzug» 
tichsten Kämpfe in den Landes - Vertheidigungs»Epochen 
seit dem Jahre 1796. An drey langen Tischen hatten 
nahe an 200 Veteranen Platz genommen; unter ihnen 
sah man auch den in den Kämpfen des IahreS 1809 
so berühmt gewordenen ehemaligen Kapuziner P. Joachim 
Haspinger. Seit ZZ Jahren, seit dem 24stcn August 
1810, an welchem Tage er aus seinem neunmonatli-
chen Verstecke in Vintschgau über die Schweizergränze 
entflohen war, hatte er sein Vaterland nur einmal noch, 
im Jahre 181Z, gesehen; der Ehrenruf seiner ehema-
ligen Kampfgenossen hatte den nun siebzigjährigen GreiS 
von seinem Wohnorte bey Wien, wo er als frommer 
friedlicher Priester lebt, herbeygeführl. Beym Beginne 
der Tafel erschien der Erzherzog Johann, eingeführt 
von dem Landgouverneur und Landeshauptmann und 
einer Deputation der Stande. Se. Kaiserl. Hoheit be-
sah, während das Orchester die Volkshymne spielte, 
die Tafeln, begrüßte huldvollst die daran sitzenden Gäste 
und stellte sich sodann an das obere Ende der mittle­
ren Tafel. Oer pensionirte Landesschützen-Major Straub 
brachte nun Toaste auf S. M. den Kaiser, auf I. M. 
die Kaiserin, auf daS ganze Kaiserhaus und insbeson» 
dere auf S. K. H. den anwesenden Erzherzog aus. Je­
der Toast wurde von Trompeten- und Pauckenschall be­
gleitet, und von dem lautesten Zurufe sowohl der Ve­
teranen, alS des Publikums aus allen Ständen, das 
zwischen den Tischen und den Seitenwänden des Saa-
leS sich dicht drängte, erwiedert. 'Nach dem Toast auf 
den Landesgouverneur und Landeshauptmann Klemens 
Grafen von Brandis, dessen vaterländischem Sinne und 
sorgfältigen Anordnungen vorzüglich dieses schöne Fest 
verdankt werden mußte, ergriff S. K. H. der Erzher­
zog Johann das Wort und sprach unter lautloser Stille: 
»Zwey Gesundheiten habe Ich auszubringen. Dem 
Lande, wo wir das heutige GedächtNißfest feyern; dem 
Lande, wo rauhe Lüfte yiehen und warme Herzen schla­
gen: den Ständen dieses Landes/ bewahrt zu jeder 
Zeit, in allen Verhältnissen, Adel, Geistlichkeit, Bür­
ger und Bauern; dem biederen Volke, fromm, kräftig, 
muthig, fest in Sitte und Treue, unveränderlich?, un­
zertrennlich von Oesterreich in ewige Zeilen. Hoch Ty' 
roll 
Der Jubel, der diesen begeisternden Worten folgte, 
als Se. Kaiserliche Hoheit daS GlaS hoch empor hob, 
war unbeschreiblich. Der zweyte Trinkspruch lautete: 
»Euch allen Landesvertheidigern, feste Männer Ty­
rols, Zeugen der Liebe und Treue gegen Fürst und 
Vaterland, des Muthes, der Beharrlichkeit; den noch 
Lebenden von jenen vielen nun in Gott Ruhenden, die 
wir gekannt, deren Namen unserem Andenken theuer 
sind, Vorbilder den heranwachsenden und künftigen 
Söhnen des Landes. Sollten — was Gott gnädig 
abwenden möge — Zeiten eintreten, wo es gälte, zu 
zeigen, was Tyrol vermag, so werden diese sich ihrer 
Väter würdig zeigen.« 
Mit sichtbarer Rührung sprach Se. Kaiserl. Hoheit 
diese Worte, deren tiefe Wirkung, sich in der allgemei­
nen Ergriffenheit der Zuhörer offenbarte. Oer Erzher­
zog verweilte noch längere Zeit im Saale, unterhielt 
sich mit einzelnen Veteranen auf die Sr. Kaiserl. Ho­
heit eigene, herzgewinnende Weise und begab sich dann 
zur Mittagstafel bey Sr. Excellenz dem Landesgouver» 
neur, zu welcher, nebst mehreren Ständen und den 
Vorstanden der Civil' und Militärbehörden, auch P. 
Joachim Hafpinger, der historisch merkwürdigste Reprä­
sentant der anwesenden und überhaupt noch lebenden 
Veteranen, geladen war. 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den igten May. Hr. Kand. C. Luyau aus Alt,Rahden, 
log. b. Ullmann. — Hr. Gutsbes.v. Gorsky aus Schau­
ten, log. im HätsI 6e IVIoscou. — Hr. v. Hübenett 
aus Riga, und Hr. Kronförster v. Stromberg auS 
Angern, log. im Hole? 6e 8t. ?etersbourA. 
Den L o s t e n  May. Hr. Hofrath v. Kymmel aus Dorpat, 
log. b. Kaufm. Schlegel. -7- Hr. Gutsbef. Nikolai v. 
Oertel aus Schaulen, log. im Hütel 6s Kloscou. — 
Hr. General von der Kavallerie, Gencraladjutant Graf 
v. d. Pahlcn, aus Eckau, log. b. Grafen v. d. Pohlen. 
Den 2isten May. Hr. Forstm. v. Korff aus Baldohn, 
Hr. v. Schilling aus Thomsdorfs, und Hr. v. Brasche 
aus Riga, log. im Nälsl äs 8t. ?eter5bour^. — Hr. 
Stud. Cramer aus Hasenpoth, und Hr. Apoth. Grund 
auS Bauske, log. b. Zehr. — Hr. Rittm. v. Stempel 
auS Sitten, Hr. Rittm. v. Stempel aus Puttnen, und 
Hr. Provisor Scheiple aus Milzen, log. im Nütei 6s 
Vsrsovis. 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e t »  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. 
wo. 17S. 
e r l a u b t .  
Für den Censor: Professor Or. G. Paucker. 
V e h l a g e  z u r  M i t a u i s e h e n  T e i l u n g  ^ o .  4 1 .  
M o n d t a g ,  d e n  2 4 .  M a y  I Z 4 Z .  
V e r m i s c h t e  Nachrichten. nen insgesammt eine Ladung von 2 0 0 ,000 Tschelwert 
M u r o m s  e h e m a l i g e r  H a n d e l .  I n  a l t e r  Z e i t  W e i z e n  t r a g e n ;  z u m  B a u  d e r s e l b e n  s i n d  g e g e n  7 0 ,000 
war Murom berühmt durch seine undurchdringlichen Stücke Holz, zu 40 Fuß lang, und ausserdem gegen 
Wälder, seine kraftvollen Abcntheurer, seine tapferen 6 0 ,000 Pd. Eisen verbraucht worden. Die Gesamrnt-
Bojarensöhne und insbesondere durch seinen Handel, kosten beließ sich auf 2,293,26^ R. Ass. 
An einem Flusse belegen, der eine gerade Verbindung ^ * » * 
mit dem industriellen Bolgarien jenseit der Wolga, und Mineralquellen im Grasowezschen Kreise 
dadurch mit dem Orient, erleichterte, von Waldern um- des Gouvernements Wologda. Ungefähr 3oo 
geben, die einen Überfluß von Thieren und Bienen- Faden nordwestlich vom Cornelius - Kloster, an dem in 
stocken darboren, war Murom im X. und XI. Iahrhun- das Flüßchen Nurma fallenden Bachlein Taliza, bcfin-
dert ein reicher Handelsort des nordöstlichen Rußlands, det sich eine dieser Quellen, und in, g le i cher  Entfernung 
Die an der Kama und Wogla ansässigen Bolgaren, da« nach NO. zu beyden Seiten des erwähnten Flüßchens 
mals berühmt durch ihren ausgedehnten Handel, ka- Nurma befinden sich noch zwey andere Quellen. Sie 
men in jedem Sommer mit zahlreichen Schiffen auf sind brunnenartig eingefaßt, und ungefähr anderthalb 
der Oka nach Murom, mit allerley Erzeugnissen des Arschinen tief. Das Wasser strömt in bedeutender Menge 
Orients, welche sie gegen russische Waaren austausch« hervor, und beständig steigen Blasen, von der Grcße 
ten. Die Gegenstände dieses Tauschhandels waren: einer Nuß, auf demselben in die Höhe. Auf dem Bo-
Wachs, Honig, Leim, Seidenwaaren, Perlen, Felle von den der Quellen und an de» Wänden der Einfassung 
Mardern, rorhen und schwarzen Füchsen (aus denen findet man einen dicken Ansatz von Eisenoker; sogar 
letzteren damals die Mützen für die Fürsten verfertigt das aus diesen Quellen hervorströmende Wasser ist auf 
wurden), Zobeln, Eichhörnchen u. s. w. Alle diese Felle fünf Faden und mehr mit Rost bedeckt. Die Ortslage 
führten damals im Handel den allgemeinen Namen: i s t  etwas hügelig und ziemlich angenehm; die Hügel 
das Petschorasche Pelzwerk. Ausserdem kamen sind mit Gesträuch bedeckt; der Grund ist sandig und 
nach Murom Handelsgäste aus Kiew, Tschernigow, lehmig, mit Steinen untermischt. (St. Petersb. Zeit.) 
Ssmolenßk, Räsan und sogar griechische Kaufleute aus * » * 
Taurien. Dieses jährliche Zusammentreffen von Kauf- Paris. Die ?resss meldet, daß binnen Kurzem 
leuten zu einer Zeit bildete in Murom eine jährliche den Kammern ein Gesetzentwurf wegen einer Anleihe 
Messe, und von dort gingen die Waaren dann in die von 10 Millionen Franken zu Gunsten Guadeloupes 
benachbarten Orte. Aber diese berühmte Messe hörte vorgelegt werden würde. (Pr. St. Zeit.) 
bald auf. Die Ursache hiervon war ein'Zwist wegen * » * 
Handelsberechnungen zwischen Muromern und Bolga- Eine New-Dorker Zeitung vom 2vsten Februar ent« 
rcn. Letztere kamen im nächsten Jahre nach diesem hält eine Liste von Bankerotten, welche sechs lange, 
Streit zwar wie gewöhnlich nach Murom auf ihren klein gedruckte Spalten füllt. Alle diese Bankerotte 
Fahrzeugen; diese waren aber mit Bewaffneten bemannt; waren in kurzer Zeit in der einzigen Stadt New-Uork 
sie plünderten d7e fremden Kaufleute und die Einwoh« ausgebrochen. 
ner der Stadt, was denn wohl die Ursache seyn mochte, - * * 
daß die Kaufleute sich einen sicheren Ott für ihre Zu- In Paris wird Eau de Cologne von einem Speku-
sammenkünfte wählten. Der Handel verlieh Murom lanten auf folgende Weise verkauft. Er trägt einen 
die Mittel, in der Periode der Tartarenherrschaft sei- prächtigen scharlachrothen reich mit Gold gestickten Frack 
nen Verlust wieder zu ersetzen, und später in die Reihe und sitzt gemächlich auf den weichen Kissen eines ele-
der ihrem Reichthum zufolge bedeutendsten Städte Ruß« ganten Wagens, dem zwey offene Wagen mit einem 
lands zu treten. vollständigen Orchester folgen. Hier und da wird an-
* » , * gehalten. Das Orchester spielt, im Ganzen nicht übel, 
S c h i f f b a u  i n  C h e r ß o n .  A u f  d e m  C h e r ß o n s c h e n  i r g e n d  e i n  b r i l l a n t e s  m o d e r n e s  M u s i k s t ü c k ;  d a n n  e r h e b t  
Kaufmannswerft sind in den letzten zehn Iahren (»8ZZ sich der Mann im rothen Fracke, schlägt die Aufschläge 
bis 184z) in Allem 177 Fahrzeuge verschiedener Art zurück, um seine feinen weissen Manschetten zu zeigen 
gebaut worden. Das größte derselben war von 65o, und hält eine pomphafte Rede über die vortrefflichen 
das kleinste von 20 Tonnen. Alle diese Fahrzeuge kön- Eigenschaften seines Wassers. Um einen Beweis von 
2O6 
seinen Worten zu geben, einstöpselt er eine seiner Fla­
schen und laßt einen Tropfen der kostbaren Flüssigkeit 
in ein Glas reinen Wassers fallen, das augenblicklich 
eine milchige Farbe annimmt. In demselben Augen» 
blicke stimmen die große Trommel, Becken, Horn, Po­
saune, Flöte und Klarinette einen Triumphmarsch an, 
um die Begeisterung des Volkes auf die äusserste Spitze 
zu treiben. Oer Mann verkauft dann jedes Mal eine 
große Menge von Flaschen. 
* . * 
Vor Kurzem ist, wie bereits gemeldet, der reichste 
Privatmann in der Welt gestorben. Er war natürlich 
ein Englander, — Arkwright, der Sohn des armen 
Erfinders der Spinnmaschinen. Er hinterlaßt jedem sei­
ner fünf Söhne ioz Mill. Thaler, dem ältesten über­
dies einen Landsitz, der jährlich 25o,ooo Thaler ein­
bringt; ferner jedem seiner 5i Enkel und Urenkel 98,000 
Thaler. Seine Töchter, die bereits bey ihrer Verhei-
rathung eine glanzende Mitgift erhielten, sind ebenfalls 
nicht vergessen. Das ganze Vermögen, mit Ausnahme 
des dem ältesten Sohne vermachten Landgutes, bestand 
in Staatspapieren. Kein Kapitalist in Europa besitzt 
die Hälfte dieses kolossalen Vermögens, der vortreffliche 
Salomo Heine in Hamburg etwa ausgenommen. Wie 
reich auch die Geldkönige Daring, Rothschild, Hope 
seyn mögen, jenen ungeheueren Summen kommen sie 
nicht nahe. Ausserhalb Europa kann nuv der bekannte 
Astor in Neu'Uork genannt werden. Don seinem Va­
t e r  e r b t e  A r k w r i g h t  1 7 9 2  e i n  V e r m ö g e n  v o n  e t w a  Z  
Millionen Thalern, das Uebrige hat er durch seine Fa» 
briken, seine Banken und seine Spekulationen an der 
Börse erworben. Er lebte sehr einfach und brauchte 
jahrlich nur etwa 20,000 Thaler, woyon er noch das 
Meiste auf seine Gärten verwendete, die sein Stolz 
waren und auch wirklich das Herrlichste sind, was man 
sehen kann. (Allg. Mod. Zeit.) 
. . .  
I n  L i v e r p o o l  . i s t  d e r m a l e n  e i n  z i e m l i c h  g r o ß e r ,  
zweystöckiger Pallast aus Gußeisen von reicher und 
geschmackvoller Einrichtung zur Schau ausgestellt. Herr 
Laycock hat denselben bauen lassen auf Bestellung des 
afrikanischen Königs Eyamby von Alt-Kalabar (süd­
lich vom Ausfluß des Nigers, gegenüber von Boni), 
dessen Zoo Weiber sämmtlich darin Platz finden sollen. 
Aus dem Mutterhause der Frauen vom guten Hir­
ten zu Angres sind mehrere Schwestern, unter welchen 
sich Frälein von Stransky auS München befindet, 
nach Konstatt tineh in Afrika abgegangen. 
(Hamb. Korresp.) 
L i t e r a r i s c h e  A n z e i g e .  
Die Russische Sprachlehre des Herrn Lektors 
der russischen Sprache an der Universität zu Dorpat, 
Hosrath Iwan Pawlowsky, hat nicht allein bey 
dem Publikum Beyfall und gerechte Würdigung gefun­
den, sondern einen noch größeren Beweis ihrer Nütz­
lichkeit dadurch erlangt, daß sie auf höheren Befehl 
in alle Schulanstalten der Ostseeprovinzen eingeführt 
wurde. 
Sprach sich nun gleichwohl im Allgemeinen die Mei­
nung darüber auS, daß sie, namentlich für den ersten 
Unterricht zu umfangreich sey, so hat der Herr Ver­
f a s s e r ,  d i e s e n  W u n s c h  b e r ü c k s i c h t i g e n d ,  e i n e  z w e y t e  
neue Auflage dieser seiner Grammatik veranstaltet, 
die, den Bedürfnissen entsprechend, demnächst in zweyer-
l e y  G e s t a l t  e r s c h e i n e n  w i r d ,  n ä m l i c h  a l S  S c h u l g r a m -
m a t i k  n e b s t  d e u t s c h - r u s s i s c h e m  u n d  r u s s i s c h ­
d e u t s c h e m  L e s e b u c h s  u n d  r u s s i s c h - d e u t s c h e m  
u n d  d e u t s c h - r u s s i s c h e m  W ö r t e r b u c h s  u n d a l S  
v o l l s t ä n d i g e s L e h r b u c h  d e r  r u s s i s c h e n  S p r a ­
c h e  f ü r  d e n  S e l b s t u n t e r r i c h t  u n d  d e n  G y m -
n a s i a l - K u r s u s .  
Oer Herr Verfasser hat in der sür den Schulun­
terricht bestimmten G r a m m a t i k-nicht nur vie­
les abgekürzt und manches weggelassen, manches durch 
neue Beyspiele erläutert, "sondern auch daS Lesebuch 
theilweise durch andere gewählte Beyspiele und durch 
Vermehrung der dem, Buche angehängten beyden Wör­
terbücher dem Verlangen entsprochen, ein Werk zu lie» 
fern, das, was es seyn soll: ein nicht zu voluminö­
s e s ,  a b e r  a u c h  n i c h t  e i n  g a r  z u  k l e i n e s  z w e c k m ä ß i ­
g e s  S c h u l b u c h  f ü r  d e n  e r s t e n  u n d  f o r t s c h r e i ­
t e n d e n  g r ü n d l i c h e n  U n t e r r i c h t  i n  d e r  r u s s i ­
s c h e n  S p r a c h e .  O a S  L e h r b u c h  d e r  r u s s i s c h e n  
Sprache dagegen ist vielfach vermehrt mit besonde­
rer Berücksichtigung der neuesten Fortschritte in der 
russischen Sprache, so daß ein Jeder, selbst der streng­
ste Kritiker, gewiß diesem Werke Gerechtigkeit wider­
fahren lassen wird. 
Somit hofft der unterzeichnete Verleger, in dessen 
Hände der Verlag dieser beyden Ausgaben übergegan­
gen ist, daß diese beyden Grammatiken, die sich durch 
Methode und Gründlichkeit auszeichnen, sich eines glei­
chen Beyfalles zu erfreuen haben werden. Was die 
äussere Ausstattung anbelangt, so hat der Verleger 
Wtte Kosten gescheut, um solche in schönem und kor» 
rcktem Druck, wie aus schönem Papier herzustellen und 
wird den Preis dieser Grammatiken möglichst niedrig 
stellen. — Mitau, im April 184Z. 
G .  A .  N e y  h e r .  
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Für den Censor: Professor Or. G. Pa ucker. 
N o .  1 7 4 .  
i t a u i s rh e T e i t u n g. 
42. Donnerstag, den 27. May 1843, 
St. Petersburg/ den igten May. 
Durch Allerhöchste Gnadcnbriefe vom ,8ten April 
haben S. M. der Kaiser den Dirigirenden der eige­
nen Kanzelley des Finanzministers für geheime Sachen, 
wirkl. Staatsrath Kranichfeld, und den Komman» 
danten von Kasan, Generalmajor Tscher low, zu Rit­
tern des St. Annen»Ordens ister Klasse zu ernennen 
geruht. 
Durch Gnadcnbriefe vom igten April haben S. M. 
der Kaiser folgenden römisch-katholischen Geistlichen 
Allergnädigst Orden zu verleihen geruht: dem Oirigi» 
renden der Telschschen römisch-katholischen Eparchie, 
Bischof Fürsten Hidro'l'c, und dem Bischof der Luzk-
S h i t o m i r s c h e n  r ö m i s c h - k a t h o l i s c h e n  E p a r c h i e ,  P i w n i c k i ,  
den St. Wladimir«Orden ster Klaffendem Mitglieds 
des römisch-katholischen geistlichen Kollegiums, Bischof 
O m o ch o w s k i, und dem Dirigirenden der Wilnaschen 
römisch-katholischen Eparchie, Bischof Ciwinski, den 
St. Stanislaus »Orden ister Klasse. 
.  * 
T a g e s b e f e h l  d e s  K r i e g s m i n i s t e r s .  
St. Petersburg, den iiten April 184Z.  No. 48. 
S. M. der Kaiser haben, im beständigen Wohl­
wollen für die Armee und zur Ergänzung der dem Per­
sonal derselben durch Verbesserung des Unterhaltes und 
Erhöhung deS Gehaltes der Generalität, der Stabs­
und Oberoffi'ciere der Landtruppen erwiesenen Gnaden', 
Allergnädigst geruht, vom isten May d. I. an den 
Gehalt der im Ressort der Lcuidtruppen stehenden Me-
dicinal- und Auditoriatsbeamten, so wie auch der Zcug-
wärter und Unter-Zeugwärter des Ingenieur- und des 
Artillerieressorts zu erhöhen. Zugleich haben S. M. 
der Kaiser besondere Reglements über das Personal 
der Militär-Medicinal- und Auditoriatsbeamten Aller­
gnädigst zu bestätigen geruht, durch welche denselben 
neue, ihren Dienst im Militärressort vollkommen sichernde 
Dorrechte ertheill worden sind. 
(Unterz.) Generaladjutant Fürst Tschernyschew. 
Auf Allerhöchsten Befehl S. M. des Kaisers wird 
der Quay an der Fontanka, von der Newa bis zur 
Anitschkowbrücke, erneuert werden. 
Der Ehrenälteste des Demidowschen HauseS zur Ver­
sorgung Arbeitliebender, Paul Kudriaschew, hat der 
Kirche dieser Anstalt einen vollständigen sammetnen Prie» 
s i e r o r n a t  u n ^ d  v i e r  g r o ß e  v e r s i l b e r t e  L e u c h t e r ,  i Z 5 o  R .  A s s .  
an Werth geschenkt. — Auf den allerunterthänigsten 
^Bericht des Kurators des genannten Hauses, General-
adjutanten Grafen Benkendorff, haben I. M. die 
Kaiserin Allergnädigst geruht, dem obengenannten 
Ehrenältesten das Allerhöchste Wohlwollen bezeuge« zu 
lassen. 
St. Petersburg, den 2 -sten May. 
S. M. der Kaiser haben auf den Wunsch I. M. 
der Kaiserin Allerhöchst zu befehlen geruht, das den 
Zöglingen des Zarßkoje - Sseloschen Lyeeums ertheilte 
Recht, beym Eintritt in den Dienst sich nach Belieben 
eine Behörde zu erwählen, in Zukunft nicht auf die 
eigene Kanzelley I. M. der Kaiserin auszudehnen. 
E r n e n n u n g e n  u n d  B e f ö r d e r u n g e n  v o n ,  
Beamten. Allergnädigst ernannt worden sind, am 
3ten April, aus der Zahl der vom Adel des Gouver­
nements Kurland erwählten Kandidaten, der Assessor des 
S e l b u r g s c h c n  O b e r h a u p t m a n n s g e r i c h l s  B o l s c h w i n g  —  
zum Illuxrschcn Hauptmann, der Assessor des Goldin» 
genschen Hauptmannsgerichts Kleist — zum Assessor 
des Selburgschen Obcrhauprmannsgerichts, und der Kan­
didat der Rechte Eduard Lieven — zum Assessor des 
Goldingenschen Hauptmannsgerichts; am iiten April, 
der Staatssekretär, Geheimerath Chanikow, zum Di-
rigirenden der Angelegenheiten des Ministerkomite's -
am >4len April, der beym Generalgouverneur von Kiew' 
Podolicn und "Wolhynien für besondere Aufträge ange, 
stellte Obcrstlieutenant Bibikow, zum Vicegouverneuc 
von Wolhynien, mit Umbenennung desselben znm ent­
sprechenden Civilrang. — Allergnädigst befördert worden 
sind: zu Geheimcräthen, die wirkl. Staatsrärhe -
der Oirigirende des Sr. Petersburgischep Hauptarchivs 
v o m  M i n i s t e r i u m  d e r  a u s w ä r t i g e n  A n g e l e g e n h e i t e n  L a s c h ,  
karew und das Mitglied des Konseils vom Ministe­
rium des Innern Perewersew kosten April). 
^ (St. Petcrsb. Zeit.) 
V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom 1 ?ten May. 
Kara Gcorgiewitsch ist noch immer nicht nach Belarad 
zurückgekehrt, sondern har aus den unzugänglichen Ge. 
Sckumadia die Meldung gesandt, daß die 
^ Mitte lasse 
M.., c ^ bewirken möglich scy. 
diejenigen nicht Unrecht hat. 
len, die schon beym Antritt der Reise vermutheten, 
daß derselben ein weit aussehender Plan zu Grunde 
liege. Wutsitsch und Petroniewitsch setzen alle Mittel 
in Bewegung, um das Volk zur Widersetzlichkeit zu 
ermuntern und, wenn eine neue Wahl nicht zu hinter« 
treiben seyn sollte, wenigstens der Familie Obrenowitsch 
jede Chance zu rauben. Zu diesem Ende ist neulich 
eine arge Schmähschrift gegen die Obrenowitsch in 
Druck gegeben und über Sooo Exemplare davon in al­
len Theilen des Landes ausgestreut worden. 
V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom i gten May. 
Die in BoSnien stattgefundenen Unruhen haben ihr 
Ende erreicht. Am i8ten d. M. waren 12 von den 
vornehmeren aufrührerischen Bosniaken im Lager des 
Statthalters der Provinz vor Bihatsch angelangt, wel­
cher mit ihnen die Uebereinkunft getroffen hat, daß 
sämmtliche Bewohner des Gränzdistriktes Kraina zur 
Ruhe und Unterwürfigkeit zurückkehren und den aufge­
stellten Mutesellims, so wie dem Statthalter selbst, al­
len, Gehorsam leisten solkn, wogegen Letzterer sich ver­
pflichtet, die Arnauten aus den bosnischen Schlössern 
und deren Umgegend zu entfernen, die erhöhte Zollge­
bühr aus den Rastellen herabzusetzen und die Erhebung 
einiger Steuern, worüber Beschwerde geführt worden 
war, abzustellen. In Folge dieser Uebereinkunft find 
die 12 Abgeordneten von dem Wesir, mit Ehrenklei­
dern beschenkt, entlassen worden, und noch an demsel­
ben Tage ward die bis dahin von den Aufrühreru fort­
gesetzte Blokade der Feste Ostroschatz aufgehoben. Am 
zyten ist der Statthalter mit scinxn Truppen von Bi­
hatsch gegen Ostroschatz aufgebrochen, von wo er über 
Krupa nach Banjaluka zurückzukehren gedenkt. Da 
nunmehr der Aufstand in Bosnien als beendigt ange­
sehen werden kann, so sind die zur Sicherung des 
kaiserlich-österreichischen Territoriums an die äusserst? 
Gränze vorgeschobenen Truppendetaschements wieder in 
ihre Standquartiere zurückgezogen worden. 
B e l g r a d ,  d e n  > 8 t e n  M a y .  
Heute traf von Konstantinopel ein Kourier hier ein, 
welcher neue Instruktionen für den Pascha brachte, in 
Folge deren eine Sitzung gehalten wurde, bey welcher 
Wutsitsch, Petroniewitsch und der Metropolit zugegen 
waren. Es heißt nun, daß durch die dabey gepfloge­
nen Berathungen Wutsitsch und Petroniewitsch sich be« 
wogen gefühlt, ihre Entlassung einzureichen, ja sogar 
beschlossen haben, sich persönlich in Konstantinopel zu 
stellen. Die Richtigkeit dieser letzteren Angabe ist je­
doch noch nickt zu verbürgen. 
Aus Konstantinopel/erfährt man, daß die Rüstung 
wegen angeblich bevorstehender Unruhen in Rumelien 
sortgesetzt werden, und daß die Pforte, wenn ihre Be­
sorgnisse als ungegründet sich erweisen sollten, ein bloßes 
Lustlager bey Salonich abhalten wolle. 
M a d r i d, den 2osten May. 
Der LsxectÄ^or belehrt uns heute über die VeraN' 
lassung, welche die Auflösung des Ministeriums Lopez 
herbeyführte. Die Minister hatten darauf bestanden, 
daß der Regent den Generalinspektor der Infanterie und 
Nationalmilizen, Linage, den der Kavallerie, Ferraz, 
den Ehef deS allgemeinen Generalstabes, Tena, und 
den General Zurbano von ihren Posten entließe. Aus­
serdem verlangten sie, daß das dem Regenten ganz be­
sonders ergebene Regiment Luchana, welches seit drey 
Jahren hier die Besatzung bildet, der Reihe nach durch 
andere Regimenter ersetzt werde. Da der Regent Gründe 
hatte, diesen Maßregeln seine Genehmigung zu versa­
gen, so reichten die Minister ihre Entlassung ein-, die 
ihnen bewilligt wurde. 
Oer Pallast der Deputirten und der vor demselben 
befindliche Platz war diesen Vormittag mit Neugierigen 
angefüllt. Um > Uhr wurde die Sitzung eröffnet. So­
bald der neue Ministerpräsident, Gomcz Becerra, und 
der Kriegsminister, General Hoyos, erschienen, erschol­
len von den Tribünen aus so entsetzliche Verwünschungen, 
daß erst nach langer Unterbrechung die Ruhe wieder­
hergestellt werden konnte. Es wurden darauf die De­
krete verlesen, kraft deren der Regent den General 
Hoyos (Bruder deS Unter-Staatssekretärs der auswär­
tigen Angelegenheiten) zum Kriegs-, den Herrn Men-
dizabal zum Finanz-, den Deputirten CuetoS zum Ma-
rineminister, und den Deputirten Gomcz de la Serna 
z u m  M i n i s t e r  d e s  I n n e r n  e r n e n n t .  H e r r  O l v z a g a  
erhielt dann das Wort, schilderte die Schwierigkeiten 
der gegenwärtigen Lage mir den lebhaftesten Farben 
und rief mehrere Male mit höchstem Nachdruck aus: 
-Gott rette das Vaterland und die Königin!' Er be­
hauptete, zwischen den Regenten und die Nation hätte 
sich eine Person gestellt, die zur Entlassung des letz­
ten Ministeriums Veranlassung gegeben habe. Der Re­
gent möge zwischen jener Person und der Nation wäh­
len. Einige andere Personen redeten in demselben Sin­
ne, und das Beyfallsgeschley der Tribünen nahm kein 
Ende. Als nun der neue Ministerpräsident, Herr Ga­
me; Becerra, eine Mitteilung verlesen wollte, ent­
stand ein so sürchterliches Zischen, Pfeifen und Geheul 
jeder Art, daß der Präsident die Sitzung auszuheben 
drohte. Endlich ward die Ruhe so weit hergestellt, daß -
Herr Gomez Becerra ein Dekret verlesen konnte, kraft 
dessen die Sitzungen der Körles bis zum 27sten sus-
pendirt wurden. Obgleich nun mehrere Depulirte daS 
Wort verlangten, so erklärte doch der Präsident die 
Sitzung für aufgehoben. 
Das entsetzliche Geschrey, welches im Innern deS 
HauseS erscholl, wurde von der ausserhalb oersammel­
ten zahllosen Menge nicht nur vernommen, sondern 
noch verdoppelt, und die herauskommenden Deputirten 
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mit Fragen und Veyfallsrufen überhäuft. Als der Mi­
nisterpräsident Gomez Becerra und der Kriegsminister 
Hoyos in der offenen Vorhalle des Hauses erschienen, 
halten sie die größte Mühe, ihren Wagen zu erreichen, 
indem ein Volkshause unter entsetzlichen Verwünschun-
^ gen aus sie losstürzte, und sie allem Anschein nach er-
msrdct haben würde, wenn die wachthabende National-
milij sie nicht gerettet hätte. Oer Wagen wurde bis 
^ zu dem Pallast des Senats von einem wüthendcn Volks-
^ Haufen mit Steinwürfen verfolgt, durch welche die auf-
^ gezogenen Fenster zerbrochen wurden. Die im Senats-
" pallaste befindliche Wache trat sofort unter das Gewehr 
und trieb den Volkshaufen zurück. Oer Ministerpräsi­
dent verlas darauf im Senate daS Dekret, welches die 
Sitzungen bis zum 2?sten suspendirt. 
Diesen Abend herrscht völlige Ruhe. Die Truppen 
P sind jedoch angewiesen, sich für den ersten Wink be-
ö reit zu halten. 
>!> Aus allen Provinzen gehen Adressen ein, in wel-
chen dem Regenten der herzlichste Dank für die Ein-
tz sctzung des (nun entlassenen) Ministeriums Lopez-Ca-
ballero ausgesprochen wird. 
>l. Die (Zaceta sagt heute, das neue Ministerium werde 
i eine allgemeine Amnestie vorlegen, die auf dem von 
Herrn Mendizabal in seinem Dekrete vom 25sten Sep­
tember i8Z5 ausgesprochenen, bisher nichl zur Anwen­
dung gebrachten Gedanken beruhe, diese Amnestie werde 
zur rechten Zeit verwirklicht und so beschaffen seyn, daß 
vermittelst ihrer kein neuer Brennstoff in daS noch nicht 
gelöschte Feuer geworfen werde. 
Der Regent hat Herrn Ferrer, der sich gerade in 
Aranjuez befindet, das Ministerium der auswärtigen 
Angelegenheiten antragen lassen. 
>l Die Leibwache deö Regenten erhielt in vergangener 
Nacht neue Uniform und zeigte die größte Begeisterung, 
h Herr Olozaga hat dem Gesandtschaftsposten am fran« 
zösischen Hofe entsagt. 
"  P a r i s ,  d e n  2 o s t e n  M a y .  
Der König ist heute gegen Mittag aus Neuilly nach 
den Tuillerien gekommen,, um das Konseil der Mini-
li ster zu präsidiren. Herr Guizot soll über London wich-
A tige Depeschen von dem diesseitigen Generalkonsul in 
^ Montevideo erhalten haben. Die Journale aus New-
Uork und Montevideo, wovon unsere Blätter von heute 
Auszüge enthalten, sprechen von der Ermordung einer 
bedeutenden Anzahl von Franzosen durch die Trup­
pen des Rosas. Man spricht auch bereits von einer 
Erpedition, die unter den Befehlen des Admirals La-
place nach den Gewässern von Montevideo beordert 
werden soll. Den ganzen gestrigen Tag hindurch ar­
beitete der Telegraph nach der Richtung von Brest. 
Man glaubt, daß die nöthigen Befehle ertheilt wur­
den, alle in jenem Hafen disponiblen Kriegsschiffe se« 
gelfertig zu halten. Oer Admiral Mackau, welcher mit 
den Verhältnissen der südamerikanischen Länder am mei­
sten vertraut seyn soll, hatte gestern und heute Kon­
ferenzen mit Herrn Guizot in Gegenwart des Mini­
sters der Marine. Alles deutet aus ein wirksames Ein­
schreiten unserer Regierung bey den obschwebenden Un­
ruhen im Uruguay hin. 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  2 7 s t e n  M a y  A b e n d s .  
In der heutigen Sitzung der zweyten Kammer ist 
der Gesetzentwurf über die Regulirung der niederländi­
schen Staatsschuld mit 3o gegen 24 Stimmen verwor­
fen worden. 
D r e s d e n ,  d e n  2 6 s t e n  M a y .  
. Ihre Kaiserl. Hoheit die Großfürstin Helene von Ruß­
land ist mit Höchstihren Töchtern, den Großfürstinnen 
Marie, Elisabeth und Katharine Kaiserl. Hoheiten, von 
Breslau, und S. K. H. der Prinz August von Wür-
temberg, von Leipzig, am sZstcn d. M. hier angekom­
men. 
D a r m s t a d t ,  d e n  2 Z s t e n  M a y .  
I. K. H. die Prinzessin Karl von Hessen und bey 
Rhein ist heute früh halb Z Uhr von einer Prinzessin 
glücklich entbunden worden. 
B e r l i n ,  d e n  Z 1  s t e n  M a y .  
S. M. der König sind nach Pommern und West, 
preussen und I. M. die Königin sind nach Pillnitz ge­
reist. 
S t e t t i n ,  d e n  Z i s t e n  M a y .  
S. M. der König sind so eben, etwa 55 Uhr Abends, 
nachdem Allerhöchstdieselben von Berlin bis Angermünde 
auf der Eisenbahn gereist, von dort mit Extrapostpfer­
den, hier eingetroffen und im Landhause abgestiegen, 
wo Se. Majestät von den obersten Militär- und Civil-
autoritäten und den Chefs und ersten Beamten der kö­
niglichen Civil- und der städtischen Behörden smpfan, 
gen wurden. Bald nach 6 Uhr haben Allerhöchstdie­
selben sich nach dem im Bau begriffenen Eisenbahnhofe 
begeben, um dessen Anlage und die Bauten auf dem­
selben in Augenschein zu nehmen. 
S t e t t i n ,  d e n  i s t e n  I u n y .  
S. M. der König haben heute srüh 5^ Uhr einer 
Parade und Exercitium der hier zur Uebung versam» 
melken Landwehrtruppen beygewohnt und etwa um 6x 
Uhr Allerhöchstihre Reise nach KöSlin, Stolp, Danzig 
und Marienburg fortgesetzt. 
H a n n o v e r ,  d e n  2 g s t e n M a y .  
S. M. der König haben heute früh eine Reise nach 
England angetreten. In Bezug auf diese Reise Sr. 
Majesta^ ist zugleich hier eine königliche Verordnung 
vom 2gsten May 1843, betreffend die Stellvertretung 




L o n d o n /  d e n  2 o s t e n  M a y .  I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Ueber die Angelegenheiten von Sind, insbesondere Den 22sten May. Hr. Kaufm. Guschin au-Z Riga, Hr. 
die mit den Emirs abgeschlossenen Vertrage, haben die Lieut. E. v. Osinsky, a. O., und Hr. Maschinenbauer 
Minister dem Parlament demnächstige Auskunft verspro- I. Namgull aus Eichen - Pommusch, log. im »üiel äs 
chen; über die in Hyderabad gefundenen Schatze ver- IVIoseou. — Fräul. Helene v. Rohrbcck aus St. Pe-
mieden sie eine Erklärung; Sir Robert Peel sprach in- tersburg, log. b. Fr. Koll. Räthin v. Beckmann. — 
deß von einer zweyten für die britischen Waffen sieg- Hr. v. Mannteuffcl aus Katzdangen/ log. im Nälel äs 
reichen Schlacht in Sind, über die es noch an amtli- Lt. peterskour^. 
c h e n  Berichten fehle. Nach Zeitungsgerüchten soll in Den 2 Z s t e n  Marx Hr. Graf v. Lambsdorff aus Leyden, 
dieser zweyten Schlacht der General Sir Charles Na- die Hrn. Gebrüder v. Prischewsky ans Schauten, Hr. 
pier geblieben seyn. Konsist. Rath vr. v. Iannau, nebst Gemahlin, auS 
Die Hoszeitung meldet die Ernennung des Gra- Riga, und Hr. Stud. Iagmin aus Dorpar, log. im 
fen Ripon zum Präsidenten der Ostindischen Kontrolle, I?ötsl 6e 8t. ?etersIzoul-Z. — Hr. Kand. Kupffer aus 
des Prinzen Albrecht zum Gouverneur und Konstabler Kandau, Hr. Revisor Hahn auS Neuenburg, die Hrn. 
des Schlosses von Windsor/ an des Herzogs von Sus- Stud. Struve und Kupffer aus Oorpat, log. im llä. 
sex Stelle, und des Generallieutenants Pakrick Stuart tel 6« Varsovie. — Hr. v. Korff aus Katzdangen, die 
zum Gouverneur von Malta. Hrn. Kaufl. Burmeister/ Alifanoff und Frey aus Riga, 
—> log. b. Zehr. 
L o n d o n ,  d e n  2 ä s t e n  M a y .  D e n  2 5 s t e n  M a y .  H r .  v .  S i m o l i n  a u S  O s c h e l e y ,  l o g .  b .  
Ens-»»» Oaldonsie ist, mm>ster>-II-n Blallern >». ^ ^ gz-hr, nebst Zräul. Tochter, an» 
jolge, an die Stelle des zum Kadinetsimnistcr u»d^.ra- Vcrsteln, Hr. Köhler aus Würzau, Hr. Pastor Raison 
s.denten der Handelskammer avan->rr-n Herrn Slad. Groß-Autz, die Hrn. Stud. Bleß und Riewschnei-
fton- ,um Dicepraftdenl-n dleft« D-partem-nIS ernannt ^ Dorpar, log. im NSi-I V-r-°vie. 
n?orden. 
Nach dem LI»ronicle wird O'Connell Ir- K o u r s. 
land nicht vor dem nächsten ,oten Iuny verlassen/ um , Riga, den 2 1 .  May. 
seinen Sitz im Parlamente wieder einzunehmen. Die AufAmst.36 T.N.D. —Cents.holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
Sendung von Truppen nach Irland dauert fort. Ein Auf Amst. 65 T. N.D. —Cts.holl.Kour.?. 1 R.S. M. 
Bataillon Marinesoldaten und ein Artilleriepark haben Auf Amst. 9 0 T.n.D. — C.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Befehl, sich zur Einschiffung nach Irland bereit zu Auf Hamb.36 T.n.D.-Sch.Hb. Bko.x. 1 R. S.M. 
halten. - AufHamb.65T.N.D. — Sch. Hb. Vko.x. i R. S. M. 
N e w - V o r k ,  d e n  3 o s t e n  A p r i l .  A u f  H a m b .  9 0 T .N.O 34??Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. -
Die gänzliche ehrenvolle Freysprechung des Kapitäns Auf Lond.3 Mon. ^ Pce.Sterl.x.! R.S.M. 
Mackenzie ist, wie zu erwarten war, nun verkündet. Auf Paris 9 0  Tage Cent. x. l R. S. M. 
und es bleibt nicht der geringste Flecken an dem mili- 6 xLt.InskriptioneninB.A.— R.— K.S.?. 1 00R.B.A. 
tärischen Rufe des entschlossenen Seemanns, der der 6 xLt. 6it<> in Silber ?Lt. 
Erfüllung seiner Pflicht jede andere Rücksicht hintan- S?Lt. 6ito äito 1 ste u. 2 t e  Serie 1 1 0 ,  1 0 9 Z  
zusetzen den Muth, und zu augenblicklichem kräftigen S xLt. äito 6ito 3te u. 4te Serie io3^ 
Handeln, als es nöthig war, die männliche Festigkeit 4  xLt. 6itc> äito Hope — 
hatte. Aber es scheint, daß eine tiefer liegende Intri- 4  x Lt. 6iio Stieglitz...... — 
gue darauf abzielt, bey der Unmöglichkeit, ihm defini- Livlandische Pfandbriefe . . 102 
tiven Nachtheil zu bringen, wenigstens so viel und so 6ito Stieglitzische 6ito. . — 
lange als möglich zu schikaniren. Denn so legt man Kurlandische «Uro kündbare — 
wenigstens hier den neuen Proceß aus, den einer der 6ito 6ito auf Termin — 
Schiffsjungen des »Somers« gegen ihn jetzt anhängig Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
gemacht, und der seine abermalige Verhaftung veran- 6iic» Stieglitzische äito . . — 
laßt hat. Die Ueberzcugung hiervon ist allgemein, so I^aut äer 8t. ?etersd, Hanä.galten äazelbst 
wie daß der Kapitän auch aus dieser neuen-Probe eben am 11. 
so rein und siegreich hervorgehen wird, wie aus der I^rtial-Oliligationen?u 3oo (ZulcZen 8iz I^KI. 8. 
ersten. (Pr. St. Zeit.) 6ito llito „ Zoo «Zita 88^ 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobervcrwaltung der Ostseeprovinzen. Für den Censor; Professor Or. G. Pa ucker. 
w o .  1 7 7 .  
M  i  t  a  u  i  s  e h  e  L e i t u n g .  
1^0. 4Z. Mondtag, den ZI. May 1843. 
M i t a u ,  d e n  2 8 s t e n  M a y .  
Am sZsten dieses Monats starb auf seinem Gute 
B r e s i l g e n ,  p l ö t z l i c h  a m  S c h l a g e ,  d e r  G r a f  A l e x a n d e r  
von Lambsdorff, im noch nicht vollendeten Sofien 
Lebensjahre. Die allgemeine Theilnahme, welche sich, 
als die Todcsbotschaft nach der Stadt gelangt war, 
unter Hoch und Niedrig aussprach, gab den Be­
weis von der hohen Achtung und Liebe, die sich der 
Verewigte erworben hatte. Unsere Provinz verlor an 
ihm einen durch Kenntniß und Erfahrung ausgezeich-
neten Mitbürger, der ihr nicht nur als Direktor des 
Kreditvereins, sondern auch durch sein reges Mitwir» 
kcn in vielen auf Verbesserung des Zustandes Hilfs­
bedürftiger abzweckenden Anstalten, unvergeßlich bleiben 
muß. Wohlwollen und seltene Herzensgute waren die 
Grundzüge seines Charakters, Hülfe zu leisten, wo er 
konnte, war ihm Bedürfniß. Ein lebendiges Gefühl für 
Recht und Billigkeit beseelte ihn in jedem Momente, 
jede niedere Gesinnung traf seine Verachtung. Oer 
Menschen- und der Bürgcrfreund war in ihm zugleich zu 
ehren, der in seinem häuslichen, wie in seinem öffent­
lichen Leben, durch edle Einfachheit, durch eigenthüm-
liche Milde, so wie durch lebendige Theilnahme an je­
dem reinmenschlichcn Interesse, Aller Herzen gewonnen 
hatte. 
St. Petersburg, den 2 isten May. 
S. K. H. der Herzog Maximilian von Leuch­
tenberg sind gestern von Ihrer Reise ins Ausland 
wieder in hiesiger Hauptstadt eingetroffen. 
(St. Petersb. Zeit.) 
V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom 16ten May. 
Berichte aus Konstantinopel mit der ordentlichen 
Post bis zum loten May melden, daß Herr von Lie-
ven sich anschicke, nach Serbien abzugehen. 
Der junge Fürst Michael wird sich, wie man hört, 
nach Wien begeben und spater einige weitere Reisen 
durch Europa unternehmen. 
Die Fürstin Liubicza liegt in Neusatz an der Was­
sersucht bedeutend krank danieder. 
V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom igten May. 
Kara Georgiewitsch hat das ihm von Konstantinopel 
aus gemachte Ansinnen einer srcywilligen Abdankung 
abgelehnt. Hafiz Pascha, ohne auf diese Ablehnung 
Rücksicht zu nehmen, trifft die nöthigen Anstalten zur 
Vornahme einer neuen Fürstenwahl für Serbien. Uebri-
gens scheint der Fürst Alexander keinen Widerstand ge­
gen seine Absetzung zu beabsichtigen, sondern nur die 
Fiktion eines freywilligen Rücktritts zu verschmähen. 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  6 t e n  M a y .  
Die russische Sanitätskommission hat in Kahira von 
P e s t s t o f f  d u r c h d r u n g e n e  K l e i d e r  d u r c h  4 9  b i s  S 2 "  R .  
Wärme reinigen und von zehn Personen vierzehn Tage, 
lang tragen lassen, ohne daß diese wären angesteckt 
worden. Durch das glückliche Resultat dieses Versuchs 
ermuthigt, haben sich bereits 47 vollkommen gesunde 
Personen erboten, gegen S Piaster (7z Silbergroschen) 
täglich, die auf erwähnte Weise deSinficirten Kleider 
der Pestkranken anzulegen und sich einer Kontumaz zu 
unterziehen. 
M a d r i d ,  d e n  2 2 s t e n  M a y .  
Die hiesige Nationalgarde hat gestern Abend de»? Re­
genten und sodann den Herren Becerra, Mendizabal 
und den übrigen Mitgliedern des neuen KabinnS eine 
Serenade gebracht. Der Regent richtete bey dieser Ge, 
legenkeit folgende Worte an die Nationalgardisten: 
.Nationalgardisten: Niemand hat meine Absichten 
besser verstanden, als Ihr; Eure Wünsche sind Hie mei-
nigen, wie meine Wünsche die Eurigen. Die Verthei-
digung der Konstitution, des Thrones, Eurer jungen 
und unschuldigen Königin und der National-Unabhän» 
gigkeit ist mein Wunsch. Als Regent, als Soldat und 
als Bürger werde ich mit Euch die Konstitution und 
unsere National - Unabhängigkeit vertheidigen. Solda­
ten! Lange lebe die Königin! Es lebe die Konstitution, 
die tapfere Nationalgarde und ihre tapferen Kameraden 
in der Armee!» 
Dieser Rede folgte der Ruf: .Lange lebe der Re. 
gent des Königreichs: Lange lebe der Mann, der olle 
gegen ihn gerichteten Machinationen zu Schanden macht! 
ES lebe Linage.' Es lebe das Ministerium." 
Dem Leo zufolge will der Regent ein Manifest an 
die Nation erlassen. 
P a r i s ,  d e n  2 Z s t e n  M a y .  
Die Prinzessin Klementine und ihr Gemahl haben 
sich, wie heute durch den Telegraphen gemeldet wird, 
am 2osten d. M. in Brest auf dem Dampfschiffe ,Plu-
ton' nach Lissabon eingeschifft. 
Im Kriegsministerium wird jetzt von mehreren Sei­
212 
ten beantragt, «icht bloß 7 0 0 ,000 sondern für den 
Kriegsfall i,5oo,ooo Gewehre mit Perkussion zu ver-
sehen, indem der französische Kriegsfuß 5oo,ooo Mann 
betrage und man 3 Gewehre pro Mann rechnen müsse. 
Dieser Vorschlag wird jedoch bey den jetzigen friedli­
chen Aussichten schwerlich in Ausführung gebracht wer­
den. Die jetzt bereits seit mehreren Iahren in Algier 
bey dem übelsten Wetter gebrauchten Perkussionsgewehre 
haben sich übrigens nebst dem Zündhütchen als über« 
aus praktisch bewiesen. DaS Nichtlosgehen der Schüsse 
war selten. Die Vesorgniß, als ob das in den Zünd-
Hütchen gebrauchte M er ku r-F u lmin a t der Gesund­
heit der Soldaten schädlich werden könnte, hat sich 
ebenfalls als ungegründet bewährt. 
P a r i s ,  d e n  2 ö s t e n  M a y .  
Die Deputirtcnkammer nahm in ihrer heutigen Sitzung 
den Gesetzentwurf über die Supplementarkredite für Al­
gier mit 181 gegen 70 Stimmen an. 
P a r i s ,  d e n  2 7 s t e n  M a y .  
Das Ministerium hat den Zucker-Gesetzentwurf, wie 
er von der Deputirtcnkammer umgestaltet worden ist, 
biS jetzt der Pairskammer noch nicht vorgelegt; man 
behauptet, daß eS noch zweifelhaft sey, ob dies über­
haupt geschehen werde. 
Herr Laeroix, Mitglied der Akademie und einer der 
ersten Geometer Europa's, ist Hierselbst in einem Alter 
von 78 Jahren mir Tode abgegangen. 
P ar i S, den 2 8 s t e n  May. 
Die Regierung, publicirr heute nachstehende telegra­
phische Depesche aus Algier vom 23sten May: -Der 
Herzog von Aumale schreibt unterm soften Man aus 
feinem Lager bey Chabounia: ,,Die Smalah Abd el 
Kader's ist in unsere Hände gefallen, sein Schatz ist 
geplündert, seine reguläre Infanterie getödtet oder aus 
einander gesprengt worden. Vier Fahnen, eine Kanone, 
zwey Laffetten, eine unermeßliche Beute, zahlreiche Mann­
schaften und Heerden sind in unserem Besitz." Der 
Prinz sollte am 22sten in Baghar ankommen. Die 
Veure wird von seiner Kolonne nach der Metidscha ge­
bracht werden.' — (Das Wort Smalah umfaßt im 
Arabischen AlleS dasjenige, was wir in Europa Equi­
pagen, Gefolge, Familie und Dienerschaft nennen.) 
Der klessaßer publicirt einen Bericht des Generals 
Vugeaud aus Tenez vom i7ten d. M., worin er die 
Operationen detaillirt, welche er unternommen hat, um 
die Verbindungen zwischen dieser Stadt und dem Lager 
bey Et Esnam zu sichern. Am »iten und i2ten fan­
den zwey ziemlich bedeutende Gefechte statt; in dem 
letzteren nahmen wir dem großen Stamme der Ibihas 
1900 Gefangene, 3- bis 400 Pferde und io- bis 
12,000 Stück Schlachtvieh ab. In Folge dieser Raz­
zia haben sich alle Stämme von Tenez bis nach der 
Mündung des Chelif unterworfen. Der General Chan­
garnier hat in Ouanseris, so wie die Generale Lamo-
rieiere, Gentil und Bedeau in der Provinz Oran we­
sentliche Erfolge erlangt. Der General Baraguay d'Hil-
liers ist mit seinen Truppen am i^ten nach Konstan­
tine zurückgekehrt. Seine Expedition hatte 3g Tage 
gedauert und war durchgehends von einem glücklichen 
Erfolge begleitet gewesen. 
P a r i s ,  d e n  2 y s t e n  M a y .  
Man hat in der königlichen Bibliothek den Original­
text der in der Generalversammlung des französischen 
KleruS im Jahre 1682 angenommenen Erklärung auf­
gefunden. Diese Erklärung ist die Charte der gallika-
nischcn Kirche; der Text ist mit der Unterschrift aller 
Bischöfe versehen. Bekanntlich wurde diese berühmte 
Erklärung durch Bossuet abgefaßt und in Rom auf Be­
fehl des damals regierenden Papstes verbrannt. 
Oer Lonslitutione! enthält Folgendes: »Man ver­
sichert, die Regierung habe aus China Mittheilungen 
erhalten, aus welchen hervorginge, daß es die Absicht 
deS Kaisers sey, den Franzosen gleiche Handelsvortheile 
zu gewähren, wie er sie den Engländern eingeräumt 
habe. In Folge dieser Mitteilung werde, wie es heißr, 
binnen Kurzem eine Schiffsdivision, unter den Befehlen 
eines Konrreadmirals, nach den chinesischen Meeren ge­
sandt werden.* 
Spontini befindet sich seit einigen Tagen in PariS, 
und es heißt, daß er an einem Werke für die große 
Oper schreibe. . 
L u z e r n ,  d e n  2 2 s t e n M a y .  
Der Tagsatzung und sämwtlichen Ständen haben die 
Aargauischen Klöster eine Vorstellung eingereicht, deren 
Schluß folgendermaßen lautet: -Es möchten die zur 
Tagsatzung versammelten Abgeordneten der hohen eidge­
nössischen Stände den Stand Aargau 1) zu getreuer 
Einhaltung des beschlossenen stalus yuo nach dessen 
Sinn und Wortlaute, sodann 2) zu getreuer Beach­
tung der bundesurkundlich gegebenen Garantie der Stifte 
und Klöster anhalten und hiermit die Unterzeichneten 
in ihr Eigenthum, in ihre Rechte und in ihr pfiicht-
maßiges Walten, unter gegenseitig sicherstellenden Vor­
kehrungen, wieder einsetzen.' 
L u z e r n ,  d e n  2 3 s t e n  M a y .  
Zwischen der Schweiz (mit Ausnahme der Kantone 
Stadt-Basel, Graubündten, Neuchatel und Genf) und 
dem Königreich Sardinien ist eine Konvention zur ge­
genseitigen Auslieferung von Verbrechern abgeschlossen 
worden. Es umfaßt diese Konvention alle Hauptver­
brechen, mit Ausnahme der politischen Vergehen. Die 
Auslieferungsgesuche müssen stets auf diplomatischem 
Wege an die respektiven Regierungen gerichtet wer­
den. Auslander, die sich in Sardinien und der 
Schweiz befinden, werden nur mit Zustimmung der Re» 
gierung des Landes, dem sie angehören, ausgeliefert. 
2IZ 
Schweizer, welche in den sardinischen Staaten ein Ver­
brechen verübt haben und nach der Schweiz fliehen, so 
wie Satdinier, die nach einem auf schweizerischem Ge­
biete verübten Verbrechen sich nach Sardinien flüchten, 
werden nicht ausgeliefert, können aber in ihrer Hei' 
wat von ihrem natürlichen Richter bestraft werden. 
F l o r e n z ,  d e n  1 5 t e n  M a y .  
Ihre Kaiserl. Hoheit die Frau Großherzogin nebst 
Familie, so wie die Frau Großherzogin-Wiltwe und 
die Erzherzoginnen Louise und Auguste, sind vorgestern 
in erwünschtem Wohlseyn nach einer schnellen und ru­
higen Seefahrt von Neapel über Livorno wieder hier 
eingetroffen. Oer Großherzog hat den Umweg durch 
die Maremmen genommen, wird aber ebenfalls binnen 
Kurzem hier zurück erwartet. 
W i e n ,  d e n  i  s t e n  I u n y .  
S. M. der Kaiser haben Allerhöchsteren wirklichen 
Kammerer, Geheimen Rath und bisherigen ausserordent­
lichen Gesandten und bevollmächtigten Minister am kö­
niglich - bayerischen Hofe, Grafen Franz von Colloredo 
Wallsee, zum Botschafter bey S. M. dem Kaiser aller 
Reussen ernannt. 
P r e ß b u r g ,  d e n  2 ^sten May. 
Unter den von den Komitaten dem Reichstage vor­
gelegten Postulaten sind folgende die wichtigsten: der 
Antrag, das königliche Veto dahin zu beschranken, daß 
rin von beyden Tafeln, der Magnaten- und der Oe-
putirren-Tafcl, zweimal angenommener Gesetzentwurf 
schon durch sein zweymaliges Durchgehen Gesetzeskraft 
erhalte, ferner die Antrage auf Vereinigung Sieben­
bürgens mit Ungarn, auf Rede» und Preßfreyheit, auf 
Errichtung einer eigenen Landtags-Zeitung, auf Inkor-
porirung Galiziens, auf Ausschließung aller Nicht'Un-
garn aus der ungarischen Armee und auf Aufenthalt 
der Letzteren im Lande, auf Aufhebung der Fideikom-
misse und auf kräftige Beförderung der ungarischen 
Sprache. 
M ü n c h e n ,  d e n  2 7 s t e n  M a y .  
Die Feyer des fünfundzwanzigjährigen Bestandes der 
standischen Verfassung in Bayern wurde heute in hie­
siger Residenzstadt auf festliche Weise begangen. 
M a y n z ,  d e n  28sten May. 
Heute Vormittag rückte das Zte Bataillon des öster­
reichischen ZSsten Infanterieregiments (Graf Khevenhül-
ler), aus Pilsen in Böhmen kommend, unter Kommando 
dcS Majors von Rüber, hier ein. Dasselbe wurde von 
der hohen Generalität in die BundesfestANg geleitet, 
und desilirte bey heftigem Regengusse mit einer echt 
militärischen Haltung, wie man sie bey jungen, kaum 
einexercirten Soldaten nach einem langen beschwerlichen 
Matsche selten ßndek 
O  r e s b e n ,  d e n  Z t e n  I u n y .  
Am 7ten dieses Monats, Vormittags um 11 Uhr, 
wird die seyerliche Enthüllung des im Zwingerhofe auf­
gestellten, von Professor Rietschel gearbeiteten Monu­
mentes des Königs Friedrich August stattfinden. Ihre 
Majestäten der König und die Königin und deren er­
lauchte Gäste werden auf einer dem Monumente gegen­
über errichteten Tribüne dieser Feyerllchkeit beywohnen. 
L o n d o n ,  d e n  2 Z s t e n  May. 
Aus Oxford wird dem berichtet, daß der 
bekannte Oc. Pusey sich endlich in einer in diesen Ta­
gen von ihm gehaltenen Predigt ganz offen zum Papst­
thum bekannt habe. Oer Vicekanzler der Universität 
Oxford hat die Sache in Untersuchung gezogen, und 
man glaubt, daß auch der Bischof von Oxford ohne 
Zweifel jetzt zum Schutze der Kirche gegen die abtrün­
nigen Puseyiten einschreiten werde. 
Der Kontreadmiral Mason, welcher bisher der zwcyte 
im Kommando auf der Flotte im Miltelmeere war, ist 
am 2vsten aus dem Linienschiffe »Impregnable* nach 
Portsmouth zurückgekehrt und hat seine Flagge gestri­
chen, da die verminderte Zahl der Schiffe auf jener 
Station die Anwesenheit zweyer Admirale nicht mehr 
erfordert. 
L o n d o n ,  d e n  2 ^ s t e n  M a y .  
Bey Lloyd's ist ein erschreckendes Verzeichniß von 
36 Schiffbrüchen angeschlagen. Die meisten derselben 
haben in den nordamerikanischen Gewässern stattgefun­
den; viele Menschenleben und reiche Waarenladungen 
sind dabey untergegangen. 
L o n d o n ,  d e n  2 6 s t e n  May. 
Der frühere Gouverneur von Madras, Lord Elphin, 
stone, ist über Malta hier angelangt. Man nennt ihn 
unverbürgt als Lord Ellenborough'S Nachfolger, falls 
die Regierung sich genöthigt sehen sollte, der öffentli­
chen Stimme nachzugeben und den jetzigen Generalgou-
verneur zurückzurufen-. 
O'Connell setzt seinen Zug durch Irland fort. Aar 
vorigen Mondtage hielt er eine groHe Repealversamm-
lung in Kork, die 5oo,ooo Menschen herbeygezogen 
haben soll. Er wandte sich von dort nach Kashel. Der 
katholische Erzbischof van Dublin hat in einem Cirkulae 
an die Geistlichen seiner Diöcese erklärt, daß er an 
den Repeal-Umtrieben keinen Theil habe und der ihm 
untergebenen Geistlichkeit anrathe, sich der Theitnahme 
ebenfalls zu enthalten. In Irland werden im nächsten 
Monat 25,000 Mann Truppen versammelt seyn. Itn^ 
ter dem letzten Lord-Lieutenant, den das Whig-Mini­
sterium ernannt hat, unter Lord Fo?tescue im Jahre 
»84», betrug die Truppenzahl nur 12,000. 
Manchester ist vorgestern abermals ein Schauplatz von 
Unruhen gewesen, welche einigermaßen besorgnißerre-
gend wurden,, da. Pöbel und Militär mit der Polizey, 
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in Streit und Handgemenge geriethen. Oer Zwist hatte 
seinen Ursprung in einem Faustkamps zwischen zwey Ir­
ländern, welche am 22sten auf offener Straße an ein­
ander kamen. Oie Polizey wollte sie aus einander 
bringen, ein Haufen Soldaten vom löten Infanterie­
regiment wollte dies nicht zugeben, der Pöbel trat auf 
die Seite der Soldaten, und erst nach drey.naligen, 
überaus muthig ausgeführten Angriffen der Polizey ge­
lang es derselben, der fünf Soldaten, welche die Rä­
delsführer abgegeben hatten, habhaft zu werden. Von 
beyden Seiten hatten schwere Verletzungen stattgefun­
den. Oer Friedensrichter yerurtheilte die gefangenen 
Soldaten zu einer maßigen Geldstrafe, und man glaubte 
die Sache damit abgethan, als vorgestern Nachmittags 
etwa 5o oder 60 Soldaten, an der SpiIe eines Hau­
fens von mehreren Tausend zum Theil arbeitloser Hand­
werker, nach der Polizeystation in Oldhain-Road zo­
gen und in der offen erklärten Absicht, sich für die 
Bestrafung ihrer Kameraden zu rächen, einen wüthen-
den Angriff auf die dort stationirte Polizeyabtheilung 
begannen. Nach und nach stieg die Zahl der Soldaten 
auf 200, und da auch der Pöbel sich vermehrte/ so 
wäre die Polizey, wiewohl durch 20 Mann'verstärkt 
und mit Säbel und Pistolen bewaffnet, in großer Ge­
fahr gewesen, wenn nicht, als schon alle Fenster und 
mehrere Thüren eingeschlagen waren, zwey oder drey 
Kompagnien deS i5ten Regiments, unter dem Major 
Smith, angerückt wären und der Polizey Gelegenheit 
gegeben hätten, einen Ausfall zu machen. Der Pöbel 
und die Soldaten entflohen darauf nach allen Seiten, 
doch gelang es, die HaupträdelSführer gefangen zu neh­
men. Don dem zersprengten Haufen wurden später 
noch zwey andere Polizeystationen angegriffeu, aber eben» 
falls ohne Erfolg. Seitdem ist die Ruhe nicht wieder 
gestört worden. Das i5tc Regiment, das meistens aus 
jungen Soldaten besteht, wurde in eine Kaserne ge­
sperrt. Von den Polizeydienern sind mehrere gefähr­
lich verwundet. 
Aus Afrika ist in Liverpool die Nachricht angekom­
men, daß Fernando Po am üisten Marz von der spa» 
nischen Kriegsbrigg ,Nerrion« im Namen der Königin 
Isabella in Besitz genommen worden ist. 
Aus Oxford wird gemeldet, daß der Vicckanzler der 
dortigen Universität eine Ketzerey-Kommission ernannt 
habe, um die Wahrheit der Beschuldigungen, welche 
dsr von Professor Pusey gehaltenen Rede zur Last ge­
legt werden, zu untersuchen. 
L o n d o n /  d e n  L a s t e n  M a y .  
Zu Manchester ist die Ruhe seit vorgestern nicht wei­
ter gestört worden. Am Vormitrag wurden 20 bis Zo 
Verhastete, theils Soldaten, theils Bürgerliche, vor 
die Civil» und Militärbehörden gebracht. Da die An« 
klagebeweise aber noch nicht geordnet und viele bey den 
Angriffen auf die Polizey betheiligte Personen noch 
nicht zur Hast gebracht worden waren, so wurde das 
Verfahren verschoben. Mehrere verwundete Polizeykon» 
stabler liegen gefährlich danieder, und einer derselben 
wird schwerlich aufkommen. 
L o n d o n ,  d e n  Z o s t e n  M a y .  
Oer Hof wird heute von Klaremont nach dem Bucking» 
ham-Pallast zurückkehren, und am Freotag, den sten 
Iuny, wird hier die Taufe der jungen Prinzessin statt­
finden, welche die Namen Alice Maud Mary erhalten 
soll. Oie Hochzeit des Erbgroßherzogs von Mecklen» 
burg-Strelitz und der Prinzessin Auguste von Kam­
bridge ist auf die erste Woche des Iuly festgesetzt, und 
es heißt, daß die Regierung bey dieser Gelegenheit im 
Parlamente den Antrag machen wird, dieser Prinzessin 
eine Apanage von jährlich 3ooo Pfd. zu bewilligen. 
In der gestrigen Sitzung des Unterhauses erklärte 
der Minister deS Innern auf eine an ihn gerichtete 
Frage, daß der Lord-Lieutenant und der Lord-Kanzlee 
von Irland, in Gemaßheit der neulich schon vom Pre« 
mierminister im Parlamente abgegebenen Erklärung über 
die Intentionen Ihrer Majestät hinsichtlich Irlands, die 
Instruktion- erhalten hätten, alle Versuche zur Auflö­
sung der Union zu entmuthigen, und daß in Folge des­
sen die Entlassung von Friedensrichtern stattgefunden, 
welche sich zn Gunsten der Repeal ausgesprochen. 
(Pr. St. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g c k o m m e n e F r e m d e .  
Den 2 6 s t e n  May. Hr. Arrend. Fehrmann aus Kandau, 
log. b. Zehr. — Hr. Gem. Ger. Schr. Karause auS 
Auermünde, log. im klote! zvioscou. — Hr. Oberst 
v. Bött'cher aus Grünhoff, log. im Hütel Varso-
vi«. — Frau v. Montwil aus Grobin, log. b. Mehl-
berg. 
Den 2 ?stcn May. Hr. GutSbes. Anton v. Mikszewitz 
aus Schwablscheck, log. im Rötel IVloscou. — Hr. 
Bar. v. Seelström aus Weißgutz, und Hr. Kapitän v. 
Iagmin aus Schaulen, log. im Nötel cls 5t. Meters-
KourZ. — Fr. Grasin v. Keyserling aus Malguschen, 
Hr. v. Sander aus Ixtrum, und Hr. Amtm. Netten-
berg aus Schnickern, log. im Varsovis. 
Den 2 8 s t e n  May. Hr. Kausm. Weltzien aus Riga, log. 
im klülsl 6e 8t. petersbourß. — Hr. Tit. Rath Pvr-
seyky aus St. Petersburg, log. b. Zehr. 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b  r .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Für den Censor: Professor vr. G. Pa ucker. 
No. »3i. 
V e h l a g e  z u r  M i t a u i s c h e n  L e i t u n g  K o .  4 z .  
M o n d t a g ,  d e n  Z i .  M a y  1 8 4 3 -
St. Petersburg, den 2 2 sten Man. 
S. M. der Kaiser haben, auf Beschluß des Mi-
nisterkomire's vom löten Marz, die Bestätigung eines 
von dem Ehrenbürger Kalgin gestifteten Pvivat-Kran-
kenhauses in St. Petersburg, unter dem Namen des 
Kalginschen, für die arme Volksklasse, auf Grundlage 
eines besonderen Reglements, Allerhöchst zu genehmi­
gen geruht. — Dieses Krankenhaus wird im St. Pe-
tersburgischen Stadttheile, im Hause des Ehrenbürgers 
Kalgin, angelegt. Es wird für's Erste 40 Betten für 
Kranke männlichen Geschlechts haben, die ohne irgend 
eine Zahlung aufgenommen, behandelt und beköstigt 
werden, in der Folge aber soll diese Zahl bis auf :oo 
Betten vermehrt werden. Ausserdem sind gegen 240 
Betten für Kranke bestimmt, welche monatlich 4 R. S. 
für Behandlung ?c. entrichten. — Oer Etat des Kran­
k e n h a u s e s ,  f ü r  4 0  B e t t e n  b e r e c h n e t ,  b e t r ä g t  2 4 8 0  N .  
SN Gehalten für das bey demselben angestellte Perso­
nal, welches, später, bey der Erweiterung des Kranken­
hauses vergrößert werden soll. — Das Oberkuratorium 
wird einem hohen Staatsbeamten anvertraut. Die un­
mittelbare Aufsicht über das Hospital führt ein Komire, 
bestehend aus dem Direktor und den Kuratoren des 
Hospitals. Zum Direktor wird der Stifter der Anstalt, 
Ehrenbürger Kalgin, ernannt; zu Kuratoren die Kauf­
leute ister Gilde: Stephan Owßiannikow, Alexei Ssa-
binin, Waßilij Frolow und der Ehrenbürger Schelechow. 
Die Zahl der Kuratoren kann in der Folge bis auf 
zo vermehrt werden. Bey der jedesmaligen Ausnahme 
eines neuen Kurators wird die Zahl der Betten für 
unentgeltlich zu behandelnde Kranke um 10 vermehrt. 
(Sr. Petersb. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
B r ü s s e l  ( i 7 t e n  M a y ) .  H e r r  G o c h a r d /  A r c h i v a r  
des Königreichs, ist gestern in Begleitung des Herrn 
Hanssen, ersten Kommis im Ministerium des Innern, 
nach Spanien abgereist, um in den dortigen Archiven 
Dokumente über die alten Nationalversammlungen Bel­
giens aufzusuchen und gleichzeitig seine Nachforschun­
gen auf Alles auszudehnen, was für die allgemeine 
Geschichte des Königreichs von Nutzen seyn könnte. 
-» , * 
L u z e r n  ( i 6 t e n  M a y ) .  G r o ß e s  A u f s e h e n  e r r e g t  e s ,  
daß sich bey uns Vereine zur Auswanderung nach Al­
gier bilden, zu welchem BeHufe sich sogar neulich 3o 
Männer in Biersfeld versammelt haben, die im Begriff 
sind, gewisse Statuten fkr diese Emigratio^ju ent­
werfen. (Pr. St. Zeit.) 
S t e t t i n  ( s 6 s t e n  M a y ) .  G e s t e r n  N a c h m i t t a g ,  a m  
Himmelfahrtstage, ereignete sich hier folgender bckla-
genswerthe Unfall. Junge Leute, zehn an der Zahl, 
beabsichtigten in einer Schaluppe eine Spazierfahrt auf 
dem Parnitz-Strome zu machen; kaum befanden sie sich 
jedoch in der Nähe der Parnitzer Brücke, als einem 
derselben durch den Wind die Mütze ins Wasser ge­
schleudert wurde; um sie wieder zu erlangen, neigte 
sich die Mehrzahl der jungen Leute über Bord und 
veranlaßte dadurch das Umschlagen der Schaluppe. Sechs 
davon fanden in den Wellen ihren Tod, und nur vier 
erreichten schwimmend das Ufer und retteten so das 
Leben. 
* . * 
K ö n i g s b e r g  ( 2  6 s t e n  M a y ) .  E s  h a t  s i c h  h i e r  s c i t  
Kurzem ein Garrenverein gebildet, der in den sreyestcn 
Formen die sicherste Bürgschaft für sein Gedeihen zu 
finden glaubt. Daher keine Statuten, kein Ballotte-
ment bey der Aufnahme, keine schriftlich abgefaßte Vor­
träge in den Versammlungen. Mitglied ist, wer einen 
jährlichen Beytrag von 2 Thalern leistet. 
* » * 
B e r l i n .  O e r  b e r ü h m t e  G e o l o g  u n d  P r ä s i d e n t  d e r  
g e o l o g i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  i n  L o n d o n ,  M u r c h i s o n ,  i s t  
hier durchgekommen. Er begiebr sich nach Podolien, 
um dort geologische Forschungen anzustellen. 
* . * 
W i e n .  O e r  M a u v a i s s c h e  K o m e t  i s t  a u s  d e r  
hiesigen Sternwarte in der Nacht zum lösten May 
aufgefunden worden. 
* . * 
L o n d o n .  V o n  d e n  H e r r e n  M u r c h i s o n ,  V e r ­
ne» il und Grafen Keyserlingk erscheint ein großes 
Werk: I^u5sia in ikö DrzI Mountains, 
geoloZiLÄll^ illustrateä, mit Kupfern, Karten u. s. w. 
* . * 
Am 27sten May wurde im Rhein bey St. Goar ein 
Stöhr gefangen, welcher eine Länge von zwölf Fuß 
und ein Gewicht von 400 Pfund hat. 
* . » 
Folgender Vorfall, der sich neulich in Polen ereig­
nete, dient als neuer Beweis, welche unbegränzte An­
hänglichkeit manche Vögelgattungcn an ihre jungen 
haben. In Zmolen, bey Radom, hatten Störche ihr 
Nest auf einem Baume neben der Brauerey. Dieses 
Gebäude brannte ab und das Storchweibchen wurde 
auf seinem Neste von den Flammen sehr belästigt. Des, 
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senungeachtet rührte es sich nicht von der Stelle, son­
dern breitete vielmehr die Flügel weit aus, um, wie 
es schien, das Nest vor der Zerstörung der von allen 
Seiten herbeyfliegenden Funken zu bewahren. Bald 
hatte das Feuer auch den Baum ergriffen; der Stamm 
brannte, die Aeste prasselten und endlich fing auch das 
Nest an zu brennen. Das Weibchen, obgleich ange­
brannt und ermattet, verließ dennoch seinen Stand­
punkt nicht, indem es vielmehr lieber in den Flammen 
untergehen, als das Nest und seine Jungen verlassen 
wollte; es wurde endlich aus Liebe zu seinen Jungen 
cin Opfer der Flammen. Während dessen flog das 
Mannchen fortwährend um das Feuer herum, indem 
es mit dem Schnabel klapperte und Zeichen einer leb­
haften Verzweiflung gab. (Verl. Spen. Zeit.) 
In Amerika macht ein italienischer Sanger, Anto­
nini, das größte Aufsehen; eine Dame in New-Dork 
spielte ihm aber einen schlimmen Streich. Sie macht 
eines der größten Häuser inNcw-Aork und hatte den 
Sänger eingeladen, bey ihr zu singen. Sie schickte 
ihm s5 Dollars und bat zugleich um 2S Villets zu 
seinem Konzert. Antonini aber erklärte, er singe nicht 
unter hundert Dollars. Die Dame fand dies ziemlich 
ungalant, entschloß sich, Rache zu 'nehmen und ant­
wortete deshalb, sie möchte um keinen Preis seine An­
wesenheit in ihrcr Soiree entbehren. Antonini ging 
nun. Man empfing ihn sehr artig; es kam Mitter­
nacht und die Stunde eines kostbaren Soupers, und 
noch hatte man den berühmten Tenoristen nickt zum 
Singen aufgefordert. Er glaubte, man wolle sich die­
sen Ohrenschmaus zum Dessert aufsparen, was ihm 
sehr unangenehm war, denn das Souper war, wie er­
wähnt, höchst einladend, und der Sänger konnte gleich­
wohl nicht essen, wenn er nicht scine Stimme in min­
derem Glänze zu Geher bringen wollte. Er gebot des­
halb seinem Appetit Schweigen. Nach dem Souper 
wurde wiederum von Dilettanten musicirt und Niemand 
forderte Antonini zum Singen auf. Nun erst durch-
schauete er die List und er verließ das Haus, ohne et­
was gewonnen zu haben als einen hungrigen Magen, 
denn er konnte doch keine Rechnung dafür, daß er 
nicht gesungen, absenden. 
* » * 
Ein neuer Beweis, daß die Chinesen uns in vielen 
Dingen voraus sind! In Europa glaubt die Polizey 
sehr klug zu seyn, die chinesische ist aber doch klüger. 
Von jedem Verbrecher oder Verdächtigen, den die Po­
lizey in China in ihre Hände bekommt, wird sogleich 
ein Porträt genommen. Dies läßt man so oft als nö-
thig kopiren und schickt an die Behörden im Lande 
a l s  i l l u  s t r i t t e n  S t e c k b r i e f .  
* . * 
In Spanien sind im vorigen Jahre so viele Apfelsi­
nen gewachsen, daß man nicht wußte, was man damit 
anfangen sollte. Da kamen Einige auf den Gedanken, 
Wein davon zu machen, und der Versuch soll vollkom« 
men gelungen, der so erlangte Wein von Madera kaum 
zu unterscheiden seyn. Oer Saft wird ausgepreßt und 
man läßt ihn gähren wie den Traubensaft, worauf man 
ihn, ohne Zusatz von Alkohol oder Wasser, auf Fasser 
füllt. 
- . » 
Es ist bekannt, daß der Pater Mathew, der eifrigste 
und unermüdlichste Förderer der Mäßigkeitsvereine, durch 
seine Reden fünf Millionen Irländer vermocht hat, 
allen geistigen Getränken zu entsagen. Selbst bey feier­
lichen Versammlungen trinken die Mitglieder dieser Ver­
eine nur Thee, wie die Toasts, an denen es natürlich 
nicht fehlen darf, in Thee getrunken werden. In Lon­
don gicbr es bereits eine große Anzahl öffentlicher 
Mäßigkeitshauser, in denen man nichts bekommt als 
Thee und Butterbrod, und in allen Städten Englands 
und Irlands sieht man an vielen Stellen, wo sonst 
ein Bierkrug oder eine Branntweinflasche einladend aus-
gehangen war, — einen Theetopf und ein Paar Thee-
tassen vor dem Fenster ausgestellt. — Ein Deutscher, 
welcher den Pater Mathew sah, versichert, derselbe ge­
höre zu den schönsten Männern, die er kennen gelernt 
und habe eine gewisse Ähnlichkeit mit Napoleon. Zwar 
steht er bereits im SZsten Lebensjahre, doch ist er noch 
rüstig und blühend wie ein Dreyßiger. 
* . * 
In Kadix ist man auf ein neues Auskunftsmitte! 
gekommen, für die Armen der Stadt zu sorgen; man 
quartierte sie nämlich bey den Wohlhabender», nament­
lich bey solchen, welche die herrschenden politischen 
Ansichten nicht theilen, wie Soldaten cin und gab ih­
nen das Recht, nebst Speise und Trank täglich Z Rea­
len in Anspruch zu nehmen. 
* . * 
Wie man aus Lyon erfährt, hat man daselbst eine 
merkwürdige Beobachtung gemacht, sich nämlich über­
zeugt, daß Seide von gewissen zarten Farben, wie blaß-
rosa, weiß, blaßblau ?c., einen weit höheren Glanz er­
hält, wenn sie mit der Hand auf dem Lande als wenn 
sie in der Stadt durch die besten Maschinen gewebt 
wird. In Folge davon vermehren sich die Handweb-
stühle auf den Dörfern in der Umgegend von Lyon 
von Tage zu Tage. (Allg. Mod. Zeit.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Für den Censor; Prvsessor vr. G. Pa ucker. 
N o .  1 7 9 .  
i  t  a  u  i  s  t h  e  T e i t  
44. Donnerstag, den z. Iuny 1 8 4 z .  
St. Petersburg, den 24sten May. 
Donnerstag, den 2osten May, hatte der ausserordent­
liche Gesandte und bevollmächtigte Minister S. M. des 
Königs von Preussen, Hefr von Liebermann, der tem­
porär seinen Hosten verläßt,' die Ehre einer besondern 
A u d i e n z  b e y  S .  M .  d e m  K a i s e r  u n d  I .  M .  d e r  K a i ­
serin, um sich bey II. KK. MM. zu beurlauben. 
Hierauf hatte Herr von Liebermann auch die Ehre, sich 
b e y  I I i  K K .  H H .  d e m  C a s a r e w i t s c h  G r  0  ß  s u r f t e n  
Thronfolger und bey der Frau Cäsarewna und 
Großfürstin Maria Alexandrowna, so wie 
b e y  I I .  K K .  H H .  d e n  G r o ß f ü r s t i n n e n  O l g a  N  i  -
k  0  l a j e w n  a '  u n d  A l e x a n d r a  N i k  0  l a j e w n a  
zu beurlauben. 
A l l e r h ö c h s t e r  G n a d e n b r i e f .  
U n s e r e m  w i r k l i c h e n  S t a a t s r a t h ,  D i r e k t o r  d e r  m e -
chanischen Abtheilung deS militär-topographischen De­
p o t s ,  R e i s s i g .  
Als Anerkennung Ihres langjährigen, ausgezeichnet 
eifrigen und rastlosen Dienstes, ernennen Wir Sie Al' 
lergnädigst zum Ritter des St. Stanislaus-Ordens 
ister Klasse, dessen Instgnien Wir Ihnen hierbey über­
s e n d e n  u n d  v e r b l e i b e n  i h n e n  m i t  U n s e r e r  K a i s e r ­
lichen Gnade wohlgewogen.. 
Das Original ist von S r. Kaiserlichen Maje­
stät Höchsteigenhändig unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
St. Petersburg, den öten May 1843. 
U k a s  a n  d e n  d i r i g i r e n d e n  S e n a t .  
Mit dem Wunsche, die gute Organisation der ade-
lichen Militär-Lehranstalten zu befestigen, habe Ich 
das befolgende Reglement über die Verwaltung dieser 
Anstalten und den Etat der Verwaltung bestätigt, und 
befehle: 1) das Reglement und den Etat ungesäumt 
in Wirksamkeit zu setzen, und 2) dem Konseil der Mi­
litär» Lehranstalten in der Beaufsichtigung des Oekono-
miewesens dieser Anstalten die Machtvollkommenheit und 
die Rechte zu ertheilen, die der Kriegsrath kraft des 
Art. 907 im ersten Buche und isten Theil des Kodex 
der Militärverordnungen besitzt. 
Auf Grundlage dieses Reglements wird die Verwal-, 
tung der adeliche» Militär-Lehranstalten der Landtrup­
pen einem obersten Chef übertragen. Alle diese Anstal­
ten zerfallen in die folgenden drey Militär-Lehrbezirke: 
I .  D e n  S t .  P e t e r s b u r g  i s c h e n M i l i  t ä r - L e h r -
bezirk. Zu demselben gehören: 1) das PagenkorpS 
Sr. Kaiserlichen Majestät; 2) die Schule der 
Garde-Unterfähnriche und Junker; Z u. 4) das erste 
und zweyte Kadetenkorps; 5) das Pauls-Kadetenkorps; 
6) das Nowgorodfche Kadetenkorps des Grafen Arak-
tschejew; 7) Das Finnlandische Kadetenkorps; 8) Das 
SIlexander-Kadetenkorps, für Minderjährige; 9) das 
adeliche Regiment; 10) das Kaiserliche Zacßkoje-
Sselosche Lyceum; 11) die Privat - Erziehungsanstalt 
bey demselben; 12) die vorbereitenden, von Ofsiciercn 
und Lehrern des St. Petersburgisch'en Militär - Lehr-
bezirks unterhaltenen Penstonsanstalten. 
II. Den Moßkowischen Militär- Lehrbe-
zirk. Zu demselben gehören: ,3 u. 14) das erste und 
zweyte Moßkowische Kadetenkorps; 1 5) das Bachtinsche 
Kadetenkorps zu Orel; 16) das Alexander - Kadeten­
korps zu Tula; 17) das Michael-Kadetenkorps zu Wo-
ronesh; ,8) das Tambowsche Kadetenkorps; 19) daS 
Kasansche Kadetenkorps; 20) die Abtheilung für Min­
derjährige bey dem Moßkowischen Kadetenkorps; 21) die 
Nepliujewsche Schule zu Orenburg; 22) die Schule des 
Uralschen Kasakenheeres; 2Z) die vorbereitenden, von 
Officieren und Lehrern des Moßkowischen Militär-Lehr­
bezirks unterhaltenen Penstonsanstalten. 
III. Den westlichen Militär-Lehrbezirk. Zu 
demselben gehören: 24) das Polotßkische Kadetenkorps; 
25) das Peter,Kadetelikorps zu Poktawa; 26) das 
Alexander-Kadetenkorps zu Brest; 27) das Tultschin-
sche Kadetenkorps; 28) die vorbereitenden, von Offi­
cieren und Lehrern des westlichen Militgr > Lehrbezirks 
unterhaltenen Penstonsanstalten. 
Oer oberste Chef der Militär-Lehranstalten der Land-
truppen übt seine Wirksamkeit auf diese Lehranstalten 
durch cin besonderes Konseil und einen Stab der Mi-
litär-Lehranstalten aus. 
A n s t e l l u n g  u n d  E n t l a s s u n g  v o n  B e a m t e n .  
Allergnädigst ernannt worden sind: am 2Zsten April, 
der Oirigirende des Wilnaschen Oomainenhofes, Staats­
rath Kalkatin, zum Kownoschen Civilgouverneur, mit 
Beförderung zum wirkl. Staatsrath, und der Oberst 
vom KorpS der Berg-Ingenieure Oster meier, zum 
Bogoßlowschen Hüttenchef, an Stelle des Krankheit 
halber auf unbestimmten Urlaub entlassenen Obersten 
Protaßow; am 24sten April, der im Ressort des 
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Ministeriums deS Aeussern stehende wirkt. StaatSrath 
Tirow, zum ausserordentlichen Gesandten und bevoll­
mächtigten Minister bey der oltomanischen Pforte, an 
Stelle des Geheimerathes Butenew, welcher, auf seine 
Bitte, von diesem Posten abberufen wird; der im Mi, 
visterlum deS Innern stehende stellvertretende Ceremo-
nienmeister, Staatsrath Ssmirnow, zum Ceremo-
nienmeister deS Kaiserlichen Hofes; am 26sten April, 
das Mitglied der allgemeinen Sitzung des Artilleriede-
partements, Oberst W och in, zum Vicedirektor des 
Proviantdepartements, an Stelle deS Kammerherrn, 
Staatsrath Durnowo, welcher auf seine Bitte die­
ses Amtes entlassen und dem Kriegsministerium zuge­
zählt wird; am 27sten April, der ältere Legakionssckrc-
t ä r  i n  N e a p e l /  K o l l e g i e n r a t h  F ü r s t  D o l g o r u k o w ,  
zum Legationsrath in Konstantinopel, an Stelle des 
Staatsrath Daschkow, welchem die Verwaltung des 
Generalkonsulats in der Moldau und Wallachey über­
tragen wird. 
S. M. der Kaiser haben, auf den Beschluß deS 
Ministerkomite's, gemäß der Vorstellung deS Herrn 
Ministers des Innern, am Sten Januar d. I., Aller­
höchst zu befehlen geruht, der Bäuerin Irina Iwanowa 
Ssarin, aus dem Pfarrdorfe Alschanki im Balafchew-
schen Kreise des Gouvernements Ssaratow, für die 
Rettung eines siebenjährigen Bauermädchens, die silberne 
Rettungsmedaille am Wladimirbande, zum Tragen auf 
der Brust, zu ertheilen befohlen. 
* » * 
Z w ö l f t e  Z u e r k e n n  u n g  d e r  O e m i d o w s c h e n  
P r e i s e .  
Sonnabend, den iZten May / fand in der Kaiser­
lichen Akademie der Wissenschaften, in Gegenwart des 
Herrn Vizepräsidenten der Akademie, der Herren Aka­
demiker und anderer Freunde der Wissenschaften eine 
öffentliche Versammlung statt, in welcher der Herr be-
s t ä n d i g e  S e k r e t ä r  d e r  A k a d e m i e ,  w i r k l .  S t a a t s r a t h  v o n  
Fuß den Bericht über die zwölfte Zuerkennung der 
Demidowschen Preise für das Jahr 1842 vortrug. Von 
den eingereichten Werken erhielten: 
I .  D e n  z w e y t e n  P r e i s :  
?) Anleitung zur allgemeinen Weltgeschichte, vom 
I)r. Friedrich Lorentz. 2) Statistische Beschreibung 
d e s  c h i n e s i s c h e n  R e i c h s /  v o m  P a t e r  H i a e y n t h  B i -
tschurin. S) Versuch einer Theorie der Strategie, 
vom Obersten des Korps der Ingenieure der Wegekom­
munikationen Iasykvw. 4) Historische Beschreibung 
der Kleidung und Bewaffnung der russischen Truppen, 
vom Kapitän W i ßk 0 w a t0w. 5) Grundzüge der Astro­
nomie, vom Professor P e r e w 0 sch t sch ik 0 w. 6) An­
f a n g s g r ü n d e  d e r  G e o m e t r i e ,  v o m  O b e r s t l i e u t e n a n t  T a -
rarrnow. 7) AmaranthoS/ oder Rosen des neuerstan-
dcnen HellaS. Erjeugnisse der Nationalpoeste der jetzi­
gen Hellenen, übersetzt und herausgegeben mit dem 
Original, einer Vorrede, philologischen und historischen 
Anme^kungcn, von Georg Eulampios. (Sammtliche 
sieben Werke sind in russischer Sprache; das letztere-
im Manuskript.) 8) Nscrolivonica, d. h. Altertümer 
Livlands, Esthlands und Kurlands vor der Einführung 
des Christenthums in diesen Baltischen Provinzen, ge­
sammelt von vr. Friedrich Kruse. 9) Hydrographie 
d e s  r u s s i s c h e n  R e i c h s ,  v o n  H e r r n  S t u c k e n d  e r g .  
II. Einer ehrenvollen Erwähnung wurden 
g e w ü r d i g t :  
1) Anleitung zur Geognoste, vom Professor Sso­
kol ow. 2) Handbuch zur Erlernung der Architektur, 
von Herrn Sswijasew. Z) Praktische Marineartille­
rie, von Herrn Iljin. 4) Anleitung zur praktischen 
Aufnahme, Vermessung und Nivellirung, von Herrn 
Bolotow (alle vier Werke in russischer Sprache). 
Z )  G e o g r a p h i e  d e s  r u s s i s c h e n  R e i c h s ,  v o n  A u g u s t  v o n  
Oldekop. 6) Anleitung zur vergleichenden Statistik 
der europäischen Staaten (in russ. Sprache), von Herrn 
B r u u n. 
Aus der Summe für Bestreitung der ^Druckkosten 
wurde Herrn Stuckenberg dek Betrag derselben für 
sein Werk, sofern sie nicht über 4000 R. Ass. sich be­
laufen, Herrn Eulampios aber looo R. Ass. zuge­
standen. Dem Ersteren gestattet die Akademie 2 Jahre, 
dem Letzteren 1 Jahr Zeit für die Herausgabe. 
III. Medaillen für die Prüfung der Werke 
h a b e n  e r h a l t e n :  
Zu 12 Dukaten, Herr Napiersky, für die Reeen-
sion des Werkes von Herrn Kruse. 
Zu 8 Dukaten, Herr Blum, für die Recension deS 
Werkes von Herrn Lorentz. 
Zu 8 Dukaten, Herr Ssawitsch, für die Recension 
d e s  W e r k e s  v o n  H r n .  P r o f .  P e r e w o s c h t s c h i k o w .  
(St. Petersb. Zeit.) 
K 0 n sta n ti n op e l, den i7len May. 
Der vormalige ottomanische Botschafter am königl. 
französischen Hofe, Reschid Pascha, ist zum Statthal­
ter von Adrianopel ernannt worden. 
V o n  d e r  s e r b i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom 2 8sten May. 
Alexander Georgiewitsch hält sich noch immer in den 
Gebirgen Serbiens auf, kommunicirt jedoch auf heim­
lichen Wegen fleißig mit seinen Rathgcbern in Belgrad, 
während ihn die Tataren des Paschas nicht zu finden 
wissen. Hast;, der redlichen aber schwachen Willen 
zeigt, hat neulich den englischen Konsul ersucht, durch 
einen nach Konstantinopel abgefertigten Kourier den Für­
sten Georgiewitsch aufsuchen und ihm vorstellen zu las­
sen, wie dringend seine Rückkehr nach Belgrad sey. 
Allein auch dieser soll ihn nicht gefunden haben. Die 
von Petroniewitsch und Wutsitsch eingereichte Resigna­
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tion ist von dem Fürsten nicht angenommen worden. 
In Belgrad wird unterdessen intriguirt und kabalisirt; 
nächtlicherweile kommen Staffctten an und gehen nach 
dem Innern deS Landes ab. Oer ganze Senat, zwey 
Mitglieder ausgenommen, scheint mit dem Gedanken 
des Widerstandes einverstanden. Alexander Georgie­
witsch hat auf gutem und bösem Wege 3o,ooo Unter­
schristen gesammelt, welche unter einem Gesuch um seine 
Beybehaltung nach Konstantinopel cxpedirt worden sind. 
Oabey werden die ^ciegerischcn Vorkehrungen fortge­
setzt/ Schmähschriften gegen die Familie Obrenowitsch 
in Umlauf gebracht und selbst Komplotte geschmiedet, 
deren unverhohlener Zweck ist, die Mitglieder derselben 
aus dem Wege zu räumen. Zu dieser That sollen sich 
namentlich der Sohn des älteren Garaschanin, ein Ad­
jutant Namens Pliaskitsch und ein Officier mit Na­
men Kosta Iankowitsch gegenseitig eidlich verpflichtet 
haben. An den Pfingstfeyertagen soll stch eine große 
Volksversammlung am Wradschar einfinden, womit Wut-
sitsch eine weitere Demonstration zu Gunsten seiner 
Sache beabsichtigt. 
S p a n i e n .  
P a r i s ,  d e n  i s t e n  I u n y .  A u s  B a y o n n e  v o m  
ZisteN May wird durch den Telegraphen gemeldet, daß 
die Wahlkollegien Spaniens auf den Losten Iuly zu­
sammenberufen worden stnd, und die allgemeinen Wah­
len am 3 isten Iuly beender seyn werden. 
M a d r i d ,  d e n  2 6 s t e n  M a y .  Z u  e r n s t e n  B e t r a c h t u n ­
gen gab die Fackelmustk Veranlassung, welche die Mu­
sikkorps der hiesigen Besatzung und Nationalmiliz am 
Listen Abends dem Regenten darbrachten. Bey dieser 
Gelegenheit erscholl der Ruf: »Es lebe die Hand, wel­
che das Dekret vom i9ten (die Entlassung des Mini­
steriums Lopez) unterzeichnete! Nieder mit den Ver­
rätern! Nieder mit der Amnestie! (iVluera la amne-
stia!)', und gerade als man die letzte Phrase hörte, 
erschien der Regent auf dem Balkon und rief aus: 
»Nationalmilizen.' Euer Wille ist der meinige u. s. w.< 
Auf ahnliche Weise rief das Volk von Madrid, als 
der Herzog von Angouleme 1823 einzog: »Nieder mit 
der Freyhcit! Es leben die Ketten!' 
D e n  2  6  s t e n  M a y ,  A b e n d s .  E i n  h e u t e  e r s c h i e ­
nenes Dekret des Regenten verfügt die Auslösung der 
Körles/ die sich morgen wieder versammeln sollten. Die 
neuen Körles werden auf den 26sten August einberufen. 
Ein anderes Dekret verfügt, daß die seit dem isten 
Januar d. I. fälligen Steuern nicht eher beygetrieben 
werden sollen, als die nächsten Kortes die Ermächti­
gung dazu ertheilt haben werden. Dagegen stellt man 
den-Steuerpflichtigen frey, die Abgaben, wenn sie es 
für gut finden, zu entrichten. ' 
Ein drittes Dekret verfügt die Freylassung aller Per­
sonen, die in Folge politischer, seit dem isten Septem­
ber »840 begangener Verbrechen sich in Gefangnissen 
befinden. 
P a r i s ,  d e n  3 i s t e n  M a y .  
Oer b?ess2Ser publicirt heute ausführliche Details 
über die so glücklich ausgefallene Expedition des Her­
zogs von Aumale. Es geht im Wesentlichen aus dem­
selben hervor, daß der Herzog von Aumale seinen An­
griff gegen cin Korps von 9- bis 10,000 Mann nur 
mit 5oo Reitern ausführte, indem die Umstände so 
dringend waren, daß der Prinz die Ankunst seiner In­
fanterie nicht abwarten wollte. Mehrere der angese-
hensten Officiere des Emir, die Familien seiner beyden 
Kalifas, die Frauen und Kinder vieler vornehmen Ara­
ber sind in die Hände des Prinzen gefallen. Oie Ge-
sammtzahl der Gefangenen belauft sich auf beynahe 
7000. Oie Zahl des erbeuteten Schlachtviehes schätzt 
man auf 60,000. Oer Prinz weiß den Truppen, die 
unter seinen Befehlen gesochten haben, des Lobes nicht 
genug zu ertheilen. 
Oer General Narvaez, einer der Vertrauten der Kö­
nigin Marie Christine, steht im Begriff, nach Bayonne 
abzugehen, um die Entwickelung der spanischen Ange­
legenheiten mehr in der Nähe zu beobachten. Man 
bemerkte, daß die verwittwete Königin von Spanien in 
den letzten Tagen fast beständig in Konferenz mit Herrn 
Martinez de la Rosa und mit dem Grafen Toreno ist. 
Man schreibt aus Toulon vom 27sten d. M.: 
-Das Dampfschiff »Veloce' hat durch den Telegraphen 
den Befehl erhalten, jeden Augenblick zur Abfahrt be­
reit zu seyn. Gleichzeitig ward befohlen, daß die Li­
nienschiffe »Algcr', »Diademe" und »Iemappes' segel­
fertig gehalten werden sollen. Ueber die Bestimmung 
dieser Schiffe weiß man nichts Gewisses, aber es wird 
allgemein vermuthet, daß dieselben nach der spanischen 
Küste abgehen werden. 
P  a  r  i s ,  d e n  i s t e n  I u n y .  
Die Regierung hat sich jetzt entschlossen, den von 
der Deputirtenkammer umgestalteten Auckergesetzentwurf 
der Pairskammer vorzulegen. 
B r ü s s e l ,  d e n  2 t e n  I u n y .  
Ihre Majestäten der König und die Königin sind ge­
stern mit zahlreichem Gefolge nach dem belgischen Theile 
von Luxemburg abgereist. - . 
R 0 m, den 2Zsten May. 
S. K H. der Prinz Friedrich von Preussen verließ 
diesen Morgen unsere Stadt, um sich über Florenz 
nach Düsseldorf zu begeben. 
Nea pel, den 23sten May. 
Das brasilianische Geschwader, auS zwey Fregatten 
und einer Korvette bestehend, an deren Bord sich cin 
ausserordentlicher Gesandter Sr. Kaiserl. Majestät zur 
Begrüßung der erlauchten Braut befindet, ist vorgestern 
in Begleitung der neapolitanischen Flottille, die ihm 
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cntgegengcfahren war, vor unserer Stadt angelangt. 
Nachdem eS dieselbe mit den üblichen Salven begrüßt, 
begab sich der König an Bord, um die Ankömmlinge 
ju bewillkommnen. Oie Vorstellung bey Hofe ist auf 
nächsten Sonnabend festgesetzt. Oie Abreise der hohen 
Braut wird.im Laufe des Iuny stattfinden. Man spricht 
davon, daß der König sie bis Gibraltar und ihr Bru­
der, Prinz Luigi, Graf von Aquila, der aber bis jetzt 
von seiner Reise nach dem Orient noch nicht zurück ist/ 
sie bis Rio Janeiro begleiten werde. Ausser den drey 
brasilianischen Schiffen und dem Tuniser liegen zehn 
neapolitanische Kriegsschiffe auf der Rhede vor Anker. 
W i e n ,  d e n  H o s t e n  M a y .  
Oer gegenwärtig hier verweilende Fürst Milosch hat 
gestern Abend durch Staffelte die Anzeige erhalten, daß 
seine Gemahlin, die durch ausgezeichnete Geistesgaben 
bekannte Fürstin Liubicza am 2ksten d. M. zu Neusatz 
an der Wassersucht verschieden ist. Die Krankheit war 
nach dem ärztlichen Erachten hauptsächlich eine Folge 
der in den letzten acht Monaten erfahrenen Kränkun» 
gen, denen der sonst rüstige Körper erlag. Fürst Mi­
chael, auf der Reise nach Wien begriffen, befand sich 
am Sterbebette seiner Mutter. 
B e r l i n ,  d e n  8 t e n  I u n y .  
S. M. der König sind aus Westpreussen zurückge­
kehrt und haben heute eine Reise nach Pommern und 
Rügen angetreten. 
D r e s d e n ,  d e n  » s t e n  I u n y .  
I. M. die Königin von Preussen ist gestern Abend 
in Pillnitz eingetroffen und in den für Allerhöchstdie­
selbe in Bereitschaft gehaltenen Zimmern abgetreten. 
O  r e s d e n ,  d e n  6 t e n  I u n y .  
^ Ihre Kaiserl. Hoheit die Frau Großfürstin Helene 
von Rußland ist mit Höchstihren Töchtern, den Groß­
fürstinnen Maria, Elisabeth und Katharina, Kaiserliche 
Hoheiten, heute Vormittag von hier nach Teplitz ge­
reist. 
J e n a ,  d e n  2 t e n  I u n y .  
Am Abend des Z isten v. M. wurde der Geheime 
Kirchenrath, Professor Or. Baumgarten-Crusius, erster 
Direktor des theologischen Seminars, Ritter des Fal' 
ken'Ordens und des Sachsen-Ernestinischen Haus-Or­
dens, tödtlich vom Schtage getroffen. Dieser ausge­
zeichnete Gelehrte war am Zisten Iuly 1788 zu Mer­
seburg geboren. 
L o n d o n ,  d e n  s t e n  I u n y .  
Heute in den Mittagsstunden hat die Taufe der jun­
gen Prinzessin in der Kapelle des Buckingham-PallasteS 
stattgefunden; die Namen, welche die Prinzessin er­
hielt, waren die schon neulich von der l'imes angege­
benen, Alice Maud Mary. Der König von Hannover, 
welcher als Tauszeuge hier schon vorgestern oder gestern 
erwartet wurde, war bis heute Mittags 2 Uhr noch 
nicht eingetroffen. Se. Majestät wurde daher durch 
einen Stellvertreter repräsentirt. Die übrigen Tauf-
zeugen waren die Herzogin von Kent, als Stellvertre-
terin der Fürstin von Hohenlohe - Langenburg / der Erb­
großherzog von Mecklenburg-Srrelitz/ als Stellvertreter 
des Erbprinzen von Sachsen - Koburg, und die Prin­
zessin Sophie Mathilde. ' 
Die zweyte Lesung der irländischen Waffenbill ist in 
der gestrigen Unterhaussitzung mit 270 gegen i5o, also 
mit der bedeutenden Majorität von i65 Stimmen ge­
nehmigt worden. 
L o n d o n ,  d e n  Z t e n  I u n y .  
S. M. der König von Hannover ist noch im Lause 
des gestrigen Nachmittags in London eingetroffen und 
im St. James-Pallast abgestiegen. Kurz nach seiner 
Ankunft, welche »m 4 Uhr, 2 Stunden nach der Taufe 
der jungen Prinzessin, erfolgte, besuchten Prinz Al­
brecht, der Herzog und der Prinz Georg von Kam» 
bridge den König. Hierauf machte Se. Majestät Be­
suche bey der verwittweten Königin und bey der Prin­
zessin Sophie und speiste dann bey der Herzogin von 
Gloucester. S. M. war auf einem Dampfboot von Ka-
lais nach England herübergekommen und am Zollhause 
in der Themse gelandet. (Pr. St. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 2gsten May. Demois. Thalheim aus Riga, log. im 
Hotel lle 8t. ?ktersbourZ. — Hr. Major v. Derschau 
aus Groß-Eckau, die Hrn. Kausl. A. Baumann, Dom-
browsky, Popow und Pannin aus Riga, die Hrn. 
Stud. Fleischer, Lille und Svenson aus Dorpar, log. 
im I^ütsl 6s Vsrsovis. — Hr. v. Korff aus Grend-
sen, log. im Hotel clk IVIoscou. 
Den Zosten May. Die verw. Fr. Generalmajorin v. Rönne 
aus St. Petersburg, log. b. Kammerherrn v. Rönne. 
Den Zisten May. Hr. Konsist. Assessor v. Vehr aus De-
guhnen, und Hr. v. Drachenfels aus Arischhoff, log. 
im lZötel 6s ivioscou. — Hr. Stud. Robert Blase 
aus Dorpar, log. b. Kreisger. Sekr. Blase. 
Den isten Iuny. Hr. Kapitän Bondyreff und Hr. v. 
Brasche auS Riga, Hr. v. d. Recke aus Schmucken, 
und Fr. Baronin v. Sellström aus Weißgutsch, log. im 
Hotel <le 8t. peterskourß. — Die Schausp., Mab. 
Wilzien, nebst Tochter, aus Riga, log. b. Frey. — 
Hr. W. v. Gohr aus Windau, log. im Hotel cle ivios-
I s s  z u  d r u c k e n  
Im Namen der Civilobervcrwaltung der Ostseeprovinzen. 
wo. 190. 
e r l a u b t .  
Für de>r Ccnsor: Professor vr. G. Paucker. 
M  i  t  s  u  i  s  r h  e  R e t t u n g .  
t^ o. 45. Mondtag, den 7. Iuny 184z. 
St. Petersburg, den 25sten May. 
Gestern, Mondtag den 24sten May, besuchten Se. 
K a i s e r l i c h e  H o h e i t  d e r  He r z o g  v o n  L e u c h t e n «  
bcrg um ,, Uhr Morgens die Kaiserliche Akade-
wie der Künste. Der Herr Diceprasident und die Mit­
glieder empfingen ihren erlauchten Präsidenten und be-
gleiteten Ihn bey der Besichtigung aller Theile der 
Akademie und einiger Werkstätten unserer bekanntesten 
Künstler. 
A l l e r h ö c h s t e r  U k a s  ü b e r  d i e  E i n r e i c h u n g  
v o n  B i t t s c h r i f t e n  z u r  A n s t e l l u n g  i «  T r a n S -
kaukasien. S. M. der Kaiser haben, auf Be­
schluß deS KomitL'S für die Angelegenheiten Aranskau-
kasiens, am ?ten April Allerhöchst zu befehlen geruht: 
Z) Daß Bittschriften über Anstellung oder Ueberfüh-
rung in den Dienst nach Transkaukasien nur durch die 
ertliche Havptobrigkeit eingereicht werden sollen, na, 
wentlich von den in den Residenzen Dienenden durch 
die Minfster, in den Gouvernements aber , durch die 
Gouverneure; von Mitdienenden aber, welche in den 
Residenzen wohnen, durch die Militär-Generalgouver-
neurs und in den Gouvernements durch die Civilgou-
verneure. 2) Oie Minister, Militär-Generalgouver­
neure und Civilgouverneure sind verpflichtet, diese Bitt­
schriften an den Oberdirigirenden von Transkaukasien 
zu senden, und durchaus ihr Gutachten über die Fä­
higkeiten und den Grad der Zuverlässigkeit der Bitt­
steller hinzuzufügen. Z) AlS allgemeine Regel zu beobach­
ten, daß die andere Hälfte des GehalteS erst nach drey» 
jährigem Dienste in Transkaukasien ausgezahlt werde, 
übrigens aber den Oberdirigirenden die Befugniß zu 
ertheilen, dieses Gehalt, in besonders beachtungswer-
then Fällen, auch vor Ablauf von drey Iahren auszu­
zahlen, jedoch nicht vor dem früher festgesetzten einjäh­
rigen Termine. 4) Diese Ordnung bey der Auszah­
lung der Unterstützung nur auf diejenigen Beamten aus­
zudehnen, welche ihren Wunsch, in den Dienst in 
T.ranskaukasien einzutreten, nach Publicirung dieser 
neuen Vorschriften zu erkennen geben. 
Se. Durchl. der Oberbefehlshaber der aktiven Armee, 
G e n e r a l f e l d m a r s c h a l l  F ü r s t  v o n  W a r s c h a u  G r a f  
Paßkewitsch von Erivan ist am 24sten May von 
hier nach Warschau abgereist. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 7 s t e n  M a y .  
Durch Allerhöchsten Tagesbefehl vom »6ten May 
werden die Obersten deS Finnlandischen Oragonerregi-
ments: Baron Rönne 4.' — in das Dragonerregi­
m e n t  S .  K .  H .  d e s  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a e l  P a w -
lowitsch, und Bogdanow 3. — in das Drago­
n e r r e g i m e n t  S .  K .  H .  d e S  G r o ß f ü r s t e n  K o n s t a n ­
tin Nikolajewitsch, übergeführt. 
Am 27sten April -ist der ausserordentliche Gesandte 
und bevollmächtigte Minister in Konstantinopel, Gchei-
merath Butenew, in gleicher Eigenschaft beym römi­
schen und joskanischen Hofe, an Stelle deS Geheime-
ratheS Potemkin, welcher auf seine Bitte Allergnä­
digst des Dienstes gänzlich entlassen wird, Allergnädigst 
ernannt worden. 
Am Zosten April ist der Direktor vom Departement 
d e s  R e i c h s s c h a t z e s ,  w i r k l .  S t a a t s r a t h  G r a f  K u s c h e ­
le w - B e s b 0 r 0 d ko, Allergnädigst zum Geheimerakh 
befördert worden. 
Durch Allerhöchste Gnadenbriefe S. M. des Kai­
sers vom 2osten April sind zu Rittern ernannt wor­
den: Oes St. Annen-Ordens ister Klasse — der erste 
Dragoman der Kaiserlich-Russischen Gesandtschaft 
i n  K o n s t a n t i n o p e l ,  w i r k l .  S t a a t s r a t h  T e l e m a c h  H a n d -
scheri, und deS St. Stanislaus-Ordens ister Klasse — 
d e r  G e n e r a l m a j o r  v o n  d e r  S u i t e  S .  M .  d e s  K a i s e r s  
B a r o n  L i e v e n .  
St. Petersburg, den 2Ssten May. 
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  v o m  i 7 t c n  M a y .  
O e r  i n  d e r  A r m e e  s t e h e n d e  O b e r s t  B a r o n  W r a n g e l l  
wird für besondere Aufträge beym Kommandeur deS 
abgesonderten kaukasischen Korps angestellt. 
S. M. der Kaiser haben durch Allerhöchste Gnadcn­
briefe zu verleihen geruht: den St. Alexander-Newßkij-
Orden, am 2isten April, dem Ehrenvormund des Moßko­
wischen Pupillenkonseils, wirkl. Geheimerath, Senator 
Stehr; den Weissen Adler-Orden, am Listen April, 
dem Ehrenvormund des Moßkowischen Pupillenkonseils, 
Geheimerath, Senator Akinsow; den St. Annen'Or-
den ister Klasse, am isten May, dem Orenburgischen 
Civilgouverneur, wirkl. Staatsrath Talysin, und den 
St. Stanislaus-Orden ister Klasse, am isten May, 
dem Mitglieds deS Komitö's zur Versorgung der Bett­
ler in St. Petersburg, wirkl. Staatsrath, Kammerherrn 
Bibikow, dem Präsidenten der Kaiserlichen St. 
Petersburgischen mediko-chirurgischen Akademie, Or. . 
meä. er ckir. wirkl. Etaatsrath Schlegel, und dem 
Vicedirektor deS StaatSsek^etariatS deS Königreichs Po» 
l e n ,  S t a a t s r a t h  H u b e .  
A l l e r h ö c h s t e m  U k a s .  D u r c h  e i n  a m  8 t e n  M a r z  
Allerhöchst bestätigtes Gutachten des Reichsrathes ist 
verordnet worden, daß Sökne von Beamten mit Klas­
senrang, die um die Zeit geboren sind, als ihre Vater 
sich noch in niederen Militärgraden befanden, kein Recht 
auf den Eintritt in den (Zivildienst haben, wenn dieses 
Recht ihnen nicht durch den adelichen Stand ihrer Va­
ter oder durch ihre Erhebung in den Adelstand zu­
kommt. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 9 s t e n  M a y .  
Durch Allerhöchsten Gnadenbrief vom Sten May ist 
daS Mitglied des zur Versorgung von Bettlern in St. 
Petersburg bestehenden Komitö'S, wirkl. Staatsrath 
PoSniak. zum Ritter des St. Annen-OrdenS ister 
Klasse ernannt worden. 
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  
an den Staats s e k r e t ä r ,  G e h e i m e r a t h  P o s e n .  
Herr Staatssekretär, Geheimerath Posen! Bey der 
Aushebung des Amtes eines Dirigirenden Meiner Mi-
litär-Feldkanzelley wurde Ihnen durch den Allerhöch­
sten UkaS vom 2Zsten Oecembcr >34», bis auf wei-
teres Ermessen, die Leitung der Angelegenheiten in Be« 
treff des Kodex der Militärverordnungen und der Ver­
vollkommnung der Militärgesetzgebung übertrogen. Bey 
ihrer Ernennung im vergangenen Jahre zum Dirigiren­
den der temporaren 6ten Abtheilung Meiner eigenen 
Kanzelley für die Angelegenheiren Transkaukastens, ver­
blieben die erstgenannten Geschäfte unter Ihrer Leitung. 
In Betracht der umfangreichen Arbeiten, welche der 
Ihnen anvertrauten Abtheilung vorliegen, und gemäß 
Ihrem Wunsche enthebe Ich Sie jetzt der Beschäfti­
gungen im Kriegsministeriüm. Bey dieser Gelegenheit 
ist es Mir angenehm, in Beachtung der besonderen 
Bezeugung des Kriegöministers Ihren exemplarisch nütz­
lichen Leistungen, Ihrem Eifer und der ausgezeichneten 
Erfüllung der zahlreichen und wichtigen Aufträge, die 
Ihnen wahrend IhreS Dienstes im Kriegsministeriüm 
ertheilt worden sind, — Mein vollkommenes Wohl­
wollen zu bezeugen. Ich verbleibe Ihnen woblgewogen. 
Das Original ist ?on S. M. dem Kaiser Aller-
höchsteigenhändig also unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
St. Petersburg, den igten May »843. 
S. M. der Kaiser haben, auf Beschluß des Mi« 
nisteckomite's, Allerhöchst zu befehlen geruht: Iwan 
Nikolilsch als niederländischen Vicekonsul in Kectsch, 
IuleS Roux de R och ell e und Robert Duflot de St. 
Amanr als französische Konsuln/ ersteren in Moßkwa 
und letzteren in Riga, ferner Friedrich Winberg und 
Franz Cattaneo als sardinische Vicekonsuln, ersteren 
in Kronstadt und letzteren in Odessa anzuerkennen. 
Oer großbritanisch? Unterthan Lichtenthal hat am 
6ten April d. I. für eine von ihm erfundene neue 
Konstruktion von- Fortepiano's zur Verlängerung und 
Verstärkung der Töne ein fünfjähriges Privilegium er­
halten. 
S. M. der Kaiser haben, zur Bezeigung Ihres 
Kaiserlichen Wohlwollens für die vom Kammerjuu-
ker Anatol Demivow und dessen verstorbenem Bru« 
der gemachte bedeutende Darbringung zum Besten deS 
St. Petersburgischen Kinderhospitals und in Beach­
tung der vom Kurator dieses Krankenhauses, General-
adjutanten Grafen Benkendorff, bezeugten fortwäh­
renden Fürsorge Dcmidow's zur Erweiterung der wobl-
thatigen Wirksamkeit dieser Anstalt, Allergnädigst zu 
befehlen geruht, daß nach dem Generaladjutanten Gra­
f e n  B e n k e n d o r f f  d e r  K a m m e r j u n k e r  A n a t o l  D e »  
midow zum Kurator des St. Petersburgischen Kin­
derhospitals ernannt werden solle, und Haß dieses Amt 
nach dessen Tode auf einen von seinen oder seines Bru­
ders Nachkommen übergehe und stets in der Oemidow« 
schen Familie verbleibe. 
S. M. der Kaiser habxn, laut Allerhöchsten Be­
fehls an das Hofkomptoir vom 3 isten März, Allergna, 
digst geruht, den hiesigen Zahnarzt Samuel Berndt 
Wagenheim zum Ehren-Hof-Zahnarzt zu ernennen. 
(Sr. Petersb. Zeit.) 
» 
Se. Kaiserl. Majestät haben, auf den allerun, 
terthanigsten Doklad des Herrn Oberdirigirenden des, 
Korps der Bergingenieure, am i4ten May, Allerhöchst 
zu befehlen geruht, zu Anfange des künftigen Jähret 
d e n  P r o f e s s o r  d e r  D o r p a t e r  U n i v e r s i t ä t  v r .  A b i c h  z u  
wissenschaftlichen Untersuchungen auf 9 oder »0 Mo« 
nate nach Transkaukasien abzufertigen. 
Se. Kaiserl. Majestät haben, ayf den Beschlug 
des Komite's der Herren Minister, am i8ten May, 
Allerhöchst zu genehmigen geruht, daß der Kollegien, 
assessor» Apotheker und Oc. xk. Sillcr, als ordent« 
licher Professor der Pharmacie an der Dorpater Uni», 
versttar angestellt werde. 
Se. Kaiser!. Majestät haben, auf die allerun« 
terthänigste Vorstellung deS Herrn Ministers der Volks-
aufklärung, am i8ten May, Allerhöchst zu befehlen 
geruht, den Professor der Oorpater Universität, Staats« 
rath l)r. Göbel, zu wissenschaftlichen Zwecken auf 
3x Monate ins Ausland abzufertigen. (Inland.) 
Konstantinopel, den 24sten May. 
Der ehemalige Gouverneur von Belgrad, Kiamil Pa­
scha, und der Statthalter von Rustschuk und Silistria, 
Said Pascha, sind am igten d. M. am Bord des von 
Küstendsche eingetroffenen österreichischen Dawpfboots 
hier angelangt. 
Der mit einer specicllen Sendung beauftragte kaiserl. 
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evssssche Generäl Baron von Lieven, welcher im Be-
griff steht, diese Hauptstadt zu verlassen, um nach St. 
Petersburg zurückzukehren, hat am 2-sten d. M. seine 
Abischiedsbesuche bey der Pforte abgestattet.-
Gallatz, den sSsten May. 
In diesen Tagen ist der neue preussische Gesandte 
bey der hohen Pforte von Wien mit dem Dampfschiffe 
hier einpassirt, setzte aber nach kurzem Aufenthalt seine 
Reise nach Konstantinopel fort. 
S p a n i e n .  
P a r i s ,  d e n  4 t e n  I u n y .  D a s  t o u r n a l  6 « s  v e k a i s  
enthalt folgende Nachrichten aus Malaga: »Als man 
am -Zsten May die Entlassung des Ministeriums Lo­
pez und die Auflösung der Korkes erfuhr, versammelte 
sich sogleich die Nationalgarde, an 2000 Mann stark/ 
aus dem Platze vor dem Stadthause. Man vertheiltt 
Proklamationen, worin daS Vaterland in Gefahr er­
klart und das Volk zur Vertheidigung desselben aufge­
rufen wurde. Die auS 900 Mann bestehende Garni­
son war in die Kaserne konßgnirt, aber die Officiere 
machten sich unter die Miliz. Kurz darauf begaben 
sich der politische Chef, der General Ramon Cabrera, 
der Generalstab, die Provinzialdeputation und das Ayun« 
tamiento zu der Nationalgarde. Man beschloß in ge, 
weinsamer Uebercinstimmung, daß eine dirigirende Pro-
vinzialjunta eingesetzt werde und ernannte in der Nacht 
die 80 Mitglieder derselben. Eine der ersten Hand­
lungen dieser Junta war die Erklärung, daß die Pro­
vinz Malaga der Regierung Espartero'S nicht mchr ge-
horchen werde, so lange das Ministerium Lopez, wel« 
chcS das Vertrauen deS Landes besitze, nicht wieder 
hergestellt sey; bis dahin werde die Nationalgarde ihre 
Waffen nicht niederlegen. Die Junta fordert alle gu­
ten Spanier auf, /ich ihr gegen die in Madrid herr­
schende Kotterie und gegen das Ausland anzuschließen. 
Oie Proklamation ist von dem Präsidenten der Junta, 
Sancho Gomez, erstem Alkalden, und von allen Mit­
gliedern unterzeichnet.' 
»Am 2östen erfuhr man in Malaga, daß Kadix sich 
zu Gunsten des Baumwollentraktats erhoben habe, und 
daß Madrid, Granada und Sevilla sich ruhig verhiel­
ten. An diesem Tage begann die Uneinigkeit unter 
den Insurgenten; Zoo Mann von der Garnison hatten 
sich heimlich aus der Stadt entfernt, und einige Mi­
lizen verließen die Reihen. Oie Junta war in Per­
manenz versammelt und wußte.nicht, ob sie sich ver-
thcidigen oder sich unterwerfen sollte." 
P a r i s ,  d e n  S t e n  I u n y .  A u f  a u s s e r o r d e n t l i c h e m  
Wege ist auS Madrid vom Zosten May hier folgende 
Nachricht eingegangen: »Ein vom 2ksten May datir» 
ter Bericht des Marquis von Torremejia, Obersten und 
Kommandeur der Garnison von Malaga, daß die Junta, 
welche sich dort gebildet hatte, bereits wieder aufge­
löst und die Ordnung wieder hergestellt sey. Die 
ceta 6s theilt in ihrem Blatte vom 2gstcn 
diesen Bericht und zugleich eine Ordonnanz mit, wo­
durch der Oberst Torremejia zuln Brigadier ernannt 
wird. Die Truppensendungen nach Andalusien wahren 
jedoch sort und, wie es heißt, soll bey Karolina ein 
Lager gebildet werden.' 
Oie (-22ktis 6u iviiäi vom 2ten Iuny meldet, daß 
überall, von Kadix bis Barcelona, die größeren Städte 
sich erhoben und die Volljährigkeit der Königin und die 
Wiedereinsetzung des Ministeriums Lopez proklamirt ha­
ben. 
M a d r i d ,  d e n  i s t e n  I u n y .  A u f  d i e  R e a k t i o n ,  w e l ­
che am 26sten v. M. in Malaga zu Gunsten der 
Wiederherstellung der Ordnung stattfand, folgte am 
27sten eine andere im entgegengesetzten Sinne. 
P a r i s ,  d e n  2 t e n  I u n y .  
Nachdem die Deputirtcnkammer mehrere Tage hin­
durch die einzelnen Artikel des Gesetzentwurfes über 
die Umschmelzung der Kupfermünzen berathen und die­
selben sammtlich angenommen hatte, schritt sie heute 
zur Abstimmung über den ganzen Gesetzentwurf, und 
dieselbe ergab folgendes Resultat: Zahl der Stimmen­
den ZoS, alsolute Majorität iSZ, für den Gesetzent­
wurf »47, gegen denselben i58 Stimmen. Oer Ge­
setzentwurf ist mithin verworfen. 
Oie Regierung hat auf telegraphischem Wege folgende 
Nachrichten erhalten: »Oer »Oriental' bringt Nach-
richten aus Indien bis zum 2ten May und von China 
bis zum isten Marz. Oer^Stand der Dinge in Sind 
wird als sehr ruhig angegeben, nur in Sirkind hatten 
Unruhen stattgefunden. Auf dem Gebiete von Chytul 
war eS endlich zu einem sehr ernstlichen Kampfe gekom­
men. Oer Tod deS Kommissärs Elipu ist daS einzige 
interessante Ereigniß, welches in Kanton vorgefallen, 
wo man neue Angriffe auf die englischen Faktoreyen 
vorherzusehen schien. Beym Eintreffen des MajörS 
Malcolm, der mit jedem Tage erwartet wurde, wollte 
sich Sic H. Pottinger mit der Ratifikation des Trak­
tats nach Peking begeben.' 
Oie Nachricht von der Besetzung der Sandwichs-
Inseln seitens Englands hat sich als ungegründet er­
wiesen. 
Am Ende dcS vorigen MonatS belief sich die Total­
summe der Subskriptionen für Guadeloupe auf 2,600,000 
Franken. 
Gestern Nachmittag um 4  Uhr entlud sich ein furcht, 
bareS Gewitter über Paris. Die Dunkelheit war an­
derthalb Stunden lang so groß, daß die Deputirten-
kammer ihre Sitzung aufhob, da eS nicht möglich war,. 
Geschriebenes zu lesen. Oer Regen strömte wölken-
bruchartig hernieder. Der Sturm soll auf dem Meere 
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so heftig gewesen seyn, daß daS Postschiff nach London 
nicht abgehen konnte. 
A u s  d e m  H a a g /  v o m  6 t e n  I u n y .  
Oie verwittwete Kaiserin von Brasilien, die sich nach 
München begiebt, wird nächstens hier aus Lissabon er« 
wartet. Ihre Majestät reist unter dem- Namen einer 
Gräfin von Mindcllo. 
T u r i n, den Zosten May. 
Oer König und der Herzog von Genua sind heute 
von ihrer nach Sardinien unternommenen Reise, hier 
wieder eingetroffen. 
L u z e r n ,  d e n  Z o s t e n  M a y .  
Oie in Folge letztjährigen Großrathsbeschlusses so« 
wohl im In- als Auslände über die Jesuiten eingezo« 
genen Erkundigungen sind nun größtentheils eingelau­
fen: dieselben lauten im Allgemeinen sowohl von den 
Staats- als Kirchenbehörden ziemlich günstig; eS zeigt 
sich aber eine solche Opposition gegen die Iesu^tcn-Ein« 
führung im Kanton Luzern, daß ihre Berufung unter 
solchen Umständen als gewagt bezeichnet werden müßte. 
L e i p z i g ,  d e n  7 t e n  I u n y .  
Aus Zittau, Annaberg und Marienberg sind hier 
Nachrichten von einem furchtbaren Hagelwetter eingc« 
gangen, welches am 4ten d. M. am ersten Pfingstfeyer-
tage, Nachmittags zwischen Z und S Uhr, die Fluren 
verwüstete und in den Städten einen großen Schaden 
an Fensterscheiben?c. anrichtete. 
L o n d o n ,  d e n  Z t e n  I u n y .  
Or. Pusey's Rechtfertigung ist keinesweges angenom­
men worden, sondern die gelehrte Kommission/ welche 
die Sache zu untersuchen beauftragt war, hat die ihr 
überwiesene Predigt Pusey'S, ohne Gründe anzugeben 
oder bestimmte Stellen und Lehren derselben olS irrig 
zu bezeichnen, im Allgemeinen verurtheilt und den Ver­
fasser, der als Professor der hebräischen Sprache an 
der Universität Oxfort angestellt ist, auf zwey Jahre 
suspendirt. Dr. Pusey soll vergeblich ersucht haben, 
ihm die Gründe seiner Verurtheilung zu nennen. 
Prinz Albrecht ist an die Stelle des Herzogs von 
Süsser zum Großmeister des Bath-Ordens und der 
Herzog von Kambridge an die Stelle seines verstorbe, 
nen Bruders zum Forstmeister deS Hydepark und deS 
St. Iamespark ernannt worden. 
R i o  J a n e i r o ,  d e n  1 3 t e n  A p r i l .  
Oie Vermählung deS Prinzen von Ioinville mit der 
Prinzessin FranciSka ist auf den isten May festgesetzt, 
und eS werden schon Vorbereitungen getroffen, um dies 
Fest mit großer Pracht zu begehen. Nach einem Arti­
kel der brasilianischen Verfassung hat die Prinzessin 
Anspruch auf unmittelbare Auszahlung einer Mitgift 
von 7S0 Kontos (über 1,200,000 Thaler), eine Sunu 
me, die, wenn sogleich daraus bestanden wird, den Fi« 
nanzminister in einige Verlegenheit setzen dürste. Oie 
Prinzessin FranciSka ist die zweyte Tochter Don Pe» 
dro's. Anfangs hieß es, die Wahl deS Prinzen von 
Ioinville sey auf die älteste Schwester deS Kaisers ge« 
fallen, und man glaubt, daß die Bestimmung der bra« 
silianischen Verfassung/ wonach der präsumtive Thron» 
erbe, welches bis jetzt die älteste Schwester des Kai, 
fers ist, das Reich nicht verlassen darf/ einigen Einfluß 
auf die Aenderung der Wahl des Prinzen gehabt habe. 
(Pr. St. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Oen sten Iuny. Frau v. Vehr aus Edwahlen, und Hr. 
Arrend. Harff aus Mißhoff, log. b. Zehr. — Frau 
v. Buchholz und Fräul. v. Brincken aus Gargeln, log. 
b. Rathsherrn Lindewann. — Hr. Vaiikrath v. Sacken 
aus Zirohlen, log. b. Rathsherm Grawkau. — Hr. 
v. Sacken aus Planetzen, log. b. Glockenl. Jordan. — 
Hr. Schausp. Direktor Hoffmann, nebst Familie, und 
Hr. Schausp. Laddey aus Riga, log. b. Bezirksinsp. 
Beise. — Hr. Otto v. Grothuß aus Pogranitz, und 
Hr. OiSp. Ackermann auS Kautzemünde/ log. im ttöte! 
c!s Varsovie. 
Den Zten Iuny. Fürst Lieven aus Senken, Hr. v. GuHeit 
aus Beyan, und Hr. Arrend. Herzog aus Neusorgen, 
log. b. Zehr. — Hr. Graf Manteuffel aus Reval, Hr. 
Graf Lautrec aus Martinischeck, und Hr. Arrend. Zim­
mermann aus Zimmern, log. im Hotel 6s Lt. Itters, 
dourg. — Hr. Müllerm. Weygert auS Pleppenhoff, 
log. d. Backer Süßlack. — Frau Oberstin v. Lauren, 
berg und Frau v. Brafche auS Plönen, log. b. Ff. Ra­
thin Kahn. — Hr. Ingen. Major v. Wilde auS Riga, 
log. im ilütkl 6e IVIoscou. 
Den 4tey Iuny. Hr. Willhoff auS Riga, log. b. Oberh. 
Ger. Ado. Schaack. — Der Kommandant von Abo, 
Hr. Generalm. v. Derschav/ aus Reval, log. im v. 
Derschauschen Hause. — Demois. Schmale aus Riga, 
log. b. Fr. Koll. Assessorin Schulz. — Der verabsch. 
Hr. StabSkapitän v. Hahn auS Bludschen, log. im Nö-
tsl lle 8t. ?etersdoui-Z. — Die Hrn. Schausp. Mende 
und Geißler aus Riga, log. b. Schuhm. Busch. — 
Hr. Schausp. Hiesel, nebst Gemahlin, auS Riga, log. 
b. Demois. Kann. — Hr. Schausp. Spangler, nebst 
Gemahlin, auS Riga, log. b. Schulz. — Oie Hrn. 
Schausp. Wohlbrück, Franck und Breuer auS Riga, 
log. im Karlcwitzschen Hause. 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwattung der Ostseeprovinzen. Für den Censor; Professor vr. G. Paucker. 
tio. 196. 
B e i l a g e  z u r  M i t o t i s c h e n  T e i l u n g  ^ c » .  4 5 .  
M o n d t a g ,  d e n  7 .  I u n y  1 8 4 3 »  
D r e y h u n d e r t  u n d  v i e r u n d z w a n z i g s t e  S i z -
z u n g  d e r  K u r l a n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  
L i t e r a t u r  u n d  K u n s t .  
Am 2ten Iuny 18 4 3 .  
Herr Baron Otto v. Grothuß aus dem Hause 
Pograniy hielt in der l.eutigen Sitzung eine spekulativ 
theologisch-philosophische Vorlesung, welche den Titel 
s ü h r t :  S ü n d e ,  u n d ,  a l s  F o l g e  d e r s e l b e n ,  d e r  
Tod. Das Ganze leitet der Verfasser ein, indem er 
sich kurz und allgemein über seinen wissenschaftlichen 
Standpunkt und über den Gang seiner Abhandlung 
verbreitet. Diese laßt er dann in drey Theile zerfallen. 
In allen halt er fest an dcr Mosaischen Offenbarungs-
Urkunde. — Der erste Theil dcr Vorlesung handelt 
von der Bestimmung des Menschen als des geschaffe­
nen GeisteS, und wir sehen denselben sich ausrichten 
a l s  G e i s t ,  u n d  m i t h i n  a l s  w a h r h a f t  f r e y .  —  I m  
zweyten Theil erkennen wir den Menschen als wahr­
haft srey zur Bethätigung der Freyhcit. Aber 
der Mensch thut mit eignem Willen gegen seine Be­
stimmung und er verfällt dem Gegenteil der Freyheit, 
der Knechtschaft, d. i. der Sünde, welche ist die Ab­
hängigkeit von dem Aeussern, Sinnlichen (und verkehrt 
somit seine erste Bestimmung als Geist). — Im drit­
ten Theil, im weitern Verlauf, erweist sich an dem 
Menschen nach der Erb - Möglichkeit die Erb-Wirklich­
keit der Sünde und mit ihr zugleich als feste Folge 
die des Todes, welcher eben der Erweis dcr Sünde 
ist. Zugleich mit der Verschlimmerung der Bestimmung 
des Menschen wird offenbar auch die der ganzen Na­
tur. Aus der ersten freyen Selbst-Entwickelung des 
M e n s c h e n  n u n  w i r d  d u r c h  d i e  S ü n d e  d i e  z w e y t e  
f r e y e  S e l b s t - E n t w i c k u n g  m i t  d e r  S e l b s t - B e m e i -
sterung, womit der Verfasser an das Christenthum 
gelangt ist. 
Sodann las Herr Gymnasiallehrer Pfingsten einen 
Aufsatz: Ueber die religiöse Feyer der Nacht vom s3sten 
auf den 24sten Iunius bey den alten germanischen, 
slavischen und lettischen Völkern. Nachdem in der Ein­
leitung von den Ansichten einiger Schriftsteller über 
diese Feyer die Rede gewesen und ein Aufsatz aus dem 
Journal des Ministeriums der Volksaufklärung beson­
ders besprochen war, wandte sich der Hr. Verf. zu der 
A u s e i n a n d e r s e t z u n g  d e r  n o r d i s c h e n  S a g e n  v o n  B a l d e r ,  
Sohn Odins und der Frigga (des HimmelS und der 
Erde), dem zu Ehren in der Iohannisnacht von den 
Skandinaviern Feuer angezündet, Kräuter gesammelt 
wurden u. s. w. Der Hr. Verf. wieS nach, wie dcr 
normannische Balder, der russische Kupalo und der 
lettische Lihgo nur verschiedene Namen für dieselben 
Gottheiten seyen, und erklärte sich dahin, daß die Io» 
hannisfeyer bey den genannten Völkern in genauer Ver­
bindung stehe mit der Sonnenwende. 
An Geschenken, die für die Bibliothek eingegangen 
waren, wurden vorgelegt drey Schriften von Hrn. 
Staatsrath v. Kocppen in St. Petersburg, nament­
lich: Rußlands Gesammtbevölkerung im Jahre > 838. 
Sr. Petbg., 184Z. 4. — Ueber die Zahl der Nichtrus-
sen in den Gouvernements Nowgorod, Twer, Iaroslaw, 
K o s t r o m a  u n d  N i s c h n i j - N o w g o r o d .  E b e n d .  1 8 4 3 .  4 . —  
Ueber die Nichtrussische Bevölkerung der Apanagegüter. 
Ebend. 1843. 4.; — ferner ein Bändchen Gedichte, 
mit dem Titel: -Kränzchen von Feldblumen' (Mitau, 
1 8 4 3 .  8 . ) ,  d i e  d e r  V e r f a s s e r ,  H r .  H u g o  M ö l c h e r t ,  
aus Libau übersandt hatte. 
Hrn. Peters gen. Steffenhagen verdankte die 
Münzsammlung drey schöne zur Erinnerung an den un­
glücklichen Brand in Hamburg geprägte bronzene Me­
daillen: die eine, ohne Namen des Künstlers, auf den 
Brand im Allgemeinen; die zweyte und dritte zum An­
denken an die dortigen Peters- und Nikolaikirchen, beyde 
von Wilkens in Bremen gravirt. 
P a r i s ,  d e n  i s t e n  I u n y .  
Das Journal cles Oedats, welches heute dem Her­
zoge von Aumale die größten Lobeserhebungen wegen 
seines muthvollen und umsichtigen Benehmens bey der 
letzten Expedition ertheilt, hebt den Umstand hervor, 
daß fast an demselben Tage, wo der Herzog von Au­
m a l e  j e n e s  T r e f f e n  g e g e n  A b d  e l  K a d e r  g e l i e f e r t ,  2 0 0  
Jahre früher der große Conde durch die Schlacht bey 
Rokroi seine Siegeslaufbahn begonnen habe. 
P r e ß b u r g ,  d e n  2 7 s t e n M a y .  
In der gestrigen Cirkularsitzung ist der Vorschlag zur 
Herausgabe einer eigenen Landtagszeitung angenommen 
worden, in der Reichstagssitz^ng desselben Tages be­
schäftigte man sich mit der Verifikation der Vollmach­
ten der Deputirten. 
D r e s d e n ,  d e n  7ten Iuny. 
Am heutigen Tage fand die seyerliche Enthüllung 
des dem Andenken des Königs Friedrich August gewid­
meten bildlichen Denkmals statt. Nachdem die Einge, 
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ladenen auf den für sie bcsiimmten Tribünen, rechts 
das diplomatische Korps, die am Königlichen Hofe vor» 
gestellten Fremden und die Herren vom Hof-, Civil-
und Militär-Etat, links die Mitglieder der Srändever-
sammlung, die Abgeordneten der Geistlichkeit beyder 
Konfessionen, des Stadtralhs, der Stadtverordneten 
und sonstige Deputationen Platz genommen und ein 
großer Theil des Publikums in den Salons, Platefor­
men und Perrons, so wie in den übrigen Räumen des 
Zwingers sich versammelt hatte, traten die Dresdner 
Innungen, welche vor dem Balkon des königlichen 
Schlosses, auf dem Ihre Königl. Majestäten sich be­
fanden, vorübergezogen waren, in den Zwinger ein, 
um die für sie bestimmten Plätze einzunehmen. Bald 
darauf erschienen die Prinzen und Prinzessinnen deS 
Königlichen Hauses, und begaben sich in die reich ge-
schmückte mittlere Tribüne. Nach ii Uhr verkündeten 
alsbald zwölf Kanonenschüsse die Ankunft Ihrer Maje­
stäten, welche Sich durch eine aus Linien-Infanterie 
und Kommunalgarde gebildete Haye in den Zwinger 
verfügten und an den Stufen der Tribüne von den 
Slaatsministern, den Hof- und Zutrittsdamcn, den er­
sten Chargen und dem sonstigen Hofstaate empfangen 
wurden. Der königlichen Tribüne gegenüber befand sich 
das Monument, dutch einen rolhse.idenen Vorhang noch 
verhüllt. Vor ihm eine kleine Erhöhung, auf welcher 
später der Festredner seine Stelle einnahm; ihm zur 
Seite die Mitglieder des wegen Errichtung des Denk­
mals bestehenden Komile's, zu beyden Seiten des Mo» 
numents waren achtuudfunfzig Jungfrauen Dresdens, 
in die Sachsenfarben gekleidet und Kranze in der Hand 
tragend, aufgestellt. 
Nachdem Ihre Majestäten mit Fanfaren und Pau­
kenschall und einem von den Versammelten dargebrach­
ten dreymaligen Lebehoch empfangen worden waren und 
in der Tribüne Platz genommen hallen, wurden' von 
einem Männerchor einige Strophen gesungen. Nach 
Beendigung dieses Gesanges begann der Herr Staats-
minister Nostitz und Iänckendorf die Festrede zu spre­
chen, welche mit den Worten schloß: »So tritt her­
vor aus deiner Umhüllung, Denkmal dankbarer Eesin» 
nung, tritt hervor, am Tage, da vor 28 Iahren ein 
König heimkehrt in des Volkes Milte, tritt hervor, 
ein würdig Bild des Würdigen, vor unsere Augen, 
unsere Herzen.' 
Bey den letzten Woi'ui scvik -die Hülle des Monu­
ments, und im Glan; der Sonne strahlten die Züge 
des unvergeßlichen Monarchen, der 58 Jahre sein Volk 
beglückt und mit ihm Freude und Trauer gelheilt hatte. 
In der Rechten den Scepter, in der Linken daS Sym» 
böl gesetzgebender und verwaltender Thäligkeit haltend, 
zeigte sich das wohlgelungene, in sitzender Stellung ge­
haltene Bild des Gefeierten. Das Postament umga­
ben vier symbolische Figuren: Frömmigkeit, Weisheit, 
Gerechtigkeit und Milde. Die vier Inschriften lauten: 
1) auf der Vorderseite: »Friedrich August dem Gerech­
ten das dankbare Vaterland'; 2) auf der Rückseite: 
»Zum Andenken an die Segnungen einer achlundfunf-
zigjährigen Regierung'; Z) auf der rechten Seite: 
»Wohl dem Manne, der den Ewigen fürchtet, der 
große Lust hat an des Herrn Gebot'; 4) auf der lin­
ken Seite: »denn ewiglich wi^d er nicht wanken, der 
Nachruhm des Gerechten bleibt ewig.' 
Sechsunddreyßig Kanonenschüsse und das Läuten al­
ler Glocken begleiteten die Enthüllung des Monuments, 
und in diesem, sür die durch die Weiherede tiefbeweg­
ten Herzen Aller so feyerlichen Augenblicke, in welchem 
die Jungfrauen das Monument mit ihren Kränzen 
schmückten, begann ein erhebender Männerchor. Nach­
dem die letzte Strophe verhallt war, kehrten Ihre Kö­
niglichen Majestäten unter dem Zuruf der Versammel' 
ten und dem Donner des Geschützes zum Schlosse zu­
rück, und die übrigen Theilnehmer begannen allmalig, 
den Ort der erhebenden Feyerlichkeit zu verlassen. — 
Später versammelten sich bey dem Staatsminister von 
Lindenau , die ersten Staatsbeamten des Landes, sowohl 
aus der Residenz als aus den Provinzen, zum Mit­
tagsmahls. Die Präsidenten beyder Kammern hatten 
zu gleichem Zwecke die Mitglieder der Ständcversamm-
lung im Hötcl de Pologne vereinigt. ^ 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
In Ei sc nach feyerten am letzten Sonntag Luthera» 
ner und Refo^mirte gemeinschaftlich das heil. Abend­
mahl und vereinigten sich so zu einer Kirche. Ein 
lutherischer und ein reformirter Geistlicher hielten ge­
meinschaftlich den Gottesdienst. 
* « * 
L o n d o n .  D e r  b e r ü h m t e n  S c h a u s p i e l e r i n  M r s .  E i d »  
dons soll ein Denkmal errichtet werden und der Er­
trag einer besondern Darstellung auf dem Drury-lane» 
Theater, die vor einigen Tagen stattfand, ist als Grund­
lage dazu bestimmt. 
. * 
B e r l i n .  W i e  w i r  h ö r e n ,  a r b e i t e t  d e r  L i t h o g r a p h  
Fischer an einem Blatte nach Magnus sehr gelun, 
g e n e m  O e l b i l d e  d e r  g e f e y e r t e n  S ä n g e r i n  L a u r a  A s s a n »  
dri, der bey Sachse erscheinen und den Bewunde­
rern des Talents der liebenswürdigen Künstlerin gewiß 
sehr willkommen seyn wird. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Für den Censor: Professor vr. G. Pa ucker. 
No. 194. 
M i t a u i s e h e  A  e  i  t u n « .  
t^ c». 46. Donnerstag, den 10. Juny 1843. 
St. Petersburg, den 3ten Iuny. 
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  v o m  2 2 s t e n  M a y .  
D e r  d e S  D i e n s t e s  e n t l a s s e n e  G e n e r a l m a j o r  N a r y s c h -
kin wird wieder in den Dienst aufgenommen und in 
der Suite S. M. des Kaisers angestellt. 
Durch Allerhöchsten Gnadenbrief S. M. des Kai­
sers vom i4ten May ist der Gehülfe des Flotte-Ge, 
neralstabsdoktors, wirkl. Staatsrath Lange, zum Rit­
ter deS St. StaniSlauS-OrdenS ister Klasse Allergna-
digst ernannt worden. 
Se. Kaiserl. Majestät haben Allerhöchst zu be­
fehlen geruht, dem Lektor der russischen Sprache an der 
Oorpater Universität, Hosrath Pawlowsky, für die 
von ihm verfaßte Geographie des russischen Reiches das 
Allerhöchste Wohlwollen zu eröffnen. 
S. K. H. der Großherzog von Oldenburg haben dem 
Professor der Dorpater Universität, Staatsrath vr. 
Kruse, für seine ^serolivonica einen kostbaren Bril­
lantring mit Seiner Namenschiffre Allergnadigst zu ver­
leihen geruht. 
Der Arzt ister Klasse Zilchert ist als Prosektor« 
gehülfe bey dem anatomischen Theater der Dorpater 
Universität angestellt. 
St. Petersburg, den 4ten Iuny. 
Durch Allerhöchsten Tagesbefehl vom 2?sten May 
werden ernannt: Oer Kommandeur des isten Reserve» 
Kavalleriekorps, Generallieutenant Sievers zum 
Kommandeur des isten Infanteriekorps, und der Chef 
der isten leichten Kavalleriedivision, Generallieutenant 
Baron Offenberg i., zum Kommandeur des isten 
Reserve,Kavallerickorps. (St. Petersb. Zeit.) 
S e r b i e n . -
Die A l l g e m e i n e  Z e i t u n g  b e r i c h t e t :  B r i e f e  u n d  
Zeitungen aus Belgrad und Semlin gchcn bis zum 
Zosten May. Noch war nichts Entscheidendes vorge­
fallen; die gegenseitigen Anschuldigungen der Parteyen 
dauerten fort; Fürst Alexander hielt sich noch immer 
in den Bergen von Schumadia auf, doch hatte er seine 
Resignation nach Konstantinopcl eingesandt. Wutsitsch 
und Petroniewitsch befanden sich in Belgrad, der Pa­
scha hatte aber Befehl erhalten, sie binnen drey Tagen 
auS dem Lande zu schaffen, die neue Fürstenwahl an­
zuordnen, den Fürsten Michael von der Kandidatur 
auszuschließen, den geflüchteten Serben (gegen 400) 
Rückkehr zu gewahren, mit Aufnahme Ieffrem's Obre-
nowitfch und der Minister des Fürsten Michael. Die 
noch am Ruder befindliche Parten hatte an mehreren 
Orten Feste veranstaltet, um für die Fürstenwahl eine gün­
stige Stimmung für Alexander Georgiewitfch zu erhalten. 
Lissabon, den 2ten Iuny. 
(Privatmittheilung.) 
Ich benutze eine ausserordentliche Gelegenheit, um 
Ihnen die am 3osten eriolgle Ankunft des Prinzen und 
der Prinzessin August von Sachsen-Koburg in dieser 
Hauptstadt zu Melden. Die Ueberfahrt der hohen Gaste 
der Königlichen Familie war sehr stürmisch, und sie 
waren dadurch gezwungen gewesen, zu Korunna in 
Spanisch - Galicien anzulegen und besseres Wetter ab­
zuwarten, wodurch sich ihre Ankunft hier um zwey 
Tage verzögerte. Eine ungeheure Menschenmasse war 
bey ihrer Ankunft hier zusammengeströmt, um den er­
lauchten Bruder des Königs und seine anwuthvolle 
Gemahlin zu sehen. Sie wurden mit allgemeinem Iu-
belrufe empfangen und waren sichtlich erfreut von die­
ser herzlichen Theilnahme. Auch der Vater des Kö­
nigs und sein jüngerer Bruder sind mit eingetroffen, 
und namentlich hat der Erstere gleichfalls die allgemein- , 
ste Aufmerksamkeit und Theilnahme erregt. 
M a d r i d ,  d e n  3 t e n  I u n y .  
Die Pr^onunciamienios von Malaga und Granada 
haben eine neue Wendung genommen. 
Der Oberst Torremejia machte allerdings Anstrengun­
gen, die Bewegung in Malaga zu unterdrücken, in­
dem er voraussetzte, daß der General Santa Cruz von 
Granada ihm zu Hülfe kommen werde. Er machte An­
stalten, den Gouverneur von Malaga, Brigadier Ca­
brera, verhaften zu lassen. Dieser suchte eine Zuflucht 
im französischen Konsulate, und wollte sich gerade ein­
schiffen, als sich die Scene plötzlich änderte. ES traf 
nämlich die Nachricht ein, daß in Granada ein Pro-
nunciamiento stattgefunden hatte. Sofort erholten sich 
die Unüberwindlichen Malaga'S von ihrem Schrecken. 
Die'Nationalmiliz ergriff gemeinschaftlich mit den Trup­
pen abermals die Waffen. Die Junta wurde in neuer 
Gestalt eingesetzt, und der Brigadier Cabrera, aus sei­
nem Versteck hervorgeholt, übernahm den Vorsitz. Nun 
kam an den Obersten Torremejia die Reihe, sich in'das 
französische Konsulat zu flüchten, und den Brigadier 
Cabrera aufzufordern, sich zu seinen Gunsten bcy der 
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Junta zu verwenden. Dies geschah. Die großmüthi-
gen Patrioten begnadigten ihn, und der Oberst Torre­
mejia schloß sich dem Aufstande an, fast in demselben 
Augenblick, als ihn die »umsichtigen' Minister deS 
Regenten zum Brigadier beförderten. Am. 28sten ließ 
xr die Nationalmiliz und Besatzung von Malaga Re­
vue passiren. Letztere besteht aus zwey Provinzialba-
taillonen, einiger Artillerie und einer Schwadron Ka­
vallerie. Eine Kolonne sollte aus der Stadt rücken, 
um Vaena zu besetzen. Oer englische Konsul schickte 
am 2kstcn ein Dampfschiff nach Gibraltar, und von 
dort traf am 2?sten das englische Kriegsdampfschiff »Li-
zard' im Hafen von Malaga ein, um die englischen 
Ilnterthanen zu beschützen. Die neue Junta beharrt 
auf dem früheren Wahlspruche der Unabhängigkeit von 
der Regieruug Espartero's, bis das Ministerium Lopez 
wieder eingesetzt seyn werde. Oer Intendant von Ma­
laga, ein Mann, welcher der besonderen Gunst des 
Regenten genoß, sagt in seinem Aufrufe: »Das Volk 
konnte nicht langer eine so jämmerliche Lage ertragen, 
und es trat die Notwendigkeit ein, das Joch, das 
man ihm auflegen wollte, abzuwerfen Ihr habt 
es erreicht, Einwohner von Malaga, und das furcht­
bare Geschrey, das ihr bey eurer Erhebung gegen die 
Tyrannen ausstießet u. s. w.< So standen die Sachen 
am 2gsten. 
Wahrend nun der Brigadier Cabrera und der Oberst 
Torremejia sich der Bewegung von Malaga anschlössen, 
weil sie hörten, daß Granada sich dem Aufstand ange­
s c h l o s s e n  h ä t t e ,  l i e f  d e r  G e n e r a l  S a n t a  C r u z  v o n  G r a ­
nada davon, indem er voraussetzte, das Malagaer 
Pronunciamiento wäre verunglückt. In der Nacht vom 
sgsten gelang es ihm, auS Granada zu entfliehen und 
am Zosten Iaen zu erreichen, wo ihn der Generalkom-
mandant der Provinz sogleich verhaften ließ. Von dort 
auS erklärt der General Santa Cruz seine Unterschris­
ten unter die aufrührerischen Proklamationen der Junta 
für unterschoben. »Ich habe,' sagt er, »gestern nur 
einige Dokumente unterzeichnet, deren Inhalt ich nicht 
kenne, denn meine einzige Absicht war, Zutrauen ein­
zuflößen, um in jener Nacht zu entwi/chen.' 
A l m e r i a  p r o n u n c i r t e  s i c h  a m  2 8 s t e n .  Man setzte 
eine Junta ein. Die Behörden nahmen nicht Theil an 
der Bewegung. Am 27sten pronuncirte sich die Stadt 
Motril. Kadix und Sevilla waren noch am 29sten 
ruhig. Oer Generalkapitän von Granada, General Al-
varez, ist von hier nach Iaen abgegangen, wo einige 
Truppen zusammengezogen werden. Oer Generalkom-
mandant der Mancha traf am 3isten mit 400 Mann 
Infanterie und -So Mann Kavallerie in la Karolina 
ein, und sobald einige Truppen sich Granada und Ma­
laga nähern, wird man sich an Heyden Punkten des-
pronunciren und unter dem Ruf; ,es lebe die Frey« 
beit!« ergeben, und behaupten, daß Alles in der be­
sten Absicht geschehen wäre. 
- B a r c e l o n a ,  d e n  i s t e n  I u n y .  
Man hat noch keine Nachricht, ob ein Zusammen, 
treffen zwischen dem Obersten Prim und der Garnison 
von Tarragona stattgefunden hat, doch will man in 
jener Richtung Kanonenschüsse gehört haben. Gouver­
neur von Tarragona ist der Brigadier Ruiz, welcher 
in Navarra unter Zurbano diente und zu den wärm­
sten Anhängern des Regenten gehört. Der Genrralka-
pitän von Barcelona hat die Garnison von Tarragona 
mit einem Regiment Infanterie, zwey Schwadronen Ka­
vallerie und einer Batterie Gebirgskanonen verstärkt. 
Dem General Zurbano hat er den Befehl übersandt, in 
Eilmärschen von Dich, wo er stationirt war, nach Tar­
ragona, welches von den Insurgenten eingeschlossen ist, zu 
marschiren und so den Obersten Prim zwischen zwey Feuer 
zu bringen. Allein dcrvormalige konstitutionelle Alkadevon 
Girona, Herr Marlell, Erkapitän eines FreykorpS, wel­
cher von dem General Zurbano mannichfache Verfolgun­
gen zu erleiden gehabt hatte, hat diesen Morgen Bar­
celona verlaAm^ u:n sich eiligst zu dem Obersten Prim, 
seinem Freunde, zu begeben und ihn vor diesem Ueber-
falle zu warnen. Wie man hört, hat er eine Masse 
Proklamationen mitgenommen, die er auf seiner Reise 
unter das Landvolk verrheilen will, welches, so behaup­
tet man, bloß auf ein Signal wartet, um sich in Masse 
zu erheben. Herr Mainquer, der erste Alkade von Bar­
celona, welcher seit dem Aufstande von Reus unthgtig 
geblieben, und den Ausbruch einer Bewegung unter 
den Arbeitern zu verhindern gesucht hatte, war diesen 
Morgen genöthigt, sich offen zu erklären; eines der 
Häupter der Bewegungspartey beschuldigte ihn absicht-
licher Unthätigkeit und der Hinneigung zu den Paste-
leros oder Moderados; darauf warf Herr Mainquer die 
Zeichen seiner Alkadenwürden von sich und rief: »Wohl­
an denn! Die, welche entschlossen sind, mögen mir 
folgen!' Er zog sich sodann mit 2000 Freywilligcn 
nach San Felice, drey Leguas westlich von Barcelona; 
dort soll eine Centraljunta sür ganz Katalonien gebil­
det werden. Eine große Anzahl von Flinten, welche 
seit der Auflösung der Nationalgarde in Barcelona ver-
borgen worden war, wurde diesen Vormittag aufs Land 
geschafft. Mehrere Truppenabtheilungen, die in den 
Umgegenden zerstreut standen, sind bereits entwaffnet 
worden. Nach allen Richtungen hin sind Emissäre ab­
gegangen, daS Pronunciamiento zu fördern. Die Be­
wegungspartey erwartet, daß alle umliegenden Städte 
diesem Beyspiele folgen werden. Reisende, die heute 
von Saragossa und Valencia hier angekommen, schil­
dern diese Städte als bereit, sich zu erheben, so bald 
sie Nachrichten auS Andalusien erhalten. 
Der Generalkapitän von Katalonien, Cortina, hat 
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die Garnison deS Forts Montjuich durch 5oo Mann 
vom Regiments »Del Principe', welches dem Regen­
ten ganz ergeben ist, verstärkt. Die Engländer, wel­
che AlleS aufbieten, zu verhindern/ daß die Bewegung 
allgemein werde, haben ein Schiff nach Almeria abge­
schickt, welches dem Bevspiele von Malaga gefolgt ist. 
Das Dampfboot -N-dee' geht diesen Abend mit De« 
peschen deS Generalkapiläns nach Tarragona ab; es 
soll dort bleiben. 
B a r c e l o n a ,  d e n  2 t e n  Iuny, 7  Uhr Morgens. 
Gestern Abend hörte man hier, daß in der kleinen 
Stadt Sans, etwa eine Legua von Barc?lona, die 
Sturmglocke geläutet wurde. Es heißt, die Bevölke­
rung habe sich auf dies Zeichen in Masse erhoben. 
P a r i s ,  d e n  i  o t e n  I u n y .  
Das ministerielle Abendblatt enthält folgende 
amtliche.Anzeige: ,S. K. H. der Prinz von Ioinville 
hat nach seiner Ankunft zu Rio Janeiro, versehen mit 
der Einwilligung deS Königs, bey S. M. dem Kaiser 
von Brasilien um die Hand Ihrer Kaiser!. Hoheit der 
Prinzessin Franeiska von Braganza angehalten, welche 
ihm gewährt wurde. Die Vermählung hat zu Rio 
Janeiro am isten May vollzogen werden sollen. Oer 
Prinz von Ioinville führt die junge Prinzessin auf der 
Fregatte »beUs nach Frankreich. Man erwar-
tet Ihre Königs. Hoheiten im Laufe deS nächsten Mo­
nats. 
Oer Prinz , von Ioinville soll unmittelbar nach sei-
ner Rückkehr nach Frankreich zum Kontreadmiral er­
nannt werden. — Oie Prinzessin Franeiska von Bra­
ganza ist die dritte Tochter Dom Pedro's. Sie ist in 
ihrem neunzehnten Lebensjahre; ihre Schönheit und die 
Eigenschaften ihres Geistes und Herzens werden sehr 
gerühmt. Oie älteste Tochter Oom Pedro's ist Maria 
da Gloria, gegenwärtig Königin von Portugal; die 
zweytalteste, die Prinzessin Ianuaria, ist 21 Jahre alt; 
sie ist präsumtive Thronerbin, bis der Kaiser Dom Pe­
dro I. Kinder hat, und darf aus diesem Grunde Bra­
silien nicht verlassen. 
S c h w e r i n ,  d e n  i 4 t e n  I u n y .  
S. K. H. der Großherzog ist heute Morgen nach 
Wismar abgereist, um sich daselbst sofort nach St. Pe­
tersburg einzuschiffen. 
H a m b u r g ,  d e n  i S t e n  I u n y .  
Wie wir vernehmen, wird S. M. der König von 
Danemark am Sonnabend, den i7ten d.M., nach der 
Insel Rügen abgehen, um mit S. M. dem König von 
Pceussen daselbst zusammenzutreffen; zum DienFag, den 
2vsten d. M., wird Se. Majestät wieder in Kopenha­
gen zurück erwartet. 
L o n d o n ,  d e n  6 t e n  Iuny. 
Oer König von Hannover hat seinen gestrigen Ge-
burtStag, an welchem Se. Majestät daS ?2ste Jahr 
vollendet, noch in London zugebracht und wird erst 
morgen nach seinem Landsitz in Kew abreisen, wo ge­
stern schon Empfangsfeyerlichkeiten und eine Adresse dce 
Ortschaft Kew an Se. Majestät vorbereitet waren. 
Nach den in den hiesigen Blättern enthaltenen An­
gaben soll dem General Napier für die zweymalige Be-
siegung der Beludschen von der Regierung als Beloh­
nung die Ernennung zum Großkreuz des Bath,Ordens 
zugedacht seyn. General Napier war auch schon vor 
seinen neuesten Waffenthaten als einer der tüchtigsten 
und tapfersten Officiere des britischen HeereS anerkannt. 
Er befehligte das 5oste Infanterieregiment während deS 
unglücklichen Feldzuges des Aenerals Sir John Moore 
in Spanien, der mit der für die Engländer ruhmvollen 
Schlacht von Koruna- endete, und erhielt in letzterer 
fünf schwere Wunden. Dessen ungeachtet kehrte er im 
folgenden Jahre, 1809, nach Spanien zurück und nahm 
dort zwey Jahre lang an allen Schlachten und Gefech­
ten Antheil; in dem Gefecht an der Koa wurden ihm 
zwey Pferde unter dem Leibe erschossen, in der Schlacht 
von Busaro die Kinnlade zerschmettert und das Auge 
verletzt. Im Jahre i8i3 diente er in Nordamerika und 
war später bey der Erstürmung von Kambray zugegen. 
Dem Or. Pusey ist wegen seiner am i4ten Marz 
gehaltenen Predigt von dem Dicekanzler der Universi­
tät Oxford nun auch untersagt worden, innerhalb der 
nächsten zwey Jahre im Bereiche des Universitätsspren-
gels zu predigen, vr. Pusey hat gegen dieses Urtheil 
Protest eingelegt und behauptet, man habe seine Recht­
fertigung nicht verstanden. 
L o n d o n ,  d e n  ? t e n  I u n y .  
Zur Feyer des Geburtstages S. M. des Königs von 
Hannover gab die verwittwete Königin vorgestern in 
Marlborough-House ein großes Diner, welchem ein 
Konzert folgte; fämmtliche Mitglieder der Königlichen 
Familie, mit Ausnahme der regierenden Königin und 
ihreS Gemahls, welche nicht in London anwesend sind, 
waren dazu eingeladen. Gestern gab der König dar­
auf seinerseits der Königlichen Familie ein Diner im 
St. JameS-Pallast. 
B o m b a y ,  d e n  i s t e n  M a y .  
Am 24sten Marz machten die EmirS von Sind bey 
Heiderabad einen neuen Angriff auf die Engländer un­
ter Sir C. Napier, wurden aber von diesem total ge­
schlagen. Er hatte eine Truppenmacht von etwa 5ooc» 
Mann nebst 17 Kanonen und Haubitzen unter seinen 
Befehlen, und diese Streitkräfte fochten drey Stunden 
lang in dichtem Handgemenge mit 20,000 Beludschen, 
welche nach einem tapferen und schweren Kampfe zer­
sprengt und in die Flucht getrieben wurden. Es wur­
den Ii Geschütze und 19 Fahnen erbeutet, und 1000 
Beludschen sollen getödtet, 4000 verwundet worden 
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seyn; auf Seiten der Briten werden nur 3y Tobte 
und 23i Verwundete angegeben; unter Ersteren befan­
den sich ein Kapitän und jwey Lieutenants. 
(Pr. St. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den Sten Iuny. Frau v. d. Brincken aus Pedwahlen, 
Hr. Kaufm. Heinrichsohn auS Riga, und Hr. Arrend. 
Bauer aus Amt Goldingen, log. b. Zehr. — Hr. 
Schausp. Busse, nebst Fra-u, aus Riga, log. b. Lam­
bert. — Hr. Tit. Rath Borodin und Hr. Major Lut-
kowsky aus Riga, Hr. Arrend. Oietz auS Kensings-
hoff, und Hr. Arrend. Krause aus Uckern, log. im IZS-
te! 6k Vsrsovis. — Fr. Pastorm v.Viugt aus Sessau, 
und Hr. Syndikus Falk, ncbst Sohn, aus Riga, log. 
im Hotel 6s Lt. ?eler8dourA. — Hr. Hofgcr. Rath 
v. Graß, nebst Gemahlin, aus Riga, log. b. Fr. Ober-
stin v. Ruban. 
'Den 6tcn Iuny. Hr. Gardekapitän Senger aus St. Pe­
tersburg, Hr. v. Grothuß aus Rothhoff, Hr. Regier. 
Sekr. v.Schwebs aus Riga, und Hr. Oisp. Maikorvsky 
aus Szagarren, log. im Rotöl de St. ?etersbourA. — 
> Demois. Fallennier aus Lausanne, log. b. Staatsrath 
v. Offenberg. Hr. Graf v. Knuth auS Ianifcheck, Hr. 
Kaufm. Todleben und Hr. Beamte v. Reichard aus 
Riga, log. im Hotel 6s Varsovie. — Demois. Io-
hannsohn aus Riga, log. b. Gouv. Sekr. Pernou. — 
Fr. Gräfin v. Plater-Sieberg aus Schwabischeck, Hr. 
Gem. Ger. Schr. Paulborn aus Brandenburg, und 
Hr. Gem. Ger. Schr. Karause auS Auermünde, log. 
IM Hotel de IVIoscou. 
Den ?ten Iuny. Die Hrn.Kausl. Heydtmann aus Riga, 
log. b. Zehr. — Hr. Konsul Hagedorn aus Libau, log. 
im Hotel de 8t. petersdourß. 
Den 8ten Iuny. Hr. Tit. Rath Klonowsky aus Iani, 
scheck, nnd Hr. Beamte Mantwill aus Schaulen, log. 
in der Poststation. — Hr. Oberhofger. Ado. Seraphim, 
nebst Familie, auS Hafenpoth, log. b. Gymn. Lehrer 
Guaita. — Hr. Inst. Sekr. Grsgoire auS Iakobstadt ,  
log. b. Glocken!. Weidemann. — Hx y Hclmersen, 
ncbst Gemahlin, und Hr. Koll. S«kr. Klein aus Riga, 
Hr. Propst Guilbert aus Szaimen, und Hr. Arrend. 
Lust aus Lambertshoff, log. im Hotel 6e Varsovie. — 
H'r. Sanger Joseph Fink, nebst Frau, aus R'ga, log. 
b. Mad. Kahn. — Hr. Stud. Hugenber^er aus Dor-
pat, log. b. Steffenhagen. — Hr. v. Stempel auS 
Todaitschen, log. Oberburggrafen v. Stempel. — 
Hr. Assessor Bar. v. Kleist aus Goldingen, log. im Ho-
tel >le IVIoseou. 
K a u r S. 
R i g a ,  d e n  2 .  I u n y .  
Auf Amst. 3 6 T. n.D. — Cents. holl.Kour.?. 1 R. S. M. 
Auf Amst. 65 T. n.D. — Cts.Holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.?.i R.S.M. 
Auf Hamb.3 6T.n.D. —Sch.Hb.Bko.x. 1 R. S.M. 
AufHamb.65T.n.D. —Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
Auf Hamb. 90T .N.O 34z Sch.Hb.Bko.x.»R.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. — Pce.Sterl.x. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage 406z Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt.I„skriptio-nen inB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. 6itc» in Silber xLt. 
5 xLt. clitc» clito I ste u. 2 te Serie 110 
s xLt. äito 6ito 3te u. 4te Serie I o3^, l 04 
4 »lito <litc> Hope — 
4 xLt. cllto 6lto Stieglitz 
Livlandische Pfandbriefe . . 102 
6Lto Stieglitzische dito. . — 
Kurlöndische 6ito kündbare — 
6ito 65to auf Termin — 
Ehstländischc Pfandbriefe . . — 
<Zito Stieglitzische llito . . — 
I^aut ller Lt. ?etersl». HsnlZ. »XtA. Aalten 6ssell>si 
am 18. klszf 
?oln. ?artia1.Ol>IiAstior»e!i?iu 3oo (?ul^en 8lz k^l>l. 8. 
«lito clito „ Zoo <lito 88x -»-» 
A n z e i g e .  
Auf die Mitauische Zeitung werdm auswärtige Bestellungen nur bey dm respektiven Postkomp-
toirs, die für Mitau aber bey Unterzeichneten gemacht. Die halbjahrige Pränumeration vom isten Juln 
b i s  z u m  Z i s t e n  D e c e m b e r  1 8 4 Z  b e t r a g t  f ü r  d i e  Z e i t u n g ,  s o  w i e  f ü r  d a s  A l l g e m e i n e  K u r l a n d i f c h e  
Amts- und Intelligenz-Blatt, für jedes 2 Rubel S.M. Zugleich bitten wir, alle im Laufe des 
halben Jahres in der Versendung gewünschte Abänderungen oder Gesuche um Abstellung etwaniger Irrun­
gen > nicht uns, sondern der Zeltungsexpedition beym hiesigen Gouvernementspostkomptoir anzuzeigen. 
Mitau, den ivten Iuny 184?. 
I .  F .  S t e f f e n  H a g e n  u n d  S o h n .  
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Iw Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzcn. Für den Censor: Professor vr. G. Paacker. 
wo. 199. 
i t  »  u i  e  i  t  
47. Mondtag, den 14. Iuny 1 8 4 3 .  
St. Petersburg, den isten Iuny. 
I. K. H. die Frau Großfürstin Maria Ni­
kolai e n? n a sind am 2tcn Iuny um 7 Uhr Abends 
in vollkommenem Wohlseyn von Ihrer Reife ins Aus­
land nach Peterhof zurückgekehrt. 
S. M. der Kaiser haben durch Gnadenbrief vom 
2Zsten May den Chef des St. Petersburgischen Münz­
hofes, Generalmajor vom Korps der Berg-Ingenieure 
Ellers, bey seinem fünfzigjährigen Dienstjubiläum, 
und für seinen ausgezeichnet eifrigen Dienst, im Ver­
laufe dessen er fast 40 Jahre dem St. Petersburgischen 
Müozhose vorgestanden hat, bey seiner Entlassung von 
diesem Amte, mit Ernennung zum Mitglied des Kon­
seils vom Korps der Berg-Ingenieure, den St. Wla­
dimir «Orden 2ler Klasse zu verleihen geruht. 
St. Petersburg, den 5ten Iuny. 
A l l e r h ö c h s t e r  U k a s .  
V e f r e y u n g  v o n  d e r  R e k r u t e n p f l i c h t i g k e i t  
j u n g e r  K r o n b a u e r »  d i e  i n  P r i v a t - M u s t e r -
F e r m e n  a l s  L e h r l i n g e  a b g e g e b e n  w o r d e n .  
Der §. 47 des am 28sten May 1841 Allerhöchst be­
stätigten Reglements über die Errichtung von Muster-
Fermen verordnet, daß die Lehrlinge aus der Zahl der 
Kronbaucrn, die mit Erfolg ihren Lehrkursus auf der 
Ferme vollendet haben, von der Rekrutenpflichtigkeit so 
lange befreyt werden, als sie sich ehrsam aufführen, 
und durch ihre Wirthschaft und ihr Betragen den an­
deren Bauern ein gutes Beyspiel geben. Die Fami­
lien aber, aus welchen diese Lehrlinge genommen sind, 
werden bey der Feststellung und Berechnung der Re-
krutirungsfolge, in der Anzahl von Arbeitern gerech­
net, die nach Ausschluß des Zöglings vorhanden ist. 
Um auf diese Weise die Anzahl von erfahrnen Land­
wirten unter den Kronbauern zu vermehren, haben 
S. M. der Kaiser, auf Vorstellung des Herrn Mi­
nisters der Reichsdomainen, am -gsten Marz Allerhöchst 
zu befehlen geruht, das erwähnte Gesetz über Befreyäng 
der Lehrlinge der Muster-Fermen von der Rekruten­
pflichtigkeit auch auf die ausgezeichneteren Lehrlinge aus 
der Klasse der Kronbaucrn auszudehnen, welche auf An­
ordnung des Ministeriums der Reichsdomainen auf pri­
vate landwirthschaftliche Anstalten abgegeben werden. 
St. Petersburg, den 8ten Iuny. 
Oie Papierfabrikantcn Hubbart und Wargunin 
haben am ,6ten April d. I. für die Einführung in 
Rußland der in England erfundenen Apparate zur Lei-, 
mung von Papier ohne Ende und anderen Gattungen 
von Papier, so wie zum Trockenen desselben vermittelst 
des durch eine Maschine hervorgebrachten Zugwindes, 
ein fünfjähriges Privilegium erhalten. 
S. M. der Kaiser haben am 1 oten May den Reichs­
kontrolleur, wirkl. Geheimerath Chitrowo, auf seine 
Bitte, auf drey Monate ins Ausland beurlaubt, und 
Allerhöchst zu befehlen geruht, daß der Kollege des 
R e i c h s k o n t r o l l e u r s ,  S t a a t s s e k r e t ä r ,  G e h e i m e r a t h  B r i s -
korn, bis zu vessen Rückkehr, in die Rechte und Ob­
liegenheiten des Reichskontrolleurs treten solle. 
S. M. der Kaiser haben Allerhöchst zu befehlen 
geruht, den Bischof von Kurßk, Heliodor, zu den 
Sitzungen im heiligen Synod auf ein Jahr herzube-
rufen. 
S. M. der Kaiser haben auf Beschluß des Mini-
sterkomile's, in Folge der Vorstellung des Herrn Mi­
nisters der Volksaufklarung, Allerhöchst zu befehlen ge­
ruht, den ordentlichen Professor der St. Wladimir-Uni­
versität, Fedorow, als Rektor dieser Universität, der 
Verordnung gemäß, auf vier Jahre zu bestätigen. 
Nachdem S.M. der Kaiser den Finanzminister und 
Oberdirigirenden des Korps der Berg-Ingenieure, Ge-
neral der Infanterie Grafen Ca n c r i n, in diesem Jahre 
ins Ausland beurlaubt haben, um feine zerrüttete Ge­
sundheit wieder herzustellen, haben Merhöchstdicsclben 
am 2isten May zu befehlen geruht, daß, wahrend der 
Abwesenheit des Grafen Cancrin, die ihm anvertrau­
ten Mrwaltungszweige, auf Grundlage des Kodex der 
Gesetze (Ausgabe »842) Band I, Organisation der 
Ministerien Art. 269, sein Kollege, der wirkliche Ge­
heimerath Wrontschenko, verwalten und diese Zeit 
in Angelegenheiten des Finanzministeriums im isten 
Departement des dirigirenöen Senats Sitz haben solle. 
Ueber die Zeit seiner Abreise und Rückkehr soll der Fi­
nanzminister dem Senate Bericht erstatten. 
In Folge des Vorschlages des Herrn Ministers der 
V o l k s a u f k l a r u n g  u n d  P r ä s i d e n t e n  d e r  K a i s e r l i c h e n  
Akademie der Wissenschaften vom i8ten April werden, 
wahrend der Abwesenheit des auf 4 Monate ins Aus­
land beurlaubten beständigen Sekretars der Akademie, 
wirkl. Staatsrath von Fuß, der am 22sten May ab­
g e r e i s t  i s t ,  d e r  o r d e n t l i c h e  A k a d e m i k e r ,  H e r r  B u n i a -
kowßkij, und der ausserordentliche Akademiker, Herr 
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B r o s s e t ,  d a s  A m t  d e s  b e s t a n d i g e n  S e k r e t a r s  v e r w a l ­
ten. (St. Petersb. Zeit.) 
. 
A n s t e l l u n g e n  u n d  E n t l a s s u n g e n .  A n  S t e l l e  
des Herrn von Münster auf Lauzensee ist Herr Ot-
bert Baron von Engelhardt auf Tabor als Be-
zirkskurator des kurlandischen Kreditvercing für Düna» 
bürg in Funktion gesetzt worden. Oer Aufscher der 
livländischen Halbbrigade der Gränzzollwache, Gouver-
nementssekreta Petkun, ist Aufseher der Mitauschen 
Zollsastawa geworden. — Oer ordentliche Professor der 
Dorpater Universität vr. Prell er ist seiner Bitte ge­
mäß des Dienstes entlassen worden. 
Der St. Annen-Orden 2 t e r  Klasse mit de? Kai­
serlichen Krone ist dem Rigaschen Gouvernements­
postmeister von der 5ten Klasse Jung Allergnädigst 
verliehen, un.d dem St. Stanislaus-Orden ister Klasse 
ist das Mitglied des römisch-katholischen geistlichen Kol­
l e g i u m s ,  S u f f r a g a n b i s c h o f  v o n  K u r l a n d ,  K a s i m i r  O m o -
ch o w s ki, beygezählr worden. 
Silberne Medaillen sind für menschenliebende Hand­
lungen verliehen: dem Libauschen Kaufmann ister Gilde, 
englischen Vicekonsul Schnöbet, und dem Bauern deö 
K r o n g u t e s  N i e d e r b a r t a u  i n  K u r l a n d  J a c o b s o n .  
(Inland.) 
K o nsta n t i n op e l, den 3isten May. 
Oer königl. preussische ausserordentliche Gesandte und 
bevollmächtigte Minister bey der ottomanischen Pforte, 
Herr von Le Coq, ist am 25sten d. M. am Bord deS 
DampfbootS »Ferdinand I.« über Gallatz hier einge­
troffen, und hat gestern den üblichen Glückwünschungs-
besuch des Pforten-Dolmetschers erkalten. 
Der kaiserl. russische General, Baron von Lieven, 
hatte am 27stew seine Abschiedsaudienz beym Sultan 
und gedenkt am 5ten nächsten Monats über Belgrad, 
nach Wien abzureisen. 
S p a n i e n .  
'  P a r i s ,  d e n  I l t e n  I u n y .  D i e  p r e s s e  h a t  d u r c h  
Privatbriefe auS Katalonien die Nachricht erhalten, daß 
in Barcelona am Sten Unordnungen stattfanden. Sie 
waren durch die Anwesenheit Zurbano's veranlaßt wor­
den. Auf den Straßen erhob sich das Geschrey: .Tod 
dem Zurbano!' Drohende Zusammenrottungen hatten 
sich um das Haus, in welchem Zurbano abgestiegen 
war, gebildet. Er konnte sich nur retten, indem er in 
der Mitte eineS Kavalleriedetaschcments, welches ihn 
schützte, Barcelona verließ. Die Gährung im Volke 
- hatte einen solchen Grad erreicht, daß der Generalka-
pitän Cortinez sich genöthigt sah, daS Kriegsgesetz zu 
publiciren. ES veranlaßte dies neue Zusammenrottun­
gen. Die stadtischen Behörden traten vermittelnd zwi­
schen der Bevölkerung und dem Generalkapitän auf, 
und nachdem dieser die Erklärung der Stadt in Bela­
gerungsstand widerrufen, stellte sich die Ordnung wie. 
der her. 
In mehreren politisch«,, Kreisen w u r d e  gestern als 
positiv mitgetheilt, daß sich die Nachricht von der Ab­
berufung des Herrn Aston von dem Posten >ineS briti­
schen Gesandten am Madrider Hofe vollkommen bestä­
tige; Herr Aston werde in diesen Funktionen durch ei­
nen Neffen Sir Robert Peel's ersetzt werden; der neue 
britische Gesandte werde sofort sein Amt in Madrid 
antreten. 
M a d r i d ,  d e n  S t e n  I u n y .  O i e  O p p o s i t i o n s d e p u t i r «  
ten halten zahlreiche Versammlungen und haben die 
Herren Isturiz, Olozaga, Cortina, Riva Herrera, Lo­
pez und Santillan mir der Leitung der Wahlen beauf­
tragt. Bey der Gährung, die in den Provinzen herrscht, 
zweifelt übrigens Niemand daran, daß die vorige Ma­
jorität in der neuen Kammer imposanter auftreten wird, 
als sie in der aufgelösten war. 
I n  G r a n a d a  w ä h r t  d i e  I n s u r r e k t i o n  n o c h  i m m e r  
fort, und eS kommen raglich Beamte, aus jener Stadt 
hier an, um gegen die dort herrschenden Unordnungen 
Schutz ju suchen. In Malaga fraternisiren die Trup­
pen mit der Nationalgarde und schwören/ daS Pro­
gramm der Nationalgarde bis zum letzten Blutstropfen 
zu vertheidigen. Oer General Cabrera und der Oberst 
des Provinzialregiments sind, seitdem sie sich für das 
infurrektlonelle Programm erklart haben, gewissermaßen 
Herren der Stadt, und man fürchtet, daß es der Re« 
gierung schwer werden dürste, die im höchsten Grade 
aufgeregte Bevölkerung wieder zum Gehorsam zurückzu­
bringen. 
Es wird behauptet, der General Seoane habe den 
Regenten um neue Instruktionen gebeten und ihm zu­
gleich die Adresse des Ayuntamiento von Saragossa 
übeisandt, welcher zwar seine Hochachtung und Erge­
benheit gegen den Regenten ausspricht, aber doch gleich­
zeitig feine Mißbilligung des Vorgefallenen durchblicken 
läßt. 
In den Distrikten von ReuS, Alikante und Astorva 
soll die Insurrektion täglich mehr um sich greifen und 
nach den der Regierung zugegangenen Depeschen auch 
in Galicien sich eine Bewegung vorbereiten. Von al­
len Seiten eilen jedoch die Truppen in Eilmärschen 
n^ck den insurgirten Gegenden. 
B a r c e l o n a ,  d e n  6 t e n  I u n y .  S e i t  d e r  g e w a l t t h ä -
tigen Entfernung Zurbano's scheint vollkommene Har­
monie zwischen den Behörden, den Truppen und der 
Einwohnerschaft zu herrschen. Ein Funken würde hier 
Alles in Flammen setzen. Ueberall hört man die Riego-
Hymne und den Ruf: ,Es lebe die Konstitution, eS 
lcbe die Armee!* Die Truppen haben sich jedoch noch 
nicht förmlich zu Gunsten einer Bewegung ausgespro­
chen, zu welcher auch hier gedrängt wird. Tortosa 
und noch einige Platze im Fürstenthume haben sich für 
die Jnfurrrektion erklärt. Zwcy einflußreiche Manner 
der Progressisten-Partey sind von hier nach Saragossa 
abgereist, um die Einwohnerschaft dieser Sradr zu be« 
arbeiten. Einer Erhebung Saragossa'S würde wahr­
s c h e i n l i c h  a u c h  d i e  B a r c e l o n a s  f o l g e n .  N a c h s c h r i f t .  
Fünf Bataillone mit acht Kanonen sind von Tarragona 
nach Reus aufgebrochen, um sich des Obersten Prim^ 
zu bemächtigen. Dieser soll entschlossen seyn, eS aus 
eine Schlacht ankommen zu lassen. Andere dagegen 
versichern, er werde sich nicht auf ein Gefecht im offe­
nen Felde einlassen, sondern einen Guerillaskrieg führen. 
B a r c e l o n a ,  d e n  ? t e n  I u n y .  E r m u t h i g t  d u r c h  d i e  
Vertreibung Zurbano's und durch die nachgiebige Hal­
tung des Generalkapitäns Cortinez, glaubten die An­
Hanger der Bewegung, noch weiter gehen zu können. 
Es bildete sich vorgestern Abend vor dem Stadthause 
eine Zusammenrottung, welche unter großem Geschrey 
die Bildung einer Junta und den Beytritt zu dem 
Pronunciamento von Reus verlangte. Gestern waren 
alle Läden geschlossen. Gegen 2 Uhr Mittags wurde 
auf den Straßen eine Proklamation verbreitet, an de­
ren Spitze stand: »Frieden, Eintracht, Freyheit, Unab­
hängigkeit! Konstitution von i83?! Isabella II.!« 
Sie enthielt ferner das Verzeichniß eines KomitL's von 
iZ Mitgliedern und S Stellvertretern, die beauftragt 
wären, sich mit den Behörden zu vereinbaren. Es ver­
fügte sich diese Kommission zu dem Generalkapitän. 
Cortinez erwiederte, die Truppen würden nicht ein­
schreiten, so lange das Volk keine feindliche Demon­
stration g^gen dieselben und nichts gegen die bestehende 
Regierung unternähme. Diese Antwort befriedigte die 
Bewegungspartey nicht; sie zeigte sich äusserst erbittert. 
Die neue Junta faßte nun mit Zustimmung des Ge­
neralkapitäns, ulu einen Konflikt zwischen den Trup­
pen und dem Volk zu verhüten, den Entschluß, die 
Stadt zu verlassen, und verfügte sich nach Sabadell, 
drey LeguaS von Barcelona; sie konstituirte sich dort 
als provisorische oberste Junta. General Castro, wel­
cher bey den Truppen in Ansehen steht, vereinigte sich 
mir der Junta, nachdem er die ersten Einladungen, an 
derselben Theil zu nehmen, zurückgewiesen hätte. Die 
Provinzialdeputation, welche von der Junta ebenfalls 
aufgefordert wurde, sich ihr anzuschließen, hat, wie es 
heißt, eingewilligt, sich mit ihrer Kasse, in der sich 
etwa 2^ Mill. Franken befinden, zu der Junta zu ver­
fügen. Der Lonslitucional veröffentlicht heute die Pro­
klamation dieser Junta, welche darin sagt, sie habe sich 
gebildet, um die Bewegung ohne Exceß, ohne Gewalt-
rhat zum Ziele zu führen. Präsident der Junta ist 
Antonio Benevent. 
Die Nachricht, daß der Kommandant Subira, E'Ro-
set genannt, einer der Unterbesehlshaber Prim's, die 
Stadt Tortosa besetzt hat, bestätigt sich. Die ganze 
Garnison dieses Platzes, sowohl Officiere, wie Solda­
ten, hat sich für die Bewegung von Reus erklart. Auch 
das ganze Lampourdan, mit alleiniger Ausnahme der 
Stadt Figuieras, hat sich erhoben, unter anderen die 
Städte Roses, Kadaques, Kastellon de Ampurias. Mi­
lans, Präsident der Junta von Reus, organistrt mit 
eifrigster Thatigkeit die Insurrektion. Die Bewegungs­
partey baut große Hoffnungen auf den entschlossenen 
Charakter des Obersten Prim. Mit dem Schiffe »die 
Stadt Madrid« ist so eben die Nachricht hierher ge­
langt, zu Tarragona habe sich die Einwohnerschaft und 
die Garnison erhoben, und Briefe aus Saragossa vom 
2ten versichern, daß Arragonien, Galicien und Asturien 
bereit seyen, die von Katalonien und Andalusien aus­
gegangene Bewegung zu unterstützen. 
Den neuesten Nachrichten aus Tarragona zufolge wat 
General Osorio, Gouverneur dieses Platzes, nachdem 
er zur Vorsicht die Nationalmiliz entwaffnet hatte, mit 
Zooo Mann Infanterie, 200 Pferden und 4 Kanonen 
am 5ten vor Reus gerückt. Er forderte den Obersten 
Ptim auf, sich zu ergeben. Dieser dagegen lud ihn ein, 
mit ihm gemeinschaftliche Sache zu machen. General 
Osorio hielt es nicht für gerathen, die Streitkräfte des 
Obersten Prim anzugreifen; er kehrte Abends 6 Uhr 
eiligst nach Tarragona wieder zurück, auf deren Bevöl­
kerung er kein großes Vertrauen setzte, und erließ ein 
Bando, welches aufs Strengste verbot, daß sich auf 
den Straßen am Tage fünf Personen, zur Nachtzeit 
drey Personen zusammenfanden. In Tarragona herrschte 
große Aufregung. Oie Insurgenten rückten nun ihrer­
seits nach Tarragona; als sich ihre Vorposten in den 
Umgegenden der Stadt zeigten, traf General Osorio 
Vorkehrungen, den Insurgenten einen heißen Empfang 
zu bereiten. 
M ü n c h e n ,  d e n  i 2 t e n I u n y .  
A m  r o t e n  d .  M .  M i t t a g s  l e g t e  S .  M .  d e r  K ö n i g  
in Aschaffenburg den Grundstein zu der auf königliche 
Kosten zu erbauenden Pompejanischen Villa. Es wa­
ren hierbey bloß die Techniker und der aus München 
berufene Oberbaudirektor von Gärtner zugegen. 
S t u t t g a r t ,  d e n  l o t e n  I u n y .  
In Tübingen starb am 7ten Iuny Friedrich Hölder­
lin, der Dichter des Hyperion, im ?3sten Jahre. Ge­
gen 40 Jahre hatte der nervenzerrüttete Körper den 
Geist überlebt, der nach kurzem blendenden Aufleuchten 
sich mit Nacht umzogen hatte. 
K o p e n h a g e n ,  d e n  8 t e n  I u n y .  
DaS Höchstegericht hat gestern eine Reihe von Er, 
kenntnissen gegen den Lorsar abgegeben, wodurch des­
sen Redakteur, der Lanä. xlül. Meyer Adolph Gold­
schmidt, zu Gefangnißstrafe bey Wasser und Brod, so 
wie zu lebenslänglicher Censur und zu den Kosten we­
2Z4 
gen verschiedener in seinem Blatte vorgekommenen Ar­
tikel verurtheilt wird. Frühere Erkenntnisse des Lan-
des-Ober- und Stadt, und Hofgerichts hatten ihn frey' 
gesprochen. 
Lo nd o n, den yten Iuny. ^ 
Großes Aufsehen h'at ein Artikel der ^imes vom ge­
strigen Tage erregt, worin eine Empörung in Irland 
als unvermeidlich und die Bewaffnung der Protestan­
ten als dringend nöthig dargestellt wird. Es wäre dies 
allerdings das beste Mittel, eine Empörung zu bewir­
ken. Die Fonds sanken in Folge dieses Artikels um 
A Proc. An nichts denkt jedoch die Regierung weni­
ger, und man hegt in den höchsten Kreisen die zuver­
sichtliche Hoffnung, daß es zu keinen ernstlichen Stö­
rungen der Ruhe in Irland kommen werde. 
Professor Pusey und 60 seiner AnHanger haben eine 
Adresse an den Vicekanzler der Universität Oxford ein­
gereicht, iworin sie verlangen, daß Pusey die Erlaub' 
niß erhalte, seine Predigt vor Deutlichem, geistlichen 
Gericht zu verteidigen, und daß die Stellen bezeich­
net werden sollten, um deren willen der Professor, das 
Haupt der dissentirenden Sekte, zur Suspension ver­
urtheilt worden. Oer Vicekanzler hat dies Gesuch je­
doch abgelehnt. Es wird aber versichert, daß derselbe 
gleich beym Beginn der Untersuchung dem Professor 
Pusey im Vertrauen die Punkte mitgctheilt habe, wel­
che man für ketzerisch in seiner Lehre betrachte. 
Bis zum 2 6 s t e n  May waren dem Parlamente aus 
allen Theilen des Königreichs 4498 Petitionen mit 
1,101,924 Unterschriften gegen die Korngesetze und für 
gänzliche und unverzügliche Aushebung derselben über­
geben worden; auf London allein kommen ?53 dieser 
Petitionen mit 230,176 Unterschriften. 
L o n d o n ,  d e n  l o t e n  I u n y .  
Im Oberhause nahm gestern der König von Hanno­
ver als Herzog von Kumberland seinen Sitz ein. In 
Heyden Häusern wurde eine Botschaft der Königin, we­
gen einer der Prinzessin Auguste von Kambridge bey 
ihrer Vermahlung zu bewilligenden Ap'panage einge­
bracht. 
Oer Gerichtshof der Queen's Bench, an welchen 
das von den Assisen von Lankastershire über O'Connoe 
und seine Chartistischen Genossen wegen ihrer Theil­
nahme an den vorjährigen Arbeiterunruhen gefällte Ur-
thcil überwiesen worden war, um die Strafe zu be­
stimmen,- hat nach mehrwöchentlichen Verhandlungen 
der Sache seine Entscheidung abgegeben und sämmtliche 
Angeklagte für straflos erklart und in Freyheit gesetzt. 
Das M t.v dieser Entscheidung ist Formfehler in 
der Anklageatte, namUch die nicht deutlich angegeb-n-
Best.mmung des OrtS oder dcr Orte. die straffäl­
ligen Handlungen verübt worden sind. 
AuS Portsmouth wird berichtet, daß dort an Aus­
rüstung der nach Irland bestimmten Schiffe, worunter 
mehrere große Kriegsdampsböte, thälig gearbeitet wer­
de; im Ganzen sollten >000 Marinefoldaten dahin ab­
gehen, und es ist bereits eine ausserordentliche Men^e / 
von Kriegsvorrathen, worunter 25 Tonnen Pulver und 
3o,ooo Flinten, abgeschickt worden. 
A n z e i g e .  
Ein mit guten Zeugnissen versehener, durchaus tüch­
tiger und erfahrener Landwirth von guter und nüchter­
ner Aufführung, wünscht eine Stelle als Oeeoiwm zu 
erhalte-?. Die näheren Auskünfte ertheilt der Colle-
gien-Assessor von Brackel, wohnhaft im Bürgermeister 
Mehlbergschcn Haufe am Markt .  Mi tau,  den i 2 ten  
Juni 1843. 3 
K 0 u r 6. 
R i g a ,  d e n  4.  Iuny. 
Auf Amst. 3 6T. N .D. — Cents.holl.Kour.x. i  R. S. M. 
Auf Amst. 65T.n.O. — Cts. Holl. Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.lR.S.M. 
5>luf Hamb.3 6T.n.D.—Sch.Hb.Bko.x. 1 R. S.M. 
Aul5amb.65T.n.O. —Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.O 34^Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M, 
Auf Lond. 3 Mon. 3 7^Pce.Ster!.x. i R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 Inskriptionen in B.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. «Zita in Silber ...... ——- xLt. 
5 xLi. 6iic> l l i to isteu.2 teSerie l»o 
S 6ito 6>to 3te u.4te Serie io3^, 104 
4 xLt. äito 6i lo Hope . . . . . . . .  — 
4 ^>Lt. «jito lZiio Stieglitz 
L iv landische Pfandbr ie fe  .  .  102 
äito Stieglitzische ljito. . — 
Kurländische 6ito kündbare ----
6ito 6ito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
6iro Stiegliyische . . — 
ller 5t. ?etersd. galten daselbst 
2Z. 
?oln. kart ial-OKIiA-nionen 2 U  3oo (ZuIlZen 8 l z  5. 
cl i to l l i to , ,  Zo» lj i tc» — 
. (Hierbey eine Beylage.) 
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L o n d o n ,  d e n  ? t c n  H u i i y .  
Die Entdeckungsschiffe »Erebus^ und »Terror-, un­
ter dem Befehle des Kapitäns Roß, s:nd am 4le>! April 
von ihrer letzten Expedition in das Süd Polarmeer am 
Vorgebirge der guten Hoffnung angekommen; sie wer­
den im Oktober in England erwartet. Kapitän Roß 
ist bey seinem diesmaligen Versuch, in das Polarmcer 
einzudringen, dem dritten, den er seit seinem Abgange 
von England unternommen hat, nicht so glücklich ge­
wesen, als bey seinem ersten, vor drey Iahren unter­
nommenen Vcrsuch, denn schon am isten März, noch 
nicht weiter als bis zu 71° Zc/ S. Br. gelangt, war 
er durch das sich von allen Seiten anhäufende Eis zur 
Rückkehr gezwungen worden. 
Die fünf Söhne deS Kapitalisten Arkwright, der kürz­
lich verstorben ist, haben das Maximum der Stempel-
abgabe für den Nachlaß desselben bis zum Betrage von 
2 Million Pfd. mit i5,?5o Pfd. entrichtet. Ueber die­
sen Betrag hinaus wird keine Abgabe bezahlt. Die 
Blätter haben übrigens bisher die Größe des Nachlas­
ses sehr übertrieben. Er betragt nicht über 6 Millio­
nen Pfd. St. . 
In Woolwich wurde am 3isten May eine neue 
Oampffregatte erster Klasse, der »Infernal*, vom Sta­
pel gelassen. Ihre äusserst« Lange betragt 180 Fuß, 
ihre ausserste Breite 36 Fuß. 
L 0 n d 0 n, den Hten Iuny. 
Der Staatssekretär der auswärtigen Angelegenheiten, 
Gras Aberdeen, hat in der Sitzung des Oberhauses 
vorigen Donnerstag bereits eine Bill über die Besetzung 
von Pfarreyen in Schottland durch Laien-Patrone ein­
gereicht. Dieselbe führt den Titel: »Eine Bill zur 
Entfernung der Zweifel über Zulassung von Geistlichen 
zu Pfründen in dem Thcile des vereinigten Königreichs, 
der Schottland genannt wird.< 
Sir Charles Bagot, der vorige Gouverneur von Ka­
nada, ist am i3ten v. M. nach lauger Krankheit zu 
Kingston in Ober-Kanada gestorben. 
B r ü s s e l ,  d e n  7 t e n  I u n y .  
Bey Thon, unweit Lüttich, wurden vor cimgen Ta­
gen Steine gesprengt. Eine Mine ging nicht los, die 
Arbeiter näherten sich, um den Fehler zu untersuchen, 
als das Pulver explodirte und drey Arbeiter furchtbar 
verstümmelte. 
F r a n k f u r t ,  d e n  Z t e n  I u n y .  
DaS Guttenberg-Monument schreitet seiner Vollen­
dung langsam entgegen. Der Bildhauer von Launitz 
sott die drey Hauptfiguren; Guttenberg, Fust undSchöf-
fer, bald den Blicken deS Publikums preisgeben ken­
nen. Das Komire ist seinerseits bedacht, die zur Deckung 
der beträchtlichen Kosten noch sehlende Summe aufzu­
bringen. Don dem Patriotismus unserer Mitbürger 
läßt sich auch noch etwas erwarten. Ueber den Zeit­
punkt der Errichtung des Göthe-Monuments ist noch 
nichts Bestimmtes bekannt. 
F r a n k f u r t ,  d e n  l o t e n  I u n y .  -
In unserer Nachbarstadt Hanau beging gestern Abend 
der Sohn eines Weinhändlers in der Altstadt die schreck­
liche That, sich mit einem Theil des älterlichen Hau­
ses durch Pulver in die Luft zu sprengen, und, wie 
eS heißt, dadurch noch einigen Personen des HauseS 
das Leben zu rauben. Die Androhung des VaterS, 
streng gegen ihn zu verfahren, soll den Sohn zu der 
Unthat verleitet haben. (Pr. St. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
M o ß k w a .  A m  ? t e n  A p r i l  f u h r e n  18 Fabrikarbei­
ter nach Kolomna auf dem Moßkwaflusse in einem Boote, 
welches durch den heftigen Wind umgeschlagen wurde. 
14 Menschen ertranken und konnten trotz aller Bemü, 
Hungen nicht aufgefunden werden; die übrigen 4 wur­
den durch Holzflösser gerettet. — Am 8ten April fuh­
ren 9 Bauern aus dem Dorfe Debrowa im Kolomna, 
schen Kreise auf dem Moßkwastusse in einem Boote zum 
Markttage nach Kolomna. Bey der starken Strömung 
ging das Boot sehr rasch stromabwärts, und die Leute 
wollten bey der Stadt, in der Nähe zweyer beladener 
Barken landen, allein die Ungeschicklichkeit des an der 
Spitze deS Bootes Stehenden verhinderte dies, das 
Boot wurde von der raschen Strömung gegen die Bar­
ken getrieben und schlug um. Zwey Bauern ergriffen 
glücklicherweise daS Tau eiuer Barke und wurden ge-
rettet; die übrigen wurden nebst dem Boote von der 
starken Strömung unter die Barken getrieben. Der 
P i o n i e r  K o ß o u r o w  u n d  d e r  B a u e r  D e m e n t j e w ,  
die gerade am Ufer standen, retteten mit eigener Le­
bensgefahr 4 der Unglücklichen, die bereits auf 60 Fa­
den unter den Barken fortgetrieben waren; zwey an­
dere wurden weiterhin stromabwärts todtgefunden, einer 
aber konnte, trotz aller Bemühungen, nicht mehr aus­
gesunden wurden. 
* » * 
Der, im Orenburgschcn Kreise Handel treibende Bauer 
auS dem Rylßkischen Kreise des Gouvernements Kurßk, 
M i t r o f a n  C h a r i n ,  f u h r  a m  i s t e n  D e c e m b e r  1 8 4 2  
m i t  s e i n e m  A r b e i t e r ,  d e m  B a u e r  I e g o r  K o ß a r e w /  
auS dem Psarrdorfe Bulanowßkoje, um in verschiede­
nen Dörfern ausstehende Schulden einzutreiben, kehrte 
aber zur bestimmten Zeit nicht zurück und war spurlos 
v e r s c h w u n d e n .  D a s  L a n d g e r i c h t  e r f u h r  d i e S  a m Z i s t e n  
Januar d. I., und dem Orenburgischen Ordnungsrich-
ter, Titulärrath Lukin, gelang eS zu entdecken, daß 
die Bauern Charin und Koßarew im baschkirischen 
Dorfe Mußino ermordet worden. Auf Zureden des 
Baschkiren Ajun Tokmanow hatten die Baschkiren 
O e w l e t k u l  D  e  w  l  e  t  b  e r d  y  n  /  B a i m u h a m m e d  
Ischkildyn und Chaßan Tokmanow, ncbst de­
ren Frauen, Charin in Oewletberdyn'S Hause und 
Koßarew in Tokmanow's Hause ermordet, die Leichna­
me auf einem Berge, dem Dorfe Kaschkarowo gegen­
über, verscharrt, Charins Pferd getödret, und alle Sa­
cken der Ermordeten am Ufer des Flüßchens Maina im 
Schnee vergraben. Um wo möglich jegliche Spur des 
Mordes zu beseitigen, hatten die Uebelthater sogar 
während Lukin's Untersuchung die Leichname der Er­
mordeten zerstückelt und vom Dorfe Kaschkarowo aus. 
auf einem Räume von 10 Wersten, umhergeworfen. 
Einige Theile dieser Leichname sind aufgefunden und 
christlich zur Erde bestattet worden; die Mörder haben 
ihr Verbrechen eingestanden; alle geraubte Sachen nebst 
dem Gelde, inSgesammt S2i R. 72 K. an Werth, sind 
aufgefunden und die Verbrecher sehen ihrer gesetzlichen 
Strafe entgegen. (St. Petersb. Zeit.) 
Rossini ist unerwartet in Paris angekommen, aber 
die Freunde der Musik, die nun glaubten, der große 
Meister werde sich der Kunst von Neuem schaffend an­
nehmen, sehen sich bitter getauscht. Rossini lebt ganz 
eingezogen, mag von Musik, von Theater nichts hö­
ren, denn er hat sich nach Paris nur gewendet, um 
berühmte Aerzte zu Rathe zu ziehen. Sein Magen 
nämlich hat ihm d'en Gehorsam au-fgesagt; Rossini, der 
alS Gutschmecker eben so berühmt ist, wie als Kompo­
nist, ist untröstlich darüber, daß ihm die Makkaroni, 
sein Lieblingsgericht, und andere Tafelfreuden nicht 
mehr behagen, und er entschloß sich deshalb, Bologna 
zu verlassen und noch einmal nach Paris zu reisen, 
nicht um neue Lorbeeren zu pflücken, sondern um sich 
zu neuen Gaumenfreuden stärken zu lassen. 
. 
In einer französischen Stadt gab kürzlich ein Ta­
schenspieler vielbewunderte »Kunstvorstellungen.* Wah­
rend er eines seiner Kunststücke ausführte, bemerkte er, 
daß Einer der Zuschauer seinem Nachbar das Tuch auS 
der Tasche zog und sich gleich darauf auf einen ande­
ren Play begab. Das erschien ihm alS eine Gelegen­
heit, seine Kunst zu zeigen. »Mein Herr,* sagte er 
zu dem Bestohlcnen, »leihen Sie mir aus wenige Au­
genblicke Ihr Taschentuch.« Oer Angeredete griff so­
gleich in die Tasche, sagte aber auch sofort, daß er 
bestohlen sey, und sah feine Nachbarn mißtrauisch an. 
»Don welcher Farbe war das Tuch?« — »Roth und 
gelb.* — »Wenn es noch im Saale ist, muß es sich 
wiederfinden,* entgegnete der Zauberer, der darauf auf 
seinem Zauberstabe hin- und herfuhr, denselben endlich 
auf den Oieb richtete und zu demselben sagte: »Das 
Taschentuch wird sich in der Tasche jenes Herrn dort 
finden; geben Sie cS nur heraus.* Oer Dieb wurde 
dadurch so verblüfft, daß er in die Tasche griff und 
das Tuch dem rechtmäßigen Eigenthümer zurückgab, 
wahrend die Versammelten Beyfall klatschten. Die Po« 
lizey, die auch in dem Saale war, verstand aber kei­
nen Spaß, und nahm den Oieb in Empfang. 
* . * 
K u n s t  u n d  G a l a n t e r i e .  
Ein junger Maler befand sich in einer sehr unange­
nehmen Lage; er schuldete der Besitzerin des HauseS, 
in welchem er wohnte, seit fast einem Ialxre den Mieth-
zins, die Frau wollte durchaus nicht länger Geduld 
üben und bedrohere den jungen Künstler mit einem 
höchsteigenen Besuche. Oer Maler hatte die Frau noch 
nie gesehen, wußte nur, daß sie fast sechzig Jahre alt, 
Wittwe, reich und noch ziemlich kokett sey. Als sie 
an der Thüre tcS Künstlers anklopfte und mit stolzem 
drohenden Blicke eintrat, saß der Maler vor einem skiz-
zirten Bilde. Er stand nicht auf und sagte ganz fa« 
miliair: »Nun, Venus, kommen Sie endlich?* — 
»»Sprechen Sie so mit mir?** — »Nun freylich. Ich 
warte schon seit zwey Stunden auf Sie, mein Modell. 
Legen Sie Hut und Shawl ab.* — »»Ich Ihr Mo­
dell! Sie wagen mir solche Dinge zu sagen? Wahr­
scheinlich halten Sie mich für eine andere Person.* * — 
»Keineswegs; ein Freund hat mir versprochen, mir 
diesen Morgen ein Modell für die VenuS zu schicken, 
welche ich zu malen habe; Sie sind die Reizende, die 
ich erwarte, und ich bitte also, lassen Sie die kostbare 
Zeit nicht verstreichen.' — »»Mich sür das Modell 
einer Venus zu halten! Mich, die Wittwe, die schon 
drey Männer begraben ließ. Oarüber werde ist noch 
lange lachen müssen.* * — Oie Hausbesitzerin lachte, 
und war entwaffnet. Es konnte demnach auch nicht 
mehr die Rede von der Wegnahme der MeubleS des 
jungen Künstlers seyn, denn der Irrthum desselben war 
zu schmeichclhast. Er erhielt gern noch länger Kredit, 
denn welche Frau würde nicht nachsichtig, wenn man 
sie sür eine VenuS halt? (Allg. Mod. Zeit.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
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S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i  2 t e n  I u n y .  
Allerhöchster Tagesbefehl vom Stcn Iuny. 
Oer bcssarabische Mililärgouverneur, Gencrallieutenant 
Fedorow i., wird zum stellvertretenden Generalgou-
verneur von Neurußland und Bessarabien, sür die Zeit 
des dem Generaladjutanten Grafen Woronzow er-
theilten Urlaubes ernannt. 
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  
^  a n  d i e  F ü r s t i n  W i t t g e n s t e i n .  
F ü r s t i n  A n t o i n e t t e  S  t  a  n  i  s  l  a  w  0  w  n  a  !  M i t  
innigem Bedauern habe Ich die Nachricht von dem 
Tode Ihres Gemahls, des Generalfeldmarschalls Für­
sten Peter Christianowitsch erhalten. Oie glorreiche 
Laufbahn Ihres Gemahls und insbesondere seine be­
rühmten Thaten in der unvergeßlichen Epoche des Jah­
res 1812, bleiben eine der schönsten Zierden unserer 
vaterländischen Geschichte. Ich von Meiner Seite 
werde stets die aufrichtige Erkenntlichkeit für seinen aus­
gezeichneten Dienst gegen Thron und Vaterland/ und 
die wahre Achtung für die hohen Tugenden, welche 
ihn zierten, bewahren. Indem Ich Mich beeil?/ Ih­
nen die ausrichtige Theilnahme über den von Ihnen 
erlittenen Verlust zu bezeugen, bleibt Mir nur übrig, 
Sie Meiner unwandelbaren Geneigtheit zu versichern, 
mit welcher Ich Ihnen wohlgewogen verbleibe. 
Oas Original ist von S r. Kaiserlichen Maje­
stät Höchsteigenhändig unterzeichnet; 
N i k o l a i .  
Peterhof, den gten Iuny 184Z. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  2 v s t e n  A p r i l  A l l e r ­
höchst zu befehlen geruht, alle Juden, welche auf dem 
So Werst breiten Landstrich an der preusHschen und 
österreichischen Gränze wohnen, in das Innere der Gou­
vernements zu versetzen, und denjenigen/ welche eigene 
Häuser besitzen, sreyzustellen, dieselben binnen zwey 
Iahren zu verkaufen, und dieses ohne alle Widerrede 
ins Werk zu setzen. (St. PeterSb. Zeit.) 
V o n  d e r  s e r b i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom 8ten Iuny. 
Endlich der Tag zur Wahl des neuen Fürsten 
festgesetzt. Vorgestern ward aus der bisherigen Kanz-
ley des Kara Georgiewitsch, von dem Minister des 
KultuS unterzeichnet, eine Ordonnanz erlassen, wodurch 
die Wahlberechtigten Serbiens auf den löten d. M. 
zusammenberufen werden. Im Lande wird übrigens un» 
oufhörlich gerüstet, die bewaffnete Mannschaft geübt, 
Kriegsmunirion herbeygeschafft, es werden überall Waf­
fen requirirt; selbst die Gewehre der Mauth- und Zoll­
soldaten sind bereits für die Miliz in Beschlag genom­
men worden. 
S p a n i e n .  
M a d r i d ,  d e n  6 t e n  I u n y .  D i e  R e g i e r u n g  h a t  d i e  
Bildung eines Operationskorps in Andalusion angeord­
net. Es wird von dem General Grafen von Peracamp 
befehligt werden. Zum Chef deS Generalstobs ist der 
Brigadier Don Juan Antonio Martine; ernannt, zum 
Sekretär Don Juan Lacarte. Dem Generalkapitan von 
Andalusien ist der Befehl ertheilt worden/ jeden Re­
bellen, der mir den Waffen in der Hand ergriffen wür­
de, auf der Stelle erschießen zu lassen. Gestern ist 
eine Batterie Artillerie nach Andalusien abgegangen. 
Briefe aus Gibraltar, St. Roch und Algezjras be­
richten, daß von Gibraltar das englische Kriegsdampf-
boor »Lezard* auf Anfordern des dortigen spanischen 
Konsuls nach Malaga abgegangen ist. Ein englisches 
Linienschiff wird sich nach Ceuta begeben. 
Was die Regierung selbst unter Mäßigung verstehe, 
mag Folgendes zeigen: Die sagt: »In dem 
N e u e n  V o l k s v e r t h e i d i g e r ,  e i n e m  i n  K a d i x  e r ­
scheinenden (ministeriellen) Blatte, liest man einen Ar­
tikel, aus dem wir nur einige der gemäßigtsten Stel-
len^die durchaus kcinerley Partey oder Meinung ver­
letzen können, mitthcilen.' Unter diesen mitgetheilten 
Stellen befinden sich folgende an'd»> Gegner des Mi­
nisteriums gerichtete Worte: »Niederträchtige? Schuf­
te/ Schurken, Verräther! wenn der General Espar-
tero ein Tyrann, wenn er nur gerecht/ und nicht so 
mitleidig wÄre, so würdet ihr sämmtlich schon langst 
in der Hölle sür eure Treulosigkeit und eure Verbre­
chen büßen!' 
P a r i s ,  d e n  , 8 t e n  I u n y .  O i e  R e g i e r u n g  p u b l i c i r t  
nachstehende telegraphische Oepesche: »Die In­
surrektion ist am iitcn in Valencia, am i2ten und 
iZten in Barcelona/ am iSten in Tarragona mir Er­
folg ausgebrochen. In den beyden ersten Städten ver­
einigten sich die Truppen mir dem Volk. Oie Gene­
rale Valdes, Villalonga, Lleaar und die Gemahlin des 
Generals Zurbano schifften sich an Bord der englischen 
^5rigg »Savage' ein, die den Hafen von Barcelona 
verließ/ um ihre Passagiere nach Port Vendre zu brin­
2Z8 
gen, wo sie diesen Morgen (>?ten) eingetrffen ist. Zur» 
bano hat Katalonien verlassen und sich an der Spitze 
von 14 Bataillonen nach Saragossa gewendet.' 
B a r c e l o n a ,  d e n  » Z t e n  I u n y .  D e r  G e n e r a l k a p i t a n  
Cortinez hat sich gestern nach Mitternacht sür das Pro, 
nunciamiento erklart. Vorgestern begann die Bewegung 
in dem Regiments von Amerika, dem 14ten Linienregi­
ment. Sie ging von den Unlerofsieieren aus; sie er­
nannten eine Kommission, um den Obersten und die 
Officiere von den Gesinnungen des Regiments in Kennt-
niß zu setzen und sie zur Theilnahme aufzufordern. Oer 
Oberst erklärte, er sey mit den Officieren bereit, sich 
ihrem Wunsche zu sügen, wofern der Generalkapitan 
sie dazu ermächtige. Die Einwohnerschaft wurde da­
durch gewaltig aufgeregt. Es drohte eine furchtbare 
Katastrophe. Auf der einen Seite stand das Volk und 
ein Theil der Truppen, auf der anderen die Chefs mit 
dcm treu gebliebenen Theil der Truppen. In dieser 
kritischen Lage erkannte endlich der Generalkapitan, leb­
haft gedrängt durch die Bitten der städtischen Behör­
den, in der verflossenen Nacht die kathalonische Junta 
an. Vorgestern halte General Cortinez uoch ein Bando 
erlassen, worin er, nachdem er von dem mißlungenen 
Insurrektionsversuche, der in Saragossa stattgefunden, 
Mittheilung gemacht, denjenigen Soldaten, welche ihre 
Fahnen verlassen würden, mit der Todesstrafe drohte. 
Barcelona ist nun in vollem Aufstande. Heute wurde 
ein l's Veum gesungen, und von Espartero ist keine 
Rede wehr Man erwartet nun noch die Uebergabe des 
FortS Montjuich. 
Zurbano ist mit Prim bey Reus in einem blutigen 
Kampfe zusammengetroffen und im ersten Angriff geschla­
gen worden. Den anderen Tag, am üten, ließ er 
Kanonen von Tarragona kommen, um Reus zu be­
schießen. Hierauf zog sich Prim zurück, und die Ein­
wohner legten Zurbano eine Kapitulation vor. Indes­
sen zog dieser, q^s er Barcelona in Aufstand sah, sich 
nach Arragonien Zurück. Hierauf hat auch Tarragona, 
eine starke Festung, sich der Insurrektion angeschlossen. 
In Valencia fand auf diese Nachrichten auch eine 
Erhebung statt. Die Truppen vereinigten sich mit dem 
Volk, welches den politischen Chef Camacho, einen An­
hänger Espartero's, mit mehreren seiner Agenten er­
mordete. Ueberall laßt man die Königin hoch leben 
und verwünscht Espartero. Die Junta von Sabadell 
wird nun auch wieder «ach Barcelona kommen. 
Heute früh erschien der Generalkapitan Cortinez auf 
dcm Balkon vor einer unübersehbaren Volksmenge, an 
die er folgende Worte richtete: »Meine Herren, ich ge­
höre seit gestern Abend der Bewegung an; wie ich es 
dem Volke verkündet, so habe ich die Junta davon 
benachrichtigen lassen, daß ich zu ihrer Verfügung stehe, 
und daß sie herkommen kann, wenn eS ihr belttbt. Es 
lebe Isabellall,; Es lebe die Verfassung! Es lebe die 
Einigkeit! Es lebe der Aufstand'.' 
P a r i s ,  d e n  i Z t e n  I u n y .  
Der Boniteur xarisieri enthält Folgendes: »Meh­
rere glaubwürdige Briefe, die mit der letzten Post aus 
Afrika eingetroffen sind, bestätigen die Nachricht von 
der Verwundung Abd el Kader's. Es hatte sich heute 
früh das Gerücht verbreitet, daß der Emir, in Folge 
jener wahrend des Treffens vom igten May erhalte-
nen Wunde gestorben sey; aber bis jetzt entbehrt die­
ses Gerücht jeder- Bestätigung.' 
Ein hiesiger Spekulant ist mit der Bildung einer 
Aktiengesellschaft beschäftigt, welche in den elysaiscken 
Feldern einen Wintergarten von der Größe des PalaiS-
Royal erbauen soll. Dieser Garten soll ein Glasdach 
haben, einen Bazar, Kaffeehäuser, Restaurationen, ein 
Theater, Konzert- und Ballsale enthalten. Das An­
lagekapital soll sich über io Millionen Fr. belaufen. " 
Die Ereignisse in Spanien nehmen die ganze Auf­
merksamkeit unserer Regierung in Anspruch. Während 
in Toulon große Anstalten getroffen werden, um nö-
thigensalls eine französische Flotte an den spanischen 
Küsten erscheinen zu lassen, koncentrirt man in unse­
ren südlichen Departements zwar nur leise, aber, wie 
es scheint, fortwährend die französischen Truppen gegen 
die spanischen Gränzen hin. Noch nie war die Even­
tualität einer bewaffneten Intervention von Seiten 
Frankreichs in Spanien so wahrscheinlich als jetzt. We­
nigstens dürste man Alles thun, um nicht unvorberei­
tet von den Ereignissen überrascht zu werden. 
I t a l i e n .  
N e a p e l ,  d e n  2 7 s t e n  M a y .  I n  F o l g e  d e r  v e r a b r e ,  
delen Vermählung S. M. des Kaisers von Brasilien 
mit Ihrer Königl. Hoheit der Schwester S. M. unse­
res Herrn, Donna Theresa Christina Maria, hatte S?. 
Excellenz der Kommandeur Jose Alessandro Carneiro 
Leao, alS Botschafter Sr. Brasilianischen Majestät, sich 
am Bord der kaiserlichen Eskadrc nach Neapel begeben. 
Die Ceremonie der seyerlichen Brautwerbung ging heute 
vor sich/^ nachdem der kaiserliche Botschafter in seiner 
Wohnung im Pallaste Skaletta von dem königlichen Ce-
remonienmeister in großer Galla abgeholt, und im Ge­
folge aller hohen Staatswürdenträger nach der könig­
lichen Burg geleitet wurde. Im Thronsaale angekom­
men, wo Se. Majestät inmitten der höchsten Hofchar-
gen, und umgeben von allen hohen Reichsrittern auf­
recht stand, richtete der Botschafter eine Rede in fran­
zösischer Sprache an den König, die von Sr. Majestät, 
nach erfolgter Entgegennahme des Beglaubigungschrci-
bens, erwiedert wurde. Nachdem der Herr Botschaf­
ter noch sein gesammteS höheres GcsandtschaftSpersonal 
Sc. Majestät vorgestellt, schritt er zu den Appartements 
I. M. der regierenden Königin/ an Höchstwelche er 
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ebenfalls eine Rede hielt/ die Ihre Majestät zu bcant-
Worten geruhte. Als der Botschafter auch hier sein 
Gefolge vorgestellt, begab er sich nach den Appartements 
I. M. der KöniginMutter, an Höchstwelche er eben, 
falls eine Rede richtete, welche huldvoll erwiedert wur­
de. Nachdem der Botschafter hierauf an Ihre Maje­
stät das Gesuch gestellt, der Königlichen Prinzessin das 
Portrat ihres Kaiserlichen Verlobten überreichen zu 
dürfen, und Ihre Majestät dem Gesuche willfahrten, 
ließen Höchstdieselbe die Königliche Braut zu Sich ent­
bieten, an welche, als sie zur Linken Ihrer Majestät 
Platz genommen, der Botschafter eine Anrede richtete, nach 
welcher er das Porträt der erlauchten Prinzessin über, 
reichte, Höchstwelche, nach hierzu eingeholter Zustim­
mung Ihrer Durchlauchtigen Mutter, es an den Bu-
sLN befestigte, und dann die Anrede des Botschafters 
gleich huldvoll beantwortete. Nachdem der Botschafter 
auch Ihrer Königl. Hoheit sein Gefolge vorgestellt und 
somit seine feyerliche Brautbewerbung den vollen Er­
folg gehabt, trat er den Rückzug mit den nämlichen 
Ehrenbezeigungen nach seinem Pallaste an. Am folgen­
den Tage um ii Uhr Vormittags hatte die erlauchte 
Braut, in Folge des bereits abgeschlossenen Heiraths­
vertrages, in Gegenwart Ihrer regierenden Majestäten, 
und Ihrer Majestät der Königin »Mutter, die übliche 
Verzichtleistungsurkunde unterzeichnet, die dann von 
dem kaiserlichen Botschafter gegengezeichnet und von 
dem.königlichen Staatssekretär, Minister der Justiz, ge-
siegelt wurde. Bey diesem Akte hatten sich sämmtliche 
Staatsminister als.Zeugen eingefunden. 
K o n e g l i a n o ,  d e n  6 t e n  I u n y .  D i e  R u h e  i n  u n ­
serer friedlichen Stadt ward vorige Woche auf eine 
höchst unangenehme Weise gestört. Ein Trupp von 
etwa 170 ungarischen Soldaten erlaubte sich hier beym 
Durchmarsche nach Brescia Excesse, sie drangen in die 
Kaufläden, beschimpften die Mädchxn auf den Straßen 
und trieben ihr Wesen so arg, daß der Kommissar beym 
Kapitän auf Abstellung antragen wußte. Dieser berief 
die Soldaten in die Kaserne; allein nur Wenige leiste­
ten Folge, und selbst diese, von den Uebrigen angereizt, 
wollten mit Gewalt sich wieder auf die Straße bege­
ben. Die Wache leistete Anfangs Widerstand, verwun­
dete Einen mit dem Bajonnet, schoß auf einen Ande­
ren und schlug einen Dritten mir dem Flintenkolben 
zu Boden, allein sie wurde endlich überwannt und der 
ganze Haufe drang wieder ins Freye. Jetzt ward die 
Sturmglocke geläutet, die Einwohner liefen massenweise 
zusammen, und es gelang dem Kommissär und den an­
gesehensten Männern unserer Stadt nur mit Mühe, sie 
von einem Handgemenge zurückzuhalten, bis endlich eine 
halbe Eskadron Kavallerie auS Treviso herbeyeilte, die 
Ruhe wieder herstellte und die Ungarn zwischen ihren 
Pferden nach Treviso führte. Einer der Soldaten nur» 
d e ,  a l s  e r  ü b e r  e i n e  M a u e r  i n  d e n  H o f  e i n e s  H a u s e s  
setzen wollte, getödtet. 
Das Journal des Oesterreichischen Lloyd 
vom 7ten Iuny enthält folgende Schreiben aus Geyua, 
vergiftete Häute betreffend: 
» G e n u a ,  d e n  L y s t e n  M a y .  E i n e  v o n  B u e n o s - A y r e s  
und Montevideo in Genua eingetroffene Partie Haute 
hat sich als giftartige Stoffe enthaltend erwiesen. Elf 
Lastträger wurden davon angesteckt, von denen einige 
Spuren von Vergiftung durch arsenikalische Bestand-
theile zeigten. Zwey starben mit Beulen, zwey andere 
liegen schwer darnieder und die übrigen sind leichter 
von der Krankheit ergriffen. Zwey vorgestern von dcm 
Schiffe auf eine Straße im Freyhafen gebrachte Zucker­
kisten, auf welchen die Haute lagen, wurden augenblick­
lich mit todten Fliegen bedeckt, und auch ein Sperling 
fiel todt auf dieselben nieder. Ein Matrose des betref­
fenden Schiffs ward mit einer Beule am Beine ins 
Hospital gebracht. Oie Häute werden in aller Stille 
ins Ausland geschafft, um ihrer los zu werden. Meh­
rere gingen auch nach Moyland, von wo sie aber zu­
rückgewiesen wurden. Gestern trafen 22,00c» Häute 
ein, darunter 11,000 unmittelbar aus Montevideo, wel­
che ebenfalls nach dem Freyhafen statt ins Lazareth ge­
bracht wurden.' 
» G e n u a ,  d e n  Z o s t e n  M a y .  D i e  e r w ä h n t e n  v e r g i f ­
teten Haute aus Montevideo und Buenos - Ayres sind 
nach Vorschrift eines daselbst befindlichen Franzosen 
mit Arsenik versetzt worden, vorgeblich, um sie vor dem 
Wurmfraße zu wahren, man glaubt aber, um ihnen 
den Peststoff zu entziehen. In der That heißt es, daß 
in Amerika während des verflossenen JahreS eine Vieh­
seuche geherrscht habe. ES sind bereits Zo Lastträger 
angesteckt; 14 haben Beulen und die übrigen ein hitzi­
ges Fieber. Zwey sind gestorben und zwey in den letz­
ten Zügen. Die Spuren der Vergiftung zeigten sich 
jedoch nur Anfangs, da in der Folge mehr Vorsichts­
maßregeln ergriffen wurden. ^Dieser Tage sind Zo,ooo 
Häute aus Montevideo eingetroffen, welche zwar bey 
der Ausschiffung untersucht und von den angesteckten 
Theilen durch Ausschneiden befreyt, aber nicht nach 
Vorschrift durch Chlor gereinigt, im Freyhafen aufge-
häuft werden. Die Gefahr vor Ansteckung dürfte da­
her durch die Einwirkung der Hitze leicht erhöht wer­
den. Die am meisten angesteckten Häute wurden nach 
Palermo geschickt.« 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  i 6 t e n  I u n y .  
Oer Prinz und die Prinzessin von Oranien sind von 
ihrer nach Deutschland unternommenen Reise hier wie­
der eingetroffen. 
S t u t t g a r t  d e n  l ö t e n  I u n y .  
Diesen Vormittag ist Se. Kaiserl. Hoheit der Erz­
herzog Stephen von Oesterreich hier angekommen. 
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S t r a l s u n d /  d e n  i g t e n  I u n y .  H  a  y  t  i .  
Gestern um 7 Uhr Nachmittags trafen Se. Königs. Durch ein Dekret der provisorischen Regierung von 
Majestät, und zwar nicht auf dcm erwarteten Wege, Hayti vom 7ten April werden die Häfen von Saint-
sondern in Folge einer von des Königs von Dänemark Mark, Port de Pair, Aquin, Miragonne und Anse 
Majestät Allerhöchstdenenfelben durch einen Besuch be- d'Hainaut für Freihäfen erklärt und dem auswärtigen 
leiteten Ueberraschung mit dcm königl. dänischen Dampft Handel geöffnet. Ein anderes Dekret vom i2ten April 
sch i f fe  ,Acg i r * ,  unmi t te lbar  von Putbus ob,  in  Be-  is t  berechnet ,  den Schaden wieder  gut  zu  wachen,  wel«  
gleitung des Königs von Dänemark Hierselbst ein; cm- chen die restriktive Politik der vorigen Regierung ver­
gangen von dem Geläute aller Kirchcnglocken, von Ar- ursacht hat. Es erklärt die Handels- und Schifffahrts-
tilleriesalven'der Festung und von einer zahllosen Menge Verbindungen zwischen Hayti und den anderen Westin-
unsere Rhede bedeckender Fahrzeuge mit Tausenden hie- dischen Inseln frey, mit denen bereits Verbindungen 
slgec Einwohner, und zum Theil mit Musik, Sänger- bestehen. (Pr. St. Zeit.) 
chöten und Geschützen besetzt. Heute Morgen um 9 Uhr " 
erhielten Se. Majestät den Abschiedsbesuch von deS K 0 u r 6. 
Königs von Dänemark Majestät und begleiteten den» Riga, den 9. Iuny. 
selben zu Wagen bis ans Ufer und von da unter bey- AufAmst.Z6T.n.D.— Cents.Holl.Kour.x. i  R.S.M. 
derseitigem Kanonendonner an Bord des auf der Rhede AufAmst.65T.n.D.— Cts.holl.Kour.x. 1 R.S. M. 
liegenden Dampfschiffes -Aegir", wo der herzliche Ab- Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.iR.S.M. 
schied erneuert wurde. Nach der Rückkehr von dieser AufHamb.Z6 T.n.D.— Sch.Hb.Bko. x. 1 R. S. M. 
Begleitung verließen Sc. Majestät gegen 2 Uhr Nach- AufHamb.6ZT .N .D.— Sch.Hb.Bko.x. i  R. S. M. 
Wit tags ,  unter unaufhörlichem Jubel der hiesigen AufHamb.^T.n.DZ^Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
wohner, unsere Stadt. AufLond.ZMon.Z^Pce.Sterl.x.? R.S.M. 
B e r l i n ,  d e n  1  9ten Iuny. Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
Zufolge Nachrichten vom 2ten May aus Jerusalem 6xLt.InskriptioneninB.A.— R.— K.S.x. 100R.B.A. 
sind S. K. H. der Prinz Albrecht von Preussen da« 6 xLt. in Silber xLt. 
selbst im besten Wohlseyn, nachdem Höchstdieselbcn Ka- S xLt. 6ito 6irc» i  ste u. 2te Serie 110 
hira am i 2 t e n  April verlassen hatten/ über Suez und S x Lt. 6ito 6itc> Zrc u. 4tc Seru: 104 
Gaza, am 3osten April eingetroffen. 4 xLt. «Zito clitc» Hope — -
B  e r l  i  n ,  d e n  22sten Iuny. 4 x Lt. 6ito cZito Stieglitz 94^ 
S. M. der König sind heute früh aus Pommern zu- Livländische Pfandbriefe . . 102 
tückgekehrt und nach Pillnitz gereist. Stieglitzische . . — 
L on d 0 n/ den iZlen Iuny. Kurlandische kündbare — 
Nach der Angabe der IDuKlin TvemnI-?ost dürfte lZiro öito auf Termin 
das Geschwader, welches sich an der südlichen Küste Ehftländische Pfandbriefe . . — 
Irlands s a m m e l t ,  nicht gegen Irland, sondern auf mög- 6no Stieglitzische 6iro . . — 
liche Vorfalle im Norden Spaniens zu operiren be- I^ut äec Lt. ?etxrsb. IZsnä.-2tZ. galten äasslkst 
stimmt seyn. Unter Anderem'hat das Dampfschiff »Cy- am 1. 
klops^ in Kork all sein leichtes Geschütz gegen Kano- ?oln. ?artia1-OI>liZÄtionen-u Zoo (ZuI6en 6 1  z Z^bl. 5. 
nen vom schwersten Kaliber umgetauscht. .6no clito „ Soo 6ito — — 
A n z e i g e .  
Auf die Mitauische Zeitung werden auswärtige Bestellungen nur bey dm rcspektiven Postkomp-
toirs, die für Mitau aber bey Unterzeichneten gemacht. Die halbjahrige Pränumeration vom isien Juln 
b i s  z u m  3  i s t e n  D e c e m b e r  1 8 4 Z  b e t r a g t ,  f ü r  d i e  Z e i t u n g ,  s o  w i e  f ü r  d a s  A l l g e m e i n e  K u r l a n d  i f c h e  
Amts- und Intelligenz-Blatt, für jedes 2 Rubel S. M. Zugleich, bitten wir, alle im Laufe des 
halben Jahres in der Versendung gewünschte Abänderungen oder Gesuche um Abstellung etwaniger Irrun­
gen nicht uns, sondern der Zeitungsexpedition beym hiesigen Eouvernementspostkomptoir anzuzeigen. 
Mitau, den loten Iuny 1843, 
I .  F .  S t e f f e n h a g e n  u n d  S o h n .  
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Für den Censor: Professor Or. G. Paucker. 
wo. 210. 
M  i  t  A  u  i  s  e h  e  L e i t u n g .  
49. Mondtag, den 21. Iuny 1 8 4 3 .  
St. Petersburg/ den iZten Iuny. 
A l l e r h ö c h s t e  U k a s e n .  
Durch ein am 5ten April Allerhöchst bestätigtes Gut­
achten deS Reichsrathes ist verordnet worden, daß die­
jenigen Kaufmannsfamilien, welche wegen nichttermin-
mäßiger Anzeige ihrer Kapitalien unter die Bürger ge­
zählt worden sind und nach dem ihnen durch daS Ge­
setz ertheilten Rechte wünschen, in demselben Jahre wie­
der in den Kaufmannsstand zurückzutreten, von der Re« 
krutenpflichtigkeit befreyt werden sollen, wenn sie nur 
den Wunsch/ sich in die Kaufmannsgilde einschreiben 
zu lassen, mit Erfüllung der für solche Fälle vorge­
schriebenen Verordnungen vor der Publikation des Ma­
nifestes über die Rekrutenaushebung zu erkennen ge­
ben/ im entgegengesetzten Falle aber unterliegen diese 
Familien der Wirksamkeit der allgemeinen Gesetze über 
die in den Kaufmannsstand übergehenden Bürger, wel­
che, wenn sie auf der Rekrutenliste stehen, verpflichtet 
sind, vorher diese Obliegenheit zu erfüllen. 
S. M. der Kaiser haben Allerhöchst zu befehlen 
geruht/ dem Justizminister das Recht zu ertheilen, die 
Vertretung der Aemrer von Präsidenten der Gerichts­
höfe nach seinem Ermessen zu übertragen, sowohl in 
denjenigen Gouvernements, wo die Besetzung dieser 
Aemter immer durch die Regierung geschieht, als auch 
in den Fallen, wenn in den Gouvernements, wo diese 
Besetzung von den AdelSwahlen abhängt, die erwähl­
ten Kandidaten gesetzlicher Hindernisse wegen nicht be­
stätigt werden können. 
I. M. die Kaiserin haben auf die Vorstellung des 
Konseils deS St. Petersburgischen patriotischen Frauen­
vereins über die Mühwaltungen und den Eifer des 
Musikdirektors dee Kaiserlichen Theater, Herrn 
Heinrich Romberg, bey dem zum Besten der Erzie-
hungsanstalten deS obengenannten Vereines stattgefun? 
denen Konzert, Allergnädigst geruht, diesem ausgezeich­
neten Künstler eine goldene Tabatiere zu verleihen. 
(St. Petersb. Zeit.) 
» 
Nach abgelaufenem Triennium sind vom kurlandischen 
Adel gemäß §. 206 des kurlandischen Bauergesetzbuchs 
für die zehn Kreisgerichte der Provinz erwählt, durch 
baS kurländische Ritterschüftskomite dem Herrn Gene« 
ralgouverneur dex Ostseepropilizen prösentirt und von 
Sr. Excellenz, dem Herrn Baron von der Pahlen zu. 
St. Petersburg unter dem systen May d. I. bestätigt 
word^.i, wie folgt: 1) für Illurt als KreiSrichter der 
z. h. Rudolph Baron v. Engelhardt auf Schönberg 
(die Wahl zum Friedensrichter für diesen Bezirk ist 
noch in suspenso); 2) für Friedrichstadt zum Kreis­
richter der z. h. Ernst v. d. Recke, zum Friedensrich­
ter der z. h. Adolph v. Hahn; 3) für Doblen zum 
Kreisrichter der z.^h. Albert v. Schlippenbach, zum 
Friedensrichter der z. h. Karl v. Derschau; 4) für 
Bauske zum Kreislichter der bisherige Bauskcsche Haupt-
wannSgerichtsassessor George v. Stempel mit seiner 
Zustimmung unter Vorbehalt des von ihm nachzusu­
chenden Abschieds aus seinem gegenwärtigen Amte, zum 
Friedensrichter der z. h. Eduard v. Vehr; 5) für 
T u c k u m  z u m  K r e i s r i c h t e r  d e r  z .  h .  W i l h e l m  v .  K l e i s t  
auf Zertten, zum Friedensrichter der z. h. Rath Otto 
v. Simolin auf Degahlen; 6) für Talsen zum Kreis­
richter der Eugen v. Klopmann aus dem Hause 
Eichen« Pommusch, zum Friedensrichter Wilhelm v. d. 
Brüggen aus dem Hause Stenden; 7) für Goldin­
gen zum KreiSrichter der z. h. George v. Sacken auS 
dcm Hause Wangen, zum Friedensrichter der z. h. Alexan­
der v. Vehr; 8) für Windau zum KreiSrichter der 
z. h. Friedensrichter daselbst Friedrich v. WolSky, als 
Friedensrichter Alphons Baron v. Rönne aus dem 
Hause Mensen; 9) für Hasenpoth zum Kreisrichter der 
z. h. Baron Alexander v. Rönne, zum Friedensrich­
ter der z. h. Wilhelm von Buchholtz auf Langsehden; 
10) für Grebin zum Kreisrichter der z. h. Theodor v. 
Hahn, zum Friedensrichter der z. h. Christoph v. Fock. 
An Stelle des auf sein Ansuchen aus dcm Dienste 
entlassenen Packhausaufsehers des Libauschen Zollamtes 
Kollegiensekretärs v. d. R 0 p p , ist der Schiffsaufscher 
desselben Zollamtes, Kollegiensekretar B a ch m a n n, zum 
Packhausaufseher, an dessen Stelle der Maßauffeher, 
Gouvernemenlssckretör Tokarew, zum Schiffsaufschcr, 
u n d  a n  d e s s e n  S t e l l e  d e r  G o u v e r n e m e n t S s e k r e t ä r  O l -
schewsky zum Maßaufscher ernannt worden. 
Der Major und Abtheilungschef von der Halbbrigode 
der Gränzzollwache in Kurland Redik ist Allergnädigst 
zum Oberstlieutenant befördert worden. — Ferner sind 
befördert: zum Hofralh das Mitglied des Libauschen 
Zollamts Peter Peterß; ;u Titulärräthen: der Buch­
h a l t e r  d e s  P o l a n g c n s c h e n  Z o l l a m t s  K a s i m i r  P j a d s e -
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w i t s c h ,  d a S  M i t g l i e d  d c S  W i n d a u s c h e n  Zollamts Kar! 
v. Essen und der SchiffSaufseher des Libauschen Zoll­
amts Alexander Bachmann; zum Kollegiensekretar 
der Sekretärsgehülfe deS Libauschen Zollamts Alexan» 
der Tokarew, und zum Kollegienregistratoe der Kan­
zellist des Libauschen Zollbezirks-Befehlshabers Anton 
Philippowitsch. (Inland.) 
K onstan ti no p e l, den ?ten Iuny. 
Am isten d. M. hatte der neue königl. preussische 
ausserordentliche Gesandte und bevollmächtigte Minister 
an der ottomanischen Pforte, Herr von Le Coq, seine 
Audienz beym Großwesir, und am 5ten übergab er dem 
Sultan in einer ihm im Pallaste von Beylerbey von 
Sr. Hoheit ertheilten Audienz seine Beglaubigungs-
schreiben. 
An demselben Tage traf S. K. H. der Prinz Albrecht 
von Preussen an Bord deS englischen Regierungsdampf-
boots »Geyser* auS Beyrut ein und stieg in San Ste­
fano ans Land, wo er in einem vom Sultan zu seiner 
Verfügung gestellten, und zu diesem BeHufe neu mö-
blirten großherrlichen Köschke die vorgeschriebene Qua­
rantäne bestehen wird. Gestern wurde Se. Königl. Ho­
heit von dem Pfortendolmetsch, Sawfet Efendi, im Na­
men des SultanS bewillkommnet. 
Der kaiserl. russische General Baron Lievcn hat vor­
gestern diese Hauptstadt verlassen, um sich über Küstend-
sche nach Belgrad und Wien, und von da nach St. 
Petersburg zu begeben. 
''Der Zustand Reschid Pascha's, welcher an den Fol­
gen eines SchlagflusseS leidet, hat eine Zeit lang leb­
hafte Besorgnisse erregt. Es wurden mehrere Konsul' 
tationen europäischer Aerzte gehalten, und ^rst seil we-
nigcn Tagen ist eine Besserung eingetreten. Da er sich 
ausser Stand befindet, auf seinen Posten in Adriano­
pel abzugeben, so ist man, dem Vernehmen nach, mit 
dem Gedanken beschäftigt, ihm einen Nachfolger zu 
geben. 
Um sich von dem dermaligen Stande der Armee zu 
überzeugen und die Truppen in größeren Massen ma-
növrircn zu lassen, hat die Pforte beschlossen, drey 
Mbungslager, in Konstantinopel, Skutari (in Klein-
Asien) und Adrianopel zusammenzuziehen. D^n in den 
Heyden ersteren Orten zu veranstaltenden Manövern ge­
denkt der Sultan persönlich beyzuwohnen. 
S p a n i e n .  
M a d r i d ,  d e n  l o t e n  I u n y .  D i e s e n  M o r g e n  i s t  d e r  
Attache der hiesigen englischen Gesandtschaft, Herr Scott, 
mit seiner Familie nach London abgereist. Der königl. 
großbritanische Ingenieurkapitän Lynn, der vor mehre­
ren Iahren das Hauptquartier Espartero'S alS engli­
scher Bevollmächtigter begleitete, und seitdem zum Ver­
mittler zwischen dem Regenten und der Gesandtschaft 
diente, begiebt sich ebenfalls heute nach England zurück. 
M a d r i d ,  d e n  i Z t e N  I u n y .  M a n  s p r i c h t  v o n  I n ­
surrektionen, die zu Ciudad Rodrigo, Alikante, Sevilla 
und an anderen Orten ausgebrochen waren. Doch sind 
dieS nur erst Gerüchte. Positjv dagegen ist die Nach­
richt von der Erhebung Valencia'S. General Zabala 
soll eine der Bewegung günstige Proklamation erlassen 
haben. Bey den Revolunonärey steht dieser junge Ge­
neral in größtem Ansehen. Bis jetzt ist Madrid ruhig. 
Auch sind hier alle Vorkehrungsmaßrcgeln getroffen, um 
jeden Jnsurrektionsversuch unmöglich zu machen. Oie 
Truppen sind auf das erste Zeichen zum Ausmarsch be-
reit. Oer Generalkapitän und Herr Mendizabal hatten 
diesen Morgen eine Konferenz mit dem Regenten. Dem 
Regenten soll, jedoch vergeblich, von einigen Seiten 
der Rath ertheilt worden seyn, der Bewegung nachzu­
geben und sich an die Herren Cortina und Olozaga 
wegen Bildung eines neuen Ministeriums zu wenden. 
Espartero, so heißt eS, antwortete: »Nein, ich werde 
nicht nachgeben; ich weiß wohl, daß eS meine Bestim­
mung ist, den Tod des Kriegers auf dem Schlachtfelde 
mit dcm Schwerte in der Hand zu erdulden.' 
In Andalusicn greift zwar die Bewegung fortwäh­
rend weiter um sich; doch koncentrirt sie sich dort ins­
besondere noch auf Granada, Almeria und Malaga. 
Im Augenblick, wo die Junta von Malaga sich aufzu­
lösen im Begriff stand, überbrachte ein Dampfboor die 
Nachricht von der Erhebung von Reus. Dies gab den 
Insurgenten wieder neuen Muth, und die Junta blich 
am Ruder. Man i.st hier noch immer ohne Nachrich­
ten von dem General Alvarez. Es heißt bloß, Gra­
nada habe Anstalten getroffen, Widerstand zu leisten 
und es seyen zu diesem Zwecke sogar alle Straßen ver-
barrikadirt worden. 
So eben verbreitet sich daS Gerücht, ein Theil der 
Truppen des Generals Alvarez sey zu den Insurgenten 
übergegangen; auch sollen schlimme Nachrichten auS 
BurgoS, Logrono und Santander eingetroffen seyn. 
Durch Dekret vom iiten ist der General Seoane 
zum Oberbefehlshaber der vereinigten Armee'» von Ar« 
ragonien, Valencia und Katalonien ernannt worden. 
Es ist diese Ernennung durch die Notwendigkeit mo-
tivirt, die Leitung der militärischen Operationen in die­
sen drey Provinzen in einer einzigen Hand zu koncen» 
triren. 
P a r i s ,  d e n  i g t e n  I u n y .  A u s  V a l e n c i a  e r f a h r t  
man, daß der dortige Generalkapitan, General Zabaks» 
ungeachtet seines ostensibeln Anschlusses an den Auf­
stand, von der revolutionären Junta seines Amtes ent­
setzt ist. Ein schlimmeres Loos hat den politischen Chef 
Herrn Camacho getroffen. Er wurde in dem Augen, 
blick, wo er das Volk anredete, durch einen Bajonnet« 
stich verwundet, der ihn indessen nicht verhinderte, sich 
durch die Flucht in eine Kirche zu retten. Oer wü« 
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thende Haufen verfolgte' ihn indessen in dies Asyl, und 
er wurde daselbst entweder ermordet, oder er erschoß 
sich selbst, um seinen Verfolgern nicht in die Hände 
zu fallen. DaS Gewisse ist, daß sein Leichnam meh-
rere Stunden lang unter kannibalischem Iubelgeschrey 
durch die Straßen van Valencia geschleift wurde. Der 
politische Chef von Barcelona hat sich besser auS der 
Klemme zu ziehen gewußt. Sein Name figurirt in ei» 
„er Glückwünschungsadresse, welche die Provinzialde-
putativ» an den Generalkapitan wegen seines Ueber-
trttts zu dcm Aufstande gerichtet hat, an der Spitze 
der Unterzeichneten. 
V a r c e l o  n a ,  d e n  i 4 t e n  I u n y .  G e s t e r n  u m  7  U h e  
AbendS hat die Garnison von Montjuich, besonders 
die Artillerie, den Obersten Echalegue gezwungen, dem 
von der Bevölkerung ernannten Gouverneur das Kom­
mando zu übergeben. Es wurde darauf in der Kathe­
drale von Barcelona ein l's vsum gesungen. Bey 
Sonnen-Untergang wurde von der Citadelle von Mont­
juich und von den im Hafen von Barcelona vor An-
5er liegenden spanischen Kriegsschiffen eine Salve von 
Kanonenschüssen abgefeuert. Der Lonstitucionsl 
hat heute nur eine halbe Nummer ausgegeben, weil 
seine Setzer das Fest des Tages mitfeyern und sich un­
ter den allgemeinen Jubel mischen wollten. »Nachdem 
Barcelona', sagt dies Blatt, -sich pronuncirt hatte, 
sind dieser Bewegung gestern seine Garnison und seine 
FortS gefolgt. Der Erfolg dieser moralischen Revolu­
tion ist nun entschieden gesichert, vor einigen Tagen 
von de« Glauben aller Spanier vollbracht und heute 
durch den Triumph einer allgewaltigen Einstimmigkeit 
bekräftigt.' 
P a r i s ,  d e n  » 8 t e n  I u n y .  
Aus Perpignan meldet man vom iZten d. M., daß 
Ao» spanische RefugiL's heimlich die Stadt verlassen 
und sich nach Katalonien begeben haben. 
P a r i  s ,  d e n  , 9 t e n  I u k y .  
In Rochefort hat jnan vor einig"» Tagen Versuche 
mit einem neu erfundenen Wink-Barometer ge­
macht. Dieses neue Instrument wird im Zimmer auf 
einen Tisch gestellt und mit einer gläsernen Glocke be­
deckt; es nimmt nach einigen Sekunden die Richtung 
deS herrschenden Windes an, und bezeichnet eine Vier­
tel-, oft auch eine halbe Stunde früher, die Verände­
rungen, welche in dem Winde eintreten. Die Vorrich, 
t u n g  b e s t e h t  i n  e i n e r  d ü n n e n  H o l z p l a t t e  v o n  3  o d e r  4  
Zoll Länge, die frey über die Nadel einer Bussole an 
einem stählernen Zapfen hängt, welcher mittelst erner 
ochatenen Halbkugel in daS Holz eingefügt ist. In je­
ner Holzplatte ist auf einem Drittel seiner Lange nach 
dem Ende zu eine Spalte geschnitten, in welcher 3 
oder 4 Magnete in gerader Linie, etwa ? Zoll von 
einander entfernt, angebracht worden sind. Diese Mag» 
nete sind sehr leicht und auf Uhrfedern zubereitet. Si'e 
sind in perpendikularer Richtung zu dem Horizonte an­
gebracht und entbehren also jeder Polarität; ihre Süd­
pole stehen über, ihre Nordpole unter der Holzplatte. 
Oie gewöhnlichen Iulyfeyerlichkeiten werden erst im 
Jahre 1844 wieder aufgenommen werden, da man eS 
unstatthaft findet, in diesem Fahre, wenige Tage nach 
der Einweihung der Todtenkapelle (»3ten Iuly) deS 
Herzogs von Orleans, in deren Nähe Theater zu er­
dichten, Volksbelustigungen anzuordnen/ Feuerwerk ab, 
zubrennen u. s. w. 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  1 8 t e n  I u n y .  
S. M. der König sind nach Rotterdam abgegangen, 
um dort den aus Deutschland kommenden Erbgroßher-
zog von Sachsen-Weimar und dessen Gemahlin zu er­
warten. 
O l d e n b u r g ,  d e n  i S t e n  I u n y .  
Nach einem Aufenthalte von 10 Tagen hat der Prinz 
Peter von Oldenburg mit seiner Gemahlin und Familie 
die Residenz S. K. H. des Großherzogs wieder verlas­
sen. Der Prinz brachte den größten Theil seiner Zeit 
in dem zwey Stunden von Oldenburg entfernten Ra­
stede, dem Sommerschlosse des Großherzogs, zu, das 
jetzt im herrlichsten Schmucke des Frühlings prangt 
und von einem reizenden Park und Garten umgeben 
ist. Se. Durchlaucht hat über Amsterdam die Reise 
nach England angetreten, wo die Prinzessin die See--
bäder gebrauchen wird. Gleich nach seiner Abreise kam 
der am oldenburgischen Hose akkreditiere kaiserl. russi­
sche Geheimerath von Struve an; er wird, wie man 
sagt, einige Tage in Rastede zubringen, wohin ihn S. 
K. H. der Großherzog eingeladen han 
L ü b e c k ,  d e n  i 7 t e n J u n y .  
Heute starb Hierselbst im ?9sten Jahre Graf Adam 
von Moltke, der den Abend seines vielfach bewegten 
Lebens in seltener Geistesfrische, allgemein geehrt und 
geliebt, in unserer Mitte verlebte. 
K o p e n h a g e n  d e n  2 o s t e n  I u n y .  
Se. Majestät sind heute Morgen glücklich und im 
höchsten Wohlseyn wieder hier eingetroffen. 
S t o c k h o l m ,  d e n  > 3 t e n  I u n y .  
S. M. der König der Franzosen hat durch seinen 
hiesigen Gesandten, Grafen de Mornay, unserem Ke­
nige ein kostbares Geschenk überreichen lassen, beste­
hend aus einer in SevreS verfertigten Tischplatte von 
Porzellan, zu dem Trefflichsten der Art in reicher und 
geschmackvoller Arbeit gehörend. WaS daS Interesse 
daran vermehrt, ist die Wahl der Sinnbilder. DaS 
Hauptgemälde stellt daS Zimmer im Schlosse zu Pau 
vor, wo Heinrich IV. geboren wurde, und wo die großen 
Porphyrarbeiten, die unser König für dieses denkwür­
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dige Zimmer geschenkt, aufbewahrt werden. Alles Ein­
zelne ist mit der größten Vollkommenheit ausgeführt. 
Unter den Figuren sieht man einen französischen Offi-
cier, der einem, in der Uniform der Garde gekleideten 
schwedischen, eines der von unserem Könige für das 
Geburtszimmer Heinrich's IV. verehrten Porphyrgefaße 
zeigt. Um diese Tafel ist ein Kreis von Medaillons 
im Kameenstyl, alle Königlichen Personen vorstellend, 
die in Pau geboren worden oder sich daselbst aufgehal­
ten. Das ganze ist mit einer Blumenguirlande von 
höchster Schönheit umgeben. 
L  o n d o n ,  d e n  i 4 t e n  I u n y .  ^  
Gestern hielt die Königin ein Kapitel des Distel-Or­
dens, in welchem Ihre Majestät die durch den Tod 
des Herzogs von Sussex und des Grafen von Aberga-
venny erledigten Orden dem Marquis von Gute, kö­
niglichen Kommissarius bey der letzten Generalversamm­
lung der schottischen Kirche, und dem Grafen von 
Mansfeld verlieh. 
Oie Königin hat befohlen, daß ihre Kammerdamen, 
Ebrenfraule-in und sammtliche Dienerschaft im Pallaste, 
welche irgend entbehrlich ist, jeden Morgen um 9 Uhr 
zugleich mit Ihrer Majestät und dem Prinzen Albrecht 
dem Gottesdienste in der Schloßkapelle beywohnen sollen. 
L o n d o n ,  d e n  i7tenIuny. 
Oer Fürst von Reuß-Lobenstein-Ebersdorf ist in Lon­
don eingetroffen und hat gestern früh im Buckingham-
Pallast dem Prinzen Albrecht einen Besuch abgestattet. 
In Bristol hat ein Haus, welches die großen Eisen­
werke von Dale besaß und ausgedehnten Eisenhandel 
trieb, mit 400,000 Pfd. St. Schulden Bankerott ge-
,nacht. Durch den Fall.dieser Firma werden 6000 
Leute arbeitlos. 
I. M. die Königin gab am Mittwoch im Buckingham-
Pallast ein großes Diner, zu welchem der König von 
Hannover, die verwittwete Königin Adelaide, die Her­
zogin von Kent, der Herzog und die Herzogin von 
Kambridge, Prinz Georg und die Prinzessin Auguste 
von Kambridge, die Herzogin von Gloucester, der Kron­
prinz von Würtemberg, der Erbgroßherzog von Mecklen-
burg-Strelitz und Prinz Eduard von Sachsen-Weimar 
eingeladen waren. 
In Irland sollen künftig in allen Besatzungen des 
ganzen Landes die Truppen dem Gottesdienste vollstän­
dig bewaffnet und mit Tornister beywohnen. Oie FortS 
am unteren Shannon werden königliche Marinesoldaten, 
die man täglich auf Dampfschiffen erwartet, zur Be­
satzung erhalten; zwischen Limerick und dem Eingange 
des Shannon will die Regierung zn,ey bewaffnete Dampf­
schiffe aufstellen. Oie Festungswerke von Alhlone wer­
den stark mit Geschütz besetzt und die Wachen verdop­
pelt. Die Truppen zu Galway haben zur Vorberei­
tung für O'Eonnell's Besuch 60 scharfe Palronen der 
Mann empfangen. 
K u n s t  «  N o t i z .  
Wie wir vernommen, bildet sich hier ein bleiben« 
deS Atelier für Oagucrreotyp - Portraits; wir werden 
also nicht in Verlegenheit kommen, das Versäumte be­
reuen zu müssen. (Bem. zu der Kunst.Notiz in wo. 49 
des Kurl. AmtS- und Intelligenz-Blattes.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den »6ten Iuny. Hr. v. Renngarten aus Dahlen, Hr. 
v, Sellström aus Weißgutz, und Hr. Ingen. Major v. 
Wilde aus Ianischeck, log. im HotsI 6s 8t. ?eters-
dourg. — Hr. v. d. Brincken aus Pedwahlen, log. b. 
Iürgensen. — Hr. Arrend. Lust aus Lambertshoff, log. 
b. Uhrm. GrudsinSky. — Hr. Arreyd. Kliygenberg aus 
Grawenburg, und Hr. Pastor Bürger aus Nurmhusen, 
log. b.Uhrm. Haußmann. — Hr. Major v. Prehm aus 
Groß-Zezern, Hr. Disp. Westphal au5Zohden, Hr. 
Arrend. Malchau aus Eckhoff, Hr. Kronförster Kattec-
, seld aus Goldingen, Hr. Disp. Aumann aus Klein-
Buschhoff, Hr. Konsulent Wilpert aus Riga, und Hr. 
Zahnarzt Alexander Edelberg auS Moskau, log. im «6. 
tel 6s Vsrsovis. — Hr. Stud. Rust aus Dorpat, log. 
im Lundbergschen Hause. — Der Kurator des Dor-
patschen LehrbezirkL, Hr. Generali, v. Kraffström, und 
der Inspektor der Kronsschulen deS Oorpatschen Lehr­
bezirks, Hr. Koll. Rath v. Witte, aus Dorpat, sog. im 
Hotel 6s V/Ioscou. 
Den »7ten Iuny. Hr. v. Buchholz aus Gargeln, log. 
b. Ralhsherrn Lindemann. — Hr. KommiS M. Neu­
land aus St- Petersburg, log. b. Wittwe Neuland.— 
Hr. Major v. Hildebrand, Beamte des Kiewschcn 
Kriegsgouverneurs, aus St. Petersburg, Hr. Gehei» 
werath Bar. v. Meyendorff aus Bershoff, Hr. v. Grott-
huß auS Welikan, und Hr. Ingen. Kapitän Oreschkow 
aus Riga, log. im Hotel 6e 8t. ?stsrsl)0urA. -— Oer 
verabsch. Hr. Oberstlieut. Soltow, nebst Familie, auS 
Kiew, log. b. Kaufm. Wittwe Oppenheim. 
Den !8ten Iuny. Hr. Kaufm. Bidder aus Riga, log. 
b. Zehr. — Hr. Disp. Malkowsky aus Szagarren, 
log. im Hots! 6s Lt. ?stersdourA. -— Hr. Oberst v. d. 
Brüggen, nebst Familie, aus Laidsen, log. im Nöjsl 
6s Vsrsovls. — Hr. Kaufm. Kyber aus Riga, Hr, 
Lieut. I. v. Stein und Mad. Tegart auS Berghoff, 
log. im LotsI 6e V/Ioseou. 
I s t  z u  d r u c k e n  
Im- Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzcn. 
tio. 2l3. 
e r l a u b t .  »  
Für den Censor: Professor Or. G. P« ucker. 
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M o n d t a g ,  d e n  2 1 .  I u n y  I 8 4 Z -
Z ü r i c h ,  d e n  '  o t c n  I l m y .  M e n s c h e n  r e ^ t u n g  a u f d c m  K  a  s  p  i  s c h  e  n  M  e  c  -
Das allgemeine Tagesgespräch ist seit gestern die Der- re. Das Mayhcft des Journals deS SliilttsteriumS dcS 
Haftung des Kommunistcnpredigers Weitling, der mit Innern theilr darüber Folgendes mit: .Zu Anfange d<6 
drey anderen Handwerksgesellen im Gefängniß sitzt. Marz d. I. nämlich wurden 5? Uralsche Kasaken und 
Schon seit längerer Zeit soll die Polizey Versammlung deren kirgisische Arbeiter, und dann zu Ende des ge» 
gen von Handwerksgesellen im Auge gehabt haben, die nannten Monats noch 58 solcher Leute, in Allem also 
unter dcm Vorgeben von »Gesangvereinen' mit koni- iiS auf folgende Weise gerettet: Sie beschäftigten 
munistischcn Zwecken und Planen beschäftigt wurden, sich sämmtlich mit Fischfang a u f  d e m  Kaspischen Meere 
Vor einiger Zeit fand sich Weitling selbst hier ein, um in verschiedenen Richtungen und in bedeutender Enr-
daS Ganze auf großartige Weise zu organisiren und fernung von den Küsten, wo das Meer 5 Faden und 
zum Werke zu führen. Zugleich arbeitete er an neuen mehr tief ist. Dorthin hatten sie sich mit ihren Fuh-
Schriften, in welchen noch weit mehr als in seinen ren und Fifchergcräthcn begeben, und waren auf ver-
»Harmonieen« die Auflösung der bürgerlichen Gesell- schiedenen Punkten vertheilt, als sie durch einen hef-
schaft gepredigt und auch die heilige Schrift auf die tigen ONO-Wind von der Masse des Küsteneises ab-
verwerflichste Weise umgekehrt wird. Davon wußten gerissen und auf mehr oder minder großen Schollen in 
jedoch nur seine vertrautesten AnHanger, die Uebrigen See getrieben wurden, wo einige von ihnen gegen drey 
kannten ihn unter dem Namen »Marocco«. Es wurde Wochen zubrachten. Da sie bey der beständigen Vcr-
endlich Pflicht für die Behörden, einzuschreiten. Heute ringerung der Eisschollen die offenbare Todesgefahr vor 
soll die Regierung eine eigene Kommission, die Herren Augen hatten, so schlachteten sie ihre Pferde, machten 
Mousson und Bluntschli an der Spitze, niedergesetzt aus deren Häuten eine Art von Blasebälgen, füllten 
haben, um die Staatsanwaltschaft in ihrem Verfahren diese mit Luft an, banden dann die Blasebälge an die 
zu leiten und überhaupt die nöthigen Maßregeln vor- Schlitten und wollten auf diese Weise ihre Rettung 
zubereiten. (Pr. St. Zeit.) versuchen. Bevor es aber noch dazu kam, wurden sie 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  g l ü c k l i c h e r w e i s e  v o n  F i s c h e r n  b e m e r k t ,  d i e  s c h o n  i n  B ö -
Z u n a h m e  d e r  W ö l f e  i n  N e u r u ß l a n d .  M i t  t e n  d a s  M e e r  b e f u h r e n ,  u n d  v o n  i h n e n  m i t  g r o ß e r  
dem Beginn des diesjährigen Frühlings in Neurußland, Mühe gerettet. Die noch lebenden Pferde konnten nicht 
bey plötzlich zunehmender Kälte, nachdem vorher bedeu- mir in die Böte genommen werden, und kamen auf 
tende Wärme gewesen war, erschien in den Steppen den Eisschollen um. Da/ nach den Aussagen der Ge-
eine solche Unzahl von Wölfen, daß die dortige Ober- retteten, noch viele andere Parteyen auf Eisschollen 
behörde sich gcnöthigt sah, den Gesetzen gemäß am umherschwammen, wurden alle nöthigen Maßregeln zu 
iSten und löten, und dann am 24sten und 2Ssten deren Rettung genommen. Nach den aus Orenburg 
April in ganz Neurußland allgemeine Wolfsjagden an- eingegangenen Nachrichten belief sich die Zahl aller so 
zuordnen. Oer Erfolg dieser nützlichen Maßregel ist. verunglückten Fischer auf 208. Die meisten derselben 
noch unbekannt. Unterdessen ab«r wurden einige jener sind gerette»; nach den noch Fehlenden wird eifrig ge, 
Steppenwölfe toll. So erschien am iZten Februar in forscht. 
Bessarabien auf der Patrouillenstraße am linken Oonau- * » » 
ufer, zwischen den Kordons Nrs. 162-und i6Z zur Spuren von Waldern in Neuru ßland. Das 
Nacht ein toller Wolf, biß 4 Kasaken, 4 Gränzwäch- von der linken Seite her bey der Kreisstadt Alexan, 
ter und 1 Hebräer, in Allem 9 Personen. Bey dem drowßk des Gouvernements Iekaterinoßlaw in den Onepr 
Kotdon No. 169 wurde dieser Wolf^etödtet. Oie fallende Flüßchen Moßkorvka/ strömt in den Umgegen, 
Verwundeten brachte man sogleich in daS Kiliasche Mi- den der Stadt durch mehrere Schluchten, die von den 
litärhospital. Zu Anfange März kamen 1» Personen Frühlingswassern und Regenbächen tief ausgehöhlt sind 
in daS Odessaische Stadthofpital, die von einem Wolf und dem Geologen deutliche Spuren der Erdarten zei-
im Odessaischen Kreise gebissen worden. Unter diesen gen, aus denen der Boden dort gebildet ist: dieS sind 
Personen befanden sich 2 herrschaftliche Bauern, 6 Ko- Thonarten, verschieden an Bestand und Farbe, unter 
lonitzen und 3 Kolonistinnen; von ihnen sind ein Bauer denen man sogar Adern von Psrzellanerde findet' alle 
und ein Kolonist bereits gestorben; bey dem andern diese Thonarten ruhen auf grobkörnigem karpathischem 
Bauer haben sich Symptome der Wasserscheu gezeigt. Granit. In einer dieser Schluchten wurde unlängst 
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ein Stück einer versteinerten Eiche, ein Arschin lang, 
einen halben Arschin brcil und eben so dick gesunden, 
und zwar am Ufer einer Quelle, die in die Moßkowka 
fallt. Dort sand man auch ein Stück einer versteiner­
ten Fichte, um die Hälfte kleiner als obige Eiche. Auch 
findet man hier und da kleinere Stücke versteinerter 
B a u m e .  I s t  d i e s ,  n i c h t  e i n  B e w e i s ,  d a ß  d a /  w o  j e t z t  
kahle Steppen sind, vormals eine üppige Vegetation 
herrschte. Oer Finder hat diese versteinerten Baum­
arlen dem Museum des Richelieuschen Lyceums in Odessa 
bestimmt. 
* » * 
D i e  v e r s t e i n e r t e  F r a u .  D r e y  W e r s t e  v o n  K a b -
nikow, einer Kreisstadt im Gouvernement Wologda, be­
findet sich ein über 10 Faden hoher Berg, welcher 
von den Bewohnern der Umgegend der Fuchsberg ge­
nannt wird. Niedrige Fichten und Erlen bedecken die 
AbHange dieses Berges, von dessen Höhe man eine 
freundliche Aussicht auf eine Menge malerisch geordne­
ter Baumgrvppen und auf ein kleines mir Kornfeldern 
bedecktes Thal hat. Dieses Thal ist durch einen Wald 
begranzt an den eine Wiese stößt. Rechts von dieser 
Wiese liegt ein Dorf, links ein langes Kornfeld. Un­
weit vom Fuchsberg, auf einem andern fast eben so 
hohen Berge, liegt ein Dorf, welches ebenfalls Fuchs-
bcrg heißt. Die alten Leute erzählen, daß, nach den 
Worten ihrer Altvordern, ehedem die ganze Umgegend 
des Dorfes ein dichter Wald gewesen sey, den eine 
Menge von Füchsen zu ihrem Aufenthalt erkoren, und 
in dcm obengenannten hohen Berge ihre Höhlen gegra­
ben hatten, die jetzt verschüttet sind. Am Fuße des 
Fuchsbetges stehen zwey hölzerne oben zugespitzte Säu­
len, an dene^ die dortigen Bewohner noch jetzt mit 
einer Art von Scheu vorübergehen, denn jene Säulen 
bezeichnen die Grabstätten des vormals so berüchtigten 
Räubers Korelka und seines Gefährten. Nicht weit 
- von jenen Säulen liegt ein Stein, der i? Faden lang 
und Arschinen breit ist; an einer Stelle beträgt 
die Höhe anderthalb Arschinen. Dieser Stein hat ei­
nigermaßen Aehnlichkeit mir einer menschlichen Figur, 
und bis auf den heutigen Tag hat sich über denselben 
unter den Landleuten folgende Sage erhalten: »Vor 
undenklichen Iahren war eine schwangere Frau unweit 
dcs FuchsbergeS mir Kornschneidcn beschäftigt; allein 
die Arbeit ging ihr nicht so gut von der Hand wie 
im Sommer vorher, daher sie sich denn eines Tages 
mit folgenden Worten an die untergehende Sonne wandte: 
»»Liebe Sonne, bleibe doch stehen, und gieb mir Zeit, 
mehr Korn zu schneiden.'' Aber die Sonne, ihrem 
e w i g e n  G e s e t z e  f o l g e n d ,  s e t z t e  i h r e n  W e g  f o r t ;  d a  f i n g  
das unzufriedene Weib an Schimpfworte auszustoßen; 
kaum war aber das erste derselben über ihre Lippen ge­
kommen, so wurde sie zu Stein verwandelt.' — Die 
Bewohner der Umgegend des FuchsbergeS halten noch 
immer jenen Stein für eine versteinerte Frau und se­
hen darin die gerechte Strafe derjenigen, welche sich 
gegen die ewigen Gesetze dcs Weltenschöpfers versün­
digt hat. (St. Petersb. Zeit.) 
* 
Oie serbische Nationalzeitung enthalt in einer Kor-
respondenznachricht aus Belgrad vom 5ten Iuny, die 
Rechte des Fürsten Alexander in Schutz nehmend, nach­
stehende hochtrabende Stelle: »Wir sind weit entfernt, 
irgend Jemand anzugreifen oder zu beeinträchtigen, aber 
jeder Gewalt sind wir bereit uns entgegenzustemmen, 
und der Pforte werden wir nur so lange gehorchen, 
als sie unsere Rechte nicht antastet, thut sie das, dann 
möge sie die Folgen, die daraus entstehen können, nur 
sich selbst zuschreiben. Will die Pforte mit Gewalt die 
serbische Nation zur Lüge zwingen, dann kann Serbien 
der Pforte einen Stoß beybringen, daß sie ohne Testa­
ment den Geist aufgiebt. Denn man möge bedenken, 
Serbien besitzt die größte Festung in der Welt, und 
diese Festung ist Tscbernagora (Montenegro), das mit 
den serbischen Gebirgen in Verbindung steht, welche sich' 
alle leicht in feste Plätze verwandeln lassen; und was 
schlagfertige, kampflustige Krieger anbelangt — Ser­
bien besitzt ihrer so viele, daß es jedem Angriffe un-
gescheut Trotz bieten kann.' 
* » * 
R e i c h e n b a c h .  A m  i  Z  t e n  I u n y  g e g e n  6  U h r  A b e n d s  
fiel hier unter Donner und Blitz ein so starker Regen, 
daß man einen Wolkenbruch vermuthete. Die Peile 
und der Klinkenbach schwollen zusehends on, und ge­
gen Uhr waren die Gewässer so gewachsen, daß sie 
weit über ihre Ufer traten, Felder, Wiesen, Gärten 
überschwemmten, in die Hauser drangen und Alles mit 
sich fortführten. Das auf mehreren Stellen gehauene 
Gras nicht nur, sondern große schwere Balken, Bret­
ter, Schweinekoben, Kasten und Möbel, kamen ange­
schwommen, die Stege wurden fortgerissen und meh­
rere Häuser stürzten ein. Viele Leute haben bedeutende 
Verluste erlitten. 
* . * 
Im Stadtchen Müglitz, zwey Meilen von Schöm­
berg in Mahren, wurde vor Kurzem die vor zwey Iah­
ren neu erbaute Schule durch einen Gewittersturm ein­
geworfen, und darin eine große Menge Kinder (man 
sagt einige hundert) theils erschlagen, theils schwer ver­
letzt. (Berl. Spen. Zeit.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
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M  i  t  Ä  u  i  s  r h  e  T  e  i  t  u  n  g .  
No. 50. Donnerstag, den 24. Iuny 1843  ^
St. Petersburg, den ,4ten Iuny. 
S. M. der Kaiser haben laut Allerhöchstem Tages­
befehl vom loten Iuny Se. Königl. Hoheit den Groß« 
Herzog Friedrich von Mecklenburg-Schwerin zum Chef 
des Moßkowifchen Karabinierregiments ernannt, welches 
binsüro Karabinierregiment des GroßherjvgS Friedrich 
von Mecklenburg heißen soll. 
St. Petersburg, den iZten Iuny. 
S. K. H. der Großfürst Michael Pawlo-
witsch sind am »oten Iuny um 11 Uhr AbendS aus 
Pawlowßk nach Warschau abgereist. 
A t t e r h  0  c h  s t e  D e  r  o ' r d  n u n g .  S .  M .  d e r  K a i ­
ser haben am -Asten März, auf Beschluß des Mini-
sterkomitß's, in Folge der Vorstellung des Herrn Mi­
nisters des Innern Allerhöchst zu befehlen geruht, im 
Falle des Entweichens und der Begehung von Verbre­
chen von Arrestanten, die davon die Schuld tragenden 
Gefangnißaufsehcr und andere Personen, denen die Be­
wachung und Beaufsichtigung der Arrestanten übertra­
gen ist, und welche sich darin fahrlässig bewiesen ha-
ben, jedeS Mal dem Kriegsgerichte zu übergeben, um 
wit ihnen nach der ganzen Strenge des Gesetzes zu 
verfahren, mit der Bedingung, daß die Mitglieder der 
Kriegsgerichtskommisstonen über Personen des Ciyilres-
sortS. auch in solchen Fallen, nach der allgemein ange­
nommenen Regel, zyr Hälft? aus Misttärolstciercn und 
Civilbea.lyten, bestehen u.nd,',d.4ß die, Urthcilssprüche. dje.-
.'ser Kommissionen an die ^Gouvernementschcfs gelangen 
sollen, damit diese dieselben entweder nach dcm Grade 
der Macht, welche ihnen überhaupt in Kriminalsachen 
ertheilt ist, bestätigen, oder mit ihrem Gutachten dem 
dirigirend'en Senate zur Revision zusenden. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i / t e n  I u n y .  
A l l e r h ö c h s t e  T a g e s b e f e h l e .  V o m  6 t e n  I u n y .  
S. K. H. der Thronfolger Cä s'arew ltsch, wel­
cher sich zur isten Garde-Infan-tcriedivision zählt, soll 
fortan Aeym abgesonderten Gardekorps stehen. Der 
Moßkowifche Militär^-Generalgouverneur, General der 
Kavallerie, Fürst Golizyn 1., wird auf feine Bitte 
auf 8 Monate ins Ausland beurlaubt, dagegen das 
Mitglied des Reichsrathes, Genoral der Infanterir Fürst 
Schtscherb.atow, für die Zeit jenes Urlaubes zutt» 
stellvertretenden Militör-Generalgouverneur von Moßkwa 
ernannt wird-. Der sich zur Armee zählende General« 
major Ssemitschew soll bey ben Reservetruppen ste­
hen. Der Kommandirende des Narwaschen Jägerregi­
ment, Generalmajor Chotainzow r., wird zum Kom­
mandeur der isten Brigade der i4ten Infanteriedivi­
sion ernannt. — Vom 7ten Iuny. In Folge des Ab­
l e b e n s  d e s  G e n e r a l - F e l d m a r s c h a l l s  F ü r s t e n  W i t t g e n ­
sie in soll das Husarenregiment seines Namens wie­
derum wie früher Mariupolsches Husarenregiment heißen. 
Durch Allerhöchste Hnadenbriefe haben S. M. der 
Kaiser zu Rittern des St. Annen-Ordens ister Klasse 
zu ernennen geruht, am 2östen May, den Wilnaschen 
Civllgouverneur, wirkl. Staatsrath Ssemenow, und 
am 5ten Iuny, den kaiserl. königl. österreichischen Ge-
ralmajor Grafen Woina, letzterem die brillantenen In-
signien dieses Ordens, zur Bezeigung deS besonderen 
W o h l w o l l e n s  S r .  M a j e s t ä t .  
S ch i f f f a h r t. 
Angekommen. Abgegangen. 
Schiffe. 
Kronstadt bis zum ,Zten Iuny Z21 ,58 
Riga bis zum 7ten Iuny . . . 5o6 Z56 
Odessa biS zum 29sten May . . 207 ,41. 
Libau bis zum 25sten May . . ,00 83 
Pernau bis zum 29sten May . Zo 19 
(St. Petersb. Zeit.) 
.  W a  r s c h a u ,  d e n  L ö s t e n  I u n y .  
^  D e r  F e l dmarschall Fürst von Warschau, Statt­
halter des Königreichs, ist gestern mit seinem Sohn, 
Flügeladjutanten S. M. des Kaisers/ von St. Pe­
tersburg wieder hier eingetroffen. 
Gestern Abend langte der Prinz Friedrich Wil­
helm von Hessen-Kassel, Gouverneur der Bun-
desfestung Luxemburg, auf einer Reise nach St. Peters­
burg hier an. (Pr. St. Zeit.) 
W a r s c h a u ,  d e n  L a s t e n  I u n y .  
Gestern, früh sin-d S. K. H. der Großfürst Mi­
chael P'a w l 0 w i t s ch hier angekommen und im Pal­
last Lazienki abgestiegen. Abends wohnte Höchstderselbe 
n e b s t  d e m  n o c h  h i e r  v e r w e i l e n d e n  P r i n z e n  F r i e d r i c h  
Ä Z i l h e l m  v o n  H e s s e n . K a s s e l  u n d  d e m  F ü r s t e n  
S t a t t h a l t e r  e i n e r  s c e n i s c h e n  V o r s t e l l u n g  b e y - u n d  
nahm dann die Illumination in Augenschein, welche die 
E i n w o h n e r s c h a f t  v o n  W a r s c h a u  z u  E h r e n ' S r .  K a i s e r ­
lichen Hoheit veranstaltet hatten. (Allg. Pr.<Z«it.) 
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S p a n i e n .  rier aus London. Seit dem 5ten April hatte cr keine 
S a r a g o s s a ,  d e n  i 7 t e n  I u n y .  D a s  L e o  ä s  D e p e s c h e n  v o n  d o r t  e m p f a n g e n .  E r  h a t  s e i n e  A b r e i s e  
xori enthalt einen Tagesbefehl des Majors Salvador, für jetzt ausgesetzt. 
worin angezeigt wird, daß drey Personen, die an den Oer Gcneral Seoane schickte von Saragossa vier Va-
Ercignissen vom 9ten Iuny theilgenammen haben, durch taillone nach Tcruel ab, nm. den dortigen Äufstand zu 
daS Kriegsgericht zum Tode verurtheilt worden seyen unterdrücken. Allein die Einwohner verschlossen ihnck 
und demgemäß am >7ten um 11 Uhr Morgens erschos- die Thore, und diese Truppen marschigen darauf nach 
scn werden sollten. Valencia, wo sie sich am !4ten der Junta unterwarfen. 
T o u l o u s e ,  d e n  i  g t e n  I u n y .  O i e  h i e s i g e  T r n s n .  O i e "  R e g i e r u n g  h a t  d e m  G e n e r a l  A l v a r e z  d e n  B e f e h l  
eixaüon enthält Folgendes: »Briefe aus Perpignan zugeschickt, Granada in Brand zu schießen, falls sich' 
melden, daß Zurbano, nachdem seine Truppen ihn ver- die Einwohner nicht auf die erste Aufforderung erge-
lassen, aufgehängt worden sey und daß man ihm sogar den. Am iZten ging daS schwere Geschütz von Isen 
die Ohren abgeschnitten habe.* dorthin ab. 
M a d r i d ,  d e n  i 4 t e n  I u n y .  O e r  R e g e n t  h a t  u n -  N a c h s c h r i f t  v o m  i 8 t e n  V o r m i t t a g s .  H e u t e  i s t  
term gestrigen Datum ein neues schr langes Manifest die Iahresfcyer der Konstitution von 18Z7, in deren 
an die Nation erlassen. Er betheuert darin abermals, Namen man sich jetzt, wie 1840, gegen die bestehende 
die größte Achtung vor der Konstitution zu haben, und Regierung auslehnt. Die Truppen und die National-
keine Verlängerung der Regentschaft über den gesetzli- milizcn sind in einer Reihe, die von der Puerta del 
chen Zeitpunkt hinaus zu beabsichtigen. UebrigenS weist Sol durch die Earrera de S. Geronimo nach dem Prado 
cr auf die Körles als die Behörde hin, welche die ob- führt, aufgestellt. So eben durchreitet der Regent, 
schwebenden Fragen zu entscheiden hatte. umgeben von 200 Dragonern, diese Reihen. Die 
M a d r i d ,  d e n  i 6 t c n  I u n y .  G e s t e r n  h i e l t  d e r  R e -  S t r a ß e n  s i n d  v e r ö d e t ,  1 ) i e  B a k k o n e  v e r s c h l o s s e n .  D e r  
gent eine große Revüe über die hiesige Garnison und Regent wird die Truppen vor dem königlichen Pallaste 
die Nationalgarde, nach deren Beendigung er eine kraft- defiliren lassen. 
volle Anrede an beyde Truppenkorps hielt und mit den Paris, den sasten Iuny. Obgleich das hiesige Or-
Worten schloß: »Oie Anarchie und der Despotismus gan des Christinlfchen Parrey-Interesses heute versichert, 
werden nur über den Leichnam des Soldaten vorwärts daß der Oberst Echalecu das Fort Monjuich noch im Laufe 
schreiten, der keinen anderen Wunsch h«gt, keinen an- des iZten übergeben habe, und obgleich es hinzufügt, 
deren Ruhm erstrebt, alS den seines Vaterlandes. Na- daß dieses Ereigniß von dem Volke von Barcelona wie 
tionalgardisten und Soldaten! Das Vaterland zählt ein großes Fest mit Erleuchtung, Glockenlauten und 
auf unS und wir werden seinem Vertrauen entsprechen, selbst mit einem 1« veäm geseyert worden sey, so ist 
Es lebe die Königin! die Konstitution! die National- doch nichts gewisser, als daß Monjuich sich noch am 
Unabhängigkeit!« In einem kurz darauf gehaltenen i4ten in dcn Händen der Madrider treugebliebenen 
Ministerkonseil hat der Regent erklärt, er werde „ach Truppen befand, und daß der Oberst Echalecu an die-
Katalonien gehen, um sich an die Spitze der mit Un- sem Tage schriftlich erklarte, er werde das Kommando 
terdrückung der Insurrektion beauftragten Truppen zu in der ihm von der höchsten Staatsbehörde anvertrau-
srellen. Die Regierung will ausserordentliche Maßregeln ten Festung auch nur auf Befehl derselben oder einer 
ergreift". Oie Mitglieder des Komite's, welches die anderen von der Nation eingesetzten höchsten Staats, 
gegenwärtige politische Bewegung leitet, sollen verhaf- behörde wieder abgeben. 
t e t ,  die Pressen der Oppositionsjournale in Beschlag Paris, den 2isten Iuny. Der Zustand der Dinge 
genommen werden. Män versichert, die Namen der in Barcelona hat auch am 15ten im Wesentlichen keine 
Herren Isturiz, Riva Herrera und Cortina ständen auf weitere Veränderung erfahren, alS daß die oberste Junta 
der Liste der Verdächtigen, gegen die man einschreiten an diesem Tage ihren Einzug in die kacalvmfche Haupt­
würde. Es h«ißt sogar, die Regierung wolle in Ma- stadt gehalten hat.' 
drld selbst das von den Körles von 1821 votirte Kriegs- Paris, Hen 2/»sten Iuny. Die EreiigmG in Spa-
gesetz publiciren. nien nehmen eine sehr bedenkliche Wendung. Oer Auft 
M a d r i d ,  d e n  i 7 t e n  I u n y .  D e r  Gouverneur des stand macht beständige Fortschritte. Alikattt?, Karta» 
wichtigen Platzes Ciudad R o d r i g o ,  General Villa- gena, Ciudad Rodrigo, Kastellan de la Plana, Kuevka, 
Padiyrna, ein Mann, der sich bey allen früheren Pro- Chinchilla, Albaceta, Morella, Murviedco, Teruel und 
nunciamiento^s hervorthat, hat sich ebenfalls gegen die FigUeras haben sich laut der gestern unö heute einge« 
Regierung erklart und sogar Truppen abgeschickt, um teoffeven Nachrichten der Empörung angeschlossen, 
den Ausstand in der Provinz Salamanka zu verbreiten. Paris, den 2vstenIuny. 
Der englische Gesandte erhielt vorgestern einm Kou, Im Ministerium auswärtigen Angelegenheiten 
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herrschte gestern große Bewegung. Es verbreitete sich 
das Gerücht, Herr Guizot habe von dem französischen 
Botschafter am Hofe von St. James, Herrn von St. 
Aulaire, eine Depesche empfangen, worin gesagt wird, 
daß das dortige Kabinet mehreren auf der Station von 
Gibraltar befindlichen Orlogsschiffen den Befehl zuge­
schickt habe, an dcr spanischen Küste zu kreuzen und 
sich ganz zur Verfügung des englischen Gesandten in 
Madrid zu stellen. In Folge dieser Mittheilung soll 
daS Kabinet beschlossen haben, mehrere Regimenter an 
die Pyrenaengränze zu beordern. — Man will wissen, 
Herr Guizot beabsichtige, dcm Herrn von Sr. Aulaire 
einen Nachfolger zu geben. 
Die Königin Christine soll nicht weniger als vierzehn 
Agenten, worunter auch Narvaez und Cordova, nach 
verschiedenen Theilcn Spaniens geschickt haben. Oie 
Herren Toreno und Martine; de la Rosa bleiben in 
Paris bey der Königin, deren vertrauteste Räthe sie sind. 
N e a p e l, den i oten Iuny. 
S. K. H. der Prinz Luigi, Graf von Aquila, ist 
von seiner Re^se nach dem Orient am Bord der Fre­
gatte »Amalie wieder hier angekommen und wird seine 
Schwester, die nunmehrige Kaiserin von Brasilien/ da­
hin begleiten. Vier neapolitanische Schiffe (ein Linien» 
schiff »der Vesuv" und drey Fregatten) sind bestimmt, 
die Reise nach Brasilien mitzumachen. Die Abfahrt 
von hier «st aus den --zsten d. M. festgesetzt. 
G e n u a ,  d e n  l o t e n  I u n y .  
Der hier erscheinende Lorriers ^lereanüls erklärt die 
vom Journal des österreichischen Lloyd gegebene Nach-
richt von der hier stattgefundenen Verbreitung einer 
ansteckenden Krankheit durch vergiftete Häute, die von 
Buenos-Ayres und Motevideo gekommen/ für unge-
gründet. 
D a r m s t a d t ,  d e n  2 i s t e n  I u n y .  
Am Sonntag, den i8lcn d. M., Nachmittags um 
2 Uhr, ward die neugebarne Prinzessin, Tochter Sr. 
Hoheit, deS Prinzen Karl von Hessen, in Höchstdessen 
PalaiS, im Großherzoglichen Familienkreise und in Ge­
genwart der Durchlauchtigsten Schwiegeräl,tcrn Sc. Ho-
heit deS Prinzen Karl, dcs Prinzen und der Prinzessin. 
Wilhelm von Preussen, so wie Hvchstdercn Sohnes, 
deS Prinzen Waldemar von Preussen, Königl. Hohei­
ten, durch den großherzoglichen Hofprediger Zim­
merwann seyerlich getauft. Die Prinzessin erhielt die 
Namen: Maria-Anna Wilhelmine Elisabeth Mathilde. 
Taufpathen sind: die Durchlauchtigste Großmutter, Prin­
zessin Wilhelm von Preussen Königl. Hoheit, Ihre Ma­
jestät die Königin von Preussen, I. K. H. die Kron­
prinzessin von Bayern und I. K. H. die Erbgroßhec-
zogin- v^ Hessen... . . 
D r e s d e n ,  d e n  2 2 s t e n  I u n y .  
Heute Mittag gegen 2 Uhr trafen S. M, der Kö­
nig von Preussen hier ein und begaben Sich sofort 
nach Pillnitz, woselbst große Familientafel stattfand. 
Selten werden die vier hohen Schwestern aus dem 
bayerischen Königshause, die Königinnen von Preussen 
und Sachsen, die Erzherzogin von Oesterreich und die 
Herzogin Johann von Sachsen, sich eineS solchen Zu­
sammenlebens erfreuen, und dieses schöne Bild gcmülh, 
lichen herzlichen Familienlebens in so hohem Kreise, 
bot dem teilnehmenden Publikum einen eben so erhe­
benden als erwärmenden Anblick. ' 
D r e s d e n ,  d e n  2 3 s t c n  I u n y .  
Ihre Kaiserl. Hoheit die Frau Erzherzogin Sophie 
von Oesterreich ist heute Nachmittag von Pillnitz nach 
Wien abgereist. 
Se. Majestät haben den Generallieutcnant, Prinzen 
Johann Königl. Hoheit, zum Gcneral dcr Reitercy er­
nannt. 
B e r l i n ,  d e n  s ö s t e n  I u n y .  
Ihre Majestäten der König und die Königin sind 
von Pillnitz zurückgekehrt. 
S t o c k h o l m ,  d e n  i  6 t e n  I u n y .  
Am Johannistage, als dem Namenstage des Königs, 
wird in Helsingborg daS Denkmal enthüllt werden, wel­
ches die dortigen Einwohner, theils zum Andenken der 
Landung des Königs daselbst bey seiner ersten Ankunft 
in Schweden, am Losten Oktober 1810, und theils 
weil der dortige Hafenbau unter seiner Regierung im 
Jahre 18Z2 vollendet worden, errichtet. Es ist in 
Finspang gegossen und soll wohlgelungen seyn. Dcr 
steinerne Sockel ist an Ort und Stelle gehauen und 
geschliffen, und die Einfassung in dcr dortigen Eisen, 
gießerey verfertigt, so daß Alles daran schwedisch ist. 
L o n d o n ,  d e n  1  g t e n  I u n y .  
Zu Anfang der heutigen Sitzung dcs Unterhauses 
brachte Herr Hindley die neueste Rede deS Herrn 
Guizot in der französischen Oeputirtenkammer in Be­
treff der spanischen Angelegenheiten zur Sprache und 
richtete mehrere Fragen an die Minister über den Ein-
fiuß, den Frankreich besonders auf die Heirath der Kö­
nigin von Spanien ausüben zu wollen scheine, und 
über die Absichten des britischen Ministeriums. Sie 
Robert Peel begnügte sich, darauf zu antworten, 
daß England alle dem jetzigen Organ der spanischen 
Regierung gegenüber übernommenen Verpflichtungen er-
füllt, und daß dieser seinerseits alle seine Verbindlich» 
keiten gegen England mit vollkommener Redlichkeit und 
Freundschaft erfüllt habe. »WaS auch in Spanien sich 
zutragen möge/^ fügte der Minister hinzu, »so bin ich 
überzeugt, daß es der ernstliche Wunsch des Regenten 
war und ist, die ihm anvertraute Regierung nach kon­
stitutionellen Grundsätzen zu führen; und sobald die 
Zei.t gekommen seyn wird, wo er die ihm übertragene 
hohe Funktion niederzulegen hat, wird ihn das Be-
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nmßtseyn trösten, die Regierung Spaniens so gekräf­
tigt zu haben, daß dadurch der Grund zu ihrer künf­
tigen Festigkeit gelegt ist, wenn sie in andere Hände 
übergeht. Ich wiederhole, daß ich, wie auch die Er­
eignisse in Spanien sich wenden mögen, niema'-«Z Be-
denken tragen werde/ dem jetzigen Regenten jen^s Lün» 
des dies Zeugniß der Treue und Tüchtigkeit 
2nä zu geben." (.Hört, hört!) 
L o n d o n ,  d e n  2 v s t e n  I u n y .  
Oie spanischen Angelegenheiten erregen ti^tz Irland 
große Aufmerksamkeit hier. Man ist wohl ziemlich all­
gemein mit dein Lobe einverstanden, welches Peel ge­
stern Abend auf Espartero's Verwaltung ausgesprochen, 
und eine unmittelbare Einmischung der Franzosen in 
die spanischen Angelegenheiten würde nicht geduldet 
werden. Man ist hier nur zu leicht geneigt, den Ver­
sicherungen der IV7orninA'LKronic!e über die Ausübung 
französlschcn Einflusses und die Anwendung französischen 
Goldes zur Bestechung der Truppen zu glauben, wenn 
auch die ^imes und andere ministerielle Journale dem­
selben widersprechen. Uebrigens ist es bequem, daß die 
Verhältnisse Irlands die Ausstellung einer bedeutenden 
Flotte im atlandischen Meere entschuldigen. 
Eine Anzahl von irländischen Pairs und Parlaments­
mitgliedern hat am i?ten d. M. bey dcm Grasen von 
Wicklow einen Protest gegen die Nepeal unterzeichnet 
und sich verpflichtet, im Verein mit dcr Regierung für 
Aufrechthaltung der Ruhe zu sorgen. O'Connell hat zu­
letzt in Klare eine Repealversammlung gehalten, in der 
er unter Anderem erklarte, aus guter Quelle zu wis­
sen, daß Peel's Parte» im Kabinette die Oberhand be­
halten habe, und daß man versuchen werde, die Re-
pealer durch anscheinend versöhnliche Maßnahmen zu 
beschwichtigen. 
Nach dem IVsorninZ Höral6 hat das Truppenkorps 
deS Generals Napier in Heiderabad beynahe 3 Millio­
nen Pfd. an Geld und Kostbarkeiten erbeutet, Lind der 
Belauf der Prisengelder, der auf des Generals Antheil 
fällt, wird gegen 200,000 Pfd. betragen. 
General Graf Cathcart, der älteste Gcneral des Hee< 
res, ist im Alter von 88 Iahren in Schottland gestor­
ben. Er hat sich hauptsachlich als BesehlShaber der 
Expedition nach Kopenhagen und als britischer Gesand/ 
ter im Hauptquartier der gegen Frankreich verbündeten 
Machte bekannt gemacht. 
L o n d o n ,  d e n  2 1  s t e n  I u n y .  
Oer Prinz Peter von Oldenburg und seine Gemah­
lin sind vom Kontinent hier eingetroffen und gestern 
Ihrer Majestät dcr Königin vorgestellt worden. 
L o n d o n ,  d e n  2 4 s t e n  I u n y .  
Ihre Majestäten der König und die Königin der Bel­
gier, welche gestern früh um halb 8 Uhr auf des 
Dampfboot .Ariel', in Ostende sich eingeschifft hatten, 
trafen AbendS halb io Uhr im Buckingham-Pallast 
ein und wurden hier von der Königin Viktoria und 
Ihrem Gemahl, so wie von der Herzogin von Kent, 
empfangen. (Pr. St. Zeit.) 
I  n  M  i  t a  u  a n  g  c k o m m e  n  e  F r e m d e .  
Den igten Juni). Hr. Arrend. Antonius aus Granteltt, 
log. b. Zehr. — Hr. Or. Harrmann aus Schaulen, 
log. im Hütel 6s VsrLovie. — Hr.j Gutsbes. Etane« 
witz, nebst Familie, auS Rossein, log. im Hotel 6« 
Lt. ?etersbourZ. — Hr. v. Korff, nebst Gemahlin, 
aus Grendsen, log. im Hole! 6s IVloscou. 
Den sosten Iuny. Hr. Kaufm. Holst aus Moskau, log. 
b. Kaufm. Kupffer. 
Den 2isteü Iuny., Hr. Bar. v. Campenhausen aus Riga, 
log. b. Zehr. — Mad. Rump aus Tuckum, log. b. 
Gouv. Srkr. Pernou. 
Den 22sten Iuny. Hr. Kronförster v.^ Stromberg aus 
Angern, log. im Hotel 6k 8t. ?6tersl>ourA. Hr. 
Konsist. Rath v. Voigt aus Sessau, Hr. Revisor Io« 
hannsohn von Polangen, und Hr. Müllerm. Plainitz 
aus Groß-Essern, log. im Hötel 6s Vsrsovis. Hr. 
Gutsbes. v. Mikszewitz auS Schwabischeck, log. im ttä. 
tel 6s IVlos?ou. 
A n z ei g e. 
Auf die Mitauische Zeitung werden auswärtige Bestellungen nur bey den respektiven Postkomp-
toirö, die für Mitau aber.'bey Unterzeichneten gemacht. Die halbjahrige Pränumeration vom isten Iuly 
b i s  z u m  3 i s t e n  D e c e m b e r  1 8 4 Z  b e t r a g t  f ü r  d i e  Z e i t u n g , /  s o  w i e  f ü r  d a s  A l l g e m e i n e  K u r l a n d i s c h e  
Amts- und Intelligenz-Blatt, für jedes 2 Rubel S. M» Zugleich bitten wir, , alle im Laufe des 
halben Jahres in der Versendung gewünschte Abänderungen oder Gesuche um Abstellung etwaniger Irrun­
gen nicht uns, sondern der Zeitungsexpedition beym hiesigen Gouvernementspostkomptoir anzuzeigen. 
Mitau, den ivten Iuny. 1843. 
I .  F .  S t e f f e n h a g e n  u n d  S o h n .  
' I s t  z u  ö '  t  u  c k  e  n  e r l ä u f t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostfteprovinzen. Für' den Censor; Professor Qr. G. Paucker. 
Ac». Li6» 
M  i  t  a  u  i  s  e h  e  T e i t u  
Ai.  Mondtag,  den 28.  Juny 1843.  
St. Petersburg, den i6tenIuny. 
A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  
V o n  G o t t e s  G n a d e n  
w i r  N i k o l a i  d e r  E r s t e ,  
K a i s e r  u n d  S e l b s t h e r r s c h e r  a l l e r  R e u s s e N /  
K ö n i g  v o n  P o l e n ,  
u. s. w. u. s. w. u. s. w. 
Die Notwendigkeit, den Schwankungen, welche die 
Einheit und Harmonie unseres Geldsystems gestört ha-
den, ein Ende zu machen, veranlaßle Uns zur Erlas« 
jung d^eS Manifestes vom isten Iuly 18Z9. Kraft des­
selben wurde die Silbermünze russischen Gepräges, wie 
früher, zur Hauptzaklungsmünze des Staats wieder 
eingesetzt, für die Assignationen aber, als bloße Hülfs« 
nerthzeichen, ein fester KourS zum'Silber bestimmt. 
Zur vollkommenen Übereinstimmung des Papiergeld-
systems mit der klingenden Münze und zur Gleichmäßig» 
k e i l  z w i s c h e n  d e n  G e l d r e p r a s e n t a n t e n  b e a b s i c h t i g t e n  W i r  
aber schon damals die Notwendigkeit, an Stelle der 
Assignationen andere, namentlich diejenige' Münze re-
prasentirende Zeichen, welche als GeldbasiS im Reiche 
anerkannt ist, zu setzen. 
Um jedoch nicht plötzlich die Volksgewohnheiten zu 
erschüttern, wurden zuerst verschiedene Uebergangsmaß» 
regeln getroffen. Zugleich mit dem Manifest und nach 
demselben wurden alle Krön- und Privaizahlungen und 
Rechnungen in Silber umgesetzt, Depositen- und darauf 
Kreditscheine emittirt, und endlich auch die Kupfermünze 
auf Silberwerth gestellt.. 
Jetzt halten Wir dafür, daß eS zweckmäßig ist, an 
Stelle der Assignationen und anderer Geldreprasentan­
ten ein einziges Geldzeichen zu setzen. Diese Um­
setzung wird allmählich ohne Anstrengung und ohne 
Verwirrung im Verkehr» geschehen. Zur Bewerkstelli­
gung derselben werden Kredit-Scheine bestimmt, da 
dieselben schon dem Volk bekannt und in ihrem Wer­
ths gesichert sind, und überall gleich der Silbermünze 
ungehindert eirkuliren. 
In Folge dessen verordnen Wir Folgendes, gemäß 
der im ReichSrathe durchgesehenen Vorstellung des Fi« 
nanzministers: 
I. Die jetzt im Umlaufe befindlichen Reichsassignatio-
nen, zum Betrage von 695,776,310 R., was nach 
dem für dieselben bestätigten Kours 170,221,802 R. 
85^- Kop. ausmacht, sollen allmählich durch Kredit-
s c h e i n e  e r s e t z t  w e r d e n ,  w e l c h e  » R e i c h s ' K r e d i t - S c h e i -
ne', als ihrer jetzigen Bestimmung mehr entsprechend, 
heißen sollen. 
II. Die Z.ahl der an Stelle der Assignationen treten» 
den Staatskredilbillets, wird gemäß der Zahl jener in 
runder Summe auf'hundert siebenzig Millionen zwey 
hundert ein und zwanzig tausend acht hundert Rubel 
festgesetzt. 
III. Von den Kreditbilleten, welche durch das Ma­
nifest vom isten Iuly 1841 für die Lombards oder 
Derwahrungskassen und Leihbanken auf Zo Mill. R. 
bestimmt sind — sollen zehn Mill. in dem Umsatzkapi-
tale dieser Anstalten, gemäß dem in jenem Manifeste 
für jedes dieser Billete angegebenen Maße verbleiben, 
zwanzig Mill. aber werden zum Reservekapital g'schla-
gen. Die Emission dieser 20 Mill. ganz oder zum 
Theil, nach Beendigung der Einlösung der Assignatio­
nen, behalten Wir Unserem besonderen Ermessen vor. 
IV. Die anstatt der Assignationen zu emittirenden 
Reichskreditscheine werden durch das ganze StaatSver» 
mögen und durch ihre zu jeder Zeit auf Grundlage der 
folgenden Artikel VN., XI. und XIII. gegen klingende 
Münze geschehende ungehinderte Einlösung garantirt. 
V. Zur Kvncentrirung der Rechnungsführung und 
der Angelegenheiten in Betreff der Emission der Kre» 
ditscheine und der Einwechselung der Assignationen wird 
bey dem Finanzministerium als besondere Kreditanstalt 
eine Expedition der Reichskreditscheine, mit einer Ab» 
theilung derselben beym Moßköwischen Komptoi? der 
Kommerzbank und mit Wechselungskassen bey denselben, 
errichtet. Das von Uns bestätigte Reglement nebst 
dem Etat der Erpedition folgen hierbey. Die Expedi­
tion soll am isten September d. I. eröffnet werden, 
und unmittelbar darauf auch die Moßkowische Abthei­
lung derselben. 
VI. Die Reichskreditscheine werden, ausser den jetzt 
cirkulirenden, von So Rubel an Werth, auch noch zu 
größerer Bequemlichkeit im gewöhnlichen Leben, zu 25, 
10, 5, Z«.und ! Rube^ nach den von Uns bestätigten 
Formen und Unterschrift ausgestellt. Muster derselben 
werden vom Finanzminister dem dirigirenden Senat zur 
Publikation zugesandt werden. Es werden auch Scheine 
von 5o Rubel an Werth nach der neuen Form ange­
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fertigt werden, jedoch die bis jetzt emittirten bleiben 
bis zu ihrer Einwechselung gegen neue (wegen Abge-
nutzthcit und anderer Ursachen) in bisheriger Weise in 
freyer Cirkulation. In der Folge können auch nach na« 
herem Ermessen der Nothwendigkeit Scheine von »oo 
Rubel emittirt werden. 
VII. Zur Sicherung der ungehinderten Umwechselung 
der Kreditscheine gegen klingende Münze wird bey der 
Expedition dieser Scheine ein beständiger Fond von 
Gold« und Silbermünze errichtet, welcher nach der von 
UnS im 5ten Artikel des Manifestes vom isten Iuly 
1841 verordneten Regel wenigstens den 6ten Theil der 
ganzen anstatt der Assignationen emittirten Summe der 
Kreditscheine betragen wird. ^ 
VIII. Oer ursprüngliche Fond zur Sicherung der Um­
wechselung der anstatt der Assignationen emittirten Kre-
dilscheine, welcher namentlich in runder Summe we­
nigstens acht und zwanzig Millionen fünf hundert tau» 
send R. betragen soll, wird aus 14^ Mill. R. Gold, 
u n d  S i l b e r m ü n z e  g e b i l d e t ,  w e l c h e  n a c h  d e m  v o n  U n s  
dem Finanzminister ertheilten besonderen Befehle, bey 
der Eröffnung der Expedition derselben auS den Staats­
reservekapitalien und aus einer Summe von klingender 
Münze übergeben werden sollen, die zum Bestände die­
ses Fonds für die im Reichsschatze vorhandenen und 
fortan in denselben für verschiedene Zahlungen einkom­
menden Oepositenbillete geschlagen werden soll. 
IX. Zur Erreichung einer vollkommenen Gleichartig­
keit der Geldreprasentanten sollen allmählich auch die 
Oepositenbillete aus dem Umlaufe gezogen werden. Zu 
dem Ende: i) Wird die Annahme von Silbergeld und 
Barren in der Oepositenkasse bey der Eröffnung der 
Expedition der Kreditscheine eingestellt; jedoch soll die 
ungehinderte Umwechselung der Oepositenbillete für sol­
che Personen, die es wünschen, wie bisher in dieser 
Kasse fortbestehen. 2) Für die Oepositenbillete, welche 
sowohl in die Hauptrenterey und in die Kreditanstal­
ten als auch nach dem 8ten Artikel dieses Manifestes 
zur Bildung eines WechselungSsonds einkommen, wird 
klingende Münze, gegen Zurückgabe einer gleichen Sum­
me von Kreditscheinen anstatt derselben, der Expedition 
übergeben. 3) Alle durch Einwechselung in die Depo­
sitenkasse einkommende Depositenbillete werden, nach ge­
höriger Revision derselben, der Vernichtung übergeben. 
4) In der Folge soll die Depositcnkasse, auf besonde­
ren desfallsigen Befehl, eingehen, und dann weitere 
Maßregeln zur definitiven Einwechselung der alsdann 
noch übrigen Oepositenbillete und zur Einstellung der 
(Zirkulation derselben als Zahlungszeichen ergriffen wer­
den. 
X. Nach Maaßgabe der etwa durch eine verstärkte 
Einwechselung vorkommenden Nothwendigkeit wird der 
WcchselungSsond der Kreditscheine bis zu dem im ?ten 
Artikel festgesetzten Verhaltniß durch den Reichsschatz 
ergänzt. 
XI. Die Umwechselung der Kreditscheine gegen klin­
gende Münze, in Silber und Gold unter Beobachtung 
des verordneten Verhältnisses zwischen diesen Geldar­
ten, geschieht in St. Petersburg in der Wechselungs, 
kasse bey der Expedition der Kreditscheine, auf den 
Wunsch derer, die solche zum Umwechseln producirc», 
ohne Beschrankung der Summe, —' in Moßkwa aber 
in der dortigen Abtheilung auS dun dazu bestimmten 
Theile des Fonds, bis aus R. an eine Person. 
Oie gegen klingende Münze eingewechselten Kreditscheine 
werden in der Wechselungskasse bis zur Anschaffung 
von Gold- und Silbermünze für dieselben zur verhalt-
nißmäßigen Ergänzung des Fonds ausbewahrt. 
XII. Nach der Errichtung von WechselungSkasscn in 
St. Petersburg und Mvßkwa und nach der zugleich 
erfolgenden Aufhebung solcher Kassen bey der Leihbank 
und den Verwahrungskassen sind diese Bank und Kas­
sen verpflichtet, an der Bildung des bey der Expedi­
tion der Kreditscheine koncentrirten Wechselungsfonds 
durch Uebergabe einer gehörigen Summe an diese, nach 
Verhältniß der jeder dieser Anstalten überlassenen An­
zahl solcher Billete, und nöthigenfalles durch Ergän­
zung jener Summe in gleichem Verhaltniß, Theil zu 
nehmen. 
Xin. Um die Umwechselung der Kreditscheine in klei­
nen Summen in den Gouvernements zu erleichtern, 
sind die Kreisrentereyen verpflichtet, dieselbe aus Grund­
lage des Manifestes vom isten Iuly »8Z9 jedem Vor­
zeiget bis auf eine Summe von 100 R. an eine Per­
son zu bewerkstelligen. 
XIV. Die Emission der Reichskreditscheine soll all­
mählich und nach Maßgabe der Bequemlichkeit durch 
Ausgabe derselben, anstatt der Assignationen, bey den 
aus dem Reichsschatze und den Kreditanstalten gehöri­
gen Zahlungen, vom isten November d. I. an beginnen. 
XV. Von dieser Zeit an beginnt auch die Wirksam­
keit der Wechselungskassen durch Ausgabe von klingen­
der Münze für Kreditscheine und umgekehrt an solche, 
die eS wünschen, innerhalb der im gegenwärtigen Ma­
nifest verordneten Granzen. In Betreff der Umwechse. 
lung von Kreditscheine» gegen Assignationen aber, auf 
den Wunsch von Privatpersonen, wirb zu seiner Zeit 
eine besondere Verordnung erfolgen. 
XVI. Die in den Kronbehörden, durch Emission ei­
ner verhältnißmäßigen Summe von Kreditscheinen an­
statt derselben, zurückbehaltenen Assignationen sollen an 
die Expedition dieser Scheine zur gehörigen Revision 
und Vernichtung eingesandt werden. 
XVII. Um mit der Einstellung der Annahme von Ein-
lagen in der Oepositenkasse diejenigen, die eS wünschen, 
nicht der Bequemlichkeit zur Erlangung von leichtbe-
2ZZ 
^ weglichen Geldzeichen für Münzen und Barren zu be- ' Madrid, den 21sten Juny. 
rauben, wird vom Tage des Anfanges der Wirksam« Die Junta von Valencia hat den Brigadier Shely, 
^ keit der Wechselungskassen, d. h. vom isien November einen England er, zum Oberbefehlshaber sämmtlicher 
^ an, die Annahme solcher Einlagen in diesen Kassen, ge- pronuneirtee Truppen ernannt. Der General Zavala 
gen Ertheilung von Kreditscheinen für dieselben, auf schiffte sich dort am ,6ten mit seiner Familie yach 
Grundlage der für die Depositenkasse verordneten Vor- Frankreich ein. Die Junta beabsichtigte, der Weltgeist-
schritten gestattet. Zur größeren Erleichterung der Ein- lichkeit ihre für Nationalgüter erklärten Besitzungen zu-
leger aber wird genehmigt, statt der Silbermünze und rückzugeben. 
^ der Gold« und Silberbarren auch russische Goldmünze In Murcia pronuncirten sich am iSten etwa 5oc» 
^ g?gen Ausgabe einer nach dem verordneten Verhaltniß Bürger und einige Soldaten. Sie wurden aber am 
^ des Werthes des Silbers und Goldes entsprechenden löten nicht ohne Blutvergießen durch die Nationalmi« 
^  S u m m e  in Kreditscheine» anzunehmen. Die sowohl von liz auS der Stadt getrieben, und am ,7ten ward eine 
Kronbehörden als auch von Privatpersonen gebrachten von Kartagena kommende Kolonne Pronuncirter, die 
' Einlagen werden nach Verabfolgung von Kreditscheinen jenen Hülfe leisten wollte, ebenfalls mit Verlust von 
für dieselben, in ihrem vollen Bestände, zum Fond die- zehn Todten zurückgeschlagen. So ist auch dort der 
ser Scheine g'eschlagen und darauf zu keiner anderen Bürgerkrieg förmlich ausgebrochen. 
^ Ausgabe als nur zur Wiedereinwechselung verwendet. Die Besatzuvg von Ciudad Rodrigo ist bekannt« 
^ AVIII. Die Expedition der Kreditscheine und die lich gegen die Regierung aufgestanden. Als nun Trup, 
^ Moßkowische Abtheilung derselben stehen unter der Kon- pen von Valladolid aus gegen jenen Platz anrückten, 
trolle des Konseils der Kreditanstalten, auf Grundlage richteten die jungen Damen Ciudad Rodrigo'S an diese 
des 7 ten  Artikels des Manifestes vom 1 sten Iuly-1841. einen Aufruf, worin es heißt; »Tapfere Jünglinge, 
Ausserdem erwählt dieses Konseil jährlich aus seiner wir erwarten Euch als gute Freunde mit offenen Ar« 
t Mitte je einen Deputirten vom Adel und von der Kauf- men!' Wer kann da widerstehen? 
Mannschaft zur Theilnahme an der monatlichen Revi« Der bey Gelegenheit des Pronunciamiento von Ma« 
> sion der Summen der Expedition. laga so bekannt gewordene Oberst Torremejia ist hier 
XIX. Bey der Revision der jährlichen Rechenschafts- angekommen. 
berichte der Expedition, welche in der für die Kredit- Weder von Malaga noch von Granada haben wir 
anstalten überhaupt vorgeschriebenen Ordnung vorge- Nachrichten. Daraus, daß die Regierung fortwährend 
nommen wird, verwendet das Konseil dieser Anstalten den Postenlauf hemmt, können wir schließen, daß jene 
eine sorgsame Aufmerksamkeit darauf, ob die für die beyden Städte noch immer nicht unterworfen sind. Die 
Cirkulation der Kreditscheine verordneten Grundregeln Regierung hat befohlen, Granada in Brand zu schießen, 
genau beobachtet werden, namentlich ob die Summe In Valencia wird, so versichern die Umgebungen des 
der anstatt der Assignationen emittirten Scheine der Regenten, kein Stein auf dem anderen bleiben, und 
Summe der eingelösten Assignationen entspricht; ob der der General Seoane brennt vor Begierde, Barcelona 
Wechselungsfond wenigstens dem 6ten Theil der sowohl von der Landkarte Spaniens zu vertilgen. 
anstatt der Assignationen, als auch anstatt der Depo, Der Regent ist in Begleitung der Generale Linage 
sitenbillete emittirten Scheine, auf Grundlage deS ?ten und Ferraz und des Kriegsministers nach Valencia ab-
vnd 8^«, Artikels dieses Manifestes gleichkommt; end- gereist. Die Truppen der hiesigen Garnison waren 
lich ob die für die in die Expedition eingebrachten Ein- schon gestern eben dahin abmarschirt. In Madrid ist 
lagen und für die an dieselbe »vergebenen Depositen« nur ein Kavallerieregiment zurückgeblieben. 
billete ausgegebenen Kreditscheine durch einen der vol« Barcelona, den 2 isten Juny. 
len Summe entsprechenden Fond gesichert werden. Der Oberst Prim hat in den wenigen Tagen, die 
Gegeben in Alexandria unweit Peterhof am isten er hier verweilte, eine Armee organisirt und ist gestern 
Juny im Jahre. 1843 nach Christi Geburt, und im von hier aufgebrochen, um Zurbano aus Lerida zu ver-
,8ten Jahre Unserer Regierung. treiben und dem Herzog von Vitoria den Weg zu ver-
DaS Original ist von S. M. dem Kaiser Aller« sperren. Oer Brigadier Castro wird mit einer starken 
Hbchsteigenhändig also unterzeichnet: Division zu dem Obersten Prim stoßen und der Depu-
N i k o l a i .  t i r t e  A m e t l l e r ,  w e l c h e r  d i e  N a t i o n a l g a r d e  v o n  K a t a l o «  
(St. PeterSb. Zeit.) nien mobilisirt, wird den Rückhalt bilden, um, im 
.  B  r e s l a u ,  d e n  2 g s t e n  J u n y .  F a l l e  e i n e r  N i e d e r l a g e ,  d e n  R ü c k z u g  z u  s i c h e r n .  
Se. Kaisen. Hoheit der Großfürst Michael sind heute Bey der ersten Drohung des Gouverneurs des Forts 
Abend unter dem Namen deS Grafen Pawlowski einge- Monjuich, die Stadt zu bombardiren, hatten sich die 
troffen und im Gasthofe zur goldenen Gans abgestiegen, in Barcelona befindlichen fremden Konsuln zu ihm be-
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geben, um die Sicherheit ihrer Landesleute zu verlan­
gen. Oer Gouverneur erklärte, daß er taglich den Be­
fehl erwarte, das Feuer gegen die Stadt zu eröffnen, 
daß er aber jedenfalls sie vorher davon in Kenntniß 
setzen werde. 
. V o n  d e r  s p a n i s c h e n  G r a n z e , "  
vom 2Zsten Juny. 
So eben vernimmt man, es sey die Nachricht ein­
getroffen. daß General Alvarez am i4ten in Granada 
eingerückt sey und die Junta sich mit 80,000 Piastern 
loskaufen wolle. 
P a r i s ,  d e n  2 6 s t e n  J u n y .  
Von der Bildung eines französischen Observations« 
korps an der Pyrenäengranze ist wieder Alles stille ge« 
worden, und eS scheint, daß man die Sache noch nicht 
für so dringend erachtet. 
F r a n k f u r t ,  d e n  2 i s t e n  Z u n » .  
ES hat sich hier unter der Leitung des Or. Creiz-
uach eine jüdilche Neusekte gebildet. Die Untcrzeich-
ner — und sie belaufen sich schon auf eine nicht un­
bedeutende Zahl — verpflichten sich, an keiner jüdisch-
talmudischen Ceremonie oder Satzung festzuhalten, die 
Beschneidung weder als einen religiösen noch als einen 
bürgerlich verpflichtenden Akt zu betrachten und den 
MessiaS alS gekommen zu glauben mit dem deutschen 
Vaterland. Mit jedem Tage vermehren sich die An­
hänger dieser Sekte/ und bereits cirkulircn auswärtige 
Listen. (Allg. Pr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
S c h l ü s s e l  b ü r g  ( i  i / t e n  J u n y ) .  D a s  f ü r  d i e  F a h r ­
ten auf dem Ladogasee bestimmte Dampfschiff Walaam 
ist, nach Verrichtung eines Dankgebets, um 9 jlhr 
Abends nach den finnländischen Küsten abgegangen, und 
wird, sobald es nach Schlüsselburg zurückgekehrt ist, 
vach Konewez abgehen, wo eine Menge Wallfahrer an­
gekommen sind. — OaS Oampsschiff führt der Schiffer 
Iwan Nikolajew, der 14 Jahre lang die Bairdfchen 
Dampfböte geführt hat; als Lootfe ist der durch feine Er­
fahrung bekannte Iwan Loginow in Dienst genom­
men worden. — Bey so bewandten Umständen darf 
man kein Mißlingen befürchten, und in Betreff der 
Dortheile ist nickt zu zweifeln, denn gleich bey der er-
sien Reise war doS Dampfschiff ganz mit Reisenden ge­
füllt, von denen die Stifter dieser Gesellschaft gar keine 
Zahlung nahmen. (St. Petersb. Zeit.) 
* 5 * 
Der Graf von Leoni hat das Grab Petrarcas in 
Arqua restauriren lassen. Bey dieser Arbeit mußte man 
die sterblichen Ueberreste des großen Dichters enthüllen 
und man überzeugte sich dabey, daß einige Theile des 
Körpers sich sast ganz unverändert erhalten hatten. Ei­
nen Thcil der Tunika nahm man aus dem Grabe her, 
aus und legte ihn feyerlich in der Kirche nieder. 
* » » 
Aus Soissons erzählt man einen höchst merkwürdi« 
gen Vorfall. Als im Jahre 1814 die Alliirten in 
Frankreich einrückten, brachen mehrere Soldaten in ei­
nem Gute bey Arpajon ein, wo sie übel hauseten und 
namentlich plünderten. Eine Magd der Familie verlor 
in dieser Nacht den Verstand und hat seit dem in stil­
lem Wahnsinne fortgelebt. Der Besitzer jenes Gutes 
und seine Frau sind längst gestorben. Vor Kurzem nun 
wurde die arme Irre gefährlich krank, doch überstand 
sie die Krankheit und erhielt nicht nur ihre Gesund, 
heit, sondern auch ihren Verstand wieder. Die lange 
Zeit, welche seit jener Schreckensnacht vergangen; cxi-
stirt für sie gar nicht; sobald sie ihre Besinnung wie­
der erlangt hatte, rief sie ihren Herrn, um ihm etwaS 
Wichtiges mitzutheilen. Man berief die Erben dessel-
ben, und sie erzählte diesen, sie Hobe in jener Nacht 
große Schatze in den Brunneu des Hauses geworfen, 
um sie den Feinden zu entziehen. Das Gut ist langst 
in andere Hände übergegangen; der jetzige Besitzer wei­
gert sich, Nachsuchungen auf seinem Grund und Boden 
anstellen zu lassen, und eS wird deipnach zu einem selt­
samen Proceß kommen. (Allg. Mod. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g  e k o m m e n  e  F r e m d e .  
Den 23sten Juny. Der sächsische Hofmarschall, Hr. Graf 
v. Bose, aus Riga, und Hr. Kand. Riemschneider auS 
Gemauerthoff,, log. b. Zehr. — Hr. Bar. v. Rahden, 
nebst Gemahlin, aus Pommusch, der Rigasche Stadt­
förster, Hr. Libkowsky, und Hr. Major v. Lutkowsky 
aus Riga, log. im Iilütsl 6s Vsrsovis. ---- Hr. Kaufm. 
Klein aus Libau, log. im Rötel 6« ^Vloscou. 
Den 24sten Juny. Hr. v. Groß aus Repschen, log. b. 
Zehr. — Hr. v. Medem aus Riga, und Hr. Graf v. 
Kutaifow aus Moskau, log. im Rükel äs 5t. ?stsrs-
dourg. — Hr. Pastor Bahder aus Würzau, log. im 
Hotel 6e IVIoscou. 
Den 25sten Juny. Hr. Bar. v. Rönne aus Rennhöff, 
und Hr. v. Radowitz aus Schaulen, log. im Rötel 6s 
bloscou. — Hr. Arzt Eduard Schnöbet aus Riga, 
Hr. v. Fircks aus Sturhöff, Hr. v. d. Brüggen aus 
Stricken, Hr. v. d. Brüggen und Hr. Kand. Kupffee 
aus Dondangen, log. im Hüte! 6s Vsrsovie. — Hx. 
v. d. Brincken, nebst Gemahlin, aus Schödern, log. 
lM Rotel 6s Lt. ?etersdourZ. 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Für den Censor: Professor Dr. G. Paucker. 
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M o n d t a g ,  d e n  2 8 .  J u n y  1 8 4 3 »  
T h e a t e r  i n  M i t  a u .  
Recht erfreulich mußte es den Bewohnern Mitau's 
seyn, welche in dem vergangenen langen Winter nur 
auf sich und auf das gesellige Leben in ihren Hausern 
beschrankt gewesen waren und fast jeglichen Kunstge­
nusses entbehrt hatten, kurz vor Johannis die Riga-
sche Schauspielergesellschaft wieder einziehen und ihre 
Vorstellungen eröffnen zu sehen. Herr Direktor Hoff­
mann, der dieser Bühne, nach Holtey'S Abgange, 
würdig vorsteht und sie so ziemlich auf der Höhe er­
halten hat, auf welche Holtey sie gebracht, hatte 
in einer frühern Ankündigung uns Neues und Treff­
liches versprochen, zugleich aber auch angekündigt, daß 
er die Bühne verlassen und die Direktion niederle­
gen werde. Er wiederholte dies auch in dem von. 
ihm am Sten Juny gesprochenen Prolog/ indem er 
sagte: 
Vielleicht irrt bald zerstreut, durch alle Welt 
WaS jetzt hier künstlerisch zusammenwirkend 
Sich Eurer Nachsicht/ Eurer Gunst erfreut. 
Wir hoffen aber Alle, daß, wenn auch ein Theil der 
jetzigen Mitglieder abgehen und Herr Hoffmann als Di­
rektor abtreten sollte, doch die reiche Stadt Riga eS 
nicht gestatten werde, daß ihre Bühne, die Warte deut­
scher dramatischer Kunst an der Düna, verstummen 
werde. Höchst unpassend und der strengsten Rüge werth, 
war in dem von Herrn Hoffmann gesprochenen Prologe 
die Aeusserung, daß — wenn Jemand ihm und seiner 
Gesellschaft auch die Gunst des Publikums eSkamotirt 
habe, dies doch nicht von Dauer seyn werde. Er spielte 
damit auf BoSco an, stellte durch diese Befürchtung, 
daß ein Tafchenspieler die Gunst des Publikums für 
sich gewinnen und sie einer ausgezeichneten Gesellschaft 
von Künstlern entziehen könnte, seine Gesellschaft eben 
so niedrig wie daS Publikum vor dem er spielte. Es 
lag darin wirklich eine große Nichtachtung aller beste­
henden Konvenienzen. 
Gleich mit einer neuen Oper: Marie, die Tochter 
des Regiments, komische Oper in 2 Aufzügen, Musik 
von Donizetti, wurde die Bühne eröffnet und man konnte 
dafür nur danken, da wir hinsichtlich der Musik hier 
fast verhungert waren, und seit den welthistorischen 
Passagen, welche Lißt bey seinem Triumphzuge hatte 
erdonnern lassen, kein besonderer Virtuos bey uns 
gehört worden ist, obwohl wir an der Straße von 
Lissabon nach St. Petersburg liegen. Madame Hoff­
mann als Marie, zeichnet sich in dieser Rolle eben 
so durch Spiel wie Gesang aus und erfüllte alle Er­
wartungen; auch Hr. Günther als Sergeant Sulpice 
war alles Lobes werth, wie er denn überhaupt keine 
Rolle verdirbt. Nur das war schwer zu begreifen, wie 
die reizende Marie sich in den kleinen unterirdischen 
Herrn Schunck verlieben konnte, da das Regiment so 
viele schöne Grenadiere zahlte. Das Stück spielt in 
Tyrol im Jahre 1809, darauf deutet wenigstens Alles; 
>8 Jahre früher, wo doch die Oesterreicher in Frank­
reich und Belgien gegen das revolutionäre Frankreich 
kämpften, sollte Marie in Tyrol nach einer Schlacht 
gefunden seyn. An historische Begründung, an richtige 
Motive, gehörige Entwicklung ist bey den französischen 
Fabrikstücken nicht zu denken. Besonders auffallen mußte 
es aber, daß die Marquise, ihr Haushofmeister und 
die Herzogin von Crakentor? im Jahre 1809 in einer 
Rokoko-Kleidung aus dem Jahre 1740 erschienen, wah­
rend doch Marie einfach gescheiteltes Haar trug. Solche 
Widersprüche und Anachronismen muß man vermeiden. 
Die Musik ist leicht und lebendig und das Stück füllt 
einen Abend recht angenehm aus. 
Am 6ten Juny: DerSohnderWildniß, Schau­
spiel in S Akten von Halm. Man sollte kaum glau­
ben, daß ein Stück, welches durchaus sich nicht durch 
Dekorationen und Wechsel der Garderobe auszeichnet, und 
überhaupt Nichts von der allerliebsten türkischen Mu­
sik, von dem grellen Geklingel jeder Art, mit dem die 
Stücke unserer neuesten dramatischen Literatur ausge­
stattet seyn müssen, um Glück zu machen und den ver­
wöhnten Geschmack des Publikums zu reizen, ein Stück, 
welches 100 Jahre nach der Gründung MafsiliaS durch 
die Phoeäer spielt und allen Interessen unserer Zeit, 
die jetzt allein Zunge geben, so fern liegt, ein Stück 
ohne viel Handlung, ohne alle Knalleffekte die Span­
nung so ununterbrochen fesseln, das Interesse so wach 
erhalten kann. Und doch ist eS der Fall! Gewiß tragt 
dazu die schöne Sprache sehr viel bey. Mag es auch 
räthselhaft bleiben, wie bey dem wilden Tektosagen, 
dem Parthenia gefällt, nicht die Sinnlichkeit vorwal­
tet und sich gewaltsam Bahn bricht, mag der Ueber-
gang von rohster Wildheit zu Nachgiebigkeit und Ge­
horsam auch vielleicht zu plötzlich kommen, mag eS auch 
räthselhaft erscheinen, wie Leute von so ordinärem, 
zum Theil treulosen Charakter wie Myron und Aetäa, 
ein so reines, herrliches und aufopferndes Wesen wie 
Parthenia hervorbringen konnte, ist es gradezu unmög-
lib, daß Actäa, welche doch ihre Tochter dem reichen 
Geizhals, ohne daß sie ihn liebt, an den HalS wer­
fen, ja sie grabezu zu dieser Ehe zwingen will, dieser 
Tochter solche Grundsätze über das Wesen der Lkbe: 
zwey Seelen und ein Gedanke, zwey Herzen und ein 
Schlag u. s. w., beygebracht haben sollte, wie Parthe-
nia dem Ingömar erzählt, so ist das Stück doch von 
dem Hauch der reinsten und aufopferndsten Liebe durch­
weht und der Satz: Liebe kann AlleS, Liebe besiegt 
Alles, herrlich in demselben und so durchgeführt, daß 
es die Spannung deS Publikums bis zu dem letzten 
Augenblicke rege erhalt. Die Scene, wo Parthenia 
(Mad. Hysel) Kränze windet, im sten Akt, ist den 
vorzüglichsten beyzuzählen. Besonders überraschend ist 
aber die Scene im Sten Akte, wo Parthenia ihm das 
Schwert nachtragen und ihm folgen will. Schade, daß 
die Treulosigkeit der Griechen auch hier sich zeigen 
mußte. Die grases kdes war der xunicA gleich. Hr. 
Breuer als Ingomar und Mad. Hysel als Parthenia 
waren ausgezeichnet, auch die Nebenfiguren wurden, 
mit Ausnahme des Timarchen, des Stückes würdig 
dargestellt. 
Den 7ten Juny: Die Diamanten, Oper in Z 
Aufzügen, Musik von Auber. In der Musik erkennt 
man überall Auber und seine leichte und gefällige Ma­
nier, und auch der Inhalt der Oper, so unsinnig und 
voller Widersprüche er auch »st, spannt doch. Mad. 
Hoffmann als Theophila war vorzüglich bey Stimme 
und die Scene am Klavier im sten Akt gelang ihr 
meisterhaft. Die Stimme, welche Dem. Schmale als 
Diana entfaltete, ist allerdings etwas schmal, jedoch 
kann diese Dame als eine zweyte Sängerin passiren. 
Sie ist sehr aufmerksam, spielt immer mit, auch wenn 
sie Nichts zu thun hat, und giebt sich viele Mühe. 
Hr. Schunck, als ihr unbedeutender Geliebter, ver­
mochte auch diese Rolle nicht zu heben. 
Den Sten Juny: Die beyden jungen Frauen, 
Drama in 5 Akten, auS dem Französischen nach St. 
Hilaire. (Julie — Dem. Graff); Ieannette — Mad. 
Hysel. DieS Stück gehört zu den bessern, welches wir 
der französischen Bühne verdanken. Das Stück, wenn 
gleich hier und da an der falschen französischen Senti­
mentalität laborirend, hat doch viele interessante Si­
tuationen und lebendige Handlung. An Unwahrschein« 
lichkeiten ist aber auch kein Mangel. Das Stück könnte 
eben so gut wie es die zwey jungen Frauen heißt, auch 
betitelt werden: Eifersucht das größte Scheusal; denn 
eigentlich dreht sich das Ganze doch um den biS zum 
Wahnsinn eifersüchtigen Spanier Grafen Montalegrez, 
der von Hrn. Laddey aber vortrefflich dargestellt wurde. 
Schabe daß der Autor diese Rolle, um welche sich doch 
das Ganze dreht, so dunkel gehalten und sie nicht wehr 
hervorgehoben hat. So edel der Charakter ist, so muß 
man ihn doch mehr errathen, als daß er handelnd her« 
vorträte. Die heitere Ieannette (Mad. Hysel), die frey­
lich auch leichter zu spielen ist, a!S die trübselige Iu« 
lie (Dem. Graff), wurde vortrefflich dargestellt, auch 
Dem. Graff zeichnete sich in ihrer schwierigen Rolle 
aus und ist eine freundliche Erscheinung. Auch fehlt 
eS ihr nicht an Bühnengewandtheit, wenn gleich sie 
darin von Mad. Hysel noch übertroffen wird. Als aus­
gezeichnet dürste auch Hr. Heitmüller als Krämer und 
nachheriger Banquier zu nennen seyn. Von Mad. Hy, 
sel wurde vorzüglich sehr natürlich gespielt und Natur« 
lichkeit ist doch am Ende die höchste Stufe der 
Kunst; denn sie beruht auf Lebenswahrheit und künst­
lerischem Maß zugleich, sie ist die ächte Reproduk­
tion des Realen. Auf eine genaue und logische 
Analyse der aus dem Französischen übersetzten Stücke 
darf man sich nicht einlassen, wenn man nicht daS 
Fahrwasser verlieren will. Den Maßstab einer strengen 
Kritik darf man nicht anlegen. Es ist AlleS tolles und 
zusammengewürfeltes Zeug, oft in die drolligste Ver­
bindung mit Frankreichs politischen Zuständen gebracht, 
und eben die Planlosigkeit und das tolle, oft platte 
Geschwätz muß man übersehen oder überhören, will 
man sich nicht die Laune verderben. 
(Die Fortsetzung folgt.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Auch in England greift man, um die dramatische Li­
teratur zu heben, zu einem Mittel, das man in Deutsch­
land lange schon, sreylich wohl nicht immer auf die 
rechte Weise und deshalb vergeblich angewendet hat. 
Der Pachter des Haymarket-TheaterS hat nämlich ei­
nen Preis von Soo Pfd. St. (ZSoo Thlr.) auf das 
beste Lüstspiel gesetzt, das englische Sitten und Ge­
bräuche schildert. — Die Preisrichter sind dramatische 
Dichter, Theaterkritiker, Schauspieler und Schauspiele­
rinnen. 
In Versailles steht und grünt noch der erste Oran­
genbaum, der nach Frankreich gebracht wurde. Dieser 
P a t r i a r c h  d e S  P f l a n z e n r e i c h e s  i s t  n i c h t  w e n i g e r  a l s  4 Z 2  
Jahre alt, kam iSoo nach Frankreich und ist unter 
dem Namen der große Bourbon allgemein bekannt. 
Franz I. und Heinrich IV. hatten ihn ihre ganze Re-
gierungszeit hindurch in Fontainebleau, ihrem Lieblings-
aufenthalte. (Allg. Mod. Zeit.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Für den Censor: Professor vr. G. Pa ucker. 
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M  i  t  Ä  u  i  s  r h  e  L e i t u n g .  
V ^ >>>'  
? . . k l^o. 5a. Donnerstag, den i. Iuly 184Z. ' " ' 
St. Petersburg, den sosten Juny. Oes St. Alexander-Newßkij-Ordens, der kaiserl. königl. 
E r n e n n u n g e n ,  E n t l a s s u n g e n  u n d  B e f ö r d e -  ö s t e r r e i c h i s c h e  w i r k l .  G e h e i m e r a t h  B a r o n  K a r l  K u b  e c k ,  
r u n g e n  v o n  B e a m t e n .  z u r  B e z e u ß U n g  d e s  b e s o n d e r e n  W o h l w o l l e n s ^ S  r .  M  a -
S. K. H. der Herzog Maximilian von Leuch- jestat.— Des St. Stanislaus-OrdenS ister Klasse, 
t.rnderg wird zum Mitglied bey der Baukommission der königl. bayerische wirkl. Geheimerath und Kammer-
der Isaaks-Kathedrale för den technischen Theil er« Herr K lenze, für seine Bemühungen bey der Entwer-
nannt (Lösten May). fung der Pläne und, Zeichnungen für den Bau des 
Die jüngeren Beamten der sten Abtheilung der ei« Kaiserlichen Museums, und der Or. meck. et ckir. 
genen Kanzelley S'. M. des Kaisers, Titulärrathe wirkl. Staatsrath Bujalßkij. 
Graf Tolstoi und' Ribeau pierre, sind am Zisten Se. Excellenz der Herr Minister der Volksaufklärung/ 
May Allergnädigst zu Kammerjunkern ernannt worden' wirkl. Geheimerath Uwarow, ist am soften Juny nach 
.Oes Dienstes sind Allergnädigst gänzlich entlassen: Warschau abgereist. 
em i4ten May, der im Ressort deS Ministeriums deS St. Petersburg, den 2Zsten Juny. 
Innern stehende wirkk Staatsrath Norow, auf feint Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich Wilhelm 
Bitte, mit Beförderung zum Geheimerath, und am von Hessen, Neffe Sr. Königl. Hoheit des Chorfürsten 
s8sten May, der beym Finanzministerium angestellt ge- von Hessen-Kassel, sind in P^terhof angekommen, 
wesene Kammertzerr, wirkl. Staatsrath Demenkow, Allerhöchster Ukas 
auf seine Bitte, mit Beförderung zum Geheimerath. an das Kapitel k?" ^ . r«., : 
Allergnädkgst befordert worden sinv, am i4«^li Änay, e n uns Königlichen Orden, 
das gewesene Mitglied vomKvnseil des Finanzministers, Dom i8ten May. 
wirkl. Staatsrath.. Kammerherr Shadow ßki j — zum Durch den Art. 224 des OrdenSreglements im isten 
Geheimerath; am 5ten Juny, die im Ressort des St. Banse d«s Kodex der Gesetze (Ausg. vom I. 1842) 
Petersburgischen Pupillenkonseils angestellten Staats- ist verordnet: Diejenigen Ritter und den Orden Zuge-
rathe, der Hauptauffeher des Erziehungshauses Baron zahlte, welche von der Zeit der Publikation über den 
Stackelberg und der Direktor der Expedition der Eintritt derselben unter die Zühl der Ordeirspensionärs 
Ltihkasse Lewitom — zu wirkl. Staatsräthen. im Verlaufe von zehn Iahren keine Nachricht von sich 
St. Petersburg, den «isten Juny. geben, werden von dem Kapitel gänzlich aus dieser 
Gestern, Sonntag den 2vsten Juny, wurde der Zahl gestrichen und ihre Vakanzen mit'anderen Perso­
nell akkreditirte ausserordentliche Gesandte und beSöll« nen nach der Anciennetat der denMben verliehenen Or-
machtigte Minister S. M. des Königs von Sardinien, den besetzt. ^ ' 
Graf Colobiano, von S. M. dem Kaiser im Pal- Indem Wir-wünschen, das überhaupt den Rittern 
laste zu Peterhof in besonderer Audienz empfangen und ertheilte Recht zur Beziehung von Ordenspensionen ei-
hatte die Ehre, S. K. M. seine Kreditive zu überrei, ner möglichen Gleichmäßigkeit zu nähern, haben Wir 
chen; daraus hatte der Graf Colobiano die Ehre der für gut befunden, den durch den erwähnten Artikel fest-
Prasentation bey I. M. der Kaiserin und bey I. K. H. gesetzten zehnjährigen Ttrmin zur Ausschließung von 
der Großfürstin OlKa N i k 0 l a j e w n a. Personen, welche nach der über den Eintritt derselben 
Der Herr Kammerherr Graf Are stiS Castetnu ovo in die Zahl der'Ordenspensionars keine Nachricht von 
imd der Kavallerielieutenant Graf Caprö de Mög'ere, sich geben, zu verkürzen, befehlen W1>, in Folge des-
beyde in königl. sardinischen Diensten, desgleichen auch sen zur Abänderung jenes Artikels Fdlgendes festzu-
die Frau Gräfin Castelnuovo, hatten ebenfalls die fcyen: Diejenigen Ritter und den Orden Zugezählte, 
Ehre de» Präsentation bey II. MM. dem Kaiser welche vdn der Zeit der Publikation über ihren Ein-
und der Kaiserin und bey Ir^K.-H. der Großfür» trirt in die Zahl der Ordenspenfio»Ms/ im Verlaufe 
s t  i n  O l g a  N  i  k  o . l  a  j  e  M N  ^  u ) . -  v v > l  v s ^ i  d r e h - I a h t e t  k e i n e  N a c h r i c h t ' v o n " s i c h  g e b e n ,  w e r -
i^Ourch Allerhöchsts Gnadeob'rief?. S. M. ßeS^KckU« dett von dem Kapitel gänzlich aus dieser Zahl ausge-
s tr S sind am Stsn Juny zu Rittern ernannt wtÄHen» schlösse utld ^hre V»ksnze^ mit anderen Personen nach 
-  /  d e r  A n c i e n n e t ä t  d e r  V e r l e i h - u n g  v o n  O r d e n  a n  d i t s e l '  
d e n  b e s e t z t .  
D i e s e  V e r o r d n u n g  s o l l  s o w o h l  a » f - M i ^ i t ä ^ S  n i e d e »  
r c n  G r a d e s ,  w e l c h e  i n  d i e  Z a h l  d e r  P e n s i o n ä r s  s ü r  
das  E h r e n z e i c h e n  d e s  S t . - A n n e n - O H > e n . s ' a u f g e n o m m e n ,  
u n d  ü b e r  w e l c h e  v o n  ^ > e r  Z e i t  d e S  E i n t r i t t s  d e r s e l b e n  
u n  V e r l a u f e  v o n  d r e y  J a h r e n  g a ^  k e i n e  N a c h r i c h t e n  
e i n g e l a u f e n  s i n d ,  a ls  a u c h  a u s  d i e j e n i g e n  R i t t e r  u n d  
M i l i t ä r s  n i e d e r e n  G r a d e s ,  w e l c h e  i n  f r ü h e r e r  Z e i t  i n  
j e n e  Z ^ h l  a u f g e n o m m e n  w o r d e n  u n d  b i s  j e t z t  k e i n e  F o r ­
d e r u n g e n  U M  A u s z a h l u n g  d e r  P e n s i o n e n  e i n g e r e i c h t  h a ­
b e n ,  a u s g e d e h n t  w o r d e n .  ( S t . ,  P e t e r s b . '  Z e i t , )  
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i 4 t e n  J u n y .  
S .  K .  H .  d e r  P r i n z  A l b r e c h t  v o n  P r e u s s e n  h a t  g e ­
s t e r n  d i e  i n  d e m  g r o ß h e r r l i c h e n  K ö f c h k  z u  S a n  S t e f a n o  
b e s t a n d e n e  Q u a r a n t ä n e  b e e n d i g t ,  u n d  w u r d e  h e u t e  v o n  
d e m  S c h w a g e r  d e s  S u l t a n s ,  F e t h i  A h m e d  P a s c h a ,  u n d  
d e m  i n t e r i m i s t i s c h e n  M i n i s t e r  d e r  a u s w ä r t i g e n  A n g e l e »  
g e n h c i r e n ,  M u m t a z  E f e n d i ,  b e k o m p l i m e n t i r t .  
S .  K .  H .  d e r  P r i n z  A l b r e c h t  v o n  P r e u s s e n  w i r d  
s c h o n  i n  d e r  p ä c b s t . e n  W o c h e  e i n e m  g r o ß e n  A r t i l l e r i e -
m a n ö v e r  b e y w a h n c y ,  w e l c h e s  i h m  j u  E h r e n  v e r a n s t a l ­
t e t  w e r d e n  s o l l  M a n  k a n n  d i e  t ü r k i s c h e  A r t i l l e r i e  i n  
i h r e r  g e g e n w a r t i g e n  G e s t a l t  a l s  e i n e  S c h ö p f u n g  d e s  
i h r  v o r g e s e t z t e n  p r e u s s i s c h e n  O b e r s t e n  a n s e h e n ,  d e r  n a c h  
dem Urtheil sachverständiger Manner Wunder in die­
sem Lacy .gewirkt hat. Die 
l e  C o q  h a t  m i t  u n g e w ö h n l i c h e m  G e p r ä n g e  s t a t t g e f u n -
d e n »  P i e  V o r b e r e i t u n g e n ,  w e l c h e  i m  g r o M e r r l i c h e n  P a l ­
l a s t  z u r  f e y e r l i c h e n  P r ä s e n t a t i o n  d e S  P r i n z e n  A n r e c h t  
g e t r o f f e n  w e n d e n ,  v e r s p r e c h e n  e i n  n o c h  i n t e r e s s a n t e r e s  
S c h a u s p i e l  z u  g e w ä h r e n .  
V o n  d e r  s e r b i s c h e n  G r ä n z e ,  
.  >  .  v o m  m o s t e n  J u n y .  
N a c h  B e r i c h t e n  a u s  B e l g r a d  v o m  i g t e n  h a t  H a f i z  
P a s c h a ,  u n  E i n v e r n e h m e n  m i t  d e m  a n w e s e n d e n  M i n i ­
s t e r  d e r  a u s w ä r t i g e n  A n g e l e g e n h e i t e n ,  R i f a a t  P a s c h a ,  
u n d  d e m  k a i s e r l .  r u s s i s c h e n  G e n e r a l  v o n  L i e v e n ,  i n  d e r  
a m  l ö t e n  i n  T o p s i d e r e  z u s a m m e n g e t r e t e n e n  s e r b i s c h e n  
L a n d e s v e r s a m m l u u g ,  b e y  d e r  s i c h  K q r a  G e o r g i e w i t s c h ,  
W u t s t t s c h  u n d  P c t r o n i e w i t s c h  e i n g e f u n d e n  h a t t e n ,  d i e  
A b s e t z u n g  d e s  K a r a  G e o r g i e w i t s c h  u n d  d i e  E n t f e r n u n g  
d e S  W . u k j l t s c h  u n d  P e t r o n i e w i t s c h  f e y e r l i c h s t  u n d  ö f f e n t ­
l i c h  a ! u s ! g e . s p r o c h e n .  S ä m m t l i c h e  D e p u t i r t e  w i d e r s e t z t e n  
s i c h  A n f a n g s  d e m  A n s i n n e n  d e r  E n t f e r n u . n g  d e s  W u t -
s i l s c h . . u n d  P e t r o n i e w i t s c h ,  o l l e i n  e n d l i c h  w u r d e  d e m s e l ­
b e n  n a c h g e g e b e n ,  u n d  d i e s e  b e g a b e n  s i c h  n a c h  K r a g u j e -
v a t z .  K a r a  G e o r g i e w i t s c h  a b e r ,  d e r  e S  w o h l  e i n s e h e n  
m o c h t e ,  d a ß  s c j n e  A n w e s e n h e i t  b e y  d e r  b i n n e n  w c n i g e n  
T a g e n  b ^ v x r s t e h , e n d e o  F ü r s t e n w a h l  n i c h t  s c h i c k l i c h  s e y ,  
b c g i e b t  s i c h  i n  e i n  e i n e  S t u n d e  v o n  V « l g r a d  e n t f e r n t e s  
K l o s t e r .  E s  w e s d e n  n u n  d i e  m i t  V o l l m a c h t e n  v e r s e h e ­
n e n  D e p u t a t e n  a u s  s i e b z i g  D i s t r i k t e n  e r w a r t e t ,  u m  d i e  
^ ^ ^ ^ 
F . u r s t e n w a h i  g e s e t z l i c h  d o r z u » s e h m e n .  A l l e  F l ü c h t l i n g e ,  
m i t  A u s n a h m e  d e r e r ,  w e l c h e  M o r d t h a t e n  b e g a n g e n ,  u n d  
d e r  R a r h g e b e r  d e s  F ü r s t e n  M i c h a e l  O b r e n o w i t s c h ,  d ü r »  
f e n  z u r ü c k k e h r e n ,  u m  T h e i l  a n  d e r  W a h l  z u  n e h m e n .  
I Z s s M  g l a u b t ,  d a ß  d i e s e  h i n n e n l  s e c h s  T a g e n  v o l l z o g e n  
^ w e r d e n  d ü r f t e .  R i f a a t  P a s c h a  h a t  B e l g r a d  b e r e i t s  v e r ­
l a s s e n  » n d  D  n a c h  K o u s t a n t i n o p e l  a b g e r e i s t .  B a r o n  
L i e v e n  v e r w e i l t  n o c h  i n  B e l g r a d .  E r  h a t  i m  E i n v e r ­
n e h m e n  m i t  R i f a a t  P a s c h a  - u n d  i m  E i n k s a w g e  m i t  d e n  
v o n  s e i n e m  H o f e  g e s t e l l t e n  F o r d e r u n g e n  d a r a u f  b e s t a n ­
d e n ,  d a ß  d i e  A b s e t z u n g  d e s  K a r a  G e o r g i e w i t s c h ,  s o  w i e  
d i e .  E n t f e r n u n g  d e s  W u t s i l s c h  u n d  P e n o n i e M r t s c h ' i n  
d e r  V e r s a m m l u n g  d e r  D e p u t i r t e n  z u  T o p s i d e r e  ö f f e n t t  
l i c h  P u b j i c i r t  w u r d e .  ( A t ! g . , P r .  Z e i t . )  
B e l g r a d ,  d e n  21 s t e / i  J u n y .  
W u t s i t s c h  u n d  P c t r o n i e w i t s c h  h a b e n  b e y  i h r e m  A b ­
g a n g e  n a c h  K r a g u j e v a t z  i h r e  W a f f e n ,  j a  s e l b s t  d i e  s e c h s  
K a n o n e n ,  w e l c h e  m i t  B e w i l l i g u n g  d e r  P f o r t e  d e n  S e e »  
d e n  z u m  S c h u t z e  g e b l i e b e n  w a r e n ,  m i t g e n o m m e n .  M i t  
i h n e n  z o g e n  g e g e n  i 5 o o  M a n n  s e r b i s c h e r  T r o p p e n  d o r t »  
h i n  a b . ,  K a r a  G e o r g i e w i t s c h  h a t  s i c h ,  i n  d a s  K l o s t e r  
R a k o n i t z a ,  e i n e  S t u n d e  w e i t  v o n  B e l g r a d ,  b e g e b e n .  
B e l g r a d ,  d e n  2 7 s t e n  J u n y .  
H e u t e  f r ü h  u m  9 U h r  f a n d  z u  T o p d s c h i d e r e  i n  G e ­
g e n w a r t  d e s  M u s c h i r s  H a s i z ,  P a s c h a ,  d e s  k a i s e r l .  r u s s i s  
s c h e n  G e n e r a l s ,  B a r o n  v o n  L i e v e n ,  u n d  d e s  k a i s e r s .  
G i i n ^ a l k o n s u l S ,  H e r r n  W a s t y e n k o ,  d i e  n e u e  
W a h l  d e s  F ü r s t e n  v o n  S e r b i e n  s t a t t ;  A l e x a n d e r  K a r a  
G e o r g i e w i t s c h  i s t  w i e d e r  z u m  F ü r s t e n  v o n  S e r b i e n  g e «  
w ä h l t  w o r d e n .  ( A l l g .  P r .  Z e i t H  
S p a n i e n .  
V o n  d e r  s p a n i s c h e n  G r a n z e r  v o m  2 5 s t e n  J u n y .  
D u r c h  e i n e  aus  J g u a l a d a  v o m  22s ten  d a t i r t e  D e ­
p e s c h e  h a t  d e r  G e n e r a l  Z u r b a n »  d e n  i n  B a r c e l o n a  a n ­
w e s e n d e n  f r e m d e n  K o n s u l n  a n g e z e i g t ,  d a ß  e r  d e n  B e ­
f e h l  e r t h e i i t  h a b e ,  f a l l s  m a n  I h n  a n g r e i f e ,  v o n  d e m  
F o r t  M o n j u i c h  a u s  d i e  S t a d t  s o  k o g e  z u  b e s c h i e ß e n ,  
b i s  s i e  e i n  A s c h e n h a u i e n  u n d  d i e  B e v ö l k e r u n g  v e r t i l g t  
s e y . .  D i e  K o n s u l n  F r a n k r e i c h s  u n d  E n g l a n d s  b e g a b e n  
s i c h  s o g l e i c h  n a c h  d e m  E m p f a n g e  d i e s e r  D e p e s c h e  i n  d a S  
F o r t  u n d  b e w o g e n  d e n  G o u v e r n e u r ,  z w e y  O f f i c i e r e  z u r  
E i n h o l u n g  n e u e r  B e s e h l e  a n  Z u r b a n o  a b z u s e n d e n .  
,  Das  z w e y t e  B a t a i l l o n  d e s  I n f a n t e r i e r e g i m e n t s  , G e r o -
na<, welches-aus dem Marsche nach Burgvs war., hat 
sich in der Nacht vom 22,sten zum 23sten in Brivieska 
f ü r  d i e  I n s u r r e k t i o n  e r M r r .  Am 2Zsten  M o r g e n s  s t e l l »  
t e n  s i c h  d i e  D e p u t i r t e n  C o l l a n t e s  u n d  A r t e a g a  a n  d i e  
Spitze desselben und schlugen den Weg nach BurgoS 
ein. —.Der junge General Scrrono, welcher das Poe, 
t e M i l l e  H e s  Kc iegxL  im ' M i n i s t e r i u m - L o p e z  hat te ,  h a t  
sich von Bayonne nach iKstalonkn begebe«,. Er hat 
ejne.?Pwk!aMatiott M .die Ka^alonier geriHiet,. worin 
kr erktSLt, daß er mir ihnen siege/» oder sterben, werde. 
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Er ist bey der Armee als tapferer Heerführer bekannt 
und gilt für einen geheimen Anhänger der Königin Ma-
^ rie Christine. Ihn begleiten die Generale Don Ramon 
^ Rarvaez und Contha. 
^ Da4 kleine Fort an der Brücke von Bchobia, wel-
^ ches seit langer Zeit ganz vernachlässigt wurde, ist wie-
der in Verteidigungszustand gesetzt worden. 
^ B a re e l o n a, den 2 isten Juny. Es ist hier die be-
stimmte Nachricht eingegangen, daß Zurbano an der 
^ Spitze von 16 Bataillonen, 6 Schwadronen und 6 Bat-
^ terieen Artillerie gegen Barcelona anrückt und General 
^ Seoane mit einer gleich starken Truppenzahl ihm nach-
^ folgt. Die Esparteristen haben nicht verfehlt, diese 
Nachricht unter der Einwohnerschaft zu verbreiten. 
Nichtsdestoweniger mehren sich die Reihen der Freywil-
ljgen. Prim, welcher gestern mit drey Bataillonen und 
iiist drey Schwadronen ausgerückt ist, um die Bewegungen 
^ Zurbano's zu beobachten, wird in einigen Tagen wohl 
»> H über 3o,ooo Mann verfügen können; noch fehlt es je-
d»ch an Waffen. Die Insurgenten haben volles Der-
Wi träum aus den Erfolg ihrer Sache. Die oberste Junta 
Hm macht alle mögliche Anstrengungen, den Obersten Prim 
zu unterstützen. Heute bat sie ihm schon ein Frrywil» 
llK ligen-Bataillon nachgeschickt. Sie hat an die Junten 
G der übrigen Provinzen folgendes Programm gerichtet: 
i) Zusammentritt des Ministeriums Lopez in Valencia 
^ oder auf demjenigen Punkte Spaniens, den dasselbe für 
? den geeignetsten erachten würde; 2) Bildung einer Cen» 
> traljunta, zu welcher jede Provinz zwey Mitglieder 
stellen soll; si« soll ihren Sitz vorläusig in Valencia 
nehmen. Heute ist von hier ein Oberst mir geheimen 
«i> Instruktionen der obersten Junta und des Generalkom» 
d Mandanten abgereist. 
il, Paris, den 2ysten Juny. Telegraphische Depeschen, 
k  » B a y o n n e ,  d e n  2 ö s t e n  J u n y .  B u r g o S  h a »  s i c h  g e .  
stern pronuncirr; der Generalkapitän hat mit der Gar-
i^ii, nison die Stadt verlassen.* 
ch ,B a y 0 n n e, den 28sten Jariy. Sevilla hat sich am 
M igten pronuncirt. Der politische Chef und ein Theil 
der Truppen -hoben sich der Bewegung angeschlossen. 
Der Generalkapitän hat die Stadt verlassen. — Kö­
rung hat sich am >Tten pronuncirt. Der Generalka» 
IM pitän und der politische Chef haben die Stadt verlas« 
sen. Die Bewegung hat sich nach Galicien ausgedehnt: 
M die Städte Santiago, Lugo,-Orense, Vigo, BetanzoS 
haben sich pronuncirt. — Der Regent ist am 23sten 
in Quintana? angekommen und setzt seinen Marsch nach 
^ Valencia fort. — Der General Rodil ist zum Komman« 
^ deur der Hellebardiere ernannt worden.* 
^ Pa r i s, den Josten Juny. Die Regierung hat folgen-
^ de telegraphische Depeschen erhalten: 
^ »>) Bayonne, den 2gsten Juny. Valencia hat sich 
^ am lösten pronuncirt; die Truppen sind beygetreten. 
Der Deputirte Oberejo ist zum Präsidenten der Juttta 
ernannt worden, der General Amor hat das Komman­
do der Truppen und Nationalgarden übernommen.' 
,2) Perpigtian, den 2?sten Juny. Vorgestern, 
am sbsten Juny / hat sich Zurbano von Jgualada nach 
Cervera zurückgezogen.' 
S t r a ß b u r g ,  d e n  i s t e n  I u l y .  L a u t  e b e n  e i n g e l a u ­
f e n e n  N a c h r i c h t e n  a u S  S p a n i e n ,  w i r d  V a l e n c i a  b o m ­
bardier; ein großer Theil der Bevölkerung, Weiber, 
Kinder und Krüppel, hat die Stadt verlassen und la» 
gert auf den Feldern; die waffenfähige Mannschaft lei­
stet hartnäckigen Widerstand. 
M a d r i d ,  d e n  2 6 s t e n  J u n y .  D e r  G o u v e r n e u r  v o n  
Kordova hat diese Stadt verlassen und sich nach el 
Karpio zurückgezogen. 
K ö l n ,  d e n  2 4 s t e n  J u n y .  
Die hiesigen Bürger brachten gestern, am Vorabend 
des Johannistages, dem Herrn Erzbischof-Koadjutor 
einen glänzenden Fackelzug. Eine Deputation sprach 
dem Geseyerten die Gefühle der Bürgerschaft aus. Se. 
Erzbischöfl. Gnaden hielt-darauf vom Balkon herab eine 
Rede an die Versammelten. 
S t e t t i n /  d e n  2 6 s t e n  J u n y .  
Das erste Marineschiff Preussens und des Zvllver» 
eins, die Kriegskorvetre »Amazone', ist hier vorgestern 
unter dem Hurrahruf einer Meng? n»» Z"s.4,aucrn alück« 
llch vvm Gräpel gelaufen. Zum Kommandeur dieses 
Schiffes, das 14 Kanonen (zwey Z2.Pfänder und 
zwölf 18-Pfunder) und eine Bemannung von 100 
Mann und darüber führen kann, ist, wie man ver­
nimmt, der frühere danische Seeöfficier, Baron von " 
Dirkinck - Holmfeld (aus Westphalen gebürtig) bestimmt. 
Das Brustbild des Schiffes ist nach der Kißschen Ama­
zone gebildet und vortrefflich gelungen, wie überhaupt 
das ganze Schiff ein sehr gelungenes Werk zu seyn 
scheint. 
S t o c k h o l m ,  d e n  2 7 s t e n  J u n y .  
Am 24sten, dem Namenstage des Königs, hatte eine 
Deputation der Flotte und der Armee die Ehre, Sr. 
Majestät die Denkmünze zu überreichen, welche das 
Militär zur Erinnerung an die sünfundzwanzigjährige 
Regierung des Königs hat prägen lassen. An der Spitze 
der Deputation befand sich S. K. H. der Kronprinz 
nebst seinen vier Söhnen, den Herzögen von Schonen, 
Upland, Ostgothland und Dalekarlien. Die Anrede, 
die der'Kronprinz im Namen der Deputation hielt, 
erwiederte der König mir lebhafter Rührung. 
L o n d o n ,  d e n  2 8 s t e n  J u n y .  
Der Kommunikation zwischen Frankreich und Eng» 
land ist eine neue Erleichterung zu Theil geworden. 
Die Eisenbahn von Dover ist bis Folkstone eröffnet. 
Die Direktoren der Bahn sind in der Frühe um 6 Uhr 
mit zahlreicher Gesellschaft zu einer Probefahrt von 
2öO 
London ausgebrochen; um 8 Uhr 40 Minuten waren 
sie zu Folkstone; sie hatten ,82 englische Meilen in 
2 Stunden 40 Minuten zurückgelegt; nach Inspektion 
der Arbeiten zu Folkstone schifften sie sich, so Mi­
nuten nach 9 Uhr, an Bord des Packetboots »Wa» 
terwitch« (Wasserhere) ein; um halb i Uhr, somit 
nach einer Ueberfahrt von 3 Stunden 10 Minuten, 
landeten sie zu Boulogne; hier war ein Gastmahl von 
100 Gedecken bereitet; die Direktoren tafelten mit ih­
ren Freunden unter Ausbringung patriotischer und in­
dustrieller ToastS bis 10 Minuten vor 3 Uhr; ein 
Viertel nach 3 waren sie wieder am Bord der ,Wa-
terwitcht; um 6 Uhr 25 Minuten wurde zu Folkstone 
gelandet; ein Viertel nach 9 Uhr war der Wagenzug 
in London. Die Reise von London nach Boulogne 
wurde, abgerechnet den Aufenthalt zu Folkstone, in 5 
Stunden 5o Minuten gemacht; fünfzehn Stunden reich­
ten hin, eine Gesellschaft von 100 Personen von Lon­
don nach Boulogne und nach einem zweystündigen Ban-
ket wieder zurück von Boulogne nach London zu brin­
gen. 
L o n d o n ,  d e n  3 o s t e n  J u n y .  
Die Vermählung I. K. H. der Prinzessin Auguste 
von Kambridge mit dem Erbgroßherzog von Mecklen­
burg-Strelitz hat vorgestern in der königlichen Kapelle 
deS Buckingham-Pallastes stattgefunden. 
«-«ruflug ^27jten) hat vas '^)aiiipss«hiff daS 
am löten Boston und am 1 9ten Halifax verließ, Sooo 
Dollars als Beysteuer zum Repealfonds gebracht. Die 
Zeitungen, welche das Schiff mitbringt, sprechen viel 
von der Theilnahme, welche in Amerika für die Repea« 
lers in Irland sich zeigt; auch sind neue Geldbeträge 
in Aussicht gestellt. (Allg. Pr. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g  e k o m m e n  e  F r e m d e .  
Den 26sten Juny. Oer Beamte zu besondern Aufträ­
gen beym Finanzministerium, Hr. C. V.Stryck, aus 
St. Petersburg, Hr. v. Oelsen auS Feldhoff, und Hr. 
v. Sellström aus Riga, log. im Hotel 6e 8t. Meters. 
dourZ. — Hr. v. Dorthesen, nebst Familie, aus Feld« 
hoff, und Hr. v. d. Ropp aus Pockroy, log. im Bar­
telschen Hause. — Hr. Gouv. Sekretär Alexander v. 
Hryszkiewicz, nebst Gemahlin, aus Schaulen, und 
Hr. Oberhofger. Adv. v. Behr aus Deguhnen, log. im 
I^otel lik IVIoscou. 
Den 2?sten Juny. Der nbliche Ehrenbürger, Hr. Karl 
Martiny, und der Beamtensohn, Hr. Gotthard Mar-
tiny, aus St. Petersburg, log. im Schreiberschen Hau­
se. — Hr. Disp. Maikowsky aus Szagarren, Hr. 
Kommissar Golzow aus Dorogobusch, Hr. Oberst de 
Witt, Hr. Koll. Rath v. Pander und Hr. Ingen. Lieut. 
Sokolow aus Riga, Hr. Pastor Conrad! aus Sallgaln, 
und Hr. Oberst Graf I. Koschkull, a. D., nebst Toch­
ter Elise, vom Auslande, log. im HütsI äs 5t. ?s. 
tsrsdourg. — Hr. Major v. Chlusillsky, a. D., aus 
Riga, und Hr. Disp. Buschmann, nebst Sohn, aus 
Baltensee, log. im Hotel äs Aloseou. 
Den 28sten Juny. Frau von Gerstenzweig auS Szagar­
ren, Hr. v. Trompowsky aus Talsen, Mad. Boumann 
und Hr. Kaufm. Drechsler aus Riga, log. b. Zehr.— 
Hr. Lehrer H. Albers aus Hasenpoth, log. im RöieV 
äs lVloscou. — Fr. Gastwirthin Scheibe aus Riga, 
log. im Hotel lZs Lt. ?etersl)ourg. 
Den 2ysten Juny. Der verabsch. Bataillonsarzt, Hr. 
Tit. Rath Grewing, aus Kiew, log. b. Tischlerm. Gre-
wing. — Hr. v. Dorthesen aus Baldohn, und Hr. 
Heycking aus Talsen, log. im Hotel 6e Varsovie. 
Hr. F. v. Dörper aus Bauske, Hr. v. Landsberg auS 
Wixeln, und Hr. Kaufm. Meuschen aus Riga, log. im 
IZotsl 6e ivioscou. — Hr. v. Fircks aus Lesten, Hr. 
v. Korff aus Warriben, und Hr. Kaufm. Schuttow auS 
Riga, log. im Hotel 6s 5t. ketersbourg. 
K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  26. Iuny> 
AufAmst. S6T .N.O. — Cents. Holl. Kour.x». 1 R.S. M. 
Auf Amst. 65 T. n.D. — Cts. Holl. Kour.x. 1 R.S. M. 
Auf Amst. goT.n.D. — C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
AufHamb.65T .N.O.—Sch.Hb.Bko. x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n. D — Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
Auf Lond.Z Mon. 37tzZ Pce.Sterl.x. > R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage 407 Cent. x. i R. S. M. 
6 xdt.Inskriptionen inB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. äito in Silber xQt. 
s pLt. 6ito tlito isteu.2teSerie lio 
s xLt. 6ito 6ito 3teu.4teSerie l04 
4 xLt. «Zito llito Hope — 
4xLt. 6ito 6itc> Stieglitz...... 94Z, 94z 
Livlandische Pfandbriefe . . 102 
6ito Stieglitzische 6ito. . --
Kurlandische 6it« kündbare 
6ito Zita auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 
clito Stieglitzische 6it<> . . — 
6er Lt. ?etersd. Rana.-^tZ. galten äaselbst 
sm l. 
?oln. ?Ärlia1.0l>Iiggtionen ziu Zoo (Zuläsn 8»^ Nbl. 5. 
6ito - ciitc» „ 5ov 6itc» —> 
I s t  z u  d r u c k e n  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. 
228, 
e r l a u b t .  
Für den Censor: Professor Vr. G. Paucke-r. 
M i t s u i s  c h e  T e i t u n a .  
dlo. Zz. Mondtag, den 5. Iuly 184z. 
«K -W 
St. Petersburg, den 27stenIuny. 
In Folge der Aufhebung der Provinz Bialystok und 
der Eröffnung eines neuen Gouvernements Kowno, auf 
Grundlage des Ukas vom i8ten December 1842, ha« 
den S> Mi der Kaiser Allerhöchst zu befehlen geruht, 
daß der dortige oberste Chef Militärgouverneur von 
Wilna und Generalgouverneur von Grodno, Minßk und 
Kowno heißen soll. 
Der Generalgouverneur von Witepßk, Mohilew und 
Ssmolenßk, Generalädjutant D'jakow, ist, auf seine 
Bitte, zur Wiederherstellung seiner zerrütteten Gesund» 
heit, auf 4 Monate ins Ausland Allergnädigst beur­
laubt Und während feiner Abwesenheit die Verwaltung 
der seinem Oberbefehl anvertrauten Gouvernements, den 
Chefs derselben, auf Gtöndlage des Arr. 27» im sten 
Bande des Kodex der Gesetze, Allerhöchst übertragen 
worden. 
Am sgsten May ist der altere Beamte der 2ten Ab­
t h e i l u n g  d e r  e i g e n e n  K a n z e l l e y  S .  M .  d e s  K a i f e r s ,  
Hofrath Baron Rahden, Allergnadigst zum Kvllegien-
roth befötder» worden. 
Durch ein am sösten Apvil Allerhöchst bestätigtes 
Gutachten deS ReichSrathes wird verordne?, daß den 
Wittwen und legitimen Kindern von Personen, wdlche 
nach ihrem Tode zu Rangklassen befördert worden sind, 
das Recht ertheilt wird, sich nach jenen Rangklassen 
zu nennen und die mit denselben verknüpften Vorrechte 
zu genießett, wenn nur bey der Anerkennung des Ran­
ges an die Manner und Väter derselben der dazu be­
stimmte Diensttermin vor deren Tode abgelaufen ist. 
(St. Petersb. Zeit.) 
T ü r k e » ) .  
Nach Briefen aus Skutari war diese Stadt vor 
einiger Zeit der Schauplatz großer Excesse des türki« 
fchen Pöbels, der die Entfernung des dortigen katho­
lischen Bischofs zu erzwingen suchte, und bey dieser 
Gelegenheit daS dortige Iesuitenkloster zerstörte. Wie 
man nun hört, hat die Pforte dieses Anlasses wegen 
den bisherigen Pascha von Skutari, welchem man vor­
wirst, sich hierbey zu lässig benommen zu haben, mit 
dem Befehle abberufen, sich unverzüglich in Konstan­
tinopel zu stellen. Als sein Nachfolger wird ein ge­
wisser Osman Pascha genannt. 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  6 t e n  J u n y .  
Auf Befehl deS VicekönigS ist so eben der russische 
Zolltarif bekannt gemacht worden, wonach die russischen 
Unterthanen, im Vergleiche zu anderen, sowohl beym 
Ein- als Ausfuhr'Handel große Begünstigungen ge­
nießen. ^ 
S p a n i e n .  
P a r i s ,  d e n  i s t e n  I u l y .  D i e  R e g i e r u n g  h a t  n a c h ­
stehende telegraphische Depeschen erhalten: 
» B  a  y  0  n  n e ,  d e n  Z o s s e n  J u n y .  V a l l a d o l i d  i s t  d e r  
Bewegung von Palencia gefolgt. Vitoria und die dor­
tige Besatzung haben sich am 28sten Juny pronuncirt; 
der Gouverneur und der politische Chef haben sich nach 
Tolofa- zum General Hoyos begeben. Die Garnisonen 
von Estella und Guetaria haben sich pronuncirt. Der 
politische Chef von Guipuzkoa und die Municipalität 
von San Sebastian haben erklart, sie würden den Re­
genten bis zum Aeussersten unterstützen und aufrecht 
erhalten. Lucena und Ubeda haben sich pronuncirt. 
Der Regent ist am 24sten Juny zu Roda angekommen; 
er marschirt mit den Truppen.' 
» P e r p i g n a n ,  d e n  Z o s t e n  J u n y .  D e r  G e n e r a l  S e r -
iano und der Deputirte Gonzalez Bravo sind am 28sten 
Juny. zu Barcelona eingetroffen. Zurbano hat Cervera 
verlassen; Castro hat daselbst sein Hauptquartier ge­
nommen. Am 27sten Juny war der Regent nur noch 
is Leguas von Valencia entfernt.' 
Die Junta von Barcelona hat sich durch d'Ie Dro­
hung der Einäscherung der Stadt nicht erschüttern, sich 
kein Zugestandniß abzwingen lassen. Ihre Antwort auf 
, das Verlangen Zurbano's, daß die Straße nach Bar­
celona sofort von den Truppen der Insurgenten ge­
räumt werde, ist eine Proklamation, in welcher durch 
aufgeblasene Worte ein stolzer, eiserner Mannersinn 
durchblickt und deren letzte Worte »Es lebe die Ver­
fassung.' Es lebe die Königin.' Es lebe die Central-
junta! Nieder mit Efpartero!" die erste Kriegserklä­
rung sind, welche die Junta von Barcelona gegen die 
Regentschaft Espartero's ausspricht, wenngleich es langst 
nicht mehr zweifelhaft war, daß das ganze katalanische 
Pronunciamiento stillschweigend zum Hauptzwecke hatte, 
den Herzog de la Vitoria von der Spitze der Regie­
rung zu verdrangen. 
P a r i s ,  d e n  Z t e n  I u l y .  T e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e n  
aus Spanien. »B a y 0 n n e, den 1 sten Iuly. Der Re­
gent ist am sSsten zu Albacete angekommen; die Trup-
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pcn und die Milizen, die sich gegen ihn pronuncirt 
halten, sind nach Las Penas de San Pedro zurückge­
wichen. Oer Regent hat den Minister des Innern zu 
sich beschieden. Der Brigadier Erma soll von Sara­
gossa aus mit 4 Bataillonen zu ihm stoßen. Herr La-
gasti ist zum politischen Chef von Madrid ernannt wor­
d e n ;  Z a m o r a  h a t  s i c h  p r o n u n c i r t . '  —  P e r p i g n a n ,  
den isten Iuly. General Ramon Narvacz ist am 2?sten 
Juny zu Valencia eingetroffen. Die Junta von Va­
lencia hat die Dienste der Generale Narvaez und Eon-
cha und des Brigadiers Pezuela angenommen. Gene» 
ral Narvaez ist von der Junta zum'Generalkapitan von 
Valencia und Murcia ernannt worden; General Concha 
kommandirt unter ihm; Brigadier Pezuela ist Chef des 
Stabes und Brigadier Shelly Befehlshaber der Kaval­
lerie. Am 29sten Juny schon organisirte Narvaez seine 
Truppen, um gegen den Regenten, der zu Chinchilla 
war, loszumarschiren. Mehrere Korps, bestehend aus 
Lmientruppen und Milizen, waren nach verschiedenen 
Richtungen ausgezogen. Die Division Zurbano halt 
Lerida und die Umgegend besetzt. General Seoane hat 
sich mit dem General Zurbano vereinigt.' 
» B a y o n n e »  d e n  2 t e n  I u l y .  D i e  G a r n i s o n  v o n  
Pampeluna und der Citadelle hat sich vorgestern pro­
nuncirt. Eine Junta ist gebildet worden; ein Briga­
dier führt darin den Vorsitz. Alle Posten an der Granze, 
Irun und Fuentarabia ausgenommen, haben das Pro-
nunciamiento der Provinz Navarra, nach den Befehlen 
des Generalkapitans anerkannt. Dan Halen hat sich 
nach Iaen zurückgezogen, wo er am 2isten Juny ein­
getroffen ist. Kordova bat sich am 23sten pronuncirt; 
der Gouverneur und die Garnison haben sich entfernt 
und sind zu van Halen gestoßen. Nichts Neues aus 
Madrid bis zum 28sten Juny Abends.' — .Perpig­
nan, den 2ten Iuly. Ceuta, Algesiras und das Lager 
San Roque (vor Gibraltar) haben sich pronuncirt.' 
V a l e n c i a ,  d e n  2 i s t e n  J u n y .  E i n  B a t a i l l o n  d e s  
25sten Regiments von Navarra, welches zum Rekog-
nosciren aus der Stadt rückte, ist, mit seinem Ober­
sten an der Spitze, zu Espartero übergegangen. 
M a d r i d ,  d e n  2 5 s t e n  J u n y .  D i e  H a u p t s t a d t  i s t  r u ­
hig, indeß hat doch die Nachricht, daß die Belagerung 
von Granada in Folge der Desertion mehrerer Batail­
lone und Batterieen habe müssen aufgehoben werden, 
große Besorgniß erregt. 
M a d r i d ,  d e n  2 6 s t e n  J u n y .  D e r  M i n i s t e r  d e s  I n ­
nern, Don Pedro de la Serna, ist nach dem Haupt­
quartier des Regenten abgereist, um, wie man wissen 
will, denselben zu bitten, er möge dem Wunsche der 
Nation nachgeben und daS Ministerium Lopez zurück­
rufen. Mendizabal und Beeerra beharren dagegen bey 
den gewaltsamen Maßregeln. 
Oer Gouverneur von Murcia, Marquis de Cama­
chos, vertheidigt die Stadt mit Energie. Zoo bis 400 
Einwohner, welche die Stadt aufzuregen begannen und 
von dem Gouverneur vertrieben wurden, kehrten mit 
Truppen, die sich zu Karthagena und Alikante empört 
hatten, zurück, wurden aber mit Flintenschüssen em­
pfangen. Jetzt wird die Stadt von Zooo Insurgenten 
belagert. Die Empörungen vervielfältigen sich mit je­
dem Tage. Ganz Andalusien ist nun, mit Ausnahme 
von Kadix, in Aufruhr. Oer Regierung bleiben nur 
noch die Provinzen Arragonien, Estremadura und die 
Mancha, wo sich jetzt der Regent befindet. Gelder für 
den Schatz kommen gar nicht mehr zu Madrid an; alle 
öffentlichen Kassen werden durch die Juntas in Be­
schlag genommen, alle Einkünfte zu Gunsten der In­
surrektion erhoben. Zu gleicher Zeit sieht sich die Re­
gierung aller Truppen, aller Arsenale/ kurz aller Hülfs-
mittel beraubt, ihre Befehle werden nirgends defolgt 
und Madrid ist fast ganzlich isolirt. 
B a y o n n e ,  d e n  » 9 s t e n  J u n y .  S e i t  e i n i g e n  T a g e n  
kommen von den in Navarra und den baskischen Pro­
vinzen kantonnirenden Regimentern Deserteure in ziem­
licher Menge an die Granze, wo sie theils in das In­
nere von Frankreich, theilS zu der Fremdenlegion nach 
Algier gesandt werden. Viele ziehen das Letztere vor. 
P a r i s ,  d e n  2 g s t e n  J u n y .  
Nach Toulon ist jetzt auch der Befehl abgegangen, ^ 
daß die Linienschiffe »Jemmapes' und »Alger' nach 
den spanischen Küsten abgehen sollen, um die in den 
insurgirten Küstenstädten ansässigen Franzosen zu schützen. 
Die arabischen Fahnen, welche der Herzog von Au-
male übersandt hat, sind vorgestern durch einen könig­
lichen Ordonnanzofficier dem das Jnvalidenhötel kom-
mandirenden General übergeben und in der Kirche auf­
gestellt worden. 
Pa ri s, den 2ten Iuly.' 
Nach der (Zuotiäienns würde wegen der wichtigen 
Ereignisse in Spanien den französischen Officieren kein 
Urlaub mehr bewilligt werden. Marschall Soult, der 
sich zu St. Amand ausruhen wollte, hat seine Abreise 
vertagt; er wird in seinem Ministerium bleiben und 
die Ereignisse abwarten. Er hat dieS im versammelten 
Ministerrathe erklärt. Dem genannten Blatte zufolge 
hatte die Regierung auch Befehl gegeben, Don Kar­
los und seine Umgebung in BourgeS, so wie alle spa­
nische Flüchtlinge, jetzt strenger als je zu bewachen. 
Lord Cowley soll nämlich dem Herrn Guizot in Lord 
Aberdeen's Namen über die unzulängliche Ueberwachung 
der spanischen Flüchtlinge, die sich auf französischem 
Boden befinden, Vorstellungen gemacht haben. 
Ein Befehl deS Kriegsministers ist an die General­
lieutenants, welche die Armeedivisionen kommandiren, 
an die Militär-Intendanten und Unter-Intendanten ab­
gesandt worden, um aus jedem der unter ihren respek-
/ 
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tiven Befehlen stehenden Regimentern die Soldaten aus-
zuwählen, welche bestimmt sind, den Effektivbestand der 
für Algerien geforderten 60,000 Mann und 15,896 
Pferden zu erganzen. Für diese Rckrutirung werden 
aus jedem Kavallerieregiment 2 Mann auf d'ie Eska­
dron und aus jedem Infanterieregiment 2 o? Mann auf 
das Bataillon genommen werden. Jeder für diese Be­
stimmung gewählte Kavallerist wird 2 Pferde mit sich 
führen. 
P a r i s ,  d e n  5 t e n  I u l y .  > "  
Der Herzog von Aumale kam gestern in Paris an 
und empfing hier die Glückwünsche, einer großen An­
zahl von Generalen wegen seines rühmlichen Feldzu-
geS in Algier. 
N e a p e l ,  d e n  s s s t e n  J u n y .  
Graf Potozki, kaiferl. russischer Gesandter am hiesi­
gen Hofe, ist nach dem Norden gereist. 
R o m ,  d e n  2os ten  Juny. 
Gestern Vormittag hatte der Papst im Vatikan ein 
geheimes Konsistorium versammelt, worin er nach einer 
kurzen Anrede an die Versammlung zwey Prälaten zu 
Kardinalen ernannte, nämlich Monsignore Franz So-
raiva da San Lodovieo, Patriarch von Lissabon, gebo­
ren 1766 in der Oiöeese von Braga, und Monsignore 
Anton Maria Cadolini, Bischof von Ankona, geboren 
in jener Stadt 17.7».. Hierauf erfolgte die Ceremonie 
des MundschließenS bey dem im Konsistorium am 27sten 
Januar d. I. ernannten Kardinal Dilladicani, der, nach­
dem er am isten d. SD du,,Hur erhalten, gestern zum 
ersten Male-als Mitglied des heiligen Kollegiums er­
schien. Sodann wurde die Ernennung vön 12 Bischö­
fen vom Papst verkündet, und zum Schluß dem erste-
ven, Metropolitan von Goa (in portugiesisch Indien), 
Monk.Joseph da Silva TorceS, das heilige Pallium 
zuerkannt. 
.  T u r i n ,  d e n  2 5 j k n  J u n y .  
Die zwischen dem Hofe von Turin und jenem von 
Wien bestandene Differenz hinsichtlich des SalzhandelS 
mit der Schweiz hat zur vollkommenen Zufriedenheit 
beyder Thtile ihre.Lösung erhalten. 
Oer bisherige russische Gesandte bey dem papstlichen 
Stuhle, Herr von Potemkin, wird aus Gesundheits­
rücksichten noch längere Zeit in Rom verweilen. 
S t u t t g a r t ,  d e n  2 9 s t e n  J u n y .  
S. M. der König sind heute früh nach Livorno ab­
gereist, woselbst Allerhöchstdieselben emige Wochen zum 
Gebrauche der Seebader verweilen werden. 
.  W  o r m  s ,  d e n  29sten Iuny. 
Unser heutiger Fruchtmarkt brachte zwar wieder hö­
here Preise — allein, bey uns treibt nicht Wucher, 
sondern wirklicher Mangel die Preise immer, höher; 
dazu gesellt sich noch eine Art von Angst um die aus­
stehende Acrndte, denn es vergeht beynahe kein Tag/ 
ohne daß es regnet. Da das Korn der Weißfrucht bey­
nahe gleichsteht, so fangen einige Backer der Umgegend 
an, für den Taxpreis des Schwarzbrodes schönes Weiß-
brod zu liefern, das sehr starken Abgang findet. An 
einigen Orlen sind die Backer stark bedroht, die man 
des Wuchers beschuldigt; allein hier ist man vernünf­
tig genug, einzusehen/ daß ihnen nicht zugemuthet wer­
den kann, aus theurem Mehl wohlfeiles und gutes 
Brod zu liefern. (Auch in mehreren andern deutschen 
Staaten sind die Getreidepreise im Steigen und im 
badischen Odenwalde soll die Noth sehr groß seyn.) 
L e i p z i g ,  d e n  4 t e n  I u l y .  
Se. Kaiserl. Hohejt der Großfürst Michael von Ruß­
land ist gestern Abend von Dresden hier angekommen, 
hat im Hotel de Baviere übernachtet und heute früh 
Seine Reise nach Wilhelmsthal bey Eisenach fortgesetzt. 
L o n d o n ,  d e n  Z o s t e n  J u n y .  
Bey der vorgestrigen Vermahlung der Prinzessin Au­
guste von Kambridge waren ausser der Königlichen Fa­
milie, den Kabinetsministern und Kronbeamren auch 
das diplomatische Korps zugegen. Der Erzbischof von 
Kanterbury verrichtete unter Assistenz des Bischofs von 
London' die Trauung. Don den Mitgliedern' der Kö­
niglichen Familie fehlte nur die Königin Wittwe, wel­
che durch Unpäßlichkeit verhindert war. Von den frem­
den Prinzen wohnten der Prinz Peter von Oldenburg 
und der Kronprinz von Wüttemberg der Feyerlichkeit bey. 
Se. Kaiferl. Hoheit der Großfürst Michael von Ruß­
land wird zu Ende' des nächsten Monats oder AnsangS 
August hier erwartet. . 
Aus Karmarlhen in Wales wird vom 27sten d. M. 
geschrieben, daß, nachdem am i9ten die Rebckkaiten 
bey einem Angriff auf das Arbeitshaus durch das 4te 
leichte Dragonerregiment zerstreut waren, sie von neuem 
am letzten Sonntage, iZ- bis 20,000 Mann stark, 
sich bey New-Kastle Emlyn versammelt hatten, so daß 
man für nöthig fand, dorthin eine Abtheilung jenes 
Dragonerregiments zu beordern. »Oer Haufe war so 
gut bewaffnetheißt eS in. dem Briefe aus Karmar-
then, »und zum Handeln bereit, daß die Dragoner 
nicht eher als Mondtag Morgen in die Stadt dringen 
konnten; der Kampf, welcher an der New-Kast-lebrücke 
stattfand, ist über alle Beschreibung. Die Soldaten 
wurden von ihren Pferden gerissen, entwaffnet und spä­
ter in den Fluß gestürzt.« Oer Pöbel verbrannte das 
Vereins-Arbeitshaus und blieb im Besitz der Stadt, 
nachdem die Dragoner dieselbe.zu verlassen gezwungen 
waren; er zerstörte darauf mehrere Schlagbäume in der 
Nahe.von Brelon und Kardigan, und man erwartete 
am Abend eine Abtheilung des 73stcn Infanterieregi­
ments, welche die Ruhe wieder herstellen sollte. Doch 
wird gefürchtet, daß ohne großes Blutvergießen ein 
Ende deS Kampfes nicht erreicht werden wird. 
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N e w - H o r k ,  d e n  l o t e n  J u n y .  
Die Besitznahme der Sandwich-Inseln durch die Eng­
länder/ in Kraft einer von dem König Kamehameha 
ausgefertigten Abtretungsakte bestätigt sich vollkommen, 
und die Details darüber sind aus dem Wege über Vera 
Kruz und New-Orleans hierher gelangt. 
Die Stadt Talahasse im Staate Florida ist gänzlich 
durch eine furchtbare Feuersbrunst in Asche gelegt wor­
den/ nicht ein einziges Haus ist stehen geblieben, und 
der Schaden wird auf eine halbe Million Dollars ge­
schätzt. (Allg. Pt. Jeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
S t .  P e t e r s b u r g .  E i n  a m  s o f t e n  d .  M .  u m  5  U h r  
Nachmittags stattgesundenes starkes Gewitter hat fol­
genden Schaden gethan: i) Gegen 5 Uhr Nachmittags 
schlug der Blitz an zwey stellen in die Kuppel des 
'Glockenthurmes zur Kirche der Verkündigung Maria 
in Nowaja Oerewnia ein, ohne bedeutenden Schaden 
zu thun. Zu bemerken ist jedoch der Umstand, daß 
dadurch die »4 Pud schwere Glocke von ihrer Stelle 
geschoben wurde, wobey an zwey Stellen die Stukka­
tur beschädigt ward; 2) im ersten Viertel des Karet-
naja-Stadttheils wurden auf dem Alcranderplatze von 
den dort weidenden Kühen zwey erschlagen; 3) im 
dritten Viertel deS Moßkowischen Stadttheils schlug 
der Blitz in eine hölzerne Scheune auf dem Hofe des 
Kaufmanns Lukjanow ein. Die Scheune geriech in 
Brand, ollein daS Feuer wurde durch die rasch herbey-
eilenden Spritzen schnell gelöscht und der ganze Scha­
den bestand in einigen verbrannten Brettern; 4) im 
vierten Viertel des Petersburgischen Stadttheils zer­
schmetterte der Blitz ein Brett in einem dem botani­
schen Garten gehörigen Pferdestalle/ tödtete das in dem­
selben stehende Pferd und betäubte den Bauer Dmitrij 
Wlaßjew. 
. 
P  0  l t a w a .  I m  C h o r o l s c h e n  K r e i s e  w u r d e  a m  2 3 s t e n  
März wahrend eines Gewitters die 20jährige Bäuerin 
Matrena Klimenkow vom Blitz erschlagen, während sie 
mit drey andern Bauern ein Feld eggte; auch ihr 
Pferd wurde getödtet; dagegen die übrigen Bauern, 
von dem Schlage betäubt, zur Erde fielen, sich aber 
wieder erholten. 
. 
I n  S s a r a t o w  g i n g  e i n e  F r a u  m i t  e i n e m  S ä u g ­
ling auf dem Arme wahrend des Gewitters auf der 
Straße; vom Blitz getroffen, war sie auf der Stelle 
todr, das auf einige Faden weit wiggeschleuderte Kind­
blieb am Leben. Eine Bauersfrau zählte während deK 
Gewitters eine ansehnliche Menge Kupfergeld. Die 
Fenster ihres Hauses standen offen, Scr Bl-ltz schlug 
ein, die Frau ward getödtet. (St. Petersb. Zeit.) 
* » * 
D r e s d e n .  A m  s g s t e n  J u n y  w u r d e  h i e r  d i e  s t c r b «  
l i c h e  H ü l l e  d e s  D i c h t e r s  d e S  F r e y j c h ü t z ,  F r i e d r i c h  
Kind, beerdigt. Nur von wenigen Freunden und sei» 
nen beyden Schwiegersöhnen begleitet, nahm das Grab 
ihn auf, und F. Kuhn, ihm als Freund und Dichter 
vertraut, sprach einige tiefgefühlte Worte an demselben. 
Er war am 25sten, Abends 9 Uhr, sanft dahingeschie­
den, eben als im Schauspielhause die hundert und zwölfte 
Vorstellung seines Freyschütz zu Ende ging. So wurde 
er auch heute, als am Tage vor dem RedaktionSwech, 
sel der Abendzeitung, die er im Jahre 1817 mit Th< 
Hell begründet hatte, beerdigt. Zr. Kind ward in Leip­
zig am 4ten Marz 1768 geboren und hatte dort seine 
Schul- und Universitätsstudien gemacht. 
(Berk. Spen. Zeit.) 
. 
In Moabit bey Berlin kann man jetzt schwimmen 
lernen, ohne in das Wasser zu geben. Ein ehemali-
cher Hallore hat nämlich eine Vorrichtung erfunden, 
die einen Menschen in der Schwebe erhält, wenn er 
die bey dem Schwimmen nöthigen Bewegungen darin 
macht. (Allg. Mod. Zeit.) 
I n  M i  t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den Zossen Juny. Hr. p. Dieterich. und Hr. v. Grud-
sewsky auS KarlShoff, wg. iNr Nöte? «tö^Vstsovis. — 
Frau v.- Klopmann aus Eichen-Pommusch, log. b. 
Zehr. — Hr. Gutsbes. v. Bogdannowitsch, nebst Ge, 
mahlin, auS Wolkowitzky, Hr. Eduard v. Bogdannos-
witsch und Fraul. Charlotte V.Stempel auS St. Pe­
tersburg, log. b. Landmarschall v. Stempel. — Hr. 
Siittm. v. TrompöwSky, Adjutant deS Kommandeurs 
vom Zten Jnfauteriekorps, aus Wilna, log. b. Zehr.— 
Hr. Generalm. Bar. v. Rönne aus Putzren, log. im 
Rotel äs klysoou. 
Den isten Iuly. Hr. Ingen. Kapitän Oreschköw, Hr. 
KameralhofSbeamte Staskiewitsch und Hr. v. Sellström 
aus Riga, log. im Hotkl äs 8t. keisrsbourZ. — Hr.  
v. Osinsky aus Riga, log. b. Zehr. — Fr. v. Römer 
aus Bauske, log. b. Bartelsen. — Hr. Kronförster, 
Tit. Rath Jürgenfohn, auSEllern, kog. b. Gastw. Linde. 
Den 2ten Iuly. Hr. Lehrer Sergey KraSnotscheck, von 
der , 2ten Klasse, aus Moskau , log. im Lewin Lukin. » 
schen Hause. — Hr. Gem. Ger. Schr. Paulborn auS 
Brandenburg, log. im Röte! «je ^loseou. 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k  e n l ' i r l a u ö  i  .  
Im Namen der Civiloberverwattung der Oftfeeprovinznt. Für den Eetisoe? Professot vr. G. Paucker. 
wo. 232. 
Z Z e z z l a g e  z u r  L N i t a u i s c h e u  T e i l u n g  ^ o .  5 z .  
M o n d t a g ,  d e n  5 .  I u l y  1 8 4 3 -
T h e a t e r  i n  M i t  a u .  
(Fortsetzung.) 
Den yten Juny: Die Kunst zu gefallen, Lust­
s p i e l  i n  Z  A k t e n  n a c h  B a y a r d  v o n  C .  B l u m .  W a s  
von dem Drama -Die beyden jungen Frauen« gesagt 
wurde, gilt vorzüglich von diesem Stück. Oer Ver­
fasser schildert in ihm einen jungen Gymnasiasten oder 
Studenten, den Dikomte de Letorieres, der 19 Jahre 
alt ist/ keinen Groschen/ wohl aber als überflüssige 
Zugabe seiner Armuth einen alten höchst langweiligen 
Hofmeister hat und Nichts sein nennen kann, als ei­
nen Proceß um 2 Millionen, der aber schon, trotz sei­
ner Gerechtigkeit, für den Vikomte so gut wie verlo­
ren ist, als dieser, der am Menschen ihre Schwachen 
abzulauern und ihnen zu schmeicheln versteht, durch 
tausend abentheuerliche Theaterstreiche/ indem er der 
Prinzessin von Soubise eben so wie einer Schneiders, 
frau auf das handgreiflichste die Kour macht, der Sache 
eine für ihn günstige Wendung giebt/ so daß er ge­
winnt und endlich Herminen/ seines Gegners Schwe­
ster, heirathet. Dem. Graff gab den jungen Vikomte 
mit vieler Gewandtheit und französischer Lebendigkeit 
und. verdiente den ihr reichlich gezollten Beyfall. Auch 
Dem. Baumeister als Schneidersfrau war recht brav. 
H i e r a u s :  D a s  S t e l l d i c h e i n /  o d e r :  A l l e  f ü r c h t e n  
sich, komische Oper in einem Akt, nach dem Französi­
schen von C. Blum; Musik von demselben nach Ni-
colo Isouard arrangirt. Das Beste am ganzen Stück 
war eine für Mad. Hoffmann eingelegte Tyrolerarie, 
die sie vortrefflich sang, wie sich denn ihre Stimme 
wirklich in einem Jahre sehr verbessert und an Volu-
bilität, Weichheit und Stärke gewonnen hat. Die 
schwersten chromatischen Läufe und andere Etüden und 
Schwierigkeiten machen ihr durchaus keine Beschwerde. 
Das Stück selbst-hat Ähnlichkeit mit dem bekannten: 
.Ich irre mich nie.« Alle fürchten sich ohne Noth 
vor ihrer eignen Furcht. Zu erwähnen dürfte noch 
seyn, daß Hr. Heitmüller sich in diesem Stücke sowohl 
als Fichtenstamm/ wie auch in dem vorhergehenden als 
Parlamentsrath Desperrieres sehr auszeichnete. 
Den loten Juny: Lucretia Borgia, lyrische 
Oper in 3 Akten, Musik von Donizetti. Diese Oper, 
welche-, was die Musik betrifft, zu Donizetti's besten 
Sachen gehört und die Tochter des Regiments weit 
hinter sich laßt, wurde wirklich mit großer Vollkom-
menheit gegeben. Mad. Hoffmann bewährte sich durch 
Spiel wie Gesang, und auch die fürchterlichen Scenen, 
wo sie  endlich sieht, daß sie  ihr eignes Kind vergi f te t  
hat, gelangen ihr zum Erschrecken gut. Ihr Gatte als 
O rs i n i  ha t t e  e i ne  de r  Ro l l en  g e w ä h l t ,  d ie  s e i n e m ^  G e -
sänge,  wie seinem durchdachten Spie l  eben so zusagen 
wie seiner schönen Figur. Hr. Günther war als Her­
zog von Ferrara ganz an seinem Platze und auch Hr. 
Schunck sang und spielte'seine nicht leichte Partie als 
Gennaro recht brav, obgleich er wohl gracieuser hatte 
sterben und sich die Regel merken können, daß oft auf 
der Bühne zum Leben weniger Geist gehörig als den 
Geist aufzugeben. Er stürzte, nachdem er eben noch 
gesungen, nieder wie ein Klotz und rührte nicht Hand 
und Fuß. Die erste Arie von Gennaro/ die erste Arie 
im 2ten Akt  vom Herzoge,  d ie Klage d e r  Lucret ia  über  
dem schlafenden Gennaro und Orsin i 's  Trinkl ied ,  sind 
ausgezeichnete Nummern im Avretlo, doch hätte Mad. 
Hoffmann/ als sie aus der Gondel steigt und den schla­
fenden Gennaro erblickt, der ihr ganzes Herz bewegr, 
über ihn geneigt oder wenigstens in seiner Nähe sin­
gen sollen und sie mußte sich nicht mitten auf die 
Bühne stellen, ohne sich um den zu bekümmern/ der: 
sie ansingt. 
Den i itcn Juny: Nacht und Morgen, von 
Charlotte Birch - Pfeiffer/ nach dem Bulwerschen Roman 
gleichen Namens, in 4 Abtheilungen und 5 Auszügen. 
Seil einiger Zeit macht die Welt der Tagesschriftstelle? 
in Deutschland sich ein eigenes Gewerbe daraus, aus 
deutschen und andern Romanen und Novellen, Trauer­
spiele, Dramen, Lustspiele und Opern zusammenzuzim­
mern. Die Mad. Birch-Pfeiffer ist hierin am rührig-^-
sten und bey ihrer Bühnenkenntniß auch Meisterin. Ihre 
so bearbeiteten Stücke: Scheibentotti, Pfefferrösel .'e./ 
füllen einen Abend sehr angenehm aus. So auch das 
vorliegende Stück, in welchem sich Mad. Köhler als 
Mistreß Morton/ Hr. Breuer als ihr Sohn, Hr. Wohl­
brück als sein Onkel Robert, Dem. Graff als Frau Merin-
ville, vorzüglich aber Hr. Laddey als Lord Lilburne, auszeich­
neten. Auch Hr. Günther als Gawetry war sehr brav 
und die erschütternde Scene in der Werkstatt der Falsch­
münzer, wo er den Favart, den Polizeyspion, ersticht 
und seinen verräterischen Helfershelfer nicdarschießt, 
war meisterhaft und sehr gelungen zu nennen. Stö­
rend ist es/ daß Mistreß Morton, deren Haar, als sie 
starb/ ganz grau erschien, dem Roman zuwider, nicht 
nur noch einmal lebendig, sondern auch wieder jung 
wird und ganz schwarzes Haar prasentirt. Eine solche 
Veränderung kann doch selbst der Unterschied, der zwi­
schen Nacht und Morgen ist/ nicht hervorbringen! 
Im Ganzen war die Vorstellung aber trefflich und ge­
lungen. 
Am i 2 t en  Juny früh: Die Tochter des Regi, 
w e n t S ,  w i e d e r h o l t ,  u n d  N a c h m i t t a g s :  T r e u e  L i e b e ,  
Drama in 5 Akten, von Eduard Oevrient. Obwohl 
daS Stück einige Längen enthält und eben so gut in 
3 Akte hätte zusammengedrängt werden können, ist es, 
besonders bey einem so trefflichen Zusammenspiel, doch 
sehr ergreifend. Besonders zeichneten sich Dem. Graff 
t,lS Amalia von Ellwang, Mad. Hysel als Marie und 
Hr. Breuer als Graf Ferdinand von Warrenau aus. 
Ergreifend war die Scene auf dem Maskenball, wo be­
sonders Dem. Graff als Baronin Amalia in ihren ver­
schiedenen Gestalten recht viel Wechsel in ihr Spiel zu 
bringen wußte. Die Scene, als Ferdinand ihr end­
lich die Maske abzieht und seine todtgeglaubte Marie 
(Mad. Hysel) erkennt, wirkt erschütternd auf den Zu­
schauer. 
Am iZten Juny: Die Diamanten, wiederholt, 
bey überfüllten, Hause. 
Am !/»ten Juny Vormittags: Die beyden jun­
g e  n  F  r  a  u  e  n ,  w i e d e r h o l t ;  A b e n d s :  D e r F r e y  s c h ü t z .  
Seit dem Jahre 1822, wo diese Oper zuerst in Riga 
gegeben wurde, war sie so oft dargestellt worden, daß 
am 7ten December ,842 in Riga, an Karl M. We­
bers Geburtstage, die hundertste Vorstellung derselben 
stattfand. Um diesen Tag würdig zu begehen und zu­
gleich das Stück selbst recht glänzend auszustatten, war 
alles Mögliche geschehen, da es wohl keine Oper giebt, 
die sich in Riga eines solchen Beyfalls zu erfreuen ge­
habt  hä t te ,  daß s ie ,  s te ts  bey  ge fü l l tem Hause,  i n  2»  
Jahren hundert Male wäre gegeben worden. Zu dem 
Ende wurde das Ganze mit der Ouvertüre aus dem 
Oberon eröffnet. Sodann wurde ein eigends von Hrn. 
Harald v. Brackel für diesen Tag gedichtetes Festspiel 
gegeben, in welchem die Muse der Tonkunst dem Kom­
ponisten des Freyschützen wahrsagt, welche Triumphe 
er schon bey seinem Leben, besonders aber nach seinem 
Tode feyern werde und ihm 6 lebende Bilder auS sei­
nen Opern vorführt, die erst alle einzeln, sodann aber 
zusammen in 6 großen, die verkürzte Bühne ganz fül­
lenden Rohmen sich zeigten, nämlich Sylvana, Abu Has­
san, Preciosa, Freyschütz, Euryanthe und Oberon. Die­
ses Festspiel und diese lebenden Bilder wurden nun 
auch hier dargestellt und gezeigt, und dann erst folgte 
die Oper, bey deren gelungener Darstellung ich nur zu 
bemerken habe, daß Mad. Hoffmann, welche in frühe­
rer Zeit die Agathe gab, sich jetzt aber, während die 
ernste Agathe von Dem. Köhler gesungen wurde, die 
Rolle des Aennchen gewählt hatte, in derselben gar 
zu niedlich und natürlich that, und in dieser Hinsicht 
die frühern Darstellerinnen dieser Rolle, Dem. Hortian, 
Mad. Poliert nicht erreichte, wahrend ihr Gesang über 
jeden Tadel erhaben war. Wahrend der ganzen Seenc 
zwischen CaSpar (Günther) und Mar (Hoffmann) in 
der WolfSschlucht, war ein sehr gelungener natürlicher 
Wasserfall durch Pumpen hergestellt worden, der gar 
nicht klein war, sondern alle Erwartungen übertraf. 
Am i5ten Juny Vormittags: Konzert von Mad. 
Fink-Lohr, erste Sängerin des Theaters clslla Lcala; 
s o d a n n :  O s c a r ,  o d e r :  D e r  M a n n ,  d e r  s e i n e  
Frau tauscht, Lustspiel in 3 Akten, nach Scribe und 
D u v e y r i e r ,  v o n  H e l l .  —  A b e n d s :  D o k t o r  W e s p e ,  
von Benedix (Preis-Stück); sodann zum Beschluß: 
Die Nasenharmonika, ein musikalischer Schwank. — 
Das erste Stück, welches bekanntlich auch einen aus­
gesetzten Preis gewann, gehört, man sage was man 
wolle, zu den besten in der letzten Zeit erschienenen -
Lustspielen. Die Charaktere sind gut gezeichnet, Dia­
log rasch, Handlung und Bewegung im Stück, keine 
Rolle ist eine Nebenrolle, jede greift in daS Ganze 
und das ist eben das Crirerium eines guten Lustspiels. 
Auch die Darstellung war gut; Elisabeth wurde von 
Dem. Graff eben so brav dargestellt wie Or. WeSpe 
von Hrn. Sammt, und auch Hr. Schmidt als Adam 
zeichnete sich sehr vortheilhaft aus. Nasenharmonika, 
ein alberner Schwank. 
Am »6 ten  Juny Vormittags: Der Sohn der 
Wildniß; Abends: Der Liebestrank, Musik von 
Donizetti, enthält manche gefällige Nummer, besonders 
das Trio im 2ten Akt. Vergleiche ich die heutige Auf­
führung mit einer frühern von Dresden, so sieben sich 
die Gentiluomo und Mad. Hoffmann als Adina im 
Gesänge wohl gleich, Hr. Räder wußte aber als Dul-
camara mehr Lebendigkeit in sein Spiel zu bringen als 
der ernstere Hr. Günther, auch war Bielzitzky besser 
in der Rolle des Nemorino als Hr. Schunck, Hoffmann 
war aber ein schönerer Belcore als Hr. Wächter. 
(Die Fortsetzung solgt.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
P a r i s .  D i e  n e u e s t e n  B e r i c h t e  a u s  O r a n  v o m  z  y t c n  
Juny melden, daß der General Lamoriciere abermals 
einen Sieg über die Flittas erfochten habe. 
. 
Dlle. Lenormand, die berühmte Kartenlegerin, ist, 
72 Jahre alt, am 27sten Juny in Paris gestorben; 
sie hinterläßt ein Vermögen von etwa Soo,ooo Fr., 
welches ein Neffe derselben erbt. 
I s t  » u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltu«g der Ostseeprovinzen. Für den Censor; Professor Or. G. Pa ucker. 
No. -33. 
M i t s u i  s  e h  e  T  e  i  t  u  n  g .  
. . .  ^  -  -
I^ c>. 54. 'Doniicrstag, den 8. J»ly i84Z.  ^ ' , 
St. Petersburg, den 3osten Juny. wird bis zum 26stcn hier verweilen und dann über 
A l l e r h ö c h  s t e  T a g  e s b e f e h l c .  V o m  » 8 t e n  J u n y .  W i e n  n a c h  B e r l i n  z u r ü c k k e h r e n .  O e r  p r c u s s i s c h e  G e -
^Der Kommandeur der Debirgsbatterie'der 2ostrn Artil- sandte, Herr Le Coq ,, hat dem Prinzen zu Ehren ein 
^leriebrigade, Oberstlieutenattt Hahn, wird zum Ober- großes Diner gegeben, zu dem das diplomatische Korps 
sten befördert. '— Vom 22sten Juny. Der in der Ar» eingeladen war. 
mee stehende Generalmajor Schepelew 1/ wird zum ' Spanien.". 
Kommandeur der'istek Brigade deckten Infanteriedi- ' Paris, den 6ten Iuly. Telegräphische Depeschen 
Vision, an Stelle des Generalmajors Lehmann i., er- aus Spanien. »Bayonne, den 3ten Iuly. Die Post 
nannt, welcher letztere in der Armee stehen soll. auS Madrid ist ausgeblieben. Den aus ausserord-ntli-
S. M. der Kaiser haben durch Gnadenbrief vom chem Wege hfer eingegangenen Berichten nach war Ma­
usten Juny,  dem kön ig l .  preuss ischen Geheimen Ober-  d r id  am is ten Iu ly  Abends ruh ig .  Der  Regent  war  arn  
post ra th  Schmücker t ,  zur  'Beze igung A l le rhöchstdero  ?8sten Juny zu A lbacete .  In  Andalus ien wird  der  
Wohlwol len^ ' ,  d ie  br i l lan tenen Jns ign ien des S t .  An-  Aufs tand a l lgemein .  Oer  Genera l  Car ra ta la  hat  Kadix  
nen-Oldcns ister Klasse zu verleihen geruht. Und die, Provinz in Belagerungszustand erklärt.' 
W a r s c h a u ,  d e n  2 7 s t e n  J u n y .  ,B  a y o n n e, den 4ten Iuly. Die Stadl Santan« 
' Aus Lemberg wird gemeldet, daß die Leiche des rus- der hat sich am 2Zsten Juny pronuncirt; General Ca-
fischen Feldmarschalls Fürsten Wittgenstein feyerlich in staneda hat sich nach Säntona zurückgezogen; die Junta 
dortige evangelische Kirche gebracht, und nach ab- von Saytander ist von einem Theil der Truppen an­
gehaltenem Trauergottesdienst nach Rußland abgeführt erkannt worden. Die Stadt Logresto und die Provinz 
wurde. Die sammtliche Garnison nebst einer Menge Rioja haben sich ebenfalls pronuneir?. In Gemäßheic 
Einwohner Lembergs aus allen Ständen begleitete den der von der spanischen Regierung ausgegangenen Be-
»Leichenzug in die Kirche; dicht hinter dem Leichenwa- fehle wird die Post nach Frankreich, um die insurgir-
gen ritt ein Ritter in voller Rüstung. ten Städte zu meiden, über Soria passiren.' 
(St. Petersb. Zeit.) -Bayonne, den Sten Iuly. Bi l?ao hat sich gc-
W a r  s c h a u ,  d e n  g t c n  I u l ^ .  s t e r n  p r o n u n c i r t ;  c s  h a t  k e i n e  K o l l i s i o n  s t a t t g e f u n d e n ;  
Oer Fürst Statthalrer/ Feldmarschall Paskewitfch, eine Junta hat sich sofort gebildet. ' Sechs spanische 
ist heute mit seiner Familie nach den böhmischen Ba- Trinkaduren und ein Kriegskutter auf der Rhede von 
der» abgereist. (Allg. Px. Zeit.) . San Sebastian haben sich am 3ten Iuly pronuncirt; 
K o n s t a n t i N o p e l ,  d e n  2 i s t d n  I u n y ^  d i e  e i n e  d i e s e r  T r i n k a d u r e n  b r a c h t e  v o n  B i l b a o  ' 2 6 , 0 0 0  
' A m  i 6 t e n ' d / M .  i s t  d a s  z u r  V e r f ü g u n g  d e r  h i e s i -  D u r o s ,  b e s t i m m t  z u r  S ö l d z a h l u N g  a n  d i e  T r u p p e n ;  
gen russischen Gesandtschaft gestellte Kriegsdampfboot diese kleine Flottille'hat sich 'naH Cantandec zu ge-
-Meteor' nach Küstendsche abgegangen, um. den aus wendet.' . -
Wien erwarteten neuen russischen Gesandten, Herrn »Barcelona, den 2'ten 'Iuly. General Lasauca 
v o n  T i t o w ,  b e y  s e i n e m  E i n t r e f f e n  d a s e l b s t  a n  B o r d  i s t  z u m  C h e f  d e s  G e n e r a l s i a b s  d e r  A r m e e  v o n  K a t a l o -
zu nehmen und hierher zu bringen. . nien ernannt worden. .Genttal ^ Cöncha hat sich am 
Den-neuesten Nachrichten aus Erzerum zufolge ist 29'stcn Juny zu Valencia auf^.d-r ,Isabella II.' ein-
daselbst die Pest ausgebrochen. In der Stadt und de- geschifft, um zu Alika'nt'e ^nv Kartagena den Oberbe-
r<n Umgebungen zählte man bereits 120 Gestorbene fehl über die ?tuppc»r zu übernehmen. Der Regent 
und 40 Kranke. Dem Vernehmen nach war die Seuche ist noch immer zu Albacete.' 
von Diarbekir eingeschleppt worden." Die Provenienzen Barcelona, den 28sten Juny. General Serrano 
ous jener Gegend sind einer Quaranraine von ,5 Ta- hat, nachdem ihm die oberste Junta von Barcelona die 
gen für die Personen und von 20 Tagen sür die Waa- interimistische Leitung sämmtlicher Äjnjsterjen übxrtra-
rw^unterworfen wvrden. ^ gen, eine vollständige Amnestie', okjne Ausnahme, für 
Heute h^ dre seyerliche Audiinz des Prinzen Al- Alle, welche in Folg? der polirischen Ereignisse seit dem 
brecht von Preu-ssen stattgefunden. Se. Bönigl.-Hoheit isten September i°84o verfolgt 'wurden oder üuswan-
derten, ^lassen.. AM Grade kvd DekorAtioy.en sollen 
denen, welche dieselben verloren, zurückgegeben werden. 
Die Junta von Valencia hat eine...gleiche Amnestie er­
lassen. 
B a r c e l o n a ,  d e n  s ^ s t e n  J u n y , - A b e n d s .  > D i e  J u n t a  
hat den Brigadier Castro ^zum Generalmajor der Na» 
tionalarmee und den Obersten P;im zum Brigadier er» 
nannr. Prlm ist'mit Dem unter'seinem Kommando ste­
henden Korps zu Grenaria eingetroffen und hat alle 
wichtigen Positionen besetzt; Zurbano hat sich nach Tor-
rega geworfen. Einige Briefe behaupten, er hake, als 
er zu Seoane stieß, "nur noch..etwa. 12- bis i5oc> 
Mann bey sich 'gehabt, die übrigen'Truppen hatten 
ihn auf seinem Rückzüge sammtlich verlassen, um sich 
den Insurgenten anzuschließen. Diese Angabe scheint 
aber jedenfalls sehr übertrieben zu seyn. 
Die oberste Junta hat gestern folgendes Dekret er­
lassen: »Artikel 1. Das Ministerium Lopez ist wieder 
eingesetzt. Bis die Mitglieder des KgbinetS zusammen­
k o m m e n ,  i s t  G S n e r a l  S e r r a n o  m i t  s ä m w t l i -
chen Ministerien beauftragt. Artikel 2. Die­
ses Ministerium wird als provisorische Regierung be­
trachtet, bis alle Provinzialjunten der Monarchie,-eine 
jede durch zwey Abgesandte vertreten, zu einer Central-
junta vereinigt' sind und ihre'Zustimmung ausgespro­
chen haben.' 
Die Junta hat in Uebereinstimmung mit dem Gene­
r a l  S e r r a n o  d  i  H  b  s e t z u  n  g  E  s p  a  r t e r o ' S  v o n  d e r  
R e g e n t s c h a f t  a u s g e s p r o c h e n  u n d  s a m m t l i c h e  
S p a n i e r  i h r e s  E i d e s  g e g e n  d e n s e b b e n  e n t ­
bunden. Gonzales Bravo ist.von der Junta an Bord 
des -Merkuriö' abgesandt worden, um die übrigen 
Mitglieder des Ministeriums Lopez (von Valencia?) 
abzuholen. Der Sitz der. provisorischen Centralregie-
rung soll nach Barcelona verlegt werden, dq Valencia 
in diesem Augenblicke weniger gesichert ist. 
B a r c e l o n a ,  d e n  i s t e n  I u l y .  D e r  G o u v e r n e u r  v o n  
Monjuich, von dein General Serrano zur. Uebergabe 
aufgefordert, bat verlangt, zwey Qlficiere zu Seoäne 
schicken zu dürfen, um sich von der Wahrheit der Pro-
nunciamientos zu überzeugen. Dies ist ihm bewilligt 
worden. General Serrano ist nach dem Hauptquartiere 
Castrops zu Cervera abgegangen. (Das (Jerucht von 
der Beschießung V.akneia's hat sich nicht bestätigt.) 
V o n  d e r  s p a n i s c h e n  G r a n z e ,  v o m  i s t e n  I u l y .  
In der Nacht vom 28sten auf den 2gsten Juny sind 
die Generale Jaureguy (el Pastor), Iriafte und Leo­
pold O'Donnell aus Frankreich nach Spanien zurück­
gekehrt. ' ' . , 
Pa r i s, den 5ten Iuly. 
' Am 2ten Iuly ist hier der berühmte Dr. Hahnemann, 
Begründer'der homöopathischen Heilmittellehre, gcstor-
"be'n; er war geborest zu Meißen in Sachsen am »oten 
April 178s, hatte 4lso vor Kurzem s»,n 88stes Le» 
bensjahr zurückgelegt, seit r8Z5 war er in zweytee 
Ehe mlt Melanie-d'Heryilly vermahlt. 
Die englische Regierung hat ihren Botschafter in 
Madrid, Heren Aston, abberuft, und Herrn Bulwer, 
ersten Legationssekretar bey der englischen Gesandtschaft 
in Paris» zu seinem Nachfolger ernannt.Herr-Bul-
wer ist ein feiner, gewandter Mann, der hier bereits 
mehrmals als Geschäftsträger fungirt hat. Als neuer 
Gesandter wird er weniger unpopulär jn Spanien seyn, 
als Herr Aston, dessen Stellung in Spanien sehr deli­
kat und sehr schwierig geworden war. P^n Slitsn 
Frankreichs befindet sich nur ein ganz junger Mann, 
. der Herzog von Glücksberg, in. Madrid; es. ist zu glau­
ben, daß man nicht eher einen anderen,Gesandten dort­
hin senden wird, als.biS die Angelegenheiten in Spa­
nien eine entscheidende Wendung nehmen. 
Die Deputirtenkammer hat heut? den Gesetzentwurf 
in Betreff der Eisenbahn von Orleans nach Tours mit 
17Z gegen 64 Stimmen angenommen. 
Artim Bey, Sekretär des Vicekönigs von Aegypten, 
ist von London in Paris eingetroffen. 
N e a p e l ,  d e n  ,  s t e n  I u l y .  
Heute Abend begab sich die junge Kaiserin von Bra­
silien, vom Könige und den beyden Königinnen beglei­
tet, an Bord der Fregatte, die bereits die. Anker ge­
lichtet und ihre Reise gleich den übrigen 2 brasiliani­
schen und 4 neapolitanischen Schiffen mit dem Grafen 
von Aquila am Bord angetreten hat. Während der 
Ueberfahrt löste jedes der 11 auf. der Rhede liegenden 
Schiffe die kaiserliche Salve von 101 Schüssen. 
L u z e  r n ,  d e n  4 t e n  I u l y .  
Die Tagsatzung ist gestern mit den vorgeschriebenen 
Feyerlichkeiten eröffnet worden. Die Eröffnungsrede 
des Bundespräsidenten warf einen kurzen Blick auf die 
Verhältnisse des ÄuSlandeS und auf die Beziehung der 
Schweiz zu demselben, die sie als vollkommen befriedi­
gen^ bezeichnete, mit einziger Ausnahme der für-die 
Schweiz noch, ungünstigen. Handelsverhästnisse. 
W i e n ,  d e n  6 t e n  I u l y .  
Der kaiserliche Internuntius Hey der Pforte, Graf 
von Stürmer, ist nach Konstantinopel abgereist. 
P r e ß b u r g ,  d e n  » s t e n I y l y .  
- In der heutigen Sitzung der Ständetafel ward die 
Verpflichtung der Prinzen und Prinzessinnen zdez regie­
renden Familie, sich die Kenntniß der ungarischen Spra­
che zu verschaffen, besprochen, uyd der zu'dieser Ver. 
pflichtung gemachte Vorschlag mit Stimmenmehrheit an­
genommen. Auch ward in den letzten Sitzungen der­
selben Tafel jast einstimmig ^schlössen, .daß kein latei­
nischer Vortrag mehr in der Tasel gcdpldet werden soll. 
Auch untn den Kroaten hat sich eine magyarische Par-
tey gebildet, die jetzt durch jenen Beschluß eine Act 
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' Triumph feyirt, wenn die kroatischen Depukirten, zum tung Fegen Tannenhof zu sollen 3 Blockhäuser, dann 
r Stillschweigen verdammt, um neue Instruktionen sich ^ab.erMals ein Wall und ausserhalb desselben noch.zwcy 
an ihre Kommittenten wenden.müssen. Man glaubt Blockhäuser errichtet werden. Ueber die Speisung d-e 
l übrigens, daß Kroat ien den Widerstand gegen d^'e rück- FestungSgräben, welche/ wie man vernimmt, aus dem 
> sichtSjvse Ausbringung der-jUNgatischen Gpmche fortsetzen -Pregel: bewerkstelligt werden soll, obwohl derselbe 72 
z, werde. - tiefer liegt" als die ebene Grundlage der neuen 
^ M ü n ch en,  den 5ten Iuly. Kaserne, haben wir bis jetzt nur so Unbestimmtes vcr-
N I. M. die Königin ist diesen Morgen 9 Uhr mit nommen, daß wir unS jeder Mittheilung enthalten 
wi l -II. KK. HH. den Prinzessinnen Hildegarde und Alexan- müssen. Ein anderes Blockhaus soll seinen Stand auf 
dra und de« Prinzen. Adalbert Nach Aschaffenburg ab« dem freyen Platz zwischen dem SteindaNimer und Trag-
^ gereist. ' heimer Thor erhallen, so daß der Kirchhof, welcher 
k»!» Koblenz, den Htsn.Iilly.' daselbst an der Aussenseite des Walles'liegt, planirt 
N«, Gestern Nachmittag traf durch den. Telegraphen von werden müßte. Auch vernimmt man bereits, daß um 
ilG Berlin die. Weisung hier ein, aus. den hiesigen könig- der Stadt die freye Zufuhr stets zu bewahren, in ge-
l ichen'Magazinen so vM Frucht und Mehl als nur wissen Zwischenräumen VertheidigungSpunkte auf der 
immer verlangt werden würde, und namentlich das Rog- ganzen Strecke von Königsberg bis Pillau angelegt wer» 
genmehl xer Wispel für.48 Wthlr., also den Scheffel den sollen. 
n>wi zu 2 Nthlr., nebst einem kleinen Aufgeld für Mahl- Stockholm, den 3osten Juny. 
lohn verabfolgen zu lassen. ^ ..:Diese Verordnung scheint Am s4sten d. M. wurde zu Helsingborg das Mo, 
bey dem beute h<cr abgehaltenen Fruchtmarkte noch nument feyerlichst eingeweiht, welches diese Stadt in 
WH nicht allgetyein ibekaynh gewesen zu seyn, indem der ihrem Hafen errichten lassen als Erinnerung daran, daß 
Scheffel Roggen daselbst noch zu 3 Rthlr. »o Sgr. der König im Jahre 1810 dort zuerst den schwedischen 
verkauft wurde, obschon dieser Preis allerdings bedeu- Boden betreten, und daß der Hafen während seiner 
M tend geringer gegen die seitherige Höhe desselben ist. Regierung ansehnlich verbessert worden. 
W ,  K ö  n  i g  s b e - r 6 ,  d e n  3 t e n  I u l y .  L  0  n  d  0  n ,  d e n  4 t e n  I u l y .  
Was den hiesigen Festltngsbau betrifft, so vernimmt ZI. KK. HH. der Erbgroßherzog und die Erbgroß-
i/M man, daß sainmtliche Werke um Königsberg iin? Oan- Herzogin von Mecklenburg-Strelitz verließen gestern Mor-
M zen 5 befestigte. Kasernen und 7^ Blockhäuser erhalten .gen Ken?, um sich nach dem Kontinent in Dover ein-
^ sollen; von. den ersten eine auf HerzogSacker,, eme-am zuschiffen. 
M holländischen i Baum, eine in dem Bezirke der Frie» S. M. der König von Hannover, der am vorigen 
dr ichSbutg,  "e ine am brandenbnrgischen Thöre und eine ,Freytage auf einer steinernen Treppe im Schlosse Kew 
am lith.auischen Baum. Gearbeitet witd bis jetzt nur gefallen und sich den Arm und die Hüfte etwas be-
ckm noch an der Arsten Kaserne, welche für ein Regiment schädigt hatte, befindet sich bereits in der Besserung. 
M auf vollständigem Kriegsfuß bestimmt seyn soll. Sie Lond on, den Sten Iuly. 
//// soll in Gestalt eines Fünfecks erbaut werden und dem Am letzten Sonnabend fand eine öffentliche Versamm, 
^ Anschlage nach nicht.weniger als 5885 Achtel Steine lung der Verehrer des verstorbenen Herzogs von Sus­
his erfordern, von. welchen die gegenwärtig herbeygeschaffte sex statt, welche eine Subskription zur Errichtung ei-
dil Masse noch nicht.emmal 7oo?Achtel beträgt. Und nes Denkmals für denselben eröffneten.. Oer Marquis 
doch soll-man bey diesem Bau noch den für Königs, von Northampton prastdirte der Versammlung; unter 
berg nicht gewöhnlichen Vortheil haben, auf dem Her- den Anwesenden befanden sich der Graf von Arundel, 
Aliij zögSacker bereits Hey 3 Fuß Tiefe gesunde Mutter-Erde Lord Ebrington, Lord Fortescue, der Herzog von Su-
zu finden, wahrend man bey einem gleichzeitig auf dem therland u. A. Damit an der Beysteuer eine möglichst 
Weidendamme im Bau begriffenen Hause 40 FttH.gra» große. Anzahl von Personen Theil nehmen könnten, 
^ ben muß, ehe man den festen Erdboden gewinnt. Die ,ward der höchste Betrag der Subskription auf 20 Pfd. 
Gewölbe der Kasernen werden lediglich aus Steinen festgestellt. In der Versammlung wurden 700 Pfd. 
^ aufgeführt, und eben so fünj Brunnen im inneren Hofe gezeichnet. 
!u» bis zu der enormen Tief? von 185 Fuß mlt Steinen Ein trauriges Ereigniß, das viel besprochen wird, 
ausgemauert. Die jetzt abgetragene Bastion des Wal- -fand in diesen Tagen statt. Der Oberstlieutenant Faw-
kl» ^ wird weiter hinausgerückt, und der Wall selbst soll cett vom 55sten Infanterieregiment, der erst vor we-
aussen mit »5 Fuß hohem, mit Schießscharten «igen Tagen aus China, wo er sich sehr ausgezeichnet 
^ und..unterirdischen.Gängen versehenem Mauerwerk ab? hatte^ zurückgekehrt wae, ist am vorigen Sonnabend 
fallen, welches mit einem tiefen Festungsgraben umgür- in einem Duell von seinem Schwager, einem Lieute-
, tct wird. Ausserhalb desselben in der nordöstlichen Rich- nant Munroe, erschossen worden. Vermögensverhalt-
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Nisse,  nach Anderen beleidigende Acusseru'ngen des Letz­
teren gegen die Frau des Ersteren, sollen daS Duell ver­
anlaßt haben. 
.  ^  C h i !  i .  
Am ,5ten Marz ist in-Valparaiso eine Feuersbrunst 
ausgebrochen, welche einen großen Theil dieser Stadt 
zerstörte. Oer dadurch angerichtete Schaden wird auf 
2 Millionen Pesos, etwa 400,000 Pfd. St., angege­
ben, darunter für ii5,ooo Pfd. St. Waaren; nach 
andern Berichten beläuft er sich nicht ganz so hoch. 
(Allg. Pr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Die Reisenden mit falschen Wechseln sind wieder an 
der Tagesordnung. In Utrecht sind seit einigen Ta-
gen drey Wechsel von 700, 900 und 1900 Gulden 
präsentirt und gezahlt worden. Die Vorzeiger sind ver­
schwunden und die Wechsel falsch. (Verl. Spen. Zeit,) 
* » * 
In Amerika, namentlich in New-Aork und vorzüg­
lich in New-Orleans soll jetzt eine unerhörte Sitten-
losigkeit herrschen. Die Amerikaner kopiren die Lächer­
lichkeiten und die Unmoralität der Zeit Ludwigs XV., 
ohne die Eleganz und Grazie derselben zu besitzen. Eine 
Amerikanerin, die vor Kurzem in Paris- ankam und da 
eine »eben so weit fortgeschrittene' Gesellschaft zu fin­
den glaubte wie. in ihrer Heimath, fragte neulich ganz 
naiv in einem Salon, wo sich auch der Graf S. be­
fand, wer jetzt der Geliebte der Grafin.von S. sey. 
Der Graf schlug die Augen nieder, und da die Dame 
durchaus eine Äntwort haben wollte, so mußte man 
sich viel Mühe geben, um ihr begreiflich zu machen, 
daß man in Europa einem Ehemanne nicht zumuthe, 
. solche Geheimnisse zu wissen. — »Da ist es bey uns 
besser,' entgegnete die Amerikanerin; -wir machen un­
sere Männer stets mit dem Namen unserer Geliebten 
bekannt; man ist so weniger genirt.' 
(Allg. Mod. Zeit.) 
I n M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 3ten Iuly. Hr. Staatsrath Iwanowsky aus St. 
Petersburg, log. im Hüte? 6s 8t. ?stsrsdourZ. — 
Hr. Kol!. Assessor Sefbon aus St. Petersburg, log. b. 
Oberhofger. Ado. Jensen. — Hr. Major v. Exe, a.D., 
aus Neu-Pommufch, und der russ. LeHrer., Hr. Ra-
man Lunin, auS Dorpat, log. im Hotel 6 s AI ose o u. 
Den 4ten Iuly. Hr. Koll. Sekr. Iefremoff vom Auslan­
de, Hr. Lehrer Zimse aus Goldingen, und Fr. Baro­
nin v. Sellström aus Weißgutz, log. im Hotel 6e 5t. 
xetersdourg. — Hr. Präsident v. Iaßensky aus Ni-
wiezniki, Hr. Schulinsp. NerliNg 'und Hr. Kreislchrcr 
Kokow aus Hasenpvth, Hr. Lieut.' v. Landcnberg aus 
Riga, Hr. Bar. v. Heycking und Hr. JüliuS v. Heycking 
aus Galten, log. im Höto! 6s Varsovis. Der kath. 
Prediger, Hr. Or. MierSswinsky auS Telsch, log. b. 
Wittwe Köhler. 
Den 5ten Iuly. Hr. Bat. v. Hahn aus Mahnen, und 
Hr. Bar- v. Hahn aus Schnepeln , log. im Hotel 6s 
8t. VetersdourZ. —— Hr. Lehrer Rodendorsf aus St. 
Petersburg, log. b. Saitlerm.-Wieck. —^ Hr. Oberh. 
Ger. Ado. v. Vehr aus Deguhnen, und Hr. GutSbes. 
v. Gastowetz aus Telsch, lo»g. im Hotel äs ivioscou. 
Den 6ten Iuly. Fraul, Adeline v. Ehlert aus Edsen, 
Hr. Koll. Assessor Hübner aus Reval, der verabsch. Hr. 
Kapitän Gowdinkewitz auS Telsch, Hr. Kaufm. Bau-
der, Hr. Graf v. Borch und Hr. v. Chludzinsky aus 
Riga, log. im I?6te! 6s 8t. ?stersbourß. ----- Hr. Ge­
neral Fürst v. Licvrn aus Ballgaln, Hr. Bar. v. To'ur-
nau auS Podlmkau>,-und Hr. Handl. KommiS Kahl-
feldt auS Dorpat, log»b.Zehr.— Hr. Oberhauptm. 
v. Lieven, nebst Familie, auS Tuckum, kog. im Hotel 
6s Noscou. ' ' 
K 0 v r S. 
'  <  i  R i g a ,  d e n  2. Iuly. 
Auf Amst.Z6T.n.D.-^-Cents.holl.Kour.x. i R.S.M. 
AufAmst.SST.n.O. — Cts.holl.Kour,?^ R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. -^C.Holl.Kour.x.! R.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n. D. Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M.' 
Auf Hamb. 65 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb.9vT.n.D — Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
Auf Lond.3 Mon. 37^ Pce.Sterl.x. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xQt. Inskriptionen in B.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
.6 xLt. 6ito in Silber ...... —— xLt. 
S xLt. 6ito 6ito isteu^steSerie 2io 
5 pLt. 6ito 6ito 3tc u.4<e Serie 104 
6ito Hope —' 







6ito Stieglitzische 6ito. . — 
Kurlandische 6itc» kündbare io»H 
6lto 6ito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — ... 
6ito Stieglitziische 6ito . . — 
I.Äut clsr 8t. ?stsr3b. Han6.-^tg. gelter» äaselbst 
srn i5. 
?oln. ?2rt!2l-0l>i;Ast»onen?u Zoo <Zul6sa I^dl. 8. 
6ito 6itt> „ 5oo 6ito 
I s t  z u d r ü c k e n  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Osiseeprovinzen. 
t^o. 23/. 
e r l a u b t .  
Für den Censor: Professor V« G. Paucker. 
i  t  a  u  i  s  e h  e  T e i  t u  l  
55. Mondtag, den 12. Iuly 184Z.  
St. Petersburg, den 2ten Iuly. 
Gestern, Donnerstag den isten Iuly, als am hohen 
Geburtsfeste I. M. der Kaiserin, fand in der Ka­
pelle des Pallastes zu Peterhof ein feyerliches Hochamt 
statt, in Gegenwart II. MM. des Kaisers und der 
Kaiserin, der Mitglieder der Kaiserlichen Fami­
lie, und der gegenwartig am Hofe anwesenden auslän­
dischen Prinzen. Die Mitglieder des Neichsrathes, die 
Minister, Senatoren, Generale, Officiere der Garde, 
Armee und Flotte, der Hosstaat und viele angesehene 
Personen beoderley Geschlechts waren zugegen. Nach 
beendigter Ceremonie empfingen II. KK. MM. die 
Glückwünsche. — Abends war im Pallaste für den 
Ad^l und die Kaufmannschaft großer Maskenball, den 
II. MM. nebst den Prinzen und Prinzessinnen des 
Kaiserlichen Hauses, und Hen auslandischen Prin» 
zen, mit Ihrer Gegenwart beehrten. — Die Stadt 
Peterhof und deren Park waren prachtvoll erleuchtet. . 
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l ,  v o m  2 S s t e n  J u n y .  
Der Kommandeur des Lcibg. Sscmenowßkischen Regi­
ments, Generalmajor Liprandi, soll in der Suite 
S. M. des Kaisers stehen, mir Verbleibung in sei­
nem bisherigen Amte. . ^ 
Durck Allerhöchste Ukascn find zu Hosfräulein I. M. 
der Kaiserin ernannt worden, am 2gsten Juny: die 
Fürstin Elisabeth Wolkonßkij, Großtochter des Ge-
n e r a l a d j u t a n t e n  F ü r s t e n  W o l k o n ß k i j ,  M i n i s t e r s  d e s  K a i ­
serlichen Hauses; Fräulein Alexandrine Pa.schkow, 
Enkelin des verstorbenen Oberstallmeisters Grafen von 
M o d e n e ,  u n d  F r ä u l e i n  A n n a  S f u c h o s a n e t .  
Der Odessaer Bote meldet, daß S. M. der Kai­
ser den Generaladjutanten Grafen Woronzow, Ge­
neralgouverneur von Neurußland und Bessarabien, au-
torifirt haben, den ihm von S. M. dem Könige von 
Griechenland verliehenen Erlöser-Orden ister Klasse 
anzunehmen und zu tragen. (St. Petersb. Zeit.) 
K 0 nsta n t i n 0 p e l, den 2ksten Juny. 
Am Sonnabend gab der Sultan zu Ehren des Prin­
zen Albrecht ein glänzendes Diner in seinem Schlosse 
zu Beylerbey. Gestern überbrachte Ferid Efendi, Se­
kretär des Pallastes, dem Prinzen im Namen des Sul­
tans einige Geschenke, nämlich zwey schöne Pferde, 
wovon eines mit sehr reichem Sattelzeuge, einen pracht­
vollen, mit Gold und Diamanten verzierten Säbel, 
zwey Pfeifen von großem Werths und zwey kostbare 
Kafchemir-Shawls. Die beyden Adjutanten des Prin­
zen erhielten die Dekoration des Nischan Iftichar und 
einen schönen Säbel. Der Prinz schenkte dem Ferid 
Efendi eine reich mit Brillanten verzierte Dose. Auch 
der General Abdy Pascha und der Oberst Achmed Bey, 
welche dem Prinzen zur Begleitung b'eygegeben waren, 
erhielten von ihm prachtvolle Dosen mit seinem Na-
menszuge in Brillanten. — Der Prinz Abrecht wird 
sich noch heute an Bci-d des Dampfbootes »Küstend-
sche' begeben, um die Rückreise nach Preussen anzu-
treten. 
P a r i s ,  d e n  S t e n  I u l y .  
Der Viceadmiral Mackau ist am Zosten Juny zu 
Tmilon angekommen; er wird seine Flagge am Bold 
deS Linienschiffs »Ocean' aufpflanzen. 
Der General Ayerbe, Generalkapitän von Navarra, 
ist von Pampclona durch,die Aldudes in Frankreich an­
gekommen. Die Marquifin v^n Santa-Cruz, der Her­
zog von Ossuna und der Generallieutenant von Alava 
find durch Bayonne pasfiot. 
P a r i s ,  d e n  7 t e n  I u l y .  
Lord Cowlcy, der englische Botschafter, hatte vorge­
stern eine Audienz bey Sr. Majestät in Neuilly und 
machte gestern dem Minister der auswärtigen Angele­
genheiten einen Besuch. Man glaubt, daß es sich da-
bey um Besprechung der spanischen Angelegenheiten ge-
handelt habe. Heute kam der König nach Paris und 
führte den Vorsitz in einem Ministerrath. 
Horace Vernet ist von Sr. Majestät beauftragt wor­
den, für die algierische Gallerte des Versailler Museums 
ein Gemälde von der Wegnahme der Smala Abd cl 
Kader's anzufertigen. 
Unter dem Titel Za skorms ist so eben cm neueS 
republikanisches Blatt erschienen, welches von den Her­
ren G. Cavaignac, Flocon, Grandmmil und Braune 
redigirt wird. 
P a r i s ,  d e n  8 t e n  I u l y .  
Im Faubourg Saint Antoinc, auf der Ostseite, und 
an der Rue Traverfiere laßt die Stadt Paris ein großes 
Gefängniß bauen, das den Namen Nouvelle-Force er­
hält. Dieses Gefängniß wird zu 1200 Zellen einge­
richtet, deren jede einen Kostenaufwand von 36öo Fr. 
erfordert, so daß das Ganze auf 4,38o,ooo Fr. zu ste­
hen kommen wird. Die Aufficht kann eine einzige Per­
son führen, indem alle Korridore des fächerartigen Ge-
bäudcS auf einen gemeinschaftlichen Mittelpunkt zulau­
fen, von wo auS sich jede Zelle übersehen läßt. Im 
nächsten Jahre wird es vollendet seyn. 
Nach einem Schreiben aus Miliana vom i9ten 
Juny wäre General Lamoriciöre als Gefangener in die 
Hände des EmirS Abd el Kader gefallen; man hofft 
indeß noch, die Nachricht werde sich nicht bestätigen. 
Man bemerkt, daß der Gouverneur der Bank, Graf 
von Argout, feit einiger Zeit häufige Besuche bey der 
Königin Christine macht. 
Gestern ist der Kenotaph des Herzogs von Orleans 
aus der Werkstatt im Louvre unter Leitung deS Herrn 
Triquetti nach der St. Ferdinandskapelle gebracht und 
sogleich auf die mit Basreliefs verzierte Basis von 
schwarzem Marmor gestellt worden. 
P a r i s ,  d e n  g t e n  I u l y .  
Am Schluß der gestrigen Sitzung der Oeputirtenkam-
wer erklärte der Präsident, daß nichts mehr auf der 
Tagesordnung stehe, und daß die Oeputirten zur näch­
sten öffentlichen Sitzung durch besondere Anzeige wür-
den einberufen werden. Aller Wahrscheinlichkeit nach 
wird sich die Kammer nur noch einmal, zwischen dem 
2vsten und Lösten d. M. versammeln, um die könig­
liche Verordnung über die Schließung der Session ver­
lesen zu hören. Die Pairskammer hat noch einige Fi-
nanzgeseye zu votiren. Die Session würde dann ach-
tehalb Monate gedauert haben, denn sie begann am 
yten Januar. 
S p a n i e n .  
M a d r i d ,  d e n  2gsten Juny. Mit jeder Stunde langt 
die Nachricht von einem neuen Pronuneiamiento an. 
Ermüdend würde es seyn, alle Einzelnheiten derselben 
mirzutheilen; daher nur Folgendes: Die zahlreiche Be­
satzung der so wichtigen Festung Ceuta in Afrika stand 
am 2»sten unter dem Wahlspruche: Konstitution von 
Isabella ll., National-Unabhängigkeit, Programm 
Lopez, gegen die Regierung auf, und der Gouverneur, 
General Don Jose Rodriguez Vera, trat an die Spitze 
der Junta. Darauf pronuncirten sich am 23sten Alge-
siras, wohin 5oo Mann vou Ceuta kamen, Tarifa und 
San Roque, und der interimistische Befehlshaber der 
Linie von Gibraltar, General Ordonez, stellte sich an 
die Spitze der Junta, um den heranrückenden General 
Carondclet zurückzuweisen. 
M a d r i d ,  d e n  » s t e n  I u l y .  E s  h a b e n  s i c h  8 0 0  Frey­
willige aus dem Bürgerstande erboten, ein FreykorpS 
zu bilden. Die Regierung soll zu ihrer Organisation, 
wie nicht zu bezweifeln, die Einwilligung gegeben ha­
ben. 
B a r c e l o n a ,  d e n  i s t e n  I u l y .  Z w e y  e n g l i s c h e  S c h i f f e ,  
die Fregatte »Medea' und daS Dampfschiff -Locust' 
befinden sich im Angesicht des Hafens. 
P a r i s ,  d e n  7 t e n  I u l y .  D i e  J u n t a  v o n  B a r c e l o n a  
hat den General Lafauca die Leitung der Arbeiten zur 
Schleifung der Festungswerke übertragen. Der Gene­
ral Don Ignatio Chacon ist zum Oberbefehlshaber der 
Insurrektionsarmee ernannt. Der Oberst Prim scheint 
eines allzu großen Interesses für die Königin Christine 
verdächtig geworden und deshalb in der Gunst der Bar-
celoneser und ihrer Junta gesunken zu seyn. 
P a r i s ,  d e n  8 t e n  I u l y .  T e l e g r a p h i s c k e  D e p e s c h e n  
aus Spanien. »B a y 0 n n e, den 7ten Iuly. Madrid 
war ruhig am 4ten Iuly Morgens. Am 2ten hatte 
man die Oppositionsjournale auf der Post nicht mehr 
angenommen. Am 3tcn haben diese Journale zu er« 
scheinen aufgehört. Oer Äegent war am 3osten Juny 
noch zu Albacete. Katalayud, Santona und Salamanka 
haben sich pronuncirt. Am 6ten Iuly AbendS hat sich 
die Garnison von St. Sebastian in den Kasernen pro­
nuncirt; sie hat die Nationalmiliz, welche die Citadelle 
besetzt hält, aufgefordert, sich ihr anzuschließen. Man 
erwartet das Ergebniß dieser Einladung.' 
» V a l e n c i a ,  d e n  2 t e n  I u l y .  G e n e r a l  N a r v a e z  h a t  
gestern Murviedro verlassen, um sich nach Segorbe und 
von da nach Teruel zu begeben. Oer Regent hielt Al­
bacete und Chinchilla besetzt.' 
» B a r c e l o n a ,  d e n  4ten Iuly. General Seoane war 
zu Lerida. Oas gegen den Regenten ergangene Ab-
sctzungsdekret und das Manifest des Generals Serrano 
an die spanische Nation sind in allen Straßen Lerida'S 
angeschlagen worden.' 
P r e ß b u r g ,  - d e n  7ten  Iuly. 
Gestern ist in der sechzehnten gemischten Sitzung eine 
Allergnädigste königliche Resolution auf den vom vori­
gen Reichstag vorgelegten Gesetzvorschlag über die Re­
ligionssachen verlesen worden. Oer kurze Inhalt des­
selben ist, daß eS den Gatten der gemischten Ehen srey-
steht, unter sich zu bestimmen, in welcher Religion die 
Kinder erzogen werden sollen, ohne Unterschied, ob zu 
Gunsten des katholischen oder des protestantischen Theils. 
Können sie unter sich nicht einig werden, so sind sämmt-
liche auS der gemischten Ehe stammenden Kinder in der 
Religion deS Vaters zu erziehen, ohne Unterschied, ob 
er Katholik oder Protestant ist. 
A s c h a f f e n b u r g ,  d e n  ? t e n  I u l y .  
Heute Nachmittag um 4  Uhr erfolgte die sehnlichst 
erwartete Ankunft Ihrer Majestät der Königin in hie­
siger Stadt. — Heute Abends um 5 Uhr nahm dahier 
die kirchliche Feyer des elfhundertjährigen Jubiläums 
deS BisthumS Würzburg ihren Anfang. 
S i e g w a r i n g e n ,  d e n  S t e n  I u l y .  
Eine Extra'Beylage deS Verordnungsblattes 
bringt so eben solgenOes Bulletin: »Se. Hochsürstl. 
Durchlaucht der regierende Fürst hatten den 4ten, AbendS 
7 Uhr, daS Unglück, durch den Umsturz ihres Wagens 
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den rechten Unterschenkel zu drecken. Die Nacht vom 
4ten auf den 5ten war schlaflos, jedoch ertraglich. Das 
Fieber ist bisher sehr maßig. Krauchenwics, Morgens 
6 Uhr, den Sten Iuly 184z. l)r. Bazer, Medicinal-
ralh und Leibarzt.« Professor Stromeyer in Freyburg 
wurde durch Estafette berufen. Alle Klassen der Be­
völkerung haben ihre Theilnahme an diesem bedauerli­
chen Unfall laut zu erkrnnen gegeben. 
O l d e n b u r g ,  d e n  4 t e n  I u l y .  
Ein Unfall, welcher unserem Großherzog widerfahren, 
hat uns sehr erschreckt. Äm Freytag (3osten Juny) 
kam der Großherzog wie gewöhnlich von seinem Land­
sitze Rastede hereingefahren, um Audienzen zu ertheilen 
und der Kabinetssitzung zu präsidiren. Nach geendig-
ter Sitzung, gegen 4 Uhr, pflegt er wieder hinauszu-
reiten; der Wagen, in welchem er gekommen ist, fahrt 
dann auch mit dem begleitenden Adjutanten oder Hof­
kavalier zurück. So auch diesmal. Kaum aber war 
der Großherzog zur Stadt hinausgeritten, als wir ihn 
schon im Wagen zurückkommen sahen. Etwa eine Vier« 
telstunde von der Stadt war das Pferd mit ihm ge­
fallen und er über den Hals desselben hinabgestürzt, 
glücklicherweise im Sandweg neben der Chaussöe und 
so kopfüber, daß er den Stoß deS Falles nickt an Kopf 
oder Genick, sondern im Überschlagen hauptsächlich an 
die Schulter bekommen hatte. Indessen ward er doch 
von dem begleitenden Bereiter ohne Besinnung aufge­
hoben. Der nach Rastede zurückkehrende Wagen war 
nahe vor ihm, und so brachte man ihn in diesem zur 
Stadt. Die Besinnung war unterweges bald wieder» 
gekehrt; die Wirkung der heftigen Erschütterung qber, 
wie sich denken laßt, noch stark genug. Kopf und Un­
terleib waren jedoch von derselben verschont geblieben. 
Nach einer halben Stunde, die der Großherzog in leb­
hafter Unruhe um die Sorge zubrachte, welche sein 
ungewohntes Ausbleiben der Großherzogin verursachen 
möchte, fand der Arzt kein Bedenken, die Fahrt nach 
Rastede zuzugeben. Nach dem jetzigen Befinden deS 
Großherzogs scheint die Sache ohne schlimme Folgen 
vorüberzugehen. 
A u s  d e r  W e t t e r a u ,  v o m  g t e n  I u l y .  
Wenn gegenwartig ein Fremder unsere gesegneten 
Fluren durchschreitet und die üppigen Saatfelder schaut, 
so wird er eS kaum begreifen, wenn man ihm schildert, 
wie der Hunger eine Menge Bewohner dieser Korn­
kammer so grausam heimsucht. Und doch sind die Kla­
gen nur zu gegründet! Die vorjährige Mißarndte an 
Sommerfrucht, Kartoffeln, Futter und Gemüse, welche 
uns besonders traf, äusserte böse Folgen. Die Kar­
toffeln, die Hauptnahrung der Armen, fehlten bey Vie­
len; der Bauer selbst mußte einen großen Theil seines 
Bedarfs an Kartoffeln und Brot kaufen, und so kam 
es, daß »vir jetzt vier Pfund Brod zu 2»; Ar. bejah, 
len müssen. Wie kann nun der Familienvater beste, 
hen, wenn er nicht 20 Kr. zu verdienen weiß! Der 
Bauersmann sucht sich wo möglich ohne Taglöhner 
durchzuschlagen — und der Arme muß nothwendig darben. 
F r a n k f u r t ,  d e n  ^ t e n  I u l y .  
' Ein hier anwesender typographischer Künstler hat zur 
Feye r  des  vo r  1000  Jah ren ,  am  i i t en  Augus t  8 4 Z ,  
unter den Söhnen Ludwig'S des Frommen zu Verdun 
abgeschlossenen Staatsvertrags ein Kunstwerk verfertigt, 
wovon er ein Exemplar der deutschen Bundesversamm­
lung und 38 andere Exemplare den souveränen Fürsten 
und freyen Stäben des Bundes zur Widmung be­
stimmt hat. Das Kunstwerk stellt, in Seidenstoff aus­
geführt, ein kranzförmiges Eichenlaubgewinde dar, des-
sen Blätter mit den Namen der 38 Bundesstaaten, 
verschiedenen Sinnbildern der deutschen Einheit und 
dem bekannten Arndtschen Volkslieder »Was ist des 
Deutschen Vaterland?« bedruckt sind. Der Künstlee 
hat seinem Werke ein selbst verfertigtes Gedicht beyge-
fügt. Der Bundestag hat die ihm überreichte Wid­
mung angenommen, so auch bereits mehrere BundeS-
gefandten, indeß andere sich noch vorbehalten haben, 
deshalb die Genehmigung ihrer Höfe zuvor einzuholen. 
A u s  T h ü r i n g e n ,  v o m  6 t e n  I u l y .  
Am vorigen Mondtag und Dienstag hielt der Ver­
ein der thüringischen Landwirthe zu Erfurt seine jähr­
liche Versammlung (seit seinem Bestehen die zweyte). 
Künftiges Jahr wird die Versammlung in Nordhausen 
gehalten werden. — Bey den mit mehreren neuerfun-
denen Ackerwerkzeugen und Instrumenten vorgenomme­
nen Proben, hat der alte, einfache, sich schon über 
1000 Jahre bewährende thüringische Pflug, als mit 
allen anderen Versuche gemacht worden, wiederum den 
Sieg davon getragen und sich als der zweckmäßigste 
ausgewiesen; darum wurde ihm auch ein lautes Lebe­
hoch zu Theil. ^ 
L o n d o n ,  den 5ten Iuly. 
O'Connell hat wieder eine Repeal-Versammlung in 
Galwan gehalten, und seine dort gesprochene Rede über­
trifft alle früheren an Entschiedenheit der Erklärung 
seiner Zwecke. Von Transaktionen wollte er nichts 
wissen und nicht eher ruhen, alS bis er ein irländi­
sches Parlament zu Stande gebracht habe. Er hätte, 
obschon von niederer Abkunft, einen Namen erlangt, 
der von den Gebirgen der Andes bis zu den ungari­
schen Gränzen wiederklänge, und zwar allein auS dem 
Grunde, weil er sich mit ganzer Seele stets der Sache 
Irlands gewidmet habe. »Ihr Alle könnt mir gleich­
kommen; Viele von Euch können mich übertreffen, ihrer 
größeren Fähigkeiten halber, wenn nur ein Jeder sich 
immer fragt: -WaS kann ich für Irland thun?' Ich 
beklage den Mann, der nichts wirken mag für ein Land, 
welches so werth ist, daß man sich dafür opfere. Gebt 
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mir nur drey Millionen Repcalers, und ich zerreiße das 
Band der Union.« 
Die kürzlich vom Stzn6ar6 gegebene und hier mit-
gcthcilte Nachricht, baß das 4te Dragonerregimcnr von 
den Rebekkaiten in Wales nach einem lebhaften Ge­
fechte bey New-Kastle Emlyn vertrieben worden sex^ 
wird heute widerrufen, doch ist die Ruhe deshalb noch 
keinesweges wiederhergestellt. In Kardiganshire vergeht 
fast keine Nacht, daß nicht ein Schlagbaum niederge­
rissen wird, und die Behörden sind nirgends im Stande 
gewesen, der Thäter habhaft zu werden. Die militä­
rischen Vorkehrungen vermochten bis jetzt nicht, dem 
Unfugs zu steuern, und man hat deshalb angefangen, 
die Schiffszimmerleute auf den Kriegswerften zu Pem-
broke zu bewaffnen, so wie die berittene Miliz überall 
aufzubieten. 
L o n d o n ,  d e n  7 t e n  I u l y .  
Gestern Abend gab der Herzog von Wellington zur 
Feyer deS Geburtsfestes Ihrer Majestät in Apsleyhouse 
einen großen Ball, wozu an 2000 Gaste, worunter an 
1200 von Rang und Distinktion, geladen waren. Man 
erschien in großer Galla, wie es an diesem Tage ge» 
wöhnlick ist. Von den Fremden waren das ganze di­
plomatische Korps, der Prinz von Reuß-Lobenstein-
Ebersdorf, der Fürst Lobanoff-Nostofsky u. a. zugegen. 
Bey der Königin war an diesem Tage großer Cerkle, 
dem sämnuliche anwesende Mitglieder der Königlichen 
Familie, der Lord-Kanzler und der Svrecher des Un­
terhauses, die Minister, das diplomatische Korps, so 
wie viele Notabilitaten, beywohnten. 
S. M. der König von Hannover ist vollständig wie­
derhergestellt. 
Der unselige Zweykampf, wobey ein verdienter Ofst-
cier von der Hand des eigenen Schwagers ermordet 
wurde, hat endlich dem immer zunehmenden Widerwil­
len gegen diesen barbarischen Nachlaß des Mittelalters 
die entscheidende Entwickclung gegeben, daß sich ein 
Anti-Ouellverein gebildet hat, dem bereits in wenig 
Tagen 326 Männer von Stande (Adeliche, Parlaments­
mitglieder, Osficiere, Rechtsgelehrte u. s. w.) beygetre-
tcn sind. 
L o n d  0  » ,  d e n  8 t e n  I u l y .  
Irländische Blätter melden, daß der in Belfast kom-
maudirende Generalmajor ' d'Aguilar zum Gouverneur 
von Hongkong an Stelle des bisherigen dortigen Be­
fehlshabers, Generals Lord Saltoun, ernannt sey, der 
das Klima nicht vertragen und um seine Abberufung 
gebeten habe. 
Lord Brougham hat so eben den dritten Band sei­
ner Memoiren beendet, der verschiedene pikante Anek­
doten aus der französischen Revolution enthalt. Der 
Verfasser hat aus authentischen Quellen geschöpft/ und 
man findet darin manches Neue und Bemerkenswerthe 
über Robesxierre, DaNton und andere Häupter der Re­
volution. 
L on d 0 n, den 1 i ten Juli?. ^ 
Die Königin wohnte gestern Abend in Begleitung 
des Prinzen Albrecht, ihres Gewahls, und des Kö­
nigs der Belgier einer Konzertaut't'ührung des philhar« 
monischen Vereins bey. Es wurden fast ausschließlich 
Musikstücke deutscher Komponisten vorgetragen. l)r. 
Spohr, der, von dem Verein nach London eingeladen, 
seit einiger Zeit die Konzerts desselben dirigirt, arnd» 
tete mit dem berühmten Bassisten Staudigl-den größ­
ten Beyfall. Der heutige 5tsn6ar6 sagt zu seinem 
Berichte: ,So endete ruhmvoll eine der besten phil­
harmonischen Saisons. Die Direktoren haben die Ehre 
der Gesellschaft wieder hergestellt durch deutsche Kunst.' 
und ihren Ruf auf eine Grundlage basict, die dersel» 
den ein dauerndes Gedeihen sichert.« 
P e r u .  
P a r i s ,  d e n  S t e n  I u l y .  F a s t  i n  d e n  s a m m t l i c h e n  
Staaten von Südamerika herrscht Bürgerkrieg und Anar­
chie mit geringen Unterbrechungen. Auch in Nieder« 
Peru ist, nach den letzten über Panama eingetroffenen 
Nachrichten aus Lima bis zum systen März, eine neue 
Revolution ausgebrochen, und so verblutet sich das von 
der Natur so reich ausgestattete Land, das unter einer 
geordneten stabilen Regierung der unermeßlichsten Fort­
schritte fähig wäre, an inneren Konvulsionen, die je­
des Emporkommen absolut unmöglich machen. 
(Allg. Pr. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 7ten Iuly. Hr. Bar. v. d. Brincken aus Gulben, 
log. im Llötel 6e 8t. petersdourZ. — Hr. Provisor 
Heyse aus Riga, Hr. Förster Sievers aus Edwahlen, 
und Hr. Oek. Schr. Perer Brachmann auS Kalkuhnen, 
log. im Hotel 6s Vsrsovie. 
Den 8ten Iuly. Fr. Baronin v. Rahden, Fräul.v. Haas 
ren und Hr. Bar. v. Rahden aus Pommusch, log. im 
Hotel 6s U!oscou. 
Den 9ten Iuly. Hr. Arrend. Bluhm aus Pauren, und 
Hr. Rittm. Alexander v. Lewis aus Libau, log. im Hü-
tel 6s IVI08COU. — Die Hr. Lehrer Dombrowsky und 
Selwerowitz aus Wilkomir, log. b. Gastg. Iansohn. —-
Hr. GardeUeul. v. Püchau, a. D., vom Auslande, 
log. im Hotel 6s Lt. I?eterskourß. 
(Hierbey eine Beylage.) 
che 
e n Ist zu d r u 
Im.Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. 
tlo. 239. 
e r l a u b t .  
Für den Censor; Professor I)r. G. Paucker. 
V e h l a g e  z u r  M i t a u i s r h e n  T e i t u n g  5 5 .  
^  M o n d t a g ,  d e n  1 2 .  I u l y  1843-
T h e a t e r  i n  M  i  t  a  u .  O e r  K o m p o n i s t  u n d  V e r f a s s e r  w a r  z u  Holtey 's ?c>-
diZh (Fortsetzung.) ten Kapellmeister beym Rigaschen Theater und die-
M " Den i?ten Juny: Ein H a n d b i l l e t F r i e d ri ch II., fem Umstände verdanken wir cs wohl, daß diese Oper, 
W Lustspiel in 3 Akten, von Vogel, gehört zu den bes- die bis jetzt, wenn gleich von vielen Bühnen a^genom-
fern Produkten der deutschen dramaturgischen Literatur, men, doch nur in Dresden gegeben worden, schon hier 
Es ist in dem Stücke Leben und Bewegung und eS zur Darstellung kam. Die Sage vom Gespenstersckiff 
^ ermüdet nicht, besonders wenn eS rasch gespielt wird, oder dem fliegenden Hollander beruht aus etwas Ge-
^ Wie es sich übrigens im Jahre >763 ein in Ruhestand schichrlichem. Oer Holländer, den man jetzt den fliegenden 
versetzter General sollte beykommen lassen, zwey Leute nennt, lebte zu Anfang des i7ten Jahrhunderts und 
bM mir Gewalt plötzlich trauen zu lassen, ist schwer be, hieß Bernd Fokke. Er war sehr kühn und unterneh-
lüW greiflich. So weit dehnte sich die Gewalt des adeli« mend und legte schon damals die Reise nach Batavia 
chen Gutsbesitzers doch auch damals nicht aus. Mit in 90 Tagen zurück. Zu jener Zeit, wo man, so nie 
der Darstellung konnte man übrigens zufrieden seyn; es dunkelte, die Segel einzog, schrieb man seine gluck-
bcsonderS^zeichnete sich Hr. Laddey als Graf Markolitz, lichen Reisen der Zauberey zu. Es ging ihm, wie je-
Hr. Breuer alS Theodor Amtschreiber und Körnet/ Hr. nem Spanier, der, durch seine genaue Kenntniß der 
MlK Wohlbrück als Birkfest und Dem. Graff als Rosa aus. Winde in den südlichen Meeren, die Reise von Kallas 
^ ist ein acht preussisches Stück und wird deshalb nach Valparaiso in 40 Tagen zurücklegte, ins Gesang' 
nicht durchweg Anklang finden. niß geworfen und von dem Jnquisitionstribunal zur 
KM i8ten Juny: Garrick in Bristol, Lustspiel Verantwortung gezogen wurde. Bey Fokke wurde der 
mm ^ 4 Aufzügen, von Deinhardstein, gehört ohne Zwei- Glaube an Zauberey noch durch seine riesenhafte 
^ zu den besten Produkten dieses Wiener Thearerdich- Größe und seine Körperkraft unterstützt. Als er nun 
NM! kers. Die Jntrigue ist gut durchdacht und die Ent- das letzte Mal den Hafen verlassen hatte und man 
Wickelung glücklich. Daß der reiche Hild, der die Pas» Nichts mehr von ihm Hörle, hieß cs, er sey in die 
sio" hat, dramatischer Schriftsteller zu seyn und als Macht des Teufels gerathen und dieser habe ihn, nach 
^ solcher zu glänzen, wegen des ^insichern Erfolgs und dem geschlossenen Pakt, verurthcilt, ewig zwischen dem 
UZlil.) wegen der Wandelbarkeit des Publikums, wenn es Kap und der Südspitze von Amerika zu kreuzen. Am 
schlecht ginge, einen Andern vorschiebt, — in seinen Bord sollen sich nur Fokke, der Bootsmann, der Koch 
eignen Netzen gefangen wird, ist nur zu sehr verdient, und ein Matrose befinden, alle mit langen Barten. 
?. Daß ein solcher Mann, dessen Produktionen schon ei- Auf der Insel Kiuper bey Java wurde ihm ein Mo-
EM, nige Male durchgefallen sind, die Schauspieler anklagt nument errichtet, welches die Engländer, als sie die 
Provisor und ihnen ungern Zutritt in seinem Hause gestattet, Insel im Jahre 1811 eroberten, wegnehmen ließen.— 
dnMn, weil ^ sie als die Mörder seines dramatischen Ruhms Diese Sage l iegt der Oper zu Grunde, die freylich an 
MM» ansieht, ist eben so natürlich als daß er die Gelehrten der norwegischen Küste spielt, wohin Wagner auf einer 
und die scharfen Kritiker verehrt, und so wird es denn Reise verschlagen wurde. Die Musik ist sehr reich in» 
Garrick, der den Or. Johnson bekanntlich treffend dar- strumentirt und so in Blechinstrumente eingehüllt, daß 
, loz. i>n stellte, leicht, ihn unter dieser Maske zu tauschen. Ge- man, befindet man sich in ihrer Nahe, vor dem Höl-
lang es Hrn. Breuer auch nicht als Garrick Hrn. Löwe len-Breughel von Tönen, vor den gewaltsamen Posau-
vom Wiener Theater, den ich früher in dieser Rolle nenschlagen, kaum zur Besinnung, wenigstens nicht 
Ioz,iüiö°' sah, zu erreichen und ließ Hr. Pauli als Hild auch zum Genuß gelangen kann. Und doch enthalt die Mu-
Hrn. Wohlbrück hinter sich, so waren doch Hr. Breuer sik große Schönheiten, die man jedoch erst dann recht 
und Hr. Wohlbrück ganz cruf ihrem Platze und lösten genießen und würdigen wird, wenn man sie mehrere 
ihre Aufgabe vollkommen. Das Publikum schien nicht Male gehört hat. Sie enthält durchweg tiefe Harmo, 
ganz zufrieden, aber gewiß mit Unrecht, und eine sol- nie, aber weniger melodischen Gesang. Es ist das erste 
> MlO! ^ Nichtbefriedigung zeugt nur von der Verwöhntheit Aufbrausen eines wilden Genius, der plötzlich AlleS 
und Verdorbenheit seines Geschmacks, mit dem es stets losläßt, was er im Sinne hat. Im Livretto ist wenig 
etwas Ausserordentliches, Niedagewesenes verlangt. Handlung, und die Vorstellungen der See und der bey-
fckel. Den i9ten ^uny: Der f l i e g e n d e  H o l l ä n d e r ,  d e n  S c h i f f e  m ü s s e n  a u c h  a u f  d e m  g r ö ß t e n  T h e a t e r  k l e i n -
romant,sche Oper in Z Aufzuge», von Richard Wagner, lich und unbefriedigend erscheinen, geschweige denn auf 
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einem wie das unsrige, wo selbst die als Mäste aufge­
stellten niedrigen Bohnenstangen die Wolken berühren. 
Ausgezeichnet sind im 2ten Akt das Spinnerlied und 
No. 8 das Duett zwischen Erick und Senta, in denen 
das mehr ansprechende Melodische vorherrscht. In den 
Arien des Holländers liegt, ganz der Sache angemes­
sen, etwas sehr Trübes und Schwermüthiges. Eine 
schöne Nummer ist auch Erick's Cavatina im 3ten Akte. 
Den 2oste» Iuny: Einen Jux will er sich 
machen, Posse mit Gesang in 4 Akten, von I. Ne-
stroy; Musik von A. Müller. Wenn dies unterhaltende 
Stück als eine Posse mit Gesang bezeichnet wurde, so 
war diese Bezeichnung nur halbwahr; denn eine Posse 
ist es allerdings, aber es kam nur im ersten Akte ein 
einziges kleines ganz unbedeutendes Liedchen vor, und 
das berechtigt nicht dazu, dieses auf dem Titel zu be-
werken. Im Chevalier St. Georges wird auch gespielt 
und gesungen, doch steht nie auf dem Zettel: Schau» 
spiel mir Gesang. Das Stück selbst, oft ins Triviale 
und Gemeine jn den Rollen des Hausknechts, des 
Handlungsdieners und des Lehrburschen, von Hrn. Heit-
müller, Hrn. Schmidt und Hrn. Sammt dargestellt, 
überschlagend, ermangelt durchweg richtiger Motive und 
gehöriger Entwickelung, es fehlt der innere Zusammen^ 
hang; das Schützenfest, von dem Anfangs so viel die 
Rede ist, kommt gar nicht zu Stande, der auffahrende 
Zangler kommt gleich unter den Pantoffel seines Haus­
knechts, den er erst zwey Stunden kennt und laßt sich 
/von ihm die gröbsten Dinge sagen, Mad. Fischer hei« 
rathet cinefl Handlungsdiener, dcn sie als den größten 
Lügner und Windbeutel hat kennen lernen u. s. w., 
kurz es fehlt an tadelnswürdigen Mangeln nicht, de­
ren Zahl sich vervielfacht, je mehr man das Stück ana-
l^sirt. Zu lachen giebr es aber, närrische Einfalle, 
hübsche Wortspiele, lacherliche Scenen, wunderliche 
Verwickelungen jagen einander, und so ist das Stück 
denn recht geeignet, einen Abend angenehm auszufül­
len und auch den Ernstesten zum Lachen zu bringen, 
und da das Lachen nun wesentlich zur Gesundheit bey-
trägt, so mögen denn auch solche Stücke mit unter­
laufen. , 
Den 2isten Iuny : W a ll e n st e i n's T 0 d. Sosehr 
sich das hiesige Publikum auf Vorführung dieses herr­
lichen Gebildes gefreut und daß auch durch recht zahl­
reichen Besuch des Hauses bewiesen hatte, wöbe» es 
auffallen konnte., daß die Gallerie überaus stark besetzt 
erschien, während die Ranglogen leer waren, so mußte 
doch ein Jeder, als der erste Akt unter Weglassung 
der drey ersten Scenen gleich mit Wallenstein's Mono­
log begann, ausrufen: »war's möglich die drey Sce­
nen wegzulassen?/ Damit war es indeß nicht a b g c t h a n , '  
sondern es ergab sich bald, daß fast alle Akte s^hr be­
schnitten waren. Thekla (Mad. Hysel) hatte nur sehr 
wenig zu reden, die Herzogin fast gar nichts und die 
Rolle der kräftigen Gräfin Terzky war sehr zusammen­
gezogen. Doch muß man den Schauspielern die Ge­
rechtigkeit widerfahren lassen zu gestehen, daß alle Haupt­
rollen recht gut besetzt waren und daß von denselben 
die schwierige Aufgabe recht wacker gelöst wurde. Die 
Aufführung war weit besser und glänzender, als zu der 
Zeit, da Hr. Fedderssen den Wallenstein und Hr. Bütt­
ner dcn Mar auf unserer Bühne gaben. Hr. Laddey 
konnte als Wallenstein ausgezeichnet und vorzüglich ge­
nannt werden und Hr. Breuer als Max so wie Hr. 
Günther als Buttler standen ihm sehr nahe, Hr. Wohl­
brück als Octavio war schwach, eben so Hr. Ziegler 
als Seni, auch ist Ohmann's (Gordon) hohle Stimme 
und sein monotoner Vortrag durchweg unerquicklich. 
(Der Beschluß folgt.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Die neueste Erfindung in der Gärtnerey ist eine wun­
derbare Monstrosität, eine Anomalie ohne Gleichen, 
ein baumartiges Veilchen. Ist nicht unsere ganze 
Z e i t  d u r c h  d i e s e  z w e y  W o r t e  g e s c h i l d e r t ?  B a u m a r ­
tiges Veilchen! Auch das bescheidene Veilchen hat 
sich empört, auch das Veilchen hat erkannt, was Goe­
the sagt: Nur Lumpe sind bescheiden! Das Veilchen 
ist ein Baum geworden und seine Blüthen, die sich 
sonst im Grase versteckten, breiten sich jetzt stolz und 
hoch in der Luft aus. Die Blume soll bey dieser Er­
hebung etwas von ihrem Wohlgeruche verloren haben. 
Was schadet das? Sie wiegt sich jetzt auf hohem 
Stengel, braucht sich also nicht mehr suchen zu las­
sen. 0 temxora, 0 mores! Die Bescheidenheit hat 
kein Sinnbild mehr! Welch demüthiges Blümchen wird 
nun das Veilchen ersetzen? 
* . * 
D i e  S c h a u s p i e l e r i n n e n  s o n st und jetzt. 
Ein hoher, ausgezeichneter Officier wa^b um die 
Hand einer berühmten Sängerin, die ihm darauf zur 
Antwort gab: »Ich liebe Sie zu sehr, als daß ich Ih­
nen und Ihrer Familie durch eine solche Verbindung 
Unannehmlichkeiten bereiten könnte.' Auch blieb sie un­
erschütterlich fest bey ihrer edelherzigen Weigerung. Der 
Officier war untröstlich und ging in ein Trappistenklo-
ster. Das geschah vor sechzig Iahren. Seitdem ist in 
der Welt vieles anders geworden, uud Künstlerinnen 
wie die oben erwähnte, giebt eS in der Welt nick! 
mehr. (Allg. Mod. Zeit.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. F.ür den Sensor; Professor vr. G. Pa ucker. 
' lXo. 240. 
i  t  s  u  i  s  r h  e  T  e  i  t  u  n  g .  
l^c>. 56. Donnerstag, den 15. July i84Z> 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d c n  5 t e n  J u l y .  
Donnerstag, den isten July, nach der Messe, wurde 
der Graf von Colloredo - Walsee, ausserordentl icher und 
bevollmächtigter Botschafter S. K. K. A. M. im Pal­
laste zu Peterhos von S. M. dem Kaiser in einer 
besonderen Audienz empfangen, um seine Kreditive zu 
überreichen; darauf hatte der Herr Graf von Collorcdo-
Walsee auch die Ehre der Präsentation bey I .  M. der 
K a i s e r i n ,  u n d  b e y  I I .  K K .  H H .  d c n  G r o ß f ü r ­
s t i n n e n  O l g a  N i k o l a j e w n a  u n d  A l e x a n ­
dra Nikolajewna. Die Herren: Graf Georg 
Esterhazy und Baron von Schloisnigg, Gcsandtschafts-
sckretare von Oesterreich, hatten ebenfalls die Ehre der 
P r ä s e n t a t i o n  b e y  S .  M .  d e m  K a i s e r .  
Am Morgen desselben Tages, vor der Parade, hat­
ten der Herr Generall ieutenant Barnard und Herr Ka­
pitän Stuart, beyde in Diensten- Ihrer Großbritani-
schen Majestät, die Ehre, S. M. dem Kaiser vorge­
stellt zu werden. 
Am Abend desselben Tages, vor d««, 
hatte Herr von Schmückcrt, preussischer Geheimer Post­
rath, eine Abschiedsaudicnz bey I I .  KK. MM-, wor­
auf der Herr Baron von Plesscn, königl. dänischer Le-
gationssekretär, Herr Morris, Lcgationssckretär der Ver­
einigten Staaten in Wien, und Herr Cockrell die Ehre 
der Präsentation bcy I I .  KK. MM. hatten. Dar­
aus hatten die Herren: Gras Georg Estcrhazy, Baron 
von Schloisnigg, Generall ieutenant Barnard, Kapitän 
Stuart, und der in Diensten S. M. des Königs von 
Schweden und Norwegen stehende Hauptmann Brandt 
d i e  E h r e  d e r  P r ä s e n t a t i o n  b e y  I .  M .  d e r  K a i s e r i n .  
Laut Ukas vom sksten Iuny haben S. M. der Kai­
ser dcn seitherigen Ministerresidenten am großherzogl. 
vldenburgischen Hofe und bey dcn Hansastädten Ham. 
b ü r g ,  L ü b e c k  u n d  B r e m e n ,  G e h e i m e r a t h  v o n  S  t  r  u  v  e ,  
zum ausserordentl ichen Gesandten und bevollmächtigten 
Minister am genannten Hofe und bey den genannten 
Städten ernannt. 
St. Petersburg, den ,oten July. 
A l l e r h ö c h s t e  U k a s e n .  
I. Dom -Ssten Iuny. Dem St. Pettrsburgischcn 
( Z i v i l g o u v e r n e u r ,  w i r k l i c h e n  S t a a t s r a t h  S c h e r e  m e t e w ,  
besehlen Wir Allergnädigst, stellvertretender Kollege deS 
IustizministerS zu seyn. 
II. Vom ,sten July. Indem Wir den Iustijmini-
ster, Staatssekretär Grafen Panin, auf 28 Tage be 
urlauben, übertragen Wir für die Zeit seiner Abwe 
senheit seinem stellvertretenden Kollegen, wirkt. Staats 
rath Scheremetew, die Verwaltung deS Iustizwini 
steriumS. (St. Petersb. Zeit.) 
B r o m b e r g ,  d e n  2 o s t e n  J u l y .  
Gestern srüh verkündigte daS Geläute der Glocken 
unserer Stadt das nach kurzer Krankheit erfolgte Ab­
leben des Prinzen August von Prcusscn Königl. Hoheir. 
Oer Prinz war am löten d. M. Abends, in Beglei­
tung seines Adjutanten, des MajorS von Röhl, und 
deS Hofraths Leo, von Königsberg kommend hier ein­
getroffen und in einem der hiesigen Gasthöfe abgetre­
ten. Ein schon im letzten Nachtquartiere zu Marien­
burg eingetretener Brustkrampf wiederholte sich hier und 
verzögerte folgenden TogeS die Abreise nach Posen. ES 
war indessen an diesem Tage der Zustand so wenig bedenk­
l ich, daß erst am folgenden Morgen, dcn i8ten d. M., 
5.°. 
vc. Barez, aus Berlin xer Estafette hergerufen wurde. 
Es trat indessen auch dann wieder durch den ärztl ichen 
Benstand deS hiesigen ArzteS Or. Allerdt so große Er­
leichterung im Befinden des hohen Kranken ein, daß 
die Berufung deS vr. Barez abzubestellen, bereits be­
stimmt war, Sc. Königl. Hoheit selbst ein Diner an­
zuordnen befahlen. 
Gestern srüh erfolgte jedoch eine Lungenlahmung, tn 
Folge deren.Se. Königl. Hoheit nach etwa einer hal­
ben Stunde, um 8z Uhr Morgens, in Gegenwart des 
vorher genannten GefolgeS und deS inzwischen aus Po-
sen hierher zurückgekehrten Chefs seines Generalstabes, 
des Obersten von Hahn und des Hofraths Deppe, so 
wie des Regierungspräsidenten, Freyherrn von Schlei­
nitz, vr. Allerdt und KreischirurguS Müller, ohne Zei­
chen eines Kampfes sanft entschliefen. ^ 
Bis auf weiteren eingeholten Befebl Sr. Konigl. 
Majestät ist die Leiche des hohen Verstorbenen in ver-
wichener Mitternacht, getragen von 12 Unterofficieren 
des igten Infanterieregiments und begleitet von sei­
nem mehrerwahnten Gefolge, von dem Konsistorialrath 
Momberg, Regierungspräsidenten von Schleinitz, Regie-
rungsbaurath Obuch, in daS Regierungsgebäude ge­
bracht und in dessen Saal aus einem Katafalk in wür­
digem Trauerschmuck aufgestellt worden. Ein Stabs' 
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officier und ein Kapitän kalten die Trauerwache und 
taglich wird viermal eine Stunde lang geläutet. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 8 s t e n  I u n y .  
Kiamil Pascha, früher Gesandter am preusfischen Hofe 
und zuletzt Gouverneur von Belgrad, ist zum Mitglieds 
des Kriegskonseils ernannt worden. 
Oer neue osmanische Botschafter am österreichischen 
Hofe, Muchtar Bey, hat am 26sten, in Begleitung 
Rais Efcndi's, welcher den ersten Botschaftssekretär 
Schekif Bey abzulösen bestimmt ist, seine Reise nach 
Wien angetreten. 
Wegen der in der Umgegend von Erzerum ausgekro­
chenen Pest hat die Pforte beschlossen, in Diarbekir 
eine neue Central-Quaranraine zu errichten. Oer Ge-
sundheitszustand der Hauptstadt ist vollkommen befrie­
digend. 
A e g y p t e n .  
Englische Blätter melden nach Privatbriefen aus 
Alexandrien, daß Mehemed Aly öffentlich erklärt 
habe, er fühle sich durch hohes Alter und zunehmende 
Gebrechlichkeit ausser Stand, allen seinen Verwaltungs-
pflichten künftighin allein zu genügen, und weil sein 
nächster Nachfolger, Ibrahim Pascha, ein kranker Mann 
sey, so sey er gesonnen, sich seinen Enkelsohn als Wa-
kil oder GeHülsen, unter Vollmacht zur Vertretung sei, 
ner Person, beyzugesellen. .Diese Anordnung«, bemerkt 
telbar unheilvoll betrachtet, kann"'aber im Fall'e"'d'es 
Ablebens von Mehemed Aly gefährlich werden, weil 
zwischen Ibrahim und Abbas, dem oben bezeichneten 
Enkel, seit Langem ein tödtlicher Haß obwaltet und 
diese beyden Parteyhäupter zahlreiche und machtige An­
hänger haben.« (Allg. Pr. Zeit.) 
A l e x a n d r i a ,  d e n  2 v s t e n  I u n y .  
Die 46 Individuen, welche in Kairo am ,2ten May 
die von Peststoff durchdrungenen 'und durch Sc» bis 60 
Grad Reaumur gereinigten Kleider fünfzehn Tage lang 
getragen hatten, sind vollkommen gesund geblieben, am 
2?sten v. M. in Gegenwart der russischen Sanitats­
kommission am nackten Leibe ärztlich untersucht, und 
da keiner derselben die mindeste Spur von Pest oder 
irgend einer andern Krankheit zeigte, alle in Freyheit 
gesetzt worden. (Berl. Spen. Zeit.) 
P a r i s ,  d e n  l o t e n  J u l y .  
Durch eine königliche Verordnung ist der Herzog von 
Aumale vom Generalmajor zum Generallieutenant be­
fördert worden. 
Die Regierung soll durch de.n Telegraphen aus Ba« 
yonne heute die Nachricht erhalten haben, daß die 
»Belle Poule- in Lissabon angelangt sey. Oer Prinz 
von Ioinville wollte nämlich mit seiner jungen Gemah-
lin erst einen achttägigen Besuch am Hofe Donna Ma­
ria's machen und dann den Prinzen voit Kobürg und 
die Prinzessin Klementine auf seinem Schiffe mit nach 
Brest nehmen. Nach der Ankunft des Prinzen von 
Ioinville in Eu wird seine Beförderung zum Korttre-
admiral staltfinden, die schon im vorigen Jahre beschlos­
sen war, der sich aber der Prinz selbst damals wider­
setzte, wcil er vorher noch eine Seereise als Komman­
deur der .Belle Poule« machen wollte. 
Die Kriegsschiffe, welche unter dem Kommando des 
Viceadmirals von Mackau den Hafen von-Toulon ver­
lassen sollten, um an den Küsten Italiens zu mauövri-
ren, haben Befehl erhalten, sich von der Touloner 
Rhede nicht zu entfernen, weil der Ernst der spanischen 
Begebenheiten ihr Einschreiten nölhig machen könnte. 
P a r i s ,  d e n  1 1  t e n  J u l y .  
Die Königin Marie Christine erhalt täglich Kouriere 
aus Spanien; sie soll neuerdings eine starke Gcldsen--
dung, für ihre Anhänger bestimmt, haben abgehen lassen. 
Das erste Bataillon des sechsten Infanterieregiments, 
welches vor einigen Tagen zu Bayonne ankam, ist am 
5ten d. M. von dort nach der Gränze abgegangen. 
Mehrere spanische Flüchtlinge, die sich Über ihre 
Verhältnisse nicht auszuweisen wußten, sind zu Ba­
yonne und in der Umgegend verhaftet worden. Oer 
Unterprafekt hat ihnen Pässe nach dem Innern ertheilt 
und den Befehl zugehen lassen, daß sie sich unverzüg­
lich nach der ihnen von der Behörde angewiesenen Re-
g» »«rsÜg?N hätten. 
Da die Königliche Familie übermorgen den Jahres­
tag des Ablebens deS Herzogs von Orleans in Dreux 
zu begehen gedenkt, so hat die feyerliche Einweihung 
der Ferdinands-Kapclle, die zum Andenken des Ver« 
storbenen errichtet worden ist, heute stattgefunden. 
P a r i s ,  d c n  1 2 t e n  J u l y .  
Auf dem Hofe der Werkstatt eines Maschinenbauers 
in der Rue du Faubourg St. Antonie sieht man seit 
einigen Tagen eine Lokomotive, welche, wie eine kleine 
Brigg, mit Masten, Segeln und Flaggen ausgestattet 
ist. Es soll damit ein Versuch gemacht werden, ob es 
sich als praktisch erweisen werde, die Treibkraft des 
WindeS mit der des Dampfes auf Eisenbahnen zu ver­
binden. Sollte das Experiment gelingen, so würde 
sehr viel Brennmaterial erspart werden. 
P a r i s ,  d e n  i Z t e n  J u l y .  
Die Königin hat bey einem der ersten Juweliere? der 
Hauptstadt einen prächtigen Diamanrenschmuck für die 
Prinzessin Franciska, Gemahlin des Prinzen von Ioin­
ville, anfertigen lassen. Die Prinzessin soll bekanntlich 
als Mitgift eine Summe von 4 Millionen Franken em­
pfangen, aber nur eine Million davon ist ihr jn hgg. 
rem Gelds ausgezahlt worden; ausserdem bringt sie eine 
große Menge Diamanten von ausserordentlicher Größe 
und Schönheit mit. 
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Der General Bugeaud wird noch vor Ende Iuli'S 
in Parit erwartet. , 
S p a n i e n .  
P a r i s ,  d c n  i i t e n  J u l y .  T c l c g r a p h i s c h e  D e p e s c h e n  
auS Spanien. »B a y o n n c, den gten July. Badajoz 
bat sich am isten July pronuncirl; die Truppen sind 
beygetreten; der Generalkapiran und der politische Chef 
haben  s i ch  zu rückgezogen .  I aen  ha t  s i ch  am 2 g s t e n  
Iuny pronuncirt. General Aspiroz ist von der Junta 
zu Vallodolid zum Generalkapitän von Alt-Kastilien er­
nannt worden.* 
. B a r c e l o n a /  d c n  6 t e n  J u l y .  Z u r b o n o  h a t  B c l a -
guer geräumt. Serrano war am 4ten July zu Tarrega, 
wo er die Armee organisirt.« 
» B a r c e l o n a ,  d c n  ? t e n  J u l y .  N a r v a e z  h a t  a m  
Zten July den Brigadier Ena angegriffen und Teruel 
deblokirt. Das lste und 3te Bataillon des Regiments 
»Princessa«, ein Bataillon des Regiments »Isabella U.« 
und eine Eskadron Kavallerie vom Regiment »Infan­
tin' sind zu Narvaez übergegangen. Am 4ten July 
ist Narvaez nach Daroka aufgebrochen, das sich pro­
nuncirl hat. Der Regent war am Sten July zu Al­
bacete.' 
Aus diesen telegraphischen Depeschen ergiebt sich, daß 
das erste Zusammentreffen zwischen den Truppen Espar-
tero's und den Insurgenten stattgefunden hat. Oer 
Brigadier Ena, welcher mit vier Bataillonen Infante­
rie, drei Schwadronen Kavallerie und einer Batterie 
Artillerie von Saragossa abgesandt worden war, um Es« 
partero's Feldzugsplan gegen Valencia zu unterstützen, 
ist durch den General Narvaez gezwungen worden, die 
Blokade von Teruel auszuheben, und drey Bataillone 
nebst einer Schwadron Kavallerie sind zu Narvaez über­
gegangen. Das Resultat dieses ersten Zusammentref­
fens beyder Parteyen ist mithin zu Gunsten der Insur­
rektion ausgefallen. 
Die telegraphische Depesche meldet ferner, daß Nar­
vaez am 4tcn, also am. Tage nach dem Siege bey 
Teruel/ nach Daroka aufgebrochen sey, welches sich 
ebenfalls pronuncirt hat. Dies ist von Wichtigkeit, 
denn von Daroka aus bedroht er gleichzeitig Madrid 
und Saragossa und trennt die beyden Hauptkorps Espar-
tero'S, so daß derselbe mit Seoane und Zurbano nur 
über Madrid würde kommuniciren können, und auch 
dieser Weg dürfte ihm verschlossen werden, da Daroka 
nur süns deutsche Meilen von Kalatagad, an der großen 
Straße von Madrid nach Saragossa, entfernt ist. 
Der Regent war am 5ten noch in Albacete, wo er 
wahrscheinlich die Ankunft der Armeekorps von Alva-
rez und van Halen abwartet. Seine Armee, die bey 
seinem Abmärsche aus Madrid über 6000 Mann stark 
war, ist, nach Briefen auS Requena vom 4ten, welche 
der in Barcelona erscheinende Iwxarcial wittheilt, be­
reits auf 3700 Mann Infanterie und 440 Kavalleri­
sten zusammengeschmolzen. Zurbano hat Balaguer ge­
räumt, aber die Depesche giebt nicht an weshalb, noch, 
wohin er sich gewendet. Die Truppen unter den Be­
fehlen der Generale Seoane und Zurbano sollen, Nach­
richten aus Barcelona zufolge, auS 22 Bataillonen, 
1000 Pferden und 16 Kanonen bestehen, die zwischen 
Balaguer, Lerida und Fraga vertheilt sind. 
Endlich bringen die telegraphischen Depeschen auch 
noch die wichtige Nachricht, daß Badajoz, bekanntlich 
eine der stärksten Festungen Spaniens, nahe der por­
tugiesischen Gränze, sich pronuncirt hat. ES ist dies 
ein harter Schlag für dcn Regenten, der auf die Treue 
der dortigen, Zooo Mann starken Garnison ganz vorzüglich 
rechnete. Der politische Chef von Badajoz, ein treuer 
Anhänger deS Regenten, hat die Stadt verlassen. 
P a r i s ,  d e n  i ^ t e n  J u l y .  T e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e n  
aus Spanien. »Perpignan, den 1 oten July. Zur­
bano ist mit dem größten Theil feiner Division von 
Lerida abgegangen; er läßt nur ein Bataillon im Schloß 
und ein anderes in der Stadt zurück; er hat die 
Straße nach Frage eingeschlagen.« 
» B a y o n n e ,  d e n  Z o t e n  J u l y .  M a d r i d  w a r  r u h i g  
am 8ten. Der Regent war noch am 6ten mit seinen 
Truppen zu Albacete. Manzanares, Guadalajara und 
Alkala de Henares haben sich pronuncirt. Ein Ba­
taillon und eine Eskadron der Madrider Miliz, ange« 
führt von dem Generalkapitän, sind am ?ten July mit 
40 Reitern vom Regiment Lusitania nach Alkala de 
Henares ausgezogen. General Concha ist am Zten July 
zu Malaga angekommen. Er ist zum Oberbefehlshaber 
der Truppen ernannt worden, mit welchen er am 4tcn 
nach Sevilla aufbrechen sollte. General van Halen, 
am 2ten July nach Kordova gekommen, hatte diese 
Stadt am 4ten wieder verlassen. Kaceres und Olivenza 
haben sich pronuncirt.« 
Am Zten July sind mehrere Ofstciere und Unterofff-
ciere von Madrid entflohen, um sich mit dcn Insur­
genten in Dilladolid zu vereinigen-- Mehrere anständig 
gekleidete Personen wurden an demselben Tage von Na-
tional^ilizcn mißhandelt. 
Der Gouverneur von Monjuich setzt allen Aufforde­
rungen und Drohungen der Barceloneser fortwährend 
die größte Festigkeit entgegen, und er hat noch am 
4ten d. M. erklart, daß er daS Fort weder der Junta 
noch selbst dem General Seoane übergeben, sondern 
daß er'es bis zum Ende des gegenwärtigen Kampfes 
behaupten und es zur Verfügung derjenigen Regierung 
halten werde, welche ztilcHt aus dem Bürgerkriege sieg­
reich hervorgehe. 
Oer General Roncali, welcher nach der Erschießung 
des Oiego Leon, dessen Venbeidiger vor dcm Kriegs­
gerichte er gewesen war, dcn Miii'ärdienst pcrlassen 
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hatte, ist in Pampclona erschienen und hat sich zur 
Verfügung der dortigen Junta gestellt, die ihm die Ge-
neralkapitänerie von Navarra übertragen. , 
V o n  d e r  s p a n i s c h e n  G r ä n z e ,  v o m  i i t e n  J u l y .  
Der General Cortinez ist von der obersten Junta von 
Katalonien zum Generallieutenant und kommandirenden 
General der Armee ernannt. — Die Stadt Guadalajara 
hat die Regierung zu Madrid wieder anerkannt. 
L i s s a b o n /  d e n  i  s t e n  J u l y .  
Die KorteS wurden in der gestrigen Sitzung bis zum 
l ö t e n  N o v e m b e r  p r o r o g i r t .  
Die Königin ist unerwartet aus Cintra hier einge­
troffen, und hatte sogleich ein Kabinetskonseil gehalten, 
in welchem die möglichen Resultate der Vorfalle in 
Spanien in Erwägung gezogen und beschlossen wurde, 
strenge Maßregeln zu treffen, im Fall jene Vorgange 
eine Reaktion in Portugal veranlsßlen. Doch ist die 
Ruhe im Lande noch nicht gestört worden; in Braga 
an der spanischen Granze fand zwar ein kleines Ge­
fecht zwischen Zollbeamten und Schmugglern statt, daS 
indeß keine ernste Folgen hatte. 
Oer bekannte von hier schon einmal verwiesene Ge­
neral Romarino war vor Kurzem hier angekommen; 
ihm wurde jedoch von der Regierung, die seine Gegen­
wart gerade jetzt mit revolutionären Plänen in Ver­
bindung bringt, sofort die Weisung ertheilt, das Land 
zu verlassen. 
B r ü s s e l /  d e n  1 4 t e n  J u l y .  
Ihre Majestäten sind vorgestern von London in Ästen­
de eingetroffen, werden aber erst heute oder morgen 
nach Brüssel zurückkehren und am Mondtag der Inau­
guration der Eröffnung des EisenbahnzweigeS durch daS 
Vesdre-Thal beywrhnen. 
M ü n s t e r ,  d e n  i  q t e n  J u l y .  
Der größere Einfluß, den ein fremder Prediger schon 
alS solcher auf den Zuhörer übt, bewährte sich, wie 
schon früher für religiöse Zwecke (Bußprediger, Mis­
sionsprediger), so auch in den letzten Iahren in Ame­
rika und Irland und seit dem isten März dieses Jah­
res auch in unserer Nähe für die Zwecke der Mäßig­
keitsvereine. Oer Herr Kaplan Seling, Vieepräsident 
des Osnabrücker Mäßigkcitsvereins, und Verfasser von 
mehr als, 5o, theils schon gedruckten, Maßigkeitslie« 
dcrn, predigte auf den Wunsch der Pfarrer in den os-
nabrückschen Dörfern: Neuenkirchen in Hülsen, Hagen, 
Laer, Glandorf/ Malgarten, Gesmold die Mäßigkeit, 
und jedes Mal mit so gutem Erfolge, daß wenigstens 
die Gutgesinnten für die h. Sache gewonnen wurden 
und das Branntweintrinken meistens ein Ende genom­
men hat. (Allg. Pr. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den loten July. Fr. Gutsbesitzerin Katharina Kene-
witsch, nebst Familie, und Hr. Gut6bes. Onufry Wenzla-
wowitsch, nebst Familie, aus Wilkomir, log. b. Kaufm. 
S. Kahn. — Hr. Major v. Düsterloh, a. D,, auS 
Sussey, Hr. Arrend. Sander aus Ixtrum, Hr. v. Prcze-
tschischewsky aus Tschitowian, und Hr. Kaufmann E. 
Meyer aus Libau/ log. im Kotet äe Vsrsovis. — Hr. 
Kommissariarsbeamte, Tit. Rath Bankowsky/ aus Brest-
Litowsky/ die Hrn. Lehrer A. Heyer und H. Albers aus 
Riga, log. im Hotel »loscou. 
Den i! ten July. Hr. Oberstl. Rumianzow, angestellt zu 
besondern Aufträgen beym Kommandirenden des Ko^pS 
der innern Wache, auS St. Petersburg, log. b. Zebr. —> 
Hr. Disp. Maikowsky auS Szagarren, log. im Nötel 
llk 8t. ?etsrsbourZ. — Hr. Kand. A. Schulz auS Ei-
chen-Pommusch, log. im kotel äe kloscou. 
Den i2ten July. Hr. Disp. Knaut auS Ruhenthal, 
log. im Hotel IVIoscou. 
Den lZten July. Hr. Gutsbes. v. Pilsutzcky aus Bille« 
witsch, log. b. Fr. Hofräthin Ellrich. — Hr. v. Kleist 
aus Gawesen, log. im I?otel äs IVIoscou. 
K  o  u  r  s .  
Ri g a, den 9. July. 
AufAmst.Z6T.N.D. — Cents. Holl.Kour.x.! R.S.M. 
AufAmst.65T.n.D. —Cts.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst. goT.n.O. — C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Hamb. Z 6 T. n. D. — Sch.Hb. Bko. x.» R. S.M. 
AufHamb.6ST.n.D.— Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 90T.N.O Z4?^Sch.Hb.Bko.x.zR.S.M. 
Auf Lond. Z Mon. — Pce.Sterl.x. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. l R. S. M. 
6xLt.InfkriptioneninB.A. — R-. — K.S.x.»00R.B.A 
6 xLt. 6ito in Silber pLt. 
S 6ito 6ito i ste u. 2te Serie iio 
S 6itc» lZito 3te u.4te Serie »oZ^ 
4 xdt. 6ito clito Hope — 
4 xLt. äiio 6ito Stieglitz...... 944, 94z 
Livlandische Pfandbriefe . ^ 102 
«Zito Stieglitzische 6ito. . — 
Kurlandische 6ito kündbare 
6ito 6ito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
6ito Stieglitzische 6ito . . — 
I.aut äer 8t. ?etersd. IZsnä.. Zslten 6aselbst 
am 1 Z. 
?oln. Partial-Odli^stioneri -u Zoo 8. 
6ito ' llito ,, 5c»v >« — 
I s t  z u  d r u c k e n  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostsceprovinzen. 
2 4 Z .  
e r l a u b t .  -
Für den Ccnsor: Professor vr. G. Paucker..^ 
i t K  
^c>. 57. Mondtag, de» 19. July 184z. 
St. P e t e r s b u r g ,  d e n  11 ten July. 
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t .  
U n s e r e m  G e h e i m e r a t h ,  K o l l e g e n  d e s  M i n i s t e r s  d e s  
ö f f e n t l i c h e n  U n t e r r i c h t s /  F ü r s t e n  S c h i r i n ß k i j - S c h i c h -
n i a c h t o w .  
In Anerkennung Ihres ausgezeichnet eifrigen Dien­
stes als Kollege des Ministers des öffentlichen Unter­
richts und Ihrer Leistungen als Präsident der archao-
graphischen Kommission ernennen Wir Sie Allergna-
d i g s t  z u m  R i t t e r  U n s e r e s  K a i s e r l i c h e n  u n d  K ö ­
niglichen Weissen Adler-Ordens, dessen hier­
bei) folgende Insignien Wir Ihnen anzulegen und dcn 
Statuten gemäß zu tragen befehlen. 
W i r  v e r b l e i b e n  I h n e n  m i t  U n s e r e r  K a i s e r l i ­
chen Gnade wohlgewogen. 
Das Original ist von Sr. Kaiserlichen Maje» 
stat Höchsteigenhandig unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
Peterhof, dcn Zosten Funy 184z. 
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  v o m  2 ten July. Der 
Kommandant von Archangelßk, Oberst Obuchow, wird 
i m  S r a l l h o f - E t a i  d e s  e i g e n e n  P a l l a s t e s  S .  M .  d e s  
Kaisers als Unter-Stallmeister angestellt, und zum 
wirkl. Staatsrath umbenannt. Der Eeneraladjutant, 
Senator Graf de Lambert, wird als verstorben an­
gezeigt. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  d e m  b e y  d e r  s t e n  A b -
tbeilung der eigenen Kanzelley S r. Majestät stehen­
den wirkl. Staatsrath Welitschko für ein von ihm 
verfaßtes Buch unter dem Titel: »Uebersicht dex Haupt­
grundzüge der Lokalverwaltung Sibiriens«, mit 14 Kar­
ten/ welche die Eintheilung Ssibiriens in den wichtig­
sten Epochen der Organisation seiner Verwaltung vom 
Jahre i533 bis 184Z und mit besonderen Anmerkun­
gen dazu nachweisen, — eine Tabatiere mit Allerhöchst-
dero Namenszuge zu verleihen geruht. 
(St. Petersb. Zeit.) 
* * * 
Durch dcn Ukas des dirigirenden SenatS vom i4ten 
Iuny sind befördert worden: zu Hofrathen, die irisscn-
schaftlichen Gymnasiallehrer Lirrdemann zu Mitau 
und Hübner zu Reval; zu Kollegienassessoren/ die 
O b e r l e h r e r  a n  d e m  G y m n a s i u m  z u  M i t a u  A l e x a n -
drow und an dem zu Reval Pahnsch,"und der wis­
s e n s c h a f t l i c h e  L e h r e r  a n  d e r  L i b a u s c h e n  K r e i s s c h u l e  A t -
t e l m a y e r ;  z u  T i t u l a r r a t h e n ,  d e r  S c h u l i n s p c k t o r  u n d  
w i s s e n s c h a f t l i c h e  K r e i s s c h u l l e h r c r  z u  H a s e n p o t h  N e r l i n g  
und der wissenschaftliche Lehrer an der Kreisschule zu 
Mitau Lessew; zu Kollegienrcgistratoren, der Lehrer 
a n  d e r  r u s s i s c h e n  E l c m c n t a r f c h u l e  z u  I a k o b s t a d t  M a ­
gen und der Lehrer an der katholischen Elementarschule 
z u  M i t a u  B r e n n  s ö h n .  
Dem Aktuar des Hascnpothschen Hauptmannsgerichts 
Friedrich Amenda ist zur Belohnung seines von den 
Vorgesetzten bezeugten ausgezeichneten Diensteifers der 
St. Stanislaus-Orden 3ter Klasse Allergnädigst ver­
liehen worden. (Inland.) 
W a r s c h a u /  d c n  i 5 t e n  J u l y .  
Der berühmte Geognost Murchison, Präsident der 
königlichen geologischen und geographischen Societären 
zu London/ de^ ganz Rußland von Arckiangcl bis zur 
Krimm und zum östlichen Abfall deS Uralgebirges in 
zwey Iahren untersucht hat, ist in diesem Monate be­
schäftigt gewesen, die große mineralogische Karte, al, 
der er arbeitet, durch Bereifung eines Theils des Kö­
nigreichs Polen zu vervollständigen. Se. Majestät der 
Kaiser Nikolaus hat Herrn Murchison, ausser dem Sr. 
Annen-Orden zweyter Klasse mit Diamanten, noch ein 
kostbares Geschenk verliehen — eine große Vase von 
Avanturin aus Bielosetzn, auf einem Fußgestell von 
Keratit-Porphyr auS dem Berge Korzon im Altai. Dies 
prachtvolle Gefäß ist in der Kaiserlichen Schleiferey von 
Kolywan im nördlichen Asien angefertigt worden. Es 
enthält die galvano - plastische Inschrift: 
Im^krs!c»ri8 iotius , 
I^oclerico Hlurckison, 
I 843. 
Das Kaiserliche Bergkorps, unter der Administration 
des Herrn Finanzministers Grafen von Canccin, hat 
auch ein Geschenk hinzugefügt, bestehend in einer großen 
Platte von damascirtem Gußstahle, auf welcher, in der 
Fabrik von Slatoust, auf Goldgrund die Hauptarbeiten 
des Berg- und Hüttenwesens dargestellt sind. Eine 
Inschrift in russischer Sprache drückt d-ie Erkenntlich­
keit auS, die dcn uneigennützigen Bemühungen deS eng­
lischen Geognosten gebührt. Herr Murchison wird über 
Krakau, Breslau, Berlin und Bonn nach London zu­
rückkehren. (Allg. Pr. Zeit.) 
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V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä t t z e ,  
vom 8ten July. 
Jene Flüchtlinge/ welchen die Rückkehr nach Ser­
bien bewilligt wurde, haben nun größkentheilS das öster­
reichische Gebiet verlassen, um nach einer zehnmonatli­
chen Abwesenheit sich wieder in Mitte ihrer Familien 
zu begeben. Allein schon sind Einzelne derselben aber­
mals nach Semlin zurückgekehrt, theilS weil sie sich zu 
mißtrauisch beobachtet sahen, theils weil sie der Regie­
rung nicht trauten, da noch immer Verhaftungen und 
Verfolgungen aller Art gegen solche an der Tagesord­
nung sind, die man einer Anhänglichkeit an die Fami­
lie Obrenowitsch beschuldigt. Von Wutsitsch und Pe-
troniewitsch hört man, daß sie sich nach vollbrachter 
Wahl wirklich nach Kragujevatz begeben haben, und 
daß Ersterer die Absicht ausgesprochen haben soll, als 
Oberfeldherr der Serben dort seinen beständigen Auf­
enthalt zu nehmen, was in sofern keineswcges unklug 
erscheint, als er durch seine Stellung in Mitte des 
Landes an der Spitze des regulären Militärs in der 
geeignetsten Lage ist, jeden Ausbruch von Unzufrieden­
heit schnell zu ersticken; allein er würde auf diese Art 
eine zweyte Regierung bilden, mächtiges als die in 
Belgrad, wvbey es an Stoff zu Kollisionen nicht feh­
len könnte. (Allg. Pr. Zeit.) 
P a r i s, den 14ten July. 
Heute ist der 5/^ste Jahrestag der Erstürmung der 
Vasiille, und aus Vorsicht sind alle Truppen in ihre 
Quartiere konsignirt. Die kleine Zahl der noch leben­
den Thcilnehmer an jener That will sich heute Abend 
zu einem Bankett versammeln. 
P a r i  s ,  d e n  l ö t e n  J u l y .  
An dem kleinen Hofe Marie Christinen's soll beschlos­
sen worden seyn, daß die Königin nur den Augenblick 
abzuwarten habe, wo Madrid sich nicht mehr in der 
Gewalt Espartero's befände, um sich dann sogleich dort­
hin zu begeben. Die vorsichtigsten unter ihren Rath-
gebern sollen der Königin jedoch Bedenken dagegen er­
regt haben, indem sie ihr vorstellten, daß ein solcher 
Schritt unfehlbar Uneinigkeit unter die Jnsurrektions-
partey bringen dürfte, welche nur so lange zusammen­
gehalten habe, weil der Name Christinen's noch nicht 
als Losungswort ausgesprochen worden. 
Auch in Paris bildet sich ein irländisches Komitc, 
um Vcytrage für die Repealkasse zu fammeln. 
P a r i s, den i 7ten July. 
Oer Viccadmiral Mackau, der gestern in Paris an­
gekommen. ist, begab sich heute Mittag nach den Tuil-
lcrien, wohin der König gekommen war, um in einem 
Ministerrath den Vorsitz zu führen. Man sagt, der 
Admiral habe einige Schwierigkeiten gemacht, das Por­
tefeuille des Marineministeriums anzunehmen, wodurch 
das Erscheinen der königlichen Verordnung, die ihn an 
die Stelle des Admirals Roussin ernennt, noch verzö­
gert worden. Oer Oberbefehl der See-Streitkräfte im 
Mittelländischen Meere soll nun dem Kontreadmiral 
Casy übertragen seyn. 
S p a n i e n .  
I n  P a r i s  s i n d  f o l g e n d e  t e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e n  
aus Spanien eingegangen: 
- B a y o n n e ,  d e n  ,2ten July. Segovia hat sich am 
7ten July pronuncirt; General Aspiroz ist zum Präsi­
denten der Junta ernannt worden. KacereS und Pla-
sentia, in Estremadura, haben sich ebenfalls pronuncirt. 
Die Centroljunta von Alt-Kastilien hat sich am 5ten 
July zu Valladolid installirt; sie besteht aus den Re­
präsentanten der Provinzen Zamora, Avila, Salamanka, 
Leon, Palencia, Burgos, Segovia und Valladolid, jede 
dieser Provinzen ist durch einen Abgeordneten repra-
sentirt.' 
» B a y o n n e ,  d c n  i Z t e n  J u l y .  D e r  V o r t r a b  Z u r -
bano's ist am loten in Saragossa eingerückt; ihn selbst 
erwartete man-daselbst am folgenden Tage mit 10 Ba­
taillonen; 6 andere Bataillone, die seinen Nachtrab 
bilden, sollen auf der Straße nach Lerida stehen blei­
ben.' 
» P e r p i g n a n ,  d e n  i Z t e n  J u l y .  S e r r a n o  u n d  C o r -
tinez sind mit ihrem Generalstabe am gten July zu Le­
rida eingerückt. In der Nacht vom 7tm auf den 8ten 
July hat der Regent Albacete und Chinchilla verlassen 
und den Weg nach Balazote, auf der Straße nach An­
dalusien, eingeschlagen. Die drey Bataillone, welche 
in der Stadt und auf der Burg Lerida zurückgeblieben 
waren haben sich am iiten pronuncirt; sie sind durch 
andere Korps abgelöst worden; zu Lerida ist das Haupt­
quartier der Generale Serrano, Cortinez und Castro; 
der Letztere behalt das Kommando über die erste Divi­
sion. Die Avantgarde des Brigadier PriP ist von 
Fraga nach Mequinenza marschirt.' 
» P e r p i g n a n ,  d e n  i 4 t e n  J u l y .  D i e  C e n t r a l j u n t a  
von Katalonien, bestehend aus zwey Delegirten von 
jeder Provinz, hat sich am iiten July zu Barcelona 
installirt. Die spanische Fregatte »Kortes' hat sich zu 
Algesiras pronuncirt. Die G^'chützbatterie des Briga­
dier Enna, ein Bataillon vom Regiment Jfabella I!., 
das dritte Bataillon und eine Kompagnie des Regi­
ments Princefa, so wie 400 Reiter, sind ebenfalls zu 
Narvaez übergegangen.' 
P a r i s ,  d e n  i 7 t e n J u l y .  D e r  t h e i l t  h e u t e  
folgende Nachrichten aus Spanien mit: Die (Zacela 
Sk IVlaäri<l vom loten July erklärt es für ungegrün­
det, daß die Regierung die Absicht habe, die Königin 
und die Jnfantin zu entführen; und in diesem Blatte 
vom Ilten heißt es ausdrückttch: »Ihre Majestät und 
ihre Schwester werden die Hauptstadt nicht verlassen.' 
Am uten ist Madrid in Belagerungszustand erklart 
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norden.- Man schlug den Generalmarsch; die Miliz 
war unter den Waffen. Die Truppen des Generals 
Aspiroz hatten Galapagar, el Pardo und die Umgegend 
besetz t .  .  
Der General van Halen war am 7^n in Karmona. 
Da Sevilla ihm nicht die Thore öffnete, so hat er sei« 
nen Marsch nach Alkala auf dem Wege von Kadix ge­
rietet. - . 
Der Regent war am loten Juli? in Valdepenas. 
Orr Oberst Prim ist am i2ten mit S5oo Mann 
und 200 Pferden von Fraga nach Mequinenza abge­
gangen. _ Am :5ten hatte Zurbano mit 14 Bataillo­
nen Saragossa verlassen. 
« . * 
P a r i s ,  d e n  l 8 t e n  J u l y .  T e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e n  
aus Spanien: 
» P e r p i g n a n ,  d e n  , 7 t e n I u n y .  M a j o r k a  h a t  s i c h  
am i4ten July pronuncirt. General Tacon ist zum 
Präsidenten der Junta des öffentlichen Wohls auf dcn 
baleariscken Inseln ernannt worden. General Cortinez 
ist von Lerida nach Seu de Urgcl aufgebrochen. Ser­
rano hat sich mit drey Brigaden, unter dem Brigadier 
Prim und dcn Obersten Concha und Cordova, — die 
zusammen ein effektives Korps von 7000 Mann Fuß­
volk/ 1Z00 Reitern und Z Batterieen Artillerie bil­
den — über Mequinenza nach Molina zu in Bewe­
gung gesetzt. Narvaez ist am loten July von Kala-
tayud mit 12 Bataillonen und 1000 Pferden abgegan­
gen, um auf Madrid zu marschiren. Castro ist zum 
zweyten Kommandanten in Katalonien und zum Gou­
verneur von Barcelona (wo er am iZtenIuly ankam) 
ernannt worden.* 
» M a d r i d ,  d e n  i 4 t e n  J u l y .  G e n e r a l  A s p i r o z  h a t  
mit 5ooo Mann Infanterie, 700 Reitern und 2 Bat­
terieen die letzte Nacht in Pard-o zugebracht; Narvaez 
soll morgen mit 12 Bataillonen und 1100 Pferden vor 
Madrid ankommen. Nach den letzten Berichten zog 
der Regent nach Baylen; man sagt, er verfüge sich 
nach Kadix.< 
M a d r i d ,  d e n  i 4 t e n  July. Der hiesige Militärkom­
mandant, Brigadier Lemmery, welcher sich zu dem Ge­
neral Aspiroz begeben hatte, um mit ihm zu unterhan­
deln, soll von Letzterem zur Antwort erhalten haben, 
daß eine Unterhandlung nicht möglich sey, indem die 
Stad( nur zu wählen habe zwischen einer Ergebung 
auf Diskretion und dem Pronunciamento; aus Ehr­
furcht vor der Königin werde er die Hauptstadt nicht 
angreifen und keine Feindseligkeiten begehen, so lange 
man die Königin nicht entführe. Auf diese Antwort 
beschlossen die Behörden, zu den ausscrsten Maßregeln 
zu schreiten; das Ayuntamiento erklärte sich für per­
manent; alle Beamte, die sich nicht auf ihren Posten 
begeben, sobald der Generalmarsch geschlagen wird, wer­
den abgesetzt; die Namen derjenigen Nationalmilizen, 
die sich nicht beym ersten Ruf bey ihren Kompagnieen 
einfinden, werden in der bekannt gemacht; je­
dem Miliz-Infanteristen wird eine Gratifikation von 
S Realen, jedem Miliz-Kavalleristen und Artilleristen 
von 10 Realen täglich bewilligt; alle Bäckerläden, so 
wie überhaupt alle-^ädcn, worin Lebensmittel verkauft 
werden, müssen von Aufgang der Sonne bis 11 Uhr 
Abends geöffnet fcyn. Die Bäcker müssen mehr Brod 
als gewöhnlich backen und die benachbarten Dörfer ha­
ben die Weisung erhalten, so viel Brod als nur ir­
gend möglich, nach der Hauptstadt zu schicken. Herr 
Mendizabal hat dem Direktor des Schatzes den Befehl 
ertkeilt, 3 Millionen Realen zur Disposition des Ayun­
tamiento zu stellen. 
Andererseits hat man auch Maßregeln getroffen, um 
die Zugänge zur Stadt zu Hertheidigen. An den Haupt­
punkten im Norden und Westen der Stadt sind Bat­
terieen aufgefahren und im Mittelpunkte der Stadt, 
bey der Puerta del Sol,'steht eine Reservebatterie. 
Der General A-spiroz hat eine halbkreisförmige Be­
wegung um Madrid ausgeführt, um die Straße von 
Alkala zu gewinnen, auf welcher der General Narvaez 
heranrückt. Die Nachricht, daß derselbe bereits in Gua­
dalajara angekommen sey, hat hier die größte Bestür­
zung erregt. Bey dem erwähnten Marsche der Insur-
genten wurden zwischen dcn Tirailleurs beyder Parteyen 
einige Kugeln gewechselt, was indeß nur einige leichte 
Verwundungen zur Folge hatte und den General Aspi­
roz nicht abhielt, seinen Marsch ruhig fortzusetzen. 
ES haben hier bereits einige Verhaftungen stattge­
funden. Das Volk wittert überall Verräther und ei­
nige Milizen, die man im Verdacht hatte, daß sie zu 
Aspiroz übergehen wollten, sind auf der Straße gemiß­
handelt worden und konnten nur mit Mühe der Volks-
wuth entrissen werden. 
B r ü s s e l ,  d e n  ? 7 t e n  J u l y .  
Dem Waffenfabrikant Malherbe in Lüttich, der schon 
eine große Menge Bestellungen für Rußland ausgeführt 
hat, ist so eben wieder der Auftrag zu einer Lieferung 
von 8000 Karabinern zugegangen, welche für die Kai­
serliche Garde bestimmt sind. Zugleich hat Se. Maje­
stät der Kaiser demselben, in Anerkennung seiner aus­
gezeichneten Arbeiten, einen kostbaren Brillantring und 
Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst Michael ebenfalls ei­
nen werthvollen Ring nebst einem sehr schmeichelhaften 
Schreiben durch den Fürsten Oolgorucky zukommen las« 
fen. (Allg. Pr. Zeit.) 
W i  e n ,  d c n  i 4 t e n  July. 
Baron von Lieven hat gestern seine Rückreise nach 
St. Petersburg fortgesetzt. Auch der frühere Hospodar 
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der Wallachcy, Fürst Ghika, hat diesen Morgen Wien 
nieder verlassen, um sich für einige Zeit nach Karls' 
bad zu begeben. Fürst Ghika soll zur Regelung seiner 
ökonomischen Angelegenheiten bey dem hier verweilen­
den Fürsten Milosch ein Anlehen im Betrage von Zo,ooo 
Stück Dukaten negociirr und seine Herrschaften in der 
Wallachcy dafür verpfändet haben. 
K a i s e r s l a u t e r n /  d e n  ! 2 t e n  July. 
Auf unserem gestrigen Fruchtmarkte hatte ein so be­
deutendes Sinken der Fruchtpreise statt, daß die Taxe 
eines sechspfündigen Laib Brodes von 3o auf 20 Kr. 
herabgekommen ist. Eine große Quantität Früchte wurde 
aufgestellt, und man sieht für den nächsten Dienstag 
einem ferneren Sinken der Preise entgegen. 
S t u t t g a r t ,  d e n  1 2 t e n  J u l y .  
Nach so eben aus Livorno eingegangenen Nachrich­
ten sind Se. Königl. Majestät nach einer glücklichen 
Reise über Mayland und Genua am 5ten d. M., Mor­
gens 5 Uhr, in erwünschtem Wohlseyn daselbst einge­
troffen und haben sofort den Gebrauch der Seebäder 
begonnen. ^ 
B ü c k e b u r g /  d e n  i Z t e n  J u l y .  
Am heutigen Tage ist die Vermählung der Durch­
lauchtigsten Prinzessin Mathilde Auguste Wilhclmine Ka­
roline, ältesten Prinzessin Tochter des regierenden Für» 
sten zu Schaumburg-Lippe, mit Sr. Hoheit dem Her­
zoge Eugen Wilhelm Alexander Erdmann zu Würtem-
berg allhier durch priesterliche Einsegnung feyerlich voll­
zogen worden. 
M e r s e b u r g ,  i m  J u l y .  
Am isten, 2teN/ Zten und 4ten July wurde in un­
serer Stadt das dreyhundertjahrige Jubelfest der Ein­
führung der Reformation gefeyert. 
K o p e n h a g e n ,  d e n  1  ? t c n  J u l y .  
Ihre Majestäten der König und die Königin haben 
gestern Vormittag um ioz Uhr eine Reise nach Föhr 
angetreten. 
Berichten aus Seeland zufolge steht das Korn im 
südlichen Theile der Insel in diesem Jahre ausgezeich­
net gut, vornämlich das Winterkorn. Weniger günstig 
äussert sich der Bericht über die Heuärndte, welche 
dieses Jahr an mehreren Stellen nicht das halbe Quan« 
tum liefern wird, als in anderen übrigens weniger 
fruchtbaren Iahren. 
L 0 n d 0 n, den 1 Sten July. 
Englische Blatter enthalten einen Artikel über die 
Mittheilungsfähigkeit von Wheatstone's elektrischem Te­
legraphen. Wheatstone'S Messenger hat ein Maxi­
mum der Geschwindigkeit erreicht, das alle Vorstellun­
gen übersteigt/ da solches ungefähr 120,000 englische 
Meilen in der Sekunde betragt. In diesem Verhä l t -
niß kann von Bristol nach Birmingham eine Nachr icht  
in Sekunde oder um unsere Erde, wenn Metall-
drähte zur Leitung der Elektricität um sie gelegt wer­
den könnten, in ? Sekunde befördert werden. Auf der 
Blackwall-, einem Theil der Great-Wcstern - Eisenbahn, 
so wie noch auf einigen anderen, werden Nachrichten 
mit dieser aussergewöhnlichen Schnelligkeit bereits prak­
tisch befördert. Im Unterhause werden die Glocken 
durch Elektricitätskraft gezogen, überhaupt dehnt sich 
di? Anwendung derselben zu verschiedenen Zwecken im­
mer mehr aus. 
Die Königin und Prinz Albrecht mit dem Prinzen 
von Wales und der Prinzessin sind heute Nachmittag 
nach Klaremont abgegangen. 
L i m a ,  d e n  2 4 s t e n  F e b r u a r .  
Aus Guayaquil in der Republik Ekuador lauten die 
Nachrichten über das gelbe Fieber leider noch immer 
nicht besser. Wenige Menschen sterben zwar mehr daran 
in der Stadt, aber nur aus dem Grunde, weil nicht 
viel mehr übrig sind, die es nicht schon gehabt haben. 
Man kannte bisher kein Beyspiel, daß es in Gegenden 
gekommen wäre, die 4000 Fuß über der Meeresfläche 
liegen, und Alles flüchtete darum nach den Bergen, 
doch folgte ihnen die schreckliche Seuche auf dem Fuße 
bis auf das Doppelte der genannten Höhe nach, und 
bis an den Chimborasso ist, wie die Berichte buchstäb­
lich sich ausdrücken, der Weg mit Leichen bedeckt. Gott 
möge nur Peru vor dieser Geissel verschont lassen, es 
geschieht von Seiten der Kausleute Alles, um die nörd­
lichen Hafen, die der Gefahr am nächsten sind, abge­
s p e r r t  z u  h a l t e n ,  u n d  m o r g e n  g e h t  z u  d i e s e m  Z w e c k  
wieder Geld ab, das hier zusammengeschossen ist. Die 
Regierung rührt aber keine Hand, weil sie wieder Re­
volutionen zu dämpfen hat, die sie durch Haltungslo-
sigkcit selbst verschuldet. (Allg. Pr. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den »4tcn July. Hr. Poststations-Expeditor Iannsohn 
aus Egipten, log. b. Schneiderin. Neumann. 
Den iZten July. Hr. v. d. Brincken aus Pedwahlen, 
log. b. Zehr. — Hr. Apoth.Karl Borkum aus Wilna, 
log. in der Poststalion. 
Den 1 oten July. Hr. Major Karl v. Exe und Hr. Kaufm. 
B. I. Löwenstimm aus Libau, Hr. Kand. Rosenberger 
und Hr. Kaufm. Martens aus Riga, log. im »ütel äs 
Varsovis. — Hr. v. Flemming aus Krussen, log. im 
Hotel ds 8t. ?etersbourg. 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseepro-vinzen. Für dcn Censor: Professor Vr. G. Paucker. 
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B e i l a g e  z u r  M i t o t i s c h e n  T e i t n n g  ^ o .  5 7 .  
M o n d t a g ,  d e n  i y .  J u l y  I 8 4 Z .  
T h e a t e r  i n  M i t a u .  
(Beschluß.) 
Den 22sten Iuny: Folgen einer Mißheirath, 
Gemälde aus dem Leben in 4 Akten, aus dem Fran­
zösischen von Castelli. Eines von den dramatischen Pro­
dukten, sür dessen Uebertragung auf deutschen Grund 
und Boden von jenseits des Rheins wir dankbar seyn 
müssen. Die Folgen einer Mißheirath, welche hier be­
sonders durch den Widerstand veranlaßt wird, welchen 
die Mutter ihr entgegensetzt, sind der Wahrheit treu 
geschildert. Das Stück ist eine Art Griseldis aus der 
Rohkeit des Mittelalters in die Neuzeit übertragen, 
obwohl hier freylich der Unterschied obwaltet, daß ei­
gentlich keine Prüfung stattfinden soll, sondern Arthur 
(Hr. Breuer) nur seiner Charlotte (Mad. Hysel) da» 
durch entfremdet wird und die Liebe zu ihr verliert, 
ihr sogar untreu wird, weil er einige Mal in der Ge­
sellschaft für sie hatte erröthen müssen. An der Dar­
stellung war sonst wenig zu tadeln, das Stück wurde 
mit Grazie und Feinheit gegeben, besonders müssen wir 
Hrn. Schmibt's sehr gelungenes Spiel als leichtferti­
gen Hrn. Monval hervorheben. Die Sprache und die 
Art des Vortrags der Mad. Hysel war aber sehr mo­
noton, singend und weinerlich. Diese brave Künstle­
rin muß in Rollen, bey denen ihr Gefühl spricht, sehr 
auf ihrer Hut seyn, nicht in den Fehler der Monoto-
nie und stets als dieselbe zu. erscheinen, zu verfallen. 
Auch Mad. Lafrenz als Mad. Dutour zeichnete sich vor-
theilhaft aus. Zu bewundern ist es aber, wie es Hrn. 
Hoffmann möglich geworden, in einem Jahre, eine solche 
Menge neuer Opern, eine so große Anzahl neuer Stücke 
des recitativen Schauspiels zur Aufführung zu bringen. 
Er hat in dieser Hinsicht mit seiner Gesellschaft mehr 
geleistet als von den ersten Bühnen Deutschlands, de­
nen oft kolossale Mittel zu Gebote stehen, gefodert und 
geleistet zu werden pflegt. Nehmen wir Wallensteins 
Tod aus, so waren alle Stücke, welche in dieser Sai­
son zur Aufführung kamen, hier noch nicht gesehen 
worden, und es will viel sagen, in einem Jahre 3i 
neue Stücke und darunter vielleicht 8 neue Opern ein­
zustudieren. — Auch das 2te Stück von dem als dra­
matischen Schriftsteller die besten Hoffnungen erregen­
den Feldmann: »Oer Sohn auf Reisen', Lustspiel in 
2 Akten, war neu. Es kommen die possierlichsten Sce­
nen, in einem guten, fließenden Dialog, voll guter 
Einfälle und Sentenzen, im Stück vor, so daß es zu 
reichlicher Erschütterung des Zwerchfells beyttagt. Hr. 
Sammt als Peter bewährte seine tüchtige Anlage zum 
Komiker, doch ist sein Spie! noch sehr ungleich, nic^r 
gehalten und er fällt noch zuweilen aus der Rolle und 
dem einmal in ihr angenommenen Ton. Auch Hr. Heit-
müller und Mad. Lafrenz als Herr und Frau Hallmer, 
die Aeltern des nicht abgereisten und von der Liebe 
zurückgehaltenen Reisenden, waren sehr brav. 
Den 23sten Zuny: Euryanthe, große romantisch 
Ope r  i n  4  ( e i g e n t l i c h  Z )  A k t e n ,  v o n  H e l m i n e  v .  C h e z y ,  
geb. v. Klenke, Musik von Karl M. v. Weber. Keine 
der frühern Direktionen des Rigafchen Theaters hatte 
es möglich machen können, diese Oper zur Aufführung 
zu bringen und so den C^klus der Weberschen Opern, 
die hier gegeben wurden, zu vervollständigen. Erst 
Herrn Hoffmann ist dies gelungen, und wenn diese herr­
liche Oper auch kein so volles Haus gemacht hatte, als 
sie verdiente, so war daran wohl die Leere der Stadt 
und der Umstand schuld, daß eine Menge der Bewoh« 
ner Mitau's schon mit dcn Vorbereitungen zu ihrer 
Villegiatur oder mit der Abreise in die Bäder beschäf­
tigt waren. Jeder Freund und Kenner der Musik, der 
diese herrliche Oper nicht hörte, hat dadurch einen 
großen Genuß entbehrt. Die Darstellung war der Oper 
würdig und besonders zeichneten sich Mad. Hoffmann 
(Euryanth?) und Hr. Günther (Lysiart) aus. Der er-
stern Spiel in dieser anstrengenden Rolle war eben sa 
durchdacht, als ihr Gesang rein, schön und voll. Ueber-
haupt sehen wir diese ausgezeichnete Künstlerin in lyri­
schen und romantischen Opern weit lieber als in der 
komischen Oper. Sie hat sich die Tragik des SpiclS 
unserer besten Bühnenkünstlerinnen, einer Schröder-Oe-
vrient, einer Ungher vollkommen angeeignet. — Unmög» 
lich ist es bey dieser Gelegenheit Herrn Hoffmann zu 
übergehen, dessen Figur sich so ganz für solche Rollen 
wie Adolar eignet und dessen Spiel eben so wahr als 
wohl berechnet ist. Seine Stimme liegt für die Par­
tie des Adolar etwas zu tief, und es hatten deshalb 
auch einige Transpositionen stattgefunden. Herr Hoff­
mann wußte aber die schwierigen Stellen so vorzutra­
gen und so zu bedecken, daß nur derjenige, welcher die 
Oper sehr genau kannte, merken konnte, daß hier und 
da einige Aenderungen stattgefunden hatten. Dem. Köh­
ler, deren schöner Stimme wir gern Gerechtigkeit wi­
derfahren lassen, war als Eglantine alles Lobes werth 
und hatte an der Cavatine: »O mein Leid ist uner-
messen' und in dem Recitativ: »Bethörte, die an meine 
Liebe glaubt', mehr Anerkennung von Seiten unseres 
flauen Publikums verdient. — Oasselbe gilt auch von 
2ZH 
Hrn> Gdnrber !n feimr angrcislnden Seen!! >Wo birg' 
ich mich'. 
Den 24stcn Iuny: Der Vrunnenarzt, Schau­
spiel in 5 Akten, von Holtei. Des letztern Name hat 
hier noch immer recht guten Klang; denn das HauS 
war gefüllter, als bey der gestrigen Oper. Das Stück 
selbst ist aber ein ziemlich schwaches Produkt, in wel­
chem sich die Menschen ohne Noth abquälen, sich in 
Edelmuth überbieten, um im 5ten Akte dahin zu ge­
langen, wo man sich schon im ersten hätte befinden 
können. Das Stück ist nach einer Novelle, wenn wir 
nicht irren, von Kruse, durch Holtei bearbeitet. Im 
ersten Akte werden drey Heirathen verkündigt und wir 
erfahren, daß ein Hofmarschall (Hr. Laddey), der zuerst 
so albern auftritt, daß der Vrunnenarzt (Hr. Breuer) 
ihm alles Denkvermögen abspricht, ein gefühlvoller, 
tiefgebildeter und herrlicher Mensch ist; im 2ten Akte 
stirbt die kaum Vermählte und die alte, zänkische Schwe­
ster des Hofmarschalls wird bey dem Tode ihrer Schwä­
gerin plötzlich ein Engel von Sanftmuth upd Güte; 
im Zten Akte wird die Leiche der jungen Frau vom 
Vrunnenarzt gestohlen; im 4ten Akte ist sie wieder auf­
gelebt und erblickt als Gattin deS Brunncnarztes ih­
ren frühern Gatten, den Hofmarschall; im 5ten Akte 
entsteht vor der Fürstin ein Proceß zwischen beyden 
Prätendenten; wir erfahren endlich nach unnützer Quä-
lerey und Weit-lauftigkeit, baß Renate (Mad. Hysel) 
gar nicht mit dem Hofmarschall vermählt war, sondern 
daß er sie, die Tochter seiner ersten Liebe, nur vom 
Hofe entfernte, um sie ihrem Geliebten zuzuführen. 
Einige drastische durch dcn Badcinfpektor herbeygeführte 
Momente und Einfälle scheinen dem weinerlichen Stücke 
ganz fremd zu seyn, obwohl sie das Lachen erregen; 
z. B. die Inschrift auf der Ehrenpforte: 
Sehr lange weile (VV.) 
Im Quellenheile. 
Co heißt nämlich das Bad. Endlich erinnert der Be­
fehl, dcn Brunnenarzt gebunden herzubringen, wor­
unter das Buch über den Brunnen verstanden wird, 
der aber, mißverstanden, die Veranlassung wird, den 
Arzt in Ketten zu legen, an die Geschichte mir Soutlxer-
land. — Uebrigens muß man der Darstellung volle Ge­
rechtigkeit widerfahren lassen. ES geschah gewiß, was 
möglich war. 
Am 25sten wurde »Nacht und Morgen', am -zösten 
?Der Freyschütz' wiederholt und am 2?sten mit der 
Oper: »Das unterbrochene Opferfest', die Bühne ge­
schlossen. 
Möchte die Direktion des Rigaschen Theaters durch 
die Anerkennung, welche die Leistungen gefunden, sich 
bewogen fühlen, im nächsten Jahre mit einer gleich gu­
ten Gesellschaft und einem eben so reichen Nepertoic 
wieder bey uns zu erscheinen. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
T h u r g a u .  D a s  l e t z t e  B e s i t z t h u m  L u d w i g  N a p o -
leon's, der Arenenberg, ist mit sämmtlicher Einrichtung 
und werthvollen Kunstschätzen, Malcreycn von David 
und dgl., so wie mit vielen Reliquien aus des Kaisers 
Hand, für 840,000 Fl. an einen Privatmann auS 
Neuchatel verkauft worden. 
* . * 
S t o c k h o l m .  D e r  K o n s u l a t s s e k r e t a r  i n  M a r o k k o ,  
Crusenstolpe, Bruder des bekannten Schriftstellers, hat 
eine, wie es heißt, gelungene Ueberfetzung des Koran 
herausgegeben. — Ein Herr Zetterquist hat ein finni­
sches Lied in Zo Sprachen theils selbst übersetzt, theils 
überfetzen lassen und herausgegeben. — Von Tegner's 
Frithjofssage existiren jetzt 7 deutsche, 2 dänische, 1 fran­
zösische, 5 englische, 1 russische und 2 norwegische voll-
standige Uebersetzungen. (Allg. Pr. Zeit.) 
* . * 
In Paris, der industriösen Stadt, ist may einer 
neuen Betrügerey auf die Spur gekommen. Sehr viele 
Personen erhielten nämlich Briefe, auf deren Rückseite 
stand: »Man bittet, dem Ueberbringer ein Trinkgeld 
zu geben, wenn er den Brief zu der und der Stunde 
abgicbt." Die Empfänger der Briefe, welche dieselben 
natürlich für sehr wichtig hielten, gaben gern das Trink­
geld, und wenn sie die Briefe erbrachen, sahen sie ein 
— weisses Papier vor sich. 
* . * 
In London ist kürzlich ein merkwürdiges kleines In­
strument erfunden worden, das Ximphometer heißt, nicht 
viel länger als ein Zahnstocher ist und es dem Inha­
ber möglich macht, feinen Hut oder irgend einen Ge­
genstand bis zu 60 Pfd. Schwere an jedem beliebigen 
Orte aufzuhängen. Auch als Cigarrenhalter ist das 
kleine Ding zu brauchen. ^ 
* » * 
O e r  S p a r g e l  a l s  H e i l m i t t e l .  
Ein englischer Arzt behauptet neuerdings, man schätze 
die Eigenschaften des Spargels lange nichr hoch genug, 
da leichte rheumatische Leiden in wenigen Tagen ge-
heilt würden, wenn die Leidenden Spargel äßen, und 
selbst schwere, lang eingewurzelte rheumatische Schmer­
zen erführen wenigstens eine bedeutende Milderung, na­
mentlich wenn der Kranke sich dabey deS Genusses al­
les Saueren enthalte. (Allg. Mod. Zeit.) 
I s t  z u  d r u c k e n  
Im Namen der Civiloberverwaltung d e r  O s t s e e p r o v i n z e n .  
2 4 8 .  
e r l a u b t .  
Für den Censor: Professor Or. G. Paucker. 
L  t  a  U  i  s  e h  e  L e i t u n g .  
d?o. 58. Donnerstag, den 22. July 184Z. 
St. Petersburg, den iSten July. 
Durch Allerhöchsten Ukas an den Kricgsminister vom 
i8ten May haben S. M. der Kaiser, gemäß dem 
Beschluß des Militälkvnseils, zu befehlen geruht: statt 
d e r  j e t z t ,  a u f  G r u n d l a g e  d e r  A r t i k e l  3 8 2 0  b i s  3 8 2 4  
im isten Theil des 4ten Büches vom Kodex der Mi­
litärgesetze, bestehenden fünf Bezirke des KorpS der 
Ingenieure der Militaransiedlungen, dieses Korps in 
sieben Bezirke zu theilen. Die Bezirksquartiere sol« 
len,' statt der im Artikel 3828 im isten Theile deS 
vierten Buches vom Kodex der Militärgesetze bestimm­
ten, seyn: des isten Bezirks in St. Petersburg, des 
sten in Moskau, des 3ten in Wilna, des 4ten in 
Shitomir, deS Sten in Charkow, deS 6ten in Kremen» 
tschug und des 7ten in Stawropol. 
Auf die Vorstellung des evangelisch-lutherischen Ge­
neralkonsistoriums, daß die durch das evangelisch-lu­
therische Kirchenreglement bestimmte Eröffnung der Som» 
mer-Juridik derselben aki »Sten Iuny, die weltlichen 
Mitglieder deS Konsistoriums, welche aus der Zahl der 
Beamten der Ostsee-Gouvernements erwählt werden, 
der Möglichkeit beraube, die Sommer-Ferien zu be­
nutzen, haben S. M. der Kaiser auf Unterlcgung des 
Ministers des Innern Allerhöchst genehmigt, daß fortan 
jene Juridik am isten July beginnen soll. 
Der als Staatsrath deS Dienstes entlassene Baron 
Vie tinghoff ist am lyten Iuny mit dem früheren 
Range als Kollegienrath wiederum in Dienst genommen 
und auf Allerhöchsten Befehl in der Verwaltung der 
Reichs-Pferdezucht als Beamter für besondere Aufträge 
beym Präsidenten des Kom/lö'S für Reichs-Pferdezucht, 
Generaladjutanten Grafen Lewaschew, angestellt worden. 
S ch i  f  f  f  a  h  r  t .  
Angekommen. Abgegangen. 
Sch i f fe .  
K rons tad t  b i s  zum i i t en  Ju ly  S 8 i  326 
R iga  b is  zum Sten  Ju ly  .  .  .  6 8 4  S 4 8  
Odessa  b is  zum 28s ten  I uny .  .  282 217  
L ibau  b is  zum 29s ten  Iuny  .  .  12s  128  
Pernau  b is  zum 2östen Iuny  .  40 Z9  
(S t .  Pe te rsb .  Ze i t . )  
Pa r i s ,  den  i8 ten  Ju ly .  
Der  V iceadmi ra l  Mackau  ha t ,  nachdem er  zwey  Au­
d ienzen  bey  dem Kön ige  gehab t ,  denep l  auch  Her r  Gu i -
zo t  beywohnte ,  das  Por te feu i l l e  /de r  Mar ine  de f in i t i v  
angenommen. Der Admiral soll vor seinem Eintritte 
in das Ministerium die Bedingung gestellt haben, daß 
das Kabinet der von der Deputirtenkammer ausgespro­
chenen Politik hinsichtlich des DurchsuchungSrechtes, 
offen beytrete. Die Ernennung des Admirals Mackau 
zum Marineminister wird einige Veränderungen im Per­
sonal seines Departements zur Folge haben. Der Kon-
treadmiral Favre wird als Abtheilungschef an die Stelle 
des Herrn Flcuriau treten, der Kontreadmirgl Turpin 
wird Herrn Faure in Algier ersetzen, und der Kontre-
admiral Leray soll das Kommando im Mittclmeer er­
halten. Es heißt nun auch, daß entweder Herr He« 
bert oder Herr Sauzet das Ministerium der Justiz er­
halten, und daß der jetzige Justizminister, Herr Mar­
tin du Nord, an die Stelle des Herrn Bastard alS 
Präsident der Kriminalkamm^r bey dem Kassationshofe 
eintreten werde. 
Oer Herzog von Montpensier ist gestern früh in Be­
gleitung seines Adjutanten, deS Obersten Thierry, und 
seines Sekretärs, des Herrn von Latour, von Paris 
nach den Pyrenäen gereist. Der Prinz ging auf der 
Eisenbahn nach Orleans ab und wollte zu Amboise 
übernachten. 
Esparterö hat an die Gesandten von England und 
Frankreich eine Note gerichtet, worin er sie auffordert, 
seiner Gemahlin, der Herzogin von Vitoria, Schutz zu 
gewähren, damit sie ohne Gefahr Spanien verlassen 
könne. 
Bereits seit vierzehn Togen trifft man in dem Ho­
tel der Straße Korcelles Anstalten, um so schnell als 
möglich abreisen zu können. Marie Christine soll ent­
schlossen seyn, sich nach Madrid zu begeben, sobald 
sich die Insurrektion der Hauptstadt Spaniens bemei-
stcrt habe. Man sagt, daß die verwittwele Königin 
sich gegenwartig mit der Realisirung eineS großen Theils 
ihrer Kapitalien beschäftige. 
Man vernimmt, daß denjenigen Stabs- und Ober-
officieren, welche bey dem jetzigen insurrektionellen Zu­
stande Spaniens sich veranlaßt finden sollten, jenes 
Land zu verlassen, das Departement der Dordogne zum 
Aufenthalte angewiesen werden soll. 
P a r i s ,  d e n  1  g t e n  J u l y .  
Ein neuer beklagenswerther Unfall hat sich gestern 
Abend auf der Eisenbahn von hier nach Orleans ereig­
net. Der letzte Wagenzug war um 5 Uhr von Or­
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leans in der Richtung nach Paris abgegangen, und 
glücklich bis Etampes gelangt, als der den Zug füh-
rende Ingenier bemerkte, daß das Wasser zu Ende gehe. 
Es wurde daher, wahrend der Zug nicht mehr weiter 
zu kommen vermochte, sogleich durch die üblichen Sig» 
nale eine neue Lokomotive verlangt, welche in der That 
auch wie es scheint von Orleans in aller Eile abge­
schickt wurde, um die Ankunft des Wagenzuges zu Pa­
ris nicht allzu lange zu verzögern. Allein man scheint 
von Seiten der Führer dieser Lokomotive den Eifer bis 
zu einem Uebermaß getrieben zu haben, der die trau­
rigsten Folgen hatte. Einem furchtbaren Ungeheuer 
gleich kam die Maschine plötzlich gegen die letzten Di-
ligencen des stille haltenden Wagenzuges heran, die 
mit etlichen und zwanzig Passagieren der Messagerie 
Laffitte und Caillard gefüllt waren, und so groß war 
die Gewalt des Zusammenstoßes, daß die an sich stark 
gebauten, massiven Wagen in Stücke zerschlagen wur­
den, und die darin befindlichen Personen größtentheils 
wehr oder minder gefahrlich verwundet wurden. Lei­
der kündet man diesen Nachmittag bereits an, daß 
mehrere derselben an den erhaltenen Wunden gestorben 
sind. Die geringsten Berechnungen geben die Zahl der 
Verwundeten durch Bein- und Armbrüche und gerin, 
gere Verletzungen auf fünfzehn an. Ein Theil der 
Verwundeten soll von EtampeS bis an die Seine auf 
der Eisenbahn, und von da auf Schiffen auf dem Flusse 
heute früh schon hierhergebracht worden seyn. Der be­
treffende Wagenzug kam erst gestern Nachts ii Uhr 
hier an, wahrend er der Regel gemäß um 9 Uhr hatte 
eintreffen sollen. 
P a r  i  s ,  dcn  22s ten  Ju ly .  
Gestern war in Neuilly ein großer Kabinetsrath ver­
sammelt; nach Beendigung desselben gingen sogleich 
Kouriere nach Madrid, und London ab. 
S p a n i e n .  
M a d r i d ,  d e n , 4 t e n  J u l y .  M a n  s p r i c h t  v o n  e i n e m  
Manifeste der Königin Christine, welches von Paris 
nach Spanien geschickt worden wäre, um hier vervf. 
fentlicht zu werden. Die Königin erklärt, wie man 
versichert, in diesem Manifeste, daß sie weder die Re­
gentschaft, noch die Vormundschaft über die Königin 
Isabclla noch einmal übernehmen wolle; sie verzichte 
auf das Feyerlichste darauf; sie bitte bloß die Spanier, 
über dcn Thron und das Leben ihrer beyden Töchter 
zu wachen, welche der größten Gefahr ausgesetzt feyen; 
sie wolle nur dann nach Spanien zurückkehren, wenn 
die Königin Isabclla die Regierung angetreten habe und 
ihr die Erlaubniß dazu crtheilcn werde. 
P a r i s ,  d e n  L i s t e n  J u l y .  T e l e g r a p h i s c h e  Nachr ich ­
ten auS Spanien: 
» M a d r i d ,  den i8 ten  Ju ly ,  AbendS.  Narvaez  i s t  
am iS ten  vor  Madr id  angekommen.  D ie  Mun ic ipa l i -
tät hat ihm am l7ten auf seine Aufforderung geant­
wortet, Madrid werde neutral bleiben, seine Thore aber 
nicht vor der Beendigung des Kampfes öffnen. Die 
Miliz war unter den Waffen. Gestern kam eS zu ei» 
nem kleinen Gefecht; ein Kapitän und zwey Milizen 
wurden getödtet. Es herrscht hier große Aufregung.' 
» B a y o n n e ,  d e n  i 9 t e n  J u l y .  E S  i s t  k e i n  a u s s e r ­
ordentlicher Kourier angekommen und die gewöhnliche 
Post, welche in der Nacht vom löten zum löten Ma­
d r i d  h a t t e  v e r l a s s e n  s o l l e n ,  i s t  a u s g e b l i e b e n .  S e i t  z w e y  
Tagen fehlt es an allen Nachrichten aus Saragossa.' 
Das I^emoris! enthält nachstehendes Schrei­
ben aus Madrid vom i4ten July: »Esparrero mel­
det aus la Karolina in Andalusien, 38 Meilen von 
Madrid, daß er sich gegen Malaga und Granada wende, 
um diese Städte zu unterwerfen; er verliere jedoch des­
halb die Lage der Hauptstadt nicht aus den Augen und 
werde, wenn es nöthig seyn sollte, zu ihrem Schutze 
herbeyeilen.' 
In Ober-Arragonien macht die Insurrektion große 
Fortschritte; in Barbastro ist eine obere Junta einge­
setzt worden; ein katatonisches Bataillon hat Venasque 
besetzt,"und die Milizen sind Herren der Stadt Bena-
varre und des starken Schlosses. Man erwartet von 
einem Orte zum anderen, daß Hueska sich pronuncire^ 
Saragossa wird dann ganz isolirt seyn. 
P a r i s ,  d e n  2 2 s t e n  J u l y .  T e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e n  
aus Spanien: 
M a d r i d ,  d c n  i 8 t e n  I u l y ,  A b e n d s .  N a r v a e z  i s t  i n  
dieser Nacht mit allen seinen Truppen, den Generalen 
Seoane und Zurbano entgegen, nach Torrejon zu ab-
marschirt. Aspiroz, der gestern, dem Brigadier Enna 
entgegen, nach Aranjuez hin aufgebrochen war, kommt 
in diesem Augenblicke hierher zurück.' 
» B a y o n n e ,  d e n  2 o s t e n  J u l y .  A s t u r i e n  i s t  i m  A u f ­
stande; die Städte in der Nähe von Oviedo haben 
sich pronuncirt. In Oviedo und Gijon ist Alles voll­
kommen ruhig.' 
Briefen auS Barcelona vom i6ten July zufolge 
hat die Junta dcn Gouverneur und die Garnison des FortS 
Monjuich zum letzten Male auffordern lassen, mit der 
Drohung, daß, wenn das Fort nicht in einer bestimmten 
Frist übergeben würde, die Garnison und ihre Führer für 
Verräthcr gegen die Nation erklärt und in Folge dessen 
der Gouverneur und dieHälfte derOfficiere, von den Sol­
daten aber je der zehnte Mann erschossen werden sollten. 
B r ü s s e l ,  d e n  i 8 t e n  J u l y .  
Gestern früh begaben sich Ihre Majestäten i n  Be­
gleitung des Generallieütenants d'Hane de Steenhuyze 
und anderer Personen ihres Gefolges nach Vervicrs, 
um der Einweihung der Eisenbahn von dort nach Lüt­
t ich beyzuwohnen. Oer Minister der öffentlichen Bau-
ten ,  Her r  Oechamps,  h ie l t  bey  d ieser  Feyer l i chke i t  e ine  
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Rede an den König, und der Bürgermeister von Vcr- 5 Uhr kamen die Fürstensöhne Paterno und der Graf 
^ vierS, Herr Warnotte, bekomplimentirte Ihre Majestä« Ghibbellina/ Sohn des Fürsten Partanna, etwas be« 
^ ten im Namen dieser Stadt. Die Eisenbahnfahrt durch nebelt aus einer Gesellschaft. Diese Herren wollten in 
^ das schöne Desdre-Thal gehört zu dcn reizendsten, wel- das Lotteriegebaude (Beneficiata genannt) hineingehen, 
che man machen kann, und auch der Bau bietet in um dcn durch den Wind entstandenen Schaden anzu« 
Dz/ dieser Gegend, wegen der Terrain-Schwierigkeiten, viel sehen. Oer jüngste Sohn des Fürsten Paterno ging 
/G Interessantes. Ein von der Stadt nach der Inaugu- voraus, die Wache wies ihn zurück mit der Bcmer« 
rationsseyer veranstaltetes Bankett beehrte König Leo- kung, sie könne Niemand einlassen. Oie Herren ver« 
xold mit seiner Gegenwart; die Königin war vor dem suchten nun bey einer anderen Thür den Eingang, wur-
^ Beginn des Festmahls wieder nach Lacken zurückge« den aber ebenfalls zurückgewiesen. Aergerlich hierüber 
ch' fahren. . lief Paterno mit feinem Bruder und Freunde zu der 
5^li, Herr Rochussen, niederländischer Gesandter am hie« ersten Wache zurück/ indem er sagte, eS scheine, daß 
^ stgen Hose, ist vorgestern vom Haag hier angekommen, sie ihn nicht kenne, er sey ihr Oberer (er diente in 
M Der Prinz von Capua hat mit seiner Gemahlin auf einem Kavallerieregiment) und der Sohn von Fürst Pa« 
/ch drey Monat in Spa eine Wohnung gemiethet. terno; als die Wache gleichwohl bey ihrem Besehl blieb, 
Palermo, dcn 3ten July. faßte Paterno das Gewehr, schlug das Bajonett ab, 
M Bey bem großen Artillcriemanöver, das in voriger und gab der Wache einen Stich in die Wange. Die 
dch Woche unweit des königlichen Lustgartens Favorita'un' ganze Gesellschaft zog sich über die Piazza Marina hin-
tcrhalb des Monte Pellegrino, eine halbe Stunde von unter; sie mochte etwa 8o Schritte von der Wache 
zch Palermo stattfand, blies ein fürchterlicher Scirokko. entfernt seyn, so flüchtete Alles, was sich in der Nähe 
W- Viele Soldaten erkrankten und mußten weggebracht wer» dieser Herren befand. Paterno, nicht wissend, was ge-
chiie den. Gegen Abend hatte die Kraft des Windes sich fchehe, kehrte sich um und sah die Wache auf sich an« 
Sw dermaßen gesteigert, daß die Mannschaft beständig in schlagen, allein in der Meinung, daß sein Stand ihn 
M eine große Staubwolke gehüllt war, und als zum Be« sichern würde und auch, daß der Soldat keine scharfe 
schluß zwey Batterieen losgefeuert wurden, schleuderte Ladung habe, kehrte er sich um, wollte zurückgehen, 
der Sturm einen Brander (Stoppine) in ein offenes als der Schuß fiel und ihm. dcn Unterleib durchbohrte; 
cn Kistchen auf einem Munitionskarren, alle Patronen ent« wenige Schritte noch vorwärtsschreitend, sank er zu« 
zündeten sich und der Protzwagen fuhr unter starker fammen; er wurde ins Militarfpital gebracht und vcr-
m Explosion in die Lust. Bey diesem Unfall wurden l6 schied dort auf einem Soldatenbette. Die Wache wurde 
M Artilleristen verwundet, vier so gefährlich, daß man an alsbald in Arrest abgeführt, und man sagt sogar, sie 
ab» ihrem Aufkommen zweifelt. Dies trug sich am 2Lsten sey zum Tode verurtheilt worden. Dies ist aber nicht 
m Iuny zu. richtig, denn das Kriegsgericht hat noch nicht gespro­
ßt Am anderen Tage, Morgens 5 Uhr, und noch in chen. 
der folgenden Nacht, hatten wir einen heftigen Orkan. Wien, den löten July. 
MV Es war gerade das Iahressest von San Pietro auf dem Der seit 8 Tagen auf der Ruckkehr nach St. Pc-
Meere, das sonst in dem kleinen Hafen bey Palermo tersburg begriffene russische General, Baron Lieven, ist 
^»5 gefeyert wird, allein bey diesem Scirokko konnte keine gestern Abend ganz unerwartet und zwar mit der Be, 
Barke sich auf dem Meere halten. So war die Freude stimmung hierher zurückgekommen, sich abermals nach 
yM sür Alt und Jung verdorben — denn sonst wird in Serbien zu begeben. 
Mi glänzend erleuchteten Schiffen das Nachtessen eingenom- Bamberg, den 2, sten July. 
men, und unter lustiger Musik durchkreuzen sich die Se. Kaiser!. Hoheit der Großfürst Michael von Ruß-
WM Barken nach allen Richtungen, so daß der Hafen dann land sind gestern Mittag mit Gefolge hier eingetroffen, 
wie ein Feuermeer aussieht. Auf der Piazza Marina Se. Kaiserl. Hoheit werden daS Bad Kissingen besu-
war ein Gebäude aus Brettern aufgebaut und sollte chen und dann eine Reise nach England antreten, 
zu einer Lotterie sür daS bevorstehende Fest der heil. S i e g m a r i n g e n, den 15ten July. 
M Rosalia benutzt werden; der Orkan fuhr aber dermaßen DaS heutige Büllctin über das Befinden Sr. Hoch­
in diese lockeren Gerüste, daß ein großer Theil zusam« fürstlichen Durchlaucht sagt: ,Se. Hochfürstl. Durch-
menstürzte. Da sich eine bedeutende Summe Geldes laucht hatten bisher wenige Schmerzen und konnten 
mW da aufgehäuft fand und man nur za gut weiß, wie während der Nacht stets ctwaS schlafen. Bey der heu-
erM die niederen Klassen hier gleich zugreifen, so ertheilte tigcn Erneuerung des Verbandes zeigte sich die Bruch-
ch der Platzkommandant den Befehl, doppelte Wache mit stelle entzündet und angeschwollen.« In der nahen 
scharfer Ladung auf den Play zu stellen. Die Nacht und fernen Umgebung beurkundet sich eine warme Theil-
l M verstrich, ohne daß etwas vorfiel, allein Morgens um nähme an diesem Unglücksfalle; aus allen Gemeinden 
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des Fürstenthums treffen Abgeordnete von Korporatio­
nen und einzelnen Familien ein. 
A s c h a f f e n b u r g ,  d e n  2 o s t e n  J u l y .  
Heute früh gegen 7 Uhr sind S. M. der König von 
hier nach Brückenau, und gegen 9 Uhr I. K. H. die 
Prinzessin Alexandra nach Schlangenbad abgereift. 
K  0  b u r g ,  d e n  1 9 t e n  J u l y .  
Se. Ourchl. der Erbprinz ist seit einigen Tagen an 
einer Leber-Entzündung auf dem Schlosse Kallenberg 
erkrankt, doch soll bereits wieder eitle Besserung in dem 
Befinden deS hohen Patienten eingetreten seyn. Se. 
Ourchl. der regierende Herzog ist gestern Abend vom 
Bad Gastein wieder hier eingetroffen und hat sich so­
gleich nach dem Schloß Kallenberg begeben. 
B e r l i n ,  d e n  28s ten  July. 
S. M. der König haben zu befehlen geruht, daß 
das Leichenbegängniß S. K. H. deS hochseligen Prin­
zen August von Preussen im Oom zu Berl in am -9s ten  
July, Morgens um 8 Uhr, mit dcn einem Feldmar­
schall und Königlichen Prinzen gebührenden Ehrenbezei­
gungen vor sich gehen soll. Oie Ausstellung der hohen 
Leiche SN xarads findet nicht statt. 
K ö l n ,  d e n  »8ten  July. 
Seit gestern Abend ist hier AlleS in freudiger Be­
wegung. Oes Königs von Bayern Majestät soll die 
Stiftung eines Kölner-Oombauvereins der deutschen 
Bundesmitglieder in Vorschlag gebracht und dieser Dor­
schlag bey ynseres Königs Majestät sofort den schön­
sten Anklang gefunden haben. 
K o b l e n z ,  d e n  2vs ten  July. 
Die sieben Generale und Offieiere des russischen Gre­
nadierregiments Friedrich Wilhelm IV.', die vor Kurzem 
zur Beglückwünschung S. M. des Königs, des 25 jäh-
rigen Chefs ihres Regiments, nach Potsdam gekommen 
waren, sind auf einem Ausfluge nach dem Rheine hier 
eingetroffen und im Gasthofe »Zum Riesen' abgestie­
gen. Der erlaucht« Chef hatte die Güte, sie zu die­
sem Besuche seiner schönen Rheinprovinz einzuladen und 
ihnen seinen Flügeladjutanten, Herrn Baron von Reihen« 
stein, zum Begleiter zuzugesellen. 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den ,7ten July. Hr. Kronförster v. Medem aus Win­
dau, und Hr. Kronförster v. d. Brincken aus der Mi­
totischen Forstcy, log. b. Zehr. — Hr. Lieut. Preska-
zewsky, vom Mohilewschen Inf. Reg., aus Szagarren, 
log. im Hot«! 6s ivioscou..— Hr. Kreisschull. Io-
kannsohn auS Iakobstadt, log. b. Schmiedemeister 
Schmidt. — Hr. v. Oorthesen auS Meldsern, Hr. 
Ehrenbürger Schmidt, ncbst Familie, und Hr. Bäckecm. 
Freymann aus Riga, log. im tlütel 6« Vsrsovis. 
Den i8ten.Iuly. Hr. Körnet Rohrbeck, vom Ulanenre-
g i m e n t  S .  K .  H .  d e s  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a e l  
Pawl 0 witsch, aus St. Petersburg, log. b. Fr. 
Kollegienräthin v. Beckmann. 
Den i9ten July. Hr. v. Grothuß aus Rothhoff/ Hr. 
Graf v. Keyserling aus Gaiken, Hr. Bar. v. Rönne 
aus Sattikcn, Hr. Buchhalter Iaroczcwsky und Hr. 
Schäfereyinsp. Eichenhorst aus Oondangcn, log. im 
Issotel de 8t. ketersdourZ. — Hr. Disp. Kröger aus 
Schlockenbeck, Hr. Arrcnd. Kröger aus Ellern, Hr. 
Arrend. Feil aus Amt Goldingen, und Hr. Jnsp. Hoff­
mann auS Groß-Autz, log. b. Zehr. — Hr. Lieut. 
Wachtsmuth, nebst Gemahlin, aus Neu - Georgiewsk, 
log. b. WachtSmuth. 
Den 2os ten  July. Hr. Landger. Sekr. Fabricius, nebst 
Gemahlin, aus Riga, log. im liotel de 8t. Peters-
dourß. — Hr. Kaufm. Knie aus Libau, log. b. Mad. 
Löwenstein. — Hr. Gerichtsvoigk Kemnitz aus Pilten, 
log. b. Kaufm. Günter. — Hr. v. Rahden aus Pom-
musch, und Hr. Kaufm. Poorten auS Riga, log. im 
Hotel de IVIoscou. 
K  0  u  r  S .  
R i g a ,  den 14. Ju ly .  
AufAmst.3 6T.n.D. — Cents.holl.Kour.?- » R.S.M. 
AufAmst. 65T.N.O. — Cts.holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n. O. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S.M. 
AufHamb.65T.N.O. — Sch.Hb. Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90T.N.O Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
Auf Lond.3 Mon. — Pce.Sterl.x.» R.S.M. 
Auf  Par i s  90  Tage  — Cent .  x .  1  R .  S .  M.  
öxL t .Jnsk r ip t ionen inB.A .  — R.  — K.B .x .  100R.B.A .  
6 xLt. dito in Silber xLt. 
Z xLt. dito dito isteu.2 teSer ie  iio 
5  x L t .  d i t o  d i t o  Z t e u . 4 t e S e r i e  i o 3 ^  
4  dito dito Hope — 
4  xLt. dito dito Stieglitz 94^94^ 
L iv länd ische  P fandbr ie fe  .  .  102 
dito Stieglitzische dito. . — 
Kurländische dito kündbare ioi^ 
dito dito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
dito Stieglitzische dito . . — 
I.sut der 8t. ?etersb. Hand.-Ttg. galten daselbst 
srn 1 5. 
?oln. partial-OdliAationev -u Zoo (Zuldsn — 5. 
dito dito ,, Zoo dito »— 
Ist z u  d r u c k e n  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. 
l ^o .  2öo .  
e r l a u b t .  
Für den Censor; Professor Vr. G. Paucker. 
t  
59. Mondtag, den 26. July 184Z. 
St. Petersburg, den sosten July. 
A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  
V  0  n  G  0  t t e s  G n a d e n  
L V L r  N t k o l a i  d e r  E r s t e ,  
K a i s e r  u n d  S e l b s t h e r r s c h e r  a l l e r  N e u s s e  n ,  
u .  s .  w .  u .  s . w .  u .  s .  w .  
Nachdem Wir durch Unser Manifest vom isten Au-
gust 18Z4 jährliche partielle Rekrutimaushcbungen ver­
ordnet haben, befehlen Wir: !) Die in diesem Jahre 
von dcn Gouvernements der östlichen Hälfte deS Reichs 
in der Reihenfolge zu leistende vierte partielle Rckru-
tenaushebung gemäß der unter den Landtruppen und 
der Flotte mangelnden Mannschaft zu bewerkstelligen, 
und von je tausend männlichen Seelen zu fünf Rekru­
ten auf Grundlage eines besonderen, zugleich hiermit 
an den dirigirenden Senat erlassenen anordnenden Ukas 
auszuheben, und 2) von den Gouvernements Kaluga, 
Tula, Räsan und Tambow, welche durch das Manifest 
vom 6tcn July 1840, in Folge des dieselben betroffe­
nen Mißwachses, in jenem Jahre von der Rekruten» 
stellung dispensirt waren, aber gemäß dem Manifest 
vom i2ten July 1841 bereits die Hälfte der von ih­
nen für das Jahr 1840 schuldigen Rekruten gestellt 
haben, ausser den von ihnen bey der jetzigen Aushe­
bung zufallenden fünf Mann von 1e tausend Seelen, 
jetzt noch die übrigen zur Aushebung vom Jahre 1840 
gehörigen drey Rekruten von je tausend Seelen zu neh­
men, was zusammen von jedem der bezeichneten vier 
Gouvernements acht Mann von je tausend Seelen be­
tragt. 
Gegeben im Lager von Kraßnoje-Selo, im Jahre 
184Z nach Christi Geburt, und im :8ten Jahre Un--
serer Regierung. 
U k ä s e n  a n  d e n  d i r i g i r e n d e n  S e n a t .  
!. Nachdem Wir durch ein am heutigen Tage er­
lassenes Manifest di5 der Reihe nach vierte partielle 
Rekrutenaushebung in den Gouvernements der östlichen 
Hälfte des Reichs zu bewerkstelligen verordnet haben, 
befehlen Wir: 1) diese Aushebung vom isten Novem­
ber d. I. an zu beginnen und durchaus zum isten Ja­
nuar 1844 zu beendigen; 2) zur UNiformirung der 
Rekruten von den Ablieferern so viel Geld zu nehmen/ 
HS diese Umjormirung dem Kommissariatsressort zu ste, 
hen kommt, namentlich zehn Rubel zwanzig Kopeken 
Silber, und 3) die Aushebung der Rekruten von dcn 
Kronbauern der Gouvernements Orel, Moskau, Jaroß-
law, Kostroma, Wladimir, Nishnij»Nowgorod, Pensa 
und Astrachan, nach den von Uns dem Minister der 
Reichsdomainen vorgeschriebenen besonderen Regeln zu 
bewerkstelligen. — Die Anordnungen für das M'litar-
fach haben Wir dem Kriegsminister überlassen, die er­
folgreiche Bewcrkstelligung und Beendigung dieser Aus­
h e b u n g  i n  d e r  b e z e i c h n e t e n  F r i s t  a b e r  ü b e r t r a g e n  W i r  
der Sorge des dirigirenden Senats, 
II. Durch Unseren Ukas vom igten Oktober 18Z1 
haben Wir verordnet, bey jeder allgemeinen Rekrutcn-
aushebung im Reiche die Einhöfner und Bürger der 
westlichen Gouvernements zur persönlichen Rekrutenstcl-
lung zu berufen. Nachdem Wir durch ein am heuki« 
gen Tage erlassenes Manifest die der Reihe nach vierrc 
partielle Aushebung in dcn Gouvernements der östli­
c h e n  H ä l f t e  d e s  R e i c h s  a n g e o r d n e t  h a b e n ,  b e f e h l e n  W i r ,  
zu zehn Mann von 'je tausend Seelen auch von den 
Einhöfnern und Bürgern der Gouvernements Witepsk, 
Mohilew, Kiew, Podolien, Wolhynien, Minsk, Grodno, 
Wilna und Kowno, gemäß der Vertheilung ihrer Mi­
litärpflichtigkeit und dem zugleich hiermit an den diri­
girenden Senat erlassenen anordnenden Ukas zu erheben. 
A n  d e n  H e r r n  K r i e g s m i n i s t e r . .  
Nachdem Ich durch ein am heutigen Tage erlassenes 
Manifest in diesem Jahre die der Reihe nach vierte par, 
ti^lle'Rekrutenaushcbung in den Gouvernements der öst­
lichen Hälfte des Reichs verordnet habe, befehle,Ich 
Ihnen: i) die durch diese Aushebung genommenen Re» 
krutcn gemäß den Ihnen hierüber erlheilten Befehlen 
unter die Truppen zu vertheilen, und 2) in Betreff 
der Uniformi^ung der Rekruten nach Anleitung der dazy 
verordneten Vorschriften zu verfahren. 
Die Originale sind von S. M. dem Kaiser im 
Lager ktty Kraßnoje-Sclo am loten July 1843 Aller-
höchsteigenhändig also unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
Odessa, den 2ten July. 
Das vierte d?r von der russischen Regierung zu Fahr­
ten auf dem Schwarzen Meere in England bestellten 
Dampfschiffe iBessarabi'^n« ist vorgestern in 23 Tagen 
auS London und in 56 Stunden aus Konstantinopel 
hier angekommen. — Wir haben hier fast ununterbro­
chenen Regen, der für Heu» und Kornarndte fürchten 
läßt. — In den Gouvernements Chcrßon und Taurien 
haben sich Schaaren von Heuschrecken (scriäium ital». 
cum) gezeigt; sie sind noch jung und ungcflügelt, »hun 
aber durch ihre Gefräßigkeit bedeutenden Schaden. Man 
wendet zur Vertilgung dieser Thiere alle gehörige Mit, 
tel an. (Sr. Petersb. Zeit.) 
Ko n sta n ti n o p e l, den Zten July. 
Aus Syrien wird gemeldet, daß die neue aus Dru­
sen und Maroniten bestehende Partey, welche die Rück« 
kehr zur alten Verfassung des syrischen Gebirges und 
die Ernennung eines Fürsten aus dem Hause des Emirs 
Beschir zur Losung hat, sich immer mehr verstärkt und 
selbst eine drohende Haltung gegen die KaimakamS an» 
nimmt. Murad Bey, der hiesige Agent der Maroni­
ten, bereitet eine Denk- und Bittschrift an die Pforte 
vor, worin er im Namen seiner Kommittenten die Er­
nennung Emin's zum alleinigen Emir des Gebirges ver­
langt; er rechnet dabey auf die Unterstützung zweyer 
nordischen Mächte. 
An den großherclichen Bevollmächtigten bey den Un­
terhandlungen in Erzerum, Enweri Efendi, sind neue 
Instruktionen und erweiterte Vollmachten abgegangen. 
Beyde Bevollmächtigte, sowohl der türkische als der 
persische, haben von ihren Höfen die Weisung erhol­
ten, bey etwaigen Zweifeln und Differenzen sich an 
Vermittelung deS russischen und englischen Kommissärs 
zu wenden^ 
P e r s i e n. 
Der in Smyrna erscheinende Impsrlial meldet auS 
Teheran'vom ?ten Iuny: Die Truppen des Khans 
der Bucharey haben jene des Khans von Khiwa in die 
Flucht geschlagen. Teheran ist in wenigen Augenblicken 
eingenommen worden, und sein Gouverneur fand nur 
in der Flucht sein Heil. Kau.ram, Schah von Herat, 
ist gestorben. Sein Wesir, Iar Mehemet Khan, hat 
sich dem Schah von Persien nur nominell unterworfen. 
A t h e n ,  d e n  2 9 s t e n  I u n y .  
Merkwürdig ist die Nachricht von einer christlichen 
Bewegung, die in der benachbarten Türkey vor sich 
geht. In Bitoglia ist ein Derwisch aufgetreten, der 
mit lauter Stimme verkündigt, daß Christus der wahre 
Gott sey, welcher kommen werde, zu richten die Leben­
digen und die Todten. Schon im vorigen Jahre war 
ein ähnlicher Prediger hingerichtet worden. Es soll 
jetzt eine große Zahl Derwische, meist von der Sekte 
Aly's, in der Türkey geben, welche sich Kalenderiden 
und Anhänger Christi nennen, bey den Muselmännern 
in Ansehen stehen und an manchen Orten selbst sür 
Heilige gelten. Unter diesen Umständen hat wohl Grie­
chenland von der Pforte nichts zu fürchten, wenn sie 
gleich sehr umfassende Kriegsrüstungen macht, Truppen 
aushebt und Befestigungen anlegen läßt, überhaupt sich 
in Bereitschaft setzt, in der Voraussetzung, wie die 
Türken selbst gestehen/ als ob eS in Griechenland zu 
Unordnungen kommen könnte. 
P a r i s ,  d c n  2 Z s t c n  J u l y .  
Die Pairskammer hat daS Einnahmebudget gestern 
mit 98 gegen 4 Stimmen genehmigt und wird sich 
nun morgen zum lctztcnmale versammeln, um die Ver­
lesung der königlichen Verordnung, wodurch beyde Kam­
mern prorogirt werden, zu vernehmen. 
Herr Hernandez, spanischer Geschäftsträger am hie­
sigen Hofe, hat gestern im Ministerium der auswärti­
gen Angelegenheiten eine lange Konferenz mit Herrn 
Guizot gehabt. Herr Hernandez hatte in letzter Zeit 
sehr viel mit dem englischen Botschafter gearbeitet, zu 
Herrn Guizot aber war er sehr selten in Beziehungen 
gekommen. 
Nach näheren Berichten von dem Unfall auf der Ei­
senbahn von Orleans nach Paris sind die Verwundun­
gen der Verunglückten nicht so schwer als in dem er­
sten Berichte angegeben wurde und es ist keiner von 
dcn Verletzten gestorben. 
P a r i s ,  d e n  2 4 s t e n  J u l y .  
Endlich bat gestern eine telegraphische Depesche aus 
Brest die dort erfolgte Ankunft des Prinzen und der 
Prinzessin von Ioinville in officieller Weise angezeigt. 
Der Herzog und die Herzogin von Nemours, so wie 
der Herzog von Aumale sind sogleich nach Brest geeilt, 
um das junge Paar bey der Landung zu empfangen. 
Die Fregatte »Belle-Poule', auf welcher der Prinz und 
die Prinzessin sich befinden, wird drey Tage Quaran-
taine halten müssen, so daß erst übermorgen die Lan­
dung stattfinden kann. 
S p a n i e n .  
P a r i s ,  d e n  ^ Z s t e n  J u l y .  T e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e  
aus Spanien: 
» P e r p i g n a n ,  d e n  2 1  s t e n  J u l y .  O e r  G e n e r a l  C o n »  
cha, welcher am iZten July in Granada eintraf, ist 
an demselben Tage mit den Truppen aufgebrochen, um 
sich mit der 4000 Mann starken Kolonne des Brigadier 
Fernande; zu vereinigen und nach Sevilla zu Marschiren. 
Die von Kadix abgesandte Artillerie, welche zu van 
Halen stoßen sollte, hat sich auf dem Wege pronuncirt. 
Der Gouverneur von Kadix hat die Seeleute, die 
sich in Karakka pronuncirt hatten, verhaften lassen. Die 
Nationalgarde von Kadix versieht dcn Dienst in dem 
Platze; die dorr befindlichen Osficiere der Armee haben 
sich den Pronuncirten angeschlossen. 
In Valencia war man am i8ten noch damit beschäl« 
tigt, Freywilligen »Kompagnieen zu bilden.« 
P a r i s ,  d e n  2 4 s t e n  J u l y .  M a n  s c h r e i b t  a u s  P e r ­
pignan, daß dort So christinische Osficiere, denen das 
Departement des Gers zum Aufenthaltsorte angewie, 
sen war, auf ein Mal angekommen sind, um sich nach 
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l Katalonien zu begeben. Auch Herr Caballero soll von Paris, den 27sten July. Telegrafische Depeschen 
^ Mc-drid aus über Perpignan nach Barcelona gereist aus Spanien: 
seyn, wo er endlich den ihm seit länger als vier Wo» »Bayonne, den 25sten July. Am 24sten erwartete 
chen zugewiesenen Play in der provisorischen Regierung man in Madrid 4000 Mann unter dem Befehl des 
^ cjlmehmcn wolle. Generals Vayona (von Burgos her). 
^ In Bareges ist in diesen Tagen der General Alava Oer Exdeputirte Ortega versuchte am 2isten, an der 
^ gestorben, ein Mann, welcher seit dem Anfange dieses Spitze einer Kolonne Pronuncirter a u s  Ober - Aragonien, 
^ Jahrhunderts eine wichtige Rolle in den Angelegenheit in Saragossa einzudringen, wurde aber zurückgcschla-
ten Spaniens gespielt har. gen, auf beydcn Seiten ist Blut geflossen." 
!»!> Paris, den 25sten July. Der Exdeputirte Ortega »Perpignan, den 2Zstcn July. Der Brigadier 
^ ist am igten July mir einem Jnsurgentenkorps vor Ametler war am 2ssten July zu Froga; er marschirt 
^  S a r a g o s s a  erschienen und hat diese Stadr aufgefor- mit Zooo Mann und 8 Kanonen nach Saragossa.' 
i dcrt, ihm die Thore zu öffnen. Da das Ayuntamiento Palermo, dcn isten July. 
ü dies eius^icden verweigerte, so schnitt er der Stadt Am 26sten v. M. wurde in Neapel der Handels-
das Wosser ab und stellte sich mit seinen Truppen bey traklat zwischen England und der Regierung Beyder 
Alagon auf. Sicilien unterzeichnet, und derselbe ist jetzt zur Rati« 
5i- P a r i S, den Lösten July. Telegraphische Depeschen fikation nach London gesandt worden. 
H  a u s  Spanien: ' L i v 0 r n 0, den 7ten July. 
n> »Die Truppen der Generale Narvaez und Ein auS Bona gestern hier eingelaufener Kauffahrcr 
m  S e o a n e  s i n d  g e s t e r n  b e y  T o r r e j o n  z u s a m «  h a t  d i e  N a c h r i c h t  v o n  d e m  d o r t  v e r b r e i t e t e n  G e r ü c h t  
m e n g e t r o s s c n ;  n 5 c h  e i n e m  G e f e c h t e  v o n  v i e r -  m i t g e b r a c h t ,  d a ß  d e r  B e y  v o n  T u n i s  v o n  s e i n e m  N c f «  
t  e  l s t  und i g  e r  O  a u e  r  f r a  t  e  r  n  i  s i  r  t e  n  s i  e .  S e o a «  s e n  e r m o r d e t  w o r d e n  s e y .  D a s  n ä c h s t e  D a m p f s c h i f f  a u s  
D j  n e  u n d  d e r  S o h n  Z u r b a n o ' s  s i n d  z u  G e f a n -  d e r  L e v a n t e  w i r d  w o h l  n ä h e r e  A u i k l ä r u n g e n  b r i n g e n ,  
dil genen gemacht worden. Zurbano ist ent« Von der italienischen Granze, 
A  w i s c h t  u n d  h a l t  s i c h  z u  M a d r i d  v e r b o r g e n . "  v o m  i  6 t e n  J u l y .  
W »Das. M adrider Ayuntamiento kommt so Das Befinden der Herzogin von Lukka hat sich in 
h  e b e n  a u s  d e r  S t a d t ,  u m  M a d r i d  o h n e  B e »  d e r  l e t z t e n  Z e i t  s o  s e h r  v e r s c h l i m m e r t ,  d a ß  i n  d e n  d o r -
, ,  d i n g u n g e n  z u  ü b e r g e b e n .  D i e  M i l i z  k e h r ?  i n  t i g e n  K i r c h e n  ö f f e n t l i c h e  G e b e t e  a n g e o r d n e t  w o r d e n  s i n d .  
ihre Behausung zurück. Enna's Truppen, die sich aus« Wien, dcn igten July. 
M gesprochen haben, besetzen die Posten. Narvaez oder Der ottomanische Botschafter am hiesigen Hofe, Much« 
W Aspiroz wird um 5 Uhr mit seiner Division in Ma« tar Bey, ist vorgestern Abend in Begleitung seines 
drid einziehen.* (Das Uebertreten der Truppen Seoa« Botschaftssekretärs Raif Efendi, am Bord des Dampf« 
ne's zu Narvaez geschah am 22sten July.) boots hier eingetroffen. 
Oer Kampf vor Madrid ist beendigt, ohne daß spa« Tri est, den i8ten July. 
nisch^S Blut geflossen wäre, und es hat sich hier aber« Unter den mit dem Oampfboot aus der Levante heute 
M mals, wie seit dem Beginn des Aufstandes überall, eingetroffenen Passagieren befindet sich Herr von Buke« 
bewahrt, daß die Truppen nirgends geneigt sind, sich nieff, aus Konstantinopel kommend. 
sür die Sache deS Regenten zu schlagen. Wenn nun Neu-Strclitz, d:n 2isten July. 
riM der General Seoane, dem die Unzuverlassigkeit seiner Gestern war unsere Stadt in freudiger Bewegung, 
Truppen nicht unbekannt seyn konnte, dessenungeachtet die Straßen lebendig, die Häuser ^schmückt, auf dem 
^ Guadalajara verließ und dem bey Torrejon stehenden Markte und am Eingange der Stadt Ehrenpforten; es 
^ General Narvaez entgegenrückt?, so hatte er dabey wohl galt dem Empfange des geliebten Erbgroßherzogs, der, 
^ ^ nur die Absicht, seine militärische Ehre zu retten. nach mehrmonatlicher Abwesenheit von England zurück-
Espartero war am löten July mit 1200 Mann In« kehrend, die Gemahlin seiner Wahl in daS väterliche 
^ santerie und 600 Reitern in Kordova. Man glaubt, Schloß einführen sollte. Nach 8 Uhr Abends trafen 
^ er wolle mit dieser Eskorte die portugiesische Granze die lange ersehnten endlich ein; sie waren in Dannen« 
gewinnen. walde an der Granze und in den Städten und Oör-
Der General van Halen, welcher vor Sevilla zu« fern überall festlich empfangen und dadurch aufgehalten 
rückgewiesen und von dem General Co'ncha verfolgt, worden. Voran ritten 60 Oomainenpächter, gleichför« 
. mit seinen Truppen in Kadix eine Zuflucht suchen wollte, mig gekleidet, auf ausgezeichneten Pferden; am Ein-
^ erhielt nur sür seine Person die Erlaubniß, in die gange der Stadt brachte der Magistrat, auf dem Markte 
zu kommen. Man weiß nicht, wohin er sich Jungfrauen und die Schützenkompagnie ihre Huldigungen 
M gewendet har. dar. Freudestrahlend umarmte der Großherzog und die " 
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Eroßherzogin dett Sohn und dic neue thcure Schwie­
gertöchter beym Eintritt ins Schloß. Alle, welche das 
Glück hatten, der gefeyerten Fürstin zu nahen, sind 
entzückt von ihrer Liebenswürdigkeit und freuen sich, 
den allgemeinen Wunsch so ga^z erfüllt zu sehen. 
O s n a b r ü c k ,  i m  J u l y .  
In keiner Stadt Deutschlands hat die Mäßigkeits-
sache bis jetzt so schnelle und bedeutende Fortschritte 
gemacht, als hier. Diejenigen, welche noch immer 
nicht glauben wollen, daß durch die MaßigkeitSvereine 
etwas ausgerichtet werden könne, muß man nach Os­
nabrück schicken, auf daß sie die Siege sehen, welche 
über einen mächtigen Feind in sehr kurzer Zeit errun­
gen worden sind. Das Branntweintrinken ist hier be­
reits zur Schande geworden; es ist ein Volksgericht 
darüber ergangen, und dieses Gerichs hat es gebrand-
markt und zur Vernichtung verurtheilt. Der hiesige 
Mäßigkeitsverein wurde im Jahre 1840 von dem As­
sessor Wyncken gestiftet und breitete sich so schnell aus, 
daß er am isten May dieses Jahres schon 4600 Mit­
glieder zählte. Sämmtliche katholische und evangelische 
Geistlichen, alle Aerzte, der Bürgermeister vr. Stüve 
und die meisten Beamten sind Mitglieder des Vereins. 
Nicht bloß Männer, sondern auch Frauen nehmen hier 
an der Mäßigkeitssache eifrigen A-^heil. Denn es be» 
steht hier auch ein Frauenverein, welcher bereits 164Z 
Mitglieder zählt. Den Listen May d. I. feyerte der 
hiesige Mäßigkeitsverein sein drittes Stiftungsfest, wel­
ches, wie in den früheren Jahren, auch kirchlich ge-
seyert wurde und sehr zahlreich besucht war. Um 4? Uhr 
auf dem Markte die Hauptversammlung, zu wel­
cher sich zwischen 4- bis Zooo Menschen auf dem vor­
deren Markte, wo das Rathhaus steht, zusammenfan­
den. — Mit dxr bezeichneten Stunde begann hier ein 
zahlreicher Sangerchor, aus Vercinsgliedern aller Stän­
de bestehend, unter Begleitung von Blasinstrumenten 
daS zu diesem Zwecke verfaßte E.röffnungslied. Nach 
dessen Schluß trat der Vicepräsident des hiesigen Ver­
eins, Kapellan Seli^, auf und erstattete an die Ver­
sammlung den Bericht über den gegenwärtigen Stand 
der Mäßigkeitssache. Aus demselben ging hervor, daß 
dic Mäßigkeitsvereine sich bereits über die ganze Erde 
verbreitet haben und daß im Bereiche derselben die 
Sonne nicht mehr untergeht. Zum Schluß thcilte er 
noch einen Bericht des Bürgermeisters vr. Stüve über 
dic Verminderung der Branntweinkonsumtion in Osna­
brück mit. Es ergiebt sich daraus, daß die Brannt­
weinkonsumt ion  im Vergleich mit  dem Jahre 18Z9 au f  
die Hälfte herabgesunken ist. 
L o n d o n ,  d e n  2  ,  s t < n  J u l y .  
Am igten wurde in Vn!?ol in Gegenwart des Prin­
zen Albrecht, der zu dem Zwecke sich dorthin begeben hatte, 
das neuerbaute eiserne Niese» - Dampfschiff, der »Great 
Vritain«, vom Stapel gelassen. Das Schiff gehört der 
Damp-fschiffsahrtskompagnie Great Western, ist Z22 Fuß 
lang und 56z Fuß breit und wird durch vier Dampf­
maschinen von zusammen 1000 Pferdekraft mit Anwen-
dung der archimedischen Schraube bewegt. Eine Be­
schreibung sucht einen Begriff von der Räumlichkeit des 
Schiffes durch die unglaubliche Behauptung zu geben, 
daß dasselbe auf seinem Verdeck ein Truppenkorxs von 
4000 Mann aufnehmen kön-ne, welches dort alle seine 
Evolutionen bequem auszuführen im Stand^sey. Das 
Schiff besteht aus vier Abtheilungen, welche jede für 
sich wasserdicht sind, so daß eine oder die andere die­
ser Abtheilungen zertrümmert werden kann, ohne daß 
das ganze Schiff dadurch zerstört wird. Mir Hülfe 
der Eisenbahnen war Prinz Albrecht im Stande, die 
Fahrt von London nach Bristol und zurück, mit Ein-
rechnung des Aufenthalts, in etw5Z mehr als 12 Stun­
den zurückzulegen. 
L o n d o n ,  d e n  2 5 s t n e n  J u l y .  
Die Königin gab gestern einen großen Staatsball im 
Buckingham-Pallast, auf welchem die mit ihrem Ge­
mahl, dem Prinzen August von Koburg, hier anwe­
sende Prinzessin Klementine, Tochter deS Königs der 
Franzosen, die Honneurs der versammelten Nobility 
empfing.. (Pr. St. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 2isten July. Fr. Gräfin v. Keyserling, nebst Fa­
milie, aus Malguzen, log. b. Berndt. — Fr. Guts, 
besitzerin, Wittwe Mankowsky, aus Kowno, log. im 
IZütsI 6s Vsrsovie. — Hr. Goldarbeiter Beyermann 
auS Riga, log. b. Zehr. — Hr. Kaufm. Miram aus 
Windau, und Hr. Bar. v. d. Brincken aus Judaiken, 
log. b. Kaufm. Günter. 
Den 22sten July. Hr. Kammerjunker v. Kettler aus Li-
bau, Hr. Rittm. v. Kleist aus Gawesen, Hr. Graf v. 
Lambsdorff aus Dorpat, Hr. Ingen, Kapitän Nolkcn 
und v. d. Ropp aus s^ga, Hr. Bar. v. Hahn auS 
Schnepeln, Hr. Bar. v. Rönne aus Sattiken, Hr. 
Graf v. Keyserling aus Gaiken, Hr. v. Goeß aus War-
riben, Hr. v. Simolin aus Talsen, und Hr. v. Bach 
aus Poperwahlen, log. im Nätel Lt. peterskourx. — 
Fr. Kollegienräthin Widowsky aus Wilna, log. b. Grö-
dinger. 
Dcn 2Zsten July. Hr. Oberst v. Baer aus Riga, log. im 
HotsI lls 8t. ?ktsrsIzourA. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b ! .  
Im Namen der Civilsberverweltung der Ostsceprovinzen. Für den Censor: Professor Vr. G. Paucker. 
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M o n d t a g ,  d e n  2 d .  J u l y  1 8 4 3 '  
D o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom iZten July. 
Briefe aus Bucharest melden die am Zten July 
daselbst erfolgte Ankunft S. K. H. des Prinzen Al-
brecht von Preussen. 
K ö n i g s b e r g ,  d e n  J o s t e n  J u l y .  
Aus dem Regierungsbezirke Marienwerder wird ge« 
meldet: dic Verordnung, nach welcher den Schenkwir­
ten die Trunkenbolde, an welche kein Branntwein ver­
abfolgt werden darf von der Polizeybehörde namhaft ge­
macht worden, hat an mehreren Orlen einend wohltha-
tigen Einfluß gezeigt. 
L o n d o n ,  d e n  2 i s t e n  J u l y .  .  
Die letzten Nachrichten aus Kanada vom -Zysten Iuny 
melden von einem Aufstande der bey dem Beauharnais-
kanal beschäftigten Arbeiter, die, Zooo an der Zahl, 
ihre Arbeit niedergelegt, weil ihnen der Tagelohn nicht 
von 2z Sh. auf Z Sh. erhöht wurde, und gegen die 
Bau-Unternehmer offene Feindseligkeiten unternommen 
hatten. Obgleich mehrere Abtheilungen des dortigen 
7?sten Infanterie- und Dragonerregiments gegen die 
Ruhestörer aufgeboten, auch bey einem Handgemenge 
acht von den Meuterern erschossen, mehr, als zwanzig 
verwundet und eben so viel gefangen genommen wur­
den, ließ der Aufstand nicht nach, vielmehr erfährt man, 
daß die Arbeiter sich militärisch organisiren und Waf­
fen zu verschaffen wissen. Der Generalgouverneur hat 
eine Specialkommission ernannt, um die Ursachen des 
Aufstandes an. Ort und Stelle zu erforschen. 
(Allg. Pr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Am 27sten März war im Gouvernement Jekaterinos-
law ein heftiger Sturm mit Hagel. Regen und Hagel 
begannen zwischen 12 und 1 Uhr Nachmittags im SW. 
des Kreises und zogen nach N. Zuerst verursachte der 
Hagel, von der Größe eines Gänseeyes und gegen 
H Pfund schwer, großen Schaden bey den Dörfern 
Pokrowskoje und Scholochowo; 2S Werste weiter nach 
N. nahm die Größe der Hagelkerne ab, so daß die 
schwersten derselben nur iS Solotnik wogen. Auf 10 
Gütern vernichtete der Hagel ZSSo Deßatinen Winter­
korn und 440 Deß. Sommerkorn. Durch den Hagel 
wurde viel Vieh in das Flüßchen Kamenka gesprengt, 
wo*So Stück Rindvieh und 20 Schaafe ertranken; 
ausserdem wurden durch den Hagel »i a. Schaafe er­
schlagen und 270 verwundet; an verschiedenem Haus­
geflügel wurden über Zoo Stück getödtet. Der Hagel 
zerschmetterte bey seinem Falle die Baumäste und zer­
schlug die Rinde der Bäume. Während dieses unge­
wöhnlichen Sturmes litten in dem Krondorse Scholo­
chowo i3 Personen männl. und weibl. Geschlechts be­
deutend. Hierbey muß der edle Zug des Landmanncs 
Timofci Litwinenko gedacht werden. In einer Riege 
stehend, sah er, wie gerade in dem Augenblick, als der 
Sturm am heftigsten war und die größten Schloßen 
niederfielen, ein vierjähriges Mädchen sich im Grase zu 
v e r b e r g e n  s u c h t e .  R a s c h  l e g t e  e r  d e n  R a u m  v o n  i 5 o  
Faden zurück, hob das Mädchen auf, und trug es un­
ter Dach. 
* . " 
W i n d h o s e  i n  B a c h m u t  ( G o u v .  J c k a t e r i n o s l a w ) .  
Am i2ten Iuny um 7 Uhr AbendS erhob sich eine 
halbe Werst von der Stadt, im Osten, rechts von dem 
Flusse Vachmutka, eine ungeheure kegelförmige Staub' 
säule, So Faden hoch, und in der Basis 20 Faden 
hallend, von schwarzer Rauchfarbe mit einem weißli­
chen Gipfel. Mit reißender Schnelligkeit vorwärts ge­
trieben, erreichte sie dcn südlichen Theil der Stadt, riß 
von einigen Bauerhäusern die Dächer ab, zersplitterte 
Zäune und Pforten, fegte einen ganzen hohen Stroh­
schober fort, kehrte eine mit zwey Ochsen bespannte 
Fuhre um, schleuderte die Ochsen nach verschiedenen 
Seiten hin, die Frau aber, die auf der Fuhre gesessen 
hatte, rollte sie auf der Erde fort bis in den Fluß, 
aus dem das erschrockene Weib sich kaum retten konnte. 
Darauf umbog diese Staubsäule die Südecke der Stadt 
und verschwand plötzlich bey der Quelle Tscherkowa-
Balka; dies geschah in dem Augenblick, wo der weiß­
liche Gipfel in das Innere der Säule versank. Gleich 
nach diesem Phänomen fiel bey Südostwind ein hefti­
ger Platzregen, der in Zeit von einer Stunde die Nie­
derungen anderthalb Arschinen hoch überschwemmte. 
* 
Im Lochwizaschen Kreise des Gouvernements Polta-
wa ist die Kasakenfrau Lewtschenko am i4ten May von 
4 Kindern entbunden worden, von denen eines, ein 
Knabe, gleich nach der Geburt starb, dagegen die übri­
gen drey, sämmtlich Mädchen, am Leben geblieben sind. 
* » » 
Briefe aus Tabriz melden, daß ein Erdbeben die 
Stadt Khoi am See Urnia in Persien fast gänzlich 
vernichtet hat, und daß dabey an 1000 Menschen um­
gekommen sind. Seitdem sind auch in Tabriz selbst 
häufige und heftige Erdstöße verspürt worden. 
(St. Petersb. Zeit.) 
2)5 
Die Seidenärndte in Mayland ist zu Ende und der 
Ertrag im Ganzen ein Drittheil geringer als im vori­
gen Jahre. Aehnlich ist es in Sardini?n und Frank-
reich der Fall. 
* » * 
Ein Dresdener Musikus fand im Gasthofe zum beut-
schen Hause in Leipzig, das ihm zur Wohnung ange­
wiesen war, in einer Schüblade 700c» Thlr. in Staats­
papieren, die ein früherer Reisender liegen gelassen. 
Der Eigenthümer ist noch nicht ermittelt. 
* . * 
Eine vor einiger Zeit in Dänemark zum Ertränken 
verurtheilte Ehebrecherin ist begnadigt worden, und 
selbst weiter, als man voraussetzen konnte, nämlich mit 
6 Mal fünf Tagen Gefangniß bey Wasser und Brod. 
* (Verl. Spcn. Zeit.) 
* . * * 
Das Haus, in welchem Bonaparte geboren wurde, 
soll von jetzt an nicht mehr bewohnt, aber als Erin­
nerungszeichen an den Gewaltigen sorgfältig erhalten 
werden. 
* » * 
Die Gemälde, Bücher und Kostbarkeiten des verstor­
benen Herzogs von Sussex wurden kürzlich öffentlich 
versteigert. Er hinterließ besonders viel Gold» und Sil­
bergeschirr, das zusammen 80,000 Loth wog und zum 
Theil sehr hoch bezahlt wurde. 
* . * 
Eine englische Zeitung nennt Abd el Kader, der die 
Franzosen in Afrika so lange in Schach hält, den mau­
rischen Kociusko und erzählt, derselbe sey ein kränkli­
cher Mann von mittlerer Größe mit melancholischen 
Augen, auch zeichne er sich vor allen seinen Landsleu­
ten dadurch aus, daß er stets nur eine Frau gehabt 
und mit derselben in der glücklichsten Ehe gelebt habe. 
(Allg. Mod. Zeit.) 
L i t e r a t u r .  
A l w  i n e n ' s  ( Ä l w i n e n S )  B r i e f e .  E i n e  E r z ä h l u n g  f ü r  
Kinder von Wilhelmine Andrea, gen. Wilhclmi. 
Mitau, gedruckt bey I. F. Steffenhagen und Sohn. 
,84z. 16. ^ 
Ein Herr von Ehsten lebt mit seiner Gemahlin und 
seinen beyden Kindern, Konstantin und Alwine, zu de, 
nen als Pflegetochter Klara, das einzige Kind seines 
ehemaligen Lehrers, kommt, auf einem kleinen Gute 
Deutschlands. Da macht ihn der plötzliche Tod eineS 
Detters zu einem reichen Erben und er muß nun sei­
nen kleinen und sreundlichen Landsitz gegen einen größer», 
aber vernachlässigten, vertauschen. Das verursacht eine 
Trennung der Kinder, denn Klara bleibt mit ihrer Mut­
ter auf dem ersten Landgute und Alwine theilt ihre Er­
lebnisse der Freundin in Briefen mit. 
In diesen Briefen werden die Schicksale eines Baucr-
knaben, Georg mit Namen, der seine Schwester Maria 
getödtet zu haben glaubt, deshalb aus seinem Dorfe 
entflieht und nach Amerika geräth, auf eine für Kinder 
gewiß anziehende Weise erzählt. Die Entwicklung die­
ser Schicksale ist einigermaßen versöhnend, da Georg 
seine Schwester wieder findet und durch Herrn von 
Ehsten in den Stand gesetzt wird, für dieselbe auf eine 
seinen Wünschen entsprechende Weise zy sorgen. 
Die Schreibart der Briefe ist durchgängig leicht und 
gefällig und dem Ideengange der Kinder überall anpas-
send. Nur wenige Ausdrücke möchten zu tadeln seyn, 
so der Gebrauch einiger Deminutiven. Schwerlich wird 
ein Kind die Augen eines andern mit dem gar zu zierli? 
c h e n  N a m e n  d e r  V e r g i ß  m e i n n i c h t a u g e l e i n  ( S .  ^ 4 )  
bezeichnen. Die Betheurung:AufmeineEhre (S. 24) 
gehört auch wohl nicht in den Mund eines Knaben, 
der Schmetterlinge jagt, am allerwenigsten eines Kna­
ben, der am Neckar zu Hause ist. 
Auch einige Fehler müssen gerügt werden, die aber 
wahrscheinlich nicht auf Rechnung der Verfasserin zu 
s e t z e n  s i n d .  S .  4 4  m u ß  s t a t t  d e s  D a t i v s  d e n  L e h r e n  
der Akkusativ gebraucht werden, von dem vorhergehen« 
dcn durch abhängig. S. Si muß dagegen in dem 
Ausdruck, ruhte sein Auge auf sie, statt des Ak-
kusativs der Dativ stehn. 
Doch genug der Ausstellungen, die nur geringfügige 
Umstände betreffen. Gern begrüßen wir die Verfasserin 
in der Zahl der Iugendschriftstellerinnen und sind der 
Ueberzeugung, daß ihre Gcistesprodukte immer gern ge­
lesen werden und nicht den schnellen Untergang zu be­
fürchten haben, der vielen Schriften in Kasebuden droht. 
B o t a n i k .  
Den Freunden der Botanik zur Nachricht: daß die 
Orodancks rudens, Wallroch, I.in. XIV. Kl. 2. Ord., 
dic in der vr. Fleischerschen Flora der Ostsee-Prooin-
zen nicht angeführt, kürzlich vom Herrn Pharmgceuren 
Siering auf dem Begräbnißberge bey Tuckum gefunden 
ist. Im vergangenen Iah^e fand Herr Sicring auf ei­
nem Berge in der Nahe des Philosophenganges bey 
Tuckum die OxzNroxis xiloss, Oecancjol., I/in. XVII. 
Kl. 3. Ord., die ebenfalls in der Fleischerschen Flora 
fehlt. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostsceprovinzen. Für den Ccnsor: Professor vr. G. Paucker. 
i t a u i s eh e 
—— 
e i t  
1^ 0. 6o. Donnerstag, den 29. July 184 Z. 
M i t a u ,  d c n  2 8 s t c n  J u l y .  
Inhalts des bey der kurländischen Gouvernements-
rcgicrung eingegangenen Ukases Eines dirigirenden Se­
nats vom Listen July d. I. sind nachstehende Beamte 
im Range befördert worden: zum Hofrathe: der 
Direktor der Kanzelley des kurländischen Herrn Civil-
g o u v e r n e u r s  I w a n  d e  l a  C r o i x ;  z u  K o l l e g i e n -
asscssoren: der altere Tischvorsteher der kurländi-
schen Eouverncmentsregierung Karl Berg, der Se­
k r e t ä r  d e s  k u r l a n d i s c h e n  O o m a i n e n h o f e s  L e o p o l d  G e r -
z i m s k i  u n d  d e r  T r a n s l a t c u r  d e r s e l b e n  P a l l a t e  K a r l  
MaczewSki; zum T i t u la r ra t h e: der Kandausche 
Kronsörster Fabian; zuKöllegiensekretären: der 
Kontrolcur des kurlandischen Domaincnhofes E d u a r d 
L 0 ckmann, der Tischvorstehersgehülse derselben Pallate 
Nikolai Grünberg, der Kronsörster zu Kursiten 
F r i e d r i c h  v o n  M e d e m  u n d  d e r  z u  S c h r u n d e n  R u ­
d o l p h  v o n  M i r b a c h ;  z u G o u v d r n e m e n t S s e -
kretaren: der Buchhalter der kurländischen Gouver-
nemcntsregierung I. Steinbach, der Kronsörster zu 
Windau Magnus von Medem und der zu Tauer-
kaln Navrowski, so wie der Rutzausche Kronunter-
f ö r s t c r  W i l h e l m  W o l t e r ;  z u  K  o  l  l  e  g  i  e  n  r  e  g  i  -
stratoren: der Assessor des Bauskeschen KreisgerichtS 
Karl v. d. Brincken, der Archivarsgehülfe der kur­
l ä n d i s c h e n  G ö u v e r n c m c n t s r e g i e r u n g  A n t o n  G a d d o n ,  
d e r  b e y m  k u r l ä n d i s c h e n  O o m a i n e n h o f e  d i e n e n d e  v o n  
Grotthuß, der Tischvorstcher des Ooblenschen Haupt-
mannsgerichts Adolph Guschews ki und der Quar-
t i e r a u f s e h e r  d e s  M i t a u s c h e n  P o l i z e y a m t s  N a r b u t .  
St. Petersburg, den igten July. 
Oer Kaiserliche Hof hat in Folge des Ablebens 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm Hein­
rich August von Preussen, seit dem löten July eine 
vierzehntägige Trauer angelegt, welche, dem Herkom­
men zufolge, in die große und kleine zerfällt. 
Auf Befehl S. M. des Kaisers ist die Leitung 
des Ministeriums des öffentlichen Unterrichts, während 
der Abwesenheit des Herrn Ministers, dessen Gxhülfen, 
E c h e i m e r a t h  F ü r s t e n  S  c h  i r  i  n  ß k i j  -  S  c h  i c h  m a  t  o  w ,  
übertragen worden. 
St. Petersburg, den 2,sten July. 
Fräulein Olga Engelhardt ist Allergnädigst zum 
H o f f r ä u l e i n  I .  K .  H .  d e r  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  M a -
ria Nikolajewna ernannt worden. 
Durch Gnadenbrief vom Zten July ist der Oberpro-
kureur des 7ten Departements des dirigirenden Senats, 
wirkl. Staatsrath Dmitrijew, Allergnädigst zum Rit­
ter des St. Stanislaus-Ordens ister Klasse ernannt 
worden. (St. Petersb. Zeit.) 
* * 
Oer Dirigirende des Petropawlowskischen Zollamtes, 
Kollcgienrath Lissenko, ist Allergnädigst zum Dirigi­
renden des Polangcnschcn Zollamtes ernannt worden. 
(Inland.) 
V o n  d e r  r u s s i s c h - p o l n i s c h e n  G r ä n z c ,  
vom Losten July. 
Eine gegen Ende des Jahres 1841 ergangene Be­
stimmung verordnet, daß alle in Rußland lebende ehe­
malige preussische Unterthanen auch ferner als solche 
behandelt und demgemäß auf ihr Ansuchen mir Hci-
mathsscheincn versehen werden sollen, es sey denn, daß 
sie einen Auswanderungskonsens erhalten, in russischen 
Militär- oder Civildienst getreten oder endlich sich dee 
Erfüllung ihrer diesseitigen Militärpflicht entzogen ha­
ben. In Folge dieser Bestimmung sind viele in Ruß­
land seit zwanzig und mehreren Iahren lebende preus­
sische Unterthanen, über welche in ihrer früheren Hci-
math kaum noch ein- Nachricht zu ermitteln war, auf 
ihr Ansuchen mit Heimathsscheinen versehen worden, 
und man wird dieselben ohne Zweisel diesseits wieder 
aufnehmen, wenn sie bey Ablauf der in dem Hcimaths-
scheine bestimmten Frist in ihr früheres Vaterland zu­
rückkehren. — Zu hoffen ist, daß die meisten dieser 
Leute nicht gerade in Armuth zurückkommen werden. 
Wenigstens läßt sich aus dem, was über den Inhalt 
der Briefe und Eingaben vieler derselben verlautet, 
schließen, daß sie in Rußland in einem gewissen Wohl­
stand leben, dcn sie demnächst auf das Vaterland über­
tragen wollen. Für die Zukunft treten die seitherigen 
Grundsätze ausser Anwendung, da nach dem Gcsc? vom 
Zisten December 1842 das Indigenat nach Ablauf ei­
ner gewissen Reihe von Iahren verloren geht. 
S w i n e m ü n d e ,  d e n  3 o s t e n  J u l y .  
Am 28sten d. M. traf die kaiserl. russische Korvette 
,Abo- von 10 Kanonen und 140 Mann Besatzung, 
geführt vom Kapitän Junker, hier ein und ging im 
Hafen vor Anker. Das Schiff hat zwey Meisterwerke 
der neueren Kunst, zwey kolossale Pferdebändiger, je­
der ein bäumendes Roß am Zügel haltend (anscheinend 
eine Nachbildung der Dioskuren), am Bord, welche in 
St. Petersburg aus Bronze gegossen und, dem Ver-
nehmen nach, zu Geschenken Sr. Majestät des Kaisers 
von Rußland an Se. Majestät unseren König bestimmt 
sind. Beyde an sich verschiedene Gruppen, dem An« 
scheine nach über 10 Fuß hoch, sind meisterhaft gear­
beitet und vortrefflich ciselirt und werden dem zu ih­
rer Aufstellung bestimmten Platze gewiß zur höchsten 
Zierde gereichen. Der Kommandeur des Schiffes ist 
in diesen Tagen nach Berlin abgegangen, um Befehle 
über den Weitertransport einzuholen, inzwischen sind 
die Gruppen, welche srey im Räume des Schiffes ste­
hen und vom Zwischendeck ab in Augenschein genom­
men werden können, täglich der Gegenstand allgemei­
ner Bewunderung der zahlreich zuströmenden Badegäste, 
Fremden und Bewohner der Stadt und Umgegend. Die 
Hebemaschinen zum Ausladen der gewiß viele Hunderte 
von Centnern schweren, auf einer starken bronzenen 
Platte ruhenden Gruppen befinden sich am Bord. 
(Allg. Pr. Zeit.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i s t e n  J u l y .  
Am loten d. M. ist der kaiserl. österreichische In­
ternuntius Graf von Stürmer auf dem Dampfboot »Seri 
Pervas" nach einer neuntägigen Reise in dieser Haupt­
stadt eingetroffen und hat gestern die üblichen Bewill-
kommnungsbesuche deS Pfortendolmetsch erhalten. 
S y r i e n .  
Das Lcko äs l'Orient macht folgendes Schreiben 
auS Beyrut vom Zosten Iuny bekannt: Durch die 
Weigerung der MutualiS, die Abgaben zu entrichten, 
ist die Ruhe dieser Provinz in etwas gestört worden. 
Der Emir Haidor sah sich dadurch genöthigt, zur Ge-
walt seine Zuflucht zu nehmen, wobey einige Rebellen 
getödtet und andere verwundet wurden. Es scheint, 
daß die Einwohner von Kastravan die Entrichtung der" 
Steuern ebenfalls verweigern wollen. Unter einigen Dru­
sen-Familien waren mancherley Zwistigkeiten vorgefallen. 
P a r i S, den 22sten July. 
Der Boniteur enthält heute die von dem Marschall 
Soult gegengezeichnete königliche Verordnung, wodurch 
der Diccadmiral Baron von Mackau, Pair von Frank­
reich, an die Stelle des ausgeschiedenen Admirals Rous-
sin zum Minister der Marine und der Kolonieen er­
nannt wird. Der neue Minister ist gestern in Neuilly 
empfangen worden und hat seinen Eid in die Hände 
des Königs abgelegt. Admiral Roussin ist nach dem 
mittägigen Frankreich abgereist. 
Der König der Franzosen hat so eben vom Könige 
von Preussen ein Paar sehr schöne Kandelaber von 
Berliner Arbeit zum Geschenk erhalten und den Befehl 
gegeben, daß dieselben in den für mittelalterliches Ge-
rath bestimmten Gallerie des Louvre aufgestellt werden 
sollen. 
Horaee Vernet ist mit dem Dampfschiffe »Lage« von 
St. Petersburg in Havre angekommen. 
P a r i s ,  d e n  2 ö s t e n  J u l y .  
Heute fand in allen Stadtbezirken eine Verthcilung 
von Lebensmitteln statt, der einzige Akt, der an die 
Iulyfeyer erinnerte. Morgen ist in allen Kirchen Trauer-
gottesdienst zum Gedachtniß der Opfer von »8Z0. 
Oer General Ramorino, der von der Regierung eine 
monatliche Unterstützung von Zoo Fr. erhielt, hat sich 
nach Portugal begeben. Vor seiner Abreise hatte er 
mehrere Audienzen bey der Königin Marie Christine. 
Er soll den Befehl erhalten haben, sich an die Gränze 
von Estremadura zu begeben und sich dort zur Dispo­
sition zu stellen. 
ES sind abermals Unterhandlungen zwischen unserem 
Kabinet und dem Kabinet von St. James angeknüpft, 
um eine telegraphische Korrespondenz zwischen Oover 
und Kalais herzustellen. Auf jeder Station sollen Be­
amte von beyden Nationen angestellt werden. Mittelst 
dieser Linie würde man, bey ruhigem Wetter, die wich­
tigsten Nachrichten auS London in weniger als einer 
Stunde in Paris haben. 
Herr I. von Rothschild hat eine Reise nach Belgien 
und England angetreten. 
S p a n i e n .  
I n  P a r i S  s i n d  v o m  2 8 s t e n  b i s  Z l s t e n  J u l y  n a c h ­
stehende telegraphische Depeschen aus Spanien ange­
langt: 
. M a d r i d ,  d e n  2 5 s t e " n  J u l y ,  A b e n d s .  D a s  M i n i ­
sterium Lopez hat sich konstiruirt. Alle Truppen, wel­
che in der Nähe der Hauptstadt standen, sind einge­
rückt. Die Nationalmiliz ist im Laufe des gestrigen 
Tages entwaffnet worden. Arguelles, Vormund der 
Königin, hat seine Demission gegeben.« 
» P e r p i g n a n ,  d e n  2 6 s t e n  J u l y .  D a s  D a m p f s c h i f f  
»Papin* ist am 24sten zu Barcelona eingelaufen; es 
kam von Valencia, wo man am 22st?n durch das 
Dampfschiff ^Elbe« erfahren hatte, daß die spanische 
Fregatte »Kortes' mit zwey kleineren Schiffen am i4ten 
von Algesiras ausgelaufen war, um Kadix zu blokiren. 
Concha war am i4ten July zu Kampillo de Arenas' 
er sucht Espartero! Die Inseln Minorka und Ivi^a 
haben sich sammt ihren Besatzungen pronuncirt." 
» B a y o n n e ,  d e n  - ^ s t e n  J u l y .  M a d r i d  w a r  a m  
sösten ruhig; die pronuncirten Truppen rückten am 
-Zsten und 24sten ein und defilirten vor Ihrer Maje­
stät. Aer Pallast war vollkommen srey. 
Durch Dekrete vom -Zsten und 24sten ist das Mi­
nisterium Lopez wieder eingesetzt. Andere Dekrete er­
nennen Narvaez zum Generallieutenant, Generalkapitan 
von Madrid und kommandirenden General der in der 
Hauptstadt versammelten Truppen; Prim zum Grafen 
von ReuS und Gouverneur von Madrid; Quinto zum 
299 
politischen Chef; den Herzog von Baylen zum Chef 
der Hellebardicre; Aspiroz zum Generallieutenant und 
kommandirenden General deS ersten Operationskorps; 
Cortina zum Generalinspekteur der Nationalmiliz. 
Die Madrider Journale, welche ihr Erscheinen sus-
pendirt hatten, sind am 24sten wieder erschienen; der 
?2tciots und der Lsxectaäor haben ganz aufgehört. 
Don der Armee des Generals Narvaez ist eine Di« 
Vision nach Andalusien detaschirt worden, um den Ge« 
neral Concha zu verstärke^.' 
(Ausser dcn vorstehenden telegraphischen Depeschen 
giebt das Journal !s Lommeres noch die Zusammen« 
setzung des spanischen Ministeriums, dem zugleich die 
provisorische Regentschaften übertragen worden seyn soll, 
folgendermaßen an: Lopez, Iustizminister; Caballero, 
Minister des Innern; Ayllon, Finanzminister; Serrano, 
Kriegsminister.) 
» B a y o n n e ,  d e n  2 8 s t e n  J u l y .  D i e  M u n i z i p a l i t ä t  
von Saragossa hat, bey der Nachricht von dem Ein­
züge des Generals Narvaez in Madrid, eine Deputa­
tion an den Brigadier Ametler abgesandt, um ihm an« 
zuzeigen, daß sie die neue Regierung anerkenne.' 
» P e r p i g n a n ,  d e n  s 8 s t e n  J u l y .  B a r c e l o n a  w a r  
vorgestern ruhig; man hatte daselbst die Nachricht er­
halten, daß Narvaez in Madrid eingerückt sey.« 
» B a y o n n e ,  d e n  - Z s t e n  J u l y .  A m  2 6 s t e n  i s t  d e r  
Brigadier Ametler mit 6 Bataillonen in Saragossa ein­
gezogen. 
Am 26sten ist eine vom Brigadegeneral Cotoner kom-
mandirte Brigade von Madrid nach Galieien gegangen. 
Madrid war am -7sten Morgens ruhig. Am 26sten 
Morgens waren zwey Divisionen ausmarschirt; die eine 
nach Andalusien, die andere nach Estremadura. 
Der Regent und van Halen standen am 21st.cn July 
vor Sevilla und beschossen die Stadt; eine Vorstadt 
war schon fast zerstört.« 
(Man schätzt die Truppen Cspartero's auf 5ooo und 
die van Halen's auf sSoo Mann.) 
P a l e r m  0 ,  d e n  i  o t e n  I u n y .  
So eben erscheint das königliche Geschwader, beste­
hend auS einem großen neuen Dampfschiff, einer Fre-
gatte und einer Brigg, vor unserer Stadt. Am Bord 
befinden sich, wie man versichert, Ihre Majestäten, der 
König und die Königin, der Generallieutenant Filan-
gieri, die Generale Saluzzo und Scarola, der Minister 
ohne Portefeuille, Fürst Comittini, und der Komthur 
Corsi, Privatsekretar Sr. Majestät. 
V o n  d e r  i t a l i e n i s c h e n  G r a n z e ,  
vom 2vsten July. 
Der Zustand I. K. H. der Herzogin von Lukka hat 
sich nach den letzten Nachrichten bedeutend gebessert. 
die frühere Verschlimmerung wird von den Aerzten ei­
ner vorübergehenden Nerven-Aufregung zugeschrieben. 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  2 i s t e n  J u l y .  
Oer König und die Prinzen sind von der Flotten, 
schau bey Vlicßingen sehr befriedigt in die Residenz 
zurückgekehrt. Einstimmig verstimmt man das Urtheil, 
daß seit Jahrzehnten keine so schöne und trefflich ein­
geschulte Flotte in den holländischen Gewässern gese« 
hen worden ist, als die niederländische, welche dem­
nächst unter den Befehlen des Prinzen Heiyrich der 
Niederlande nach dem Mittelländischen Meere abgehen 
wird. 
B a m b e r g ,  d e n  2 g s t e n  J u l y .  
Ihre Kaiserl. Hoheit die Großfürstin Michael von 
Rußland kam gestern Nachmittag mit Höchstihren drey 
Prinzessinnen Töchtern Kaiserl. Hoheiten und zahlrei­
chem Gefolge auf der Reife nach Baden-Baden hier 
an und begab Sich heute früh auf dem Dampfboot 
»Kronprinz Maximilian' nach Schweinfurt, um Höchst­
ihren Gemahl zu Kissingen mit einem Besuche zu über­
raschen. 
L o n d o n ,  d e n  2 Z s t e n  J u l y .  
Der nachtheilige Einfluß, welchen die Volksbewe­
gung in Irland auf den Handel, den Verkehr und die 
Beschäftigung der sonst so betriebsamen Bevölkerung 
ausübt, wird bereits so fühlbar, daß zahlreiche Adres« 
fen an die Regierung und das Parlament von angese­
henen Privatpersonen und von richterlichen Kollegien 
gezeichnet werden, welche um wirksame Maßregeln zur 
Herstellung der Ordnung ersuchen und ihre thätige Mit­
wirkung zu diesem Zwecke versprechen. Die Regierung 
indeß beharrt auf dem einmal eingeschlagenen Wege; 
sie wartet und verstärkt die dortige Streitmacht, jeden 
Augenblick bereit, eine Verletzung der Gesetze nachdrück­
lich zu bestrafen. Es werden noch immer neue Trup­
pen dahin geschickt, so ist eben ein neues Regiment 
Infanterie aus Liverpool in Dublin eingetroffen. Nach 
einer Angabe der l'ilvss ist seit dem Beginn des Som­
mers die gewöhnliche Besatzung Irlands im Ganzen 
um zwey Regimenter Gardedragoner, einem Regiment 
Husaren, neun Regimentern Infanterie, einem Bataillon 
Seesoldaten und einer Kompagnie Artillerie von der 
Marine verstärkt worden. 
»Aus allen Theilen deS Reichs' berichtet der 5un, 
»erhalten wir Nachrichten von dyr beunruhigenden Aus­
breitung deS Pufeyismus unter der Geistlichkeit der 
Staatskirche. Einer von unseren Korrespondenten spricht 
eS als unbestreitbare Thatsache auS, daß wenigstens 
9000 Erz-Puseyiten unter 12,000 Pfarrern sich fin­
den. Wenn daS protestantische Volk von England sich 
nicht bald erhebt, so schmilzt in wenigen Iahren die 
englische Kirche mit der römisch «katholischen zusammen, 
die vom protestantischen Klerus so lange, als die ,Ba-
ZOO 
bylonierin«,, verschrieen worden ist. Wo bleibt dann 
d e r  a l t e  N o  P o p c r y - R u f ? ^  
C e n t r a l - A m e r i k a. 
P a r i s ,  d e n  s Z s t e n  J u l y .  E i n e  e r f r e u l i c h e  N a c h r i c h t  
ist, daß das gelbe Fieber endlich zu Guayaquil in der 
Republik Ekuador verschwunden ist, freylich erst nach­
dem es solche Verheerungen angerichtet hatte, daß fast 
keine Opfer mehr übrig waren. Die Quarantaine, wel­
che die von Guayaquil ankommenden Schiffe in den 
mexikanischen Hasen bisher zu bestehen hallen, ist übri­
gens nun aufgehoben worden. Nun ist diese furcht­
bare Krankheit aber auf einem anderen Punkte in West­
indien, nämlich zu Port au Prince auf der ohnedies 
in der letzten Zeil von Nebeln aller Art, von der Na­
tur und von den Menschen heimgesuchten Insel Hayti 
zum Ausbruch gekommen, und auch alle Schiffe im Ha­
sen von Port au Prince hatten bereits Opfer geliefert; 
unter den zu Port au Prince selbst Weggerafften be» 
findet sich auch der englische Konsul. Sonst scheint 
Ruhe auf der Insel zu herrschen. (Allg. Pr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
M o s k a u .  A m  l o t e n  J u l y  g e g e n  M i t t e r n a c h t  s i n d  
S. K. H. der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin 
in dieser Hauptstadt angekommen. (St. Peters. Zeit.) 
* «- * 
E h r f u r c h t  v o r  g u t e m  W e i n e .  
In Burgund, in der Gegend, wo der Wein von 
Chambertin, Nuits, St. Georges, Romaney wmHst, 
gedeiht auch der besonders gerühmte von Clos-Vou-
geot. Als der Oberst Bissen sein Regiment zur Rhein-
armee führte und vor Clos - Vougeot, dem berühmten 
Weinberge, angekommen war, ließ er sein Regiment in 
Front ausmarschiren und die militärischen Honeurs ma­
chen aus Respekt vor dem trefflichen Traubensafte. 
Dieser Clos (eingezäunte Raum) ist eine Flache von 
etwa 400 Ackern, die von einer Mauer umgeben ist 
und gehört der Familie Aguado. Eine Flasche solchen 
Weines kostet an Ort und Stelle i5 Franks; er ist 
aber auch mit Nichts zu vergleichen. In den ersten 
.Jahren schmeckt er nicht angenehm. Die Besitzer hal­
ten sietS ein Lager von 100,000 Flaschen. 
(Allg. Mod. Zeit.) 
Fr. Hofrathin Ellrich. — Hr.Han-dl. Kommis Schmcl-
ling aus Riga, log. b. Uhrm. Grudsinsky. — Die Hrn. 
Kand. Schirmet und Riemschneider aus Riga, log. b. 
Zehr. 
Den 25sten July. Der verabsch. Hr. Oberstl. Baloschew 
von Tauroggen, Hr. Generali, v. Saß aus Scheden, 
und Hr. Graf Lautrcc aus Martinischeck, log. im kä-
iel äs St. petersdourA. — Fr. Obcrstlicutenantin M. 
Michael aus Moskau, log. b. S. Michelsohn. 
Den 2östen July. Hr. Kaufm. Mittelstadt aus Riga, 
log. b. Zehr. — Hr. Kaufm. Hopfenhaus aus Riga, 
Hr. Arrendebes. Röhrich aus Bcckershoff, und Hr. 
Stud. Vahr aus St. Petersburg, log. im Hötel 6s 
Varsovis. — Hr. Uebersetzer-Aeltermann Sprohge auS 
Riga, log. im Hütsl 8t. ?etsrsdourg. 
Den 2?sten July. Hr. Graf Alexander Plater aus St. 
Petersburg, log. im IZötel 6« 8t. ?etersdourg. — 
Hr. Lehrer Fr. Meyer auS Sr. Petersburg, log. b. 
Ramm. — Hr.'Kaufm. Leonhardt Schumann aus St. 
Petersburg, log. b. Qualtierausseher Meyer. — Hr. 
Handl. Reisender Wienreich aus Königsberg, log. b. 
Zehr. 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den Lasten July. Hr. Kreislehrer Fober und Hr. Kausm. 
Miram aus Windau, log. b. Kausm. Günther. — Hr. 
8tu6. Mk>6. W. Fallet aus St. Petersburg, log. b. Tit. 
Rath Fallet. — Hr. Bar. v. Korff aus Ellern, log. b. 
K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  2 1 .  J u l y .  
AufAmst.Z6T.n.D. — Cents.Holl.Kour.?. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 65 T.n.D. — Cts.holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 90T.n.D. 1 9Z2 C.Holl.Kour.x.iR.S.M. 
AufHamb.36T.n.D.—Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
Auf Hamb.65T.n.D. —Sch.Hb.Bko.x. i R. S.M. 
Auf Hamb. 90T.n.D — Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
AufLond.ZMon.Z^zPce.Sterl.x.i R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen in B.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. äitc> in Silber ...... ' xLt. 
5 xLt. äito äito isteu.2teSerie 109^ 
5  x d t .  6 i t o  6 i t o  Z t e u . 4 t e S e r i e  i o 3 ^  
4 xLt. «Zita äitc» Hope — 
4xLi. 6ito 6ito Stieglitz 945,945 
Livlandische Pfandbriefe . . 102 
6ito Stieglitzische 6itc» . . — 
Kurländische 6ito kündbare io»H 
6ito 6ito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 
6ilc» Stieglitzische 6ito . . — 
äer 8r. ketersd. Kgn6..?tx. Zalten äaselkst 
am 1 5. 
?o1n. -u Zoo «Zuläen — Nbli 8. 
äito 6ito „ Zoo 
I s t  z u  d r u c k e n  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. 
tlo. 256. 
e r l a u b t .  
Für dcn Ccnsor: Professor vr. G. Paucker. 
M i t a n i s eh e ^ e i t n n g. 
I^ o. 61. Mondtag, den s. August l84Z. 
St. Petersburg, den 22stenIuly. 
T a g e s b e f e h l  d e S  K  r i  e g  S  m i n i  s t e r S .  
Peterhof, den 8ten July 1843 No. 89. 
S. M. der Kaiser haben in steter Aufmerksamkeit 
und Sorgfalt für die Vervollkommnung des Scheiben» 
schießens, als eines der wichtigsten Gegenstande zur 
Bildung der Truppen, bey Allerhvchstihrer An, 
Wesenheit im Lager zu Kraßnoje - Ssclo, darin eine Prü­
fung der Truppen anzustellen geruht, wozu durch das 
Loos je einer Korporalschaft von den im Lager zusam­
mengezogenen Truppen bestimmt worden. Die Korpo­
ralschaften des abgesonderten Gardekorps, deS Muster-
regimenls und des isten Lehr-Karabinierregiments schos, 
sen in einer Entfernung von 200 und Zoo Schritten 
in Bataillonfeuer nach zusammenhängenden Scheiben 
von i3 Schritt Länge und einen Faden Höhe; das 
Leibg. Finnische Scharfschützenbataillon und das 3te 
Scharfschützenbataillon aber aus Büchsen, einzeln in ei­
ner Entfernung von 400, 5oo und' 600 Schritten, in 
einzeln stehende Scheiben von 1 Arschin Breite und 
2^ Arschin Höhe. S e. Majestät haben mit Ver­
gnügen unter einigen Truppen bedeutende Fortschritte 
im Scheibenschießen zu finden geruht, vorzüglich im 
Leibg. Ismailowskischen, im Leibg. Jäger-, im Leibg. 
Lithauischen und im Leibg. W^hlhynischcn Regiment, 
im Grcnadierregimcnt des Königs Friedrich Wilhelm III. 
und im Muster-Infanterieregiment, in welchen von 
468 Schüssen die Hälfte und sogar über die Hälfte 
der Kugeln in das Ziel trafen. — Jedoch die beson­
dere Aufmerksamkeit S r. Majestät haben die bemer-
kenswerthen Fortschritte des isten Lehr-Karabinierregi-
mentS und des 3ten Scharfschüyenbataillons, welches 
unlängst formirt worden ist, auf sich gezogen, in dem 
ersten fielen von 468 Schüssen aus Dragonersiinten 
396 Kugeln in einer Entfernung von 25o Schrillen 
ins Ziel und im Schützenbataillon fielen in einer Ent­
fernung von 400 und 600 Schritten einige Kugeln in 
daS Herz der Scheibe. 
Bey dieser Gelegenheit ist eS S. M. dem Kaiser 
sehr angenehm gewesen, Sich zu versichern, daß im 
Mus te r-Infanterieregiment und im isten Lehr-Karabi-
nierregimen't, bey einer in allen Beziehungen ausge­
zeichneten Frontebildung dieser Regimenter, auch auf 
diesen so wichtigen Zweig eine befriedigende Aufmerk­
s a m k e i t  v e r w e n d e t  w o r d e n  i s t .  I n d e m  S .  M .  d e r  K a i ­
s e r  d i e  V e r v o l l k o m m n u n g  i m  S c h e i b e n s c h i e ß e n  b e y  d e n  
bezeichneten Truppentheilen der besonderen Sorgfalt der 
obersten und partiellen Befehlshaber zuschreiben, haben 
Allerhöchstdieselben zu befehlen geruht, den Komman­
deurs jener Regimenter, welche die größten Fortschritte 
in dieser Hinsicht bewiesen haben, das Wohlwollen S r. 
Majestät zu bezeugen und insbesondere dem gewese­
nen Kommandeur des Muster-Infanterieregiments, jetzi­
gen Kommandeur des Lcibg. Preobrashenskiscken Regi­
ments,. Generalmajor Sherkow, und dem Komman­
deur des isten Lehr-Karabinierregiments, Generalmajor 
Nippa, und haben zugleich Allergnädigst zu verleihen 
geruht: dem Kommandeur des 3ten Scharfschützen Ba­
taillons B a r 0 n Clodt von Iürgensburg— den 
St. Stanislaus-Orden 2ter Klasse, dem Kapitän des 
isten Lehr-Karabinierregiments Grewe — den St. 
Annen-Orden 3ter Klasse, den Kommandeurs derjeni­
gen Kompagnieen der in diesem Tagesbefehle benannten 
Regimenter, von welchen Korporalschaften zum Schei­
benschießen beordert waren, — ein für alle Mal jedem 
daS volle Iahresgehalt, den Militärs niederen GradeS 
aber, nach Maßgabe der Fortschritte in jedem Truppen-
theile, eine besondere Gcldgratifikation als Belohnung. 
S. M. der Kaiser haben Allerhöchst zu befehlen 
geruht, diese Kaiserliche Gnadenbezeigung unter den 
Truppen bekannt zu machen und dabey hinzuzufügen, 
daß S e. Majestät vollkommen überzeugt sind, daß 
alle Truppenchefs sich möglichst beeifern werden, das 
Scheibenschießen zu einem erwünschten Grade der Voll­
k o m m e n h e i t  z u  b r i n g e n ;  w o v o n  S .  M .  d e r  K a i s e r  
Sich bey den Allerhöchsten Revüen der Armee persön­
lich zu überzeugen geruhen werden. 
Diesen Allerhöchsten Befehl mache ich im Militär-
ressort bekannt. 
Unterz. Gen.«Adjutant Fürst Tsckernyschew. 
St. Petersburg, den 2?sten July. 
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  
an den Gen e r a l a d j u t a n t e n  G r a f e n  W o r o n z o w .  
Gras Michael Semenowitsch! Durch den Ukas an 
den dirigirenden Senat vom 2ten April 1842 erkannte 
Ich es im allgemeinen Interesse des Staates für heil­
sam, eS den Gutsbesitzern freyzustelten, nach gegensei­
tiger Uebereinkunft mit ihren Bauern Verträge abzu­
schließen, und sie als vertragspflichtige Bauern zu ent­
l a s s e n .  B e y  d e m  s t e t e n ,  e i f r i g e n  B e s t r e b e n  M e i n e  
Entwürfe in Ausführung zu bringen, haben Sie zuerst 
sich beeilt, den in jenem UkaS auseinandergesetzten Ge­
danken zu verwirklichen, indem Sie mit Ihren Bauern 
deS Murina-Gutes im Gouvernement St. Petersburg 
einen Vertrag zur Entlassung derselben als Vertrags-
Pflichtige Bauern, unter solchen Bedingungen abge­
schlossen haben, wie sie den Absichten der Regierung 
vollkommen entsprechen, indem dadurch die Rechte deS 
Gutsherrn bewahrt und zugleich die künftige Lage der 
B a u e r n  s i c h e r g e s t e l l t  w i r d .  N a c h d e m  I c h  d e n  M i r  
von dem Minister des Innern durch das Ministerko-
mitö unterlegten Vertrag bestätigt, erachte Ich eS für 
eine angenehme Pflicht, Ihnen für dieses wvhllhätige 
Beyspiel Mein besonderes Wohlgefallen und Wohlwol­
len zu bezeugen. Ich verbleibe Ihnen stets wohlgewogen. 
Das Original ist von S r. Kaiserlichen Maje­
stät Allerhöchsteigenhändig unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
Peterhof, den 7ten July »843. 
A l l e r h ö c h s t e r  U k a S .  
S. M. der Kaiser haben auf Beschluß des Mini-
sterkomitö'S am i8ten May Allerhöchst zu befehlen ge-
ruht: 1) Den Wittwen und Kindern von Beamten, 
welche in Schlachten gefallen, im Dienste an Wunden 
g e s t o r b e n  o d e r  a u f  d e m  M e e r e  u m g e k o m m e n  s i n d ,  i n  
Zukunft, auf Grundlage der Artikel 588 und S99 deS 
6ten Bandes des Kodex der Milirargeseye, Pensionen 
von dem vollen Gehalte ihrer Männer oder Väter nach 
dem Friedensfuße zu ertheilen, ohne ihre Dienstjahre 
in Betracht zu ziehen. 2) Solche Pensionen mit der 
strengsten Unterscheidung und nur alsdann zu ertheilen, 
wenn von Seiten der Vorgesetzten die gehörige Beschei­
nigung und unzweifelhafte ärztliche Zeugnisse beige­
bracht worden, daß derjenige, für dessen Dienst um 
Pension gebeten wird, wirklich durch eine der drey oben 
bezeichneten Falle daS Leben verloren hat. Z) Die im 
isten Punkte auseinandergesetzte Regel nicht auf Fami-
lien derjenigen Personen auszudehnen, welche seit ihrer 
Verwundung nach mehr als zehnjährigem Dienste ge­
storben sind, denn der Verlauf einer so langen Zeit 
zwischen der Verwundung und dem Todestage läßt an­
nehmen, daß der Tod auch durch andere Ursachen er­
folgen konnte. (St. Pekersb. Zeit.) 
K  0  n  s t a  n  t i  n  0  p  e l ,  d e n  i s t e n  J u l y .  
Riza Pascha ist von Sr. Hodeir dem Sultan zum 
Generalissimus aller türkischen Heere ernannt, eine Stelle, 
die ihm den Rang über den Kriegsminister errhcilr. 
Herr von Bourqueney ist gegenwärtig in sehr leb­
haften Unterhandlungen mir der Pforte begriffen; Ge­
genstand demselben ist eine von der Letzteren beabsich­
tigte Expedition nach Tunis und andere die afrikani­
sche Küste betreffenden Punkte. Dieser durch den Zu­
sammenhang mit Algier äusserst hakliche Gegenstand ---
die Pforte hat, wie bekannt, ihren Rechten auf Algier 
nie entsagt — dürfte in der nächsten Zukunft zu neuen 
Erörterungen Veranlassung gebcn. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n k t e n  J u l y .  
Am i?ten d. M. ist der Großadmiral Halil Pascha 
mit einem auS zwey Linienschiffen, vier Fregatten, ei­
ner Korvette, einer Brigg und einem Dampfschiff be­
stehenden Geschwader ausgelaufen, um ^eine Uebungs-
fahrt zu unternehmen, und zugleich die unter seiner 
Jurisdiktion stehenden Inseln des Archipels zu besuchen. 
Oer neue russische Gesandte und bevollmächtigte Mi­
nister, Herr von Titow, hat gestern dem Großwesir 
seinen ersten Besuch bey der Pforte abgestattet. — Als 
Herr von Titow von seiner Audienz bey dem Großwe­
sir mit seinem Gefolge auf einem Kaik zurückkehrte, 
stieß letzteres mit einer türkischen Barke zusammen und 
der Fürst Handschery, erster Dragoman, nebst andere» 
Individuen der Gesandtschast wurden durch die Gewalt 
des Stoßes ins Wasser gestürzt. Durch schnell herbey-
geeilte Hülfe sind jedoch Alle gerettet worden. 
V o n  d e r  s e r b i s c h e n  G r a n z e ,  
vom 25sten July. 
Nach Berichten auS Belgrad vom gestrigen Tage ist 
der russische General von Lieven nach einer vierzehnta-
gigen Abwesenheit wieder daselbst eingetroffen. Er fudr 
sogleich von Semlin in Begleitung des Herrn von Wa-
schenko, russischen Konsuls, nach Belgrad und batte 
eine lange Unterredung mit dem Gouverneur Hafls Pa­
scha, der auch den Fürsten Alexander Kara Georgie-
witsch zu sich entbieten ließ. Sogleich nachdem jlch die 
Nachricht von seiner Ankunft verbreitet hatte, begab 
sich eine Deputation der Serbier, mir den Kaimakamen 
an der Spitze, zu demselben, um ihm ihre Aufwartung 
zu machen. Wutsitfch und Petroniewitfch sind in Kra-
gujevatz und man hat sie den Tag vorher von der An­
kunft deS Baron Lieven unterrichtet. ES ist sicher, 
d.ß Herr von Lieven die unverzügliche Entfernung des 
Wutsirsch un.d Petroniewitsch verlangt. Der Bestäti« 
gungssirman (Berat) des neuen Fürsten aus Konstan­
tinopel soll so lange nicht publicirt werden, bis obige 
Individuen entfernt sind. Bis gestern war der Berat 
indessen noch nicht eingetroffen. (Allg. Pr. Zeit.) 
P a r i s ,  d e n  2 8 s t e n  J u l y .  
Der TrauergotteSgienst für die July-Opfer hat in 
allen Kirchen der Hauptstadt stattgefunden; die St. 
PaulSkirche war namentlich mit Andächtigen überfüllt. 
Die Börse wird morgen geschlossen seyn und die Post 
nur bis Nachmittags Briefe annehmen. 
Oer englische Botschafter hat heute den spanischen 
Geschäftsträger/ Herrn Hcrnandez, empfangen, der in 
Madrid seine Entlassung eingereicht haben soll. 
Viktor  Hugo schre ibt  gegenwärt ig  an einem Drama 
»Wilhelm Tell«. 
Ihre König!. Hoheiten der Prinz und die Prinzessin 
von Ioinville sind gestern früh in Schloß Bizy ange­
kommen. 
Gestern Abend hatten sich die vertrautesten Rathge-
der Marie Christincn's in deren Pallast zu einer ge­
heimen Berathung versammelt. Nachdem die Sitzung 
ungefähr drey Stunden gedauert hatte, wurde ein Kou-
rier mit Briefen nach Spanien an die Königin Isa­
belle II. und an den General Narvaez abgesendet. Man 
vermuthet, daß die verwittwete Königin ein Manifest 
an die Nation erlassen habe, worin sie erklärt, daß 
sie auf jede Herrschaft in Spanien verzichte, und zu­
gleich von den KorteS die Erlaubniß verlangt, in ihr 
Adoptiv-Vaterland zurückkehren zu dürfen. 
Zahlreiche Patrouillen durchzogen während der ver­
gangenen Nacht sämmtliche Viertel der Hauptstadt. Aber 
nur im Quartier Latin wurden einige junge Leute ar-
retirt, welche die Marsellaise sangen. 
ES ist die Rede davon, nach dem Artilleriemuseum 
von Paris die schönste Feldschlange zu bringen, welche 
jemals gegossen worden ist. Dieses Geschütz befindet 
sich in dem Arsenal von Metz. Sie wurde im Jahre 
,529 zu Ehrenbreitstein gegossen; sie ist 17 Fuß lang 
und wiegt 22,600 Pfund. Der Hintertheil (Boden­
stück) hat 3 Fuß im Durchmesser. Die Kugeln, welche 
sür dies Geschütz bestimmt sind, haben ein Gewicht von 
157 Pfund; an Pulver sind zu einer Ladung 62 Pfund 
erforderlich. 
DaS Spiel Karten, dessen sich Dlle. Lenormand zu 
ihren Wahrsagungen bediente, ist sür 3ooo Fr. an eine 
Dame verkauft worden, welche die Absicht hat, das 
Geschäft der verstorbenen Kartenlegerin fortzusetzen. 
P a r i s ,  d e n  2 9 s t e n  J u l y .  
Alle Gerüchte über die bevorstehende Abreise der Kö­
nigin Marie Christine nach Spanien sind völlig grund­
los; sie wird nicht eher dahin zurückkehren, als bis 
die versammelten KorteS darüber ihre Meinung ausge­
sprochen haben werden. 
S p a n i e n .  
M a d r i d ,  d e n  2Zsten July. Heute Abend um ö Uhr 
rückte die Division Aspiroz, 4000 Mann Infanterie, 
400 Mann Kavallerie und 2 Batterieen in das Thor 
von Alkala ein, durch den Prado, die Karrera de San 
Geronimo, Puerta del Sol, vor den äusseren Vorhvs 
deS königlichen PallasteS. Die Truppen hatten daS 
Ansehen von Soldaten, die seil vierzehn Tagen in 
drückender Hitze und Staub bivouakirten. Zuerst besetz­
ten ein Bataillon und eine Schwadron Kavallerie alle 
Wachen am Pallaste, aus welchem diejenigen Personen, 
denen unheimlich zu Muthe war, sich zurückgezogen 
hatten. Darauf erschien die Königin auf dem Balkon, 
umgeben von dem Oberhofmeister Grafen von Santa 
Coloma, dem Oberkammerherrn Herzog von Hijar, den 
Kammerherren Herzog von Rivas, Graf von Compo 
Alange, dem alten Herzoge von Bailen (Castanos). In 
dem Haupteingange des Pallastes waren die Hellebar-
diere aufgestellt, die Degen in der Scheide. Darauf 
stellte sich der General Aspiroz, ein ehrwürdiger alter 
Mann, dessen ernste Miene selbst durch die endlosen 
Vivats nicht erheitert wurde, dem Balkone gegenüber 
auf und ließ die Truppen vor der Königin defiliren. 
Oer Jubel der Soldaten, so wie der unermeßlichen 
Volksmenge war unbeschreiblich. Hunderte von Hüten 
flogen in die Luft, und bis an den Balkon der Köni­
gin, welche mit heiterer Miene sür die Lebehochs mit 
dem Fächer huldreichst dankte. Das gemeine Volk, die­
selben Leute, welche heute vor zwey Monaten zur großen 
Befriedigung Espartero's unter seinen Fenstern ausrie­
fen, nieder mit den Moderirten! nieder mit der Amne­
stie! brachen heute in das Geschrey auS: »nieder mit 
den Ayacuchos! nieder mit den Verräthern!' wurden 
jedoch von den anwesenden Moderirten sogleich zur Ruhe 
verwiesen. Unter den dcfilirenden Trupoen bemerkte 
man die Obersten Fulgosio, Mazarredo, Oribe, d«e we-
gen der Okrobervorfälle verurtheilt wurden. Jetzt sind 
die Straßen mit Leuten angefüllt, die sich der Freude 
überlassen, von dem Despotismus einer Kliaue, die 
nun seit 1814 zum dritten Male unterliegt, befreyt 
zu seyn. Möge keine andere Art von Zügellosigkeir 
an seine Stelle treten! Eine Menge Pöbel, mit Knüt­
teln versehen, erscheint in den Straßen, angeblich um 
die Ayacuchos zu züchtigen. Es ziehen aber Patrouil­
len umher, um diesem Unfug zu steuern. 
Morgen, am Namenstage der Königin Christine, wird 
Narvaez mit 7000 Mann hier seinen feyerlichen Ein­
zug halten, und der Königin ein Schreiben ihrer Mut­
ter überreichen. 
Am 23sten Iuny reiste Narvaez von Paris ab, heute, 
am 23sten July, sind seine Truppen hier eingerückt. 
Dieses Zusammentreffen macht auf das Volk einen ganz 
ausserordentlichen Eindruck. Was that in derselben Zeit 
Espartero? 
Der General Seoane, dessen Unglück man bedauern 
könnte, wenn seine Großprahler«yen ihn nicht zum Ge­
genstande des Gelächters machten, richtete an die Mi­
nister Espartero's folgenden Bericht über das . gestrige 
Treffen: »Die Armee, die unter meinen Befehlen stand, 
befindet sich zu dieser Stunde unter denen deS Gene­
rals Narvaez. Ich wurde zu Anfang der kleinen Af-
saire umzingelt und gefangen genommen. Ich richte 
abermals an Ew. Ercellenz die Bitte, mit welcher ich 
mich von Saragossa aus an Se. Hoheit den Regenten 
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wandte, meine Diplome entgegen zu nehmen, mit de­
nen frühere Dienstleistungen belohnt.« — Als der Ge­
neral soweit geschrieben halte, fiel er in Ohnmacht/ 
und als er wieder zu sich kam, befahl er seinem Ad­
jutanten, der Depesche hinzuzufügen/ das Einzige, was 
er gerettet halte, wäre die Ehre. 
Oer Vormund der Königin, Herr Arguellcs, die Hof­
meisterin, Grafin Mina, und die Herzogin de la Vi-
toria, sind ruhig im königlichen Pallasie geblieben. Herr 
Arguelles erklärte, als Römer sterben zu wollen! Zur-
bano ist diesen Vormittag nach Andalusien abgegangen. 
Der bekannte Herr Marliani begleitet ihn. Mendiza-
bal hat man noch diesen Mittag fahren sehen. Ferrcr 
hält sich verborgen. 
P a r i s ,  d e n  2 t e n  A u g u s t .  T c l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e n  
auS Spanien: »Bayonne, den Z isten July. Das 
Bombardement von Sevilla hat am sssten July leb­
hast fortgedauert; der angerichtete Schaden ist beträcht­
lich; am 2Zsten hörte das Feuer auf: es hatte sich ein 
Parlamentär (im Lager) eingefunden; Espartero und 
van Halen waren noch am 2Zstcn July unter den 
Mauern von Sevilla. — DaS von Madrid nach Anda­
lusien aufgebrochene Expeditionskorps besieht aus i6 Ba» 
tailloNS/ 600 Pferden und mehreren Geschützbatterien.' 
» B a y o n n e ,  d e n  i s t e n  A u g u s t .  D e r  H e r z o g  v o n  
Baylen (Canstanos) ist provisorisch zum Vormund der 
Königin ernannt worden. (Er ist ein Greis von 90 
Jahren und gehört den Moderados an.) — Das Mi­
nisterium hat die Munizipalität von Madrid geändert; 
zum ersten Alkade ist Herr Domenech, zum zweyten 
Herr Madoz ernannt worden. — General Cortinez ist 
zum Direktor des Generalstabsko^pS ernannt und Herr 
Olozagz in seine Funktionen als Fiskal bey dem höch­
sten Kriegs- und Marinetribunal wieder eingesetzt wor­
den. — Die Generale Ricaforte und Minuissir sind zu 
Kaceres und Ciudad-Rodrigo in Estremadura dem Pro-
nunciamiento beygetreten.' 
Eine andere telegraphische Depesche aus Bayonne vom 
isten August meldet: »Das Bombardement von Sevilla 
währte am aSsten Iuly noch fort. DieZerstörung war sehr 
groß. Die Stadt zeigte fortwährend große Entschlossenheit.' 
Z ü r i c h ,  d e n  2 9 s t e n  J u l y .  
Sowohl der königl. preussische als auch der königl. 
bayerische Gesandte bey der Eidgenossenschaft haben an 
den Regierungsrath, wegen deS übersandten Kommuni-
stenberichlS in der Kommunistensache, Schreiben gesandt, 
worin das thätige Einschreiten der Züricher Regierung 
zur Aufdeckung jener staatsgefahrlichen Verbindungen 
und ihrer verbrecherischen Tendenzen dankbar anerkannt 
werden. 
M ü n c h e n /  d e n  s 6 s t e n  J u l y .  
In diesen Tagen hat es neuerdings biS tief herab 
in die Vorgebirge geschncyt. Am meisten leiden dar« 
unter die vielen, aber alle wohl besuchten, kleinen Ge-
birgSbäder/ selbst Kreuth. 
B e r l i n ,  d e n  Z t e n  A u g u s t .  
Heute früh nach 7 Uhr ist die auf dem Velle-Al« 
liance-Platze errichtete Friedenssäule in Gegenwart Sr. 
Majestät deS Königs und der Prinzen deS Königlichen 
Hauses enthüllt worden. 
M e x i k o .  
Blätter auS New-Orleans vom Zten July ent­
halten eine Proklamation des Präsidenten von Texas, 
General Houston, vom iSten Iuny datirt, in welcher 
er amtlich anzeigt/ daß auf den Antrag des Präsiden­
ten von Mexiko ein Waffenstillstand zwischen Mexiko 
und Texas abgeschlossen sey, der bis zum völligen Ab« 
schluß der schwebenden Friedens-Unterhandlungen zwi­
schen beyden Staaten dauern soll. Den Bemühungen 
deS englischen Geschäftsträgers in Meriko wird haupt­
sächlich dieser Erfolg zugeschrieben. Indeß sollen nach 
dem Houston l'sIeZrsxK die Eröffnungen Santana'S 
über die einzuleitenden Friedens - Unterhandlungen so 
unbestimmt seyn, daß es zweifelhast ist, ob er mit 
Texas alS mit einem unabhängigen Staate unterhan« 
deln wolle, oder ob die Unterhandlungen sich nur auf 
den Wiedereintritt von Texas in den mexikanischen 
Staatsverband beziehen sollen. (Allg. Pr. Zeit.) 
I n M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 28sten July. Hr. v. Rehbinder/ nebst Familie/ aus 
Kemmern, Hr. Koll. Rath v. Croock, nebst Gemahlin, 
auS Riga/ und Hr. Arrend. Sander auS Ixtrum, log. 
im Hütel 6s Vsrsovie. Hr. Kaufm. Munck aus 
LibaU/ log. im Hotel cls 5t. petersbourg. — Hr. 
Kaufm. Laukau aus Moskau, log. b. Tischlermeister 
Kundt. — Hr. Rathsherr Hartmann auS Goldingen, 
log. b. Koll. Registr. Lorentz. — Hr. Kammerherr v. 
Minkewitsch aus Grösen, log. im Schreiberschen Hause. 
Den 29sten July. Fürst Lieven aus Grendsen, log. im 
IsotsI 8t. peterskourZ. — Hr. Or. Grabbe auS 
Gräfenthal, log. im Rötel «Zs klozcou. 
Den Zosten July. Hr. Major v. Derschau aus Eckau, 
Hr. Rathsherr Schmidt/ nebst Familie, auS Goldin­
gen, und Hr. Konsist. Rath v. Voigt aus Sessau, log. 
im Note! 6« Vsrsovis. — Der Lehrer des Wilnaschen 
Gymnasiums, Hr. Istomin, auS Wilna, und Hr. 
Kand. Studinsky aus Riga, log. im IZöte! 6s ivioscou. 
(Hierbey eine Beylage«) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b  r .  
Zw Namen der Civiloberverwkltung der Ostseeprovinzen. Für den Censor: Professor G. Paucker. 
wo. 265. 
V e h l a g e  z u r  M i t a u i s c h e n  T e i t l l n g  ^ l o .  6 l .  
M o n d t a g ,  d e n  2 .  A u g u s t  1 8 4  Z »  
L ü b e c k /  d e n  2 7 s t e n  J u l y .  
Am Sonnabend und Sonntag Abend sind hier einige 
Ruhestörungen vorgefallen. Oer Major des hiesigen 
Kontingents war am Sonnabend Morgen durch Spruch 
eineS Kriegsgerichts wegen unbegründeter Anschuldigun­
gen, die er gegen daS Militärdepartement erhoben hatte, 
zu vierwöchentlichem strengen Stubenarrest verurtheilt. 
Die Volksstimmung, die überhaupt leicht für einen Ver-
urtheilten Partey nimmt, that dicS auch hier. So 
wurde denn am Sonnabend Abend dem Major ein Le­
behoch gebracht; Volkshaufen durchzogen unter Lärmen 
und Schreyen die Straßen, zerschlugen Laternen, war­
fen dem PraseS des MilitärdepartementS und dem Ad­
jutanten des Kontingents die Fenster ein und verübten 
ollerlct, ähnlichen Unfug. Die Behörden hofften, daß 
milde Maßregeln schon hinreichen würden, um die Wie­
derholung solcher Scenen zu verhindern. Daher war 
am Sonntag Abend zwar ein Theil des Kontingents 
so wie auch der Bürgergardt aufgeboten, jedoch kein 
Befehl zum vollständigen Gebrauch der Waffen gegeben. 
Leider zeigte sich jene Hoffnung als unbegründet; der 
Unfug wurde arger getrieben als am vorigen Abend. 
Als aber am Mondtag ernsthaftere Vorkehrungen zur 
Verhütung solcher Erccsse getroffen wurden, war es 
am Abend zwar noch ungewöhnlich lebhaft auf den 
Straßen, aber Unfug wurde, so wie auch an den fol­
genden Abenden, nicht mehr verübt. 
L o n d o n ,  d e n  2 6 s t e n  J u l y .  
AuS Wales wird heute der l'irnes berichtet, daß 
eine Menge ansehnlicher Freygutsbesitzer und Pächter 
als Detheiligte bey den Unternehmungen der Rebekka­
bande gefänglich eingezogen sind, und man aus deren 
Geständnissen wohl über daS ganze Unwesen jetzt Klar­
heit erhalten wird. 
Oer bekannte irländische Mäßigkeits - Apostel, Pater 
Mathew, predigt jetzt in Manchester und hat bereits 
17,000 Personen daselbst den Mäßigkeits-Eid abge­
nommen. 
DaS englische Postdampfschiff »Columbia* ist an der 
nordamerikanischen Küste an einer der Seal-Inseln, 
dem sogenannten Denils Limb, total verunglückt. Die 
Mannschaft und die Passagiere sind gerettet, aber 
daS Schiff und die Maschinen wahrscheinlich verloren. 
Ebenso berichtet man von GlaSgow, daß an der schot­
tischen Küste 5aS auf der Fahrt von Leith nach Hull 
begriffene Dampfschiff »Pegasus* mit 5o bis 60 Per­
sonen am Bord untergegangen ist. (Pr. St. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
T i f l i s .  A m  g t e n  M a r i  ü b e r f i e l e n  g a n z  u n e r w a r t e t  
zahlreiche Schaaken räuberischer Daghestoner das Dorf 
Tschoch und eroberten einen Theil desselben; allein 
schnell sammelten sich die Bewohner unter Anführung 
des Andalalfchen Kadi Muhammed, warfen den Feind 
und jagten ihn mit großem Verlust in die Flucht. Für 
diese kühne That hat der Oberbefehlshaber den Tscho-
chern seinen Dank bezeugt und ihnen zugleich erklären 
lassen, daß sie für ihre auf so glanzende Weise an den 
Tag gelegte Ergebenheit für die Regierung überall in 
allen Angelegenheiten eines besonderen Schutzes genießen 
sollen. (St. Petersb. Zeit.) 
* . ' 
B e r l i n .  O e r  S c h m i e d e m e i s t e r  B ö t t c h e r ,  W e r k ­
meister in der Wagcnfabrik des Herrn Conrad, hat 
neuerdings einige interessante Erfindungen zum Aufhal­
ten und Ausschirren durchgehender Pferde gemacht, die 
alle Aufmerksamkeit verdienen. Oas Berliner Gewerbe-, 
Industrie- und Handelsblatt vom 2Zsten May enthielt 
nämlich vor einiger Zeit einen Bericht über Vorrich­
tungen der Art, welche in Frankreich von Leulette aus­
geführt worden sind, und die Aufmerksamkeit des Herrn 
Böttcher auf sich zogen. Oerselbe wurde dadurch an­
geregt, eine schon früher gehabte ganz ähnlich« Idee 
auszuführen, die denn auch ihren Zweck vollständig er­
füllt. Sie besteht der Hauptsache nach darin, dem 
Pferde durch eine einfache Vorrichtung und auf leichte 
Weise die Luftröhre zuzuschnüren, wodurch dasselbe un­
ter allen Umständen mit Leichtigk-it zum Fallen ge­
bracht wird. 
Die auS deutschen Fürsten und hohen Adelichen be­
stehende Aktien-Gesellschaft zur Bildung einer Kolonie 
deutscher Auswanderer in TexaS setzt ihre Arbeiten 
geräuschlos, aber thärig fort. Die nöthigen Einleitun­
gen an Ort und Stelle sind bereits getroffen. Die 
Gesellschaft giebt ihren Einwanderern den Grund und 
Boden, so wie die Kosten des ersten Jahres, Stamm 
zur Viehzucht, Vorräthe u. s. w. Ihr Vortheil ist 
der, daß sie für sich ebenfalls Lanbereyen behalt, die 
dann im Werthe steigen und so die Auslagen wieder 
decken. DaS Unternehmen ist mit großer Uneigennützig-
keit angelegt, sein Zweck echt national. Die Haupt» 
lciter desselben sind der Graf Castell und der Prinz 
Solms. Ein Hauptarm ist bereits im Gange, von 
dem Grafen Boas geleitet, der sich schon Iahe 
in Texas befindet. So wäre denn endlich Aussicht 
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vorhanden, die vielen dringenden Wünsche, welche hin« 
sichtlich der Auswanderung in Deutschland laut wer­
den, zum Tbeil wenigstens in Erfüllung gehen, und 
ein rein deutsches Unternehmen in daS Leben treten zu 
sehen. Texas ist ganz daS Land, in dem bey umsich« 
riger Leitung eine deutsche Kolonie emporblühen muß. 
Mit gesundem Klima verbindet es eine Fruchtbarkeit, 
die es befähigt, alle Erzeugnisse der gemäßigten Zone 
und viele, welche der südlichen angehören, hervorzu­
bringen. Das Innere steht durch schiffbare Flüsse mit 
trefflichen Häfen in Verbindung. Holz, Wild und 
Fische besitzt es im Ueberfiuß. An Raum fehlt es eben­
falls nicht, da noch Hunderttausende von Morgen wüst 
liegen. Die Verfassung ist frey, srerzer noch als die 
nordamerikanische. Den einzigen Anstoß könnten die 
Verhältnisse zu Mexiko erregen. Es ist jedoch die ge­
gründete Aussicht vorhanden, daß in Kurzem ein Ab­
finden auf finanziellem Wege zu Stande kommen wird. 
Das vari 6eri enthält folgende 
(gut erfundene) Mittheilung aus dem Hclder vom 2osten 
July: Ein Landmann hatte auf seinem Hofe ein Storch« 
«est und vertauschte eins der Eyer des brütenden Storchs 
mir Enteneyern, in der Erwartung, daß das Weibchen 
auch diese ausbrüten würde. Dies geschah auch nach 
Wunsch; doch wie verwundert war das Thier, als es 
diese Sprößlinge einer fremden Race erblickte. Tiefer 
Zorn ergriff das Mannchen, es klapperte, ward wild, 
als ob es sein Weibchen im Verdacht der Untreue hielt, 
als ob es sich bewußt wäre, daß diese seltenen Stör­
che, die sich ebenfalls fremd fühlten, nicht die Frucht 
seiner freundlichen Gemeinschaft seyn könnten. Endlich 
verzog sich das Männchen, kam aber nicht lange dar­
auf mit einem ganzen Schwärm Störche zurück, die 
sämmtlick das Nest inspicirten und alle mit Klappern 
ihr Befremden und ihren Verdacht gegen die unglück­
liche Mutter zu erkennen gaben. Nach Kenntnißnahme 
des Lorxus äelicti versammelte sich die Schaar auf 
dem Lande zu einem Gericht/ und nachdem sie eine 
geraume Zeit gewüthet und geklappert, oder, wie wir 
sagen wollen, deliberirt halten, ward das Wort »schul­
dig' ausgeklappert. Nun flog sie in Masse auf das 
Nest zu, trieb die Mutter davon hinweg auf das Land 
und fiel sie so heftig an, daß sie unter den richterli« 
chen Streichen das Leben aufgab. 
* « * 
Der Schriftsteller Enk hat <n Wien seinem mehr 
als fünfzigjährigen Leben durch einen Dolchstoß ein 
Ende gemacht. Er war katholischer Priester und Mit­
glied der überreichen Benediktincr-Abtey in Melk in 
Nieder-Oesterreich. Man sagt, Lebensüberdruß und 
Unzufriedenheit mit seinem Stande hallen ihn zu die­
sem tragischen Entschlüsse vermocht. 
* 
Am 2Zsten Iuny wurde in Glückstadt ein Zuchlhaus-
sträfling (ein junger Mann von 3o Jahren) hingerich­
tet, welcher vor einem Jahre einen Aufseher im Zucht­
hause mit einem Messer durchbohrt hatte. Man oer­
nimmt über den Mörder folgende ergreifende Umstände: 
Völlig ungläubig, mit einem Herzen voll Erbilternng 
gegen Gott und Menschen, hatte er jeden Zuspruch, 
jede Mahnung des geistlichen Seelsorgers beharrlich von 
sich gewiesen. Die Hinrichtung mußte wegen Abwesen­
heit des Scharfrichters um acht Tage verschoben wer­
den. In dieser Zwischenzeit sieht der Verurtheilte durch 
das Gitter des Gefängnisses ein drcyjähriges Kind in 
daS Wasser fallen, schreyt um Hülfe für dasselbe und 
sein Ruf zieht die Mutter noch zur rechten Zeit hinan, 
um das Kind zu retten. Die glücklichen Aeltern eilen 
mit demselben zu dem Verbrecher, der innig ergriffen, 
die Barmherzigkeit preist, die Gott dadurch an ihm 
selbst gethan. Er will das Kind nicht mehr von sich 
lassen, läßt nun den Prediger kommen und nimmt mit 
Freude das göttliche Wort auf. Seine letzten Tage 
waren die besten seines Lebens, und er starb getrost 
wie ein Christ. 
* . 
Am i8ten Iuly wurde in London die Cigarrensamm-
lung (!) des verstorbenen Herzogs von Süsser öffent­
lich versteigert; mehrere Liebhaber waren von Paris da-
hingereist, die ganze Sammlung war über 5c>,ooo Stück 
stark und bestand aus den theuersten und seltensten Sor» 
ten. Eine Kiste von 1000 St. wurde'für 5ooo Frs., 
ein Kistchen von 90 Sr. für 125 Frs. verkauft. Ein 
junger Pariser Banauier besitzt ebenfalls eine solche 
Sammlung, deren Werth auf 20,000 Frs. geschätzt 
wird; die Besucher der Sammlung erhalten eine werth-
vollc Cigarre und an Besuchern fehlt es nicht. 
(Verl. Spen. Zeit.) 
In Marseille fand vor einigen Tagen ein seltsames 
Duell zwischen zwey Spaniern statt, einem Cigarrcn, 
Händler und einem Barbier. Sie schlugen sich mit Ra« 
sirmcssern, und es ist wohl nicht zu verwundern, daß 
der Gegner des Barbiers unterlag, da dieser in der 
Führung der gewählten Waffe natürlich eine besondere 
Fertigkeit besaß. Oer Cigarrenhändler erhielt eine 
fürchterliche Wunde in den Hals und wird wahrschein­
lich daran sterben. (Allg. Mod. Zeit.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovmzen. Für den Ccnsor: Professor Or. G. Pa ucker. 
V-
i t A u i  e T e i t n n g. 
62. Donnerstag, den 5. August 1 8 4 3 .  
M i t a u ,  d e n  2 t e n  A u g u s t .  
Aus Dresden haben wir die betrübende Nachricht 
erhalten, daß der Kreismarscholl, Kollegienrath und Rit­
ter Freyherr Georg Friedrich von Fircks, in Tö­
plitz, wohin er vor Kurzem/ um die dortigen Heilquel-
lcn zu benutzen,'gereist war, plötzlich und unerwartet, 
in der Nacht nach seiner Ankunft, am Lungenschlage, 
verstorben ist. Kurland verliert an ihm einen höchst 
ochtungswerthen Mitbürger. Am igten April 1782 
auf seinem väterlichen Erbguts Nogallen geboren, stu-
dirre er, nachdem er das Mitausche Gymnasium be­
sucht hatte, zu Jena und Leipzig, machte dann wie­
derholte Reisen in Deutschland, in der Schweiz und 
in Frankreich, und war hieraus, nach seiner Rückkehr, 
ols Deputirter auf Landtagen und zuletzt seit 1814 
als Kreismarscholl dem Vaterlande mit großer Auszeich­
nung nützlich. Seine schriftstellerischen Leistungen sind 
im Gelehrten-Lexikon der Ostseeprovinzen angezeigt, und 
ein Werk, das er erst neuerlich vollendete: »Ueber den 
Ursprung des Adels in den Ostseeproviiizen und das 
den alten Rittergeschlechtern daselbst gebührende Prädi­
kat Freyherr', befindet sich noch unter der Presse. Ihm 
bleibt bey Allen, die ihn persönlich kannten, ein lie­
bendes Andenken, durch die edelsten Eigenschaften deS 
Geistes und HerzenS, durch Humanitär und ächten Pa­
triotismus, so wie auch in weiteren Kreisen durch die 
Freundschaft vieler trefflichen Zeitgenossen erworben, auf 
immer gesichert. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  den 28sten July. 
A l l e r h ö c h s t e r  U k a S  a n  d e n  d i r i g i r e n d e n  
Senat vom 23sten July. Am 23sten dieses Monats 
i s t  U n  s c  r e  g e l i e b t e s t e  T o c h t e r ,  d i e  G r o ß f ü r s t i n  M a ­
ria Nikolajewna, glücklich von einem Sohne 
entbunden worden, der nach dem Ritus Unserer or­
thodoxen Kirche den Namen Nikolai erhalten hat. 
Nachdem Wir der ewigen Vorsehung für diesen glück­
lic h e n  Z u w a c h s  U n s e r e s  K  a  i  s  e  r  l  i  c h  e  n  H a u s e s  U n ­
fern Dank dargebracht, haben Wir sür gut erkannt, 
zum neuen Beweise Unserer väterlichen Zärtlichkeit 
z u  U n s e r e r  g e l i e b t e s t e n  T o c h t e r ,  d e r  G r ö ß f ü r s t i n  
Maria Nikolajewna und deren Gemahl, diesem 
U n s e r e m  E n k e l  d e n  T i t e l  K a i s e r l i c h e  H o h e i t  z u  
verleihen, und befehlen dem dirigirenden Senat, die 
n ö t h i g e n  V e r f ü g u n g e n  z u  t r e f f e n ,  d a ß  d i e s e r  U n s e r  
neugeborene Enkel in allen gebührenden Fällen Kai­
serliche Hoheit genannt werde. 
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  v o m  2 Z s t e n  J u l y .  
S e .  K a i s e r l i c h e  H o h e i t  d e r  F ü r s t  N i k o l a i  
M a x i m i l i a n 0 w i t s ch soll bey dem Leibg. Preo« 
brashenskischen und dem Leibg. reitenden Grenadierre-
giment stehen. 
A l l e r h ö c h s t e r  U k a s .  S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  
in Folge der Frage, von welcher Zeit an Osficieren 
und Beamten des Militarrcssorts, die ohne Pension 
oder nicht mit voller Pension des Dienstes entlassen 
worden sind, wenn ihnen dergleichen in der Folge zu­
kommen, Pensionen und Zulagen ertheilt werden sollen, 
am 2isten May Allerhöchst zu befehlen geruht, als Er­
gänzung des Art. 68i vom 6ten Bande der Militär-
gesetze, folgendes festzustellen: 1) Den auf besondere 
Anordnung ohne Bittschriften des Dienstes Entlassenen 
sollen Pensionen, vom Tage der Verabschiedung an, 
bestimmt werden, wenn sie Bittschriften einreichen: die 
im Innern Rußlands befindlichen, im Laufe eineS Jah­
res, und die im Auslande befindlichen, im Laufe von 
zwey Jahren, diesen Termin vom Tage der Bekannt­
machung ihrer Verabschiedung durch ihre unmittelbare 
Obrigkeit an gerechnet. 2) Den auf eingereichte Bitt­
schriften Entlassenen, in welchen das Recht auf Pen­
sionen angesprochen wird, die jedoch beym Abschiede 
keine Pension erhalten haben, wegen Nichtbeybringung 
von ärztlichen Zeugnissen oder wegen nicht befriedigen­
der Angabe ihrer Krankheit, sollen gleichermaßen Pen­
sionen vom Tage der Verabschiedung an ertheilt wer­
den, jedoch in dem Falle, wenn von denselben aberma­
lige Bittschriften einkommen, von den in Rußland be­
findlichen im Laufe eines Jahres, und von den im Aus­
lande befindlichen im Laufe von zwey Iahren, vom Tage 
der Ankündigung ihres Abschiedes an gerechnet. Z) Den­
jenigen Osficieren und Klassenbeamten, welche mit Bitt­
schriften einkommen, nach Versäumung der erwähnten 
einjährigen und zweyjährigen Termine vom Tage der 
Ankündigung des Abschiedes an dieselben, sollen Pen­
sionen vom Tage der Einreichung ihrer letzten Bitt­
schriften an verabfolgt werden. 
S. M. der Kaiser haben auf den Beschluß des 
MinisterkomitL's am isten December 1842 Allerhöchst 
Ihre Genehmigung ertheilt, in St. Petersburg einen 
deutschen Wohlthätigkeitsvercin zur Unterstützung der 
Zv8 
sich daselbst aushaltenden armen Unterthauen deutscher welche mit Lebensmitteln und den übrigen Bedürfnissen 
Staaten zu errichten. — Dieser WvhlthatigkeitSverein versehen waren, sofort in See stechen zu lassen. In 
bezweckt hauptsächlich: armen Unterthanen deutscher Folge dessen haben die Linienschiffe »IemappeS' und 
Staaten, ohne Unterschied deS Glaubens, hier Unter- »Algier', so wie das Dampfschiff »Hektar«, sofort die 
stützungen zu reichen oder im Fall ihrer Rückkehr ins Rhede verlassen und den Weg nach Tunis eingeschla-
Vaterland ihnen die dazu nöthigen Mittel zu verschaffen, gen. ES ging zu Toulon daS Gerücht, daß eine nir-
* » * kische Eskadre von 9 Segeln, worunter sich auch die 
Ihre Durchlauchten der regierende Herzog von Nas- Fregatte »Mirat', befehligt von Uavcr Pascha (der 
sau und der Prinz Moritz von Nassau, mit Gefolge, englische Admiral Walker?, befinde, sich von Konstant«, 
sind heule Morgen aus dem Lübecker Dampsboot »Ni- nopel nach Tunis begeben habe. — Das von Oran 
kolai I.« in Kronstadt angekommen. nach Port Vendres unterweges befindliche Dampfschiff 
(St. Petersb. Zeit.) »Cerberus' will auf der Hohe von Kap Gates eine 
K  0 n  s t a  n  t  i  n 0 p  e  l ,  d e n  i g t e n  J u l y .  E s k a d r e  v o n  9  S e g e l n  g e s e h e n  h a b e n ,  d i e  a u f  G i b r a l -
Der Großadmiral Halil Pascha hat vor seiner (be- tar abhielt und die englische Flagge führte. Dies ist 
reitS gemeldeten) Abfahrt mir der Flotte dem französi- wahrscheinlich die türkische Flotte gewesen, welche die 
sehen Gesandten, Herrn von Bourqueney, die Route Bestimmung haben soll, den Bey von Tunis der ho» 
mitgetheilt, welche sie einhalten soll, und der zufolge hen Pforte zu unterwerfen. Jedenfalls, setzt der Kor-
die Fahrt sich bis nach Rhodus und nach Umständen respondent hinzu, hat die Regierung wichtige Nachrich-
bis an die syrische Küste erstrecken soll. ten aus Tunis erhalten. 
V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  P a r i s ,  d e n  i s t e n  A u g u s t .  
vom 22sten July. Der Boniteur enthält folgende königliche Ordonnanz: 
Das Lager bey Adrianopel zieht immer mehr die all- Art. 1. Wir ernennen unseren theueren und vielge» 
gemeine Aufmerksamkeit auf sich, indem sich die Regie« liebten Sobn, den Prinzen von Ioinville (FrancoiS 
rung nicht begnügt, fortwährend neue Truppen dort Ferdinand Philippe Louis Marie d'Orleans), bisher«'-
zu sammeln, sondern auch große Vorräthe von Pulver gen Limenschiffskapitan, zu«» Kontreadmiral. Art. 2. 
und sonstiger Munition daselbst anhäufen laßt. Oer Unser Minister, Staatssekretär im Departement der 
Rumely Walessi hat sich veranlaßt gesehen, der allge- Marine, ist mit der Ausführung gegenwartiger Ordon, 
meinen Besorgniß dadurch zu steuern, daß er allenrhal- nanz beauftragt. 
den öffentlich bekannt machen ließ, diese kriegerischen Am gestrigen Tage ist die Vermahlung deS Prinzen 
Vorbereitungen hätten keinen anderen Zweck, als die von Ioinville mit der Kaiserlichen Prinzessin Franziska 
Truppen in Manövers und Exercitien zu üben. Da- von Brasilien unter den üblichen Feyerlichkeiten in die 
gegen versichern Briese auS K 0 n st a n t i n 0 p e l ein- Register des Civilstandes des Königlichen HauseS ein­
stimmig, daß die Pforte den ernstlichsten Willen, die getragen worden. 
Differenzen mit Persien in friedlicher Weise zu lösen, Von der Gränze wird gemeldet, daß der General 
hauptsächlich aus dem Grunde zeige, um den Zerwürs- Seoane am 28sten auf dem französischen Gebiete ange-
nissen mit Griechenland unter den obwaltenden Umstän- langt und nebst den ihn begleitenden Osficieren Efoar-
den ihre ungerheilte Aufmerksamkeit widmen zu können, tero's nach dem Departement der Dordogne gesandt 
(Allg. Pr. Zeit.) worden ist. Die Behörden haben ihm nicht erlaubt, 
A t h e n ,  d e n  2 2 s t e n I u l y .  s i c h  n a c h  P a r i s  z u  w e n d e n .  
Mit dem am 2vsten abgegangenen Dampfboot hat Paris, den 4ten August. 
die Regierung auf Abschlag der verfallenen Interessen Lord Cowley hat seil zwey Tagen mehrere Unterre-
Soo,ooo Drachmen nach Frankreich gesendet. Die Ar« düngen mit Herrn Guizot gehabt; man ist aber dcr 
mee besteht nach der Reduktion aus 4 Bataillonen In« Meinung, daß diese sich nicht sowohl auf die sporn-
fanterie in der Gesammtzahl von 34,8 Mann, und schen, als auf die tunesischen Angelegenheiten beziehen, 
"zwar sind es »06 Officiere, 2Z6 Unterofficiere, S2 Mu- Man sagt, Herr Guizor habe erklart, daß daS Kabincr 
sici und Zoc>4 Gemeine; ferner zwey Kompagnien leich- der TuiUerien entschlossen sey, Achmer Bey in seinem 
ter Infanterie, jede von 5oo Mann. Die Kavallerie Beylik zu erhalren und ihm behülflich zu seyn, die ge­
zahlt in zwey Schwadronen 10 Officiere, »0 Unt.erof- gen ihn ausgefandte Flotte von dcr tunesischen Küste 
ficiere, 6 Trompeter und 1Z2 Reiter. (Berl. Sp. Zeil^ zu vertreiben. 
P a r i s ,  d e n  Z l s t e n  J u l y .  D i e  K ö n i g i n  M a r i e  C h r i s t i n e ,  d i e  v o r  d e n  l e t z t e n  
Briefen aus Toulon zufolge herrschte dort große Ereignissen in Spanien nur sehr wenig Personen bey 
Bewegung, indem der Seeprafekt auf telegraphischem sich sah, bildet Zetzt einen eigenen Hof, an welchem 
Wege den Befehl erhalten hatte, diejenigen Schiffe, nicht nur die in Paris anwesenden Spanier, sondern 
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auch eine große Anzahl hochgestellter französischer Staats­
beamten erscheinen. Obgleich Herr Hernandez von der 
neuen spanischen Regierung nur dcr Leitung dcr Ee-
schalte in PariS vorläufig beauftragt ist, so erschien 
er doch noch nicht in dem Pallaste Marie Christinen's. 
Herr von Salvandy ward gestern in Neuilly empfan­
gen und begab sich gleich darauf nach dem Pallast der 
ehemaligen Regentin. Man glaubt, daß seine Abreise 
nach Madrid nahe bevorstehe; er hat häufige Konfe­
renzen mir Herrn Guizot und von diesem bereits die 
genauesten Instruktionen empfangen. 
P a r i s ,  d e n  5 t e n  A u g u s t .  
Herr Guizot begab sich heute Vormittag in das Ho» 
tcl dcr Königin Marie Christine/ um derselben die tele-
graphischen Depeschen mitzutheilen, die er empfangen 
datte und die von großer Wichtigkeit seyn sollen. Ein 
Theil dcr Truppen, die den Regenten nach dcr Aufhe­
bung dcr Belagerung von Sevilla (vergl. unten tele-
graphischc Depeschen aus Spanien) noch begleiteten, 
sollen ihn verlassen und sich dem Armeekorps des Ge­
nerals Concha angeschlossen haben. In Kadix wäre 
eine Bewegung ausgebrochen. 
S p a n i e n .  
M a d r i d /  d e n  »4stcn July. Diesen Vormittag mar-
schirte dcr Brigadier Prim, der jetzt den Titel eines 
Grafen von ReuS führt, mit einer Menge Truppen 
ein, unter denen sich einige Bataillone katalanischer So-
matenS befanden. Letztere hatten keine andere Beklei-
dung, als Hemden, kurze Beinkleider, Strümpfe und 
Tücher um den Kopf geworfen. Der Enthusiasmus/ 
mit welchem Prim empfangen wurde, läßt sich nicht 
beschreiben. Seine Uniform wurde jubelnd in Fetzen 
gerissen/ und eS hatte den Anschein/ daß er selbst un­
ker den handgreiflichen Liebkosungen der Menge erlie­
gen würde. 
A b e n d s .  I n  d i e s e m  A u g e n b l i c k  s i n d  Z 2 / 0 0 0  M a n n  
Infanterie, uSoo Mann Kavallerie und 5o Kanonen 
in Madrid. Diesen Nachmittag hat die Nationalmilij 
ihre Kanonen abliefern müssen, und morgen wird die 
völlige Entwaffnung stattfinden. In den Hauptstraßen, 
den Plätzen und im Prado ist Artillerie aufgefahren, 
Truppen sind aufgestellt, und Patrouillen von Zo bis 
Mann ziehen durch die Straßen. 
M a d r i d ,  d e n  2 5 s t e n  J u l y .  J e d e r  d e r  v i e r  M i n i ­
ster ist durch ein neueS Dekret ernannt worden; das 
erste Dekret, welches die Ernennnng des Konseilsprä-
stdciit.n und Iustizministers Lopez enthält, ist von Ser-
rano, alS Minister dcr ursprünglichen primitiven Re­
gierung, die übrigen Ernennungödekrete sind von Lope; 
unterzeichnet. Sie beginnen sammtlicb mit den Wor­
ten: -Ihre Majestät die Königin Isabella II., und in 
Ihrem Namen die Regierung der Nation, hat dekre-
nrt u. s. w.' 
Als am 24stcn die Nachricht hier eintraf, daß van 
Halen am 2osten daS Feuer gegen Sevilla eröffnet habe, 
wurde sogleich eine Exoeditionskolonne organisirt, um 
sich unter dem Befehl deS Generalmajors Massarcdo 
nach Andalusien zu begeben. 
. * 
I n  P a r i s  s i n d  v o m  Z t c n  b i ' S  z u m  6 t e n  A u g u i r  
folgende telegraphische Depeschen auS Spanien einge­
gangen : ^ 
» B a y o n n e ,  d e n  i s t e n ' A u g u s t .  D i e  R e g i e r u n g  ( z u  
Madrid) hat am Zosten July ein Manifest erlassen, 
worin sie ihre Gesetzlichkeit darzuthun sucht und zu­
gleich die nahe bevorstehende Einberufung dcr Körles 
ankündigt." 
» P e r p i g n a n ,  d e n  i s t e n  A u g u s t .  D i e  W o h l f a h r t s ­
junta zu Valencia hat daS Ministerium Lopez als pro­
visorische Regierung anerkannt.« 
» B a y o n n e ,  d e n  Z t e n  A u g u s t .  D i e  B e l a g e r u n g  v o n  
S e v i l l a  i s t  i n  d c r  N a c h t  v o m  2 5 s t e n  a u f  d e n  2 ö s t e n  
July aufgehoben worden. Oer Regent hat den Weg 
nach Kadix eingeschlagen.« 
» B a y o n n e ,  d e n  4 t c n  A u g u s t .  O u r c h  D e k r e t  v o m  
Zosten July sind die Korkes auf den >5ten Oktober 
einberufen. Oer Senat wird ganz erneuert. Oie Wah­
len für beyde Kammern finden am i5ten September 
statt. — Die Provinzialdeputation von Madrid ist auf­
gelöst und durch provisorische Ernennungen ersetzt wor­
den. — Oie Oktroi-Abgabe (Steuer von eingebrachten 
Gegenständen des Verbrauchs) in den Städten ist wie­
derhergestellt; dasselbe ist der Fall mit den Provinzial-
abgaben. — Oie von van Halen zu Kordova zurückge­
lassene Garnison hat sich pronuncirt.' 
, P e r p i g n a n  /  d e n  4ten August. Die Garnison des 
Forts Seu d'Urgel hat sich pronuncirt.' 
» P e r p i g n a n ,  d e n  5 t e n  A u g u s t .  O e r  R e g e n t  
h a t  s i c h  a m  Z o s t e n  J u l y  u m  4  U h r  M o r g e n s  
z u  K a d i x  a n  B o r d  d e s  e n g l i s c h e n  L i n i e n ­
schiffes »Malab^ar' begeben. General Concha 
hatte ihn mit 5oo Reitern bis Porto-Santa - Maria 
verfolgt, woselbst er (Efpartero) ein Fahrzeug genom­
men hat. Oie spanische Fregatte »Konstitution' und 
mehrere Kanonierböte blokiren Kadix. Oer »Malabar«, 
die »Stadt Marseille' und der »Assas' waren auf dcr 
Rhede von Kadix.' 
L i s s a b o n ,  d e n  24sten July. 
Diese Hauptstadt ist früher, als man im Allgemei­
nen geglaubt hatte, durch das erfreuliche Ereigniß der 
glücklichen Niederkunft dcr Königin mit einer Prinzes­
sin am 2isten überrascht worden. Oie Königliche Fa­
milie zählt nun drey Prinzen und eine Prinzessin; der 
Kronprinz Oon Pedro de Alkantara ist geboren am 
löten September 18Z7, und also jetzt beynahe sechs 
Jahre alt. 
ZIO 
M e i n i n g e n ,  d e n  7 t e n  A u g u s t .  
Gestern Abend 7 Uhr wurde die Frau Herzogin, eine 
geborene Prinzessin von Hessen-Kassel, von einer Prin­
zessin glücklich entbunden. 
D a r m s t a d t /  d e n  7 t e n  A u g u s t .  
Gestern Abend kamen Ihre Kaiserl. Hoheit die Groß-
sürstin Michael von Rußland nebst Prinzessinnen Töch­
tern Kaiserl. Hoheiten und Gefolge von Aschaffenburg 
hier an. Ihre Kaiscrl. Hoheiten besuchten die höchsten 
Herrschasten dähier, empfingen Höchstderen Gegenbesu­
che und setzten heule früh um 8 Uhr Ihre Reise über 
Mannheim nach Baden fort. 
B  e r l i  n ,  d c n  6 t c n  A u g u s t .  
Mit Recht ruft der sechste August große und crhc» 
bende Rückcrinnerungen hervor, da er der Tag ist, an 
welchem vor Tausend Jahren Deutschland durch dcn 
Vertrag von Vcrdün ein mächtiges/ später auch durch 
die römische Kaiserkrone glänzendes, selbständiges Reich 
unter dcr Herrschaft eigener Könige ward. Aber auch 
andere Erinnerungen knüpfen sich an diesen Tag. Der 
sechste August, an welchem das deutsche Reich gestiftet 
ward, ist auch derjenige, an welchem eS unterging. 
Die deutsche Krone erlosch an dem Tage, an welchem 
sie gestiftet ward. Am sechsten August erhielt der erste 
deutsche König die deutsche Königskrone, ein Jahrtau­
send als die erste der Welt geachtet, am sechsten Au­
gust legte dcr letzte deutsche Kaiser des großen Karl's 
Kaiserkrone in Folge des Rheinbundes nieder und er­
losch das alte ehrwürdige deutsche Reich, von welchem 
bereits ein Tbeil seiner Mitglieder sich zu trennen ge­
zwungen waren. — Oer sechste August verdient noch 
als Todestag des Welfcn-Fürsten Heinrich's des Löwen 
(1190) eine Erwähnung. 
L o n d o n ,  d c n  5 t c n  A u g u s t .  
S. M. der König von Hannover wird vor seiner Ab­
reise noch ein großes Diner geben, zu welchem 400 
Personen ohne Unterschied der Partey Einladungen er­
hatten haben. Auf denselben heißt es: Se. Königl. 
Hoheit der Herzog von Kumberland u. s. w. 
(Allg. Pr. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
O-n 3isten July. Hr. Gutsbes. Wirion, nebst Familie, 
aus Grodno, Hr. v. Köhler, nebst Gemahlin, auS 
Würzau, und Hr. Gastwirth Günther aus Goldingen, 
log. im Hotel 6s Vsrsovie. 
Den isten August. Hr. Bar. v. Stieglitz aus St. Pe­
tersburg, und Hr. Oberst Todd aus Dresden, log. b. 
Zehr. — Hr. Apotheker Göldncr aus Tclsch - log. b. 
Göldncr. — Hr. v. Pritschewsky, nebst Familie, aus 
Schaulen, und Hr. Kaufm. Kybec auS Riga, log. im 
I?otkl cls Lt. ?etecskonrZ. 
Den 2ten August. Hr. Gem. Ger. Schr. Engelbrccht aus 
Wallhoff, Frau Gutsbes. Urbanowitz aus Grodno, Mad. 
Isabella Monkewitz von Kaugern, Hr. Lieut. Preska-
zewsky und Hr. Prov. Kommissionär Doylidow, ron 
der gten Klasse, aus Szagarren, log. im llotel äs 
kloscou. — Hr. Gutsbes. v. Ankerfeld, nebst Familie, 
aus Witcpsk, log. b. Kreisrevisor v. Grabbe. — Fräul. 
v. Römer und Fräul. v. Hahn aus Bauske, log.b. Bar-
telsen. — Frau v. Baniewietz, nebst Familie, aus 
Nierodow, Hr. v. Bolschwing, nebst Familie, aus 
Livland, und Hr. Ehrenbürger Eitner aus Struttcln, 
log. im Hotel 6s Vsrsovie. 
Den 3ten August. Hr. Oberstl. v. Gros aus Rebschen, 
Hr. Oberhofger. Ado. Calezki aus Tuckum, Hr. Pri-
varlchrer Drechsler und Hr. Kaufm. Keil aus Riga, 
Fr. Bar. v. Wolff und Hr. v. Maluszcwsky aus Pon-
newesch, log. b. Zehr. 
K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  2 8 .  J u l y .  
AufAmst.36T.n.D.— Cents.Holl.Kour.x. i R.S.M. 
Auf Am st. 65 T. n.D. — Cts.holl.Kour.x. 1 R.S. M. 
Auf Amst. 90T .N.D. 1 94 C.holl.Kour.i>.lR.S.M. 
Auf Hamb.3 6 T.n.D. — Sch.Hb. Bko. x. 1 R. S.M. 
Auf Hamb. 65 T. n.D. — Sch.Hb. Bko. x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 9vT.n.D — Sch.Hb.Bko.i>.i R.S.M. « 
Auf Lond. 3 Mon. — Pce.Sterl.?. i R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6xLt.InskriptioneninB.A. — R.— K.S.x.»00R.B.A. 
6 xLt. 6ito in Silber xL>t. 
5 xLt. 6ito 6ito isteu.2teSerie 109^ 
5 xLt. 6ito 6ito 3teu.4teSerie 103^ 
4 6ito clito Hope — 
4^>Lt. 6ito 6ito Stieglitz...... 94^, 94z 
Livlandische Pfandbriefe . . 102 
6ito Stieglitzische clito. . — 
Kurlandische clito kündbare 
<Zitc» lZito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 
6ito Stieglitzische 6ito' . . — 
I.2ut äer Lt. ?etersk. galten äaseldst 
sm 1 5. 
?oln. ?2rtis1-OI)1iAJtionen /u Zoo t?uIcZk>n — 8. 
clito ,, 5 o v  <jito —  
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Für den Censor: Professor vr. G. Paucker. 
l^ o. 268. 
i t a u i  e i t 
6z. Mondtag, den 9. August 1843. 
St. Petersburg, dcn ZostenIuly. 
G e h a l t s e r h ö h u n g e n  i m  R e s s o r t  d e s  J u ­
stizministeriums. Oer Iustizminister hat Verzeich­
nisse über Erhöhung des gegenwärtigen Gehaltes eini­
ger Behörden und Beamten vom Ressort des Justizmi­
nisteriums aus einer dazu Allerhöchst bestimmten Geld­
summe dem Ministerkomite vorgelegt. Nachdem S. M. 
dcr Kaiser diese Verzeichnisse durchzusehen geruht, ha­
ben Allerhöchstdieselben auf Beschluß des Ministerkomi-
tö's Allerhöchst zu befehlen geruht: i) Die für die 
Kanzelleyen dcr Gewisscnsgerichte, der Kriminalgerichts, 
Höfe und der Translateurs bestimmten Geldsummen un­
gesäumt mit der Bedingung zu verabfolgen, daß die 
Verwendung der sür letztere bestimmten Gelder von den 
örtlichen Generalgouverneurs abhängen soll. 2) Von 
der Zulage für die Sekretäre, welche aus einem ver­
größerten Gehalt und Tischgeldern besieht, soll densel­
ben nur das erhöhete Gehalt ungesäumt ertheilt wer­
den; die Tischgeldcr aber, sowohl an die Sekretäre, 
alS auch an die Gouvernemen:Sprokurcure und Anwalde, 
sollen nach Ermessen des Iustizministers nur den wür­
digsten von diesen Beamten ertheilt werden. 3) In 
denjenigen Fallen, wenn auf Grundlage der jetzt ver­
ordneten neuen Gehaltsummen, ohne Hinzurechnung 
der Tischgelder, die jetzt schon im Dienste befindlichen 
Beamten weniger als die bisherigen Gehalte beziehen 
sollten, so sollen ihnen letztere, bis zur Ertheilung der 
Tischgclder, ungeschmälert ausgezahlt werden. 4) Den 
würdigsten Gouvernementslandmessern soll, nach Ermes­
sen des Iustizministers, das ganze erhöhete Gehalt un­
gesäumt ausgezahlt werden. S) Oie als Zulage an die 
Präsidenten, Mitglieder und Sekretäre der sibirischen 
Gouvernementsgerichte bestimmten Geldsummen sollen 
gleich allen diesen Personen ohne Ausnahme ausgezahlt 
werden. — Nach diesen Verzeichnissen werden die Gou­
vernements- und Provinzialprokureure in 52 Gouver­
n e m e n t s  j e d e r  j a h r l i c h  8 4 0  R .  S .  G e h a l t  u n d  4 2 5  R .  S .  
Tischgclder beziehen. Oie Prokureure der Gouverne­
ments St. Petersburg und Moskau erhalten 565 R. S./ 
und die Prokureure der Gouvernements Ienißeisk, Ir-
kursk, Tobolsk, Tomsk und der Provinz Kaukasien 5oo 
R. S. Tischgelder. Oie Gehaltszulage für die Proku­
reure beträgt zusammen 21,141 R. 5i K. S., für die 
Gouvernements« und Provinzialanwälde 21,449 R. 66 
K. S., für die Gouvernementslandmesser iZ,5oö R. 
66 K. S., für die Sekretare der vereinigten und dcr 
Kriminalgerichtshöfe 28,121 R. 8 K. S., für die Se­
kretäre der Civilgerichtshöfe 14,580 R. 66 K. S.; für 
die Kanzelleyen: der Gewisscnsgerichte 10,04z R. S>, 
dcr Kriminalgerichtshöfe 65oo R. S., für die Präsi­
denten, Mitglieder und Sekretärs dcr sibirischen Gou­
vernementsgerichte io,33i R. 56 K. S., und sür die 
Translateure bey dcn Civilgerichtshöfcn in dcn Gou­
vernements Podolien, Wolhynicn, Wilna und Minsk 
2 2 4 8  N .  S .  
S t .  P e t e r s b u r g ,  d c n  Z i s t c n  J u l y .  
A l l e r h ö c h s t e r  U k a s .  D u r c h  d a s  a m  l o t e n  A r r i l  
d. I. Allerhöchst bestätigte Organisationsreglement über 
die Verwaltung dcr Reichspferdezucht ward verordnet, 
in dcn Gonvcrncments landschaftliche Belegungsstalle 
unter der Aufsicht der Gouvernements - Pfcrdegestüteko-
mitö's zu errichten, und den Unterhalt dieser Ställe, 
bis zur Anordnung' einer Zahlung für das Belegen, 
auf Kosten dcr LandschaftSsteuern zu setzen. Zugleich 
mit dieser Einrichtung hat der Präsident des Komitc's 
für Rcichspferdezucht folgende Vorschlage dem Aller­
höchsten Ermessen unterlegt: 1) Das Komite für Gou-
vernementspscrdezucht, unter der Präsidentur des Gou-
vernementschefs, auS dem Gouvernementsadclsmarschall, 
dem Dirigirenden deS Domainenhofcs und des Apana-
genkomptoirs (wo letztere vorhanden sind), dem Dirigi­
renden der Landschaftsställe, drey Mitgliedern vom Adel, 
die Pferdegcstüte haben oder durch ihre Kenntnisse in 
d c r  P f e r d e z u c h t  b e k a n n t  s i n d ,  z u  b i l d e n .  2 )  D e m  K o -
mitL sowohl die Auswahl der Orte für die Ställe und 
der Belegungspunkte, als auch die Erforschung der Lo-
kalmittel zur Erreichung des Zweckes einer Verbesserung 
der Pferdezucht als Obliegenheit zu übertragen. Die 
Details dcr Wirksamkeit des KomitL's durch eine be­
sondere Instruktion zu bestimmen. Zur Bildung der 
Landschaftsställe in dcn Gouvernements Hengste aus den 
sünf Reichspfcrdcgcstüten, gemäß dem Normalverzeich-
nisse sür dicse Stalle, zu bestimmen, und es dcr Ver­
waltung der Reichspferdezucht anheimzustellen, die Zahl 
der Pferde nach seinem näheren Ermessen entweder zu 
vermehren oder zu verringern. 4) Die Hengste aus 
den Reichspferdcgestüten zu dcn Landschaftsställen ohne 
irgend einen Ersatz für dieselben von Seiten der Ein­
wohner herzugeben, in der ersten Zeit die Belegung 
ohne Zahlung zu gestatten, und den Unterhalt der 
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Stalle aus der allgemeinen Landschaftssteuer dcr Gou« 
vernements zu bestreiten. 5) Die Ausgaben zu dem 
Transport der Hengste aus den Gestüten in alle Ställe 
und zur Abfertigung des Gestütepersonals an dessen 
Bestimmungsort aus den Summen des Gestüteressorts 
zu bestreiten. 6) Den Bestand dcr Reichspferdegestüte 
in Bezug auf die Zahl der Pferde und deren Unter­
halt nach dem beigelegten Verzeichnisse festzustellen. — 
Alle diese Vorschläge, so wie auch das Normalverzeich-
niß dcr LandschaftsbelegungSställe in den Gouvernements 
und das Verzeichniß dcr Zahl und des Unterhaltes der 
Pferde in den fünf Reichspferdegestüten sind am »iten 
Marz d. I. Allerhöchst bestätigt worden. 
Nach dem Normalverzeichnisse deS Bestandes der Land­
schaftsbelegungSställe in den Gouvernements sollen in 
jedem Gouvernement 6o Hengste sich befinden. 
In den füns Reichspferdegestüten, dem Potschinki-
schen, Derkul'schen, Strelezkischen, Limarewsk>schen und 
Nowo-Alexandrowschen, sollen gehalten werden: 148 
Hengste, 1600 Stuten, g58 Säuglingstüllen, 908 ein-
b i s  z w e i j ä h r i g e ,  8 5 8  z w e y »  b i s  d r e y j ä h r i g e ,  u n d  8 2 2  
drey- biS vierjährige Pferde, i23 Steppen- und 38 
Arbeitspferde, überhaupt 5455 Pferde, von denen daS 
erste Gestüt 687 und jedes der vier anderen 1192 
Pferde haben soll. (St. Petersb. Zeit.) 
B e l g r a d ,  d e n  i s t e n  A u g u s t .  
Wutsitsch und Petroniewitsch haben sich endlich ent­
schlossen, Serbien zu verlassen. Aus den 8ren d. M. 
ist eine Versammlung von Notadeln und Aeltcsten dcr 
Nation, Zoo an dcr Zahl, nach Belgrad einberufen, 
worin denselben in Gegenwart des Statthalters von 
Belgrad, Hafks Pascha, des russischen Generals Baron 
von Lieven und des Konsuls Waschenko, die Gründe, 
welche die Entfernung jener Heyden Primaten als un­
erläßliche Notwendigkeit darstellen, entwickelt werden 
sollten. An demselben Tage werden Wutsitsch und Pe­
troniewitsch sich aus dem Lande entfernen und sich nach 
Widdin, dem ihnen von der Pforte zum künftigen Aus« 
enthalte angewiesenen Orte? begeben. (Allg. Pr. Zeit.) 
P a r i S ,  d e n  3 t e n  A u g u s t .  
Die beyden Söhne des Alt) Mirza, welche sich ei» 
nige Wochen in Paris aufhielten, haben sich nach Lyon 
begeben, dcr General Ferricr begleitet sie. Mondtag 
gehen sie nach Marseille, von wo sie sich nach Bagdad 
einschiffen werden. Man meint, daß ihre Reise in 
Frankreich der türkisch-persischen Frage nicht fremd sey, 
die zwischen diesen beyden musclmannischen Staaten 
die Ursache eines Krieges zu werden droht. 
P a r i s ,  d e n  6 t e n  A u g u s t .  
Berichte dcr Generale Lamoriciere, Bourjoly, Bedeau 
und deS Obersten Tempoure auS Algier enthalten das 
Nähere über die Unterwerfung des Stammes der Flit-
taS, der nicht weniger als 40,000 Seelen zählen soll. 
DaS Geschwader von 9 Segeln, welches neulich von 
dem französischen Schiffe »Grcgcois* auf der Höhe deS 
Kap de Gate gesehen wurde, daS aber die englische 
Flagge geführt haben soll, wird hier wohl mit Unrecht 
für die Flottille des Kapudan Pascha gehalten, da nach 
dem Datum dcr Abfahrt des türkischen Geschwaders 
auS den Dardanellen, verglichen mit dem Darum, un­
ter welchem das obenerwähnte Geschwader gesehen wur­
de, die türkische Flottille schwerlich schon so weil ge­
kommen seyn konnte. 
P a r i s ,  d e n  7 t e n  A u g u s t .  
Dcr König und die Königliche Familie sind heute 
nach dem Schlosse von Eu abgereist, von wo sie erst 
gegen daS Ende Novembers nach Paris zurückzukehren 
beabsichtigen. 
Der Kriegsminister hat zweyen Fahrzeugen den Be­
seht ertheilt, sich nach den chinesischen Meeren zu be­
geben. Man sagt, daß die »Belle Poule<, die jetzt 
unter dem Kommando deS Herrn Hernour steht, dazu 
bestimmt ist, die Reise nach jenen entfernten Gewässern 
zu machen. 
ES ist hier eine Erfindung gemacht worden, die, 
wenn sie sich bewahrt, die Lokomotive aus den Eisen­
bahnen ersetzen dürfte. Dos dem Minister der öffent­
lichen Bauten eingereichte Modell der Maschine ist in 
seiner Zusammenstellung sehr einfach; sie wird durch 
zwey Räder, die mit dcr Hand regiert werden, bewegt, 
und soll an Schnelle und Starke den gegenwärtigen 
Dampfmaschinen gleichkommen; auck wäre sie mit Er­
folg auf Schiffen anzuwenden. Eine Kommission von 
Sachverständigen ist ernannt worden, um diese neue Er­
findung zu prüfen. DaS Resultat dieser Prüfung ist 
noch nicht bekannt; würde aber die Maschine bewährt 
gefunden, so besäße man endlich das Mittel, die so 
zahlreichen Unglücksfälle auf den Eisenbahnen (so wie 
auf dem Meere und auf dcn Strömen) zu beseitigen, 
der übrigen Vortheile nicht zu gedenken, die darauS 
sür die Unternehmer der Eisenbahnen und Dampfschiffe 
entstanden. Der Erfinder dieser Maschine ist ein Buch-
druckergehülfe auS Rheims. 
S p a n i e n .  
M a d r i d ,  d e n  3 o s t e n  J u l y .  D i e  M i t g l i e d e r  d e s  d i -
plomalischen KorpS haben, mit Ausnahme der Gesond-
ten MexikoS und dcr Vereinigten Staaten, erklärt, daß 
sie erst neue Instruktionen von ihren rcspckrivcn Regie­
rungen abwarten müßrcn, bevor sie mir der provisori­
schen Regierung in officio Verbindung traten. 
P a r i s ,  d e n  9 t e n  A u g u s t .  D a s  F o r t  M o n j u i c h  h ä l t  
den Barcelonesern noch immer seine Thore verschlossen. 
Dcr Oberst Echalecu wartet, wie es scheint, auf Maß­
regeln der Madrider Regierung, welche geeignet sind, 
diesen unermeßlich wichtigen festen Punkt gegen die Zer­
störung zu schützen, welcher er aus keinen Fall cntge. 
hen würde, wenn er in die Gewalt der Junta und 
des Volks von Barcelona fiele. 
P a r i s ,  d e n  » o l e n  A u g u s t .  T c l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e n  
auS Spanien: 
» P e r p i g n a n ,  d e n  ? t e n  A u g u s t .  D i e  W o h l f a h r t s ­
junta von Valencia hat sich am Zosten July aufgelöst 
und dcn Civil' und Militärbehörden die freye Aus­
übung ihrer Funktionen überlassen.-
» B a y o n n e ,  d e n  i  o t e n  A u g u s t .  D i e  G e n e r a l e  C o n ­
cha und FigueraS sind zu Generallieutenants ernannt 
worden; Concha ist überdies zum Generalinspektor dcr 
Infanterie und Figueras zum Gcneralinspektor der Pro-
vinjialmilizen und Generalkapitän von Sevilla ernannt 
wordcn. 
General Concha ist am Zisten July in Kadix einge­
rückt. Das Linienschiff »Malabar*, an dessen Borl> 
sich der Regent krank befindet, lag noch in der Bay 
von Kadix.' 
S c h w e i z .  
C h u r ,  d e n  5 t e n  A u g u s t .  D e r  G e n e r a l ,  G r a f  F r a n z  
Simon von Salis > Zizers, Kommandant des 5ten Frem-
denregiinents in päpstlichen Diensten, welcher vor we­
nigen Tagen mit mehrmonatlichem Urlaub hier einge­
troffen war, hat gestern Abend den Befehl erhalten, 
unverzüglich auf seinen Posten in Bologna zurückzukeh­
ren, und ist in Folge dessen schon heute mit größter 
Eile wieder abgereist. Man vernimmt aus sicherer Quelle, 
daß unruhige Bewegungen, welche sich in verschiede­
nen Gegenden des mittleren Italiens gezeigt haben, die 
Ursache dieser plötzlichen und unerwarteten Einberufung 
gewesen seyen. 
W  i  e n ,  d e n  s t e n  A u g u s t .  
S. M. dcr Kaiser hat dem Grafen Chotek die we­
gen seiner geschwächten Gesundheit nachgesuchte Ent­
lassung als Oberst-Burggraf von Böhmen mittelst Al­
lerhöchsten Handschreibens bewilligt. 
M ü n c h e n ,  d e n  2ten August. 
Ihre Königl. Hoheiten der Kronprinz und die Kron­
prinzessin von Schweden mit Ihrer Prinzessin Tochter 
sind gestern Abend gegen 8 Uhr mit einem Gefolge 
von 22 Personen hier angekommen. 
W i e s b  a d e n ,  d e n  5 t e n  A u g u s t .  
S. M. dcr König der Belgier sind gestern Abend 
hier angekommen. S. K. H. der Prinz von Preussen 
soll demnächst auch zum Badegebrauch hier eintreffen. 
C h a r l o t t e n b u r g ,  d e n  S t e n  A u g u s t .  
DaS Mausoleum der verstorbenen Königin Louise, in 
welchem jetzt auch König Friedrich Wilhelm III. ruht, 
ist durch den Königlichen Sohn zu einer Grabkapelle 
erweitert, und am 3ten August, in Beyseyn der gan­
zen Königlichen Familie und der Umgebungen, durch 
den Hofprediger Or. Strauß, unter Assistenz deS hie­
sigen Superintendenten Mann und des Geheimen Hof-
ratheS Predigers von Hengstenberg aus Teltow, einge­
weiht worden. 
B e r l i n, den 7ten August. 
Gestern wurde in allen deutschen Gemeinden des 
preussischen Staates, dem Allerhöchsten Befehle vom 
6ten v. M. zufolge, die kirchliche Feyer zur Erinne­
rung an daS tausendjährige Bestehen der deutschen Na­
tion als eines selbstständigen Volksganzen begangen. 
B e r l i n ,  d e n  i Z t e n  A u g u s t .  
Se. Kais. Hoheit der Erzherzog Stephan von Oester­
reich ist von Hamburg hier eingetroffen. 
P  o t S d a m ,  d e n  i Z t e n  A u g u s t .  
II. KK. HH. dcr Großherzog und die Großherzogin, 
der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von Mecklen-
burg-Strelitz sind Neu-Strelitz eingetroffen und 
in den sür Höchstdieselben auf Sanssouci in Bereit­
schaft gehaltenen Appartements abgestiegen. 
D r e s d e n ,  d c n  g t e n  A u g u s t .  
Eine vor etwa 8 Tagen in Prag verübte grauenvolle 
Unthat beschäftigt unsere Stadt deshalb lebhaft, weil 
d i e  U r h e b e r  d e s  s c h r e c k l i c h e n  E r e i g n i s s e s  l e i d e r  z w e y  
junge Dresdner, der gebildeteren Klasse angehörig, 
sind. Ein junger Oekonom, Jahr alt, NamenS 
Schurig, und ein Buchdruckergehülfe, etwas über 20 
J a h r e  a l t ,  N a m e n s  G l ö b e l ,  b e y d e  v o n  D r e s d e n  
gebürtig, entfernten sich unlängst von hier, mit Pässen 
nach Prag und Ungarn versehen. In Prag ließen sie 
sich die von allen Besuchern der Stadt bewunderte kostbare 
Monstranz in der Kapelle des Kapuzinerklosters Lo-
retto zeigen, welche durch ihre reiche Ausschmückung 
mit Perlen und Edelsteinen (sie trägt bekanntlich unter 
Anderem 6566 Brillanten) berühmt ist, und fanden, 
da man ihnen auf ihre Bitten die Erlaubniß, die Mon-
stranz abzuzeichnen, gab, mehrere Tage hinterein­
ander Zutritt in der Kapelle, wobey allemal nur ein 
Mönch von hohem Alter, der die Kostbarkeiten des Klo­
sters zu zeigen pflegt, und ein Sakristan gegenwartig 
waren. Am letzten Tage ihrer Anwesenheit in dcr Ka­
pelle nun, welche immer hinter ihnen verschlossen wur­
de, schlug dcr eine der jungen Frevler mit dem bleyer-
nen Ende eines schweren Stockes den alten Mönch zu 
Boden, wahrend der Andere mit einem Dolchstich d^n 
Sakristan niederstieß. Allein beyde unglückliche Opfer 
waren nicht geschickt genug getroffen, um nicht noch 
durch Hülferuf einen solchen Lärm zu verursachen, daß 
einige in der Kirche zurückgebliebene Leute dadurch her-
beygezogcn und beyde Verbrecher, obgleich der Eine sich 
mit dem Dolche Bahn gebrochen hatte, festgenommen 
w o r d e n  w ä r e n .  N a c h  z u v e r l ä s s i g e r  N a c h r i c h t  i s t  e i n e r  
der Verwundeten bestimmt, nach weniger verbürgter 
Mitteilung sind Beyde gestorben. Die Verbrecher 
hatten jedenfalls den Plan, durch Ungarn nach der 
Türkey zu entkommen und dort ihren kostbaren Raub 
zu verwerthcn. Um den untersuchenden Behörden mit 
Nachweisungen an die Hand zu gehen, ist von hier 
aus ein Polizeybeamtcr nach Prag gesandt worden. 
H o m b u r g ,  d e n  l o t e n  A u g u s t .  
Heute überreichte eine Deputation unsers Senats 
dem hiesigen kaiserl. russischen Greimerath, ausseror­
dentlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister am 
großherzogl. oldenburgischen Hofe und bey den frcyen 
Hansestädten, Herrn Heinrich von Struve, zur Feyer 
seines fünfzigjährigen Dienstjubiläums, das Hamburger 
Ehrenbürger-Diplom. Dasselbe befand sich in einer 
kunstvoll gearbeiteten, durch sechs goldene Medaillen 
mit historischen Enblemen verzierten und mit verschie­
denen kostbaren Steinen reich besetzten Kapsel aus edlem 
Metall eingeschlossen. 
Wir erhalten auS Lübeck vom gten d. M. eine 
Mittheilung über abermalige dort vorgefallene Unruhen; 
es ist jedoch dem Militär gelungen, die Volksmassen 
auseinander zu treiben und die Ruhe wieder herzu­
stellen. 
L o n d o n, den 2ten August. 
Der Ltanäarä meldet heute den am 2gsten July 
statlgefundenen Tod des Herzogs von Dorset, dessen 
Herzogthum, da keine Leibeserben da sind, somit er­
l o s c h e n  i s t .  D e r s e l b e  w a r ,  c h e  e r  s e i n e m  D e t t e r  i 8 i 5  
in der Würde als Herzog folgte, Viskount Sackville, 
und ist bekannt als besonderer Günstling dcr Könige 
Georg IV. und Wilhelm IV., unter denen er das Amt 
eines Oberstallmeisters bekleidete. Er starb in seinem 
Wösten Jahre. 
Der irländische Mäßigkeitsapostel, Pater Mathcw, 
befindet sich seit einigen Tagen in London und hat ge­
stern seine erste zahlreich besuchte Versammlung gehal­
ten. Lord Stanhvpe, der vor dem versammelten Volke 
vom Pater mit Inbrunst umarmt und geküßt wurde, 
leistete mit Zoo anderen Personen dcn Mäßigkeitsschwur. 
Der Pater wird noch längere Zeit hier verweilen. 
L o n d o n ,  d e n  8 t c n  A u g u s t .  
Die letzten Ereignisse in Spanien wurden gestern in 
beyden Parlamentshäusern zur Sprache gebracht. Im 
H a u s e  d e r  L o r d s  d r ü c k t e  d e r  M a r q u i s  v o n  L o n d o n -
derry seine Unzufriedenheit aus, daß Espariero am 
Bord eines englischen Kriegsschiffes Aufnahme gefun­
den hatte, und fragte dcn Minister des Auswärtigen, 
ob darüber gewisse Nachrichten eingegangen wären. Die­
ser Schutz hätte nach der Ansicht des Marquis einem 
Manne nicht gewährt werden müssen, der -sein Land 
und seinen Posten verlassen, der niedrigsten Verräthe-
rey sich schuldig gemacht, seine Pflichten wiederholt 
verletzt und endlich die schönste Stadt Andalusiens bom-
bardirt hat.' Lord Aberdeen konnte darüber keine 
nähere Auskunft geben, das ihm keine anderen Nach­
richten von dort als die allgemein bekannten zugegan­
gen wären, indcß hielt er dafür, daß wenn der Re-
gent als Flüchtling an Bord eines britischen Schiffes 
Zuflucht gesucht hätte, diese ihm auf keine Weise ver­
sagt werden dürfte. (Allg. Pr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Der bisherige Prediger zu Dalbingen und geistliche 
Assessor des kurlandischen evangelisch-lutherischen Kon­
sistoriums Hesselberg ist als Prediger nach Sezzen 
gewählt; und zum Friedcnsrichtec von Jlluxt ist ge­
wählt, von dem kurlandischen RilterschaftskomitL zur 
Bestätigung präsentirt und von dem Herrn Kricgsgou-
verneur von Riga, Generalgouverneur von Liv-, Esth­
und Kurland, zu St. Petersburg unter dem Zten July 
d .  I .  a l s  F r i e d e n s r i c h t e r  b e s t ä t i g t ,  L u d w i g  v .  R u m m e l  
aus dem Hause Weeßen. 
* » * 
Der ordentliche Professor dcr Dorxatcr Universität 
vc. Waller ist Allergnädigst zum Staatsrath beför­
dert worden. (Inland.) 
. . .  
Nachrichten aus Miskolcz zufolge, ist am i8tcn July 
ein großer Theil dieser ungarischen Stadt ein Raub 
der Flammen geworden. (Verl. Spen. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 4ten August. Hr. Kaufm. Meuschen aus Riga, Hr. 
v. Dörper aus Windau, und Hr. Stud. Görne aus 
Ka.lisch, log. im Hötkl 6s ivioscou. — Hr. v. Mann-
teuffel aus Katzdangen, Hr. v. Sacken aus Wangen, 
Hr. v. Kelller aus Libau, und der sächsische Gutsbes., 
Hr. V.Heynitz, nebst Familie, auS Dresden, log. im 
IZotsI lle 8t. ?eters!zourZ. 
Den 5ten August. Hr. v. Fircks aus Lesten, die Hrn. 
Kand. Boy und Kraul aus Magdeburg, Hr. Prof. Or. 
Minding aus Berlin, Hr. Bar. v. Dellinghausen aus 
Reval, Hr. Bar. v. Kleist, nebst Familie, aus Game­
ten, und Hr. Frevherr v. Finkenstein aus Hcrmani-
scheck, log. im Hotel 6k 8t. ?etersl>ourA. Hr. 
Hauptm. v. Bolschwing aus Jlluxt, Hr. Assessor v. 
Bolschwing aus Talsen, und Hr. Gem. Schr. Karaus 
aus Auermünde, log. im »otel cle kloscou. 
Den 6ten August. Hr. Bar. v. Hahn aus Mahnen, Hr. 
Bar. v. Sacken aus Podkaisen, und Hr. Lieut. Benis-
lawsky aus St. Petersburg, log. im Nötel 8t. 
iersdourA. 
(Hierbcy eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen-der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Für den Censor» Professor vr. G. Paucker. 
272. 
Vehlage  zur  Ml i tau iKehen  Te i lung  Ko .  6z .  
M o n d t a g ,  d e n  ( ) .  2 t u g u s t  1 8 4 3 «  
K ö n i g s b e r g ,  d e n  2 t e n  A u g u s t .  
> Ucber die definitive Annahme der entworfenen Plane 
zur Festung Königsberg ist noch nichts Bestimmtes zu 
vernehmen. Königsberg wird, wie man hört, vom Tage 
dcr Grundsteinlegung zur ersten befestigten Kaserne auf 
Herzogsacker, zu dem der 7te oder 8te August d. I. 
bezeichnet ist, als Festung ersten Ranges aufgeführt 
werden. Bey dcr Grundlegung zu dieser großartigen, 
bombenfest zu erbauenden Kaserne sind zur Zeit etwa 
2oo.Arbeiter mit Graben beschäftigt. 
V o n  d e r  b o s n i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom 28sten July. 
Die türkische Bevölkerung von Priedow und Umge-
bung hat sich neuerdings erhoben und zieht mit'den 
Waffen in der Hand gegen den Wesir von Bosnien, 
der gegenwärtig in dcr Vcste Banjaluka residirt. Die 
Rebcllcn behaupten, dcr Pascha habe in dcr Erhebung 
der Steuern das vorgeschriebene Maß überschritten und 
fordern die Rückerstattung des unrechtmäßig Erhobenen. 
Zugleich verlangen sie die Entfernung der Albanesen 
aus dem Paschalik, ein Verlangen, das der Wesir auch 
mit dem besten Willen zu erfüllen ausser Stande wäre, 
da er mit dem Sold dieser Milizen in mehrmonatlichem 
Rückstände .st, ohne die Mittel zu ihrer Befriedigung 
zu besitzen. Die ganze Bewegung hat übrigens keine 
politische Bedeutung und die Ruhe wird wohl bald 
hergestellt seyn. 
W ü r z b u r q ,  d e n  6 t c n  A u g u s t .  
Oer demnächstige Ecburts- und Namenstag S. M. 
dcs Königs, dcr 2Zste August, ist, wie wir vernehmen, 
zur Aufrichtung und Einweihung des von dem hiesigen 
historischen Vereine gestifteten Denkmals Walter's von 
der Vogelwcide bestimmt. Se. Königl. Majestät haben 
zu gestatten geruht, -daß dasselbe nach dem Antrage 
dcs Ausschusses des historischen Vereins in der Nähe 
dcr Grabstätte dieses berühmten Dichters aufgestellt 
werde, in der Ecke an dem aussersten Südosttheil dcr 
Ncumünsterklrche. 
G r ä tz, den 28sten July. 
Am 25sten July, um 5 Uhr Z? Minuten, Morgens, 
wurde in Eisenerz im Brucker Kreise ein Erdbeben 
verspürt, welches, gegen 8 Sekunden dauernd, sich 
durch namhaftes Schwanken des Fußbodens und der 
darauf stehenden Einrichtungsstücke fühlbar machte. ES 
war von einem unterirdischen donnerähnlichen Rollen 
begleitet. Noch bedeutender wurde eS in dem eine 
halbe Stunde vom Markte in Südost entlegenen Pul-
verthurwe verspürt, wo selbst die einen Wiener Cent­
ner schweren Gewichte um einige Linien von ihrem 
Standpunkte verrückt wurden. Oie Richtung dcr von 
Stößen begleiteten Schwingung ging von Nordnordost 
nach Südsüdwest. Oer Barometerstand war zur Zeit 
dieses Naturereignisses 28" Z'", in einigen Minuten 
hierauf 28" 2""; das Thermometer wies 7 Grad R. 
über dem Gefrierpunkte. Oie Witterung war seit drcy 
Tagen sehr ungünstig, i.ndem beynahe ununterbrochen 
Regen fiel, und zumal gestern und die verflossene Nacht 
hindurch ein heftiger Sturm aus Nord wüthete, so, 
daß alle über 4800 Fuß hohen Bergspitzen in der Um­
gebung dcs Marktes mit Schnee bedeckt sind. 
H a m b u r g ,  d e n  g t e n  A u g u s t .  
Oie Generalversammlung der Oeputirten deutscher 
Enthaltsamkeits- und Mäßigkeitsvereine wurde am Sonn­
tage den 6ren August eröffnet. Nach einer erhebenden 
Feyer in der St. Katharinenkirche von 12 bis 1 Uhr 
(auch in der katholischen Kirche war von Herrn Kaplan 
Seling aus Osnabrück am Morgen eine erweckende Pre­
digt über den Gegenstand des Festes gehalten) versam­
melten sich um 2 Uhr die Derutirten dcr auswärtigen 
Vereine und die Mitglieder der hiesigen, nebst einer 
großen Anzahl teilnehmender Freunde in dem Kräu-
terschen Reit-Institure. Ein Festgesang eröffnete die 
Feyer. Darauf betrat Herr Prof. Wurm die mit Ei­
chenlaub gezierte Rednerbühne, hieß als hiesiger Depu-
tirter die fremden Genossen willkommen und kündigte 
die folgenden Redner an. Herr Pastor Böttcher aus 
Imsen bey Alfeld, dcn man mit Recht den deutschen 
Vorkämpfer in der ZNäßigkeitssache nennen darf, sprach 
mit Klarheit und Wärme über den Zweck der Vereini­
gung. Nach ihm redete Herr Kreisphysikus la Roche 
aus Posen über die schauderhaften Zerstörungen, wel­
che der Branntwein in der Verstandesthätigkeit der ihm 
Ergebenen anrichtet. Herr Dr. Asher von hier gab ab­
schreckende Bcyspiele von jeder Art Frevel und Ver­
brechen, wozu dcr Branntwein seine Verehrer verführt, 
und Herr Prof. Or. Büttner sprach in herzlichen Wor­
ten Wünsche und Ermunterungen für das Wirken der 
versammelten Oeputirten aus. Ein Gefühl hoher Freude 
und Begeisterung war es, wie dann die Versammlung, 
die aus fast drittehalb Tausend Personen bestehen mochte, 
sich erhob und das Schlußlied von unserem Mitglied?, 
Herrn Wierum, sang. — Am Mondtag Morgen um 
10 Uhr begann die erste eigentliche Gcschäfrsvcrsamm» 
lung. Die Ansicht und Notirung der Legitimations-
schreibcn unserer verehrten Gäste ergab, daß die Zahl 
derselben sich auf 108 bclicf. Aus den meisten nord­
deutschen Bundesstaaten waren Vereinsdeputirte gegen­
wärtig, und ausser den oben schon Genannten und noch 
zu Nennenden auch Männer wie Professor Kranichfeld 
aus Berlin, Pastor Liebetrut auS Brandenburg, Kaplan 
Geling aus Osnabrück, Amtmann Meiling aus Eutin 
und viele andere, durch schriftliches und thätiges Wir­
ken für die Reform hochverdiente Männer anwesend. — 
Es ward alsdann zur Wahl einer Direktion der Ver­
handlung geschritten. Herr Pastor Böttcher ward zum 
Präsidenten und Herr Amtsassessor Wynecken aus Os­
nabrück zum Vicepräsidenten ernannt. Beyde allgemein 
hochgeschätzte Männer erklärten sich bereit zur Annah­
me dcs Ehrenamts. Sie wurden darauf ersucht, sich 
ihre Sekretäre selbst aus den Deputaten zu wählen, 
und nach kurzer Berathung associirten sie sich als Se­
kretäre die Herren Kreisphysikus la Roche, Obergerichts-
advokat Rüder aus Oldenburg, vr. Baumeister und 
Professor Wurm von hier. (Allg. Pr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Nach dcn Bevölkcrungslisten des heil. Synods wur­
den in dcr orthodoxen Kirche Rußlands im Jahre 1841 
2,186,430 Kinder getaust, 476,73» Ehcn abgeschlos­
sen und es starben 1,799,210 Menschen. Von den 
letzter« wurden 35i über hundert Jahre alt, darunter 
der älteste :35 Jahre. 
. . .  
2 6 0  P e r s o n e n ,  d i e  v o r  K u r z e m  z u  d c n  A e r n d t e - A r -
bcitcn auf zwcy Schiffen die Donau hinauffuhren, sind 
so unglücklich gewesen, unweit Tereny, in Ungarn, 
fammt den Fahrzeugen unterzugehen; nur 20 sollen 
dem Wellentode entrissen worden seyn. 
Als am i3ten July das die Elbe herab von Tet-
/ schen kommende Dampfboot in die Gegend von Herns-
kretschen kam, fuhr zugleich dcr Fährkahn über dcn 
Fluß, in welchem unter Andern ein vom Altar kom­
mendes Brautpaar nebst Aeltern und Verwandten sich 
befand. Obgleich die Maschine auf dem Dampfboote 
sogleich gehemmt wurde, machte es doch die r.ißende 
Fluth dcs angeschwollenen Stromes beyden Schiffen 
unmöglich, einander schnell genug auszuweichen, und 
so wurde der Kahn von dem Dampfboote überfahren 
und umgeworfen. Don zwanzig darauf befindlichen Per­
sonen wurden nur vier gerettet; das Brautpaar nebst 
allen seinen Angehörigen versank in die Fluthen. 
* . * 
Am 28sten July hat sich auf den Gränzrevieren der 
Forsten Wilhelmsthal und Ruhla bey Eisenach ein höchst 
trauriges Ereigniß zugetragen. Die Zöglinge dcr Forst» 
schule des Oberforstrathes König in Eisenach, Conta 
aus Ilmenau und Bach aus Eisenach, beyde sehr be­
fähigte, kcnntnißreiche junge Leute, vertraute Freunde, 
auf obengenannten Revieren bereits beschäftigt und zu 
den schönsten Hoffnungen berechtigend, gehen in der 
Morgenstunde jenes Tages mit einigen Kreiseru und 
Begleitern auf den Pirschgat^g. Conta begeht, ohne 
seinen Freund Bach davon vorher benachrichtigt zu ha­
ben, den Fehler, zu buschiren, wie es in dcr Waid­
mannssprache heißt. Die Jagdtasche, aus Rehhau! ver­
fertigt, täuscht in der Dämmerung den Bach; er sieht 
seinen Busenfreund für ein Stück Wild an, drückt sein 
Gewehr ab und Conta liegt entseelt in seinem Blute. 
Bach eilt hinzu, bemerkt mit Entsetzen die Unglücks-
that, ergreift das Gewehr seines Freundes und zer­
schießt sich in dcr Verzweiflung das Gesicht. In die­
sem Augenblick kommt Conta's Bruder, als Gast an­
wesend, hinzu und er bittet diesen, ihm den Tod zu 
geben. Conta ruft, sich in der größten Angst hundert 
Schritte wcgbegebend, die andern Jagdbegleiter herbey; 
ehe sie kommen, fällt ein dritter Schuß; mit zerschmet- ! 
tertem Haupte liegt Bach nun dennoch neben seinem ! 
Freunde Conta. Nur mit der größten Mühe konnte ! 
dcr den jüngeren Conta begleitende Kreiser, ein starker 
Mann, diesen abhalten, auch sich mit seinem Gewehr, 
aus Liebe zu .dcn beyden Entseelten, auf gleiche Weise 
das Leben zu nehmen. (Verl. Spen. Zeit.) 
* * * 
Oer Fächer war und ist zum Theil noch jetzt für 
die Oamen von dcr größten Wichtigkeit; dies hat ein 
Engländer erkannt und in allem Ernst dcn Vorschlag 
gemacht, eine Fächerschule zu gründen, in welcher 
die jungen Mädchen Unterricht in der Handhabung dcs 
Fächers erhalten könnten. Er hat auch eine vollstän­
dige Jacher«Manövrir-Theorie entworfen, die ganz dcn 
Exerzierreglements für die Soldaten ähnlich ist, indem 
der Unterricht nach den Kommandowörtern: »Fächer i 
auf! Fächer auseinander! Fächer zu! Fächer ab! Rührt 
den Fächer!" ertheilt werden soll. -Die einzelnen Hand- I 
und Fingergriffe dabey, die sehr ausführlich angegeben 
sind, können wir hier nicht beschreiben. Oas interes­
santeste Kapitel ist das über: Rührt dcn Fächer!« Oa 
der Fächer in sehr verschiedener Weise, je nach der 
Stimmung der Inhaberin, bewegt werden kann, aus 
Verdruß, auS Verschämtheit, aus Verlegenheit und 
Furcht, aus Freude, auS Liebe ?c>, da die Oamen mit ! 
dem Fächer so gut wie mit dcn Augen sprechen, wei, 
nen und lachen können, und dies Alles zu erlernen 
nicht so ganz leicht ist, so bestimmt der fächerfreund­
liche Engländer die Dauer des Unterrichts in seiner 
Facherschule auf sechs Monate. (Allg. Mod. Zeit.) 
I s t  z u  d r u c k e n e r l a u b  r .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Für den Censor: Professor Vr. G. Pa ucker. 
64. Donnerstag, den 12. August 1843«-
M i t a u ,  d c n  1 1  t e n  A u g u s t .  
Inhalts Ukases Eines dirigirenden Senats vom 2 isten 
July d. Z. ist dcr Buchhalter der Forstabtheilung des 
kurländischcn Domainenhofes Karl Vahren Horst zum 
Kollcgienregistrator avancirt worden. 
St .  Pe te rsbu rg ,  den  2ten Augus t .  
I h r e  K a i s e r l i c h e  H o h e i t  d i e  P r i n z e s s i n  
Alexandra M a r i m i l i a n o w n a ist zu allge­
meinem Leidwesen, nach langwieriger Krankheit, am 
3 isten July um 9 Uhr Abends mir Tode abgegangen. 
* — 5 * 
A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g  ü b e r  d i e  Z u l a g e -
g e h a l t e  t ü r  d i e  K a m e r a l h ö f e .  
S. M. der Kaiser haben am 28sten May, auf 
Beschluß dcs Ministerkomite's ein vom Finanzminister 
unterlegtes Derzeichniß dcr Zulagegehalte für die Ka­
meralhöfe Allerhöchst zu bestätigen geruht. Nach die­
sem Verzeichnisse beträgt die Geha-ltszulagc der Präsi­
denten der Kameralhöfe überhaupt 39,921 R. Z4 K. S., 
die dcr Räthe, Eouvernementsrenlmeister und Kontrol­
leurs, dcr Assessoren und der Sekretäre 157,864 R. 
11 K. S., mir Ausschluß dcr Abzüge von den Gehal­
ten einiger von diesen Beamten zur möglichsten Gleich­
stellung derselben mit den übrigen. Diejenigen aber, 
deren Gehalt nach dieser neuen Norm vermindert wor­
den ist, behalten ihre früheren höheren Gehalte so lange 
bcy, als sie im Amte verbleiben, und die neuen gerin­
geren Gehalte treten erst bey ihren Nachfolgern in 
Wirksamkeit. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d c n  3 t e n  A u g u s t .  
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  
an den St. Petersburgischen Postdirektor und Direktor 
des Postdeparrements, Geheimerath P r i a n i sch n i k 0 w. 
H e r r  G e h e i m e r a t h  P r i a n i s c h n i k o w !  N a c h ­
dem Ich Sie bevollmächtigt habe, Postkonventionen 
mit Oesterreich und Preussen unter gegenseitiger Über­
einkunft dcr von diesen beyden Mächten bestimmten 
Bevollmächtigten mit Ihnen, abzuschließen, war Ich 
überzeugt, daß Sie diesen Auftrag mit Erfolg aus­
richten würden. Aus den Mir jetzt zur Bestätigung 
vorgelegten von Ihnen unterschriebenen beyden Kon­
v e n t i o n e n ,  e r s e h e  I c h  m i t  V e r g n ü g e n ,  d a ß  S i e  M e i ­
nen Erwartungen entsprochen haben. Die von Ihnen 
auf die von Mir vorläufig gutgeheißenen Grundlagen 
festgestellten Bedingungen gewähren den Korresponden­
ten möchlichste Erleichterung und werden die weitere 
Entwicklung der Post- und Handelsverbindungen Ruß­
lands mit dem Auslande befördern; für diese Ihre 
neuen Leistungen bezeige Ich Ihnen Mein besonderes 
Wohlwollen. 
Ich verbleibe Ihnen wohlgcwogen. 
Das Original ist von S. M. dem Kaiser Allcr-
höchsteigenhändig also unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
Im Lager bey Kraßnoje-Selo, den uten July 1843. 
* . * 
P r i v i l e g i e n .  D c r  f r a n z ö s i s c h e  U n t e r t h a n  A n d r e  
Marchand hat am i6ten Iuny d. I. ein zehnjähri­
ges Privilegium für eine von ihm erfundene besondere 
Einrichtung der Oefen zur Karbonisirung von Torf, und 
am 4ten Iuny d. I. ein zehnjähriges Privilegium, für 
eine von ihm erfundene Mühle von besonderer Kon­
struktion mit vertikalen Mühlsteinen erhalten. 
Dcr Ausländer Tuck hat am uten Iuny d. I. ein 
sechsjähriges Privilegium für die Einführung verbesserter 
Apparate zur Bereitung von Lichten in Rußland er­
halten. 
» , * 
Russische Blätter enthalten Nachstehendes: 
»In einigen ausländischen Blättern findet sich die 
aus Persien eingegangene Nachricht, daß die Truppen 
d e s  C h a n s  v o n  B u c h a r a  d i e  T r u p p e n  d c s  C h a n s  v o n  
Chiwa geschlagen haben, und daß Chiwa selbst jetzt 
von dcn Bucharen besetzt ist. — Alle diese Gerüchte 
von dcr Besetzung Chiwa's durch die Bucharen und 
von dem Siege dieser Letzteren sind vollkommen unge­
gründet. Nach den neuesten und zuverlässigsten Nach­
richten aus Mittel-Asien hatte der Emir von Buchara 
wirklich mit einem starken Kriegsheere einen Feldzug 
gegen Chiwa unternommen, und war sogar in die Grän-
zen dieses Landes eingerückt, wo er anfing die Stadt 
Chcsarasp zu belagern, allein am i4ten May wurde 
e r  von einem gegen ihn ausgeschickten Truppenko rps ,  
unter dem Kommando dcs Inach von Chiwa, Muham-
med Emin, Bruder dcs jetzigen Beherrschers von Chi­
wa, Rachim Kuli Chan, geschlagen. Die Sieger, d.h. 
die Chiwaer, erbeuteten, ausser einer bedeutenden An­
zahl Gefangener, fast die ganze Artillerie des buchari­
Z IZ  
schen Heeres, viele Waffen, Kibitken, den Proviant 
der Bucharen und sogar das Zelt des Emirs von Bu­
chara. Letzterer floh nach dieser Niederlage, mir den 
Ueberresten seiner Truppen, in scin Land zurück. Diese 
Nachrichten sind unterm 25sten May aus China ein? 
gegangen, und werden durch Briefe aus andern Ge­
genden Mittel-Asiens bestätigt.« (St. Petersb. Zeit.) 
B e r l i n ,  d e n  i g t e n  A u g u s t .  
Unser Opernhaus, eine der größten Zierden des schön­
sten Thciles dcr Hauptstadt, ist in vergangener Nacht, 
nach gerade hundertjährigem Bestehen, ein Raub der 
Flammen gcword'en. Die gestrige Vorstellung schloß mit 
einem kleinen militärischen Ballet »der Schweizer-Sol» 
dat', in welchem allerdings Feuergewehre, Kanonen­
schläge u. s. w. häufig in Anwendung kommen. In-
deß ist kein Grund vorhanden, anzunehmen, daß das 
Feuer durch eine bey dem Gebrauch derselben began­
gene Nachlässigkeit verursacht worden sey. Vielmehr 
läßt sich über die Entstehungsart des Brandes für jcyt 
nichtS mit Bestimmtheit sagen. Gewiß ist nur so viel, 
daß die Theaterbcamten, welche noch eine halbe Stunde 
lang nach dem Schlüsse der Vorstellung in dem Hause 
verweilten, als sie dasselbe verließen, noch keine Spur 
von Feuersgefahr wahrgenommen hatten, und daß auch 
der in dem Gebäude wohnhafte Kastellan bey der übli­
chen Visitation gleich nach 10 Uhr nichts dergleichen 
bemerkte. Nichtsdestoweniger brach das Feuer, sogleich 
nach Beendigung dieser Visitation, gegen ic>z Uhr, 
aller Wahrscheinlichkeit nach in der Garderobe, auf dcr 
rechten Seite des Bühnenraumcs, mit unglaublicher 
Heftigkeit aus. In weniger als 10 Minuten halten 
die Flammen auch den ganzen vorderen Theil des Ge­
bäudes erfaßt, und von allen Seiten schlug nun die 
Lohe, ein furchtbar majestätisches Schauspiel, hoch in 
den Lüften über dem Dache zusammen. — Unterdessen 
war dcr Schreckensruf deS Unglücks durch die ganze 
Stadt gegangen und von ollen Seiren eilten die Spritzen 
mit ihren Löschmannschaften zur Stelle. Da aber an 
ein eigentliches Löschen dcs Brandes im Heerde der 
Fcucrsbrunst schon kaum mehr zu denken war, so war 
es natürlich, daß sich die ganze Thätigkeit derselben 
vorzüglich mit auf die Erhaltung der am meisten be-
droheten benachbarten Gebäude konccntrircn mußrc, wie 
namentlich der wegen dcr Richtung des Windes doch 
weniger gefährdeten Hedwigskirche, aber vor Allcm dos 
Palais S. K. H. deS Prinzen von Preussen und der 
königlichen Bibliothek mit ihre'n unermeßlichen, im Fall 
eines Unglücks, nie zu ersetzenden Schätzen. Für die 
letztere schien einige Zeit, als das Feuer den höchsten 
Grad seiner Intensität erreicht hatte, wirklich Gefahr 
vorhanden zu seyn. Das Dach, vom Opernhause her 
mit einem Regen brennenden Holzes und glühender Koh­
len überschüttet, machte zuerst die meist? Sorge; aber 
die schleunige Ankunft der Spritzen sicherte zuerst das 
Kupferdach und dann auch die Hauprscite des Gebäu­
des durch fortwährendes Berieseln. Alle diese Anstal­
ten wurden mit dem glücklichsten Erfolge gekrönt. 
Der furchtbar ergreifende Anblick des in seiner Art 
großartigen Schauspiels hatte in den nahen und ent­
fernteren Straßen, welche weithin von der glühend-
rothen Atmosphäre erleuchtet wurden, eine große Menge 
Menschen versammelt, unter welcher sich, neben der 
Bewunderung der Gewalt dcs vernichtenden Elements 
auch das lebhafteste Bedauern über den Untergang ei­
nes der schönsten Gebäude unserer Hauptstadt, in wel­
chem die Kunst ein Jahrhundert lang viele ihrer herr­
lichsten Triumphe gefeyert, vielfach aussprach. Erst ge­
gen i Uhr, als die Gluth sich senkte, und man so 
weit Herr des Feuers geworden war, daß alle Gefahr 
als beseitigt gelten konnte, verlor sich nach und nach 
die staunende Menge. Das Feuer würhete von nun 
an nur noch innerhalb der vier stehengebliebenen Haupt­
mauern und verzehrte bis zum Morgen dort noch Al­
les, was seiner Gewalt nicht zu widerstehen vermochte. 
Um 6 Uhr deS Morgens sahen wir nichts mehr, alS 
eine von Rauch und Schutt erfüllte Ruine. So viel 
bis jetzt bekannt geworden, ist bey diesem Brande Nie­
mand verunglückt. Dagegen hat man den Verlust 
sammtlicher musikalischer Instrumente zu bedauern, wel­
che noch bey dcr gestrigen Vorstellung gebraucht wur­
den. Von dcr Garderobe soll nur wenig gerettet seyn; 
unbedeutend ist dagegen dcr Verlust an Dekorationen, 
da sich daS Hauptmagazin derselben in einem anderen 
Gebäude hinter der katholischen Kirche befindet und 
nur die an diesem Abend gebrauchten ein Raub der 
Flammen geworden sind. 
Das königliche Opernhaus war ein Werk Friedrich 
dcs Großen, dce bereits als Kronprinz den Riß dazu 
gemacht hatte, und gleich nach seinem Regierungsan­
tritte, in den ersten Tagen dcs Iuny 1740, dcn Be­
fehl zur Erbauung dieses Kunsttempels gab. 
P a r i s ,  d e n  8 r e n  A u g u s t .  
Oer heutige Boniteur enthält eine königliche Ordon» 
nanz vom Zistcn v. M., wodurch der Gencrallieure. 
nant Thomas Robert Bugcaud de la Piconnerie, Ge-
ncralgouverneur von Algerien, zu der Würde eines 
Marschalls von Frankreich erhoben wird. 
P a r i s ,  d e n  l o t e n  A u g u s t .  
Herr Munoz, der Intendant der Königin Christine, 
und Herr Escosura, einer ihrer Geheim - Sekretäre, 
sind heute, wie dcr Commerce berichtet, nach Madrid 
abgegangen. 
S p a n i e n .  
M a d r i d ,  d e n  Z t c n  A u g u s t .  G e s t e r n  i s t  e i n e ,  a u S  
dem Herzog von Rivas, dem Marquis von Volle Her-
moso, dem Grafen von MontelirioS und Don Fernando 
ZI9 
de las Rivas bestehende Deputation von hier abgegan-
gcn, um dem Ayuntamicnto von Sevilla im Namen 
dcr Königin eine goldene Lorbeerkrone nebst folgendem 
Schreiben zu überbringen: 
.Oer ausgezeichneten provisorischen Wohlfahrtsjunta, 
dcm erlauchten und verchrungswürdigen- Metropolitan« 
Kapitel, dem ausgezcichncten Ayuntamicnto, der tapfe­
ren Nationalgarde, dcr tapferen Garnison und allen he­
roischen Bewohnern dcr sehr edlen, loyalen, erlauchten 
und unbesiegbaren Stadt Sevilla Meinen Gruß. 
Veiregt durch den großen Muth, dcn Ihr mit der 
Hülfe dcs Gottes dcr Schlachten und unter dcm Schutze 
dcr heiligen Jungfrau Maria und dcs glorreichen hei­
ligen Ferdinand's bey der Vertheidigung Eurer antiken 
Mauern und EureS friedlichen Heerdes gegcn den un­
gerechtesten und rohesten Angriff, dcn man seit Jahr­
hunderten gesehen, an dcn Tag gelegt; bewegt durch 
jene standhafte Loyalität, womit Ihr zur Verteidigung 
Meiner Person, dcs Thrones und der Verfassung des 
Landes gekämpft habt, will Ich Euch ein Zeichen Mei­
ner königlichen Oankbarkcit geben und sende Euch die 
Herren .... (siehe oben) als Kommissarien, um in 
Meinem königlichen Namen Euch eine goldene Lorbcer-
krone zu überreichen, die von jetzt an die Spitze des 
Wappenschildes schmücken soll, daS dcr weise König 
Don Alfons X. Euch verliehen hat. 
Ich wünsche, daß diese Krone unverzüglich in der 
heiligen Patriarchalkirche, in Gegenwart des Körpers 
deS heiligen Ferdinand's und unter deg Augen des Ka­
pitels durch den verchrungswürdigen Erzbischof der Ka­
narischen Inseln, welcher in diesem Augenblicke in der 
Diöccse anwesend ist, geweiht, sodann in Procession 
durch Meine Kommissarien nach dcm Stadthause ge­
bracht und dort dcm Ayuntamicnto übcrgebcn werde, 
damit sie künftig demselben bcy allcn öffentlichen Fcycr-
lichkcitcn auf einem Sammetkissen durch einen Mayor-
domo vorgetragen werde. 
Ich wünsche ferner, daß an jedem Jahrestage Eurer 
heldenmüthigen Vertheidigung die Nationalflagge auf 
dcm Gipfel deS Thurmes dcr Kathedrale aufgepflanzt 
wcrde und so viel Tage dort bleibe, als Eure hcldcn-
müthige Vertheidigung gewährt hat; bey der Aufpflan­
zung und bcy dcr Abnahme soll sie durch Salven dcr 
königlichen Artillerie begrüßt werden und die Kanonen, 
welche dicse Salvcn abfeuern, sollen auf derselben Stelle 
aufgefahren werden, wo die Mörser standen, die Euch 
au< so barbarische Weise beschossen haben. 
Nachdem dies Schreiben von Meinen Kommissarien 
öffentlich verlesen worden, soll es nebst dem Protokoll 
über die Überlieferung und Einweihung in das Archiv 
dcr Stadt niedergelegt werden. Zwey von dcn konsti­
tutionellen Alkalden und dem Dekan dcs geistlichen Ka­
pitels beglaubigte Abschriften cineS jeden dieser Doku­
mente werden, die eine in das Archiv der heiligen Me-
tropolitankirche, die andere bcy dem höchsten Tribunal 
der Provinz niedergelegt. 
Gegeben in meinem Pallast, am 2tcn August 1843. 
Auf Befehl Ihrer Majestät dcr Königin 
der Konstilspräsident 
I o a q u i m  M a r i a  L o p e z . "  
Es ist hier eine Subskription zu Gunsten der durch 
das Bombardement von Sevilla und Reus Verunglück­
ten eröffnet, und zahlreiche Adressen und Glückwünsche sind 
zu Ehren der erster'en dieser Städte unterzeichnet worden. 
Nachdem Espartero Sevilla 10 Tage lang beschossen, 
606 Bomben und über 2000 Kanonenkugeln in die 
Stadt geschleudert und vier Stürme vergeblich unter­
nommen hatte, hob er am 2ksten früh die Belagerung 
auf und zog sich mit seinen Truppen nach Utrera zu­
rück. Am 29sten Vormittags waren von diesen bereits 
mehr als 2000 Mann bey Alkala de Guadaira zu den 
Sevillanern übergegangen. Vier Bataillone, 6 Batte-
rieen und eine Schwadron pronuncirten sich in Utrera. 
Als der General Concha am 28sten Abends den Rück­
zug Espartero'S aus Kadix erfuhr, marschirre er mit 
seinen wenigen Truppen, etwa 25c>c> Mann, in aller 
Eile nach Lobrija, wo er am 29stcn früh hörte, daß 
Espartero, gefolgt von 400 Mann der besten Kavalle­
rie, ihm zuvorgekommen war. Oer ganze Bclagcrungs-
park, der nach Kadix geführt wurde, fiel in Concha's 
Hände. Sogleich eilte dieser mit einiger Kavallerie wei­
ter, um Espartero von Kadix abzuschneiden und sich 
seiner Person zu bemächtigen. Als Concha Abends in 
Ierez ankam, fielen mehrere Generale und Officiere in 
seine Hände. An der Spitze der Kavallerie legte cr 
den Weg bis Puerto de Santa Maria im Gallopp zu­
rück. Hier befand sich Espartero mit seinen Ministern, 
dcr Eskorte (Leibgarde) und etwa -Zoo Mann Infan­
terie. Mit verhängtem Zügcl sprengte Concha an der 
Spitze seines Generalstabcs und zwcyer Schwadronen 
in die Stadt. Allein wenige Minuten zuvor hatte sich 
Espartero an Bord eines ihn erwartenden spanischen 
Dampfschiffes begeben, das ihn um halb»:» Uhr Vor­
mittags nach dcm englischen Linienschiff »Malabar' 
überführte. Er hat die Kriegskasse und einige 
Minister (der des Innern, Lascrna, und der Kriegs­
minister, Nogueras, begleiteten ihn) und Adjutanten 
mit eingeschifft. Concha wuHre diesen Umstand nicht, 
und da er vermuthcte, daß Espartero sich unter den 
Truppen befände, die er auf dcm nach Puerto Real 
führenden Wege erblickte, so ließ er diese durch die 
Kavallerie chargiren, und die Reiterey der Eskorte Espar­
tero's, die aus der auserlesensten Mannschaft besteht, 
unter beständigem Gefecht bis an die Brücke von Zuazo 
verfolgen. Das Bataillon Segovia, eine Kompagnie 
des Regiments Luchana, die ganze Kavallerie der Es-
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körte, die Generale Don Juan van Halen, Osset, Alva-
rez, Santa Cruz, Oviedo und viele Stabsofficiere fie­
len in Concha's Hände. 
Kadix, die Forts von Santa Katalina, San Seba« 
stian und die Insel Leon erklärten sich am Zosten July 
für die neue Regierung. Eine provisorische Junta wur­
de in Kadix eingesetzt, und diese Stadt wird ihr Be­
nehmen hart büßen müssen. DaS englische Kriegs­
dampfschiff -Lizard", welches Depeschen und 20,000 
Piaster von Kadix an den Gouverneur des Monjuich 
überbringen sollte, stieß in der Nacht vom 23stcn auf 
der Höhe von Karthagena mit dcm französischen Dampf­
schiff -.la Veloce« zusammen und ging zu Grunde. 
Es heißt, Espartero halte vor Sevilla einen seiner 
Adjutanten und mehrere Officiere erschießen lassen. 
L o n d o n ,  d e n  8 t e n  A u g u s t .  
Sir Augustus d'Este soll ein Gesuch an die Köni­
gin gerichtet haben, die Titel seines Vaters, des un« 
längst verstorbenen Herzogs von Sussex auf ihn zu über­
tragen. 
Prinz Ferdinand von Koburg ist nebst seiner Gemah­
lin, der Prinzessin Klcmentine, heute Morgen auf dcm 
französischen Dampfschiffe »Pluton« von Woolwich nach 
Frankreich abgegangen. 
Der Herzog von Palmella ist aus Lissabon hier an­
gekommen und, wie es heißt, mit einer Specialmission 
beauftragt, die Tarif-Unterhandlungen wieder aufzu­
nehmen. 
Der kürzlich gebildete Verein gegen das Duelliren 
bat seine erste öffentliche Sitzung gehalten, und an die 
Königin ein Memorandum gerichtet, um Maßregeln zur 
Abschaffung dcs Duells von ihr zu erbitten. Oer Ver­
ein besteht aus 3s6 Mitgliedern, darunter sich 26 Par­
lamentsmitglieder, viele Edelleute und eine große An­
zahl alter Officiere dcr Land- und Seemacht befinden. 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 7ten August. Hr. Kaufm. Frantz aus Riga, und 
Hr. Gem. Ger. Schr. Künsten aus Neuguth, log. b. 
Zehr. — Frau Bar. v. Budberg aus Weißensee, Hr. 
Probst Gilbert, nebst Familie, aus Szaimen, Hr. 
Kausm. Hopfcnhaus aus Riga, die Hrn. Stadtälter-
leute Sandmann und Neumann aus Libau, log. im 
Nott-I llk Vsrsovie. — Hr. v. d. Ropp aus Riga, und 
Hr. Cr. Iwan Kersnowsky, aus Wilna, log. im N6-
tel 6k St. petersdorirA. — Hr. Lieut. v. Rehbinder 
aus Schaulen, log. b. Schmiedel». Petersohn. — Hr. 
Oberhauplm. v. Lieven, nebst Familie, aus Baldohn, 
log. im llulkl IV?oscou. 
Oeil 8tcn August. Hr. v. Bitterling, nebst Familie, und 
Fräul. v. Bitterling aus Libau, log. b. Zehr. — Hr. 
Revisor Rosinsky aus Neu - Schwanenburg, log. b. 
Schuhm. Reine. 
Den gtcn August. Hr. Generalm. Sewastjanow, Kom­
mandeur der 2ten Brigade dcr 7tcn Inf. Div., aus 
Riga, und Hr. v. Kotzebue auS Windau, log. im IZo-
lel 8t. ^etersdourA. — Fürst Lieven aus Grenz« 
hoff, log. b. Zehr. — Hr. Tit. Rath Kräppisch, nebst 
Familie, aus Bauske, Hr. Kaufm, Owander aus Riga, 
und Fr. Staatsräthin v. Wittenheim aus Stabben, 
log. im tZvtel cls IVIoscou. 
Den loten August. Oer verabsch. Hr. Stabskapitän Ha-
letzky von Tauroggen, log. im Nötel ds Lt. k>etsrs-
dourx. — Hr. Prof. Koll. Rath v. Groote aus Hel-
singfors, und Hr. wickl. St^ialsrath v. Plettnew, Rek­
tor dcr St. Petersburgischen Universität, aus St. Pe­
tersburg, log. b. Assessor v. Groote. — Hr. Gutsbes. 
Nikolai v. Oerteli nebst Sohn, aus Schaulen, log. 
im Nölel (Zs ivioscou. — Hr. Kaufm. Schilling aus 
Riga, log. b. Zehr. . 
K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  4 .  A u g u s t .  
AufAmst. 3 6 T.n.O.-^-Cents. holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
AufAmst. 6ST.n.O. — Cts.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst. 90T .N.O. — C.holl.Kour.i>.i R.S.M. 
Auf Hamb. 36 T. n.D.— Sch.Hb.Bko. x. 1 R. S.M. 
Auf Hamb. 65 T. n.D.— Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 90T.n.D 3S^öSch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. 3 8^ Pce.Sterl.x. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen inB.A. — R.— K.S.x. 100R.B.A. 
6 6ito in Silber xLt. 
S xLt. 6ito clito isteu. 2teScrie 1 ogz, 109 
5 xLt. 6ilc> llito Zte u. 4te Serie I oA^ 
4 lZitc» 6ito Hope — 
4 xLt. 6ito cZito Stieglitz ..... . 94z, 94^ 
Livländische Pfandbriefe . . 102 
6ito Stieglitzische 6ito. . — 
Kurländische 6ito kündbare ioi^ 
cZito 6ito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
6ito Stieglitzische clitc» . . — 
I.3ut äer 8t. ?etersd. galten äaseldst 
äm 27. 
?oln. ?arli-il'0d1igationeii Zoo QuIcZen 83 8. 
c^ito dito „ 5oc> 6ito 85 — 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilvberverwaltung der Ostseeprovinzcn. Für den'Censor; Professor vr. G. Paucker. 
275. 
M  i  t  K  l l  i  K  e h  e  L e i t u n g .  
65. Mondtag, den 16. August 184z. 
------ ' > 1 ----------------- ^ 
St. Petersburg, den 6tcn August. 
Dcr Moskauische temporare Kaufmann Ztcr Gilde 
und Inhaber eines Blutegeldepots, Parmann, hat am 
Lasten July d. I. ein zehnjähriges Privilegium erhal-
ten für eine von ihm neuerfundene Methode zur Zucht 
besserer Blutegel-Arten, so wie zum Unterhalt und zur 
Bewahrung derselben. 
E r n e n n u n g e n ,  E n t l a s s u n g e n  u n d  B e f ö r -
derungen von Beamten. Allergnädigst ernannt 
worden sind: am sSsten Iuny, der im Ministerium 
dcs Innern stehende stellvertretende Ceremonienmeister, 
Kollegicnrath Fürst Wolkonßki, zum Ceremonienmei­
ster dcs Kaiserlichen Hofes; am 28ster- Iuny, der wirkl. 
Staatsrath Eneholm, welcher wiederum in Diensten 
angestellt wird, zum Mitglied der Bittschriftenkommis-
sion. — Am 22sten Iuny ist der Oberstallmeister Fürst 
Oolgorukow, auf seine Bitte, hauslicher Verhalt­
nisse halber, Allergnädigst gänzlich dcs Dienstes ent­
lassen worden. — Allergnädigst befördert worden sind: 
am 25sten Iuny, dcr im Ressort des Ministeriums der 
auswärtigen Angelegenheiten stehende Staatsrat!) Ba» 
ron Barclai de Tolly, zum wirkl. Sraatsrath, und 
am 27sten Iunn, der Chef des Archivs vom Inspek-
tionsdepartement dcs Kriegsministeriums, Kollegienrath 
Rumianzow, zum Staatsrath. (St Petersb. Zeil.) 
S  e m l i n ,  d e n  Z t e n  A u g u s t .  
Trotz dcr vielen abgeschickten Tataren und Kommis-
säre macht Wutsitsch keine Anstalten, das Land zu ver­
lassen, vielmehr hat man für gut befunden, eine neue 
Volksversammlung auszuschreiben und zum Ort dersel­
ben Krajugevatz ausersehen, wo Wutsitsch in dcr Mitte 
seiner Anhänger sich aufhält, und wohin bereits Kara 
Georgiewitsch und ein Theil der Regentschaft abgegan­
gen ist. 
B e l g r a d ,  d e n  g t e n  A u g u s t .  
Am 7ten sind der Fürst Alexander Kara Georgie­
witsch, der Erzbischof Peter, der kaiserl. russische Kom-
wissär Freyherr von Lieven und der russische Konsul 
Herr von Waschenko nach Kragujevatz abgereist, um 
der Versammlung von Notabeln und Aeltesten der Na-
§ tion, die an diesem Orte, und nicht, wie es Anfangs 
hieß, in Betgrad gehalten werden sollte, beyzuwohnen; 
Hafis Pascha hat bloß seinen Kaimakam abgeschickt. 
Gestern ist auch der französische Konsul nach Kraguje­
vatz abgegangen. 
P a r i s ,  d e n  u t e n  A u g u s t .  
Am ylen früh Morgens begab sich dcr Prinz von 
Ioinville von dcm Schlosse Eu nach Treport, um die 
Prinzen von Sachsen,Koburg»Gotha und die Prinzes-
sind Klementine zu empfangen, die auf dcm Danipf-
boote »Napoleon« von England herüberkamen. Die 
Königin und die Prinzen und Prinzessinnen, die sich 
zum Empfange ihrer Gäste ebenfalls nach Treport be­
gaben, wurden daselbst mit lauten Zeichen der Teil­
nahme empfangen. 
Frankreich hat in diesem Augenblicke 9 Marschalle, 
und zwar: der Herzog von Dalmatien, ernannt 1804, 
dcr Herzog von Reggio, ernannt 1809, dcr Graf Mo­
litor, ernannt 182?, der Graf Gcrard, ernannt 18Z0, 
d e r  M a r q u i s  v o n  G r o u c h y ,  v o m  K a i s e r  e r n a n n t  i 8 i ö ,  
und von Ludwig Philipp 18Z2 in dieser hohen Würde 
bestätigt," der Graf Valee, ernannt 18^7, der Graf 
Sebastian!, ernannt 1840, der Graf Drouet d'Erlon, 
ernannt 1842, und dcr General Bugeaud, ernannt 
durch Königliche Ordonnanz vom Z isten July d. I. 
P a r i s ,  d e n  i Z t e n  A u g u s t .  
Das französische Ministerium ist endlich entschlossen, 
die provisorische Regierung von Havti zu zwingen, die 
Verbindlichkeiten zu erfüllen, die der Präsident Boyer 
im Namen der Republik eingegangen ist. Herr Adolph 
Barrot, Bruder des Herrn Odilon Barror, soll als 
königlicher Kommissarius nach Port au Prince geschickt 
werden. Mehrere Schiffe werden zu gleicher Zeit ab­
gesendet werden, um unser Geschwader in jenen Ge­
wässern zu verstärken und den Forderungen unseres Bot­
schafters Nachdruck zu geben. 
P a r i s ,  d e n  i 4 t e n  A u g u s t .  
Man versichert, daß drey andere, in dcm Hafen von 
Toulon stationirte Linienschiffe, dcr »Ocean', dcr »Ju­
piter' und dcr »Marengo«, den Befehl erhalten haben, 
nach Tunis unter Segel zu gehen. Dadurch werden 
unsere Streitkräfte an jener Küste sehr bedeutend, denn 
sie belaufen sich alsdann auf 5 Linienschiffe, 2 Briggs 
und 1 Dampfschiff. 
S p a n i e n .  
P a r i s ,  d e n  i Z t e n  A u g u s t .  T e l e g r a p h i s c h e  D e p e ­
schen aus Spanien: 
» B a y o n n e ,  d e n  u t e n  A u g u s t .  I n  e i n e r  A d r e s s e ,  
welche Ihrer Majestät der Königin Isabella II. am 8ten 
August von dem ganzen Kabinet, in Gegenwart des 
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diplomatischen Korps, dcr Staatsbeamten und der Be- die glorreichen Thalen dcr Vorfahren hervorzurufen. 
Horden von Madrid, überreicht worden ist, hat daS In Valencia wie in Granada, in Sevilla wie in Val-
Ministerium erklärt, daß, da der N a t i o n a l w i l l e ladolid werden feyerlicke Processionen veranstaltet, und 
dahin gehe, daß die Königin für volljährig alle Kirchen geöffnet, um den Herrn in Andacht zu 
erklärt werde, sie eS seyn soll, sobald sie preisen, und das Scbwerdt Ferdinand's des Heiligen, 
vor dcn Körles den Eid geleistet haben wird, die Banner Ferdinand's und Isabella's, die Rüstung 
und daß, bis zur Vereinigung dcr Kortcs, das Mini- Alonso's VI , das Schwerdt Iaime's des Eroberers, 
sterium im Namen der Königin regieren werde. Die werden in Sevilla, Granada, Toledo, Valencia nach 
Königin ist sofort dieser Erklärung beygetreten. — Zu langen Iahren aus den Rüstkammern hervorgeholt, um 
Generalkapitänen sind ernannt: General Montes in Ga- den vaterländischen Sinn zu entflammen. 
licien, General Soria in Estremadura, General Amor Madrid, dcn 7ten August. Es heißt, die junge 
in den basklschen Provinzen. — Oie fueristische Oepu- Königin werde, sobald sie sür volljährig erklärt wor-
tation von Biskaya ist am 5ten August installier wor- den. die Königin Marie Christine zurückberufen; doch 
den; die Junta hat sich am 6ten freywillig aufgelöst, werde dieselbe nur als Königin Mutter und Kuratorin 
Die Deputation hat die allgemeinen (fueristischen) Iun-. der Güter ihrer erlauchten Tochter in Spanien erschei-
taS auf den iSten August nach Guernika einberufen.' 
» P e r p i g n a n ,  d e n  i 2 t e n  August. Die Junta 
v o n  B a r c e l o n a  h a t  s i c h  d e r  R e g i e r u n g  z u  
Madrid am loten unterworfen; sie hat ihre 
Funktionen als oberste Junta niedergelegt und sich dar­
auf beschränkt, dcm Dekrete des Ministeriums Lopez 
gemäß, als konsultative Junta fortzubestehen. — Am 
gten August bereitete man sich in Valencia mit Ruhe 
auf die Korteswahlen vor. Oie Handlungen des Mi­
nisteriums Lopez wurden gebilligt.' 
M a d r i d ,  d e n  Z t e n  A u g u s t .  O i e  V e r t h e i d i g u n g  v o n  
Sevilla ist eines dcr außerordentlichsten Ereignisse dcr 
jüngsten Zeit und bildet das Gegenstück zu dcr, welche 
die Patrioten von Madrid vergeblich erwarten ließen. 
Zwey schwache Bataillone des Regiments Aragonien, 
100 Mann vom Regiment Galicien und einige Zollsol­
daten und Artilleristen machten die ganze Besatzung 
auS. Einundzwanzig Tage lang wurde die Stadt be­
lagert, zehn Tage lang bombardirt und sechs Tage hin­
durch leitete Espartero persönlich den Angriff an der 
Spitze von 17 Bataillonen, 9 auserlesenen Schwadro­
nen, 3o Kanonen, 6 Vierundzwanzigpfündern und >6 
Mörsern. Die Stadt hat bedeutend gelitten; der un­
ter dem Namen la cass 6s pilatos bekannte Pallast 
deS Herzogs von Medina Celi ist vernichtet. In ein 
einziges Gebäude fielen ik Bomben. Nonnen irrten 
in den Straßen umher, die über sie zusammenstürzen­
den Klöster verlassend. Dcr Bischof der kanarischen 
Inseln begab sich stets auf die gefährlichsten Punkte, 
um den Sterbenden den letzten Trost zu gewahren. Der 
General Figueras, der an der Spitze der Einwohner 
stand, sagt in einem an diese gerichteten Aufruf: »Gott 
ist es, der den Sieg verleiht. Eilt, meine Kinder, in 
den Tempel, ihm zu danken. Was hätten wir ohne 
seine Hülfe vermocht? Nichts.* Ueberhaupt ist es eine 
beachtenswerthe Erscheinung, daß der gegenwärtige Auf­
stand dazu gedient hat, auch die religiösen Gefühle des 
Volkes wiederzuerwecken und zugleich daS Andenken an 
nen und zuvor in einem Manifest erklären, daß sie je­
dem Einflüsse auf die Angelegenheiten Spaniens entsage. 
M a d r i d ,  d c n  y t e n  A u g u s t .  G e s t e r n  h a t t e  i m  P a l ­
last der Königin glänzender und zahlreicher Empfang 
statt. In Gegenwart dcs Infanten Don Francisko de 
Paula und seiner Gemahlin, sämmtlicher Mitglieder 
des diplomatischen Korps, der Großwürdenträger, der 
Generalofficiere, der Oberbehörden und eines zahlreichen 
Adels richtete der Konseilspräsident Ioaquin Maria Lo­
pez eine Rede an die Königin, worin er die Erklärung 
von der Volljährigkeit der Königin aussprach (siehe oben 
die rekegraph. Depesche aus Bayonne), worauf die Kö­
nigin erwiederte: »Ich habe mit dcm größten Vergnü­
gen die loyalen Gesinnungen vernommen, welche Mir 
die provisorische Regierung dcr Nation so eben zu er­
kennen gegeben hat. Von dcm Tage an, wo Ich vor 
den Korkes dcn Eid aus die Konstitution deS Staates 
werde abgelegt haben, wird Mein ganzes Trachten da­
hin gehen, das Glück dcr Spanier zu sichern.' Nach 
der Ceremonie defilirten die Truppen vor dem Pallast. 
P a r i s ,  d e n  i Z t e n  A u g u s t .  D a s  f ö r m l i c h  g e s t e l l t e  
Verlangen dcr Junta von Barcelona, daß die Regie­
rung die erforderlichen Befehle zur Schleifung deS 
Schlosses Monjuich geben möge, ist mit Festigkeit zu­
rückgewiesen worden. Die Abgeordneten der Junta in 
Madrid haben hierauf versucht, wenigstens die Abfüh­
rung dcs Geschützes von den Wällen dcs BergschlosseS 
und überhaupt dessen Verwandlung in einen gewöhnli­
chen Wachtposten zu erlangen; ab.r sie sind auch mit 
dieser Bitte nicht glücklicher gewesen. Bis jetzt kom. 
wandirt der Oberst Echalecu noch auf Monjuich, aber 
es ist ihm in der Person des Generals Basols ein 
Nachfolger bestimmt, von dem man nach seiner bishe, 
rigen militärischen Laufbahn glauben darf, daß er an 
Charakter und Willensstärke nicht hinter seinem Vor­
gänger zurücksteht. An der Schleifung der übrigen Fe, 
stungswerke der Stadt wird indessen mit unermüdlicher 
Thatigkeit und mit dem raschsten Erfolge fortgearbeitet. 
Um das Werk der Zerstörung so viel als möglich zu 
fordern und die Wiederherstellung der Festungswerke in 
kürzester Frist zu einer, die Kräfte der Regierung über­
steigenden Aufgabe zu machen, ist man auf den Gedan­
ken verfallen, die Mauern der Stadt, anstatt sie abzu-
tragen, zu unterhöhlen, und man bringt auf diese Weise 
mehrere hundert Ellen Mauerwerk auf einmal zum Ein­
stürze. 
Die Junta von Burgos hat endlich auf persönliche 
Verwendung des Herrn Olozaga, darein gewilligt, den 
General Seoane seiner Haft zu entlassen, und ihm die 
Abreise nach den Bädern von Arnedillo zu erlauben, 
wo er sich jedoch auf sein Ehrenwort verpflichten müs­
sen, bis zur Entscheidung der von der Innta von Bur­
gos in Bezug auf seine Person erhobenen Konpetenz-
frage zu bleiben. (Die frühere Meldung von der An, 
kunft Seoane's in Frankreich ist demnach irrig gewe­
sen.) 
P a r i s ,  d e n  i S t e n  A u g u s t .  T e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e  
auS Spanien: 
» B a y o n n e ,  d e n  i 4 t e n  A u g u s t .  D c r  H e r z o g  d e  l a  
Vitoria hat am Bord des Dampfbootes »Bens« ein 
vom Zosten July datirteS Manifest erlassen. Er er­
klärt, er sey niemals eidbrüchig gewesen; er leugnet, 
die Konstitution verletzt zu habeu; indem er sich von 
Spanien entferne, wünsche er nur das Glück seines 
Vaterlandes. — Oer General Arbuthnot ist interimi­
stisch zum Generalkapiran von Katalonien und der Bri­
gadier Prim zum Gouverneur von Barcelona und zum 
Kommandanten der Provinz ernannt worden.' 
L i  s s a b  o  n , .  d e n  8 t e n  A u g u s t .  
Espartero ist auf dem englischen Linienschiffe »Ma-
labar' hier angekommen. Man sagt, derselbe sey kör­
perlich leidend und auch moralisch und geistig sehr nie­
dergedrückt, was bcy den Ereignissen, die über ihn in 
der letzten Zeit Schlag auf Schlag hereingebrochen sind, 
wohl auch nicht Wunder nehmen kann. 
D o n  d e r  i t a l i e n i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom Sten August. 
Der Geist der Unzufriedenheit und Unruhe, welcher 
in letzter Zeit sich hin und wieder in Italien regte, 
hat in Bologna eine ernste Störung veranlaßt. Auf 
daS plötzlich verbreitete Gerücht, die Franzosen seyen 
in Ankona und Ravenna gelandet, rottete sich eine An­
zahl junger Leute mit Flinten, Pistolen und Dolchen 
bewaffnet, zusammen, stieß aufrührerisches Geschrey aus 
und feuerte auch einige Schüsse gegen den Polizeydi-
rektor ab. Die Regierung ließ sogleich die bewaffnete 
Macht von Bologna und aus den benachbarten Orten 
aufbieten, Kanonen wurden aufgeführt, überall hin Pa­
trouillen entsendet und dadurch weitere Excesse verhin­
dert. Eine insgeheim angelegte Mine, deren mit Pul­
ver bestreuter Weg zu den Munitionsmagazinen führte, 
war glücklicherweise noch zeitig entdeckt worden. Da 
sich aus dieser Entdeckung auf ein Kvmplolt schließen 
läßt, so hat die Regierung ihre Wachsamkeit verdoppelt. 
Die an den Gränzen garnisonirende österreichische Mi­
litärmacht steht in voller Bereitschaft und scheint in 
diesem Augenblick Verstärkungen an sich zu ziehen. 
M ü n c h e n ,  d e n  ,  o t e n  A u g u s t .  
Gestern wurde in der hiesigen königlichen Erzgicße-
rey die kolossale Erzstatüe des Markgrafen Friedrich von 
Bayreuth, des Stifters der Universitär Erlangen, ein­
gepackt, um nach dieser Stadt abzugehen, welcher sie 
vom König Ludwig zur Verherrlichung des angekündig­
ten Stiftungsfestes als bleibende Zierde bestimmt wor­
den. — In derselben königlichen Anstalt sah man in 
diesen Tagen die von Rom gesandten Gypsmodelle dcr 
Statüen Bolivar's und dcs jetzt regierenden Königs 
von Neapel, welche hier in Erz gegossen und sodann 
die eine nach Südamerika, die andere nach Messina, 
als an ihre Bestimmungsorte, versendet werden sollen. 
Die Modelle sind von Tenerani in Rom ausgeführt. 
Ulm, den 9ten August. 
Heute Morgen kam auf einem sechsspännigen, mit 
Fahnen ausgeschmückten Wagen die für den Dom zu 
Speyer bestimmte Erzbüste Rudolph's von Habsburg, 
ein Werk Scdwanthaler's, hier durch. So viel wir 
wissen, ist dieselbe ein Geschenk Sr. Majestät des Kö­
nigs von Bayern und soll dcr bereits im Dom zu 
Speyer sich befindenden Statüe Adolph's von Nassau 
gegenüber aufgestellt werden. 
D o r n s t e t t e n ,  d e n  i i t e n  A u g u s t .  
Gestern Nacht, wenige Minuten nach i o Uhr, wurde 
hier ein sehr bedeutender Erdstoß in senkrechter Rich­
tung verspürt. Für die Hausbewohner war es das 
Gefühl, als ob in den untersten Räumen der Gebäude 
eine ungeheure schwere Masse mit starker Gewalt aus­
gestoßen würde; die Häuser zitterten einige Augenblicke 
lang. Der Himmel war trübe, die Luft ruhig und 
feucht, die Witterung warm, daS Barometer zeigte ho­
hen Stand. 
B e r l i n ,  d e n  i g t e n  A u g u s t .  
DaS in voriger Nacht ein Raub dcr Flammen ge­
wordene Opernhaus bildete ein Oblongum von 261 Fuß 
Länge und ic>3 Fuß Breite. An der Hauptfacade be­
fand sich eine Doppeltreppe, die zu einer Säulenhalle 
von sechs korinthischen Säulen führte, die ein Giebel­
dach bildete, worauf die Statüen des Apoll, der Mel-
pomene und der Tkalia standen. In dcm Felde dieses 
GiebelS las man die Inschrift: ?ri6k-ricus Nex ^xol-
lini et V6usi8. In der Säulenhalle selbst standen die 
vier Statüen des Aristophanes, Sophocles, Menander 
und Euripides. Unter diesem Säulendache war der 
Haupteingang. Die Tiefe der Bühne bis an die Law-
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vcn betrug Z8 Fuß, und daS Haus, welches 4 Rei­
hen Logen, ein Parquet und ein Parterre enthielt, 
faßte cirea 2Z00 Zuschauer. Dcm Proscenium gegen-
über war die groß^ königliche Loge; es war ein runder 
Säulentempel, dcr durch^den ersten und zwcyten Rang 
hindurch ging. Durch eine in den Souterains des 
Hauses befindliche Maschinerie konnten Parquet und 
Parterre mit der Bühne in gleiche Höhe gebracht wer­
den, und es entstand dann ein Saal, der 4000 Men­
schen faßte, und zu Redouten oder anderen Festlichkei­
ten benutzt wurde, namentlich zu dem großen Stände-
feste bcy dcr Huldigung dcs jetzt regierenden Königs 
Majestät. Bey dieser Gelegenheit wurde auch der im 
Opernhause befindliche schöne Konzertsaal, dcr lange 
Zeit hindurch zu einem Atelier für die Dekorationsma­
ler verwendet wurde, wiederhergestellt, dcr, ausser an 
jenen Tagen, zu mehreren großen Musikaufsührungen 
benutzt worden ist. Dem Vernehmen nach war übri­
gens eine völlige Restauration der inneren Räume des 
Opernhauses bereits beschlossen und die dazu entworfe­
nen Plane sahen der Allerhöchsten Genehmigung ent­
gegen. 
H a m b u r g ,  d e n  u t e n  A u g u s t .  
Vorgestern Abend gegen 6 Uhr ereignete sich hier 
ein höchst betrübender Unglücksfall. Ein neugebautes 
Haus in dcr Nahe dcZ alten Iungfcrnstieges stützte 
nämlich zusammen und begrub iZ Arbeiter unter sei­
nen Trümmern. i3 derselben sind bis jetzt todt oder 
doch tödtlich verletzt hervorgezogen, 2 aber noch nicht 
gefunden worden. Das angranzende Haus droht eben­
falls den Einsturz, und man fürchtet, daß auch noch 
mehrere andere mit großer Eilfertigkeit und schlechten 
Materialien gebaute Hauser dasselbe Schicksal haben 
werden. Mehrere nach dem großen Brande wieder auf­
gebaute Häuser, z.B. das große und prachtvolle Streit» 
sche Hotel am alten Iungfernstiege, sind schon seit meh« 
reren Monaten bezogen. Mir dcm Wiederaufbau der 
abgebrannten drey Kirchen geht eS nicht so schnell. Die 
Ruinen derselben sind noch nicht einmal abgebrochen 
und weggeräumt. Zur Bestreitung der bedeutenden Ko, 
sten, welche dcr Wiederaufbau dieser Kirchen verursa­
chen wird, haben sich Vereine gebildet. Dcr Verein 
zum Aufbau der Nikolaikirche zählt gegen Zo^ooo Mit­
glieder, von denen jedes wöchentlich einen Schilling 
für diesen Zweck beiträgt. 
Die Generalversammlung deutscher Enthaltsamkcits-
und Maßigrcitsvereine ist am yten August, der frühe» 
ren Bestimmung gemäß/ geschlossen. 
L o n d o n ,  d e n  i  i t e n  A u g u s t .  
Lord Stuart de Rothes«», britischer Gesandter in 
St. Petersburg, wird, wie dcr ministcriclle 
ve r s i chert, im nächsten Monat hier zurückerwartet und 
nicht wieder an seinen Posten zurückkehren. 
Gestern hat das Unterhaus mit einer bedeutenden 
Majorität für das zweyte Verlcscn eines Gesetzvorschla« 
ges entschieden, wie ihn noch vor wenig Jahren Nie­
mand hätte vorbringen dürfen, nämlich die Erlaubniß 
zur unbeschrankten Ausfuhr aller Arcen von Maschinen. 
L o n d o n ,  d e n  i 2 t e n  A u g u s t .  
Das Kriegss^kretariat hat die amtliche Anzeige von 
dem gänzlichen Untergänge dcs Transportschiffs »Alert* 
erhalten, welches von Halifax nach England unterwegs 
war und 200 Mann dcs 64sten Regiments mit 
Weibern und Kindern und eine werthvolle Ladung Ma» 
hagony am Bord hatte. Das Schiff scheiterte 80 eng' 
tische Meilen von Halifax an einem Felsen, ohne daß 
jedoch ein Menschenleben verloren ging. Oer Schaden 
wird auf 20,000 Pfd. St. geschätzt. 
L o n d o n ,  d c n  i Z t e n  A u g u s t .  
So eben eingegangene Depeschen von dcm Gouver­
neur der Insel St. John, New - Foundland, Sir John 
Harvey, berichten eine ernstliche Kollision, die zwischen 
dcm britischen Schiffe »Elektra*, 18 Kanonen, und 
französischen Fischerböten, welche trotz der an sie ergan­
genen Warnung in britischen Gewässern fischten, statt­
gefunden hat. Die »Elektra*, zum Schutze'der briti­
schen Interessen dort stationirt, gab auf die wiederspen-
stigen Franzosen Feuer, in Folge dessen ein Mann gc-' 
tödret und mehrere verwundet wurden. Eine französi» 
sche Fregatte war vor St. John erschienen, um Erklä­
rung zu fordern. (Allg. Pr. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den ,2ten August. Hr. Hofrath Iwan Pawlowsky, Lek­
tor der russischen Sprache bey der Dorpatschen Univer­
sität, nebst Familie, vom Auslande, log. im IZütel 6s 
Lt. ?etsrsl?ourg. 
Den iZten August. Hr. Aeltcrm. Spohge und Hr.Handl. 
Kommis Hieronimuß aus Riga, log. b. Wittwe Micha-
lowsky. — Hr. Graf Keyserling aus Malguschen, log. 
b. Frau v. Campenhausen. — Hr. Generalm. v. Weiß, 
nebst Gemahlin, aus Abgulden, und Hr. v. Korff, 
nebst Gemahlin, aus Eckolstädt, log. im Hotel l!s 
8t. — Hr. Rittm. v. d. Launitz und Hr. 
Schiffsbaun,. H. Slevogt aus Libau, log. im Note! 
Var5ovie. — Hr. Oberhofger. Adv. v. Behr aus 
Dcguhnen. und Hr. Kaufm. PvoNin aus Riga, log. 
im Hüte! 6s IViosVou. — Der Witepskische Gutsbes., 
Hr. Karnitzky, von Tauroggen, log. b. Zehr. 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  
Im Namen der Civiloberverwalrung der Ostseeprovinzen. 
wo. 278. 
e r l a u b t .  
Für dcn Ccnsor: Professor vr. G. Paucke 
ez» lage  zur  Ml i tan iZthen  Te i lung  ^o .  65 .  
M o n d t a g ,  d e n  1 6 .  A u g u s t  I Z 4 Z »  
V-on der Schweizergranze/ 
vom 8ten August. 
Die badisch-aargauische Gränzsperre hat seit dem 
zsten d. M. wirklich aufgehört, was der Nachgiebigkeit 
dcr badischen Negierung zu verdanken ist. Als diese 
nämlich jener in Aarau zu erkennen gab, daß die ba­
dischen Einfuhr-Erschwerungen an dem Tage werden 
zurückgenommen werden, an welchem Aargau die seini-
gen fallen lasse, entgegnete der kleine Rath im Einver-
ständniß mit dem großen, daß dies von Seiten Aar-
gau'S geschehen solle, sobald damit Baden vorangegan­
gen sey. Oie badische Regierung hat hierauf den isten 
August als den Tag dcr Aushebung der gegen Aargau 
getroffenen Maßregeln festgesetzt. 
K o b l e n z ,  d e n  8 t e n  A u g u s t .  
Gegenwärtig, wo gelegentlich der tausendjährigen 
Feyer der durch den Vertrag von Verdün begründeten 
Selbstständigkeit Deutschlands in den Tagesblattern so 
manche Mittheilung über die Geschichte jener Zeit ent­
halten ist, dürfte es nicht uninteressant seyn, zu er­
fahren, daß die Präliminarien zu diesem Vertrage, so 
wie die persönliche Aussöhnung der drey Söhne Lud­
wins des Frommen im Jahre 842 hier in der Pfarr­
kirche zu St. Kastor stattgefunden haben. Diese Basi­
lika, früher eine Kollegialkirche, ist im Jahre 836 von 
Ludwig dem Frommen gebaut und enthalt das Grab 
der Tochter desselben, der seligen (»Keais') Ritza. Die 
Inschrift des Grabmals dieser Tochter »I.u6oviei xü, 
I^omanoruin kt ?ranLvrum rsZis« nennt letzteren dcn 
»kunclator maZnikcus basilieas." Merkwürdig ist 
es nun doch allerdings, daß gerade in dieser Kirche die 
drey Brüder Lothar, Ludwig und Karl im Jahre 842 
sich zuerst versöhnten und die Punktarionen zu dcm 
denkwürdigen Vertrag von Verdün stipulirten. Auch 
später kamen, wie die Annale« ?ul6ense5 melden, die 
drcy Brüder noch mehrmals hier zusammen, nament­
lich in dcn Jahren 848 und 860 und schwuren bcy 
der letzten Zusammenkunft den geschlossenen Frieden un­
verbrüchlich zu halten. In dem hohen Chore dieser 
Kirche befindet sich ein schönes Oclgemälde, welches 
den Moment der darin stattgehabten Aussöhnung dieser 
drey Könige und der Aufnahme der in Folge davon 
abgeschlossenen conventus contlukntini« darstellt. 
E r l a n g e n ,  d e n  i v t e n A u g u s t .  
Unsere Stadt und Universität hat einen schweren 
Verlust erlitten. In der Nacht vom?ten auf den 8ten 
d. M., Morgens zwischen 1 und 2 Uhr, starb im 
egstcn Jahre seines Lebens V-. Adolph Christian Hein­
rich Henke, königl. bayerischer Hosrath, ordentlicher 
Professor dcr Medicin und Direktor des Universitäts-
Krankenhauscs dabier. Zu Braunschwcig am »2tcn 
April 1775 geboren, wurde er im Jahre i8o5 an die 
hiesige Universität berufen und hat seit dieser Zeit, Z9 
Jahre lang, an derselben segensreich gewirkt. Seine 
ausgezeichnete Thätigkeit als Schriftsteller, vorzüglich 
im Fache der gerichtlichen Medicin, ist der gelehrten 
Welr bekannt. (Allg. Pr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Der 27stnn May dieses Jahres ist merkwürdig durch 
Hagelschlag und Sturm, indem ihre verheerenden 
W i r k u n g e n  s i c h  a n  d i e s e m  T a g e ,  u n d  f a s t  z u  e i n e r  
Nachmittagsstunde, in den Gouvernements St. Peters­
burg, Pßkow, Twer, Moskau, Kaluga/Tschernigow, 
Minsk, Poltawa, Kiew, Jekaterinoßlaw und Cherßon 
äusserten. Unter Andern siel an gedachtem Tage im 
Gouvernement Moskau Hagel von der Größe eines Hüh-
nereyes, und zwar im Wolokolamskischen Kreise bey 
dcm Pfarrdorfe Wolotschanowo und den Dörfern Bo-
rißowka und Malinki; 33o Deßätinen Roggen wurden 
niedergeschlagen, 1 Pferd, 33 Schaafe und 7 Kalber 
getödtet, ausserdem noch gegen 3o Stück Vieh verwun­
det. Im Gouvernement Kiew war an demselben Tage 
Hagelschlag im Tscherkaßkischen und Tarascktschanski-
schen Kreise; im letzteren wurde das Korn auf 1011 
Deßätinen niedergeschlagen; ferner wurden 8 Stück 
Hornvieh, »00 Schaafe und 11 Schweine getödtet. 
Drey Tage spater, am 3osten May, wurde der Mack" 
nowsche Kreis von gleichem Unglück heimgesucht, und 
80 Deßätinen Kornland vernichtet. — Ausserdem ha­
ben noch bedeutende Hagelschläge in den Gouverne­
ments Charkow, Jekaterinoßlaw, Poltawa, Moskau und 
Livland, und in dcn Provinzen Bessarabicn und Bia-
lystock große Verheerungen angerichtet. Unter Andern 
f i e l  i m  S o r o k i s c h e n  K r e i s e  d e r  P r o v i n z  B e s s a r a b i c n  
am 7ten May bey drey Dörfern Hagel von der Größe 
eines Taubeneyes, in Begleitung eines heftigen Stur­
mes und starken Platzregens, der plötzlich alle Niede­
rungen überschwemmte. Dadurch kamen vier Hirten­
knaben um, und mit ihnen 40 Schaafe, ö Ochsen, 
2 Stuten, 1 Kalb; ferner wurden i5 Bienenstöcke 
fortgeschwemmt. Im Sokolskischen Kreise der Provinz 
Bialy stock war am 25sten und-Ksten May ein star­
ker Hagelschlag, der die Landereyen von 25 Dörfern 
schwer heimsuchte und 1266 Deßätinen Ackerland ver­
heerte. Ausserdem wurden an manchen Orten die Ge­
müsegärten beschädigt, gegen Zoo junge Fruchtbaume 
zerbrochen/ Fischweiher durchgerissen, ein steinerner Zaun 
zerstört und 828 Ganse nebst 200 Schaaken erschla­
gen. (St. Petersb. Zeit.) 
* . * 
Berlin. In der Nacht zum 7ten August, zwischen 
2 und 2 Uhr, wurde hier und in größerer Entfernung, 
bis nach den Rhein- und Odergegenden, in S. W. eine 
sehr große Feuerkugel/ fast von der Größe des Mon­
des, gesehen. Die Erscheinung dauerte etwa 4 Sekun­
den und beleuchtete in Westphalen die Gegenstände wie 
mit bengalischem Feuer. Sie zersprang in raketenför-
mige Strahlen, nach denen man (einer Angabe vom 
Rheine zufolge nach i5 Sekunden) einen dumpfen, 
langsam verhallenden Donner wahrnahm. 
* » * -
P a r i s .  D i e  E r f i n d u n g ,  d i e  L i c h t b i l d e r  a u f  c h e m i ­
sche Papiere, statt auf Metallplaiten zu firiren, hat 
die letzten Hindernisse überwunden und sich vollkommen 
bewahrt. Oer Herzog v. Bassano (Maret's Sohn) 
und der königl. würtembergische Konsul Solms haben 
?in Patent darauf genommen und lassen bereits in ih­
rem Etablissement auf dem Karrousselplatz arbeiten. Pro« 
ben, die dem Könige vorgelegt wurden, haben Sr. Ma­
jestät sehr gefallen und den König zu dem Wunsch ver­
anlaßt, daS ganze Museum in Versailles auf diese Art 
wiedergegeben zu sehen. 
Anfangs August wurde in Lipinken, zwischen Neuen­
burg und Schnzetz in Westpreussen, an dcm jüdischen 
Krüger und Handelsmann Fabian ein abscheulicher Raub­
mord verübt. Zwey dem genannten Fabian wahrschein­
lich wohlbekannte Männer erschienen in sehr früher 
Mdrgenstunde an seinem Hause klopfend und Einlaß 
fordernd; nachdem der Wirth, sich ermunternd, an das 
Fenster getreten war und nach ihrem Begehr gefragt 
hatte, eröffneten sie ihm, sie hatten im Walde ein sehr 
schönes Stück Bernstein gefunden, auch daselbst noch 
verborgen liegen; wenn er Lust habe, dasselbe an sich 
zu kauft,,, so möge er sich rasch ankleiden, Geld zu 
sich stecken und mitkommen, damit der besagte Handel 
ßcmacbl werden könne, ehe ihm ein Anderer zuvorkom­
me. Der Handelsmann, auf den ihm entgegenleuchten-
den Gewinn erpicht, rüttelt seine noch schlummernde 
Ehehälfte aus dem Schlafe, laßt sich von ihr 80 Tha-
lcr in verschiedenen Münzsorken geben und begiebt sich 
damit beladen in Begleitung der Heyden Bernsteinvel-
käufer anf den Weg. Kaum waren die Orey an einer 
dichten Waldstclle angelangt, als der arme Fabian Plötz» 
lich mit einem Knittel einen Schlag an den Kopf er­
hält, zusammenstürzt und um Gnade flehend, auch nach 
Hülfe schreyt; statt jedoch eines von beyden zu erlan­
gen/ erhalt er noch mehrere Schlage an den Kopf, bis 
die Mörder, in der Meinung, er sey todt, ihm sein 
Geld abnahmen und ihn leichr verscharrten. Erst nach 
.24 Stunden wurde der Unglückliche aufgefunden, zwar 
noch lebend, jedoch so schwach und leidend/ daß nur 
allgemeine Andeutungen über die Mörder und ihre Mis-
sethat zu erlangen waren. Der Bedauernswürdige ist 
den Wunden erlegen. Ein der That verdachtiger Mensch 
soll bereits eingezogen seyn. (Verl. Spen. Zeit.) 
n, den 3osten Iuly. , 
(Eingesandt.) 
Im Iuly-Monat dieses Jahres ist der Kollegienrath, 
K r e i s m a r s c h a l l  u n d  R i t t e r  G e o r g  F r i e d r i c h  v o n  
Fircks, Erbbesitzer auf Fischroeden, in seinem k2sten 
Lebensjahre in Teplitz gestorben, wohin er kurz vorher 
zur Wiederherstellung seiner hinfällig gewordenen Ge­
sundheit gereiset war. Oer Tod hat uns mit ihm ei­
nen Mann entrissen, der sich wahrend seines ganzen 
selbstständigen Lebens dem Dienst für Recht und Hu­
manität in seinem Vaterlande gewidmet hatte, als Adels­
repräsentant und als bereitwilliger Vertreter jedes Ge­
beugten in unsrer bürgerlichen Gesellschaft. Dazu war 
sein edler Sinn, sein hoher Muth, seine große Wil­
lenskraft und rastlose Thatigkeit, seine wissenschaftliche 
Ausbildung geeignet. Er hatte sich, ohnerachtet er die 
Vergangenheit sehr liebte, in ihre Nebel nicht verirrt, 
er hatte die Gegenwart fest aufgefaßt und strebte, stets 
in die Zukunft blickend, dem Zeitgeist eine immer hö­
here Richtung zu geben. Wurde er verkannt, so ge­
schah es durch seinen Feuereifer — stets nur für den 
von ihm erfaßten Gegenstand, nie gegen eine Person —, 
und wenn seine Ansichten und Vorschlage nicht zeitge­
mäß erschienen, oder der reifen Würdigung entbehrten. 
Diese und die Erfahrung rechtfertigten ihn mehrentheils 
und entfernten allen Schein, von einem ihm wohl bis­
weilen vorgeworfenen Reaktionsgeist. So hatte er der 
Bauernfreyheit und Errichtung einer Kreditbank in Kur­
land frühe oder wohl gar das erste Wort unter unS 
g e r e d e t .  
Wohl uns, daß nicht allein Gehorsam und Treue 
im Beruf, sondern auch deS freysinnigen Mannes Tu-
genden zu Ansehen und Ehre im Leben und zur ge­
meinsamen Trauer im Tode führen. Jene verlieh ihm 
der Staat, diese fühlen schmerzvoll seine Mitbrüder 
und Zeitgenossen. Wohl uns, wenn unser Vaterland 
noch viele so tüchtige Manner, wie FirckS war, in sei­
nem Schooße nährt. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b  r .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Für den Censor: Professor l)r. G. Pa ucker. 
»79.  
l i t a u i  
t^o. 66. Donnerstag, den 19. August 184z. 
St. Petersburg, den 11 ten August. 
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  v o m  Z o s t e r ?  I u l y .  
S. O. der Prinz Friedrich von Hessen-Kassel wird zum 
Chef des Mariupolschen Husarenregiments ernannt, wel­
ches »Husarenregiment des Prinzen Friedrich von Hes­
sen-Kassel" heißen soll. 
S. M. der Kaiser haben, in frommer Fürsorge für 
das Wohl der orthodoxen Kirche, dem heil. Synod Al­
lerhöchst zu befehlen geruht, die Errichtung eines zwey« 
ten VikariatS der lilhauischen Eparchie in der Stadt 
Kowno in Erwägung zu ziehen. Der Synod hat in 
Folge dessen, nach Erwägung der jetzigen Lage dee 
lithauischen Eparchie und aller Gegenstände, welche der 
Errichtung eines neuen Vikariats zur Grundlage die» 
nen, sein Gutachten dahin abgegeben, dasselbe folgen­
dermaßen organisirt zu eröffnen: 1) Oer zweyte Vikar-
bischof von Lithauen soll Bischof von Kowno heißen, 
seinen Sitz im Poshaißkischen Kloster ister Klasse zu 
Maria Himmelfahrt, unweit Kowno haben und der Vor­
steher dieses Klosters seyn. 2) Er soll aus dem Reichs-
schätze ein Gehalt beziehen, welches den für die Vikar­
b i s c h ö f e  d e r  w e s t l i c h e n  E p a r c h i e n  d u r c h  d e n  a m  L i s t e n  
Januar 1842 Allerhöchst bestätigten Etat und besonde­
ren Verzeichnisse festgesetzten Gehalten entspricht, näm­
lich an Gehalt, für seinen Tisch, seine Dienerschaft :c. 
iZoo R, S.; für seine Suite, d. h. Hypodiakonen, 
Sekretär und Kanzelley 700 R.» zusammen 2000 R. S. 
Z) Gleich denselben Vikariaten soll er ein Sängerchor von 
12 Personen haben, für welche von der Krone jahr­
lich 495 R. S. verabfolgt wird. 4) Die zum bischöf­
lichen Ornat nöthigen Sachen sollen aus den Kloster-
summen angeschafft werden, bis dahin aber soll er mit 
denselben aus der lithauischen erzpriesterlichen Gewand­
k a m m e r  v e r s e h e n  w e r d e n .  —  D i e s e s  S .  M .  d e m  K a i ­
ser unterlegte Gutachten des heil. Synods haben Al-
lerhöchstdieselben am igten Iuny Allerhöchst zu bestä­
tigen geruht. 
Der jüngere Sekretär der Gesandtschaft in Paris, 
von Fölck ersahm, ist Allergnädigst zum Kollegien-
rath befördert worden. 
S. M. der Kaiser haben auf Beschluß des Mini-
sterkomite's am Zten Iuly Allerhöchst zu befehlen ge­
ruht, dem Oberjägermeister Waßiltfchikow mit seinen 
Kompagnons zu gestatten, eine Aktiengesellschaft zum 
Bau einer mit Pferden zu befahrenden Eisenbahn zwi­
schen der Wolga und dem Don auf Grundlage des von 
den Stiftern verfaßten und von S r. Majestät durch­
gesehenen Reglements der Gesellschaft, zu errichten.— 
Das zur Anlage der Eisenbahn nöthige Kapital von 
200,000 R. S. soll durch Aktien zusammengebracht 
w e r d e n .  S o l c h e r  A k t i e n  w e r d e n  8 0 0 ,  j e d e  z u  2 S 0  
R. S., ausgegeben. Vom isten Iuly d. I. an soll 
der Bau der Eisenbahn beginnen und im Jahre »845 
beendigt werden. Die Bahn wird eine Länge von 60 
bis 70 Werst haben. 
St. Petersburg, den iZten August. 
S. M. der Kaiser haben am 7ten Iuly, auf Un­
terlegung des heil. Synods, den Vorsteher des Wilna-
schen Heiligengeist-Klosters ister Klasse, Archimandriten 
Plato, zum Bischof von Kowno und zwcyten Vikar 
der lithauischen Eparchie Allerhöchst zu ernennen ge­
ruht, und besohlen, denselben in Wilna zur bischöfli« 
chen Würde zu weihen. (St. Petersb. Zeit.) 
W a r s c h a u ,  d e n  l ö t e n  A u g u s t .  
Heute früh sind Sc. Durchl. der Fürst Statthalter 
hier wieder eingetroffen. — Die Weichsel trat vorge­
stern an mehreren Stellen aus; unter Anderem stand 
der sächsische Werder ganz unter Wasser. Heute früh 
war der Wasserstand i5 Fuß 8 Zoll, doch fing die 
Weichsel bereits an, wieder in ihre Ufer zurückzutre­
ten. — Die Aerndte ist hier zu Lande, besonders in 
der Umgegend von Warschau, sehr reichlich ausge­
fallen. 
V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom i6ten August. 
Nach Berichten aus Belgrad vom i4ten Äugust, die 
durch ausserordentliche Gelegenheit eingelaufen sind, ha­
ben sich Wutsitsch und Petroniewitfch, in Folge der 
am 9ten d. M. zu Kragujevatz stattgefundenen Ver­
sammlung vin Notabeln und Aeltesten der Nation, de­
finitiv entschlossen, Serbien zu verlassen und waren 
beyde bereits am iZten in Belgrad eingetroffen, von 
wo sie sich, nachdem sie ihre Privatangelegenheiten in 
Ordnung gebracht, in wenigen Tagen zu Schiffe nach 
W idd in  begeben  so l l t en ,  um  dase lbs t  d i e  we i t e re  E n t ­
scheidung ihres Schicksals abzuwarten. 
(Berl. Spen. Zeit.) 
P a r i s ,  d e n  , 5 t e n  A u g u s t .  
Durch eine königliche Ordonnanz vom 4ten d. M. 
ist der Prinz von Ioinville berufen, d.n Sitzungen des 
Z2Z 
Admiralitatskonseils mit berathender Stimme beizuwoh­
nen. Diese Anordnung stimmt mit der Ordonnanz vom 
i9ten August 18Z6 überein, wonach die Königlichen 
Prinzen, sobald sie Generalsrang haben, in den ver­
schiedenen Komilö'S über Kriegsangelegenheuen Sitz und 
Stimme haben sollen. 
Die 8entikisIIk (Is Is Karins meldet aus Oran 
vom sgsten v. M.: »Am sSsten sind verschiedene Kon­
vois von Kameelen und Maulthieren, die mit Lebens­
mitteln und Kaufmannsgütern nach Maskara bestimmt 
waren, hierher zurückgekehrt; es waren ihnen Bedui-
nen entgegengekommen, von denen sie erfahren, daß die 
Parteyganger Abd el Kader'S mehrere mit Mehl bela-
dene Kameele geplündert hatten. Der Emir hat sich 
aufS Neue zwischen Oran und Maskara gezeigt, und 
es hieß, der Stamm Ouled Assa hatte ihm Lebensmit­
tel und Schießbedars zugeführt. An dem nämlichen 
Tage, früh Morgens, hat der Emir in Person, mit 
800 Reitern und 20a Fußganger, das Lager von Oued 
Aman angegriffen, welches errichtet worden ist, um die 
auf dem Wege nach Maskara im Bau begriffene Brücke 
z u  s c h ü t z e n .  W i r  h a b e n  a u f  j e n e m  P u n k t e  n u r  2 Z o  
Mann Infanterie, die den Feind heftig zurückgeschla­
gen haben.« 
Die Familie Zurbano's befindet sich gegenwärtig zu 
Perpignan. Sie beabsichtigt, sich in der Umgegend die­
ser Stadt anzukaufen, und sich dort niederzulassen. 
P a r i s ,  d e n  z  L r e n  A u g u s t .  
Herr von Bourmont wird binnen einigen Tagen in 
Paris erwartet. Er ist von mehreren Mitgliedern der 
alteren bourbonfchen Linie, und namentlich von dem 
Herzoge von Bordeaux, mit Geschälten beauftragt. 
Einige der detaschirrcn Forts in der Umgegend der 
Hauptstadt, die entweder ganz oder zum größten Thcil 
vollendet sind, dürfen nicht mehr besucht werden. Sie 
sind von Wachen umgeben, die jeden Zugang versperren. 
Gestern, am "/Zsten Geburtslage Napoleon's, wu» 
den an dem Fuße der Vendomesäule eine große Menge 
von JmmorNllenkran<en niedergelegt. 
DaS Schiff lAnacharsis', welches in Marseille an­
gekommen ist, hat die Rhede von Tunis am Zoster, 
Iuly verlassen, wo sick ein französisches Geschwader 
von 2 Linienschiffen, 2 Briggs und 1 Damplschiff be­
fand. Die türkische Flotte war noch nicht in Sicht. 
Man sckreibi aus Nantes: Ein Mann, der sich 
in den blutigen Jahrbüchern der ,Stad't^ Nantes eine 
so traurige Berühmtheit erwarb, Jean Marguerite Ba-
chelier, Präsident des Revolutionskomiie'S, der Ge­
fährte Carrier's, starb am Zoten August in seiner Be­
hausung. Bachelier hatte sich seit langer Zeit der Fröm­
migkeit in die Arme geworfen; er hatte die Psalmen, 
in Verse gesetzt; auch hatte er einige Kantaten kom-
ponirr. Im Jahre Z79Z war Bachelier 4Z Jahre alt; 
als er 1843 starb, war er 9Z Jahre alt. Das Haus, 
in welchem er starb, trug die Zahl 9Z. 
Im Vißik 6s Oiepps liest man: »Am vergangenen 
Mittwoch, Nachmittags, ist der nunmekr ganz vollen­
dete Kanal von Treport nach Eu der Schiffsahrt über­
geben worden. Die drey ersten Schiffe, welche densel­
ben hinauffuhren, sind ein französischer Logger, eine 
hannoverische Goelette und eine englische Goelette; sie 
kamen innerhalb vier Stunden vor der Stadt Eu an/ 
P a r i s ,  d e n  » 7 t e n  A u g u s t .  
In jedem der detafchirten Forts, welche die Haurt-
stadt umgeben, befinden sich an den beyden entgegen, 
gefetzten Enden desselben zwey Pulvermagazine. Jedes 
dieser Gebäude hat eine Mauer von Z Metres Starke, 
und das Dach derselben hat eben solchen Durchmesser. 
Ausserdem sind sie mit einer Mauer eingeschlossen, so 
daß sich Niemand denselben nähern kann. Aus diese 
Weise ist Paris jeyr schon mit 40 dergleichen wohl-
versehenen Pulvermagazinen umgeben. — Es heißt, daß, 
alle Barrackenlager, die sich seit 1840 in der Umge­
gend von Paris befinden, in dem nächsten Jahre aus­
gehoben und die Truppen in den neuen Kasernen ein? 
auartiert werden sollen, welche sich mit ungewöhnlicher 
Schnelle mitten unter den detafchirten Forts erheben. 
P a r i s ,  d e n  i 8 r e n  A u g u s t .  
Man erfuhr gestern, daß der Hof von Lissabon An­
stand nahm, Espartero ans Land steigen zu lassen, weil 
man nicht wußte, wie man denselben aufnehmen sollte, 
da er am Bord des britischen Linienschiffes fortwäh­
rend noch als Regent behandelt wurde, obwohl er, in 
Folge der neuesten Ereignisse in Spanien, kaum mehr . 
diesen Titel in Anspruch nehmen darf. Wir erfahren 
heute, daß der spanische Gesandte in Lissabon glückli­
cherweise den Hof von Portugal dadurch aus der Ver­
legenheit gezogen, daß er förmlich gegen die Ausschif­
fung des Herzogs de la Vitoria bey dem Kabinet von 
Lissabon Einsprache that. Der gegenwärtige Gesandte 
Spaniens in Lissabon ist der nämliche Don Manuel 
Aguilar, welcher vor ungesähr einem Jahre vom Re­
genten nach Madrid berufen wurde, um das Porte­
feuille der auswärtigen Angelegenheiten zu übernehmen, 
und weil er mir Espartero über die zu befolgende Po­
litik sich nicht verständigen konnte, auf sei-ncm Posten 
verblieb. Da mitllerweile das diplomat ische Korps in 
Madrid die neue spanische Regierung anerkannt bat, 
und sogar dem Akre der Großjahrigkeitserklarung dcr 
Königin Isabella in corpoi-s beywohnte, so erschien die 
Protestation des Herrn Aguilar in den Augen der por­
tugiesischen Regierung ganz in der Ordnung, und Espar­
tero fand sich genöthigt, die Reise nach England fort­
zusetzen. Er wußte, daß seine Gemahlin nach Bayonne 
sich begeben hatte und hoffte sie dort zu finden, wes­
halb er am löten d.M. (vorgestern) an der Mündung 
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des Adour unweit Bayonne mit einem britischen Dam­
pfer angefahren kam, um sie abzuholen und mir ihr 
nach London die Reise fortzusetzen. Die Herzogin de 
la Vitoria halte allerdings vom i2ten biS zum ,5len 
l. M. vergeblich auf Nachrichten ihres Gemahls in 
Bayonne gewartet. Da am -4ten General Seoane 
ebenfalls in Bayonne eintraf, so machte sie sich am 
ikten Morgens in dessen Begleitung nach Paris auf 
den Weg, nur einige Stunden früher, alS Espartero 
an der französischen Küste landere. Die Herzogin wird 
stündlich in unserer Milte erwartet, doch glaubt man, 
daß sie sogleich über Haore ihren Gemahl wird einho­
len wollen, der um diese Stunde bereits den englischen 
Boden betreten haben muß. Man ist begierig zu se-
hen, wie der dortige spanische Gesandte Sancho dem 
ExRegenten gegenüber sich benehmen wird. 
S p a n i e n .  
P a r i s ,  d e n  i g t e n  A u g u s t .  T e l e g r a p h i s c h e  D e p e ­
schen aus Spanien: 
» P e r p i g n a n ,  d e n  > 7 t e n  A u g u s t .  O e r  B r i g a d i e r  
Eckalccu hat am iZten August an den General Arbuth-
noth geschrieben, die Garnison des Forts Monjuich er­
kenne die Regierung zu Madrid an. In der Nacht 
auf den iSten August ist das Bataillon Freiwilliger 
in der Citadelle (zu Barcelona) entwaffnet worden. Bri­
gadier Prim wurde am i5ten zu Barcelona erwartet.« 
» B a y o n n e ,  d e n  , 8 t e n  A u g u s t .  D i e  C e n t r a l j u n t a  
von Galicien, die sich vor Kurzem zu Lugo konstituirt 
hatte, bat sich aufgelöst. — Ein Regierungsbefehl vom 
i vlen August untersagt die Versammlung der General» 
junren, welche am >5ten August zu Guernika stattfin, 
den sollte. Die fueristische Deputation, welche am i4ten 
aus Bilbao abgegangen war, ist unmittelbar darauf 
wieder dahin zurückgekehrt.« 
Die Versicherung des Telegraphen, daß die Junta 
von Barcelona sich seit dem loten d. M. dazu verstan­
den habe, ihre mit den Ansichten der Regierung im 
Widerspruch stehenden Forderungen fallen zu lassen, und 
sich auf die Rolle einer bloßen Hülfsbehörde zu be­
schranken, wird in den Barceloneser Blattern, welche 
jetzt bis zum iZten gehen, noch immer nicht durch eine 
amtliche Erklärung der Junta bestätigt. Man muß so­
gar stark bezweifeln, daß die Junta auf ihr Haupt-An­
liegen, daS der^Einberufung einer Centraljunta der Na­
tion, verzichtet habe, wenn man sieht, daß dieselbe eine 
auf diesen Punkt gerichtete Adresse des ersten Alkalden 
von Barcelona, des Herrn Malaguer, unter deutlichen 
Beifallsbezeigungen zur Kenntniß des Publikums bringt. 
Unter den Begleitern Espartero'S bey seiner Ankunft 
in Bayonne werden die Generale van Halen, Linage, 
Lsorio und Nogueres, der Brigadier Lacarte, der vo­
rige Minister des Innern, Herr Gomez de la Serna, 
und die beyden Adjutanten Barcaistegui und Gurrea 
genannt. Auch Herr Mendizabal ist am :6ten auf dem 
Landwege in Bayonne angekommen. Espartero wird 
von der englischen Marine mit allen Ehren und Aus­
zeichnungen behandelt, die ihm als den von dem Ka-
binette von St. James anerkannten Regenten von Spa­
nien gebühren. 
B a r c e l o n a ,  d e n  i  4 t e n  A u g u s t .  H e u t e  A b e n d  h a t ­
ten einige Unordnungen statt. Einige Liberale zogen 
wir wehenden Fahnen und unter dem Rufe: -Es lebe 
die Centraljunta, Tod den Moderados, fort mit der 
Volljährigkeit der Königin", über die Rambla. Die 
Nalionalgarde versammelt sich. Die Stadt ist in großer 
Ausregung. In der Union liest man: »Seyd auf der 
Hut, Patrioten! Ein schmachvolles Verbrechen, ein un­
erhörtes Attentat hat in der Hauptstadt Spaniens statt­
gehabt. Die Volljährigkeit der Königin ist proklamirt 
worden; die Konstitution ist verletzt, und es ist in 
Spanien keine andere Gewalt, kein anderes Gesetz mehr, 
als die Bayonnette unter dem Befehle des Tyrannen 
Narvaez. Was muß das Volk thun? Zu den Waffen 
eilen, um dem Despotismus zu entgehen. Verloren 
sind die Freyheiten des Vaterlandes, wenn das Volk 
nicht Gebrauch von den Mitteln macht, die in seiner 
Macht liegen. Zu den Waffen denn, zu den Waffen, 
f r e y e  S p a n i e r !  F r e y h e i t  o d e r  T o d !  K r i e g  u n s e r e n  
neuen Tyrannen! Unser Wahlspruch sey Eintracht!« 
A u s  d e m  H c ? a g ,  v o m  i  2 t e n  August. 
Am 5ten und 7 t e n  d. M. wurden von der nieder­
ländischen und belgischen Gränzscheidungskommission in 
Maestricht die zu den von ihr getroffenen Übereinkünf­
ten gehörigen Annexe unterzeichnet; die Zahl derselben 
beträgt über iZoo; auf jedem Annexe befinden sich 12 
Unterschriften. Am 8ten wurden auch die zwey Pro­
tokolle, welche die Angabe der Gränzen zwischen dem 
Königreich der Niederlande und dem Königreich Bel­
gien, sowie zwischen dem Königreich Belgien und dem 
Großherzogthum Luxemburg enthalten, ferner die Gränz-
scheidungstraktate zwischen diesen respektiven Ländern 
und endlich die Reglements sür die Aufstellung der 
Gränzpfäkle definitiv angenommen und unterzeichnet. 
Die Ratifikation dieser Dokumente soll binnen sechs 
Wochen statthaben und in dem Monate darauf eine 
öffentliche Ausschreibung für die Lieferung der Gränz-
pfähle erfolgen. Wie es heißt, sollen bey dieser Gränz-
scheidung die meisten der streitig gewesenen Punkte zum 
Vortheile Belgiens entschieden worden seyn. 
K a r l s r u h e ,  d e n  2 1  sten August. 
Se. Kaiserliche Hoheit der Großfürst Michael ist so 
eben hier eingetroffen und im Gasthof zum Erbprinzen 
abgestiegen. 
R e g e n s b u r g ,  d e n  1 6 t e n  A u g u s t .  
Unser uraltes Schotten-Kloster zu St. Jakob erhielt 
wieder einen Zuwachs, indem die Herren Robert Ca-
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meron, Wilhelm Robertson und Wilhelm Stuart (aus schied bereits durch die Kabinetsordre vom eisten Mar; 
Schottland) in deil Orden des heiligen Benedikts ge» v .  I., eben seines leidenden G e s u n d h e i t s z u s t a n d e s  we-
treten sind. gen, aus diesem hohen Posten, so wie aus dem Staats-
F r a n k f u r t ,  d e n  » 8 t e n  A u g u s t .  d i e n s t e .  ( B c r l .  S p e n .  Z e i t . )  
Oer in einem Theile für den Dienst auf der Eisen- » « * 
bahn nicht ganz taugliche elektro-magnetische Wagen Eine Zeitung versichert, m a n  verarbeite allein in Eng« 
unseres I. P. Wagner erhalt nun in der Werkstätte land jahrlich s e ch s  z i g Centner Stahl zu Stahlfedern. 
der T a u n u s-Eisenbahn die nöthige Verbesserung. Diese Berechne nun einmal Jemand, wie viele Stahlfedern 
hat mit dem Princip Wagner's aber nichts gemein; sich aus diesen sechsjig Centnern fertigen lassen. 
cr steht vollendet da, und dcr erfindungs- und kennt» (Allg. Mod. Zeit.) 
nißreiche Mann hat mit bewundernswerther Ausdauer 
seine große Aufgabe gelöst. Daß es ihm große Anstren- ^ ^ < 
gung gekostet/ dieses Ziel zu erreichen, beweist ausser- Mitau angekommene Fremde. 
lich das ganz gebleichte Haar des noch im besten Aller Den löten August. Hr. Graf v. Lautrek aus Martini-
stehenden Physikers. scheck, und Mad. Oollon aus Riga, log. im Kölel 
H  a  M b  u  r g ,  d e n  l  8 t e n  A u g u s t .  lle 8t. ?etsrsbours. 
Nachdem in Bremen zuerst nach amerikanischem Bey- !?ten August. Hr. Bar. v. d. Brincken, aus ^rme-
spiel der Versuch gemacht worden ist, sind nun auch Hr. Bar. v Haaren aus Pommusch, Hr. Oberh. 
in Hamburg mehrere Kausfahrteyschiffe nach Amerika Dlcrhuff aus ^akobstadr, und Hr. Hündl. 
a u s g e r ü s t e t  worden, die keinen Branntwein zum Trin» Kommis Lange aus ^iga, log. b. Zehr. Hr. v. Hub-
ken am Bord haben, und auf denen den Matrosen eine bcnett aus Riga, log. im c!s 5t. petersbourg. 
größere Portion nahrhafter Speisen statt dcr sonst übli- Hasselkus aus Schönberg, log. b. Haletzky. 
chen Rationen Rum gereicht wird. , 
L o n d o n ,  d e n  l ö t e n  A u g u s t .  K  o  u  r  S .  
In Folge des beunruhigenden Zustandes von Wales Riga, den ii August 
hat die Regierung beschlossen, noch zwey Regimenter AusAmst.36T.n.D. —Cents.holl.Kour.'?.i R.S.M. 
dort hinzuschicken und in den betreffenden Distr.kten AufAmst.65T.n.D. —Cts.holl.Kour.x.iR.S.M. 
nach demselben System, wie es unlängst in Irland an- AufAmst.goT.n.D. ig^C.holl.Kour.x.lR.S.M. 
genommen wurde, einen Generalstab von drey oder v»er Auf Hamb. 36 T. n. D. —Sch.Hb. Bko. x. l R. S.M. 
detaschirten Olficieren zu verwenden. AufHamb.65T.n.D. —Sch.Hb.Bko.x. l R.S.M. 
L o n d o n ,  d e n  l 8 t e n  A u g u s t .  A u f  H a m b .  9 0 T . N .D 35^Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
Oer Londoner Korrespondent der Hamburger Bor- Auf Lond.3 Mon. 38,^ Pce.Sterl.x. i R.S.M. 
s e n h a l l e  s c h r e i b t  F o l g e n d e s  v o m  i g t e n  d .  M .  M o r -  A u f  P a r i s  9 0  T a g e  ^  C e n t .  x .  i  R .  S .  M .  
gens: »Eine heftige Feuersbrunst wüthet in diesem Au« öxLt.InskriptioneninB.A. — R. — K.S.x.!00R.B.A. 
genblicke in dcr Nähe der London, Brücke in dem un, 6 xLt. 6itc, in Silber xLt. 
ter dem Namen Toppings -Wharf bekannten weitläufi, s ^Lt. 6ito äito isteu. LteSerie 109^,109 
gen Gebäude, welches bereils ein großer Trümmerhaufe 5  xLt. 6ito 6ito 3teu . 4 t e Serie ,03^ 
ist. A u c h  Watsons Telegraph und die St. Olavskirche 4 xLi. Hope — 
stehen in Flammen. N. S. 4  Uhr. Der Telegraph 4 pLt. 6ito ciito Stieglitz 94^,945 
u n d  d i e  K i r c h e  sind beyde niedergebrannt. Drey Schiffe, Livländische Pfandbriefe . . 1 0 2  
deren Namen ich indeß nicht in E r f a h r u n g  bringen äno Stieglitzische cino. . — 
kann, stehen in Flammen/ (Allg. Pr. Zeit.) Kurlandische cZito kündbare lolH 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  6 i t o  6 i t o  a u f  T e r m i n  —  
B e r l i n .  A m  gten August verstarb Hierselbst nach Ehstländische Pfandbriefe . . — 
langen Leiden der königliche Kammerherr, Staats- und 6itc> Stieglitzische 6itc> . . — 
Kabinetsminister a. D., vorher Gesandter am kaiserl. äer Lt. ?etersd. Hanä.galten ^aseldst 
österreichischen Hofe, Graf Mortimer von Maltzan. sm 3. ^uZust 
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67. Mondtag, den 2Z. August 1843. 
St. Petersburg, den iZten August. 
Gestern, am istcn August, fand in.Gegenwart II. 
MM. des Kaisers und der Kaiserin und aller er» 
habenen Mitglieder der Kaiserlichen Familie in der 
Kapelle des Petcrhofschen Pallastes die seyerliche Tauf­
h a n d l u n g  S r .  K a i s e r l i c h e n  H o h e i t  d e s  P r i n z e n  
Nikolai Maximilianowitsch, Sohn II. 
K K .  H H .  d e r  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  N i k o l a -
j e w n a  u n d  d e s  H e r z o g s  M a x i m i l i a n  v o n  
L e u c h t e n b c r g ,  s t a t t .  S .  M .  d c r  K a i s e r ,  I .  K .  H .  
d i e  G r o ß f ü r s t i n  A l e x a n d r a  N  i  k  o  l  a  j  e  w  n  a ,  
Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl von Bayern und 
I. M. die verwittwete Kaiserin von Oesterreich waren 
die Pathen deö neugeborenen Prinzen. Die heilige 
Taufhandlung vollzog der Beichtvater II. KK. MM. 
Musowßkij, in Gegenwart der Mitglieder des Reichs-
ratheS, der Minister, des Hofes, dcr Generale und 
Ofstciere der Garde, und aller be^ Hofe präsentirtcn 
vernehmen Personen beyderley Geschlechts. 
S. M. der Kaiser haben auf Beschluß des Mini-
ster k o m i t ö ' s  A l l e r h ö c h s t  z u  b e f e h l e n  g e r u h t ,  D o n  I a i m e  
Bager i Rivas als spanischen Konsul in Kertsch und 
Eduard Brandl als niederländischen Konsul in Archan­
gelsk anzuerkennen. 
S. M. der Kaiser haben Allerhöchst zu genehmi-
gen geruht, daß der Minister der Reichsdomainen in 
diesem Sommer sich zur Besichtigung der Verwaltung 
der Reichsdomainen in die südöstlichen Gouvernements 
begebe und befohlen, daß in der für diesen Fall in dem 
Allerhöchsten an den Minister der Reichsdomainen am 
Zosten Iuny 1841 . erlassenen Utas vorgeschriebenen 
Ordnung, ohne seine Wirksamkeit in dem ihm anver­
trauten Ministerium zu unterbrechen, allen Korrespon­
denzen in laufenden und keinen Aufschub leidenden Sa­
chen, so wie auch der Sitz an seiner Statt in allen 
Anstalten, dem Kollegen des Ministers der Reichsdo­
mainen, Geheimerath Gamalei, übertragen werden solle, 
und daß der Minister über die Zeit seiner Abreise und 
Rückkehr dem dirigirenden Senate zu berichten habe. 
In Folge dessen hat der Minister der Reichsdomainen 
dem dirigirenden Senate berichtet, daß er am sLsten 
Iuly aus St. Petersburg abzureisen gedenke. 
St. Petersburg, den löten August. 
S  e .  K a i s e r l .  H o h e i t  d e r  G r o ß f ü r s t  T h r o n »  
folger und Cäsarewitsch haben zur Unterstützung 
derjenigen Bewohner von Ores, hierdurch die Fcuers-
brunst im May 184Z am meisten gelitten ha-ben, 5ooo 
Rub. Ass. zu bestimmen geruht. Dem Willen S. K. H. 
gemäß ist diese Summe an den Chef deö orelschen Gou­
vernements geschickt worden, um dort nach der Be­
stimmung vertheilt zu werden. 
Se. Durchlaucht dcr Prinz von Oldenburg sind 
am gten August aus dem Auslande zurückgekehrt und 
haben sich an demselben Tage noch Petcrhof begeben. 
(St, Petersb. Zeit.) 
V o n  d e r  b o s n i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom 1 2ten August. 
Die Angaben über die neue Bewegung in Bosnien 
werden vollkommen bestätigt. Zugleich erfahren wir 
mehrere Einzelnheiten über den bosnischen Volksauf­
stand, — unter Anderem auch, daß sich dcr Pascha al­
lein, ohne Begleitung, auf einem ungesattelten Pferde 
über die Gränze nach Zavalje geflüchtet habe, wo er 
sich nun verborgen hält. Man harte auf dem Kordon 
ein Weib ertappt, welches dem Pascha zur Nachtzeit 
aus Bosnien Geld und andere Bedürfnisse zugetragen 
hatte. Am isten d. M. wurde zwischen Thum und 
Modrus die Briefpost beraubt; das Brieffclleisen ist 
wieder ermittelt und das nach Ottokace bestimmte Packet 
unbeschädigt befunden worden. Die Behörde hat ge, 
gen die Räuber das Standrecht bekannt gemacht. 
(Berl. Spen. Zeit.) 
P a r i s ,  d e n  i g t e n  A u g u s t .  
Heute ist die Statüe des AdmiralS Lapeyrouse, die 
für seinen Geburtsort Aldi bestimmt ist, in dem Hofe 
des Louvre aufgestellt worden. Der Seeheld ist in dem 
Moment des Schiffbruchs dargestellt, in der einen Hand 
das Sprachrohr haltend, während er sich mir der an» 
deren auf seinen Degen stützt. Die Statüe wird einen 
Monat long für die Bewohner der Hauptstadt ausge­
stellt bleiben, und dann nach ihrem Bestimmungsort 
abgeführt werden. 
P a r i s ,  d e n  2 o s t e n  A u g u s t .  
Man schreibt auS Eu vom iLten August: Oer Prinz 
von Ioinville und ^der Herzog von Aumale haben sich 
auf dem Dampfschiffe .Pluto« eingeschifft, um die Ha­
sen von Boulogne, Kalais und Ostende zu besuchen. 
Sie werden etwa acht Tage in See bleiben. 
Man wartet mit dcr größten Ungeduld auf neue 
Nachrichten aus Tahiti, um zu erfahren, ob die eng­
» 
lischen Schiffe »Talbot' und »Vindiktive' auf die feind­
liche Stellung verzichtet haben, die sie den letzten, über 
England eingegangenen Nachrichten zufolge, Frankreich 
gegenüber, eingenommen hatten. Man zweifelt indcß 
keinesweges daran, daß, wenn die aus London abge­
sendeten Ordres nur bald zu Tahiti eintreffen, die eng« 
tischen Kommandeure nicht bey ihrem Vorhaben behar­
ren werden. Den letzten Nachrichten von dort her zu­
folge, beobachtete der »Talbot« die bcyden französischen 
Schiffe, ohne mdeß eine entscheidende Maßregel zu er­
greifen, wahrscheinlich, weil ihm eine bestimmte Ordre 
der Admiralität mangelte. Wenn wir den uns heule 
aus London zugegangenen Briefen glauben dürfen, so 
wird die englische Admiralität sich nicht dcr Besitznah­
me der Gcscllschafts-Inseln von Seiten der Franzosen 
widersetzen, sondern sie hat vielmehr den obengenann­
ten Schiffen den Befehl zugehen lassen, den französi­
schen Seestreitkräften daselbst freye Hand zu lassen. 
P a r i s ,  d e n  2  >  s t e n  A u g u s t .  
Der Herzog und die Herzogin von NemourS sind 
am »7tcn in VanneS angekommen und festlich empfan­
gen worden. i5o Maire's dcr umliegenden Ortschaf­
ten gaben Ihren Königl. Hoheiten daS Geleite. — Der 
Prinz von Ioinville und der Herzog von Aumale sind 
am igten früh in Boulogne gelandet, ließen die Na-
tionalgarde die Nevüe passiren und gingen um gz Uhr 
Morgens wieder in die See. Nachmittags Z Uhr lan­
deten sie in Kalais, welches sie nach einstündigem Auf­
enthalt wieder verließen. — Die Behörden von Bare-
ges haben dem dort verweilenden Herzoge von Mont« 
xensicr ein Fest gegeben. 
Am 2?sten d. M. werden ia Havre große nautische 
Festlichkeiten und Spiele stattfinden, denen dcr Prinz 
von Ioinville präsidiren wird. Es sind bereits eine 
große Anzahl Engländer mir reich geschmückten Nach­
ten in Havre angekommen, um diesen Festen beyzu-
wohnen. 
S p a n i e n .  
M a d r i d ,  d e n  i 3 t e n  A u g u s t .  O e r  H e r z o g  v o n  G l ü c k s ­
berg, dcr bisher nur mit den Geschäften der französi­
schen Borschaft beauftragt war, ist, wie man hört, so 
eben zum ersten Botschaftssekretär und wirklichen Ge­
schäftsträger bey dcr Regierung I. M. der Königin 
von Spanien befördert worden. Demnach wäre die 
neue spanische Regierung von Seiten der französischen 
anerkannt. 
Gestern verfügte sich I. M. die Königin, begleitet 
von Ihrer Königl. Hoheit der Infantin Schwester, den 
Ministern und einem zahlreichen Hofstaate, nach dem 
zwey Meilen von hier entfernten Lustschlosse el Pardo, 
um nach drey Jahren zum ersten Male dcr frischen 
Landlust in voller Freyheit zu genießen. Die Marqui­
sin von Valverde, die verwittwete Herzogin von Gor, 
die Minister, der Herzog von Baylen, der Gcncral 
Narvaez, der Herzog von Hijar, dcr Graf von Punon-
rostro und Herr Olozaga genossen die Ekre, ZU dcr 
königlichen Tafel gezogen zu werden. Das Infa»ucrie-
rcgimcnt »la Princesa* (dasselbe, welches in dcr Nacht 
des 7ten Oktober 1841 in den Pallast eindrang) war 
in Parade vor dem Schlosse aufgestellt worden, ^/ic 
Königin äusserte den Wunsch, daß ihr der ausgezeich­
netste Osficier und der tapferste Soldat des Regiments 
vorgestellt werden möchten. Der General Narvaez wählte 
einen Lieutenant, der einen Arm verloren hatte, und 
einen Soldaten, den seine Kameraden alS den tapfer­
sten bezeichneten. Die Königin unterrcdcte sich mit 
Beyden, und ersuchte die Minister, sie sür Lebenszeit 
zu versorgen. Die Truppen brachen darauf in endlo­
sen Jubel aus. 
Narvaez ist nunmehr definitiv zum Generalkapitän 
von Neu-Kastilien, und der General Mazarredo zum 
Gouverneur von Madrid, so wie dcr General Lorenz» 
(früherhin einer der eifrigsten AnHanger Espartero'S) 
zum Generalkommandanten der Linie von Gibraltar er­
nannt worden. Dcr General Concha hat sich gewei­
gert, die Beförderung zum Gcncrallieutcnant und In­
spektor dcr Infanterie anzunehmen, und erklart, sich 
ins Privatleben zurückziehen zu wollen. 
P a r i s ,  d e n  2 « s t e n  A u g u s t .  T e l e g r a p h i s c h e  O e p c -
schen aus Spanien: 
» P e r p i g n a n ,  d e n  2 o s t e n  A u g u s t .  D u r c h  e i n e n  
Tagesbefehl vom iLten August, datirt aus der Cita-
delle (von Barcelona), erklart General Arbuthnot, er 
könne die Junta, welche sich von neuem als oberste 
Regierungöjunta konstituirt habe, nicht- als solche an­
erkennen. Deputationen der Notabeln haben sich in 
die Ciladckle verfügt, um als Dolmetscher der Mehr­
heit dcr Bevölkerung dem General Arbuthnot ihre Un­
terstützung anzubieten. Brigadier Echalecu, der noch 
nicht als Gouverneur von Monjuich ersetzt ist, hat 'der 
Junta abgeschlagen, gemeine Sache mit ihr zu machen. 
Brigadier Prim ist am ,7tcn August zu Barcelona an­
gekommen und hat sich sogleich in die Citadelle bege­
ben. Die Junta hat daS Bataillon Freywilliger wie-
der bewaffnet, mit Flinten aus dem Fort Atarazanas. 
Soldaten, die zu diesem Bataillon gehören, mit Tam­
bours voran, die Gcncralmarsch schlugen, haben Feuer 
gegeben auf eine Gruppe junger Leute; einer derselben 
wurde getödtet, ein anderer blessirt. DaS Artillerie-
bataillon der Miliz hat sich gegen die Emeute erklärt. 
Am Abend des i?tcn August hat sich die Junta mit 
einem Theil des Personals der Municipalitar. umgeben 
von' einem Bataillon Freywilliger, in das Fort Atara-
zanaS zurückgezogen. Am ,8ten August war General 
Arbuthnot mit 2000 Mann in der Citadelle; die Junta 
»rar mit dem Bataillon Freywilliger in dem Fort Ata-
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razanas; die Milizbataillone hielten sich in ihren resp. 
Quartieren. Brigadier Prim halte Konferenzen mit den 
Alkalden, die in permanenter Sitzung auf der Munici-
palität versammelt waren. Prim hat eine Proklama­
tion erlassen, die Bürger zur Eintracht aufzufordern." 
. B a y o n n e ,  d e n  L i s t e n  August. Espartero hatte 
ausser seinem Manifest am Zosten Iuly am Bord des 
»Betis" eine von ihm selbst und seinen Begleitern un­
terzeichnete Prothanon gegen Alles, was der Konsti» 
tution zuwider gethan worden sey oder noch gethan 
werden könnte, erlassen. Durch Dekret vom i6ten Au­
gust hat nun die Regierung den Don Baldomero Espar­
tero und die Unterzeichner seiner Protestatio»! aller ih­
rer Titcl, Grade, Stellen, Ehren und Ordcns-Deko-
rationen verlustig erklärt." 
V o n  d e r  i t a l i e n i s c h e n  G r a n z e ,  
vom löten August. 
Einem Schreiben ouS Modena zufolge ist der dor­
tige Minister der Polizey und Gouverneur Graf Rie-
cini plötzlich in Ungnade gefallen, und, wie ein Ge» 
rücht beyfügt, seiner Verhaftung nur durch schleunige 
Flucht entgangen. Ueber die Veranlassung hierzu be­
stehen bloß Muthmaßungen, wovon eine, die jedoch 
nicht verbürgt werden kann, dahin lautet, daß er der 
Aufregung, welche in letzter Zeit in den papstlichen Le-
ganonen bemerkt wurde, nicht fremd geblieben sey. In­
dessen haben die energischen Maßregeln der päpstlichen 
Behörden überall den besten Erfolg gehabt, so daß nir­
gends mehr eine Spur von Unordnung zu bemerken ist. 
E r l a n g e n ,  d e n  l 5 t e n  A u g u s t .  
Nach der Augsburger Abend-Zeitung wäre 
die Feyer des Erlanger Universitätsjubiläums auf trau­
rige Weise eingeleitet worden. Die von der Regierung 
geduldeten Studentenverbindungen sollen nämlich teil­
weise (?) über die sogenannten Obskuranten hergefallen 
seyn, denen auf einen Befehl der Regierung Farben 
zu tragen und am ersten Festtage dcr Vortritt im Zuge 
gestattet ist, und es sollen bey dieser Gelegenheit so­
gar lebensgefährliche Verwundungen stattgehabt haben. 
Das Betragen der jungen Leute, heißt es in dem Augs, 
burger Blatte, empörte alle Welt dahier und hat Maß­
regeln veranlaßt, die seit langer Zeit an unserer Uni, 
versirät nicht vorgekommen And. Die bereits wieder 
eingetretene Ruhe beweist, daß die UniversitatSpolizey 
stark genug ist, Excessen entgegen zutreten, die der aka­
demischen Jugend so übel anstehen. 
A s c h a f f e n b u r g ,  d e n  i S t e n  A u g u s t .  
S. M. der König von Bayern hat unterm 24sten 
Iuny an den Freyherrn von Münch,Vellinghausen fol-
gcndeS Handschreiben erlassen; »Herr Baron! Es em, 
pfange der Verfasser der Griseldis und des Sohnes der 
Wildniß daS Ritterkreuz Meines Verdienst-Ordens des 
heil. Michael. Ein Verdienst, ein großes ist es, solche 
treffliche dramatische Werke hervorzubringen; ein umso 
erfreulicheres in unserer daran äusserst armen Zeit. Mich 
ergriffen dieselben und nicht versagen kann Ich Mir's, 
Ihnen dieses Merkmal der Anerkennung Ihres Mich 
durchdringenven Wcrthes zu ertheilen. Mit dem Wun­
sche, daß Sie unser deutsches Vaterland mit gleichen 
so vorzüglichen Schauspielen bereichern möchten, der 
Ihnen wohlgeneigte Ludwig.' 
D r e s d e n /  d e n  2 2 s t e n  A u g u s t .  
(Privatmittheilung.) 
Die Ihnen gemachte Mittheilung über den von zwey 
Dresdenern in dcr Lorettokapelle zu Prag versuchten 
Raubmord bedarf einiger unbedeutender Berichtigungen. 
Der eine der beyden jugendlichen Verbrecher heißt Klö-
pel nicht Glöbel, wie in unserer ersten Mittheilung, 
auch war keiner derselben mit einem Dolch bewaffnet, 
sondern jeder von ihnen schlug mit einem schweren mit 
Bleyknöpfen versehenen Stocke auf sein unglückliches 
Opfer loS. Beyde Verwundete sind übrigens, neueren-
Nachrichten zufolge, noch am Leben, jedoch während 
man der Genesung des Kirchendieners sicher entgegen, 
sieht, scheint die vollkommene Wiederherstellung des 
übel zugerichteten greisen Priesters, seines vorgeschrit, 
tenen Alters wegen, gerechtem Zweifel zu unterliegen. 
Der Umstand, daß beyde Verbrecher unmündig sind, 
wird ihnen, so viel uns bekannt, nach österreichischen 
Gesetzen zwar das Leben retten, allein wenn sie auch 
das Ende ihrer Freyheitsstrafe in Oesterreich überleben 
sollten, so würde ihrer dann noch in Sachsen ein neues 
nicht geringes Strafmaß warten. Durch die Bemü­
hungen und umsichtigen Nachforschungen des von hier 
aus noch Prag gesendeten Polizeybeamten ist nämlich 
zu gleicher Zeit noch entdeckt worden, daß jene Heyden 
Verbrecher, namentlich aber der Oekonom Schurig, auch 
die Urheber mehrerer in diesem und im vergangenen 
Jahre in Sachsen stattgehabter Feuersbrünste gewesen 
sind. Schon im Februar 1842 legte Schurig auf dem 
Rittergute Reichenbach bey Pulsnitz, um sich an dem 
Pächter zu rächen, Feuer an, sodann steckte er ii» 
Harlmannsdorf bey Pirna, wo er Verwalter war, eben­
falls aus Rache an seinem Principal, drey Güter in 
Brand. Bey dem letzten Brande im May d. I. und 
bey einer kurz vor ihrer Abreise nach Prag in Pirna 
versuchten Brandstiftung war Klöpel Theilnehmer. Dies 
sind die bisherigen Geständnisse der Unglücklichen, die 
übrigens jetzt von tiefer Reue ergriffen seyn sollen. 
Der Landtag ist gestern, am 2,sten, feyerlich ge­
schlossen worden. 
F r a n k f u r t ,  d e n  2 2 s t e n  A u g u s t .  
S. M. der König der Belgier ist gestern Abend von 
Wiesbaden hier angekommen und heute Vormittag um 
,, Uhr, begleitet von dem königl. belgischen Gesand­
ten dahier, Herrn Grafen Camille, von Briey nach 
Aschaffenburg weitcrgcrcist, Ihren Majestäten dem Kö-
nige und der Königin von Bayern einen Besuch ab­
zustatten. 
Der Bundes-Präsidial-Gesandte, Herr Graf von 
Münch-Vellinghausen, hat heute Vormittag um 9 Uhr 
unsere Stadt verlassen. 
L o n d o n ,  d e n  1  y t e n  A u g u s t .  
Z u  T a r a ,  e i n e r  a l t e n  i r l ä n d i s c h e n  S t a d t ,  i n  w e l ­
cher die Krönungen dcr allen Könige Irlands in dcr 
Regel stattfanden, hat O'Connell am löten, wie es 
heißt, die größte aller Repcalversammlnngen gehalten/ 
welcher eine halbe Million Menschen beygewohnt haben 
sollen. Er selbst kam in vierspännigem Wagen, mit 
goldverbrämter Mütze auf dem Haupte, unter dem lau­
testen Iubcl der Menge angefahren. Seine Rede be, 
rührre die bekannten Gegenstände. Vey dem darauf 
folgenden Diner rühmte sich dcr Agitator/ in dcr letz» 
ten Woche zu zwey Millionen Menschen gesprochen zu 
haben. — Die meisten Schiffe, welche das Geschwader 
an dcr irländischen Küste bildeten, sind nach Plymouth 
gesegelt, um bey dem dort erwarteten Besuche dcr Kö­
nigin zugegen zu seyn. 
AuS einer Korrespondenz zwischen dem Gouverneur 
von Ceylon und dem Kolonialminister, die so eben dem 
Parlamente vorgelegt ist, geht hervor, daß die Skla-
verey in den Küstenprovinzen jener Insel gänzlich -ab­
geschafft ist. Sie besteht indeß noch in einiger Aus­
dehnung, obwohl in milder Form, in den mittleren 
Provinzen. Lord Stanley hat bereits Schritte gethan, 
auch diese letzten Ueberreste dcr Sklaverey auf Ceylon 
zu beseitigen. 
L o n d o n ,  d e n  2 2 s t e n  A u g u s t .  
Am Sonnabende (igten) ist Espartero von Lissabon 
in Falmouth angekommen und mit 21 Salutschüssen 
empfangen worden. Das Dampfschiff »Prometheus', 
welches ihn gebracht hat, ging an demselben Tage noch 
nach Havre ab, um die Herzogin von dort abzuholen 
und ihrem Gemahl zuzuführen. Mivart's Hötel ist für 
den Regenten und sein Gefolge gemiethet worden. (Espar­
tero ist mit seiner Gemahlin am 23sten Abends in Lon­
don eingetroffen und mit großer Auszeichnung empfan­
gen worden.) 
Der Herzog von Aumale und der Prinz von Ioin­
ville sind gestern in Woolwich angekommen und haben 
sich sogleich nach Schloß Windsor begeben. (Allg. Pr. Z.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Der Portroitmaler, Herr Willnow aus Dusseldorf, 
von Berlin kommend, hat auf seiner Kunstreise nach 
St. Petersburg, bey zufälliger Verzögerung seines Auf­
enthalts in Tauro^gen, Daguerresche Lichtbilder gelie­
fert, die in dcr Tbat ausgezeichnet sind. Im Besitz 
eines ganz vorzüglichen Instruments ist eS ihm mög­
l ich,  in kaum zwanzig Sekunden b is  zur Uebcr raschung  
getreue Darstellungen nicht nur von einzelnen Personen 
zu machen, sondern auch die niedlichsten Gruppen gan­
zer Familienkreise mit Einschluß selbst kleinerer Kinder 
zu zeichnen. Herr Willnow gedenkt sich auch in Mitau 
und Riga einige Zeit aufzuhalten. Wer sich und den 
Seinen für eine Kleinigkeit ein wertes Andenken zu 
verschaffen Willens ist, wie es sich durch den Pinsel 
selbst des geschicktesten Malers bey großen Opfern oft 
nicht so lebendige Erinnerung wirkend gewinnen läßt, 
dem wird sich eine Gelegenheit hierzu darbieten. 
Die Dereinigte Ofener und Pesther Zei­
tung vom i7ten August enthält ein Schreiben deS 
Professors Karl Stielly aus Temesvar, worin das Ge­
rücht von dcr Zerstörung dieser Stadl durch ein Erd­
beben widerlegt wird. 
» 
In England hat sich eine Aktiengesellschaft gebildet, 
die für den festen Preis von 5oo Frs. Passagiere von 
London nach Paris befördert, sie dort einen Monat 
verpflegt und amüsirt und wieder zurückschafft. 
Die Hin, und Herreise, Wohnung und Kost in den 
ersten Pariser HötelS, fünfzehn Abende in den Thea­
tern auf den ersten Plätzen und Eisenbahnfahrten nach 
Versailles, St. Germain u. s. w. sind in diese 5oo 
Frs. mit einbegriffen. (?) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e F r e m d e .  
Den i8ten August. Hr. Buchhalter Rousset und die 
Haushofmeisterin Kudräwzow, nebst Nichte, aus Alt-
Rahden, log. im Hotel IVIoscou. — Hr. v. Kleist 
aus Goldingen, log. b. Schmitendorff. Hr. Ehren­
bürger Eitner aus Strutteln, die Hrn. Stud. Baek 
und Sonn aus Libau, log. im Hotel 6s Vsrsovis. 
Den igten August. Hr. Pastor Pusin aus Samietcn, 
log. im IZotkl 6k IVIoscou. — Hr. Stud. Cramer aus 
Hasenpoth, und Hr. v. Osinsky aus Riga, log, b. 
Zehr. — Hr. Arrend. Malkoff aus Eckhoff, Hr. v. 
Finkenstein, nebst Gemahlin, aus Heyden, und Hr. 
Arrend. Frangk aus Riga, log. im Notel lls Lt. 
tersbourA. 
Den 2vsten August. Hr. Sekr. Hoffmann aus Grünhoff, 
log. im Hotel cls 8t. ?etersl)ourA. — Hr. Major v. 
Dörper aus Memelhoff, log. im »otel 6e IVIoscou. —. 
Hr. v. Vehr aus Bersteln, und Hr. Revisor Friedrich­
sohn aus Nodaggen, log. im IZotel 6s Vsrsovie. 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung dcr Ostseeprovinzen. Für den Censor: Professor vr. G. Paucker. 
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»«, Vehlage zur Mlitauisehen Teitung ^>o. 67. 
^ ' 
c^h»!> Mondtag, den 2Z. August I84Z. 
. . 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  N c b e n k a p e l l e  e i n e r  a n d e r n  K i r c h e  d a s  h ö l z e r n e  m i t  B l e c h  
^ ^ii, Denkmal bey Kraßnoi. Kraßnoi, eine Kreis- beschlagene Kreuz herabgeworfen u.s.w.; den Gemüse« 
stadt des Gouvernements Smolensk, hat durch die bcy garten ist großer Schaden zugefügt worden, auf dem 
, derselben vorgefallenen Schlachten im Jahre 1812, ins- Gute I. M. der Kaiserin, Studenzy, betragt dcc 
besondere am 5ten und 6ten November/ einen unver« Schaden an Bäumen und Pflanzen gegen 600 R. S. 
gänzlichen Namen nicht nur in der beschichte Nuß- Auf dem Twcrfchen und Nikitskischen Boulevard sind 
^ l^nds, sondern auch in der Geschichte Europa's erhal« 6 Bäume zersplittert und 2 mit dcr Wurzel ausgeris-
ten. Als ehrender Zeuge dieser welthistorischen Bege« sen worden. 
benheitcn haben S. M. der Kaiser die Errichtung » * 
eines Denkmals auf dem Loßminaschen Berge, drey Iekaterinoßlaw. Seit dem letzten Besuche Sr. 
MdaiDh Werste von dcr Stadt, zu befehlen geruht. Die Grund- Erlaucht des Herrn Ministers der Reichsdomainen in 
llchÄU, sieinlegung ersolgre am i iten Zuly. Die religiöse Weihe unserer Stadt, vor ungefähr zwey Iahren, haben wie 
vollzog dcr hochwürdige Bischof von Smolensk und eine ausserordentliche, von Tage zu Tage steigende Thä-
Dorogobush, Timotheus, worauf eine Seelenmesse zum tigkcit in unserem Krongartcn bemerkt, der in jeder 
üailM Andenken des in Gott ruhenden K a i s  e  r s A l  e  x a n« Hinsicht immer mehr und mehr gewinnt. Statt der 
VMM der, und der für Glauben, Kaiser und Vaterland kleinen in Verfall geralhcnen Gebäude erheben sich jetzt 
«Mml gefallenen Krieger stattfand. — Das Denkmal wird aus neue, die den Bedürfnissen unserer G a r t e n b a u s c h u l e  
MW, Gußeisen bestehen, mit bronzenen Verzierungen, das vollkommen entsprechen. Jetzt besitzt unser Garten an 
Fundament aus Granit. Das Ganze erhält die Form ncu gepflanztcn Bäumen : 200,000 Aepfclbäumc, Sao,000 
einer Pyramide, mit Säulen im Byzantinischen Ge« Birnbäume, 10,000 Pflaumenbaume, 80,000 Kirscbbäu» 
schmack. Die Pyramide wird mit dem Kreuze 1, Fa- me und 100,000 Gesträuche verschiedener Art. In ci« 
si w den »2 Wcrschok hoch und unten 2 Faden 12 Wer- nem hochgelegenen trockenen Thcilc des Gartens sind 
schok breit seyn; die Plattesorme unter der Pyramide einige Tausend junger Fichten angepflanzt worden; hin» 
wird auf jeder Seite 4 Fadcn 12 Wcrschok haben. ter diesen erblickt man mehrere Tausend junge Maul« 
* beerbäume; auf andern Plätzen stehen Rebcn; in dcr 
! »»d d>! Pskow. Im Flecken Belaja Zerkow (Wißkirchen), Ferne entstehen ncue sich schlängelnde Wege. Die Lau« 
dcM Obcrschcnk des Kaiserlichen Hofes/ Senator, ben und Wege sind überall mit inländischen und ausländi« 
>o,W wirkl. Geheimerath und Ritter Grafen Branicki, ge« schenSträuchcrn bepflanzt. Eine ncue Orangerie wird gc« 
hörig, fanden am iZten Iuny zwey besondere Feycr« baut; vor derselben erheben sich Terrassen mit mannichfa-
iW lichkeiten statt/ nämlich die Einweihung einer ncucn chen Gewachsen. Große Bluuicnparkets sind erstanden/fer­
ne. steinernen, auf Kosten des Grafen erbauten Kirche, und ner Gärten für Gemüse, Kornarten und Handelökräutcr. 
mm, dann die Grundsteinlegung zu einem Gymnasialgebäude * » * 
Wi zur Aufnahme von 400 Schülern, wozu der Graf eben- Herr Guschtschin, dem die Stadt Kertsch be« 
falls die Kosten angewiesen hat. rcits einen Springbrunnen verdankt, hat abermals ei-
Hr. v. * » * nem tiefgefühlten Bcdürfniß dieser Stadt abgeholfen, 
und Hi> Moskau. Am 2vsten Iuly zwischen Z und 6 Uhr indem cr auf dcm Gottesacker von Kertsch ein Todteu-
^ 5t> ?e- Nachmittags haben Srurm und Hagel in unserer Haupt« Haus erbaut hat, wo man die Todten bis zu ihrer Be, 
stadt bedeutenden Schaden angerichtet; über 70,000 stattung beysetzen kann. Nun geht Herr Guschtschin 
TMsjs, Fensterscheiben wurden zerschlagen, und 5 Fensterrah- mit einem neuen gemeinnützigen Plane um; er beab-
Wc», men ganz auf die Straße geworfen. Von mehr als sichtigt nämlich die westlich von Kertsch belegene Vor-
cou. - 60 Hausern wurde die eiserne Bedachung abgerissen; stadt und die weiterhin befindlichen Meierhöfe mit Was» 
MM von andern, 60 Eisenplatten und mehr; !2 hölzerne ser zu versorgen; auch hat er bereits zur Seite des 
/s. Zäune wurden ganz umgeworfen, von zwey Schornstei- sogenannten goldenen Grabhügels eine unterirdischeQuellc 
Me.) ncn die Wetterfahnen abgerissen und zwey Schornsteine aufgefunden. 
ganz zerschlagen; von der Triumphpforte ward die ci« * » * 
ferne Bedachung abgerissen, und von dcm darunter be» W a s s e r h e i l a n s t a l t  i n  Wolotschißk. Dcr 
5 findlichen Bley gegen 26 Pfund herabgeworfen; auf Wasserheilanstalten nach Prießnitzens Methode giebt es 
einer Kirche wurde das Kreuz gebogen, und von der noch wenige in unsern westlichen Gouvernements.' DaS 
Gouvernement Wolhynien hat aber zwey solcher An­
stalten, von denen die in Wolotschißk vorzüglich zu 
merken ist, wo, durch die örtliche Lage begünstigt, daS 
schönste Wasser- aus mehr als Zo Quellen hervorspru­
delt. Im vorigen Jahre war diese Anstalt fleißig be­
sucht, in diesem Jahre ist sie am isten Iuny eröffnet 
worden. Wolotschißk ist ein kleiner Flecken im Sraro-
Konstantinowschen Kreise des Gouvernements Wolhy­
nien, hart an der Gränze von Gallizien. 
(St. PeterSb. Zeit.) 
* . * 
In WSW. von Samtes/ einer Stadt im Departe­
ment der niedern Charente, nahe bey dcm Wege nach 
Kozes, steht auf dem geraumigen Hofe eines modernen 
Lustschlosses eine alte Eiche. Der Durchmesser deS 
Stammes am Boden beträgt 8 bis 9 Metres, in Manns­
höhe 6 bis 7 Metres; dcr Stamm ist 7 MerreS, der 
ganze Baum 20 Metres h ch. — Inwendig hat man 
einen Saal ausgehöhlt der Z bis 4 Metres im Durch­
messer und 3 Metres hoch ist. Man kann dort einen 
runden Tisch hineinstellen, an dcm 12 Personen Play 
haben. Ein Fenster und eine Tbür verbreiten L>chr 
in diesem originellen Gemach. Man schätzt das Alter 
des BaumeS auf 2000 Jahre. 
. 
Nachrichten aus Batavia vom sksten März zufolge 
haben dort ai.halrende Regen große Überschwemmungen 
und vielen Schaden angerichtet. Am i5ten Abends 
um 9 Uhr verspürte man in dcr Regentschaft Kediri 
ein starkes Erdbeben. An der Südküste der Insel Gilie 
Genting erschienen in der Nacht zum 7ten Februar 
nach einem Seebeben zwey Felsen, welche jetzt bey 
Hochwasser noch 1 Fuß über die Wellen emporragen. 
In Barus (Sumatra) hatte man in der Nacht zum 
6ten Januar um Mitternacht ein gleichzeitiges Erd-
und Seebeben, wobey unter Anderem viele Fahrzeuge 
zerschmettert und drey derselben 200» Fuß landein ge­
worfen wurden. 
. * 
Aus dem Hafen von Mntika bey Missolungbi erfährt 
man, daß ein österreichisches, daselbst vor Anker liegendes 
Schiff, dessen Kapitän wegen Krankheit an daS Land ge-
gangen war und von dessen Equipage sich eben nur 4 Mann 
an Bord befanden, von Räubern überfallen und rein aus­
geplündert worden sey, nachdem dicse Verbrecher zuerst 
die Wachen ermordet hatten. (Berl. Epen. Zeit.) 
In Metz befindet sich seit einiger Zeit eine Nadel-
fabr>?, welche in Folge cincs cigcnthün'.lichen Verfah­
rens täglich hunderttausend Stück Nadeln liefert, 
wahrend jede Nadel ungefähr siebenzig Mal durch die 
Hände der Arbeiter gehr. 
Die Flecken, welche man an der Sonne sieht, sagte 
der berühmte Astronom Arago in seiner letzten Vorle­
sung, waren den Alten wahrscheinlich bekannt, 
da zuerst 1611 in der Schrift eines Holländers von 
denselben die Rede ist. Diese Flecken sind zweyerley 
Art; einige gleichen einem dunklen Körper, andere leuch­
ten : ihre Gestylt ist verschieden, und die kleinsten glei­
chen gewissermaßen Runzeln, als wenn die Oberfläche 
der Sonne wie die Ecbaale einer Citrone runzelig 
wäre. — WaS die Stärke deS Sonnenlicht».» betrifft, 
so hat ein Astronom berechnet, daß ein Zoll Son-
nensubstanz, wenn man sie auf die Erde herunterbrin­
gen könnte, so viel Licht geben würde, als 12,000 
Kerzen. — Häufig hat man behauptet, die Temperatur 
der Erde habe sich geändert, Arago weist aber durch 
Vergleich der Beobachtungen der Araber und der jetzi­
gen nach/ daß die Temperatur sich seit 2000 Jahren 
auch nicht um das Zehntel eines-Grades geändert habe. 
Zwar hält es die Wissenschaft nichr für unmöglich, daß 
die Sonne einst verschwinden könne, wie bereits meh­
rere Sterne verschwunden sind, die Sonnenflecken aber 
sind, der Ansicht der Astronomen nach, keineswegs ein 
Anfang des Verschwindens dieses Gestirnes. 
* . * 
H a u s m i t t e l .  
Eine englische medicinische Zeitung versichert, daß 
sich ein lastiger Hustenanfall sehr leicht dadurch beseiti. 
gen lasse, das man während des Ausathmens die Nase 
mit dem Daumen und Zeigefinger fest zuhalte, dagegen 
frey einathme. Dasselbe Mittel, nämlich das Zukalten 
der Nase, befreyt bekanntlich auch von dem Schlucken, 
dcr bisweilen so beschwerlich wird. — Ein italienischer 
Arzt, Guastamachia/ empfiehlt das allbekannte Katzen-
kraut als unfehlbares Mittel gegen'Zahnschmerzen, die­
selben mögen von Erkältung oder von schadhaften Zah­
nen herrühren. Man soll Blätter dieser Pflanze zwi­
schen den leidenden Zahn und den danebenstehenden 
drücken, und nach zwey oder drey Minuten wurden die 
kettiasten Schmerzen nachlcssen. Ist das Kraut mit 
dem leidenden Zahne nicht in Berührung zu bringen, 
so soll man es kauen, n?aö dieselbe Wirkung hervor­
bringt. — Wir hörten übrigens dasselbe Kraut als ein 
Mittel rühmen, weloj den verlorenen Geruch wieder 
herzustellen im Stande sey, wenn mcn täglich mehr­
mals Blätter dieser Pflanze zwischen den Fingern reibe 
und den Dust stark in die Nase einziehe. 
(.Allg. Mod. Zeit.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
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St. Petersburg, den igten August. liche und erbliche Ehrenbürger in den Dienst im Land-
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  m c s s e r f a c h  u n t e r  d e n j e n i g e n  D i c n s t b e d i n g u n g e n  a u f g c n o m -
A,K gn den wirklichen Gehcimerath Fürsten Golizyn. men werden dürfen, welche für Leute' steuerpflichtigen 
W  F ü r s t  S e r g i j  M  i  c h  a  i  l  o  w  i  t  s c h !  I n d e m  I c h  S t a n d e s  i n  d e m  A l l e r h ö c h s t e n  U k a S  v o m  2 7 s t e n  F N a y  
I h n e n  a u s  v e r s ö h n l i c h e m  Z u t r a u e n ,  a u s s e r  a n d e r e n  » 8 4 1  v e r o r d n e t  s i n d .  
'-kff Ihnen obliegenden Verpflichtungen, das Amt eines Ober- Forstabtheilung des Mitauschen Gymna-
birektorS des Paul-Krankenhauses in Moskau über« siums. S. M. der Kaiser haben, auf Beschluß 
M» trage, bin Ich vollkommen versichert, daß Sie, bey des MinisterkomilL's, am 6tcn Iuly Allerhöchst zu be-
SüM Ihrem feurigen und beständigen Eifer für daö Beste fehlen geruht: 1) Die bey dem Mitauschen Gymna-
»M dcr unter Ihrer Verwaltung stehenden Anstalten, nicht sium bestehenden beyden Forstklassen in eine vorberei-
ik!Ä unterlassen werden eine besondere Sorgfalt auf den gu- tende Abtheilung für Forstwissenschaften umzubilden und 
dikiP ten Zustand der von Meinem durchlauchtigsten Vater deshalb sich nur auf den Vortrag der vorbereitenden 
Mi gestijteten Wohlthätigkeitsanstalt, an welcher Ich im- Wissenschaften in dcm Umfange zu beschranken, wie 
M mer den innigsten und lebhaftesten Antheil genommen dieselben in der 4tcn und 5ten Klasse des Forst- und 
chii! habe, zu verwenden.- Ich verbleibe Ihnen stets wohl- Meßinstituts vorgetragen werden, und dcm Minister 
gewogen. der Volksaufklärung die Vertheilung der Lehrgegcnstande 
Das Original ist von S. M. dem Kaiser Aller- und Stunden und des genauen Verzeichnisses der für 
im höchsteigenhandig also unterzeichnet: die Forstklasscn aus dem Reichsschatze zu assignircndcn 
N i k o l a i .  '  G e l d s u m m e  z u  ü b e r l a s s e n .  2 )  Die Schüler di'r Forst-
St. Petersburg, den Sten Iuny 1 8 4 3 .  abthcilung deS Mitauschen Gymnasiums, welche eins 
Ihre Durchlauchten der regierende Herzog nebst dcm weitere Bildung in den eigentlichen Forstwissenschaften 
^ Prinzen von Nassau und der Prinz von Hessen-Kassel zu erhalten wünschen, treten in das Forst' und Meß-
W, sind am loten um 11 Uhr Abends auf dcm Dampf- institut ein; diejenigen von ihnen, welche von dem 
U schiffe -Vogatür* aus Peterhof ins Ausland abgereist. Gymnasium Attestate über die befriedigende Beendigung 
^ St. Petersburg, den 2isten August. des Kursus in der erwähnten Abthcilung erhalten, wer-
Ka Durch Allerhöchsten Gnadenbricf S. M. des Kai- den ohne Prüfung in die 6te Klasse des Instituts auf-
5//, fers vom Zisten Iuny ist dcr Chef des Rigaschen genommen. 3) Den Schülern der Forstabtheilung des 
w Zollbezirkes, wirkl. Staatsrath Hesse, zum Ritter des Mitauschen Gymnasiums, welche nach Beendigung des 
;<«! St. Stanislaus-OrdcnS ister Klasse ernannt worden. Kursus, bey gründlicher Kcnntniß dcr vorbereitenden 
N e u  e r r i c h t e t e s  H o s p i t a l  i n  M o s k a u .  S .  M .  W i s s e n s c h a f t e n  i m  F o r s t f a c h e ,  a u s g e z e i c h n e t e  F o r t s c h r i t t e  
der Kaiser haben am 8ten Iuly, auf das Gutachten in dcr russischen Sprache und Literatur machen, wer-
deS Reichsrathes, das Reglement eines in Moskau zu den die Rechte erlheilt, welche die Schüler dieses Gym-
errichtenden Krankenhauses von 5oo Betten für Leute nasiums, aus Grundlage des Art. 90 im 3ten Bande 
M aus dcr Klasse der Tagelöhner Allerhöchst zu bestätigen des Kodex der Gesetze (Ausg. 1 8 4 » )  bey der Anstcl-
, geruht. Von diesen 5oc> Betten werden 4 5 'c> für die lung in Krondiensten, genießen. 4 )  Diejenigen SchÄ- ' 
männliche, und 5o für die weibliche Abtheilung be- ler der Forstabtheilung, welche auf Grundlage des an-
stimmt. Zur Errichtung und zum Unterhalt dieses Kran- geführten Artikels ein Recht auf die i4te Rangklasse 
kenhauses wird eine Steuer V0N70K. S. jahrlich von haben, werden in das Forst- und Meßinstitut aufge-
jedem sich in Moskau aufhaltenden Tagelöhner, sowohl nommen, wenn'sie auch ihrer Herkunft nach nicht ade-
mannlichen als weiblichen Geschlechts, erhoben,'ausser lichen Standes sind. 5) Nach erfolgter Reorganisation 
^  - v o n  M o s k a u i s c h e n  B ü r g e r n  u n d  Z u n f t g e n o s s e n ,  f ü r  d e r  F o r s t k l a s s e n  s o l l  d e r  L e h r e r  f ü r  d i e  e i g e n t l i c h e n  F o r s t -
^ welche schon besondere Krankenhauser bestehen. Wissenschaften aus dcm Etat des Gymnasiums ausge-
A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g .  S .  M .  d e r  K a i -  s c h l ö s s e n  u n d  v o n  d e n  f ü r  d i e s e  K l a s s e n  a s s i g n i r t e n  2 3 9 0  
^  s e r  h a b e n  a m  2 v s t e n  I u l y ,  a u f  B e s c h l u ß  d e S  M i n i -  R .  S .  s o l l e n  1 3 9 0  R .  S .  z u  d e n  A u s g a b e n  f ü r  d i e .  
sterkomitL's, Allerhöchst zu befehlen geruht, daß persön- Forstabtheilung gelassen, von den übrigen »000 R. S. 
aber 5 Schüler derselben in der Forstkompagnle des 
Forst- und MeßinstitutS unterhalten werden. Der jetzt 
b e y  d e n  F o r s t k l a s s e n  a n g e s t e l l t e  O b e r l e h r e r  E n g e l -
mann soll seinen GeHall fortbeziehen; nach dem Ab­
gange dieses Lehrers aber soll der an seine Stelle Ein, 
tretende in dcm etatmäßigen Gehalte mir den übrigen 
Oberlehrern des Mitauschen Gymnasiums gleichgestellt 
und alsdann noch 200 R. S. zur Unterhaltung eines 
6tcn Zöglings in dem Institute verwendet werden. 
(St. Petersb. Zeit.) 
P a r i s ,  d e n  2 4 s t e n  A u g u s t .  
Es heißt, daß in Folge der neueren Ereignisse in 
Spanien Herr Guizot unverzüglich seinen Landsitz in 
Dal Richer verlassen und nach der Hauptstadt zurück­
kommen werde. 
Die Königin Marie Christine, welche bereits alle 
Anstalten zu ihrer Abreise nach Bayonne hatte treffen 
lassen, hat, in Folge der aus Katalonien eingegange­
nen Nachrichten, Gegenbefehle ertheilt. 
S p a n i e n .  
P a r i s ,  d e n  L a s t e n  A u g u s t .  D i e  K a r l i s t i s c h e n  B a n ­
den in dem katalonischen und aragonischen Hochlande 
vermehren sich mit jedem Tage. Am i2ten fielen 40 
Mann dcr Nationalgarde von Cardona in einen Hin­
lerhalt einer überlegenen Anzahl von Karlisten, die ih­
nen 14 Mann tödtcten. In der Nahe von Puigkoida 
befindet sich eine andere Bande, die 70 Mann zahlen 
soll, und die unter der Anführung des nur zu bekann­
ten Häuptlings el Muchacho steht. 
P a r i s ,  d e n  26sten August. Telegraphische Depe­
schen aus Spanien: 
» B a y o n n e ,  d e n  2 2 s t e n  August. Die Königin und 
die Infantin waren am i8ten August zu La Granja; 
sie sollten einige Tage dort zubringen. Die Junta von 
Granada hat sich aufgelöst. General O'Donnel! ist 
nach Havanna abgereist.« 
» P e r p i g n a n ,  d e n  2 2 s t e n  August. Am 2 v s t e n  wur­
de (zu Barcelona) in einer zahlreichen Versammlung, 
welche aus den Mitgliedern der Junta, der Municipa-
litäl, der Provinzialdcputation, dann den Oberofficie-
rcn dcr Nationalgarde bestand, und wobcy auch Prim 
und Milans zugegen waren, mir großer Mehrheit cnt« 
schieden: daß die Truppen neuerdingS daS Fort Ata-
razanaS besetzen sollten; daß Arbuthnot Generalkapiran 
bleibe; daß Prim über die Dienste des FreybataillonS 
zu verfügen habe; daß die Behörden ihre Funktionen 
wieder übernehmen sollen und zwar bis zur Rückkehr 
der Abgeordneten (dcr Junta) von Madrid, wohin die­
selben eine Vorstellung überbringen würden. 
Die Junten zu Villafranka und in anderen Distrik­
ten haben dem General Arbuthnot ihren Beystand ge­
gen die Junta angeboten/ die in Barcelona nur eine 
revolutionäre Minderheit f ü r  sich hat und a u s s e r h a l b  
durchaus keine Sympathie findet.* 
» P e r p i g n a n ,  d e n  2 4 s t e n  A u g u s t .  D i e  O f f i c i e r e  
der Garnison von Barcelona sind am 22sten aus der 
Citadelle gekommen, um dem General Prim, als Gou­
verneur der Stadt, ihre Aufwartung zu machen. Sie 
erklärten, er könne für die Vertheidigung der Regie­
r u n g  a u f  s i e  z a h l e n .  D i e  U e b e r e i n k u n f t  v o m  2 v s t e n  
August ist nicht bekannt gemacht worden. Das Fort 
Atarazanas ist noch immer von dem Bataillon der Frey-
willigen besetzt.' 
- P e r p i g n a n ,  d e n  2 5 s t e n  A u g u s t ,  i > ?  U h r  V o r ­
mittags. Der Zustand Barcelona's hatte sich am -3sten 
August gebessert. Die gesetzlichen Behörden hatten ihre 
Funktionen wieder übernommen. Die Junta war fak­
tisch aufgelöst. Der Präsident und mehrere Mitglieder 
derselben waren nach Madrid abgereist. Die Provinz 
Barcelona hatte sich gegen die Junta pronuncirr. 
Prim hat auf entschiedene Weise erklärt, er unter­
stütze das Ministerium Lopez. Man erwartete unver­
züglich 8 Bataillone zu Barcelona. General Arbuth­
not war noch immer in der Citadelle. Er hat der Re­
gierung seine Entlassung eingereicht.« 
N e a p e l ,  d e n  1  ö l e n  A u g u s t .  
Am vorigen Mondtag, am Vorabend des Maria-
Himmelfahrlsfestes, hatte sich in der Kirche bell' An­
nunziata eine ungewöhnliche Masse Menschen, meist 
aus der in diesem Stadttheil wohnenden niederen Klasse, 
vereinigt, um den an jenem Tage üblichen feyerlichen 
Funktionen beyzuivohnen, bey welcher Gelegenheit alle 
Kostbarkeiten der Kirche zur Ausschmückung der heiligen 
Jungfrau zur Schau gestellt werden. Oer Andrang 
des niederen Volkes, über dessen Absichten verschiedene 
Gerüchte im Umlauf sind, war so groß, daß trotz der 
sehr geraumigen Kirche, deren Schiff von 24 korinthi­
schen Säulen auS weissem Marmor getragen wird,  e i n  
furchtbares Gedränge entstand und es, abgesehen Hon 
den Diebereyen, die bey ähnlichen Gelegenheiten an 
der Tagesordnung sind, zu allerley Unordnungen kam, 
die das Einschreiten dcr bewaffneten Macht — einer 
Kompagnie Schweizer, die daselbst Wache hielt — nö-
thig machte. Der Pöbel, dadurch gereizt, setzte sich 
mir Messern und Srileten zur Gegenwehr, die Schwei­
zer drangen auf den Haufen ein; mittlerweile wurde 
eine Altheilung Sicisianer vom Wachtposten an dcr 
nahe gelegenen Porta Kapuana herbeygeholt, die, um 
dem Volke zu imponiren, einige Stücke kleinen Feld, 
geschütz'es mitbrachten; auch fielen vor der Kirche in 
»der gleichen Absicht einige blinde Schüsse. Glücklicher­
weise wurde die Sache bald gedämpft; allein es kostete 
doch einige Menschenleben, und etliche zwanzig Indi­
viduen wurden, mehr oder minder stark verwundet, ins 
Spital gebracht. Die Kirche, durch Blutvergießen ent. 
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heiligt, bleibt/ als zum Gottesdienst unfähig, so lange Schutz- und Schirmhaube (es? o5 maintenance). Die 
geschlossen, bis der Erzbischof sie von neuem wieder Herzogin von Buceleugh und Lady Dunmore begleite-
eingeweiht haben wird. ten Ihre Majestät. Alles erhob sich beym Eintritt dee 
^i> Erlangen/ den 24sten August. Königin, welche/ nachdem sie den Thron eingenommen, 
Heute sand die feyerliche Enthüllung des kunstvollen die Lords und GentlemenS sich setzen hieß. Ihre Ma-
' ^ Standbildes statt, welche den Mittelpunkt unserer Er« jestät sah wohl aus. — Die Gemeinen wurden darauf 
^ innerungsfeyer zu bilden bestimmt war. Die Studiren- aufgefordert, vor der Königin zu erscheinen/ und eS 
den bildeten um das Denkmal, welches Erlangen der erschien der Sprecher des Unterhauses in Begleitung 
Gnade und dem Wohlwollen S. M. des Königs Lud« einer beträchtlichen Anzahl von Mitgliedern an der Barre 
»lZlt n?jg verdankt/ mit ihren Bannern einen Kreis, in des- des Hauses. Oerselbe richtete eine Anrede an Ihre 
sen Mitte sich dcr königliche Kommissär und sämmtliche Majestät, worin er der jetzigen Lage des Vereinigten 
^ Tbeilnehmer an dem Zuge begaben. Während ein von Königreichs Großbritanien und Irland Erwähnung that 
dcm Kapellmeister Stuntz komponirteS Fcstlied gesungen und versicherte, daß Ihrer Majestät getreue Gemeinen 
wurde, streuten junge in den Landesfarben gekleidete sich noch zu keiner Zeit ihren schwierigen Obliegenhei« 
Ali Mädchen Blumen am Fuße des Monuments. Plötzlich ten mit größerer Ausdauer und größerem Fleiße hinge« 
siel die weisse Hülle, die das Erzbild verdeckte, und geben hätten. — Ihre Majestät las darauf mit deut­
sch die edle Gestalt deS Markgrafen Friedrich von Bran- licher fester Stimme die Thronrede und legte einen be­
ll, dcnburg und Bayreuth, dem die Erlanger Universität sonderen Nachdruck auf die Worte der nachstehenden, 
ihr Daseyn verdankt, stand in stolzem Waffenschmucke Irland betreffenden Paragraphen: 
» glänzend vor den Blicken der Taufende, die in lange »Ich habe mit tiefem Bedauern die Anstrengungen 
W anhaltenden Jubelruf ausbrachen. bemerkt, welche fortwährend gemacht werden/ um un» 
W ü r z b u r g ,  d e n  2 5 s t e n  A u g u s t .  t e r  M e i n e n  U n t e r t h a n e n  i n  I r l a n d  U n z u f r i e d e n h e i t  u n d  
Heute fand hier die Einweihung deS Denkmals für Mißmuth zu erregen und sie zu dem Verlangen einer 
den unserer Stadt angehörigen Minnesänger Walther Auflösung der legislativen Union anzureizen. — Es ist 
von der Vogelweide, einen der ausgezeichnetesten Dich« von jeher Mein ernster Wunsch gewesen und er wird 
A ter aus der liederlichsten Zeit deS Mittelalters/ statt/ es immer seyn, die Regierung dieses Landes im Geiste 
// dessen Andenken auch bey seinen Heimatgenossen zurück« strenger Gerechtigkeit und Unparteylichkeit zu verwalten 
s., zurufen der historische Verein von Unter-Franken sich und, im Verein mit dem Parlement, diejenigen Vcr-
^ angelegen seyn ließ. besserungen in den bestehenden Gesetzen zu bewirken, 
c h  S t u t t g a r t /  d e n  2 2 s t e n  A u g u s t .  w e l c h e  d a z u  b e y t r a g e n  m ö g e n ,  d e n  g e s e l l s c h a f t l i c h e n  Z u -
W« S. M. der König ist gestern Nachmittags 2 Uhr von stand Irlands zu verbessern und die natürlichen Hülfs» 
Wz feiner Reise durch die Schweiz in erwünschtem Wohl« quellen desselben zu entwickeln. — Tief überzeugt, daß 
M seyn hier eingetroffen. die legislative Union nicht weniger zur Erreichung die« 
R u m p e n h e i m ,  d e n  2 2 s t e n  A u g u s t .  s e r  Z w e c k e ,  a l s  z u r  M a c h t  u n d  F o r t d a u e r  d e s  R e i c h e s  
/ch- Ihre Königl. Hoheiten der Herzog, die Herzogin und wesentlich beytragt, ist es Mein fester Entschluß, mit 
^ die Prinzessin Marie von Kambridge sind, von London kom« Ihrer Unterstützung und unter den Segnungen der gött« 
M mend, im landgräflichen Schlosse hiersclbst eingetroffen. lichen Vorsehung dieses große Pfand der Verbindung 
M  L o n d o n ,  d e n  2 4 s t e n  A u g u s t .  z w i s c h e n  b e y d e n  L ä n d e r n  u n v e r l e t z t  a u f r e c h t  z u  c r h a l «  
jW, Die Königin hat heute in Person unter den übli« ten. — Ich habe eS nicht für nöthig gehalten, eine 
cM chen Formaliräten das Parlament prorogirt. Das Haus Vermehrung der Macht zu verlangen, um die der Ein» 
. der Lords wurde um 12 Uhr Mittags geöffnet/ und tracht und der Wohlfahrt Meines Landes feindlichen 
x s,ch gleich darauf von einer großen Anzahl Fremder, vielen Pläne zu hintertreiben, sowohl weil Ich nicht geson-
chnii, Damen und den Mitgliedern des HauseS angefüllt, nen bin, Mißtrauen gegen die Wirksamkeit der gewöhn» 
Auch die Sitze für die auswärtigen Minister zur lin» lichen Gesetze an den Tag zu legen, als auch weil Ich 
n du ken Seite des ThroneS waren sämmlich besetzt. Gleich Mich auf den gesunden Sinn und den Patriotismus 
^ ^ nach 2 Uhr verkündeten Kanonensalven und lauteS Le« Meines Volkes und auf die feyerlichen Erklärungen 
^ beHochrufen die Ankunft der Königin, worauf die Mi- deS Parlaments zur Unterstützung der legislativen Union 
^ nister sich erhoben, derselben entgegenzugehen. Unter verlasse. — Ich bin versichert, daß diejenigen Meiner 
Trompetenklang betrat Zhre Majestät das Haus; voran treuen Unterthanen, welche in Irland Einfluß und An-
^ schritten die Herolde; umgeben von dem Hofstaate und sehen besitzen, mit allen ihnen zu Gebote stehenden 
vom Prinzen Albrecht geführt folgte die Königin. Der Kräften ein System verderblicher Agitation zu entmu-
^ Herzog von Buceleugh trug die Krone, der Herzog von thigen suchen werden, welches die Gewerbthätigkeit die-
Wellington daS Reichsschwert und Lord Wharncliffe die ses Landes stört, den Wachsthum seines Wohlstandes 
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verzögert und zwischen verschiedenen Klassen Meines 
Volkes Gefühle von gegenseitigem Mißtrauen und ge­
genseitiger Feindschaft erweckt.« 
Nach dem Schlüsse der königlichen Rede erklarte 
hierauf der Lord-Kanzler auf Befehl Ihrer Majestät 
daS Parlament bis auf Donnerstag den igten Oktober 
für vertagt. 
L o n d o n ,  d e n  2Zsten August. 
Vorgestern Abends traf Espartero, in Begleitung 
seiner Gemahlin, von Havre kommend, hier ein und 
bezog das für ihn in Bereitschaft gesetzte Mivart's Hö« 
tel. Unmittelbar nach seiner Ankunft hatte dcr Oberst 
Wylde, Stallmeister des Prinzen Albrecht, mit »hm 
eine lange Unterredung. Der Regent wird mit der 
größten Aufmerksamkeit und Zuvorkommenheit behandelt. 
Gestern war sein Hötel mit Besuchenden aus allen 
Rang-Verhaltnissen förmlich belagert. Oer Herzog von 
Wellington,^der zu den ersten gehörte, schrieb in das 
Anmeldebuch »Feldmarschall Herzog von Wellington und 
Generalkapitan Herzog von Ciudad Rodrigo.« Auch 
Graf Aberdeen und Sir Robert Peel warteten dcm Re­
genten auf. Die Mitglieder deS Stadtraths der City 
haben beschlossen, den Regenten durch eine besondere 
Deputation zu bewillkommnen, und an den Lord-Mayor 
dieserhalb folgende Aufforderung erlassen; »Wir unter« 
zeichnete Mitglieder des Stadtraths ersuchen Ew. Lord­
schaft, eine Zeit zu bestimmen, wo wir den General 
Espartero in diesem Lande bewillkommnen können, nach, 
dem derselbe von seinem Volke in die Verbannung ge» 
schickt ist, dessen Diensten er seine großen Talente und 
seine ganze Thatigkeit geweiht hatte. Wir beabsichti­
gen Sr. Excellenz zu versichern (mit den Worten des 
Premierministers), »daß er von allen Klasscn dieses Lan­
des mit derjenigen Achtung empfangen werden soll, wel­
che seinem Charakter zukommt, und mit derjenigen 
Theilnahme für sein Unglück, welche seine Verdienste 
erheischen.« Der Lord-Mayor hat die Bewillkomm« 
nungsfeyerlichkeit auf Freytag den isten September 
festgesetzt. (Allg. Pr. Zeit.) 
In Mitau angekommene Fremde. 
Den 2isten August. Hr. Koll. Sekr. Schletinsky und 
Hr. Arrend. Eerstfeldcn aus Riga, Hr. Generalm. v. 
Weiß, nebst Gemahlin, aus Abgunst, Hr. v. Korff, 
nebst Genrahlin, aus Schorstädt, Hr. v. Medem aus 
Laukezeem, Hr. v. Finkenstein aus Heyden, und Hr. 
v. Grotthuß, nebst Gemahlin, aus Abgulden, log. im 
Hütel 6e 5t. l'etkrsbourZ. — Hr. Kaufm. Fölschau 
aus Riga, log. b. Bütow. — Hr. Krön-Unterförster 
Iürgensohn aus Ellern, die Hrn. Kaufl. Böncke und 
Burmeister aus Riga, log. b. Zehr. 
Den 22sten'August. Hr. Ingen. Oberst de Witte und 
Hr. Bar. Karl v. Uexküll aus Riga, log. im Hotel 6s 
Lt. l>6tsrsdourZ. — Frau Gutsbcs. Karoline v. Urba-
nowitsch aus Kowno, log. im IZütel 6e IVIoscou. 
Den 23sten August. Hr. Rathsherr Bötticher auS Riga, 
Hr. Pastor Feldman« aus Kursitten, Hr. Pastor Bit­
terling aus Neu - Säten, Hr. Pastor Kühn aus Kru-
ten, und Hr. Arrend. Herzog aus Neusorgen, log. b. 
Zehr. 
Den 24sten August. Hr. Probst Diston aus Ooblen, und 
Hr. Pastor Diston aus Sawnary, log. b. vc. v. Hübsch­
mann. — Hr. Bankrath v. Sacken aus Zirohlen, log. 
b. Rathsherrn Gramkau. — Hr. v.Bach, nebst Sohn, 
aus P operwahlen, log. im Hotel lls Lt. ?etersbc>urA.— 
Hr. Pastor Brasche aus Nieder-Bartau, Hr. Kand. 
Köhler aus Bassen, und der dimittirte Hr. Kammer-
verwandte Schumacher aus Tuckum, log. im Hütel 6s 
Vsrsovis. 
Den 25stcn August. Hr. Bar. v. d. Osten-Sacken von 
Tauroggen, und der verabsch. Hr. Stabsrittm. Sapo« 
roschky aus St. Petersburg, log. b. Zehr. 
K  o  u  r  s .  
R i g a ,  d e n  20.  August. 
AufAmst.36T.n.D.— Cents.holl.Kour.x. 1 R.S.M. ? 
Auf Amst. 65 T.n.D.— Cts.holl.Kour.x.i R.S.M., 
Auf Amst. 90 T.n.D. 194s C.holl.Kour.x.»R.S.M. 
Auf Hamb.3 6T.n.D.—Sch.Hb.Bko.x.i R. S.M. 
Auf Hamb. 6S T.n.D.— Sch.Hb.Bko.x. 1 R. S.M. 
Auf Hamb. 90T.n.D — Sch.Hb.Bko.1,.1 R.S.M. 
Auf Lond.3 Mon. — Pce.Sterl.x.» R.S.M. 
Auf Paris 9 0  Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen inB.A. — R. — K.S. x. 100R.B.A. 
6 xLt. 6ito in Silber ...... 
Z xLt. 6it<, 6ito isteu. 2teSerie 1 ogz, 10z 
5  x L t .  6 i t o  6 i t c »  3 t e  u . 4 t e  S e r i e  i o 3 z  
4 xLt. 6ito 6ito Hope — 
4 xLt. 6itc» 6itc> Stieglitz 94^,94^ 
Livlandische Pfandbriefe . . 102 
äito Stieglitzische 6ito. . — 
Kurlandische 6ito kündbare iviH 
6ito 6ito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 
6ito Stieglitzische 6ito . . — 
luLut 6ec 8t. ?eter8k. Hsn6.-^tA. gsltea ^asellzst 
am 10. August 
?oln. ?2rti2lOIzIig2tioneii?u 3oo (?uI6en »». Z. 
äito 6ito „ 500 6itc> 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Für den Censor: Professor G. Paucker. 
I>1o. 289. 
M  i  t  K  u  i  s  e h  e  A  e  i  t  u  n  
I^o. 69. Mondtag, d e n  zo .  Augus t  1 8 4 Z .  
St.  Petersburg,  den 24sten August.  
S. M. der Kaiser haben am 18ten Iuly ein Regle­
ment, nebst Etat, über Errichtung einer besonderen 
S^cialkommission sür Pferdezucht, bey der Hauptvcr-
waltung derselben, zur Beschäftigung mit Gegenstän­
den, welche technische Kenntnisse in diesem Fache und 
in der Veterinärkunde erfordern, Allerhöchst zu bestä­
tigen geruht. 
A u f g e h o b e n e s  P r i v i l e g i u m .  V o n  d c m  d i r i ­
girenden Senate wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
d.aß das am 22sten Iuny 1840 dem Rigaschen Han-
delShause Charpentier bedingungsweise ertheilte zehnjäh-, 
rige Privilegium zur Errichtung und Unterhaltung ei­
ner Dampfsch^fffahrt zwischen St. Petersburg und Riga, 
so wie auch am Ausflusse dcr Düna und im Rigaschen 
Meerbusen/ und die demselben Handlungshause am isten 
September 1840 ebenfalls bedingungsweise aus zehn 
Jahre bewilligten Zollerleichtcrungen bey einer Damps-
schifffahrt zwischen St. Petersburg, Riga, Swinemünde 
und Lübeck, da dieses Handlungshaus in der dazu fest­
gesetzten Zeit von zwey Jahren die beabsichtigte Dampf-
schifffahrt nicht zu Stande gebracht hat, jetzt aufgeho­
ben worden, um anderen Personen die Möglichkeit dcr 
Herstellung einer solchen Dampfschifffahrr zu gewähren. 
* . * 
S. M. der Kaiser haben auf den Beschluß des 
Ministerkomite's, gemäß dcr Vorstellung des Herrn Mi­
nisters des Innern Allerhöchst zu befehlen geruht, dcr 
Baurin Irina Sarin aus dem Pfarrdorfe Olschanti im 
Balaschewschen Kreise des Gouvernements Saratow, für 
die Rettung des dem Ertrinken nahen siebenjährigen 
Bauermädchens Malrena Piwin, die silberne Rettungs­
medaille zum Tragen auf dcr Brust am Wladimirbande 
zu ertheilen. (St. Petersb. Zeit.) 
B e l g r a d ,  d e n  i g t e n  A u g u s t .  
Heute früh sind LZutsitsch und Petroniewitsch/ nach­
dem sie schon vor einigen Tagen den größten Theil ih­
rer Habseligkeiten zu Schiffe weggeschickt hatten/ gleich­
falls auf der Donau, mit ihren Familien nach ihrem 
künftigen Aufenthaltsorte Widdin abgereist. Sie wer­
den von einem Pforten-Tataren begleitet, welcher, so­
bald sie die serbische Gränze überschritten haben, die 
Nachricht hiervon nach Konstantinopel zu überbringen 
hat, damit die Ausfertigung des Bcstatigungsfirmans 
für den neuen Fürsten unverzüglich stattfinden könne. 
B e y r u t ,  d e n  3 t e n  A u g u s t .  
Die Kommission zur Untersuchung des während der 
letzten Unruhen erlittenen Schadens hat ihre Arbeiten 
beendet. Die Verluste derChristen werden auf4i,5oo,ooo 
Piaster angeschlagen; im Durchschnitt kämen also auf 
jede Familie 7000 Piaster, während die Drusen noch 
übertriebenere Forderungen stellen, nach welchen sie im 
Durchschnitt für jede Familie auf 24,000 Piaster Scha­
denersatz Anspruch machen. Die meisten Verluste er­
wuchsen durch daS Fällen der Maulbeerbaume zu Bar­
rikaden u. dergl. für das Lager. Die Pforre hat fast 
sämmtliche im Aufstand kompromittirte Druscntürstcn 
amnestirt. 
J e r u s a l e m ,  d e n  Z o s t e n  I u l y .  
Unsere Stadt hat in dcr letzten Zeit durch die Er­
richtung der französischen, englischen, russischen und sar-
dinischcn Konsulale ungemein gewonnen, und der Auf­
enthalt ist jetzt hier minder monoton als früher; in­
dessen ist das Ansehen, welches die Europäer dadurch 
behaupten, den fanatischen Eingeborencn ein Dorn im 
Auge, und sie lassen bey jeder Gelegenheit ihren Un­
willen darüber laut werden, der frcylich wieder unnütz 
verhallt. Neulich wurde ein englischer Arzt von den 
türkischen Truppen insultirt; wir hören nun, daß ein 
englisches Dampfboot mit einem türkischen Obersten 
von Beyrut abgegangen ist, um hier Untersuchung an­
zustellen und dcm Arzte Genugthuung zu verschaffen. 
Dcr sranzösische Konsul hat sich durch die Aufhissung 
der französischen Flagge auf den Mauern von Jerusa­
lem viele Unannehmlichkeiten zugezogen. Der Pöbel 
überfiel am Lösten Iuly mit bewaffneter Hand das Kon­
sulatgebäude und ließ von seinem Ansinnen dcr Aus­
lieferung nur dann ob, als man ihm die Flagge über­
geben hatte, die er in Stücke zerriß. Das sranzösische 
Konsulat muß nun durch türkische Wachen gegen wei­
tere Angriffe gcschü^ werden. (Allg. Pr. Zeit.) 
A l e x a n d r i a ,  d e n  6 t e n  A u g u s t .  
Ibrahim Pascha, fast bestandig fieberkrank, ist ge­
stern nach Kairo abgegangen; Soliman Pascha befindet 
sich hier und hält viele Inspektionen ab; dcr Pascha 
wird einen Ausflug nach Unter-Aegypten machen und 
bis zum Ramadan wieder hierher zurückkehren. In 
Syrien scheint ncue Verwirrung eintreten zu wollen; 
zwey Maronitcnhäuptlinge sind ermordet worden. Ein 
mit Baumwolle für Rechnung des Paschas beladenes, 
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nach Triest bestimmtes englisches Handelsschiff ist ge- Tunis erwarten dürfe. Es hatten in der letzten Z^it 
strandet. (Perl. Spen. Zeit.) . sehr viele Mittheilungcil zwischen dcm Vieeadmiral Owen 
P a r i s ,  d e n  s s s t e n  A u g u s t .  u n d  d e m  c n g l i s c h c n  G e n e r a l k o n s u l  i n  T u n i s  s t a l l g e f u n . '  
Der Gras von Syracus, Bruder des Königs von 
Neapel, ist heute in Paris angekommen und wird sich Paris, den 27sten August. 
morgen nach dem Schlosse von Eu begeben. Mittelst königlicher Ordonnanz vom >4ten d. M. ist 
Oer Patriot« venäeeri meldet, daß die Statüe Na- auf den Bericht des Seeminnicrs der Kontreadmiral Le 
poleon's, die zu Bourbon - Vendee auf einem dcr Hü- Ray zum Befehlshaber der Station in dcr Lcvante er-
gel aufgestellt ist, welche die Stadt beherrschen, am liannt worden. 
,5ten d. M. fcycrlich enthüllt wurde. Eine große geht damit um, den Dienst dcr Pariser Na-
Menschenmenge wohnte dieser Feyerlichkeit bey. Es tionalgarde zu beschranken und sie namentlich nicht 
soll, dem genannten Blatte zufolge, jedes Jahr am zur Nachtzeit die Wache beziehen zu lassen. Man 
i5ten August zu Vourbon ein Fest zum Gedächtnisse indessen mit der Ausführung dieses Glanes war-
Naxolcvn's gcfcycrt werden. bis die Befestigungen der Hauptstadt vollendet sind. 
Paris,  den 28sten August.  
P a r i s ,  d e n  2 5 s t c n  A u g u s t .  D e r  P r i n z  v o n  I o i n v i l l e  u n d  d e r  H e r z o g  v o n  A u -
Hcrr Guizvt hat seit seiner Rückkehr nach Paris be- male sind am üöstcn aus Engend zurückgekehrt und 
reits mehrere Besuche in dem Hotel der Straße Kor- bey Trcport gelandet. 
cclles abgestattet und sehr lange Unterredungen mit Oer Graf von Syrakus hat wahrend seiner Anwe-
Marie Christine gehabt. senheit in dcr Hauptstadt viele Beweise dcr Ergebcn-
Man liest in dem Im^srtial cle 8m^rns vom 9tcn heil von Seiten der Lcgitimisten erhalten. Es scheint, 
August: -Das französische Kriegsdampfschiff .Kastor' daß er von dcm Könige von Neapel den Austrag cr-
< ist am Sonnabend von Toulon mit Depeschen für den halten habe, noch einmal den Versuch zur Verbindung 
Kontrcadmiral Percival Deschenes angekommen, die ihm x>es Prinzen von Asturien mit der Königin Isabclta U. 
auf seinen Ankerplatz zu Orlak übergeben worden sind, zu machen. Der Königliche Gesandte soll in diesem 
Einige Stunden nach dem Dampfboot kam der Admiral Sinne schon einige Noten an Herrn Guizor gerichtet 
in Smvrna an. Die Depeschen ertheilen diescm See- haben. 
officicr den Befehl, sich nach Tunis zu begeben und Paris, den Zosten August. 
das Kommando über die dort befindlichen französischen Der König, die Königin und die Königin dcr Bcl-
Schiffe zu übernehmen. Das Auslaufen dcr türkischen gier sind von einem Unfälle bedroht gewesen, der glück-
Flotte scheint die Ursache dieser Bewegung zu seyn. lichcrwcise ohne Folgen geblieben ist. Auf dcm Wege 
Das Linienschiff .Inflexible' ist von Toulon nach Tunis nach Treport begriffen, wurden die Pferde, als man 
abgegangen, begleitet von dem Dampfschiff »Lavoisicr.'— über die Schlcusenbrücke von Assat fuhr, durch eine 
Die türkische Flotte, sieben Segcl stark, unter den Be- Artilleriesaloe, die man zu Ehren deS Königs abfeuerte, 
fehlen des Kapudan Pascha, ging gestern zu Mctalin scheu. Die drey Vorderpferde bäumten sich, zerrissen 
vor Anker." . die Stränge und stürzten in den Kanal; der sie süh-
P a r i s ,  d e n  2 6 s t e n  A u g u s t .  r e n d e  P o s t i l l o n  w a r  n o c h  z e i t i g  g e n u g  h e r u n t e r  g e s p r u n -
I. M. die Königin der Belgier ist heute, von Brüs- gen; dem zweyten Postillon glückte es, die übrigen 
sel kommend, im Schlosse zu Eu eingetroffen. Pferde anzuhalten, so daß der Wagen zum Stehen ge-
Man spricht von einem eigenhändigen Schreiben, bracht wurde. Der König und die beyden Königinnen 
welches die Königin Marie Christine vor einigen Ta- verließen nun den Wagen, und als sie sich überzeugt 
gen an ihre Tochter, die Königin Isabclla, abgeschickt hatten, daß Niemand Schaden genommen, setzten sie 
hat, um diese zu crmahnen, den Rathschlägen der In- den Weg nach Trcport zu Fuße fort, umgeben von ei, 
sanrin Karlotta, Gemahlin des Infanten Don Fran- ner großen Volksmenge, die ihre Theilnahme auf daS 
cisko de Paula, kein Vertrauen zu schenken. Lebhafteste durch den Ruf; ,Es lebe dcrKönigZ* aus-
Alle Depeschen, welche die Königin Marie Christine drückte. 
empfangt, oder welche sie nach Spanien absendet, ge- Spanien. 
hen, wie man sagt, unter der Adresse des französischen Madrid, den i5ten August. Diesen Morgen wurde 
Kabinets. " ^ Kapelle des königlichen Pallastes ein feyerliches 
Herr Mendizabal ist in Paris angekommen und im 1« Osum abgesungen, um dem Höchsten für die glück-
Hotel äes ?rinces abgestiegen. liche EntWickelung dcr Lage des Landes zu danken. 
Man schreibt aus Toulon vom »8ten,  daß man, al- Oer Patriarch von Indien hielt zuvor das Hochamt 
ler Wahrscheinlichkeit nach, bald englische Schiffe vor xontikcalibus. Die Königin befand sich unter ei-
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ncm Thronhimmel. Viele Granden und die meisten 
Mitglieder des diplomatischen Korps waren zugegen. 
^ Madrid, den >7ten August. Mir einem heute von 
Paris eingetroffenen Kourier hat dcr Hcrzog von Glücks» 
berg sein Beglaubigungsschreiben als Geschäftsträger 
^ S. M. des Königs dcr Franzosen bey der Negierung 
I. M. der Königin Isabclla U. erhalten. 
M a d r i d ,  d c n  l  g t c n  A u g u s t .  D i e  K ö n i g i n  u n d  d i e  
Infantin vcrweiltcn vorgestern im ESkurial und trafen 
^ gestern früh in San Ildefonso (la Granja) ein, wo sie 
1 ^ bis Ende dicseS Monats verweilen werden. Die Meise 
Hot durchaus keinen anderen Zweck, als den Genuß 
!§v per frischen Landlust. 
>»!>«> In Kadix haben die Ayakuchos einen neuen Versuch 
gemacht, die Ru!" zu stören. Oer Gouverneur setzte 
«nk aber eine Militarkommission ein und verhinderte den 
lk»«! Ausbruch. 
In Sevilla fand am , 3ten unter großen Feyerlich-
Tw kciten die Wcihe dcr Krone statt, welche die Königin 
M der Stadt zum Geschenk gemacht hat. 
W, Madrid, dcn sosten August. Oie t-aceta veröffent« 
äs» licht ein Dekret dcs KriegsministerS, welches eine Aus« 
Hebung von 2S,ooc> Mann auS der diesjährigen Kon-
skription befiehlt, von welchen 10,000 Mann sür daS 
W stehende Heer und iZ,ooc> sür die ReservekorpS be« 
itt/ stimmt find. Ferner wird angekündigt, daß die Armee 
sofort auf 60,000 Mann rcducirt werden soll. 
Die provisorische Regierung hat eine Kommisston für 
i>^> die Reform der Gesetzgebung ernannt, deren Präsident« 
schaft Herrn Cortina übertragen worden ist. 
^ V e n ed i g, den 24sten August. 
In der Nacht vom 2-sten um Uhr hatte man 
^ hier eine leichte Erderschütlerung. ' 
B o l o g n a ,  d e n  1  y t e n  A u g u s t .  
ßK Eine durch ganz Mittel- und Unter-Italien verzweigte 
gchR Verschwörung ist endlich zum Ausbruch gekommen. Hier 
kW sind jedoch die anfänglichen politischen Absichten in ge» 
Hnzt meine Straßenräuberey (kriAan^age) ausgeartet. Ge« 
mM gen S» bis 600, nach Anderen weit mehr wohlbewaff« 
nete und mit Munition versehene Individuen, meist 
^„5 politische Flüchtlinge, Schmuggler und Facchini, haben 
sich, nachdem ihr Anschlag, Bologna zu überrumpeln, 
entdeckt und vereitelt worden, ins Gebirge oberhalb 
Savigno und Bazzano zurückgezogen. Die ursprüng­
lichen Leiter der Bewegung, unter denen man den jun­
gen Marchese Tanara, einen jungen Grafen Zambecceri 
„B ""b einen piemontesischen Ex-Officier Melara nennt, 
M ^bcn sich aus dcm Staube gemacht. Jetzt sollen ein 
gB gewisser Lambertini von Bologna, zwey Brüder Mura-
von Bazzano, wovon der eine, ein Doktor, schon 
HM in ein Komplott verflochten war, ein Kornhänd, 
lcr von Bajjano und ein ehemaliger Gendarm Toni 
von Bologna an der Spitze der Insurgenten oder Ban« 
diten stehen. Ein Hauptmann der Gendarmerie, der 
dieselben mit einem Korps Gendarmen und Freywilli» 
gen verfolgen wollte, wurde in Savigno mit mehreren 
seiner Leute ermordet. Die Regierungskasse, auf die 
man es auch abgesehen halte, ist in den Pallast des 
Kardinals gebracht worden, woselbst auch der Komman­
dant dcs jivcytcn FrcmdcnregimentS, Graf von Salis-
Zizcrs, scin Hauptquartier hält. Vor dcm Pallast sind 
zwey Kanonen aufgefahren; eine Grenadierkompagnie 
hat die Wache. Sämmtliche Ofsiciere dcr Garnison 
sind in die Kasernen konsignirt. Am löten und löten 
wurden drey Kompagnieen und am i8ten ein Detasche« 
ment von 4 0  Mann vom ersten Fremdenregiment gegen 
die Insurgenten ausgesandt. Diese Truppen sind bey 
Vergatto, päpstliche Nationaltruppen bey Bazzano po­
stier. Den Oberbefehl führt der Gendarmeriehauptmann 
Cavanna. 
C h u r, den -8sten August. 
(Privatmittheilung.) 
Aus zuverlässiger Quelle kann ich Ihnen Folgendes 
über die neuesten Vorgange in Bologna berichten» 
In der Stadt selbst hat durchaus keine Zusammenrot­
tung stattgefunden, kein aufrührerisches Geschrey wurde ^ 
daselbst vernommen, von einem Landen der Franzosen 
in Ankona war nie die Rede; auch daß ein Schuß auf 
den Polizeydircktor gefallen, ist durchaus unrichtig. Daß ' 
die durch ganz Italien verzweigte Qiovins Italic auch 
in Bologna ihre Mitglieder zahlte, kann nicht bestrit­
ten werden. Sey es nun, daß zu Anfang dieses Mo­
nats in Neapel eine Revolution ausbrechen und das t 
Signal für das übrige Italien geben sollte, oder har­
ten die hiesigen Verschworenen voreilige Kunde von ei­
nem dort erfolgten Ausbruch erhalten, jedenfalls glaub­
ten dieselben ihrerseits nun auch losschlagen zu dür­
fen, wobey sie nicht gerade am vorsichtigsten zu Werke 
gingen. Die Polizey wurde aufmerksam, und der Kar» 
dinal-Legat ließ Maßregeln treffen, welche die Herren 
im Zaum hielten. Als die Führer des Komplotts sich 
entdeckt sahen, zogen sie sich mit ihrer Mannschaft — 
die sehr übertrieben aus Zoo Köpfe angegeben wurde — 
in die umliegenden Berggegcndcn zurück. Wie bereits 
gemeldet, wurden ihnen dorthin mehrere Kolonnen nach­
gesandt. Am ersten Tage gelang es den Insurgenten, 
einen Gendarmeriehauptmann mit fünf Mann unverse-
senS zu überfallen und niederzumähen, worauf sie sich 
dann von Berg zu Berg vor den Truppen retirirten. 
Ihre Zahl nimmt täglich ab. Am sZsten mußten die 
Anführer auf eine Bewegung in der Stadt gehofft ha­
ben, wo eine große Procession ausserhalb des Ponte 
Mamalo stattfand. Sie näherten sich Bologna auf zwey 
Miglien und lagerten nicht weit vom Monte Paterno. 
Sogleich wurde von der Stadt, wo man alle möglichen 
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Vorsichtsmaßregeln getroffen hatte, ein Detaschement 
des ersten Fremdcnregimcnts unter Anführung cincs 
Feldwebels ausgcsandt. Da jedoch der die Operationen 
leitende Gendarmerieofficier keinen Angriff gestalten wollte, 
so konnte sich die Bande bequem zurückziehen. Das 
genannte Detaschement verfolgte sie bis Pianoro, wo 
sie von drey anderen Truppenabthcilungen umzingelt 
worden seyn sollen. Am 24sten waren, kurz vor Ab-
gang dieser Berichte, zwey der Insurgenten gefangen 
eingebracht worden. 
P r e ß b u r g ,  d c n  2 > s t c n  A u g u s t .  
In der 4'sten Cirkularsitzung wurde die Revision 
des Kriminalgesetzentwurss nach kurzer Debatte beschlos­
sen, daß in Kriminalfallen die geistlichen Personen dcn 
Civilbchörden untergeordnet seyn sollten. In der fol­
genden Sitzung wurde der Gesetzentwurf, worin die To­
desstrafe unter den Strafgattungen nicht mit aufgezahlt, 
also stillschweigend abgeschafft wird, angenommen. 
F r a n k f u r t ,  d c n  2 t e n  S e p t e m b e r .  
Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst Michael von Ruß­
land wird heute Abend von Baden hier erwartet. Die 
beschleunigte Rückkehr Sr. Durchlaucht des Herzogs 
von Nassau von St. Petersburg soll allerdings mir ei­
nem Nassau gewiß sehr erfreuenden Ereigniß in Ver­
bindung stehen. Auf dem benachbarten Schlosse Rum­
penheim wird alsbald Se. Durchlaucht der Prinz Frie­
drich zu Hessen eintreffen. 
F ü r s t e n a u ,  d e n  l ö t e n  A u g u s t .  
Am heutigen Nachmittage wurde in dcr Stadtkirche 
zu Michelstadr die Vermahlung der Gräfin Adelheid 
zu Erbach-Fürstenau mit dem Grafen Botho zu Stol« 
bcrg-Wernigerode durch pricsterliche Einsegnung feyer-
lich vollzogen. 
M ü n c h e n ,  d e n  L ö s t e n  August. 
König Ludwig hat auf die Errichtung des Standbil« 
dcs des Markgraphcn Friedrich von Brandenburg-Bay­
reuth als Gründer der Universität Erlangen einen neuen 
Geschichrsthaler prägen lassen. Der Avers zeigt, wie 
die früheren, daS Bildniß des Königs, der Revers ent­
hält die Abbildung des Standbildes mit dcr Umschrift 
.Hundert jähr ige Gründung der Hochschule zu Erlangen 
durch den Markgraphen Friedrich von Brandenburg-
Bayreuth 1843.' Es ist dicses der 32ste Geschichrs­
thaler. 
K  i e l ,  d c n  s 8 s t c n  A u g u s t .  
Gestern Morgen legte sich an unserer Schiffbrücke 
die russische Dampsfregatte .Bogatür« vor Ankcr, an 
deren Bord sich Se. Durchlaucht der Herzog von Nas. 
sau nebst dcm Prinzen Moritz befand. Beyde setzten 
sogleich ihre Reise über Hamburg fort. 
L o n d o n ,  d e n  Z y s t e n  August. 
I. M. die Königin und Prinz Albcccht begaben sich 
gestern Morgen auf dcr Eisenbahn nach Southampton, 
um auf der dorr sür sie zur Abfahrt bereit liegenden 
Dampfjacht »Viktoria und Albrecht' ihre lang projek» 
tirte See-Exkursion anzutreten. (Allg. Pr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Der Altonaer Merkur vom 29sten August mei­
det aus Gothenburg, daß der Kapitän W. Wagner, 
der den Schooner »Maria' führte, von seiner Mann­
schaft, in Folge eines Wortwechsels mit einem Matro­
sen, an Händen und Füßen gebunden worden war, und 
so lange in diesem Zustande verbleiben mußte, bis nach 
drcy Tagen ein Lootse von Winga ihn befreyte. Dcr 
Kapitän hat über diesen Vorfall an dcn preussiscbcn 
Konsul in Gothenburg Bericht erstattet und die Mann­
schaft ist dort verhaftet worden. 
* . » 
In der Nähe des Städtchens Naumburg in Chur-
hessen wurden am i iten August durch einen einzigen 
Blitzstrahl sechsundachtzig Schaafe getödtet. Die 
todten Schaafe blieben in ihrer Stellung und fielen 
erst um, wenn man sie berührte. Da der Physikus 
das Fleisch dcr Schaafe für unschädlich erklärte, so hat­
ten die Armen am Sonntage daraus alle ihre Braten. 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  ,  
Den 25sten August. Fr. Baronin v. Sellström und Hr. 
Kaufm. Munck aus Riga, log. im Nätei St. Weiers, 
dourx. — Hr. Kaufm. Lober aus Riga, Hr. Arrend. 
Harff aus Ncuguth, und Hr. v. Fock aus Hohenberg, 
log. b. Zehr. — Hr. Lieut. Biork, vom Scharfschützen« 
baraillon, und Hr. Lieut. Saikowsky, vom 2tcn kau­
kasischen Rcg., aus St. Petersburg, die Hrn. Kaufl. 
Baudcr und Marty aus Riga, log. im IZütel äe Klo«. 
e o u .  
Den 26sten August. Hr. Kapitän Lermantow, ältester 
Adjutant, vom Garde,Gcneralstabe, von Tauroggen, 
log. im Hütkl lZs 8t. ?eter8kourZ. — Fraul. Lina v. 
Römer aus Moskau, log. b. Oberhauptm. v. d. Ho­
we». — Hr.Koll.Asscss. v.Laue auS Friedrichstadr, log. 
im Nochlitzschen Hause. — Das Mitglied dcs Staats­
rats, Hr. Scnateur, wirkl. Gehcimerath Baron v. 
Hahn, aus Asuppen, log. b. Landesbcvollmächligm 
v. Hahn. 
Den 27sten August. Hr. Aelterm. Sprohge aus Riza, 
log. b. Wittwe Michalowsky. — Hr. Kausm. Schelu-
chin aus Riga, und Hr. Kaufm. Hcintze aus Windau, 
log. b. Zehr. 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  ^ u  d r u c k e n  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzcn. 
292. 
e r l a u b t .  
Für dcn Ccnsor: Professor vi. G. P a r i s e r .  
Bez i lage  zur  i  t  an  i  s ehen  Te i tnng  69 .  
" ! ^ I » 
^ M o n d t a g ,  d e n  A u g u s t  1 8 4 3 »  
A t h e n ,  d e n  l o t e n  A u g u s t .  s c h c n  R h e i n  u n d  W e s e r ,  d e m  c i r c s  3 o o o  F u ß  h o h e n  
Die Regierung hat neuerdings 5oo,ooo Drachmen Astcnberge, ein großartiges Denkmol zu errichten. Von 
als Interessen für die Anleihe an das Haus Roth- diesem Punkte aus sieht man zugleich das Siebenge-
schild in Paris abgesendet. Die griechischen Journale birge bey Bonn und die Wesergebirge'; und man könnte 
fahren fort, den Haß der Griechen gegen die Bayern in gewisser Beziehung den Astenberg die Mutter aller 
a n z u f a c h e n ,  und es i s t  i n  Nauplia zu ernstlichen Rei- sich westlich in den Rhein und östlich in die Wcscr 
bungen zwischen Heyden gekommen. . ' ergießenden Flüsse des nördlichen Deutschlands nennen, 
K ö n i g s b e r g ,  d e n  2 6 s t e n  A u g u s t .  w e l c h e s  d u r c h  i h n  n a c h  N o r d e n  u n d  S ü d e n  g e s c h i e d e n  
Am ,5ten d. M. hat die Grundsteinlegung dcr Ka- wird. 
scrne auf dem Herzogsacker stattgefunden, die dazu be» Hcilbronn, den igten August. 
stimmt ist, einen Theil der zum Schutze unserer Stadt Im Wälde bey Mainhardt, Oberamts Weinsberg, 
a n z u l e g e n d e n  F e s t u n g s w e r k e  zu bilden, und an der seit- mußte vor Kurzem dcr sogenannte Palmbaum, eine 
dcm tüch'ig forlgebaut wird. — Die hier zu errich- Tanne, welche am Fuße ihres Stammes 6 Schuh und 
t e n d e  u n d  zu befestigende Kaserne wird ein Fünfeck bilden, auf eine Länge von 120 Schuh noch 2 Schuh ün 
deren Vorderfront- nach dem Walle zu die ungeheure Durchmesser hat, gefällt werden. Diese Tanne sollte 
Länge von 600 Fuß einnimmt. Die Höhe wird drey bereits vor hundert Iahren gehauen werden, was je-
Etagen, also etwa 40 Fuß betragen; die Fenster w e r -  doch aus besondere Verwendung eines damals lebenden 
den nach dcm inneren Räume, die Schießscharten äus» Försters Palm unterblieb, weshalb die Tanne seither 
scrlich angebracht, das Dach wird gewölbt und mit dcr Palmbaum genannt wurde. Sie zeichnete sich nicht 
Erde bedeckt. allein durch ihre Größe, sondern auch durch ihre Schön» 
T r i e r ,  d c n  2 3 s t e n  A u g u s t .  h e i l  a u s  u n d  w ü r d e  w a h r s c h e i n l i c h  n o c h  l a n g e  g c s t a n »  
Gestern in den Nachmittagsstunden verkündigte das dcn haben, wäre s i e  nicht d u r c h  einen Baumfrevler am 
Trauergelaute der Glocken unserer Domkirche das ge« Fuße einige Schuh geschält worden, wodurch sie abzu» 
gen halb 12 Uhr Vormittags erfolgte Ableben des Herrn sterben dro 'vie. Zu Herausschaffung derselben aus dem 
Weihbischofs und Domprobstes Or. Wilhelm Günther Walde nach Mainhardr sollen allein 24 Paar Ochsen 
(geboren zu Koblenz am Zistcn Oktober 1763). und noch mehrere Pferde angewendet werden müssen. 
S t r a u b i n g ,  d c n  2 v s t e n  A u g u s t .  V o m  H o l z h ä n d l c r  D i e t r i c h  u m  9 7  F l .  a n g e k a u f t ,  s o l l  
Das ansehnliche Dorf Schambach bey Irlbach ist von sie zum Schiffbau nach Holland bestimmt seyn. 
einem weit umgreifenden Brande heimgesucht worden. Hannover, den 23sten August. 
Bis auf 6 Häuser und das Schloß, welche verschont Gestern hatten wir in der Nähe von hier das Gott-
bliebc", wurden alle übrigen Wohnhäuser und Gebau- lob bey unS seltene, aber auch traurige Schauspiel ci» 
de, dcr Kirchlhurm, der Pfarrhof, das Schulhaus, ner Hinrichtung mit dcm Schwerte. Der Gerichtete 
das Wirthshaus, im Ganzen 100 Firste, ein Raub war seines Gewerbes ein Drechsler, Namens Borchers, 
dcr Flammen. Das Flugfeuer sprühte so weit in der aus dem eine Stunde von hier belegenen Dorfe Lim-
Luft hin, daß in dcm eine Stunde oberhalb Scham» mer: er hatte sich mit Lcidenschast der Wilddieberey 
dach im geraden Windstriche gelegenen Dorfe Amsclfing ergeben und vor etwas langer als einem Jahre in der 
ein Haus angezündet wurde, dessen Brand man aber Nähe seines Wohnorts einen königlichen Jäger, der 
glücklicherweise bald wieder löschte. Alle in dieser Rich» ihn und zwey seiner Genossen auf ihrem Frevel ertappt 
lung liegenden Straßen waren dicht mit Asche und hatte, mit vieler Grausamkeit gelobter. 
Branden besäet. Der Rauch verfinsterte, wie Gewit» Stockholm, den i8tcn August. 
terwolken, den Himmel. Hier eingegangenen Nachrichten zufolge hat am 11 ten 
Aus Westphalen, im August. ein von starkem Gewitter begleiteter Hagelschauer in 
Die mitunter, gleich einem Vorwurfe, hingestreuten weniger als einer halben Stunde die Getreidefelder von 
Bemerkungen, daß die Gedachlnißfeyer der tausendjäh» 24 Dörfern und einzelnen Höfen in Upsala-Lehn vcr-
rigcn Selbstständigkeit Deutschlands ohne bleibende Spur wüstet. Die Hagelstücke hallen zum Theil die Form 
vo-übergleircn werde, scheint bey uns, wenn gleich et- und die Größe einer Birne von einem Zoll im Durch­
las spät, ihre Widerlegung finden zu wollen. Man messer und wogen Loth. Junge Ganse wurden er­
geht nämlich damit um, auf dem höchsten Punkte zwi« schlagen und das Vieh auf den Feldern sprang mit 
( 
blut igem Rücken umher,  als ob es tol l  wäre.  Die 
Untersuchungen haben ergeben,  daß 170 Hose ohne 
Aussaal  für  nächstes Jahr,  ohne Roggen zu Brod,  
ohne Gerste zu Bier 'und ohne Futter  für  das Vieh 
während eines ganzen Jahres sind.  
London, den 2Zsten August.  
Ein Berichterstatter  aus Buchara,  Saaleh Mahomed, 
bestät igt  jetzt  die früheren Nachrichten von dcr Hinrich­
tung des Obersten Stoddart  und Hauptmanns Conolly,  
welche danach am i7ten Iuny v.J.  stattgefunden hat .  
Der bri t ische Minister  in Teheran,  Oberst  Shiel ,  er» 
k lärt  dcn Bericht  Saaleh Mahomed's,  der mit  den 
früheren Nachrichten übereinst immt,  für  wahr.  
(Allg. Pr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Rom. Englische und französische Blätter  enthalten 
ein vom 24sten Iuny datir tes Dekret  der Kanzley des 
Inquisir ionsgerichts zu Ankona gegen die Juden,  dessen 
Hauplbestimmungen folgendermaßen lauten: -Zwey Mo­
nate nach dem Erlaß dieses Dekrets müssen al le christ­
l ichen Dienstboten aus den Iudenquart ieren (QKett i )  
entfernt  werden und kein Jude darf  fernerhin einen 
christ l ichen Dienstboten in seinen Dienst nehmen. Al le 
Juden,  welche,  sey es in der Stadt oder auf  dem 
Lande,  l iegende Gründe oder Renten von Grundeigen-
tkum besitzen,  müssen dieselben innerhalb dreyer Mo­
nate veräussern,  widrigenfal ls dies im Wege der öffent­
l ichen Versteigerung von Seiten dcs hei l igen Osficiums 
geschehen sol l .  Keine israel i t ische Famil ie und auch kein 
einzelner israel i t ischer Dienstbote darf  sich in einer Stadt 
aufhalten,  wo kein Ghetto ist ,  und diejenigen,  welche 
jetzt  an einem solchen Orte wohnen, haben sich inner­
halb 6 Monaten in den Ghetto zurückzubegeben,  zu 
dem sie gehören.  In  den Städten,  wo ein Ghetto ist ,  
darf  kein Jude ausserhalb desselben mit  Christen an ei­
nem Tische speisen,  ausserhalb dcs Ghetto schlafen,  
Christen unter keinem Dorwande in dcn Ghetto locken,  
sie auch nicht einmal für  einen Tag zum Dienst in dem 
Ghetto engagircn,  selbst  aber die Häuser der Christen 
nicht besuchen,  noch mit  dcn Christen in freundl ichem 
Verkehr stehen.  Wenn die Juden,  um eine Reise zu 
unlernekLN't . , ,  den Ghetto verlassen,  fo bleiben sie den 
wegen Beobachtung des Dekorum in Bezug auf sie er­
lassenen Gesetzen nach wie vor unterworfen.  Kein Jude 
darf ,  bey Strafe von 100 Skudi und siebenjährigem 
Ges'ängniß,  mit  Kirchengerätkcn oder hei l igen Büchern 
Handel  treiben,  noch dieselben besitzen; und endl ich 
haben die Juden sich bey Beerdigung ihrer Glaubens­
genossen al les äusseren Gepränges,  so wie des Absin-
genS von Liedern und Psalmen zu enthalten.  Den 
Uebertretern der^ vorstehenden Verfügungen werden die 
in dcn Edikten dcr hei l igen Inquisit ion bestimmten Stra­
fen angedrohet. '  
» , * 
In mehreren Provinzial  -  Hauptstädten Spaniens geht 
es bereits fast  eben so wi ld her,  wie in Barcelona 
und in Saragossa.  So namentl ich in Oviedo,  dcr 
Hauptstadt von Asturien,  und in Granada.  In  Oviedo 
har die gemäßigte Partey bey einer Erneuerung dcr 
Junta in den durch Kommissäre vorgenommenen Wah­
len einen so entscheidenden Sieg davongetragen,  daß 
die Exalt i r ten darüber in Harnisch gerathen sind,  und 
die Stadt mehrere Tage lang in einem Zustande der 
vol lständigsten Anarchie erhalten haben.  Der Aufruhr 
ist  sreyl ich für  den Augenblick beschwichtigt ,  aber die 
Ruhe der Gemüther ist  keinesweges wieder hergestel l t .  
In  Granada sind die Exalt i r ten und die Christ inos so­
gar in vol ler  Sitzung der Junta mir  einander ins Hand­
gemenge gerathen,  und zwar bey Gelegenheit  der Frage,  
ob die Idee dcr Central junta von Granada aus zu un­
terstützen sey oder nicht.  Drey exalt irke Mitgl ieder der 
Junta sind durch die Argumente ihrec Kol legen von 
der Gegenpartei )  dcm Wundärzte in die Hände gel ie­
fert  worden.  Rührender Beleg der Eintracht und der 
Versöhnung, mit  dcr die Gegner Espartero's so laut  
prahlten!  (Al lg.  Pr .  Zeit . )  
Die neueste Mode unter den Blumenliebhabern be­
steht darin,  nicht viele verschiedene Pf lanzen,  sondern 
eine Sammlung von Pflanzen einer und derselben Art  
zu haben,  die reich an Varietäten ist .  So f indet man 
in Hol land Sammlungen von i5oo bis 2000 Tulpen 
oder Hyaeinthen von verschiedenen Varietäten.  Die 
Pflanzen,  welche man vorzugsweise zu solchen Samm­
lungen benutzt ,  s ind ausser den genannten Crocus,  Ra­
nunkel ,  Anemone, Aurikcl ,  Nelken,  Cmeraria,  Chrysan­
themum, Pelargonien,  Fuchsien,  Georginen,  Rosen,  Ca-
melien und Cacrus.  Die Engländer zeichnen sich auch 
in diesen Sammlungen durch Seltenheit  aus;  so hat  
in Lankashire ein reicher Gutsbesitzer eine Sammlung 
von mehreren Hunderten verschiedener Sorten Stachel­
beeren angelegt.  Aechte Sammler kümmern sich nur 
um ihre Liebl ingspflanie,  und al le anderen sind für sie 
so gut  wie ni^t  vorhanden.  — Die künstliche Befruch-
tung der Blumen, durch welche die neuere Gärtnerei? 
so viel  Schönes hervorgebracht hat ,  sol l  Pf lanzen,  die 
früher unfruchtbar waren,  fruchttragend machen.  So 
geben seit  e iniger Zei l  die Camelien in Belgien Früchte 
mit  fruchtbarem Saamen, wenn sie künstl ich befruchtet  
werden.  (Al lg.  Mod. Zeit . )  
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Nameu der Civiloberverwaltung dcr Ostseeprovinzen. Für den Censor» Professor vr. G. P a u c k e e .  
.  M  i  t  a  u  i  s  e h  e  T  e  i  t  u  n  g .  
70. Donnerstag, den 2. September 184Z. 
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tte 
rq St. Petersburg, den 24sten August. dasselbe von dcr Krone übernommen; ergiebt cS sich 
l!»! S. M. der Kaiser haben geruht, am Frevtag, den aber, daß auf jede männliche Revisionssecle mehr als 
W, sosten August/ auf dem Dampfschiffe »Kamtschatka«, die nach dcn Klassen der Gouvernements bestimmte Pro-
O.i aus Peterhof nach Stettin abzugehen. portion von 8 und iS Dcßiatincn Land kommen, und 
ich Allerhöchste Tagesbefehle. Vom i8tcn Au- sich darunter über dcn achten Theil Waldungen defin-
gust. Der in der isten Grenadierdiviston stehende Ge- den, so wird das hiernach überflüssige Areal den Er­
ik, neralmajor Swinjin wird zum Kommandeur dcr isten ben zum Eigenthum und zur Veriügung gestellt, wenn 
>E Brigade der 3ten Grenadierdiviston ernannt. — Vom die Trennung desselben von dcm Gute ohne Nachtheil 
D,j 2 »ten August. Der Kommandeur dcr 2Ssten Flotte- geschehen kann. Stößt abcr die Regierung dabey auf 
^ Equipage und dcs Linienschiffs »Kalsbach", Kapiran isten Hindernisse oder findet sie daß das Gut durch eine sol-
cch Ranges Seliwanow, wird zum Kontreadmiral befördert che Trennung dcr'Ländereyen seinen Werth verliert, so 
und zum Kommandeur der 3ten Brigade der 2ten Flotte- wird in diesem Falle auch das erwähnte überflüssige 
^ division ernannt. Ernannt werden: dcr Kommandeur Areal im Besitze der Krone gelassen, gegen Abfindung 
^ der Sten Brigade der 2ten Flottedivision, Kontreadmi- der Erben dafür nach den Grundsätzen, welche zur 
ral Adams i., zum Mitglied der allgemeinen Sitzung Cchadloshaltung von Grundbesitzern für die ihnen zum 
der Marine-Intendantur; der Kommandirende der loten öffentlichen Gebrauch abgenommenen Landereyen fesigc« 
Flotte-Equipage und des Linienschiffs »Kraßnoi', Ka« setzt sind. Hiernach werden alle besonders eingemessene 
pitän-Lieutenant Baron Rosen, zum Kommandirenden und vollkommen abgesonderte Grundstücke und Apperti» 
der 25stcn Flotte-Equipage und des Linienschiffs »Katz« ncnticn, auf wclchcn keine Bauern angesiedelt sind 
^ dach', und dcr Kommandeur der Fregatte »Aurora«, und die mit der Oekonomie des von dcr Krone über-
Kapitän 2ten Ranges von der igten Flotte-Equipage nommenen Antheils in keiner Verbindung stehen, den 
Moffet, zum Kommandeur der isten Flotte-Equipage Erben immer überlassen. 
^ und des Linienschiffs »Ingermannland.- 2) S. M. der Kaiser haben Allerhöchst zu befeh. 
W St. Petersburg, dcn 25sten August. len geruht, den Gouvernementschefs das Recht zu cr-
A Im Gefolge S. M. dcs Kaisers sind nach Stct- theilcn, in allen denjenigen Fällen, wenn sie selbst 
-Aw abgereist: die Generaladjutanten Graf Orlow und persönlich in dcn ihnen untergeordneten Behörden und 
Adlerberg ,.; der Chef dcr ersten leichten Garde. Anstalten für exekutive Polizey irgend welche Mißbräu-
^ Kavalleriedivision, Gencrallicutenant Lanßkoi 1., dcr che und Unordnungen ersehen, und über die Ursachen 
. ^ Kommandirende der Garde-Kürassierdivision, General- derselben bereits gehörige Kenntniß haben, die Schul-
llcutenand Plautin^ 1., der Kommandirende der isten digen unmittelbar von sich aus, oder durch die Gou-
^0 dü Garde-Infanteriedivision, Generalmajor O s r 0 ß i m 0 w, vernemcntsregierungen, ohne vorläufige Einforderung 
ml«« Earde-Infanrericdivision, Gene- von Erklärungen dcn gesetzlichen Strafen zu unterwerfen, 
zlalti rallieutenant von Moller 1.; die Flügeladjutanten: 3) Aus den Antrag des Herrn IustizministerS hat 
lb l» Obersten, der Oberquartiermeister des abgerheilten Gar- der dirigirende Senat allen Gouvernements« und Pro­
fil dekorps Frolow und I a fi mo w i t s ch 2., dcr Stabs« vjnzialbehörden vorgeschrieben, daß die im Allerhöchst 
hllli: kapitän von Baranow 2., der Lieutenant Kusche, bestätigten Gutachten des Reichsrathes vom isten April 
>M lew, und der Geschäftsführer der Militär-Fcldkanzclley 1842 enthaltene Verordnung über die von körperlicher 
en,. Seiner Majestät, Staatsrath Sukowkin. Züchtigung freyen Personen (siehe Artikel 45, 57 und 
n, k ,  c > ^  deS Kodex der Gesetze Ausgabe 1842) 
A lle r h 0 ch st e U k a s e n. pünktl ich beobachtet  werde,  und daß solche Personen,  
M '9ten Iuny bcy ihrer Verurthei lung zum Mil i tärdienst als Solda.  
Al lerhöchst bestät igten Gutachten verordnet:  laut  den ten,  wenn sie zum Dienst untaugl ich oder über 35 
^  bestehenden Gesetzen wird,  wenn ein Landgut mit  Bauern Jahre al t  sind,  nicht in die Arrestanrenkompagnien un-
durch Erbschaft  an Personen fäl l t ,  die nicht zum Erb« tergebracht,  sondern direkt  nach Sibir ien zur Ansted-
^ adcl gehcren und also kein Recht haben eS zu besitzen,  lung geschickt  werden sol len.  
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S ch i f f f a h r t. 
Angekommen. Abgegangen. 
Schiffe. 
Kronstadt bis zum 22sten Aug. 8 1 7  6 6 3  
Riga bis zum i5ten Aug. . . 845 8 2 0  
Odessa bis zum3istcn Iuly . . 3 4 0  3 o g  
Archangclßk bis zum loten Aug. 2 6 5  3 2 6  
Libau bis zum glen Aug. . . . 144 148 
Pernau bis zum ?ten Aug. . . 4 8  S c »  
(St. Petersb. Zeit.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  ! 3 t e n  A u g u s t .  
In diesem Augenblicke verbreitet sich die, wiewohl 
nicht osficielle, Nachricht, daß dcr Gencralgouvcrneur 
des Sudan, Achmed Pascha, welchem Mehemed Aly 
aufgetragen hatte, sich hierher zu liegeben, sich förm­
lich geweigert hatte, diesem Befehle Folge zu leisten. 
Es heißt, er habe nach Konstantinopcl ein Geschenk 
von 400,000 Fl. K. M. gesendet, um bey dem Groß-
Herrn die Ernennung zum Gouverneur des Paschaliks 
von Acthiopicn mit der unmittelbaren Abhängigkeit von 
der türkischen Negierung, zu bewirken. Man fügt hin­
zu, daß Mehemed Aly zwar an der Absendung dcs 
Geldes zweifle, übrigens aber die Möglichkeit cincö Er­
folges der Bemühungen seines Gegners zugestehe, unv 
daß er folglich schwerlich unlhatig bleiben würde, wenn 
cr ein Paschalik von so ungeheuerer Ausdehnung ver­
lieren sollte. 
A t h e n ,  d e n  z o t e n  A u g u s t .  
Die Regierung hat 25 Professoren dcr Universität 
und der Gymnasien in ihren Aemtern suspcndirt. — 
Die Aerndte - Aussichten sind in allen Provinzen sehr 
schlecht; dcr Regen hat die Frucht förmlich wegge­
schwemmt. 
P a r i s ,  d c n  3 1  s t c n  A u g u s t .  
Dcr Graf von Syrakus und der Herzog von Serra-
Capriola sind gestern Morgen in dem Schlosse von Eu 
angekommen. 
Der Gencralkapitän, Marquis von Rodil, ehemali­
ger Präsident deS spanischen Kabincttcs, ist in Bayonne 
angekommen. Er will die Pyrcnäcnbädcr gebrauchen. 
P a r i s ,  d e n  4 t e n  S e p t e m b e r .  
Dcr klessager enthalt folgende Mitteilungen über 
5ie Ankunft der Königin von England auf französischem 
Boden: -.Ihre Majestät die Königin von England ist 
gestern Abend um 5 Uhr im Angesicht von Treport er­
schienen. Das Wetter war herrlich; eine unermeßliche 
Volksmenge bedeckte den Hafendamm und den ganzen 
Weg bis zu dem Schlosse von Eu. Bey dem ersten 
von dcr Wache gegebenen Signal begaben sich Ihre 
Majestäten und die ganze Königliche Familie von dem 
Schlosse nach Trcport. Die Königin der Franzosen, 
die Königin dcr Belgier und die Prinzessinnen warte­
ten aus dem Hafendalum. Der König begab sich in 
die königliche Barkel begleitet von den Herzsgen von 
Aumale und Montpensicr, dem Lord Cowley, den Mi­
nister» dcr auswärtigen Angelegenheiten und der Ma­
rine und seinen Adjutanten, um dcm Fahrzeuge ent­
gegen zu steuern, daS die Königin von England der 
französischen Küste zuführte. Der König bestieg die 
Macht dcr Königin mit dcn Prinzen, Lord Cowley und 
den Ministcrn, worauf, nach den ersten Begrüßungen, 
die Königin von England und der Prinz Albrccht mit 
dcm Könige die königliche Barke bestiegen, welche die 
erhabenen Reisenden dcm Landungsplatze zuführte. Auf 
dem oberen Theil dcr Treppe, die zu dcm Hafendamm 
führt, empfing die Königin der Franzosen, umgeben 
von ihrer Familie, und gefolgt von dcm Marschall Se-
bastiani (siehe unten dcsscn Abreise von London) und 
ihren Damen, die hohen Gaste, welche ihr dcr König 
zuführte. In diesem Augenblicke machten die unter dcn 
Befehlen des Obersten Chabannes stehenden Truppen 
Front nach der See und riefen dreymal: »Es lebe dcr 
König!« ein Ruf, worin die versammelte Menge mit 
Begeisterung einstimmte, während die Militärmusik »Qoä 
savk rks <)usen' spielte. Ein kostbares Zelt war auf­
geschlagen, in welches man einige Augenblicke eintrat. 
Die Lords Aberdeen und Liverpool, welche mit dcn 
französischen Ministern in einem anderen Boote Platz 
genommen hatten, vereinigten sich hier mit Ihren Ma­
jestäten. Hieraus setzte sich der Zug, der aus offenen 
Wagen bestand, in Bewegung. In dcm ersten, von 
acht Pfcrdcn gezogenen Wagen befanden sich der Kö­
nig, die drey Königinnen, der Prinz Albrccht und die 
Prinzessinnen dcr Königlichen Familie. Die Prinzen 
begleiteten den Zug zu Pferde. Die Eskadronen dcs 
isten Regiments der Karabiniers bildeten die Eskorte. 
Eine unermeßliche Volksmenge befand sich zu bcyden 
Seiten dcs Weges, und brach in lauten Jubel aus. 
Um 7 Uhr langte der Zug durch den Park im Schloß­
hofe an, wo die Nationalgarde, die Linien-Infanterie 
und das Karabinicr-Regiment aufgestellt waren. Als 
dcr König mit dcr Königin auf dcm Balkon erschien, 
erscholl dcr tausendfache Ruf: »Es lebe der König! 
Es lebe die Königin von England I" und die Militär-
musik ficl mit dem »tZocl savs tlie rauschend 
ein. Dcr Jubel verdoppelte sich von allen Seiten. 
Nichts vermag dcn tiefen und großen Eindruck zu schil­
dern, den dieser schöne Tag auf alle Gemüthcr hervor­
gebracht hat.« 
Dcr Graf von St. Aulaire, französischer Botschafter 
in London, ist im Schlosse von Eu angekommen. 
Herr Paul Delaroche ist nach dem Schlosse von Eu 
abgereist. Er soll die Zusammenkunft der Königin von 
Großbritanien und dcs Königs dcr Franzosen durch ein 
Gemälde der Nachwelt überliefern. 
Am Abend erschien die englische Eskadre, welche die 
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^ Königin von Großbritanien begleitet hat, auf der Rhede Berlin, den 2ten September. 
^ von Treport, wo sie bis zur Abreise Ihrer Majestät S. M. der König sind heute nach Frankfurt an dcr 
^ vor Anker bleiben wird. -Oder abgereist. 
^  S p a n i e n .  K  a  r  l  s  r  u  h  e ,  d e n  i s t e n  S e p t e m b e r .  
^  B o n  d e r  s p a n i s c h e n  G r ä n z e ,  v o m  24sten Au- Se. Kaiser!. Hoheit der Großfürst Michael von Ruß-
^ gust. Die Stadt Hueska bat/ wie man vernimmt, die land ist heute Mittag um i? Uhr von Baden hier 
^ Republik p r o k l a m i r t ,  um sich dadurch an der Regierung eingetroffen, hat bey Ihren Königl. Hoheiten dcm Groß, 
^ zu rächen., weil diese beschlossen, den Sitz deS ober- Herzog und der Großherzogin Abschiedsbesuche gemacht 
^ sten Gerichtshofes von Ober - Aragonien von dort zu und ist nach 3 Uhr mit dcm Heidelberger Eisenbahnzug 
^ cntfcrnen. In Saragossa sollen Unruhen stattgehabt weiter gereist. 
haben. Man hat jedoch noch keine näheren Mitthei- München, dcn sZsten August. 
lungcn, wie überhaupt die Nachricht an sich noch der Aus allen Theilcn unseres Vaterlandes gehen die 
Bestätigung bedarf. erfreulichsten Berichte über die diesjährige, so überaus 
G  M a d r i d ,  d e n  24sten August. Oer General Arao; gesegnete Aerndte ein. Jede Fcldfrucht ist mehr als 
ist zum Generalkapitän von Katalonien, der Baron del sonst gerathen, und selbst der Wcin verspricht das Beste. 
Solar de Espinosa zum Generalkapitän dcr kanarischen Wollen auch Spekulanten die Meinung verbreiten, als 
'ri>! Inseln, der General Claveria zum Generalkapitän von sey daS Korn von minder guter Qualität, so straft sie 
W Navarra, und dcr General Roncali zum Generalkapi- doch die Sache selbst Lügen, da gerade das Korn sich 
tan von Valencia ernannt worden. beym Verbacken als sehr gut erweist. Die Kartoffeln 
'lü Paris, den 4ten September. Tclegraphische Oepe- sind sehr schmackhaft und gedeihen in Menge, so daß 
^ sche aus Spanien: die Preise schon jetzt sehr niedrig stehen. (Auch aus 
c h  - B a y o n n e ,  d e n  3 t e n  S e p t e m b e r .  I n  d c r  N a c h t  m e h r e r e n  a n d e r n  d e u t s c h e n  L a n d e r n  g e h e n  N a c h r i c h t e n  
w vom 2ysten auf den Zostcn August hat ein Bataillon von einer gescgncrcn Aerndte ein.) > 
vom Regiment -Principe« zu Madrid sich empört; es München, den 3ostcn August. 
^ verlangte den versprochenen Entlossungsurlaub. Das Diesen Mittag hat Prinz Luitpold als königlicher 
5- Bataillon wurde auf der Stelle entwaffnet. Fünf Ser- Stellvertreter die Ständeversammlung seyerlich geschlos-
geanten, zwey Korporale und ein Gemeiner sind am scn. 
Sostcn August Morgens im Beyseyn der Garnison, die London, den 26sten August. 
sehr ergcben schien, erschossen worden. — Die Königin Am Tage der Prorogation dcs Parlaments ist durch 
und die Infantin sind am Josten Abends nach Madrid die Blätter eine schon früher von einer Anzahl irlän-
>!» zurückgekommen und mit Enthusiasmus empfangen woc- bischer Parlamentsmitglieder beschlossene Manifestation 
diS den. Madrid ist vollkommen ruhig.« an das englische Volk bekannt geworden, die nicht ge­
lle, Lissab on, den iSten August. rin^es Aufsehen erregt hat. Es sind 29 Mitglieder 
'/? Oer Baron von Marschall, kais. kön. österreichischer deS Unterhauses, welche in diesem Manifest religiöse, 
l. Minister FM hiesigen Hofe, der erst vor Kurzem von politische und bürgerliche Gleichheit der beyden Länder 
h- einer Urlaubsreise, die er nach England- und Frankreich Großbritanien und Irland verlangen und darin erklä-
R unternommen hatte, hierher zurückgekehrt war, vertrat ren, daß, im Fall diese Gleichheit nicht wirklich zu 
^ bey der feyerlichen'Taufe der jüngst geborenen Prin- Stande gebracht wird, Irland seinen Kampf gegen das 
in, zessin, welche mit ihrer Königlichen Mutter sich des Unrecht und die Unterdrückung fortsetzen muß. Unter 
iz! erwünschtesten Wohlbesindens erfreut, die Stelle seines dcn Personen, welche dies Manifest unterzeichnet ha-
ijr- erhabenen Souveräns, während die Infantin Isabella ben, bemerkt man zwar nicht die Hauptvertreter Ir-
O Königl. Hoheit, die frühere Regentin des Königreichs, lands, die Herren Shiel und O'Ferrall, aber man sin-
M, I. M. die Kaiserin von Oesterreich vertrat. Die bey, det die Namen der Herren Grcittan, Sohn des be-
den Hauptnamen dcr getauften Prinzessin sind neben kannten Henri Grattan, Stuart, Sohn des Lords Stuart, 
v.i- den vielen anderen Maria Anna. Carew, Sohn des Lords Carew, O'Connell, O'Connor, 
Amsterdam, den sSsten August. gewöhnlich genannt O'Connor Don, aus altadlicher ir» 
^5 Einer unserer berühmtesten Advokaten (Herr Hartog) ländischer Familie, endlich des Herrn Wyse u. m. a. 
hat einen sehr intcressanten Proceß unter Händen. ES Dies Manifest, der Plan O'Connell's zur Bildung sei-
A betrifft nichts Geringeres, als eine Forderung des Her- nes Parlaments und die Erklärung dcr Königin in der 
M Zogs von Aumale an unsere Regierung zum Belaufe Thronrede, geben dcn Angelegenheiten Irlands ein neues 
^ von einigen Tonnen Goldes. Der Kläger weist nach, Interesse und eine neue Bedeutung. 
daß dies Geld nicht an dcn rechtmäßigen Eigenthümer London, dcn 3osten August. 
^ ausbezahlt wordm. Oer 5lanäarä und nach ihm die übrigen Blätter 
veröffentlichen die Abschrift eineS merkwürdigen B:ie-
fcs, den die Königin von Tahiti, Pomare, an die Kö­
nigin von England geschrieben haben soll, und worin 
jene um den Schutz Englands gegen die gewaltsame 
Besitznahme ihres Reiches von Seiten Frankreichs fle­
hentlich bittet. Man bezweifelt natürlich noch die Echt­
heit des Briefes und ist geneigt, die Erfindung der 
sonderbaren Form dieses Bittschreibens irgend einem 
unruhigen Geist, der den Frieden zwischen England 
und Frankreich stören möchte, beizumessen, indeß ent­
halt doch vielleicht der Brief Thatsachen, die nicht so 
ganz ohne Grund seyn dürften, und namentlich dürfte 
die darin beschriebene bedrängte Lage der Königin Po­
mare nicht allzu übertrieben seyn. 
L o n d o n ,  d e n  i s t e n  S e p t e m b e r .  
Marschall Sebastian! hat vorgestern London verlassen, 
um sich nach Eu zu begeben. Privatangelegenheiten, 
sagt der 8tan6sr6, nicht politische Zwecke, hatten dcn 
Marschall nach England geführt. — Oer französische 
Geschäftsträger, Graf Rohan Chabot, ist gleichfalls ge­
stern früh nach Eu abgegangen, wo er, wie dasselbe 
ministerielle Blatt sagt, noch zu rechter Zeit eintreffen 
will, um den Festlichkeiten beyzuwohnen, welche jetzt 
sür den Empfang Ihrer Majestät bereitet werden. 
Sir Charles Morgan, Verfasser verschiedener philo­
sophischer Werke, und Gemahl der bekannten Schrift­
stellerin gleiches Namens, ist in diesen Tagen hier ge­
storben. 
L o n d o n ,  d e n  2ten September. 
S. M. der König von Hannover hat heute Abend, 
nach einem Aufenthalte von gerade drey Monaten in 
England, Ken, verlassen, um sich in seine Staaten zu 
begeben. (Allg. Pr. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e F r e m d e .  
Oen 28sten August. Hr. v. Vehr aus Bersteln, Hr. 
Kand. Rosenberger aus Ringen, und Mad. Klein aus 
Groß'Essern, log. im llotsl 6s Vsrgovie. — Frau 
v. KotzebÜe aus Libau, log. im NütsI 6s St. Meters-
kourA. 
Den -Zysten August. Hr. Kausm. Alifanow aus Riga, 
log. b. Zehr. — Hr. Kronförster Tit. Rath Witte aus 
Alt,Eckwarden, Hr. Stud. Seraphim aus Hasenpoth, 
und Fr. Gutsbesitzerin Skowsgerd, nebst Familie, aus 
Lilhauen, log. im »ötel 6s Varsovie. — Hr. Assessor 
v. Bolschwing aus Talsen, Hr. Major Bar. Clodtv. Iür-
gensburg und Hr. Adjutant, Lieut. v. Wachten, aus 
St. Petersburg, log. im LütsI 6e IVIoscou. 
Dcn Zostcn August. Frau v. Roller und Frau Räthin v. 
Klemm aus Libau, log.b. Oberhofger. Abv.v.Sacken.— 
Fr. Hauptmannin Marie v. Gawdzilewicz aus Ischalin, 
log. im IZülkI 6s 5t. pstersbourg. — Hr. Pastor Con-
radi aus Mesoten, Hr. Stabskapitän Krabbe, die 
Hrn. Lieut. Polenius, Schultz, ChriSlitsch, Oaniloff, 
Jack, Broberg, Schibae?, Hegster und Hr. Or. v. 
Moller, vom 3ten Scharfschützenbataillon, aus St. 
Petersburg, log. im Hütsl 6e ivioseou. — Hr. Kaufm. 
Becker aus Riga, log. b. Zehr. ^ 
Oen 3 isten August. Hr. Akademiker Andreas v. Roller 
aus St. Petersburg, log. b. Oberhofger. Advokaten v. 
Sacken. — Hr. v. d. Brincken, nebst Familie, auS 
Springen, Hr. v. Fircks aus Sturhoff, Hr. v. Buch-
holtz aus Gargeln, Hr. Kaufm. Lewinsohn aus Goldin« 
gen, und Hr. Gutsbes. NartofSky aus Romagin, log. 
im Hüte! 6s Varsovie. — Hr. v. Sacken aus Kreuz« 
bürg, log. b. Schmitendorf. -— Oie älteste Kammer­
jungfer Ihrer Kaiserlichen Majestät, Fr. Wil« 
helmine Rohrbek, aus St. Petersburg, log. b. Fr.Koll. 
Räthin v. Beckmann. — Hr. General Fürst v. Lieven, 
Fürst v. Lieven aus Senken, und He. Kausm. Bönke 
aus Riga, log. b. Zehr. 
K o u r S. 
R i g a, den 25. August. 
Auf Amst. 36 T.n.D.— Cents. Holl. Kour.x. i  R.S.M. 
Auf Amst.65T.n.D. — Cts.Holl.Kour.x. i  R.S.M. 
Aus Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T.n.D.— Sch.Hb.Bko. x. 1 R. S.M. 
Aus Hamb. 65 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x. l  R.S.M. 
Auf Hamb. 90T.n.D 3 5^Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
Auf Lond.3 Mon. — Pce.Sterl.x. i  R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage 410 Cent. x. 1 R. S. M. 
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I s t  z u  d r u c k e n  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. 
r^o. 3oi. 
e r l a u b t .  
Für dcn Censor: Professor vr. G. Paucker. 
M  i  t  a  u  i  s  r h  e  L e i t u n g .  
1^0. 71. Mondtag, den 6. September 184Z. 
St. Petersburg, den 28stcn August. 
A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g .  S .  M .  d e r  K a i «  
ser haben am ?ten August Allerhöchst zu befehlen ge­
ruht, daß der von seiner UrlaubSreise zurückgekehrte 
Reichskontrolleur, 'wirkt. Geheimerath Chitrowo, wie­
derum die Verwaltung der ihm anvertrauten Ressorts 
antreten solle. 
E r n e n n u n g e n .  Z u  K a m m e r p a g e n  s i n d  e r n a n n t  
n o r d e n  a m  2 t e n  A u g u s t ,  d i e  P a g e n  A n d r e a S  K o s t o -
warorv 2., Nikolai Schenschin 1., Baron Nikolai 
D elling s h a u s e n , Paul Loschkarew 1., Fürst 
Iwan Trubejkoi 1., Michael Ogarew, Nikolai 
F r o l o w ,  M i c h a e l  O a n i l o w  W o l d e m a r  C l o d t ,  
d e r  E x t e r n e  G r a f  V i k t o r  C a n c r i n ,  N i k o l a i  B a r a -
n o w ,  d e r  E x t e r n e  F ü r s t  D m i t r i j  L o b a n o w - R o s t o w ß -
k i j ,  B a r o n  M i c h a e l  B o d e  u n d  I w a n  P a ß k e w i t s c h  1 .  
O r d e n s v e r l e i h u n g e n .  D u r c h  A l l e r h ö c h s t e  G n a -
denbricfe sind zu Rittern ernannt worden: Oes St. 
StanislauS-Ordcns ister Klasse, am 3isten Iuly, dce 
Präsident des Nowgorodschen Kameralhvfes, wirkliche 
Staatsralh B e s k 0 r 0 w a i n y i, und der ältere Direk­
t o r  d e r  K o m m e r z b a n k ,  w i r k l .  S t a a t s r a l h  C h a n i k o w .  —  
Des Weissen Adler-OrdcnS, am 7ten August, der Se­
n a t o r ,  G e h e i m e r a t h  P e s c h  t s c h u r o w .  
(St. Petersb. Zeit.) 
O a r m s t a d t ,  d e n  2ten September. 
Se. Kaiscrl. Hoheit der Großsürst Michael ist gestern 
Abend hier eingetroffen. Die hier garnisonirenden Trup­
pen werden heute Vormittag vor Sr. Kaiscrl. Hoheit 
auf dem Excrcierplatze die Revue passiren und Nach­
mittags ist zu Ehren des hohen Gastes große Tafel 
bey Hofe, nach welcher Höchstderselbe, wie mdn ver­
nimmt, wieder abreisen wird. 
W e i m a r ,  d e n  S t e n  S e p t e m b e r .  
Heute Mittag sind Se. Kaiserl. Hoheit der Groß­
fürst Michael von Rußland hier durch nach Berlin pas-
sirt. Se. König!. Hoheit unser Herr Erbgroßherzog 
reisen heute Abend ebenfalls zum Manöver deS Garde-
korps nach Berlin ab. 
S t e t t i n ,  d e n  ? t e n  S e p t e m b e r .  
Ganz unerwartet trafen hier gestern Nachmittag ,5 
Uhr mit dem kaiscrl. russischen Marinsdampfschiff -Ischo-
ra', welches schon einige Zeit in Swinemünde sich auf­
gehalten hatte, Se. Majestät der Kaiser von Rußland 
und Se. Kaiscrl. Hoheit der Herzog von Leuchtenberg 
ncbst Gefolge ein. Allerhöchstdieselben hatten die Ueber-
fahrt von St. Petersburg bis Swinemünde mit dem 
Marinedampsschiff -Kamtschatka' (dem größten der rus« 
sischen Flotte) in etwas über vier Tagen gemacht, und 
setzten ihre Reise mit dem um 4 Uhr Nachmittags ab­
gehenden Eisenbahnzuge unverweilt nach Berlin fort. 
Zu bemerken ist, daß gerade in den letzten 6 bis 
7 Tagen starke Stürme geherrscht haben, wodurch nicht 
wenig Schiffe in der Ostsee zu Schaden gekommen oder 
gar verunglückt sind, und auch die Fahrt des »Kam-
tschatka* aufgehalten worden ist. 
P o t s d a m ,  d e n  6 t e n  S e p t e m b e r .  
Sc. Majestät der Kaiser von Rußland sind auf Schloß 
Sanssouci eingetroffen. Se. Kaiserl. Hoheit der Her» 
zog von Leuchtenberg ist ebendaselbst eingetroffen. 
Se. Kaiscrl. Hoheit der Großfürst Michael Pawlo-
witsch- ist von Frankfurt a. M. und Sc. Königl. Ho­
heit der Erbgroßhcrzog von Sachsen' Weimar von Wei­
mar hier eingetroffen. 
P o t s d a m ,  d e n  8 t e n  S e p t e m b e r .  
Ihre Königl. Hoheiten der Großherzog und die vcr-
wiuwcte Frau Großherzogin nebst Ihrer Hoheit der 
Herzogin Louise von Mecklenburg-Schwerin, so wie 
auch Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prin­
zessin Friedrich der Niederlande mit Höchstihren Kin-
dcrn, dem Prinzen Friedrich und den Prinzessinnen Louise 
und Marie Königl. Hoheiten, sind auf Schloß SanS-
souci eingetroffen. 
B e r l i n ,  d e n  8 t e n  S e p t e m b e r .  
Heute Vormittag um Uhr fand auf dem Exer­
cierplatze hinter der Hasenhaide eine große Parade des 
Gardckorps und der zur Uebung bey demselben mit her­
angezogenen fremden Regimenter vor Sr. Majestät dem 
Könige statt. Ihre Majestät tue Königin, die Prinzen 
und Prinzessinnen des Königlichen Hauses waren da­
bei) gegenwärtig. Ausserdem waren anwesend: Se. Ma­
jestät dcr Kaiser von Rußland, Ihre Kaiserl. Hoheiten 
der Großfürst Michael und dcr Herzog von Leuchtcn-
berg, der Prinz Karl von Bayern Königl. Hoheit, dcr 
Herzog von Vraunschweig Durchlaucht, der Erbgroß' 
Herzog von Sachsen-Weimar Königl. Hoheit, viele Ge-
nerale und Stabsofsicicre von auswärtigen Garnisonen 
und zahlreiche frcmdherrliche Officiere, namentlich viele 
russische Generale. 
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V e r l i n ,  d e n  l o t e n  S e p t e m b e r .  
Gestern fand das Korpsmanöver mit markirtem 
Feinde statt, und lagen der Idee des Ganzen zwey 
sich bekämpfende Heere, eine West- und eine Ost-Armee, 
zu Grunde. Erstere hat einen Sieg in der Gegend 
von Luckau erfochten, und verfolgt die sich nach Frank­
furt a. d. O. Zurückziehenden, welche inzwischen zur 
Deckung Berlins mehrere Brigaden abgesendet haben. 
Das Manöver begann gegen 8 und währte bis gegen 
Z2 Uhr. Um halb i  Uhr wurden die Fahnen und 
Standarten, wie immer, mit klingendem Spiele zurück­
gebracht. 
Se. Majestät der König Halle sich vom Manöver in 
das Schloß begeben, wo um Z UHr große Galla-Tafel 
von :3o Gedecken für Herren im Rittersaals staltfand, 
bey welcher Se. Majestät der Kaiser von Rußland (in 
preususcher Generalsuniform) und die übrigen hier an, 
wesenden höchsten Gäste Sr. Majestät erschienen. Nach 
aufgehobenem Diner begab sich deS Kaisers von Ruß­
land Majestät nach seinem Palais zurück, und nahm 
Abends (wie auch am Abend zuvor) mit dem Großfür­
sten Michael und dem Herzog von Lichtenberg Kaiserl. 
Hoheiten den Thee bey Sr. Königl. Hoheit dem Prin, 
zen von Prcussen ein. — S. M. der König war Abends 
wieder in Sanssouci. 
Sc. Kais. Hohcit dcr Großfürst Michael und Höchst» 
dessen Gefolge besichtigten heule Vormittag im Hofe 
des Zeughauses das neue Artilleriematerial. — Mit­
tags fand wieder großes Diner von Zoo Gedecken im 
weissen Saale des königlichen Schlosses jlalt, bey wel­
chem diesmal auch Damen erschienen. 
V e r l i n ,  d e n  i  i t e n  S e p t e m b e r .  
Nach Beendigung des Manövers fand heute zur 
Fever des Namenstages Sr. Kaiscrl. Hoheit deS Groß­
fürsten Thronsolgers von Rußland, Familientafel im 
königlichen Schlosse stakt. Gegen Abend begaben slch 
die allerhöchsten und höchsten Herrschaften nach dem 
Lustfchlossc Schönhausen. 
Se. Königl. Hohcit dcr Großherzog und Ihre Kaisers. 
Hoheit die Frau Großherzogin von Sachsen-Weimar 
sind von Weimar, und Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Johann von Sachsen von Dresden hier eingetroffen 
und in den für Höcbstdicselben im königlichen Schlosse 
bercitgehaltenen Appartements abgestiegen. 
Ihre Kaiserl. Hohcit die Großfürstin Helena Paw-
lowna von Rußland und Höchstderen Kinder, die Groß­
fürstinnen Maria, Elisabeth und Katharina Kaiserliche 
Hoheiten, sind von Frankfurt a. M. hier eingetroffen. 
Se. Königl, Hoheit der Großherzog von Mecklen­
burg-Schwerin, sind nach Schwerin abgereist. 
V o n  d c r  w a l l a c h i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom 2osten August. 
Nachrichten von der unleren Donau zufolge war der 
HoSpodar der Moldau, Fürst Sturdza, in der Nacht 
vom 4len auf den Sten in Galaez eingetroffen. Fürst 
Bibesco, der slch in Braila befand/ begab sich auf diese 
Nachricht sogleich nach Galaez, wo die beydcn HoSpo-
dare eine mehrstündige Unterredung hatten, welcher der 
russische Generalkonsul, Herr von Dascbkoff, beywohnle. 
Herr Bibesko kehrte in Gesellschaft des Herrn von 
Daschkoff nach Braila zurück, woraus man schließen 
wollte, daß derselbe die Reise nach Konstanlinopel zur 
Erhaltung dex Investitur abermals verschoben habe. 
Man vernimmt aus Belgrad, daß die Ruhe in Ser­
bien von den Inkrigucn der Partey der Obrenowitsch 
noch immer bedroht werde, was die serbische Polizey 
zu überstrengen Maßregeln nöthige. 
V o n  d c r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom 25stcn August. 
Den neuesten Berichten aus Montenegro zufolge 
herrscht dort die größte Aufregung. Es sollte in die­
sem Monat zwischen dem Vladika und dem Wesir von 
Herzegowina eine Zusammenkunst stattfinden, sich 
über eine Verlängerung des bisherigen Waffenstillstin, 
des zu verständigen; da man jedoch übex. den Orr die» 
fer Zusammenkunst nicht einig werden konnte, so sandle 
der Wesir an den Vladika, der sich in dem Kkostee 
Ostrog befand, eine Deputation ab, bestehe,A) auS dem 
Kadi von Nitsusch und mehreren angesehenen Türken. 
Oer Vladika, welcher über die dieser Deputation vor­
ausgehenden Kundschafter Nachrichten erhalten hatte, 
und darin Anlaß zum Mißtrauen gesunden zu haben 
scheint ,  l ieß die Deputation jedoch nicht vor sich, son­
dern ihr bedeuten, daß sie wieder gehen könne woher 
sie gekommen. Kaum harten die Deputaten den Rück­
weg angetreten, als sie von einer Horde Montenegriner 
angefallen und fast durchaus niedergemacht oder schwer 
verwundet wurden. Die Kunde von diesem Treubruch, 
welcher der Vladika zwar sogleich eine Entschuldigung 
mit der Versicherung seines Bedauerns und strenger 
Bestrafung der Thater folgen ließ, hat türkischerseits 
die furchtbarste Entrüstung erzeugt. Der Wesir von 
Herzegowina schickte alsbald mit der Anzeige hiervon 
einen Kourier nach Konstantmopel ab, während er von 
allen Seiten Truppen einberuft, um zu einer derben 
Züchtigung der Montenegriner zu schreiten. BercitS 
sollen die Türken als Repressalien drey montenegrini­
sche Dörfer verbrannt haben, wogegen die Montene­
griner auf türkischem Gebiet einige Heerde» geraubt 
und die Hirten erschlagen hatten. Auch der neue Statt­
halter von Skutari hat den Montenegrinern, die vor 
zwey Iahren seinen Schwiegersohn ermordet haben sol­
len, blutige Rache geschworen und trifft hierzu die 
kräftigsten Vorbereitungen. Ueberhaupt hat die ganze 
türkische Umgebung von Montenegro zu den Waffen 
gegriffen. 
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-Dcr mehrerwähnte Abenteurer, sogenannte Fürst Vas-
soevitsch, soll aus seinem Gefängniß in Konstantinopel, 
wohin er im vorigen Jahre vom Pascha von Skutari 
als Aufruhrstifter geliefert worden war, entkommen und 
in scine Heimat (nach Montenegro) zurückgekehrt seyn, 
wo er die Bergbewohner zu neuen Kreuzzügen gegen 
die Türken auffordert. 
In Bosnien und dcr Kraina dauern indessen die 
Unruhen und die Unzufriedenheit noch immer fort. 
P a r i s ,  d e n  i s t e n  S e p t e m b e r .  
Die Königin Christine bar während der Anwesenheit 
des Grafen von Syrakus in Paris wiederum Schritte 
zu Gunsten des Prinzen von Capua und seiner Ge­
mahlin gethan. Man weiß auch, daß der Prinz von 
Capua sich oft an seine Schwester gewendet und sie 
um ihre Vcrmittelung gebeten hat. Oer Graf von 
Syrakus hat indessen nicht die geringste Lust bezeigt, 
sich zu Gunsten seines Bruders zu verwenden. 
P a r i s ,  d e n  ö l e n  S e p t e m b e r .  
- Man meldet auS E u vom 4ten d. M.: »Heute früh 
um 9 Ukr brachte die Musik deS 24sten lcichen Re-
gimenlg Ihrer Britischen Majestät eine Morgenmusik^ 
Um 2 Uhr fand eine Spazierfahrt statt, dcr die drey 
Königinnen, dcr König, so wie sämmtliche Prinzen und 
Prinzessinnen bcywohnten. Auf dem Gipfel des Mont-
Orleans begaben sich die höchsten und hohen Herrschaft 
ten in ein prachtvolles Zelr, um ein in Bereitschaft 
gehaltenes Frühstück einzunehmen. Ein herrliches Wet­
ter begünstigte das landliche Fest. Eine unermeßliche 
Menschenmenge drängte sich hcrbey und begrüßte den 
König und die Königin Viktoria mit lautem Jubel. 
Um 6 Uhr trafen Ihre Majestäten wieder in dem Schlosse 
von Eu ein. AbendS fand ein großes Konzert in der 
prachtvoll erleuchteten Gallerie dcr Guisen statt. Auber 
dirigirte. Unter den ausgeführten Musikstücken befand 
sich das Andante einer Symphonie von Beethoven und 
die Ouvertüre zu Mozart's Zavberflöte. Unter den Ge-
sangpiecen waren mehrere aus Gluck's Armide und Iphi­
genie." — An dcr Stelle, wo die Königin Viktoria den 
französischen Boden betreten, soll eine Oenksäule mit 
zwey, Frankreich und England vorstellenden allegorischen 
Figuren, die sich die Hand reichen, errichtet werden. 
S p a n i e n .  
M a d r i d ,  d e n  - ä s t e n  A u g u s t .  M a n  s p r i c h t  h i e r  b e -
rcits von einer Veränderung des Ministeriums Lopez, 
und giebt für die neue Verwaltung folgende Zusammen­
setzung an: Cortina, Präsident der letzten Korkes, Kon-
seilspräsident; Olozaga, Minister dcr auswärtigen An­
gelegenheiten; Casa Irugo, Minister der Finanzen; Ge­
neral Aspiro, Kriegsminister; Admiral Prüm de Rime-
ras, Marineminister; Ortiz Zuniga, Iustizminister. 
B o l o g n a ,  d e n  2 7 s t e n  A u g u s t .  
Die von unseren Truppen und Dolontairs hart be­
drängte» Insurgenten sollen sich größtentheils zerstreut 
haben. Ihre Hauptanführer, die Gebrüder Muratori 
von Bazzano, hatten sich auf toskanisches Gebiet ge­
flüchtet, wurden jedoch von dort wieder zurückgewiesen 
und irren nun unbewaffnet im Gebirge umher. Eine 
Abthcilung deS ersten Fremden-Regiments hatte gegen 
Toskana zu einen Gränzkordon gebildet, ist nun aber 
abberufen worden; die übrigen OetafchcmentS desselben 
Regiments sind nach Bologna zurückgekehrt, ohne ei­
nen Mann verloren zu haben. Der Diensteifer, den 
diese Truppen, so wie die päpstlichen Volontärs (Na­
tionalgarde) bey diesem Anlasse bewiesen, wird sehr 
gerühmt. Die Bevölkerung der Romagna soll sich vom 
besten Geiste beseelt gezeigt haben. Mehrere dcr frü­
heren Berichte werden nun als gänzlich grundlos oder 
wenigstens sehr übertrieben bezeichnet. So namentlich 
die Angabe, es sey eine Mine entdeckt worden, die 
das Pulvermagazin in die Lust sprengen sollte, wobey 
unfehlbar auch ein bedeutender Theil der Stadt dasselbe 
Schicksal gehabt hatte. DieS Gerücht mochte vielleicht 
dadurch veranlaßt worden seyn, daß die Munition nach 
S. Michele in Bosko gebracht wurde, um die schon 
vor drey Jahren beschlossene Revision des Pulverlhur» 
meS endlich ins Werk zu setzen. 
L u z e r n ,  d e n  i  s t e n  S e p t e m b e r .  
In dcr gestrigen Sitzung der Tagsatzung ist die Kloster­
f r a g e  z u  e i n e r  e n d l i c h e n  L o s u n g  g e k o m m e n ;  d i e S t a a t s  -
zeitung berichtet hierüber unt?r Anderem: »Aargau 
theill den Beschluß seines Großen Rathes mir und ver­
bindet damit die Erklärung, daß die fraglichen vier Klö­
ster in denjenigen Verhältnissen wieder hergestellt wer­
den sollen, in welchen dieselben sich vor dem »lten 
Januar 1K41 befunden hatten.* 
In St. Moritz und la Balma haben Unordnungen 
stattgefunden, die jedoch durch eine Befchlußnahme des 
Großen Rakhes von Silken wieder beseitigt worden sind. 
D r e s d e n ,  d e n  A k e n  S e p t e m b e r .  
S. M. dcr König haben heule Nachmittag eine Reise 
in den Harz angetreten. 
H a n n o v e r ,  d e n  S t e n  S e p t e m b e r .  
S. M. dcr König sind, von London zurückkehrend, 
heute Mittag 12 Uhr im erwünschtesten Wohlseyn in 
Allerhöchstihrer Residenz wieder eingetroffen. 
L o n d o n ,  d e n  2ten September. 
Die letzten Nachrichten aus Amerika bringen die 
Nachricht, daß im stillen Oeean unter 11° 5' S. B. 
und >65" 5' W. L. eine schöne fruchtbare Insel, 40 
englische Meilen von Nordost nach Südwest sich er­
streckend, entdeckt worden ist. Sie ist nach ihrem er­
sten Entdecker, d. h. demjenigen, der sie als noch nicht 
auf der Karte verzeichnet fand, ,Cadres Island', be­
nannt worden. 
Z S 4  
I. M. die Königin 
L o n d o n ,  d e n  8 t t n  S e p t e m b e r .  
ist gestern von ihrem Besuche 
bey dem Könige der Franzosen in Eu wieder zurückge­
kehrt und Nachmittag Zz Uhr in Vrighton gelandet. 
(Allg. Pr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Im Großherzogthum Hessen und im Würtembergi-
schen haben am 2vsten und 27stcn August verheerende 
Wcttcr mit Hagelstürmen und Wolkenbrüchen aus lange 
Strecken hin großen Schadcn'angerichtet. (Allg. Pr. Z.) 
« . . 
Am 2istcn August kam, nach zehntägiger Reise, die 
kleine Oldenburger Kuff -Enighed', Kapitän Schreurs, 
von Hamburg in Antwerpen an. Die ganze Beman­
n u n g  b e s t e h t  a u s  d e m  K a p i t ä n  u n d  s e i n e n  H e y ­
den Töchtern von 20 und 22 Iahren. Die eine 
versieht den Dienst als Steuermann, die andere den 
des Kochs, beyde besorgen auch die Arbeiten der Ma­
trosen und entledigen sich dieser Dienste aufs Beste. 
Die Madchen sind sehr hübsch und vermöge ihrer Le« 
bensart sehr kräftig. (Berl. Spen. Zeit.) 
* . * 
Eine Zeitung theilt die Berechnung mit, daß in Pa­
ris täglich — im Durchschnitt — zwey Bankerotte 
vorkommen, SZi5 Gegenstände in dem Leihhause ver» 
setzt, 5c> Verkäufe auf obrigkeitlichen Befehl angestellt, 
470 Kranke in den Hospitalern aufgenommen, 78 Ver­
brechen begangen werden, zwey Personen eines gewalt­
samen, 91 eines natürlichen Todes sterben und eine 
auf den Straßen überfahren wird. — Für ihre Woh­
nung, Kost, Kleidung und Abgaben zahlen die Ein­
wohner von Paris täglich vier Millionen Franken. 
* » * 
Ein Pflanzer beschuldigte kürzlich einen seiner Neger 
eines Vergehens, das derselbe wirklich nicht begangen 
hatte. Oer Unschuldige rechtfertigte sich auf eine Weise, 
daß gar kein Zweifel übrig bleiben konnte. Dennoch 
ließ dcr unbarmherzige Pflanzer den Neger grausam 
strafen. Dieser ertrug den Schmerz, ohne einen Kla-
geton hören zu lassen, ohne ein Wort zu sprechen. AlS 
er aber wieder srey war, benutzte er die erste Gelegen« 
Keit, nahm die drey Kinder seines Herrn und ging mit 
denselben auf das platte Dach des Hauses hinauf. Von 
da erblickte er seinen Tyrannen, rief ihn und — warf 
ihm, als er sich umdrehcte, eines der Kinder zu. Wäh­
rend dcr Dater da stand, ohne zu wissen, was er thun 
oder sagen sollte, ficl das zweyte seiner Kinder vor 
ihm nieder. Da sank er auf seine Knie? nieder und 
bat mit Thcanen um das Leben seines dritten, letzten 
Lündcs. Der Neger aber stürzte sich mit demselben 
von dem Dache herunter, und beyde zerschmetterten 
vor dem Manne, der ungerecht gewesen war. 
(Allg. Mod. Zeit.) 
I n M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den isten September. Hr. Kand. Lutzau aus Alt «Rah­
den, log. b. Ullmann. — Hr. v. Sacken aus Planetzen, 
log. b. Jordan. — Die Hrn. Gutsbes. Ferdinand und 
Wilhelm v. Tornows?» aus Tubakin, Hr. Koll. Sekr. 
Nüst aus Riga, und Hr. Or. v. Korff aus Grendsen, 
log. im I^ote? 6e bloscou. 
Den 2ten September. Hr. Kand. Kelch aus Gaiken, die 
Hrn. Kaufl. Leontjew und Schubert aus Riga, log. b. 
Zehr. — Hr. Bar. v. Medem aus Swehthoss, und 
Mad. Garfunkel vom Auslande, log. im Hütel 6s 5t. 
k>stersbourZ. — Hr. v. Mikökewitz aus Schwabjscheck 
und Hr. Beamte Patschkomsky auS Riga/ log. im Lö. 
tkl IVIoscou. 
Dcn 3ten September. Hr. Gem. Ger. Schr. Freymann 
aus Schnickern, log. im Hotel 6s Vsrsovis. 
K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  1 .  S e p t e m b e r .  
Auf Amst,3 6T.n.D.— Cents. Holl.Kour.x.» R. S.M» 
Auf Amst. 65 T.n.D.— Cts.holl.Kour.x. 1 R.S. M. 
AufAmst. 90 T.n.D.»94» C.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Hamb. Z 6 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. i  R. S. M. 
Auf Hamb. 65 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
Aus Hamb. 9 0 T. n.D 3 5/2 Sch.Hb.Bko.x., R.S.M. 
Auf Lond.3 Mon. — Pce.Sterl.x. 1 R.S.M. 
Auf Paris 9 0  Tage — Ccnt.x. 2 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen inB.A. — R.— K.S.x. »ooR.B.A. 
6 xLt. lZito in Silber — 
5 xLt. 6ito 6ito isteu.2teSerie ic>9x 
s  x L t .  « Z i t a  6 i t o  Z t e u . 4 t e S e r i e  l o Z z  
4 xLt. 6:to clito Hope — 
4 xLt. 6ito 6ito Stieglitz...... 94^, 94! 
Livlandische Pfandbriefe . . 102, io!Z 
6itc> Stieglitzische 6itc> . . — 
Kurländische 6ito kündbare ?o»H 
6ito 6ito aus Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
6no Sticglitzische 6itc> . . — 
1.Qut äer Lt. petersd. IZanä.-^tZ. Aalten ^selbst 
24. ^UAUSt 
^arÜÄl.OKIigÄtionen?u Zoo (Zuläeri — 5. 
6-to clito „ 5ov 6ito — 
(Hierbcy eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. 
?io. Zc>5. 
e r l a u b t .  
Für den Censor: Professor Or. G. Paucker. 
z 
M o n d t a g ,  d e n  6 .  S e p t e m b e r  1 8 4 3 *  
D r e y h u n d e r t  u n d  f ü n f u n d z w a n z i g s t e  S i z -
z u n g  d e r  K u r l a n d i f c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  
L i t e r a t u r  u n d  K u n s t .  
Am isten September 1843. 
Seit dcr im Iunius zuletzt gehaltenen Sitzung hatte, 
wie Key Eröffnung dcr heutigen vom best. Sekretär an­
gezeigt wurde, die Bibliothek der Gesellschaft und die 
bcs Provinzial-Museums sich folgender Bereicherungen 
durch eingegangene Geschenke zu erfreuen gehabt: von 
dcr gelehrten esth nischen Gesellschaft zu Oorpat 
war verehrt worden das 2te Heft ihrer Verhandln»» 
g e n ;  —  v o n  H r n .  w i r k t .  S t a a t s r a t ! )  v .  E n g e l h a r d t  
zu St. Petersburg die von ihm aus der russischen land­
wirtschaftlichen Zeitung ins Deutsche übersetzt^ Schrift 
des Hrn.-'.Finanzministcrs Grafen Canerin: -Die kli­
matischen Verschiedenheiten Nußlands, nach den Orts-
verhältnissen, in Beziehung auf Landwirthschaft. Sr. 
P e t e r s b . ,  1 8 3 4 .  8 . " ' ;  —  v o n  H r n .  S t a a t s r a l h  v .  E r d ­
mann zu Kasan die von ihm noch besonders besorg­
ten Abdrücke seiner beydcn auch bereits in unfern 
»Sendungen' erschienenen Aufsätze: »Muhammed's Ge­
burt und Abrahah's Untergang' und »Oer Veitstanz, 
keine Krankheit' (beyde hin und wieder etwas verän­
dert mir Hinzufügung der Cilare auS worgcnländischen 
Schriftstellern in der Grundsprache), imgleichen eine rus­
sisch von ihm verfaßte Schrift: »Spuren von Asialis-
muS in dem Lobliede vom Zuge Igors'/ alle drey Ka­
s a n ,  1 8 4 3 .  8 . ;  —  v o n  H r n .  O b e r p a s t o r  T r e y  i n  
Riga ein Prachtexemplar seines »La.'weeschu-draugs' 
f ü r  1 8 4 2 ;  —  v o n  H r n .  S t a a t s r a l h  v .  R o s e n b e r ­
ger in Oorpat dessen neueste Schrift: Das lettische 
Verbum aufs  Neue dargeste l l t .  Oorpar ,  1843.  8 . ;  — 
von Hrn. Hofrath v. Na piers ky das erste Heft sei­
ner Beylröge zur Geschichte der Kirchen und Prediger 
in Livland. Riga, 1843. 8.; — von Hrn. Hofrath 
v. Kose garten in Reval zwey Bände seiner Gedichte, 
unter dem Titel: Spätrosen. Reval, 1843. gr. 8., mir 
dem lithogr. Bildnisse des Verfassers; — von Hrn. 
Pastor Kupfer zu Lesten Ulmann's Mittheilungen für 
die evangelische Geistlichkeit Rußlands, 3ter Band, und 
Brockes Ucbersetzung von Marino's bcthlehemitischen 
K i n d c r m o r d ;  —  v o n  d e r  K a i s e r l .  A k a d e m i e  d e r  
Wissenschaften zu St. Petersburg der I^cusi! 
rles actes cZes seances ^uklicjues cls I'sea6emis vom 
31 sten Oeccmber  1841 und kosten December  1842.  
St.  Petersburg,  1843.  gr .  4.  
Ausserdem war daS ornitholvgische Kabinet des Mu­
seums von Hrn. Or. Lichten stein mit einem lange 
vermißten Exemplar eines Weibchen dcr Eiderente 
rnollissiin»), von ausgezeichneter Schönheit, so wie vom 
Herrn Grafen v. Medem auf All-Auy mit eincm 
Nilvus, imgleichen von Hrn. Trschvorstehcr Leh­
ne rt in Tuckum und Hrn. Kaufmann Block mit an­
derweitigen Beyträgen vermehrt worden. 
Oer Verein italienischer Gelehrten hatte 
unsere Gesellschaft zur Beywohnung' der auf den iSlen 
September n. St. dieses Jahres in Lukka angesetzten 
fünften Versammlung eingeladen, und zwar in zwey 
italienischen Zuschriften vom iStcn März und Zten Ju­
lius, die vom Sekretär vorgelesen wurden. 
Hr. Oberlehrer l)r. Schläger verlas ein von Hrn. 
Staatsrat!) v. Morgenstern an seinen alten Freund, 
den Staatsralh v- Recke, gerichtetes, zu Oorpat 1843 
in gr. 4'" im Druck herausgegebenes Sendschreiben, 
w e l c h e s  d e n  T i t e l  f ü h r j :  E r k l ä r u n g s v e r s u c h  e i ­
n e r  n o c h  n i c h t  b e k a n n t  g e m a c h t e n  A b r a r a s  -
Gemme. Die Veranlassung zu dieser mit ausgebrei­
teter Gelehrsamkeit und großem Scharfsinn verfaßten 
Schrift des ehrwürdigen Veterans war der Abdruck ei­
nes, nach der Bemerkung auf dem beigefügten Zettel, 
bcy PlcSkow gefundenen vcrricft gegrabenen Steines, 
den dcr Staatsrath v. Recke vor einigen Jahren aus 
einer Versteigerung von Doubletten dcr königlichen Samm­
lungen in Dresden erstanden und für das antiquarische 
Kabinet unsrer Gesellschaft mitgebracht hatte. 
Sodann theilte Hr. Kollegienrath vr. v.Vursy die 
Berichtigung eines biographischen Irrthums mit. Hr. 
Professor Ioh. Fr. Osiander zu Göttingen schreibt 
nämlich in seinen »Reisebemerkungen" (abgedruckt im 
IX. Bande der neuen gemeinsamen Zeitschrift für Ge­
birgskunde), daß während seiner Anwesenheit m Wien 
der berühmte Arzt Peter Frank, am 24sten April 
i8i5 gestorben sey, und zwar, wie er ausdrücklich hin­
zufügt und was keinen Schreibfehler annehmen läßt> 
»unter dcm Geräusch des Wiener Kongresses'/ dcr be­
kanntlich i8i5 stattfand. Im Jahre 1816 am 3lcn 
August besuchte aber Hr. Kollegienrath v. Bursy den 
damals noch lebensfrischen und geisicskräftigcn Pcter 
Frank, dcr erst am 24sten Api-il 1822 in Wien starb, 
also gerade sieben Jahre später als es nach Hrn. Oslan­
ders Angabe geschehen seyn soll. Ein wörtlicher Aus­
zug aus dcm vom Hrn. Berichtiget in Wien geführten 
Tagebuche schilderte zugleich jenen Besuch mit ausführ­
licher Darstellung der ehr« und liebenswürdigen Per­
sönlichkeit deS hochgefcycrtcn Arztes. 
Zum Schluß der Sitzung legte Hr. vr. Lichten-
stein mehre vom Korrespondenten dcr Gesellschaft, Hrn. 
Lithographen Schaberl, gefertigte trefflich gelungene 
Lichtbilder vor, und machte dabey auf die Schwierig» 
keil aufmerksam, dem Schönheitssinn genügende Bilder 
dieser Art darzustellen; indem er nachwies, daß nur 
ein scharfsichtiger alle zur Verschönerung des BildeS 
beytragende Umstände umsichtig erwägender Künstler 
solche Bilder herzustellen vermag, da die verschiedene 
Gesichtsfärbung eine verschiedene Wahl der Farben nickt 
nur der Kleidung, sondern auch deS Hintergrundes und 
dcr weiter entfernten Umgebungen, in sosern sie noch 
gefärbtes Licht aus das darzustellende Gesicht zurückwer­
fen, erforderlich macht, und ausserdem auch die schär­
fere oder flachere Ausbildung der Gesichtszüge die An­
wendung eines milderen oder grelleren Lichtes erheischt, 
dessen Einwirkung bald aus kürzere Zeit zu beschrän­
ken, bald längere auszudehnen ist, wenn nicht zu scharf 
gezeichnete oder zu flache und glatte Zerrbilder entste­
hen sollen. Wozu noch der Umstand kommt, daß die 
nachfolgende Behandlung der Mctallplatte, namentlich 
das Polieren und Vergolden, in mechanischen Arbeiten 
geübte und geschickte Hände erfordert, und beson« 
dcrs beym Vergolden wieder die natürliche Hautfär­
bung berücksichtigt werden muß, damit nicht krankhaft 
oder völlig gelbsüchtig erscheinende Gesichter hervorkom­
men, .die von dcr Anwendung dieser Kunst zurück-
schcuchen. 
Am Tage vor der oben angezeigten Sitzung hatte 
S e .  E m i n e n z  d c r  H e r r  B i s c h o f  v o n  R i g a  P h i l a r e t ,  
während seiner kurzen Anwesenheit in Mitau, auch 
unser Provinzialmuseum mit einem Besuche beehrt, die 
Sammlungen daselbst aufmerksam in Augenschein ge­
nommen und überall seinen Beyfall zu erkennen ge­
geben. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
O o r p a t .  O e r  v o n  S r .  M a j e s t ä t  d c m  K a i s e r  
und Herrn auf Beschluß des Komite's der Herren 
Minister, in Folge der Vorstellung des Herrn Mini­
sters der Volksouiklaruttg, am iiten Man d. I. als 
ordentlicher Professor der angewandten Mathematik bey 
dcr Dorpater Universität Allerhöchst bestätigte Or. Fer­
dinand Minding, bisher Privaldoccnt an der Berliner 
Universität und Lehrer der dortigen königlichen Bau­
schule, hat sein neues Amt angetreten. 
. * 
T o l l e  W e l s e  i m  G o u v .  P o l t a w a .  I m  P e r e -
jaßlawschen Kreise dieses Gouvernements wurden am 
lsten und 8ten Iuny i5 Personen beyderley Geschlechts 
und Z9 Hausthiere von 2 rollen Wölfen gebissen. Men­
schen sowohl als Thiere sind ärztlicher Pflege überge­
ben, und laut Nachrichten vom i8ten Iuny waren Alle 
in befriedigendem Zustande. Die Heyden tollen Wölfe 
hat man erlegt und mit allen Vorsichtsmaßregeln tief 
in die Erde verscharrt. (St. Petersb. Zeit.) 
* » * 
P a l e r m o .  O e r  S o l d a t ,  w e l c h e r  a m  3 t c n  I u l y  
den Sohn des Fürsten Paterno erschoß, ist vom Kriegs­
gerichte freygesprochen und zum Korporal ernannt wor­
den. Oer Sohn des Fürsten Patanna und dcr Direk­
tor einer hier anwesenden Kunstreitergesellscbaft, Tour-
niaire, haben sich der Verhaftung durch die Flucht ent« 
zogen. 
» . * 
Oas Gerücht, daß der Graf Riccini, Polizeymini-
ster des Herzogs von Modena, plötzlich in Ungnade ge­
fallen sey, wird vom Regierungsblatt von Mo­
dena als lügenhaft bezeichnet, da Graf Riccini nur auf 
Urlaub sich auf seine Güter, die bey Padua liegen, 
begab. (Allg. Pr. Zeit.) 
Oie ^?vue in66xsn6ante enthält folgende Angabe 
ü b e r  d i e  S e e s t r e i t k r ä f t e  d c r  g r o ß e n  M ä c h t e :  E n g ­
land »65 Linienschiffe, ,»7 Fregatten, Z24 Fahrzeuge 
niedern Grades, 35,ovo Seeleute, 27,000 Handels-
fabrzeuge; Frankreich 46 Linienschiffe, 56 Fregatten, 
Z29 Fahrz. nied. Gr., 25,000 Seeleute, i5o,ooo Han-
delsfahrzeuge; Rußland 45 Linienschiffe, SZ Fregat­
ten, 107 Fahrz. nied. Gr. (die Angaben der anderen 
Zahlen fehlen hier und bey den folgenden Landern); 
H o l l a n d  1 2  L i n i e n s c h i f f e  u n d  > 3  F r e g a t t e n ;  S c h w e ,  
d e n  i c >  L i n i e n s c h i f f e  u n d  > 3  F r e g a t t e n ;  T ü r k e y  8  
Linienschiffe und 10 Fregatten; vereinigte Staaten von 
Nordamerika 12 Linienschiffe, 16 Fregatten, 4Z 
kleine Fahrzeuge; »andere kleine Staaten« 25 Linien­
schiffe und 40 Fregatten. (Verl. Spen. Zeit.) 
* » * 
Ein Mörder (im Oarmstätischen) legte kürzlich das 
volle Geständniß seiner Missethaten ab, indem er er­
klärte, er habe durch einen Schuß aus sicherem Ver­
stecke im Walde die That vollbracht, und zwar auf 
A n s t i f t e n  d e r  F r a u  d e s  E r s c h o s s e n e n ,  w e l c h e  i h m  s ü n f  
Gulden geboten habe, wenn er sie von ihrem Manne 
befreye. Auf die weitere Frage, wie er für wenige 
Gulden ein so schweres Verbrechen habe begehen kön­
nen, soll er ganz gelassen geantwortet haben: ,So 
g e h t ' S ,  H e r r  K r i m i n a l r i c h t e r ,  w e n n  m a n  z u  g u t  i s t . «  
(Allg. Mod. Zeit.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Für den Censor: Professor Or. G. Pa ucker.  
i t a u i s eh e 
72. Donnerstag, den 9. S e p t e m b e r  1 8 4 z .  
St. Petersburg, den Zistcn August. 
Am Mondtag, den Zosten August, hatte dcr ausser« 
ordcnklictic Gesandte und bevollmächtigte Minister S. M. 
des Kaisers von Oesterreich, Gras Kolloredo Wallsee, 
d i e  E h r e  d c r  P r ä s e n t a t i o n  b e y  S .  K .  H .  d c m  G r o ß ­
f ü r s t e n  T h r o n s o l g e r  u n d  C ä s a r e n ?  i r s c h .  
Durch Allerhöchsten Gnadenbrief vom i9ten August 
ist dcr Dirigirende der Peterhofschen Pallastverwaltung, 
G e n e r a l m a j o r  v o m  K o r p s  d e r  W e g e k o m m u n i k a t i o n e n  L i -
cbardow, zum Ritter dcs St. Annen.Ordens ister 
Klasse mit dcr Kaiserlichen Krone ernannt worden. 
E r r i c h t u n g  e i n e r  B u g s i r - D a m p f  s c h i f f s a h r t  
a u s  a l l e n  s c h i f f b a r e n  K o m m u n i k a t i o n s w e ­
gen im Reiche. S. M. der Kaiser haben am 2tcn 
Iul»/ gemäß dcm Gutachten dcs Neichsrarhes, die vom 
Oderdirigirenden der Weackommunikationen und öffent­
lichen Bauten verfaßten Grundsätze/ nach welchen eine 
freye Bvgsir - Dampfschiffahrt auf allen Wasserstraßen 
dcs Rcichs zu errichten gestattet wird, Allerhöchst zu 
bestätigen geruht. Demnach steht eS Jedermann srey, 
mit Erlaubinß der Oberverwaltung dcr Wegekommuni» 
kationen, Flußhafen anzulegen und das Bette dcr Flüsse 
zu verbessern, wo solches für die einzuiührende Bugsir-
Dampfschifffahrt nöthig seyn sollte. Letztere darf jedoch 
in keiner Weise den Barken und anderen Flußfahrzeu-
gen, dic davon keinen Gebrauch machen, hinderlich seyn. 
Jede denselben durch Dampfböte zugefügte etwaige Be­
schädigungen und Verluste müssen von den Eigcnthü-
mern der Oamvlböte ersetzt werden. Alle bisher auf 
einigen Flüssen erthcilte Privilegien für Bugsir-Dampf-
schifffahrl bleiben bis zu deren Ablauf in Kraft, ken­
nen jedoch alsdann nicht mehr erneuert werden, ausser 
für unbedeutende Wasserstraßen zweyter Klasse, auf wel­
chen dic Errichtung einer Bugsir-Damxssch,fffahrt in 
besonderen Fallen einer Aufmunterung bedarf. 
E r n e n n u n g e n  u n d  E n t l a s s u n g e n  v o n  B e ­
amten. Am loten August ist der Direktor dcs De-
rartcments dcr Reichspserdezucht, Stallmeister L u n > n, 
auf seine Bitte Allergnädigst dieses Amtes entlassen 
worden, mir Verbleibung als Mitglied dcs Ksmike'S 
für Reichspferdezucht und als Vieeprästdent dcr Kai­
serlichen Zarßkoje-Erloschen Pferderennen. Dcr Kalu-
g a s c h e  C i o i l g o u v e r n e u r ,  G e h e i m e r a t h  S k u k o w ß k l l ,  
ist am loten August AUergnadigst zum St. PelerSdur-
gischen Civilgouvcrneur ernannt worden. — Oer Vice-
dircktor dcs Oekonomiedepartcments dcs Ministeriums 
d c S  I n n e r n ,  w i r k t .  S t a a t S r a r h  B o r o s d i n ,  i s t  a m  
i»rcn August dieses Amtes entlassen, dem Ministerium 
zugezählt und Allergnädigst zum Mitglied des Konseils 
dcs Ministeriums dcs Innern ernannt worden. — Am 
i i ten August ist der Gehülfc dcs Chefs der ackerbauen­
den Soldaten in den Gouvernements Nowgorod, Wi-
tepsk und Mohilew, Generalmajor Vogt AUergna­
digst zum Direktor dcs Departements der Reichspferde­
zucht ernannt worden. — Am ,3tcn August ist dcr 
Kollcgc des Oirigircnden der Reichskvmmcrzbank/ wirkl-
Staaksrath C h a l t s ch i n ß k i j, Allergnädigst zum Oi-
rigirendcn der Expedition dcr Rcichskreditscheine ernannt 
worden. — Am 8ren August ist der gewesene ältere 
Adjutant benm Dejourgeneral des Generalstabcs S r. 
Kaiserlich?« Majestät, Petrow 2., welcher am 
Zistcn December ,84» als Oberst des Leibg. Grena-
dicrrcgimeins mit dem Range eines Generalmajors dcS 
Dicnstcs entlassen wurde, Allergnädigst zum wirklichen 
Staatsralh ernannt worden. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  s t e n  S e p t e m b e r .  
In Folge dcr abgeschlossenen Postkonvention zwischen 
Rußland und Oesterreich haben S. M. dcr Kaiser von 
Oesterreich dcm Obcrdirigirenden des Postdepartements, 
Gcneraladjutantcn Adlcrberg eine Tabatiere mit dem 
in Diamanten gefaßten Porträt Sr. Majestät zu ver­
leihen geruht; dcm Direktor deS Postdeparlcmcnts und 
S t .  P c t e r s b u r g i s c h c n  P o s t d i r e k t o r /  G e h e i m e r a t h  P r i a -
n 1 schnik 0 w den Orden der eisernen Krone 1 ster Klasse; 
den bey dcm St. Pctersburgischcn Postamte Dienenden: 
dem wirkl. Staatsralh Sicolini denselben Orden 
ster Klasse, dem Hofrath Witte denselben Orden Zter 
Klasse, und dcm im Ministerium dcs Aeussern dienen­
den Kollegicnsekretär Kudriawzorv den St. Leopolds« 
Orden Zter Klasse. — Zur Annahme dieser Zeichen des 
Wohlwollens ist die Allergnädigste Genehmigung S. M. 
des Kaisers erfolgt, (St. Pelersb. Zeil.) 
B e r l i n ,  d e n  i Z t e n  S e p t e m b e r .  
Ihre Königl, Hoheiten dcr Kronprinz und die Kron­
prinzessin von Schweden, so wie höchst deren Tochter, 
die Prinzessin Eugcnie Königl. Hoheit, sind von Dres­
den hicr eingetroffen. — Ihre Königl. Hoheit die ver­
witwete Frau Großherzogin von Mecklenburg-Schwe­
rin und Höchstderen Tochter, die Herzogin Louise Ho­
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heit, sind nach Schwerin und Se. Ourchl. der Herzog 
von Braunschweig nach Braunschweig abgereist. 
Gestern früh begaben Se. Majestät dcr König mit 
Ihren Königl. Hoheiten den Prinzen Karl von Bayern 
und Johann von Sachsen Sich von Schönhausen auS 
nach dem Manöver, dcm auch Sc. Majestät der Kai-
ser von Rußland beywohntcn, Allcrhöchstwelche Sich 
mit den übrigen hohen Herrschaften von Berlin auS 
dahin verfügt hatten. In Schönhausen war kleinere 
Mittagstafel, an der auch Se. Majestät der Kai­
ser nebst den hohen Weimarschen Herrschaften theil-
nahmen. Gegen Abend fuhren Se. Majestät der Kö­
nig nach der Stadt, um Se. Königl. Hoheit den Krön, 
xrinzen von Schweden und Höchstdessen Gemahlin zu 
begrüßen, Höchstwelche hier angekommen und im Hotel 
du Nord abgestiegen waren. Ihre Königl. Hoheiten 
der Kronprinz und die Kronprinzessin von Schweden 
begaben sich demnächst nach Schönhausen, um Ihrer 
Majestät dcr Königin Ihre Aufwartung zu machen, und 
verweilten zum Thee und Souper. Heute Mittag ist 
größere Familicntafcl, bey welcher sammtliche Allerhöch­
ste und Höchste Herrschaften mit Ihren Suiten anwe­
send sind. Nach dcr Tafel werden dic Königlichen Ma­
jestäten nebst den hohen Herrschaften, die in Schön­
hausen mit Ihnen Wohnung genommen haben, das 
Hoflager nach Berlin verlegen, wo heute Abend musi­
kalische Soilöe und Souper in den Appartements der 
Königlichen Majestäten im Schlosse ist. 
B e r l i n ,  d e n  i 4 t e n  S e p t e m b e r .  
Se. Majestät der König und Sc. Majestät der Kai­
ser von Rußland, so wie Ihre Königl. Hoheiten dcr 
Kronprinz von Schweden, die Prinzen. Karl von Bayern, 
Friedrich der Niederlande und Johann von Sachsen ha­
ben Sich heute Morgen nach dcm Manöver begeben. 
Sc. Königl. Hoheit der Großherzog von Weimar sind 
nach Sanssouci gefahren, um daselbst die Wasserkünste 
in Augenschein zu nchmcn. 
Heute Mittag ist Familien-Diner bey Sr. Königl. 
Hohcit dcm Prinzen Karl, an welchem dic hier anwe­
senden Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften theil-
nehmen werden. 
B e r l i n ,  d e n  i 6 l e n  S e p t e m b e r .  
Se. König!. Hoheit dcr Erdgroßherzog von Sachsen-
Weimar ist nach Weimar zurückgckehrr. 
So eben ist hier aus Posen die betrübende Nach­
richt von dcm dort nach langen Leiden am iSren d. M., 
Morgens 3 Uhr, erfolgte Ableben Sr. Excellenz des 
Generals der Infanterie, kommandirenden Generals dcS 
5ten Armeekorps, von Grolman, eingetrffen. 
D o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom Listen August. 
Die schon seit ein paar Tagen verbreiteten Angaben 
von neuen Verhaftungen in Serbien werden nun durch 
amtliche Mitteilungen bestätigt. Die Ursache ist ein 
im Keim ersticktcr Versuch zu neuen Unruhen, wozu 
abermals die Familie Obrenowitsch, gegen die deshalb 
von dcr Gcgenpartcy die schwersten Beschuldigungen 
laut werden, Anregung gegeben haben soll. Beson­
ders sollen bey diesem neuen Versuch viele Militärs 
kompromittirt seyn. 
P a r i s ,  d e n  8ten September. 
Man schreibt aus Eu vom 7ten, Morgens 10 Uhr, 
daß die Königin Viktoria und dcr Prinz Albrecht sich 
am Bord der königlichen Flacht »Viktoria' und Al­
brecht' zu Treport eingeschifft haben. Unter dem Don­
ner dcr Kanonen geleiteten Ihre Majestäten der König 
und die Königin dcr Franzosen ihre erlauchten Gaste an Bord 
und nahmen tief bewegt Abschied. Als sie wieder anS 
Land stiegen, um vou Treport nach Eu zu fahren, wur­
den sie von der versammelten Volksmenge mit lautem 
Jubel begrüßt. 
Fräulein von Äppony, Tochter dcs österreichischen 
Gesandten am Pariser Hofe, wird sich hier binnen we­
nigen Tagen mit dcm Grafen Esterhazy, Sohn deS ehe­
maligen österreichischen Gesandten am Londoner Hofe, 
vermählen. 
Herr Mendizabal ist nach London abgereist. 
P a r i s ,  d e n  9 t e n  S e p t e m b e r .  
Der König hat den Prinzen Albrecht mit dem Groß-
kreuz der Ehrenlegion dekorirt. Oer Prinz war mit 
diesem Ordcn während dcr Einschiffung geschmückt. 
Die Königin Viktoria hat bey ihrer Abreise 2Z,ooo 
Fr. für die Schloßdicnerschast hinterlassen; ausserdem 
aber jedem dcr Dicncr, der den besonderen Dienst bey 
ihr hatte, eine Summe von 1000 Fr. zustellen lassen. 
O e r  P r i n z  A l b r c c h r  h a t  d e n  S t a d t a r m e n  v o n  E u  i o o  
Pfd. St. gegeben. 
P a r i s ,  d e n  i  o t e n  S e p t e m b e r .  
Man versichert, daß heute im Marineministerium De­
peschen aus Algier eingegangen wären, wonach sich wie­
der einige Stämme im Osten empört hätten, und daß 
der Marschall Bugeaud eenöthigt seyn werde, eine neue 
Erpedition nach dieser Seite hin auszusenden. ES 
hieß, daß Abd el Kader selbst sich in jenen Gegenden 
befände, und ansehnliche Streitkräfte um sich gesam-
melt hätte. 
S p a n i e n .  
I n  P a r i s  s i n d  v o m  S t e n  b i s  z u m  ü t e n  S e p t e m b e r  
folgende telegraphische Depeschen aus Spanien einge­
gangen : 
» B a y o n n e ,  d e n  4 t e n  S e p t e m b e r .  H e r r  A s t o n ,  b e ­
vollmächtigter Minister Englands, hat am 28sten Au­
gust den Minister dcr auswärtigen Angelegenheiten in 
einer Audienz, welche er bey demselben nachsuchte, an­
g e z e i g t ,  d a ß  s e i n e  R e g i e r u n g  d i e  p r o v i s o r i s c h e  
Regierung (ju Madrid) anerkenne und die 
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Verhältnisse freundschaftlichen Einverständnisses, welche 
bis daher zwischen den Heyden Landern geherrscht ha« 
den, gleichmäßig wie zuvor fortbestehen werden. Diese 
Nachricht ist am Zisten August in die officielle Lacets 
eingerückt worden. 
Ein Privatschreiben aus Sabagossa meldet, daß die 
dortige oberste Junta sich am isten September aufge-
löst und dcr Präsident derselben, Ortega, die Stadt 
verlassen bat.' 
» V a y o n n e ,  d e n  Z t e n  S e p t e m b e r .  O e r  n i e d e r l ä n ­
dische Geschäftsträger hat dcm Minister der auSwärti, 
pen Angelegenheiten die Anerkennung der provisorischen 
Regierung von Seiten seines HofeS am Zisten August 
angezeigt. » 
Die Madrider Journale vom 2ten September mel­
den, daß die Kommissaricn der Junta von Barcelona 
Tags zuvor ihre letzte Konferenz mit den Ministern 
gehabt und daß die Schwierigkeiten, welche Anlaß ge­
geben zu dcr Absendung dieser Kommissaricn (von Bar­
celona nach Madrid), beseitigt worden seyen. Die ge­
dachten Kommissarien haben erklärt, sie seyen zufrieden 
mit dem Kabinet und namentlich mit dcr Wahl der für 
Katalonien ernannten Autoritäten. Madrid war am 
Zten September ruhig; die Garnison war vom besten 
Geiste beseelt.' 
» P e r p i g n a n ,  d e n  6 t e n  S e p t e m b e r .  S e i t  m e h r e r e n  
Tagen schien sich zu Barcelona eine Bewegung vorzu­
bereiten; Freykorps, die. man nicht in die Stadt las­
sen wollte, waren doch hineingekommen, um zu den 
Meuterern zu stoßen, welche die Zugänge zum Stadt­
haus besetzt hielten; die Garnison ging nicht auS dcr 
Cnadellc heraus. Am sten September Morgens war 
das dritte Bataillon der Freywilligcn im Aufstand; ein 
anderes Bataillon, ebenfalls Frcywillige, in dcm Fort 
Atarazanas kasernirt, hatte sich mit ihm vereinigt. Die 
beydcn Bataillone hatten die Centraljunta proklamirt. 
Bicra hatte sich zum Oberbefehlshaber ernannt; Ca-
stells, ein Mitglied dcr Junta, war an der Spitze der 
Bewegung; eine Proklamation war angeschlagen wor­
den; eine Dolkskommission hatte sich konstituirt unter 
dem Vorsitz deS Republikaners Baiges. Am Zten Sep­
tember, um 7 Uhr Abends, kam es zum ersten Gefecht 
» zwischen Kompagniccn Linientruppen, die von Tarra-
gona kamen, und den Freywilligcn, die sie abhalten 
wollten, sich nach dcr (Zitadelle zu begeben; die Frey, 
willigen wurden zurückgeschlagen; sie hatten etwa i5 
Blessirte; die Volkskommission erhob sich zur obersten 
Junta. In der Nacht vom 3ten auf den 4ten Sep­
tember hatten sich die Brigadiers Prim und Blanco, 
an dcr Spitze deS Regiments »Konstitution*, des Ha-
senortS Barcelonette bemächtigt. Am 4ten September 
von 6 Uhr Morgens an begann Gewehrfeuer zwischen 
diesen Truppen und den Freywilligen; eS dauerte bis 
in die Nacht; aus der Citadelke wurde einigemal mit 
Kartätschen geschossen; Oberst Baiges, Präsident der 
Junta, ist gctödtct worden; die Insurgenten hatten 
ioo Todte oder Verwundete; um 6 Uhr Abends diri-
girte Prim einen Angriff auf das Engclskhor; ein 
Hauptmann dcr Insurgenten ist dabey umgekommen.' 
» P e r p i g n a n ,  d e n  7 t e n  S e p t e m b e r .  D a S  F c u c r  
hat zu Barcelona am Sten September um 6 Uhr Mor» 
gcnS aufs Neue begonnen; es dauerte noch sort um 
5 Uhr Abends, bey Abgang des Kouriers, besonders 
nacki der Seite des SeethorS zu. Die Batteriecn der 
Citadelle und von Barcelonette haben die Kanonen des 
Forts Atarazanas und dcr befestigten Kaserne zum 
Schweigen gebracht. Don Rafael de Gollada ist zum 
Präsidenten dcr Junta ernannt worden; dic Junta hat 
eine Proklamation erlassen, um Katalonien und ganz 
Spanien zur Erlangung einer Centraljunta unter die 
Waffen zu rufen. Die Junta hat Todesstrafe dekcetirl 
gegen Jeden, der ihre Grundsätze angreifen würde.' 
P e r p i g n a n ,  d e n  8 t c n  S e p t e m b e r .  A m  6 t e n  w ä h r t e  
das Schießen in Barcelona in der Gegend des See-
tyores und des Engclthores fort. Das Artillericfeuer 
hatte von beydcn Seiten aufgehört. Die Insurgenten 
sind entmuthigt; mehrere waren descrtirt.' 
» V a y o n n e ,  d e n  A k e n  S e p t e m b e r .  D e r  G e n e r a l  
Narvacz hat bey einer Musterung dcr Garnison (von 
Madrid) den Trup^n die Anzeige gemacht, daß die zu 
Strasarbeiten verurtheilten Soldaten des Regiments 
»Principe' begnadigt worden seyen. Mehreren Offf-
cieren, Unterofficieren und Soldaten eben dieses Rc-
giments, welche sich dcm Aufstande entgegengesetzt hat­
ten, sind Beförderungen und Dekorationen verliehen 
worden. Die Truppen haben viel Enthusiasmus ge-
zeigt.' 
» P e r p i g n a n ^  d e n  y t e n  S e p t e m b e r .  A m  7ten, um 
5 Uhr Abends, hat das Fort Monjuich angefangen, 
auf die Atarazanas zu schießen. Eine Artillcricbriga-
de, auS MolinS del Ney kommend, und 400 Milizen 
von Igualada sind zu Garcia angekommen; die Mili­
zen von Vich, Dillafranka, Manresa und Berga sind 
auf dem Marsch, um die Operationen des Generalka­
pitäns gegen die Insurgenten zu unterstützen. Oberst 
Sayas hat das Kommando im Fort Monjuich über­
nommen.' 
K a s s e l ,  d e n  g t e n  S e p t e m b e r .  
- Die Kasseler Allg. Zeitung enthalt folgende 
unter dcm heutigen Datum ausgefertigte Bekanntma­
chung dcs churprinzlichen Oberhofmarschallamtes: 
»Se. Königl. Hoheit Churfürst Wilhelm II. von Hes­
sen haben Allergnädigst geruht, am 28sten August d. Z. 
Allerhöchstsich mit dcm Fräulein Karoline von Berlepsch, 
in morganatischer Ehe, durch den Konsistorialrath und 
ersten Pfarrer der Iohanmskirche ju Hanau, Emwel, 
zu Wilhelmsbad trauen zu lassen und Hochderselben die 
Bezeichnung Frau Baronin von Bergen beyzulegen.« 
M ü n c h e n ,  d e n  8tcn September. 
Aus ganz verlässiger Quelle können wir miuheilen, 
daß die Sendung deS bevollmächtigten Ministers am 
papstlichen Hose, Grasen von Spaur, von Rom an den 
großherzoglichen Hof zu Florenz die Anwerbung um 
die Hand dcr Prinzessin Auguste von Toskana Kaiscrl. 
Hoheit, für Se. Königl. Hohcit den Prinzen Luitpold 
zum Zweck gehabt hat.. So sehen wir demnach ein 
neues Bond sich knüpfen, welches in seinen vorai/szu-
sehenden glücklichen Folgen Sr. Majestät dem König 
und der ganzen Königlichen Familie eine höchst erfreu­
liche Zukunft eröffnet. 
S t o c k h o l m ,  d e n  6ten September. 
Die 8tats.^i6ninA vom gestrigen Tage enthalt fol­
gendes Bulletin: »Als S. M. der König am vorigen 
Freytag, den isten, ausfahren wollte/ hattc er das 
Unglück, über einen Schirm zu lallen, den Sc. Maje­
stät in der Schlafstube bey Seite setzen wollte. Im 
Fallen stieß sich der König an bcyde Kniee, vornehm« 
lich an dos linke, und zwar so heftig, daß er von ei­
nem Schwindel befallen wurde, der mehrere Sekunden 
Bewußtlosigkeit zur Folge harte, aus welcher er indes­
sen nach und nach wieder erwachte und sich bald voll­
kommen wieder erholte. Dieser Vorfall, der anfäng­
lich mit langwierigen Folgen zu bedrohen schien/ durfte 
um so weniger Veranlassung zu Befürchtungen geben, 
als dcr König am nächsten Tage schon wieder seine ge­
wöhnlichen Beschäftigungen vorgenommen hat, und schon 
am Zten nach Rosendal fahren wollte, welches er in­
dessen, weil daß Heruntersteigen von den Sä-loßtreppen 
für seine beschädigten Kniee zu angreifend gewesen 
seyn würde/ noch aussetzte.« 
Dasselbe Blatt meldet in seiner heutigen Nummer, 
daß Sc. Majestät gestern Nachmittag bereits wieder eine 
Fahrt im Thiergarten gemacht haben. (Allg. Pr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
P i l l a u .  D a s  r u s s i s c h e  S c l n f f  O l g a ,  m i t  H o l z  b e ­
laden in Nystadt und nach Lübeck bestimmt, verlor am 
2ten September/ Morgens 4 Uhr, durch Sturm und 
Sturzsee »5 Meilen westl. von Brüsterort beyde Ma­
sten und sämmtliche Takelage. Ein englischer Schooner 
hatte die Nvthzeichen des Schiffes gesehen und bugsirte 
es bis zur hiesigen Rhede. Die Königsberger «Ga­
zelle«, welche aus einer Spazierfahrt hier weilte, war 
sogleich bereit, die Einschleppung zu bewirken. Der 
Lootsenkapitan begab sich an Bord der »Gazelle" und 
eS wurde das Schiff gegen Abend glücklich in den Ha­
sen gebracht. Das Schiff ist noch dicht geblieben. 
Lißt soll eine große funfaktigc Oper komponirt haben, 
deren Text von George Sand geschrieben ist. — Con­
radin Kreuzer komponirt eine Oper von Skribe für ein 
Pariser Theater. — Am gten September wurde in 
L e i p z i g  d e r  G r u n d s t e i n  z u  e i n e m  D e n k m a l e  f ü r  T h a e r  
gelegt. 
* 
Selbst große politische Zeitungen theilen die — wich, 
tige Nachricht ohne weitere Bemerkung mit, daß in 
London eine gewöhnliche Maus gezeigt werde, welche 
ganz so wie ein — Kanarienvogel singe und zwar/ wie 
ein musikalischer Zuhörer versichere/ dcr sich überdies 
überzeugt habe, daß von Täuschung nicht die Rede 
seyn könne, noch eine Oktave höher als dcr Vogcl. 
(Allg. Mod. Zeit.) 
I n M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 4ten September. Fr. Gräfin v. Elmpt aus Schwit­
ten, und Hr. Kaufm. Klewesahl aus Windau, log. b. 
Zehr. — Hr. Kaufm. ister Gilde und Ehrenbürger 
Moritz Garfunkel aus St. Petersburg, Hr. v. Man« 
reuffel aus Kotzdangen, Hr. v. Sacken aus Wangen, 
Hr. v. Sacken aus Potkaisen, Hr. v.Kettler aus Libau, 
Fürst Licvcn, ncbst Familie, auS Senken, und Hr. 
v. d. Bach aus Goldingen, log. im kZole! 6s .8t. 
tersdourZ. — Hr. Kronsörster Harff aus derNeugulh-
schen Forsten, log. b. Rathsherrn Gramkau. 
Den 5ten September. Hr. Kaufm. C. Hellmund aus Li­
bau, Hr. Partikulier Milhüntzel und Mad. Schmidt 
aus Riga, log. im Hotel Varsovie. — Der demitt. 
Hr. Oberst v. Wcyrich aus Dubena, und Hr. Buchhal­
ter Stoff aus Tuckum, log. b. Zehr. 
Den 6ten September. Hr. Generali, v.Helfreich von Tau­
roggen, log. im k^otkl tls 8t. petsrslzourA. — Frau 
v. Budberg aus Garßen, log. im Lüt«I IVIoscou. 
Den 7ten September. Hr. Generalm. v. Rehbinder aus 
Dsirgen, Hr. Gutsbes. Köhler aus Würzau, Hr. Koll. 
Sckr. v. ZabielSkv aus Latschen, Frau v. Srankowitsch 
aus Kawkalen, Mad. Schmidt aus Riga, und Hr. 
Rud. de la Chaux aus Berlin, log. im Hotel 6« Var-
sovi«. — Hr. v. Korff, nebst Gemahlin, aus Schot» 
stadt, Hr. Generalm. v.Weiß, nebst Gemahlin, aus 
Abgunst, und Hr. v. d. Brüggen, nebst Gemahlin, 
aus Laidsen, log. im I?otkl lls 8t. ?eter5lzourA. 
Hr. v. Lipkardt aus Riga, und die Hrn. Kauft. Lortsch 
und Harmsen aus Libau, log. b. Zehr. — Hr. Probst 
Kühn auS Eckau, und Hr. Gem. Ger. Sehr. KarauS 
aus Auermünde, log. im »ätel 6s IVIoscou. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobervcrwalrung der Ostseeprovinzen. Für den Censor: Professor Or. G. Paucker, 
I5o. Z08. 
t^0. 7Z. Mondtag, den iz. September 184z. 
St. Petersburg, den 5ten September. 
Ourck Allerhöchste Gnadenbriefe vom ?7ten August 
haben S. M. dcr Kaiser folgenden Personen Or­
den zu verleihen geruht: dem obersten Patriarchen zu 
E t s c h m i a d s i n  u n d  K a t h o l i k o S  o l l e r  A r m e n i e r  N a r s e s ,  
zur Bezeichnung dcr Beachtung dcs armenischen Vol­
kes, und des persönlichen Wohlwollens sür die Person 
dcs Kalholikos — den St. Alexander« Newski«Orden 
in Brillanten. Dem Kommandeur der istcn Brigade 
d e r  i s t e n  G r c n a d i c r d i v i s i o n ,  G e n e r a l m a j o r  L a n e w ß k i j -
Wolk, und dcm Kommandeur der 2tcn Brigade der­
s e l b e n  D i v i s i o n ,  G e n e r a l m a j o r  S c h t s c h e r b a z k i j  7 .  —  
den St. Annen-Ordcn ister Klasse. Dem Kommandeur 
dcr istcn Brigade der 3tcn Grenadierdivision, General­
m a j o r  F ü r s t e n  I t a l i j ß k i j  G r a f e n  S  u  w  0 r  0 w - R  y  m -
nikßkij — den St. Stanislaus-Orden ister Klasse. 
A l l e r h ö c h s t e r  U k a s .  D u r c h  e i n  a m  8 t c n  I u l y  
d. I. Allerhöchst bestätigtes Gutachten des Reichsrathcs 
ist verordnet worden, daß fortan Bittschriften nicht an« 
genommen werden sollen, deren einzelne Absätze nicht 
vom Bittsteller unterzeichnet sind, da zwischen letzteren 
unbeschriebene Stellen bleiben, die, wenn sie nicht vom 
Bittsteller durch seine Unterschrift ausgefüllt sind, leicht 
auf unbcmcrkliche Wcise durch einige Worte auszufül­
len sind, welche dcr Bittschrift möglicherweise einen 
ganz veränderten Sinn geben können. 
D e k l a r a t i o n  z w i s c h e n  R u ß l a n d  u n d F r a n k -
r e i c h  ü b e r  d i e  R e c h t e  i h r e r  K o n s u l n  b e y  
S t e r b e f ä l l e n  b  e  y  d  e  r  s e  i  t  i  g  e  r  U n t e r t h a n e n  
in beyden respektiven Staaten. In Folge ei» 
neS im Jahre 1786 zwischen Rußland und Frankreich 
abgeschlossenen TraktatS' ward den beyderscitigen Kon­
suln das Recht ertheilt, in Angelegenheiten über Ver­
mögen, welches in Rußland sterbende französische Un­
terthanen oder in Frankreich sterbende russische Unter­
thanen hinterlassen, Theil zu nehmen. Obgleich dcr 
Termin deS bezeichneten Traktats schon längst abgelau­
fen war, so blieb doch das den Konsuln erthcilte Recht 
sowohl bey uns, als auch in Frankreich, aus dcr Rück­
sicht in Kraft, weil die Konsuln, als die von ihrer 
Regierung zu Anwälden in Angelegenheiten ihrer Lands» 
leute bestimmten Personen, bey der Aufzeichnung dcs 
von Verstorbenen hintcrlassenen Vermögens als Zeugen 
zur Bescheinigung der Größe des Vermögens austreten, 
und zwar insbesondere dann, wenn die Verwandten 
der Sterbenden sich nicht zur Stelle befinden, und da­
durch die Polizey, welche ebenfalls bey dcr Aufzeich­
nung zugegen seyn muß, vor Verantwortlichkeit be­
wahrt wird. Auf Veranlassung einer unlängst in Pa­
ris von Seiten der Orrsobrigkcit gemachten Schwie­
rigkeit, unfern Generalkonsul bey der Aufzeichnung des 
Vermögens einer dort verstorbenen russischen Untcrtha-
nin zugegen seyn zu lassen, ist dcr französischen Regie­
rung vorgeschlagen wordcn, eine formelle Uebereinkunft 
zu treffen, nach welcher unsere Konsulate in Frankreich 
und die französischen Konsulate in Rußland daS be­
zeichnete Recht haben sollen. Dic französische Regie­
rung ist auf diesen für die Erben derjenigen Personen, 
welche in Rußland oder in Frankreich sterben, sehr nütz­
lichen Vorschlag eingegangen und hat den, Wunsch zu 
erkennen gegeben, daß der auf jenes Recht bezügliche 
Grundsatz durch Austausch von Noten zwischen dcm 
französischen Ministerium und unserem Geschäftsträger 
in Paris festgestellt werde. Darauf hat der Graf Nes-
.selrode S. M. dcm Kaiser den Entwurf einer zum 
A u s t a u s c h  v e r f a ß t e n  N o t e  v o r g e l e g t  u n d  S  e .  M a j e ­
stät haben geruht, dazu Allerhöchstihre Genehmigung 
zu ertheilcn. In Folge der, in Vollziehung dieses Al­
lerhöchsten Willens, an unseren Geschäftsträger in Pa­
ris, wirkl. Staatsrath Kißclcw, erthcilten gehörigen 
Vorschrift, ist von demselben die folgende, von ihm 
mir dcm französischen Ministerium ausgewechselte De­
klaration eingesandt worden: 
,Bcy dcm Ableben ihrer Landslcute haben dic Kon­
suln, Vicckonsuln und Konsularagenten Rußlands und 
Frankreichs, oder im Falle dergleichen nicht vorhanden 
sind, die bcydcrseitigcn diplomatischenAgcntcn das Rcchr, 
gemeinschaftlich mit dcr kompetenten Lokalobrigkeit zur 
Aufzeichnung dcr zu einer Erbschaft gehörigen Gegen­
stände, zu schreiten» den von der genannten Lokalobrig­
keit aufgedrückten Siegeln das Siegel deS Konsulats 
oder der Gesandtschaft bcyzudrückcn, und endlich alle 
zur Bewahrung der Erbschaft nöthige Maßregeln zu 
ergreifen. 
Ausserdem sollen dieselben das Recht hoben, bey dcm 
Ableben ihrer Landslcute, dic weder ein Testament hin­
terlassen noch Testamentsvollstrecker bestimmt haben, ent­
weder von Amtswegen oder auf Forderung dcr Inter­
essenten alle im Interesse der Erben nöthige Forwalitä-
ZS2 
rcn zu treffen, in deren Namen Besitz von dcr Erb­
schaft zu ergreifen, dieselbe zu liquidiren und zu ver­
walten, entweder persönlich oder durch die in ihrem 
Namen ernannten Bevollmächtigten.' 
In zwey Exemplaren ausgestellt und in Paris am 
systen May 184Z unterzeichnet. 
Dcr russische Gefchäftsträ- Der Minister und Staats-
gcr sekretär im Departement der-
(1. S.) (untcrz.) Kißelew. auswärtigen Angelegenhei­
ten 
(I..S.) (unterz.) Guizot. 
(St. Petersb. Zeit.) 
Allergnädigst entlassen sind: dcr Hauptmann des Tal-
senfchen Hauptmannsgerichts von Heycking wegen 
ErblindenS, der Assessor deS Vauskeschen Hauptmanns­
gerichts von Stempel und der Assessor dcs Hasen-
pothfchcn Oberhauptmannsgerichts von Seefeld auf 
ihre Bitte, letzterer Krankheit halber. (Inland.) 
B e r l i n ,  d e n  i v t e n  S e p t e m b e r .  
Die große Parade des Garde- und des dritten Ar­
meekorps hat beute vor S. M. dcm Könige stattgefun­
den. S. M. der Kaiser von Rußland, so wie die hier 
anwesenden Höchsten Herrschaften, waren sämmtlich zu­
gegen. 
B e r l i n ,  d e n  i 8 t e n  S e p t e m b e r .  
Gestern Abend war Familiensouver bey S. M. dcm 
Könige. Heute wird Familiendiner bey S. M. dcm 
Könige in den Appartements des königlichen Schlosses 
sehn. S. M. dcr König und S. M. der Kaiser von 
Rußland haben Sich nach dem Kavallcriemanövcr und 
I. M. die Königin und I. Kön. H. die Kronprinzessin 
von Schweden nach Sanssouci begeben, um die könig­
lichen Gärten in Augenschein zu nehmen. 
S. M. dcr König haben dem Erzherzog Stephan 
von Oesterreich Kaiserl. Hohcit den Schwarzen Adler-
Orden zu verleiden geruht. 
B e r l i n ,  d e n  i  g t e n  S e p t e m b e r .  
S. M. der Kaiser von Rußland sind nach Warschau, 
S. Kön. H.' dcr Großherzog und I. Kais. H. die Frau 
Großhcrzogin von Sachsen-Weimar sind nach Weimar, 
S. Kais. H. der Herzog von Leuchtcnberg sind nach 
Stettin, und Ihre Kön. Hoheiten der Kronprinz und 
die Kronprinzessin von Schweden, so wie Höchstderen 
Tochter, die Prinzessin Eugcnie Königl. Hoheit, sind 
nach Stockholm von hier abgereist. 
W i e s b a d e n ,  d e n  i v t e n  S e p t e m b e r .  
Gestern ist den herzoglichen Beamten die amtliche 
Anzeige dcr Verlobung Sr. Durchlaucht des Herzogs 
von Nassau mit Ihrer Kaiserl. Hoheit dcr Großfürstin 
Elisabeth, zwcyten Tochter Sr. Kaiserl. Hoheit des Groß­
fürsten Michael von Rußland, gemacht worden, und 
Se. Durchlaucht der Herzog, so wie Ihre Kön. Hoheit 
die^vcrwittwete Herzogin Pauline, nahmen die Beglück-
wünschungen an. (Allg. Pr. Zeit.) 
K o n s t a n t i n  o p c l ,  d e n  2 Z s t e n  August. 
Im Laufe der vorigen Woche sind vier persische Prin­
zen und eine Prinzessin, Bruderkinder dcs jetzt regie« 
rcnden Schachs von Persien, hier angekommen, um bey 
der Pforte um ein schützendes Asyl vor der Verfol-
gungssucht dcr Regierung ihres Vaterlandes nachzusu« 
eben, daS ihnen auch bereitwilligst zugestanden wurde. 
Nock mehrere persische Flüchtlinge von hohem Raiig 
befinden sich aui türkischem Gebiet, wo Allen Gast-
frcundlichkeit in hohem Grade zu Thcil wird. DicS 
scheint nicht ohne nachtheiligen Einfluß auf den Gang 
dcr Friedensverhandlungen, welche zu Erzerum gepflo­
gen werden sollen, zu scyn, indem es den Trotz dcs 
Schachs steigert, obwohl es demselben im Fall eineS 
Krieges höchst gefährlich werden könnte. 
B e l g r a d ,  d e n  6 t c n  S e p t e m b e r .  
Heute ist dcr Bestätigungs - Berat für den neuen 
Fürsten Alexander Kara Gcorgiewitsch aus Konstantino­
pel in Belgrad eingetroffen. Die feyerliche Publika­
tion desselben soll jedoch, dem Vernehmen nach, erst 
am >4ten d. M., als dcm Jahrestage der ersten Wahl 
dcs neuen Fürsten, stattfinden. 
B u c h a r e s t ,  d e n  2 l  s t e n  A u g u s t .  
Endlich hat der Fürst Bibesco beschlossen, seine Reise 
nach Konstantinopel am 28sten August anzutreten. ES 
verlautet rücksichtlich dicseS Beschlusses, Se. Durch­
laucht müsse von Konstantinopel Nachrichten erhalten 
haben, daß die Angelegenheiten Serbiens so gut als 
beygelegt seyen, und somit unser Fürst keinen Anstand 
mehr zu nehmen Hobe. ES ist dies sehr wahrschein­
lich, da wohlunterrichtete Personen behaupten, die 
Verzögerung dieser Huldigungsreisc habe einzig und al­
lein Serbiens Wirren zum Grund gehabt. 
P a r i s ,  d e n  l o t e n  S e p t e m b e r .  
Man schreibt aus Eu vom 8len d.M.: ,Um 5 Ukr 
früh haben der Herzog und die Herzogin von Sachscn-
Koburg daS Schloß verlassen, um sich nach Brüssel 
und von dort nach Koburg zu begeben. — Heute früh 
um 10 Uhr erschien Herr von Salvandy im Schlosse, 
und ward sogleich von dem Könige empfangen. — Um 
8 Uhr Abends langte ein-von dcr Königin von Eng­
land abgesandtes Dampfboot an, welches d^e Nach­
richt von der glücklichen Landung Ihrer Majestät auf 
britischem Boden brachte. Der Kapitän dcs Dampf­
schiffes überreichte dem Könige ein an Se. Majestät 
gerichtetes Schreiben seiner Souveränin.« 
Auf telegraphischcm Wege ist nach T.oulon dcr Be­
seht gesandt worden, ein Schiff nach Tunis abzusen­
den, welches dem Befehlshaber der vor Tunis statio-
nirten französischen Division die Ordre überbringen soll, 
sich sogleich nach der Küste von Katalonien zu begeben, 
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U M  die dortigen Franjoscn zu beschützen. Zugleich ist 
daS Dampsboot ,le Grondeur', in Folge der dcm fran­
zösischen Konsul zu Jerusalem widerfahrenen Beleidi-
gung, nach der Levante abgegangen. 
P a r i s ,  d e n  I l t e n  S e p t e m b e r .  
Die Nachricht, daß Mcndizabal sich nach London be­
geben habe, ist falsch, er selbst hatte dies Gerücht ver­
breitet. Ec hat sicb vielmehr bey dem jetzigen Zustande 
dcr Dinge in Spanien nach dem Departement der obe­
ren Pyrenäen begeben, um sogleich zur Hand zu seyn, 
wenn die dortigen Angelegenheiten eine für seine Par­
te» günstige Wendung nähmen. 
Oer Marschall Soult wird Ende dcr nächsten Woche 
auf daS Bestimmteste in der Hauptstadt erwartet. 
S p a n i e n .  
I n  P a r i s  s i n d  v o m  i  2ten bis zum 14ten September 
folgende telcgraphische Depeschen aus Spanien einge­
gangen : 
,P e r'p i g n a n, den i oten September. Am 8ten war 
die Loge dcr Stadt Bareclona noch ungefähr dieselbe, 
wie am Tag zuvor; gegen Abend sollte das Fort Mon­
juich sein Feuer aus das Fort der Atarazanas wieder 
beginnen. Es halte bereits die Batterien demontirt, 
welche auf Barcelonette (den Hafenort) und die Cita-
belle gerichtet worden waren; der Generalkapitän hat 
die Kanäle abgraben lassen/ durch welche ein Theil der 
Brunnen (in dem von den Insurgenten besetzten Theil 
der Stadt) genährt wird; es giebt aber in Barcelona 
viele Ziehbrunnen.' 
« P e r p i g n a n ,  d e n  i i t e n  S e p t e m b e r .  E i n  u n b e ­
deutendes Gewchrfeuer wurde am Sten September Abends 
wieder angefangen zu Barcelona, und zwar am See­
thor und am Engelsthor. Die Insurgenten haben nicht 
mehr als 1200 Streitbare Manner.' 
» P e r p i g n a n ,  d e n  i2ten September. Amettler ist 
am  i v t e n  m i t  z w e y  B a t a i l l o n e n  F r e y w i l l i g e r  u n d  Z o o  
regulären Soldaten in Barcelona eingerückt; die übri­
gen regulären Truppen haben ihn verlassen/ als er ih­
nen seine Pläne mittheilte. Ein Bataillon begab sich 
in daS Fort Monjuich, andere haben sich nach Molina 
del Ney zurückgezogen; ein Theil hat sich zur Dispo­
sition deS GeneralkapitänS gestellt und noch Andere 
hoben verlangt, entlassen zu werden. 
In Folge der Aufforderung Prim's sind aus den 
verschiedenen Distrikten Kataloniens »Zoo Milizen am 
loten vor Barcelona angekommen.' 
» B a y o n n e ,  d e n  1  2ten September. Am 1 oten Mor­
gens war Madrid vollkommen ruhig. Der Oberstlieu-
renant Cologne, Sekretär des Kriegsministers, ist in 
der Nacht vom 8»en zum gten mit Instruktionen der 
Regierung nach Barcelona abgegangen.' 
B r ü s s e l ,  d e n  i 4 t e n  S e p t e m b e r .  
Der Boniteur belgs enthält Folgendes; -Gestern 
Nachmittag um 2z Uhr ist die Königin Viktoria in 
Ostend? angekommen. Oer König begab sich sogleich 
an Bord der Dacht und führte Ihre Britische Maje­
stät in daS zu ihrem Empfange errichtete Zelt.' 
Z ü r i c h ,  d e n  Z t e n  S e p t e m b e r .  
Durch einen in der letzten Nummer der Katholi­
schen Kirchen-Zeitung veröffentlichten Erlaß Papst 
Gregor's XVI., vom Zosten May, ist den Jesuiten 
nun endlich Hoffnung gegeben, daß eine dcr vielen 
Schwierigkeiten gehoben werde, die bisher der Aus­
breitung ihres Missionswesens entgegenstanden. Jener 
für die Schweiz bestimmte Erlaß muntert nämlich zur 
Bildung und Verzweigung eines »Missionsvereins^ un­
ter Personen verschiedenen Geschlechts und Alters auf, 
verheißt den weltlichen Teilnehmern unter den bekann­
ten Bedingungen vollkommene Nachlassung i " r Sün­
den und den geistlichen Beförderern des Vereins zwey 
vollkommene Ablässe. Die Geldmittel, welche dieser 
Verein aufzubringen im Stande ist, dürfen hinreichen, 
den Jesuiten noch in manche Pfarrey den Weg zu bah­
nen, wo ihre Mission wegen Mangel an materiellen 
Hülfsmitteln bisher unterbleiben mußte. 
W i e n ,  d e n  4 t e n  S e p t e m b e r .  
Heute früh ist Se. Durchl. der Fürst Michael Obre-
nowitsch/ welcher durch die vorjährige serbische Revo­
lution vom Throne gestoßen wurde, auf dem Dampf­
bore hier angekommen und von dem Fürsten Milosch 
am Ufer der Donau empfangen worden; ergreifend war 
das Wiedersehen zwischen Vater und Sohn. Fürst 
Michael ist ein schöner Mann, von ungewöhnlicher 
Größe und erst 20 Jahre alt. Er war ganz europäisch 
gekleidet und spricht, ausser seiner Muttersprache, ge­
läufig deutsch und französisch. Der junge Fürst ist im 
Hause seines Vaters abgestiegen und wird vermuthlich 
für einige Zeit seinen Aufenthalt in Wien nehmen. 
P r a g ,  d e n  Z t e n  S e p t e m b e r .  
Zu den diesjährigen Waffenübungen in Böhmen sind 
in Z Divisionen oder 7 Brigaden 4 Kavallerieregimen­
ter, Z Bataillone Grenadiere, i3 Bataillone Infante­
rie, 4 Bataillone Jäger und 4 Kavallerie, und 5 Fuß­
batterien koncentrirt. 
S t u t t g a r t ,  d e n  7 t e n  S e p t e m b e r .  
Ein merkwürdiger Ehrenhandel, der seit anderthalb 
Jahren zu vielfachen Gerüchten und Besprechungen Ver­
anlassung gegeben bor, ist in diesen Tagen in unserer 
Nähe zu seinem Ziele gediehen. Oer zweyte Sohn 
des Fürsten Jerome von Montfort (des ehemaligen Kö­
nigs von Westphalen) und der verstorbenen Prinzessin 
Katharina von Würtemberg, Prinz Napoleon Jerome, 
war um die angegebene Zeit von dem lucchesischen Ge­
neral Grafen Laroche, Pouchain, wegen einer von dcm 
Prinzen ausgestoßenen beleidigenden Aeusserung, zum 
Zweykampfe herausgefordert worden, den er einzugehen 
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zwar nicht abgeneigt war, jedoch durch äussere Ver­
hältnisse immer verhindert wurde. Der luechesische Ge­
neral wollte von seiner Forderung inzwischen nicht ab. 
stehen und begleitete den jungen Prinzen wie dessen 
Schatten, indem er demselben überallhin nachreiste. End­
lich wurden die Hindernisse, die dem Zweykampfe ent­
gegenstanden, beseitigt. Vorigen Mondtag sah man den 
Prinzen Napoleon Jerome, der seit einiges Tagen hier 
anwesend war, mit zwey französischen Herren, die ihm 
zu Beyständen dienen sollten, in einem offenen Extra-
xostwagen, von seinem alteren Bruder, dem Prinzen 
Jerome von Montfort, zu Pferde begleitet, nach Kan-
siadt abfahren. Prinz Jerome kehrte bald allein zu? 
rück, und es verbreitete sich das Gerücht, daß sein 
Bruder sich nach Heilbron begeben habe, um dort den 
so lange verzögerten Zweykampf abzumachen. Borge-
, stcrn hat denn, wie wir so eben vernehmen, dieser 
Kamps stattgefunden» aber ohne den traurigen Ausgang 
zu nehmen, den man beynahe allgemein besorgte. Die 
Heyden Gegner schlugen sich auf den Degen, und nach­
dem dcr junge Prinz eine leichte Streifwunde in den 
Arm, der General eine Verletzung am rechten Daumen 
erhalten hatte, wurde von den Sekundanten der Kampf 
unterbrochen und für beendigt erklärt, weil der Gene­
ral ausser Stande sey, den Degen noch mit hinreichen­
der Kraft zu führen. Hoffentlich hören wir von der 
ärgerlichen Sache nun nicht langer reden. 
D r e s d e n ,  d e n  » o t e n  S e p t e m b e r .  
S. M. der König sind gestern Mittag gegen » Uhr 
hier wieder eingetroffen. 
H a m b u r g ,  d e n  l i t e n  S e p t e m b e r .  
Am Freytag, den kten d. M. Abends, hatten wir 
hier einen kleinen Tumult, der, in seinem Ursprünge we­
nigstens, ziemlich heiterer Art war. Es hat sich näm­
lich in neuester Zeit hier ein Verein für daS Wein­
trinken (im Gegensatz zu dem Verein wider daS Brannt-
wcintrinken) gebildet, über den wir für jetzt nichts 
weiter sagen wollen — vielleicht, weil es um so bes­
ser ist, je weniger davon gesprochen wird. Indessen 
war es sehr natürlich, daß, da am gestrigen Abend die 
erste Versammlung des Vereins in einem Wirthshause 
^ vor dem Thvre statthatte, der große Haufe neugierig 
war, die Zurückkehrenden zu betrachten, und eben so 
natürlich, daß er seine Sympathie in der ihm eigen-
thümlichen Weise zu erkennen gab. Die heimkehrenden 
Mitglieder wurden mit Hurrahrufen ?c. empfangen; 
bald ortete dcr Lärm in Einwerfen einiger Laternen am 
Thore, so wie aus dcm Zeughausmarkt, aus. Die 
Tborwache suchte dem Unfug zu steuern, was jedoch 
erst nach dcm Herbeyziehen einer stärkeren Militärmacht 
völlig gelang. Platz und Straßen wurden dann schnell 
gesäubert und mehrere Unruhestifter arrcrirt. 
Am vorgestrigen Abend sammelten sich wieder einige 
Haufen in der Nahe der Hauptwache, was abermals 
verschiedene Arretirungen nach sich zog. 
Gestern (Sonntag) Abend ist die Ruhe in Folge der 
von der Behörde getroffenen Maßregeln durchaus un­
gestört geblieben. 
Wir hoffen, daß dieser unmotivirte Lärm, den das 
schöne Wetter begünstigt haben wag, sich nicht wieder­
hole; an Anlaß dazu sehlt es gewiß nirgends mehr 
wie hier, wo jeder, der Lust hat, zu arbeiten, Be­
schäftigung und Verdienst im Ueberfluß findet. 
(Allg. Pr. Zeit.) 
Z n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 8ten September. Hr. Graf Kuttaißow aus Alt-Rah­
den, log. im Hüls! lle Lt. ?KtersbourZ. ----- Hr. Haupt­
mann Bar. .v. Rönne aus Windau, Fr. Majorin v. 
Breschinsky auS Rawenhoff, und Hr. Kronförster E. 
v. d. Brincken aus der Mitauschen Forstey, log. im 
Hotel 6s lVIoscou. 
Den gten September. Mad. Glarner und Hr. Handl. 
Kommis Jakob Häsly auS Riga, log. b. Konditor Wil­
de. — Hr. Oberst v. Budberg, nebst Familie, aus 
Ponniemon, Hr. Kronförster, Tit. Rath v. Brettschnei, 
der, aus Bankaushoff, Hr. Major v. Oerschau aus 
Eckau, Hr. Pharmaceut Hermann aus Goldingen, und 
Hr. Kreisrevisor Grüner aus Dohlen, log. im Hotel 
äs Varsovis. — Hr. Pastor Ed. Lutzau, nebst Gemah­
lin, aus Alt-Rahden, log. b.. Wittwe Ullmann. — 
Hr. Kaufm. Leontjew aus Riga, log. im Hotel 6s 5t. 
?stersbourß. — Mad. Stanz und Mad. Franck aus 
Riga, log. b. Wittwe Michalowsky. — Hr. Schuh-
machermeister Geide auS Goldingen, log. b. Wittwe 
Gaikewitz. — Hr. v. Drachenfels aus Arischhoff, die 
Hrn. Kaufl. Todleben und Sandersohn aus Riga, log. 
im Hotel 6s lVIoscou. 
Den^oten September. Hr. Tonkünstler G. Maffey, nebst 
Gemahlin, auS Riga, log. b. Zehr. — Hr. Korbm. 
Boß aus Riga, und Hr. Schuhmachern,. Ketzerau aus 
Goldingen, log. b. Wittwe Michalowsky. — Hr. y. 
Korff aus Ellern, und Hr. Kaufm. Kokowsky aus Riga, 
log. im IZotsl 6s Varsovie. — Hr. v. Grosewsky aus 
Bauske, log. im I5ötsl äs  ^ loscou. — Hr. GutSbes. 
v. Swidersky aus Schaulen, Hr. Geheimerath v. Meyen» 
dorff, Hr. StaatSrath v. Meyendorff und GutSbes. Ie-
lowitzky aus Riga, log. im IZotsl 6s 5t. ?etsrsdourK. 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzcn. Für den Censor; Professor l)r. G. Paucker. 
Mo. ö»l. 
ezz lage  zur  e n  T e i t t t n g  K o .  7Z. 
M o n d t a g ,  d e n  I Z .  S e p t e m b e r  I 8 4 Z »  
R o m ,  d e n  - g s t e n  A u g u s t .  
Nach gestern eingetroffenen amtlichen Nachrichten aus 
Bologna sind dic Unruhen beendet, indem der Rest dcr 
Unzufriedenen von den Truppen erreicht und theils aus­
einander gesprengt, theils gefangen wurde. Eine An» 
zahl derselben, die sich nach dem Modenesischen und 
Toskana fluchtete, ward dort gleichfalls eingefangen 
und soll nach Bologna ausgeliefert werden. Sowohl 
in Neapel als hier und in Bologna war man von ei­
nem viclverzweigten Komplott unterrichtet, und cS ist 
gelungen, an mehreren Orten sich der Schuldigen zu 
bemächtigen. 
N e a p e l ,  d e n  2 1  s t e n  A u g u s t .  
Dcr Unfug, d«iß den Frauen und Kindern auf den 
Straßen die Kleider in Brand gesteckt wurden, hat sich 
während der letzten Tage ^zur großen Entrüstung dcr 
Einwohnerschaft mehrmals wiederholt. Wie es scheint, 
entsteht das Feuer durch Anspritzen einer Flüssigkeit/ 
die sich von selbst entzündet. Der Schrecken und die 
Angst unter den Einwohnern sind groß, so daß sich 
auf dcm gestrigen Passeggio in Toledo nicht eine Dame 
sehen ließ; ja auch in den Kirchen bemerkt man im 
Allgemeinen nur wenig Frauen. Die Polizey hat die 
strengsten Nachsuchungen anstellen lassen und, wie es 
heißt, sind bereits mehrere hundert verdächtige Indi­
viduen, meistens junge cc>si LrucZenli aus der 
Provinz/ namentlich Kalabrien, wie solche N i 
in seinem Werke über das hiesige Findelhaus sehr tref­
fend schildert, festgenommen worden. Ob man dadurch 
den Urhebern jenes schändlichen Unfugs auf die Spur 
gekommen, ist noch nicht zur öffentlichen Kenntniß ge­
langt. Mittlerweile hat dic Polizey an allen Straßen» 
ecken eine Warnung veröffentlicht, daß Jeder, welcher 
sich eine so verruchte Handlung zu Schulden kommen 
lasse, er wöge seyn wer cr wolle, augenblicklich mit 
Stockvrügeln auf offener Straße werde bestraft und so­
fort dem Kriminalgericht übergeben werden. 
N e a p e l ,  d e n  2 6 s t e n  A u g u s t .  
Dic stattgehabten Verhaftungen und die von Seiten 
dcr Polizey entwickelte Thätigkeit, dcm Unfug dcs Klei» 
dcrvcrbrenncns auf dic Spur zu kommen, scheinen den 
gewünschten Erfolg noch nicht gehabt zu haben, denn 
man spricht von einem neuen Fall an der Person einer 
Frau. 
P a l e r m o ,  d e n  i 7 t e n  A u g u s t .  
Seit einigen Tagen nimmt die Unsicherheit in unse­
rer Hauptstadt'auf eine schreckenvolle Weise überhand. 
Die frechsten Diebstähle werden bey Hellem Tage aus 
offener und volkreicher Straße begangen. Noch beun­
ruhigender ist, daß von den hiesigen sogcnani"n Si-
chcrkeitssoldaten oder Sbirri viele mit dcm Gesindel, 
einverstanden zu seyn scheinen. Gestern Abend, als 
eben einige der Diebe mit Erbrechen einer reichen Bude 
in der volkreichsten Straße beschäftigt waren, kam ein 
Polizeyinspektor mit vier Polizeysoldaten vorbey und 
wollte sich der Thäter bemächtigen, allein der Inspek­
tor erhielt einen Schuß in den Unterleib, von dem er 
wahrscheinlich nicht aufkommen wird; seine Sbirri ließen 
ihn für todt liegen und liefen davon. 
T u r i n ,  d e n  Z o s t e n  A u g u s t . .  
Dic neuesten Nachrichten von Unruhen in der Lega­
tion Bologna haben unsere Regierung nicht eben über­
rascht. Seit längerer Zeit hatte die sardinische Poli­
zey Kunde von den Umtrieben, welche die politischen 
Flüchtlinge vom Kanton Tessin auS in Italien anzet­
teln möchten. 
P e s t h ,  d e n  7 t e n  S e p t e m b e r .  
Die Wahl Deak's zur.i Reichsragsdeputirten des Sza-
ladcr Komitats ging zwar, da eine ansehnliche Trup-
penmassc aufgestellt war, ruhig vorüber, nachdem aber 
die Parteyen sich getrennt, begegneten sich dieselben 
wieder und es kam zwischen ihnen zu blutigen Exces-
sen, wobey, so viel man bis jetzt weiß, fünf Personen 
das Leben verloren (man spricht auch von einem Lieu-, 
tcnant in dcr Armee). Herr Deak chat nun in Folge 
dieser Vorfälle auf das Bestimmteste erklärt, die auf 
ihn gefallene Wahl eines Deputaten dieses Komitats 
nicht anzunehmen, eine Erklärung, die wieder zu neuen 
Verwickelungen Anlaß geben wird. 
So eben erfahrt man hier, daß die 8 Meilen von 
hier entfernte Stadt Stuhlweißenburg von einer furcht­
baren Feuersbrunst heimgesucht wurde. Dcr Brand be­
gann vorgestern den öten September, und soll gestern 
bcy Abgang dcr Nachricht noch nicht gedämpst gewe­
sen seyn. 400, nach anderen Nachrichten 6- bis 800 
Häuser liegen bereits in Asche. (Allg. Pr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Die St. Petersburger Zeitung meldet, daß in Folge 
des Allerhöchsten Befehls vom gten December 1842, 
über die in Neurußland zu veranstaltenden Ausstellun­
gen von Hausvieh und die fü^.die besten Sücke zu er­
teilenden Medaillen, die Zeichnungen dieser letztern, 
einer goldenen und zwey silbernen, angefertigt und vom 
H e r r n  M i n i s t e r  d c r  R c i c h s d o m a i n e n  S r .  M a j e s t ä t  
dcm Kaiser vorgelegt worden. Sie tragen auf der 
einen Seite die Abbildung einiger der nutzbaren Haus-
thiere, mit dcr Aufschrift »Gouvernements-Thierschau', 
auf der andern steht dic Inschrift .Vom Ministerium 
d e r  R e . c h S d o m a i n e n « .  S e .  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  
hat geruht, sie zu bestätigen. — Die Thierschau wird 
jahrlich in einem der drcy Gouvernements von Neu­
rußland und in Bcssarabien, der Reihe nach, geholten, 
und zwar jedes Mal an den vom Gcneralgouvcrncur 
zu bestimmenden Orten. Es können dazu gebracht wer­
den: Pferde, Stuten, Ochsen, Bullen, Kühe, Schaafe 
und Schweine, alle aus den genannten Gouvernements. — 
Die zu gewinnenden Prämien bestehen: i) In silber­
nen und goldenen Medaillen und Belohnungsschreiben 
für Gutsbesitzer, Edelleute und Stadtbewohner; und 
2) in Geldbelohnungen für Ackerleute, Krondauern und 
Kolonisten; und zwar werden ausgesetzt: für die besten 
Hengste drey Prämien, von 3oo R. S., von 200 R. S. 
und von 100 R. S. — Für> die beste Stute mit ih­
rem Füllen Ivo R. S. — Die zur Schau gebrachten 
Hengste und Stuten müssen in einem dcr neurussischen 
GouvernementS oder in Bcssarabien geboren seyn; oder 
wenn sie laut Zeugniß aus einem andern Gouverne­
ment oder vom Auslande eingeführt sind, so muß be­
scheinigt seyn, daß sie wenigstens im Lause eines Iah» 
reS in einem der genannten 4 GouvernementS beschält 
oder belegt worden sind. Die Eigenthümer der Pferde, 
welche einen Preis davon getragen haben, werden er­
sucht, sie wenigstens ein Jahr lang nach der Ausstel­
lung in den genannten Gouvernements zu lassen; da­
für sollen sie, bey der nächstfolgenden Thierschau, im 
Fall einer Konkurrenz mit andern Pferden, den Vor­
rang haben. Diese Bestimmung bezieht sich auch auf 
die Bullen. — Die zur Schau gebrachten Hengste und 
Stuten sollen, weil'es vornehmlich auf die Zucht gu­
ter Zugpferde ankommt, vorläufig im Ziehen von Lasten 
erprobt werden. — Ein Pferd, das auf dcr zur Aus­
stellung bestimmten schiefen Flache nicht im Stande ist, 
eine Lost von ZS Pud zu ziehen, wird von dcr Preis-
bewerbung ausgeschlossen. — Auch Hengste und Stu­
ten unter 5 und über 9 Iahren werden nicht zur Aus­
stellung angenommen. — Für daS beste Paar Ochsen, 
wie sie in jenem Lande vor Bauerwogcn gespannt wer, 
den, wird eine Prämie von 80 R. S. festgesetzt. Sol­
che Ochsen müssen wenigstens 60 Pud ziehen können. --
Gutsbesitzer, Edelleute und Stadtbewohner erhalten für 
ihre in dieser Art den Preis davon tragenden Ochsen 
eine silberne Medaille. — Die goldene Medaille, oder 
80 R. S. (nach Beschaffenheit) erhalten diejenigen, de­
ren Ochsen beym höchsten Grad der Zugkraft die min­
desten Futterkosten verursachen. — Die beste Zucht-
und zugleich Milchkuh (mit ihrem Kalbe) gewinnt eine 
silberne Medaille oder 70 R. S., je nachdem sie dcm 
Einen oder Andern gehört. — Das für die Ausstellung 
passende Alter der Ochsen und Kühe ist von 4 bis 8 
Iahren. — Die einen Preis davontragenden Hengste, 
Bullen und Kühe erhalten auf dem rechten Schenkel 
den Stempel dcr Allerhöchst bestätigten Gesellschaft, 
wenn nämlich die Eigner dazu ihre Einwilligung ge­
ben. — Die Zuchtochfen und Kühe müssen ebenfalls 
Zeugnisse über den Ort ihrer Geburt haben. — Eine 
Prämie von 40 R. S. wird für das beste Scblacht-
Sckoaf festgesetzt. — Ein Schwein, das in der kürze­
sten Zcir und mir den wenigsten Unkosten gemästet wer­
den kann, gewinnt eine Prämie von Zo R. S. — 
Im Fall einer Konkurrenz zwischen Mehreren, wird dcr 
höchste Preis, auf den die Eigner Anspruch machen 
können, unter sie gethcilt, über die Medaillen aber dcr 
Obcrbchörde eine Vorstellung gemocht. — Die erste 
Thierschau wird in Odessa, den i4ten, iStcn und 
i6tcn September 184Z stattfinden, und die Prämien 
den :8ten vertheilt werden. 
. * 
Berichte aus New-F)ork vom iiten August mel­
den unter Anderem: Ein Unfall hat die Stadt und 
Gegend von Philadelphia betroffen, ein ausserordentlich 
heftiger Sturm hat dort großen Schaden gethan. Alle 
nicht sehr hoch gelegenen Punfre waren in wenigen 
Augenblicken überschwemmt, die meisten Keller und Ge­
wölbe mir Wasser gefüllt, und die darin aufgelagerten 
Waaren haben dadurch beträchtlichen Schaden gelitten. 
DaS ganze Wiesenland in der Umgebung von Philadel­
phia stand unter Wasser und die ganze Landschaft bil­
dete so zu sagen nur einen weiten großen See. Die 
unbedeutendsten, seit geraumer Zeit schon trocken lie­
genden Bäche schwollen in wenigen Minuten zu reißen­
den Strömen an, welche AlleS mit sich fortrissen, waS 
ihnen in den Weg kam. Der Chester-Kreek erhob sich 
2Z Fuß über seine gewöhnliche Höhe, und ein so cnor, 
meS Steigen der Gewässer war binnen zwey Stunden 
vor sich gegangen. Im ersten Augenblicke betrug das 
Wachsen dcs Wassers, wie man sagt, 6 Fuß in 5 Mi, 
nuten. AlleS waS sich an den Ufern des reißenden 
Stromes fand, war in eincm Augenblicke fortgerissen. 
Eine große Anzahl von Häusern aus Holz gebaut, wur­
den von der gewaltigen Flurh gehoben und mir dcm 
darin befindlichen Geräthe aller Art fortgeführt; mit 
genauer Noth gelang eS noch den Inwohnern, dcr dro­
henden Lebensgefahr zu entkommen. Man giebt übrigens 
die Zahl Derjenigen, welche in den Fluthen ihr Grab 
gefunden haben, auf etliche und zwanzig Personen an; 
zu Chcster-Kreck ist eine ganze Familie umgekommen. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Zm Namen der Civiloberverwaltung dcr Ostseeprovinzen. Für den Censor: Professor vr. G. Pa ucker. 
... M i t A u i K eh e T e i t u u g. 
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^>ie St. Petersburg, den 11 ten September. österreichischen Baron erhoben worden, in dicser Würde 
Am Donnerstag, den yten September um i c> Uhr anzuerkennen, mit der Bedingung, daß derselbe, dem 
^ Morgens, fand in allen Kirchen der Hauptstadt unrcr Sinne jener Bittschrift gemäß, erst bcy seinem Eintritt 
n>cr, dcm Andränge einer zahlreichen Volksmenge ein feyer» in den Dienst dcm Adelsstände dcs russischen Reichs 
liches Dankgebet statt für die glückliche Entbindung zugezählt werde. (St. Petersb. Zeit.) 
dir Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Frau Groß- B e r l  i n, den 2osten September. 
M  s ü r s t i n  u n d  C ä s a r e w n a  M a r i a  A l e x a n -  D i e  h i e s i g e  A r m e n d i r e k t i o n  m e l d e t  F o l g e n d e s :  » A u f  
«5m drowna von. einem Sohne, welchem dcr Name N i- Allcrgnadigsten Befehl Sr. Majestät des Kaisers von 
i  G  k 0  l a i  b c y g c l e g t  w o r d e n .  —  D i e s e  f ü r  g a n z  R u ß l a n d  R u ß l a n d  s i n d  u n S  h e u t e  f ü r  d i e  A r m e n  d e r  h i e s i g e n  
so erfreuliche Begebenheit wurde am 8tcn September Stadt S e ch s t a u s e n d Tkalcr zugestellt worden. Durch-
N« Morgens, am Tage der Geburt Maria, den Bcwoh- drungen von dcm tiefgeiühltcstcn Danke, bringen wie 
nern der Hauptstadt durch Zoi Schüsse von der Peter- diesen Beweis Kaiserlicher Huld und Mildthätigkcit zur 
Pauls-Festung kund gethan. AbendS war die ganze öffentlichen Kennrniß und verbinden damir die Anzeige, 
ßstNl- Stadt erleuchtet. daß wegen dcr, den wohlthätigen Absichten Sr. Kai-
M M  A l l e r h ö c h s t e  T a g e s b e f e h l e .  D o m  2 3 s t e n  A u -  s e r l i c h e n  M a j e s t ä t  e n t s p r e c h e n d e n  V e r w e n d u n g  d e r  o b i -
>ckM gust (am Bord des Dampfschiffes »Kamtschatka' auf gen Summe sofort die nölhigcn Einleitungen getroffen 
w der Höhe der Insel Gochland). Oer Platzmajor von worden sind.' (Verl. Spen. Zeit.) 
MM Abo, Oberst Eichler 2., wird zum Polizeymcister in Posen, den lyten September. 
M, Polangcn ernannt. — Vom 28sten August c>n Berlin). Heute Abcnd. 4 nach 6 Uhr, traf, von Berlin kom-
»Auf Vakanz werden von Gardckapitäns zu Obersten be- mend, Se. Majestät der Kaiser von Rußland mit zahl-
ä'M. fördert: von der Leibg. reitenden Artillerie dcr Adju- reichem Gefolge hicr ein. Dcr hohe Reisende subr am 
Wil- tant dcs stellvertretenden Direktors vom Artilleriedepar« Gartenportal des Oberpräsidiums vor, verließ jedoch 
Ml. lements dcs KriegsministeriumS, Generalmajors von der den Wagen nicht, sondern unterhielt sich von demsel-
Ni Suite S. M. des Kaisers Kuschelew, Kruglikow, ben herab mit unserem Oberprasidenten Herrn von Beur-
Mlii. mit Zuzählung zur Artillerie und zum Artilleriedepar- mann huldreichst so lange, bis der. Pfcrdewechfel e r -
. tcmcnt des Kriegsministcriums; ferner Graf Stackcl- folgt war, worauf Se. Majestät die Rcise nach War-
b e r g ,  m i t  A n s t e l l u n g  f ü r  b e s o n d e r e  A u f t r a g e  b c y m  s c h a u  f o r t s e t z t e n .  
Kriegsministcr. — Dcr Oberst vom Husarcnrcgiment Heute Nachmittag um Z Uhr fand die seyerliche Be-
dcs Erzherzogs Ferdinand, Hoch Hausen, wird zum crdigung des königlichen Generals dcr Infanterie und 
Kommandeur des Iclißawctgradschcn HusarenrtgimentS kommandircndcn Generals des fünften Armeekorps, Herrn 
ernannt. von Grolman Excellenz, unrcr den dem hohen Range 
jM, Am soften August ist dcr Assessor des Windauschen dcs Verstorbenen gebührenden militärischen Ehren starr. 
Hauptmanngerichts von Buchkolz auf seine Bitte (Einer königlichen Kabinctsordre vom ,6tcn d. M. zu-
^ Allergnädigst des Dienstes entlassen worden. solge wird die Armee, um die ausgezeichneten Verdien­
st S. M. der Kaiser haben am iltcn Iuny dcn am ste dcs Verstorbenen zu ehren, dreitägige Trauer an- '  
^ Oberprokureursrische im dirigircnden Scnarc angcstell- legen.) 
ten Kammerherrn, Staatsralh Fürstcn Dolgorukow, Stettin, den ihten September, 
i«. als Mitglied des Gefängniß-Fürsorgevercins Allerhöchst Heute Vormittag ivz Uhr trafen mir dcm Eisen-
zu bestätigen geruht. ^ bahnzuge Ihre Königl. Hoheiten der Kronprinz und die 
AlH Bestätigung in der Baronswürde. S. M. Kronprinzessin von Schweden und Se. Kaiscrl. Hoheit 
a»; der Kaiser haben am i8ten Iuly, in Folge dcr Bm- der Herzog von Lichtenberg hier ein, bestiegen am 
schuft des verstorbenen wirkl. Geheimeralhes Tutol- Eisenbahnhofe eine Schaluppe und begaben sich an Bord 
m i n ,  A l l e r g n ä d i g s t  z u  b e f e h l e n  g e r u h t ,  d e s s e n  Z ö g l i n g ,  d c s  k a i s c r l .  r u s s i s c h e n  D a m p f s c h i f f e s  - I s c h o r a ' ,  u m  g e -
Alexe» Paßchin, welcher durch einen Gnadenbricf dcs mcinschaftlich auf diesem die Reise bis Swinemünde zu 
Kaisers von Oesterreich am Lgstcn April 18^9 zum machen. Punkt 11^ Uhr setzte die Maschine ihre Rä-
ZbZ 
der in Bewegung. In Swinemünde werden Ihre Kön. 
Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzessin von 
Schweden das heute früh von hier dahin vorangegan­
gene königl. schwedische Dampfschiff »Nordstjerna' be­
steigen und sich auf diesem nach Stockholm zurückbege­
ben, wahrend Se. Kaiserl. Hohcit die Reise auf der 
-Ischora' fortsetzen wird. 
K o b l e n z ,  d e n  i  g t e n  S c p t c m b e r .  
Gestern traf hier Se. Ercellenz der kaiscrl- russische 
General der Infanterie und Finanzminister, Graf von 
Cancrin, ein. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  3 o s t c n  A u g u s t .  
Reschid Pascha, der nach seiner Rückkehr aus Paris 
zum Statthalter von Adrianopel ernannt worden war, 
ist dieses Postens enthoben, und durch dcn bisherigen 
Kaimakam von Silistria, Haff; Pascha, ersetzt worden, 
wclchcr letztere zugleich mit der Würde eines Müschirs 
bekleidet wurde. 
P a r i s ,  d c n  i  2 t c n  S e p t e m b e r .  
Oos nach China bestimmte Geschwader besteht aus 
dcn Fregatten »Cleopatra" und »Syrene' jede von S2 
Kanonen, den Korvetten »Sabine" und -Alkmcne" jede 
von Zc, Kanonen und dcr Korvette »Viktorieuse" von 
24 Kanonen. 
In dcm Ministerium dcr auswärtigen Angelegenhei­
ten werden eine große Anzahl kostbarer Gegenstände ver­
packt, welche die chinesische Gesandtschaft mitnehmen 
soll. 
Man schreibt aus Bayonne vom 8ten d. M.: 
»Die Herzogin von San Fernando, Prinzessin von 
Vourbon und Tante dcr Königin Isabella I!., ist gc» 
stern nach Madrid abgereist. Auch der Herzog von 
Osuna kam gestern, auf dcr Reise von Paris nach Ma­
drid, durch unsere Stadt.' 
P a r i s ,  d c n  i Z t c n  S e p t e m b e r .  
Herr Guizot hat seit seiner Rückkehr nach Paris dcr 
Königin Marie Christine bereits mehrere Besuche abge­
stattet. 
P a r i s ,  d c n  i 4 t c n  S e p t e m b e r .  
Dcr König und die Königliche Familie sind gestern 
von Eu in dem Schlosse von St. Kloud angelangt. 
Die Königin Marie Christine läßt in diesem Augen­
blicke in dcm Innern ihres HötclS in der Straße ci« 
Lourcelles große Arbeiten vornehmen, als ob sie nicht 
so bald darauf rechnete, nach Spanien abzureisen. 
P a r i s ,  d e n  1  S t e n  S e p t e m b e r .  
Die Königin Christine begab, sich gestern nach dem 
Schloß von St. Kloud und brachte den Abend dort 
bey dcr Königlichen Familie zu; dic Minister Guizot 
und Duchatcl waren ebenfalls anwesend. 
P a r i s ,  d e n  i 7 t e n  S e p t e m b e r .  
Gestern und heute hat in Paris eine Anzahl politi-
scher Verhaftungen stattgefunden, worüber im Droit 
folgendes Nähere gemeldet wird: »Seit einiger Zeit 
war die Polizey in Kenntniß gesetzt, daß sich ein Der-
ein zur Anstiftung von Unordnung vraanisnt habe und 
derselbe sich nächstens versammeln werde, um übcr die 
Ausführung projektirrer, eben so thörigter als strafba­
rer Unternehmungen zu Rathe zu gehen. In dcr ver­
gangenen Nacht wurden die vornehmsten Mitglieder die­
ses Vereins bcy einem Wcin-Wirth in dcr Straße Pa-
stourel und in mehreren anderen Quartieren von Paris 
verhaftet. Die Zahl dcr arrcticten Personen wird auf 
20 angegeben. Nachsuchungcn in ihren Wohnungen 
haben die Wegnahme aufrührerischer Schriften, so wie 
von Waffen, Patronen und Pulvervorräthen,' zur Folge 
gehabt. Alle festgenommene Individuen gehören dcr 
Arbeiterklasse an; die meisten sind von allen Mitteln 
entblößt; sie wollten schon seit längerer Zeit keine Be­
schäftigung mehr annehmen und scheinen sich fast alle 
zu dcn Grundsätzen dcs Kommunismus zu bekennen. 
Obschon sie ihre Pläne und Zusammenkünfte in tiefes 
Eeheimniß gehüllt hatten, war ihnen doch die Polizey-
behörde so sicher auf der Spur, daß es ihr gelungen 
ist, sich aller Elemente dieser clcnden Versuche auf ei­
nen Schlag zu bemächtigen. Heute sind bereits wei­
tere Verhaftungen vorgenommen worden; das St. Mar­
tin - Gefängniß ist schon ganz voll; das Quartier dcr 
Frauen in der Konciergerie wird geräumt, damit Platz 
gewonnen werde; die Frauen werden nach dem Gefang-
niß Saint Lazare gebracht. Das entdeckte Komplott 
war gegen die Sicherheit dcs Staats gerichtet; da die 
Behörde schon seit einiger Zeit von den Umtrieben der 
Ruhestörer Kenntniß erlangt hatte und dcn Verein ge­
nau beobachtete, so erklärt man sich nun daraus, warum 
die Königin Vcktoria nicht nach Paris gekommen ist. 
Vey der freudigen Aufregung, die ein so seltener Be­
such in dcr Hauptstadl veranlaßt haben würde, hätten 
die Verschworncn leicht cincn günstigen Moment zur 
Ausführung ihrer tollen Entwürfe oder wenigstens zu 
einem Versuch dazu finden können.' 
S p a n i e n .  
M a d r i d ,  d c n  S t e n  S e p t e m b e r .  D e r  e n g l i s c h e  G e -
sandte, Herr Aston, wurde gestern Abend von Ihrer 
Majestät der Königin empfangen, um sich von dersel­
ben, auf Veranlassung seiner bevorstehenden Abreise, 
zu verabschieden. Herr Aston ist zwar kcinesweges von 
seinem Posten abberufen worden, allein, da cr seine 
Dienerschaft entlassen, und sein Hötcl aufgegeben hat, 
so darf man wohl annehmen, daß cr nicht gesonnen 
ist, hierher zurückzukehren. 
P a r i s ,  d c n  » 8 t e n  S e p t e m b e r .  T c l e g r a p h i s c h e  D e -
peschen aus Spanien: 
» P e r p i g n a n ,  d c n  > 5 t c n  S e p t e m b e r .  A m  i Z t e n  
hatte zu Barcelona der neue Gcncralkapitän Araoz, dcr 
sich mit Sooo Mann in der Citadclle eingeschlossen bc-
Züy 
findet, noch kein Zeichen seiner Anwesenheit gegeben; dem die Personen des Gefolges Ihrer Majestäten, die 
Prim verhielt sich eben so unthätig zu Garcia, wo- Behörden dcr Stadt, die Stabsofficiere der Garnison, 
^ selbst er mit einem Bataillon und einigen hundert dcr Marinekommandant, die Konsuln Englands und 
^ Milizen kampirt. Drey Bataillone, von Valencia kom- Frankreichs u. s. w. zugezogen waren. Das Stadthaus 
mend und nach Barcelona zu marschirend, waren am und die meisten übrigen Häufer waren erleuchtet. 
i2ken September zu Tarragona angekommen; man er« Brüssel, den löten September. 
. ' wartete dort noch 4 andere Bataillone und 3 Schwa- Die Königin von England hat gestern Brügge be-
dronen Neiterey.' sucht, die Merkwürdigkeiten dieser allen Stadt in Au» 
» P e r p i g n a n ,  d c n  , 6 t e n  S e p t e m b e r .  A m  i Z t e n  g e n s c b c i n  g e n o m m e n  u n d  i s t  A b e n d s  n a c h  O s t e n d e  z u -
feuerten dio Insurgenten auf ein Boot des »Meleagre' rückgekehrt. Kurz nach der Ankunft dec Königin von 
(eines französischen Kriegsschiffes), welches an dcr Fon- England und ihres Gemahls trafen auch der Fürst und 
taine im Hafen von Barcelona Wasser zu holen kam. die Fürstin von Hohenlohe zum Besuch am belgischen 
^ Ein Matrose wurde schwer verwundet. Der französische Hofe ein. Die königliche Dacht »Viktoria und Ak-
Konsul verlangt Genugthuung. Oer constituoional brecht', welche die britischen Gäste nach Belgien ge-
vom loten hatte gemeldet, daß die Wachsamkeit der bracht hatte, und die anderen Dampfböte, die dersel-
^ Junta die Franzosen verhindert habe, in vier Fabriken ben zum Geleit gedient, sind gestern vor Antwerpen 
W Feuer anzulegen. Der Konsul hat deswegen Genug- angelangt. 
ck» thuung erhalten. Am i^ten war die Lage Barcelo- W e i  m a r, den 1 Zten September. 
llUÄ na's noch immer die nämliche; die von Madrid zurück- Gestern Abend sind Se. Königl. Hoheit der Erbgroß-
gekehrten Kommissarien machen gemeinschaftliche Sache Herzog von Berlin zur Begrüßung dcs Erzherzogs Ste-
mit dcr Junta' phan Kaiscrl. Hoheit zurückgekommen und haben dcm 
Mi' (Nach einem andern Bericht sollen nicht Franzosen, werthen Gaste, welcher sich etwas unwohl fühlte, so-
sondern Leute von Prim, die in obiger Depesche er- gleich einen Besuch abgestattet. 
Mo wähnten Fabriken haben in Brand stecken wollen.) Aus dem Meiningschen, 
' k  k r  A u s  d e m  H a a g ,  v o m  i 6 t e n  S e p t e m b e r .  v o m  i S l c n  S e p t e m b e r .  
Gestern früh um 6z Uhr ist Ihre Königl. Hoheit Uebermorgen findet die Taufe der neugebornen Her-
//F, die Frau Prinzessin von Oranien von einem Prinzen zoglichen Prinzessin statt. Es wird dies ein Fest im 
^ entbunden worden. ganzen Lande seyn. Man freut sich über die wiedergc-
^ Aus dem Haag» vom i8ten September. kehrte Gesundheit der Landesmutter, über die Ankunst 
lki Gestern fand die Taufe dcs neugebornen Prinzen des Fürstlichen Kindes und darüber, daß die sammtli-
np statt, der die Namen Wilhelm Friedrich Moritz Alexan« cben ehrbaren Jungfrauen des Landes zu Gevatter ge-
m der Heinrich Karl erhalten. laden sind. Die Vertretung der Jungfrauen fand mit » 
nii?, Ostend?, den 1 Zten September. vieler Förmlichkeit statt. In 22 Wahlbezirken wurden 
A- Ostends hat heute ein festliches Ansehen; alle Häu« erst Wahljungfrauen -von allen Jungfrauen gewählt, 
A ser sind mit belgischen und englischen Fahnen geschmückt, und diese wählten die 22 eigentlichen Taufzeugen, von 
^ und sammtkiche Schiffe auf der Rhede flaggen. Um denen drey an den Taufstcin treten und die übrigen 
u ,  Uhr wurde ein großes Dampfboot am Horizont signa- beystehen. Die bäuerlichen Gevatterinnen erscheinen 
lisirt, das man bald als das der Königin von Groß- natürlich in ihrer ländlichen Tracht. Uebrigens wer-
britanien erkannte, worauf dcr König Leopold und die den die 22 glücklichen Töchter des Landes von Ehren-
e» Königin Louise sich mit zahlreichem Gefolge an den damcn und von den Oberamtmännern zur Residenz be­
er Landungsplatz begaben. Um 2 Uhr lief die Dacht in gleitet. Von der Schützengesellschaft dcr Stadt Mei-
il, das Bassin von Ostende ein. Nachdem die Königin nirigen wird dcn Gevatterinnen zu Ehren ein glänzen-
^ Viktoria und Prinz Albrecht gelandet und von dem dcr Ball gegeben werden. Wir sind gewiß, die Wahl 
^ Könige und der Königin der Belgier begrüßt worden von Landtogs-Abgeordneten kann nie eine stärkere Be-
waren, begaben sich die hohen Herrschaften mit ihrem wegung im Lande hervorbringen, als die Wahl der 
, Gefolge in vier Wagen in das zu ihrer Aufnahme ein- Taufzeugen hervorgebracht hat, und die Bewegung ist 
^ gerichtete Palais. keine andere als eine freudige. 
Um S Uhr machten die hohen Herrschaften einen London, den 16ten September. 
Spaziergang aus dcm Hafendamm; dcr König, so wie I. M. die Königin und Prinz Albrecht werden Dien« 
Prinz Albrecht waren in bürgerlicher Kleidung; Erste» stag Abend oder Mittwoch früh (2vsten) in Windsor 
^ rer führte die Königin Viktoria, Letzterer die Königin aus Belgien zurückerwartet und nach direkter Fahrt von 
^ Louise. Um 8 Uhr fand im Stadthause ein glänzen- Ostende in Woolwtch ans Land steigen. 
, deS Bankett statt, das bis 10 Uhr wahrte, und zu (Allg. Pr. Zeit.) 
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V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
,  E r f o l g e  d e r  a l l g e m e i n e n  W o l f s j a g d e n  i n  
Neurußland und Bcssarabien. Bekanntlich sind 
in den genannten Gegenden am i4ten und löten und 
am 24stcn und sSsten April dieses Jahres in den drey 
Gouvernements von Neurußland und in der Provinz 
Bcssarabien allgemeine Wolfsjagden angestellt worden; 
1076 theils alte rheilS junge Wölfe wurden getödtet. 
(St. Pctersb. Zeit.) 
* » 
R a w i c z  ( 8 t e n  S e p t e m b e r ) .  D i e  u n s  b e n a c h b a r t e  
fürstl. sulkowskische Stadt Görchen (polnisch Mieyska 
Gorka) ist in diesem Jahre zweymal von schwerem 
Brandunglücke betroffen worden, so daß jetzt beynahe 
der ganze größtentheils von Ackerbau sich nährende Ort, 
mit Ausnahme der beyden Pfarrkirchen und weniger 
anderer Gebäude in einen Schutthaufen verwandelt ist. 
Von 222 Wohnhäusern wurden durch daS erste Feuer, 
dos am !7ten May ausbrach, 3i mit 52 Nebenge» 
bauden, durch das zweyte, das am lsten d. M. zum 
Ausbruch kam, 109 mit 104 Stallgebäuden und 44 
Scheunen, nebst der Hospitalkirche und dem Hospital 
eingeäschert. Die reichlich gefüllten Scheunen sind von 
den Flammen verzehrt; alle Habe der armen Einwoh» 
,ier ist vernichtet, und 225 Familien sehen, ohne Ob» 
dach, mit Verzweiflung dcr herannahenden rauhen Jah­
reszeit entgegen. 
K u r h a v e n  ( g t e n  S e p t e m b e r ) .  D a s  h e u t e  M o r g e n  
von Helgoland gekommene Dampfschiff »Elbe' bringt 
von Norderney die Nachricht mit, daß das zur Fahrt 
Zwischen Bremen und Amsterdam bestimmte neue nie­
derländische Dampfschiff »König Wilhelm II.', Kapitän 
Thormann, welches am 3ten d. M. seine erste Rück­
reise von Vegesack nach Bremen antrat, in den letzten 
Stürmen in der Gegend von Borkum gänzlich verun­
glückt sey; nur die Mannschaft und die Passagiere, 
80 Personen, sollen geborgen sey. (Allg. Pr. Zeit.) 
T h e a t e r .  
Herr Karl Jost, schon vor 24 Iahren Mitglied der 
Rigaer Bühne, jetzt lebenslänglich beym königl. bayeri­
schen Hoftheater engagirt, giebt seit Kurzem in Riga 
Gastvorstellungen. — Mit Recht wird Herr Jost zu 
dcn ersten jetzt lebenden dramatischen Künstlern gezählt, 
und sein Erscheinen auf der Bühne ist um so genuß­
reicher, da cr die leider! nach und nach immer mehr 
verlorengehende alte Kunstschule Schröder'S und Iff» 
land's wieder ins Gedächtniß ruft. Sein »Mephisto-
pheles', sein »Geitziger', sein »Armer Poet', sein 
»Ludwig XI», sein »Geheimerath Seeger' und seine 
»Juden Schewa und Shylok' sind Charakterdarstellun-
gen, wie man 1K"yeut zu Tage nur selten mehr sieht 
und in welchen ihm mit Recht der Mcisterkranz zuer­
kannt ist. Herr Jost wird den i8ten und igten d.M. 
auch in Mitau als »Jude Schewa' von Cumberland, 
alS »armer Poet' und als »Ludwig XI,« im Schloß 
du Plessis, nach Oelavigne, auftreten, und wir halten 
es für Pflicht, Ein hochgeehrtes Publikum Kurlands 
auf diesen bevorstehenden herrlichen Kunstgenuß auf­
merksam zu machen, da es gewiß der Wunsch jedes 
wahren Kunstfreundes seyn muß, Herrn Jost seinen 
Besuch nicht bloß durch rauschenden Befall, sondern 
auch durch ein zahlreiches Auditorium angenehm zu 
machen. 
I n  M i t a u  a n g  e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den ,l ten September. Hr. Bar. Theophil v. d. Ropp 
aus Paplacken, und Hr. Koll. Assessor v. Keith aus 
Riga, log. im Hotel lle Vsrsovis. — Hr. Geheime­
rath, Oberschenk S. M. deS Kaisers, Ribeaupierre 
vom Auslande, Hr. Kreisrichter v. Klopmann aus Tal» 
sen, Hr. Oek. Buchhalter Bauer, nebst Frau, aus 
Glebau, die Hrn. Kunstreiter Castellani und Aluisi aus 
Riga, log. im Hotel IVIosoou. 
Den isten September. Frau v. Rutenberg, Frau v. 
Keyserling und Hr. v. Rutenberg aus Ilsenberg, Hr. 
Oberhofger. Ado. Vierhuff aus Tuckum, Hr. Kaufm. 
Lindebaum aus Walck, und Hr. Handl. KommiS Hei-
seler aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. Bar. v.Hahn 
aus Wahnen, Hr. Ingen. Major Leschnowsky aus 
Riga, Hr. Ingen. Kapitän v. Baranoff aus Ianischcck, 
Hr. Bar. v. FirckS aus Lesten, und Hr. v. Grothuß, 
nebst Sohn, aus Weggen, log. im Höiel 6e 5t. 
tersbourZ. — Hr. Bar. v. FirckS aus Neu-Mocken, 
und Hr. Kand. KrebS aus Diensdorff, log. im Hüte! 
6s Varsovik. — Hr. Bar. v. Korff aus Aswicken, und 
Hr. Oberhosger. Ado. v. Vehr aus Degunen, log. im 
Hotel 6e IViosoou. 
Den lZten September. Frau Gutsbes. v. Prshezischews-
ky aus Rossein, und Hr. DiSp. Eckert auS Mesoten 
log. im Note! 6e IVl.oseou. — Hr. v. Mannteuffel aus 
Riga, die Hrn.> Woldcmar und Adolph v. Rosenthal 
vom Auslande, log. im »ote! lls 8t. pstersdourx. 
Hr. v. Erzdorff aus Grünwald, Hr. vr. v. Dieterich 
aus Frauenburg, Hr. Tischvorst. Wiegandt und Hr. 
Eduard Borchord aus Bauske, log. im Nötel Var-
sovie. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. RegierungS - Rath A. Beitler. 
wo. Z»4. 
l i t K u i 6 th e T e l t tt n g. 
75. Mondtag, den so. September 1843. 
W a r s c h a u ,  d c n  2 i s t e n  S e p t e m b e r .  
Gestern Nachmittag um 4 Uhr trafen S. M. der 
Kaiser hier ein und stiegen im Pallast Lazienki ab, 
wo der Feldmarschall Fürst von Warschau und die Ge­
neralität dcr Ankunft des Monarchen harrten. Abends 
war die Hauptstadt erleuchtet, und Einwohner auS al-
len Ständen füllten die Straßen. Im Gefolge S r. 
Majestät befindet sich der Gcneraladjutant Graf Or-
loff. 
Der kaiserl. österreichische Gesandte am russischen Hofe, 
Graf Fiquelmont, kam gestern von Sr. Petersburg 
hier an. 
W a r s c h a u ,  d c n  2 2 s t e n  S e p t e m b e r .  
Gestern Vormittags besuchte S. M. der Kaiser das 
Lager zwischen Marymont und Powonsk und wohnte 
daselbst dem Feldgottesdienst bey. Darauf war Parade 
vor S r. Majestät, die Regimenter aller Waffengat­
tungen, defilirten vor dcm Monarchen und begrüßten 
Ällcrhöchstdensclben mit freudigem Hurrah. Als S. M. 
der Kaiser nach dcm Pallast Lazicnki zurückgekehrt 
war, empfing Allerhöchstdersclbe daselbst die Mitglieder 
deS Administrationsraths, die Senatoren und Mitglie­
der dcr für das Königreich Polen im dirigirenden Se­
nat bestehenden Departements, die höheren Hofbeamten 
und die fremden Konsuln. Abends war die Hauptstadt 
wieder erleuchtet, und die Militärmusik spielte vor dcn 
Terrassen des Pallastes. Wie es scheint, wird S e. 
Majestät noch ein paar Tage hier verweilen. 
(Allg. Pr. Zeit.) 
K  0  n  s t a  n  t  i  n  0  p  e l ,  d e n  Z o s t e n  A u g u s t .  
Herr von Bourqueney hat dieser Tage in einer offi-
ciellen Note von der Pforte eine eklatante Satisfaktion 
wegen der in Jerusalem der französischen Flagge wider­
fahrenen Veschimpiung verlangt und von dcm Reis» 
Effendi eine befriedigende Antwort erhalten. Es sind 
bereits Befehle zur Verhaftung dcr Schuldigsten nach 
Syrien abgegangen, und dem dortigen Pascha ist an­
befohlen, mit der größten Strenge in der Sache zu 
verfahren. 
Vorgestern hatte dcr österreichische Internuntius Graf 
von Stürmer wegen der Wiederübernahme seines Po­
stens eine Audiez beym Sultan, der ihn auf das 
Schmeichelhafteste empfing. 
Hier und in der Umgegend ziehen die Türken zahl­
reiche Truppen zusammen; man schätzt diese Truppen 
ohne die 24,000 Mann, die im Lager von Adrianopel 
koncentrirt sind, auf 4Z' bis 5o,ooo Mann. 
So eben geht die Nachricht aus Mosul in Diarbekr 
ein, daß daselbst blutige Auftritte zwischen den dortü 
gen ncstorianischen Christen und der muselmännischen 
Bevölkerung stattgehabt haben und daß eine Menge der 
Erstehen durch den türkischen Pöbel massakrirt worden 
sind. 
V o n  d e r  m o n t e n e g r i n i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom 7ten September. 
Aly Pascha fährt nnl Energie in den Vorbereitun-
gen zUrseinem Racbezug gegen Montenegro fort. Schon 
stehen mehrere tausend Mann schlagfertig unter dem 
Kommando Hassan Beg's von Trebigne bey Klobuk ver­
einigt, und täglich treffen noch Verstärkungen daselbst 
ein, während auf der entgegengesetzten Gränze Mon­
tenegros ebenfalls Waffenlärm gehört wird, und die 
Besatzungen der türkischen Gränzplätze Spusch, Podgo-
ritza und Schabliak schon ansehnliche Zuflüsse an Mann­
schaft und Munition erhallen haben. Von der Armee 
in Rumelien wird in Skutari ein starkes Armeekorps 
erwartet, um ebenfalls gegen Montenegro verwendet zu 
werden. Merkwürdig ist bey diesen Umständen die 
Sorglosigkeit der Montenegriner, die bis jetzt gegen 
den drohenden Sturm fast nichts gethan haben. Er­
warten sie von anderwärts Unterstützung? Ein neuli-
cher Aufstand der Bevölkerung von Prisrend gegen ih­
ren erblichen Pascha ist unterdrückt worden. — Tür­
kisch - Kroatien ist noch immer nicht beruhigt. 
B e l g r a d ,  d c n  i 4 t e n  S e p t e m b e r .  
Heute um 11 Uhr Vormittags hat die öffentliche 
Bekanntmachung des großherrlichen Berats, durch wel­
chen die Wahl dcs Fürsten Alexander Kara Georgie-
witsch bestätigt wird, mit Intervenirung des von der 
Pforte als Kommissär hierzu ernannten Belgrader Gou­
verneurs, HafiS Pascha, und im Beyseyn des kaiserl. 
russischen Generals Freyherrn von Lieven, des kaiserl. 
österreichischen Militärkommandanten von Semlin, Ge­
neralmajors von Ungerhoffer, der von England und 
Frankreich in Belgrad angestellten Konsuln, sämmtli-
ch-.'r höheren und niederen Landesbeamten, so wie der 
für diesen Akt auS den Kreisen und Bezirken Serbiens 
berufenen Abgeordneten und Volksrepräsentanten, auf 
dem Belgrader Festungsglacis stattgefunden. 
(Allg. Pr. Zeit.) 
P a r i s ,  d c n  l ö t e n  S e p t e m b e r .  
Gestern Abend sind der Herzog und die Herzogin 
von Nemours aus dcn Tuillerien abgereist, um sich 
nach dem Lager von Lyon zu begeben und dann die 
östlichen Departements zu besuchen. Die Königin war 
nach Paris gekommen, um hier von dem Herzoge und 
ihrer Schwiegertochter Abschied zu nehmen. Oer Kö­
nig befindet sich gegenwärtig so wohl, daß Personen, 
welche ihn kürzlich gesehen haben, versichern, cr sehe 
um zehn Jahre verjüngt aus. Se. Majestät geht tag­
lich mehrere Stunden im Park von Sr. Kloud spa­
zieren. 
Dem IVloniteur xarisien- wird aus Algier vom ötcn 
geschrieben: -Man versichert noch immer, es werde 
zwischen dcm iSten und 2osten d. M. eine große Ex­
pedition unternommen werden. Auch heißt es, mehr 
als 50,000 Araber, sowohl Männer wie Frauen und 
Kinder, hätten sich auf dcn Ebenen von Boahar gela­
gert, um sich vor der Rache Abd cl Kader's zu ret­
ten.' In einer anderen Mitthcilung aus Algier heißt 
cs, trotz aller Niederlagen stehe Adb cl Kader noch an 
der Spitze von mchr als 10,000 Mann, mit welchen 
cr noch lange Zeit die französischen Besitzungen werde 
beunruhigen können. 
Die Königin Christine soll, wie versichert wird, ei» 
nen sehr lebhaften Briefwechsel mit dcm General Nar-
vaez unterhalten. 
P a r i s ,  d e n  i v t e n  S e p t e m b e r .  
Graf Toreno, ehemaliger Finanzministcr Spaniens 
unrcr der Regentschaft dcr Königin Marie Christine, 
ist gestern Nachmittag an dcn Folgen einer Gehirnent­
zündung gestorben. Er hinterlaßt cin Vermögen von 
k> bis 7 Millonen Fr. Der Verstorbene hatte cin Al­
ter von S6 Jahren erreicht. Seine Gemahlin, von 
welcher cr zwey Kinder hat, ist erst 25 Jahre alt. 
Graf Toreno erfreute sich ununterbrochen des vollsten 
Vertrauens der Königin Christine. 
Herr Steyert, ehemaliger Sekretär des Herzogs von 
Orleans, ist zum königlichen Kommissär auf der Insel 
Tahiti ernannt worden. 
P a r i s ,  d e n  l ö t e n  S e p t e m b e r -
Oer königl^/griechische ausserordentliche Gesandte und 
bevollmächtigte Minister, General Colelti, hat gestern 
S. M. dem Könige in besonderer Audienz sein Abbe-
rufungsschreiben zu überreichen die Ehre gehabt. 
Es ist hier von Schritten die Rede, die von Spa­
nien aus geschehen seyen, um eine Intervention zu 
erlangen; man glaubt aber voraussehen zu können, daß 
weder die Politik der französischen Regierung zu einer 
solchen Maßregel hinneige, noch die Rücksicht für Eng­
land sie erlauben würde. Uebrigens wird mit Bestimmt­
heit versichert, das Kabinet Lopez habe Herrn Guizot 
unumwunden erklärt/ es sey nicht im Stande, der re, 
publikanischcn Bewegung mit Aussicht auf Erfolg ent­
gegenzutreten. Narvaez, Concha, Serrano und andere 
Generale sollen sich überzeugt haben, daß auf die Trup­
pen, die der Mannszucht ganz entwöhnt sind, nicht zu 
zählen ist. 
S p a n i e n .  
M a d r i d ,  d c n  y t c n  S e p t e m b e r .  D c r  I n f a n t  D o n  
Francisko und seine Gemahlin haben, um Anhänger 
für ihre Zwecke zu gewinnen, ihre letzten Juwelen und 
sogar ihre Equipagen verkauft, und ihrcn Aufenthalt 
nach dcm Dorfe Karabanchel, eine halbe Meile von 
hier, verlegt. 
Die Regierung hat dcn General Don Fermin Sal-
cedo zum Generalkapitän dcr kanarischen Inseln, und 
den General Urbiftondo zum Eeneralkommai'.dantcn von 
Biskaya ernannt. 
Die Regierung hat beschlossen, alle Oi'ficierc, welche 
seit dcm 2Zsten May durch einen Federstrich Esparte-
ro's in Masse um einen Grad befördert wurden, in 
diesen Erhöhungen zu bestätigen. 
Die Herren Martinez de la Rosa, Pcrcz de Castro, 
General Llaudcr, so wie die Herzogin von San Fer­
nando, sind aus Frankreich hier eingetroffen. 
P a r i s ,  d e n  l ö t e n  S e p t e m b e r .  A u s  M a d r i d  h a b e n  
wir heute schon Nachrichten bis zum loten d. M. 
Sie melden den am 8ten AbcndS erfolgten Tod des 
früheren Ministers unrcr der Regierung Ferdinand's VN. 
und nachmals auch unter dcr Regentschaft der Königin 
Christine, des Grafen Ofalia, dcr früher auch verschie­
dene Male die wichtigen Botschafrerposten in London 
und Paris eingenommen hatte, und sicherlich einer dcr 
ausgezeichnetsten Staatsmänner Spaniens war. 
P o r i s ,  d c n  i 7 t e n  S e p t e m b e r .  E i n  S c h r e i b e n  a u s  
Barcelona vom ivten sagt: Der englische Konsul, 
dcr von dcr Fregatte »Medea", wohin cr sich wcgcn 
dcs sein Hotel bedrohenden Bombardements geflüchtet 
hatte, wieder ans Land gekommen war, sey in dcn 
Straßen dcr Stadt festgenommen, aber auf das ener­
gische Einschreiten des französischen Konsuls, Herrn 
Lcsseps, auf Befehl der Junta augenblicklich wiedcr in 
Freyheit gesetzt worden. Zugleich wurden Entschuldi­
gungen gemacht wegen dieses Verfahrens dcr National­
miliz, welche den Konsul für eine andere Person an­
gesehen habe. 
P a r i s ,  d e n  i8ten September. Nach Berichten aus 
Madrid vom l i ten herrschte dort fortwährend die größte 
Ruhe, zahlreiche Patrouillen durchzogen während dcr 
Nacht die verschiedenen Stadtviertel. General Concha 
ist in der Nacht vom loten zum Ilten aus Mad'rid 
nach Barcelona abgereist, um, wie man behauptet, das 
Militärkommando der Truppen jener Provinz zu über­
nehmen und den Umtrieben der Junta von Barcelona 
ein Ende zu machen. ES scheint, daß die Regierung 
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von Madrid entschlossen ist, nachdem alle versöhnenden 
Mittel fruchtlos blieben, mit exemplarischer Strenge zu 
verfahren. 
Herr Aston, ber bisherige bevollmächtigte Minister 
und ausserordentliche Gesandte Ihrer Britischen Maje­
stät am spanischen Hose, hat am loten Madrid ver­
lassen und ist am i2ten Abends yx Uhr zu Vayonne 
eingetroffen. Dcn Tag des r3tcn brachte cr im Bade 
Viarrirs zu, und am i^ten reiste cr mit der Mallepost 
von Paris weiter. 
L i s s a b o n ,  d e n  4 t c n  S e p t e m b e r .  
Ein wichtiger Punkt, der in diesem Augenblicke die 
allgemeine Aufmerksamkeit auf sich gezogen und große 
Sensation erregt hat, betrifft Don Miguel. Seit der­
selbe im Jahre 18Z4 gezwungen worden war, Portu­
gal zu verlassen, hatte cr kaum cin Lebenszeichen von 
sich gegeben; nun hat cr aber von London aus ein 
Manifest erlassen, welches das .lournal ^estaur^ao, 
das zu dcn Verthcidigcrn des jetzigen Kabincts gehört, 
zuerst veröffentlichte, und mit den übrigen ministeriellen 
Blattern im Einklänge, mit Bemerkungen begleitete, 
welche dcr Opposition geradezu Mitwisscnschaft und 
Mitschuld an dcm Treiben dcs Prinzen vorwarfen. Hier­
auf antworteten nun die Opposilionsblättcr und leson-
ders heftig der I^lriote, dcr Kestsnracao, indem sie 
dcr Meinung sind, sie hatte ein derartiges Dokument 
gar nicht veröffentlichen sollen. Dasselbe ist jedoch 
nicht von Don Miguel selbst unterzeichnet, sondern nur 
in feinem Namen von Don Antonio Riveira Saraiva. 
R o m »  d c n  5 t e n  S e p t e m b e r .  
Der russische Minister dcs öffentlichen Unterrichts, 
Geheimerath von Uwaroff, ist mit seinem Sohne hier 
eingetroffen; er wird sich nach kurzem Aufenthalt nach 
Neapel, dcm nächsten Ziel seiner Reise, begeben. 
B r ü s s e l ,  d e n  i g t e n  S e p t e m b e r .  
Gestern früh versammelte sich auf den ertönende»» 
Trommelschlag dic Bürgergardc auf ihren verschiedenen 
Vcstlmmungsplinktcn zum Empfang dcr Königin von 
England und ihres Gemahls, zu welchem alle Anstal­
ten getroffen waren. Kurz nach 1 Uhr langte eine Lo­
komotive an, und meldete die Annäherung des könig-
lichcn Zugcs; einige Augenblicke spater gab das am 
Laekcner Thor ausgestellte Geschütz das Signal, und 
um halb 2^Uhr kam der Zug unter Kanonendonner und 
Vivatruf auf der Station an. Die Behörden hatten 
sich zu beyden Seiten der Eisenbahn vor dcm Pavil­
lon ausgestellt, um die hohen Herrschaften zu empfan­
gen. Dcr König stieg zuerst ab und reichte dcr Köni­
gin Viktoria die Hand, die, von ihrem Oheim gelei­
tet, sich über einen Blumenteppich in den königlichen 
Pavillon begab. Prinz Albrecht führte die Königin der 
Belgier. Nach einigen Augenblicken der Ruhe fuhren 
die hohen Herrfchaften, von allen Seiten mit lebhaf­
tem Zuruf begrüßt, nach dem königlichen Pallast. Um 
8 Uhr war großes Diner zu 65 Kouverts im Ball-
saale des.Schlosses, welches bis um halb 10 Uhr dauerte, 
worauf Ihre Majestäten und Prinz Albrecht sich nach 
dcm Schloß Lacken begaben. Die Hauptstadt und der 
ganze Weg bis Lacken waren glänzend erleuchtet. 
A n t w e r p e n ,  d e n  L ö s t e n  S e p t e m b e r .  
Heute früh um io Uhr besuchten Ihre Majestäten 
die Königin von England, dcr König und die Königin 
dcr Belgier und Prinz Albrecht die Gemäldeausstellung 
und das Muscum älterer Bildwerke. Hierauf begaben 
sich sammtNche hohe Herrschaften nach der Kirche St. 
Jacques, wo sie das Grabmal von Rubens und die 
Gemälde dieses großen Meisters in Augenschein nah­
men. Von da kehrten sie nach dem Schlosse zurück, 
auf dem Wege dahin von dcm Jubel dcs Volkes be­
grüßt. Dic Abreise Ihrer Majestät dcr Königin von 
England war anfanglich auf Z Uhr festgesetzt worden, 
aber man vernahm bald, daß sie um 12z Uhr stattfin­
den werde. Um diese Stunde begaben sich Ihre Ma» 
jestäten und Prinz Albrecht nach dcm Quai, an wel­
chem die königliche Dacht lag. Sämmtliche hohe Herr­
schaften bestiegen die Dacht und wurden daselbst von 
dcm Lord Fitz-Clarence und seinen Officieren empfan­
gen. Oer englische Gesandte, Sir H. Scymour, dcr 
die Königin bis an die Brücke des Schiffes begleitete, 
harte die Ehre, derselben vor ihrer Abreise die Gefühle 
seiner Ehrfurcht aussprechen zu dürfen. Bald darauf 
ward daS Signal zur Abfahrt gegeben, der Oamvf 
quoll aus dem Schornstein, die Matrosen legten Hand 
an und das Schiff setzte sich in Belegung. Ein letz­
ter Ruf der an dem Ufer versammelten zahlreichen Menge 
erscholl, die Geschütze donnerten und die Dacht gewann 
die Mitte dcs Stromes, indem sie vor den Fahrzeugen 
dcr Eskadre und den dort ankernden Schiffen vorüber» 
sauste. Die königliche Standarte wehte von einem dcr 
Masten dcr Dacht, von dem anderen die belgische Flag­
ge. Der König und dic Königin begleiteten die Köni­
gin Viktoria bis Liefkenshoeck; sie wurden von dcm 
Minister der auswärtigen Angelegenheiten und dem 
Oberstallmcistcr begleitet. Um Uhr kehrten Ihre 
Majestäten auf dcm Schiffe -Prinzessin Charlotte« nach 
Antwerpen zurück. 
L o n d o n ,  d e n  i Z t e n  S e p t e m b e r .  
Oer so eben von seiner antarktischen Expedition zu« 
rückgckehrte Kapitän James Roß soll binnen Kurzem 
im Auftrage der Regierung eine neue Reise in die nörd­
lichen Polargegenden antreten, welche er bekanntlich be­
reits früher in Begleitung seines Oheims Sir John 
Roß einmal besucht hat. Ueber die so eben beendete 
Expedition giebt die I.iterar^ einen gedrängten 
Bericht und ist der Ansicht, daß die Bereicherung, wel­
che die Naturwissenschaften, namentlich die Geologie 
und Geographie, erfahren haben, diese Reise den »größ­
ten Thaten britischen Muthes und Unternehmungsgei­
stes« voranstellt. Die Resultate der Expedition sind 
besonders wichtig hinsichtlich der Aufklarung deS großen 
Geheimnisses vom Magnetismus der Erde. 
L o n d o n ,  d e n  i 9 t e n  S e p t e m b e r .  
Der Prinz und die Prinzessin von Hohenlohe-Lei-
ningcn, begleitet von einem Theil ihrer Familie, sind 
vorgestern in Windsor zum Besuche, bey der Herzogin 
von Kent, der Mutter des Prinzen, eingetroffen. Ihre 
Majestät die Königin, die Stiefschwester des Prinzen, 
wird übermorgen Listen) Nachmittags in Woolwich 
aus Belgien zurückerwartet. 
M o n t e v i d e o ,  d e n  L a s t e n  I u n y .  
Der IVlc>ntevi6so k^exorter enthält einen Siegesbe­
richt des Generals Rivera vom i8ten Iuny auf den 
Höhen von Solis Chiko datirt. Rivera hat danach an 
diesem Tage die Avantgarde des argentinischen Heeres 
geschlagen, derselben Zoo Mann geködret und 200 Ge» 
fangene abgenommen. Indeß melden Privatnachrichten, 
daß das ganze auf 2000 Mann geschätzte argentinische 
Heer, das seit langer Zeit schon an allen Lebensmit­
teln Mangel litt und der Auflösung nahe war, durch 
diesen Sieg vernichtet worden sey. 
H a y t i. 
P a r i s ,  d e n  , 6 t e n  S e p t e m b e r .  D i e  n e u e s t e n  B e ­
richte aus Hayti bis zum Zten August melden, daß 
eine neue Schilderhebung der schwarzen Bevölkerung 
gegen die Farbigen, d. i. die Mulatten, in der Nähe 
dcr Stadt Kayes stattgefunden hat. Die Farbigen such­
ten die letzte Revolution ganz in ihrem Interesse allein 
auszubeuten, so daß die Lage der Schwarzen, welche 
die Mehrzahl dcr Bevölkerung ausmachen, dadurch eher 
schlimmer als besser geworden war. (Allg. Pr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
A r n s b e r g  ( i 7 t e n  S e p t e m b e r ) .  I n  d e r  e t w a  d r e y  
Stunden von Hagen liegenden kleinen gewerbflcißigen 
Stadt Breckerfeld ist gestern Morgen ein verzehrendes 
Feuer ausgebrochen, welches den ganzen Tag hindurch 
gewüthet und beynahe den dritten Theil des Ortes, 
der etwa 200 Häuser und gegen tausend meist evange-
tische Einwohner zahlt, zerstört hat. Die Zahl der 
niedergebrannten Hauser wird auf 65 angegeben. Von 
Hagen sind sogleich mehrere Wogen mit Mundvorräthen 
zur Unterstützung der armen Notleidenden abgeschickt 
worden. 
. 
W ü r z b u r g  ( i ^ t e n  September). Gestern Nachmit» 
tag ist fast daS ganze Dorf Zeubelried, vier Stunden 
von hier, königl. Landguts Ochsenfurt, ein Opfer dcr 
Flammen geworden. Die thärigste Hülfe der Einwoh­
ner und der benachbarten Orte, welche sich mit ihren 
Spritzen schleunigst eingefunden hatten, war vergeblich, 
denn der Ort hat großen Wassermangel. Wie man vor­
laufig hör?, ist das Feuer in einer Scheune ausgebro. 
chen, worin Kinder spielten; vierzig Gebäude liegen in 
Asche; die Kirche und etwa sieben Häuser stehen nocy. 
* 
Die Stadt Bahia in Brasilien ist durch einen furcht­
baren Erdsturz größtenrheils zerstört worden. 
(Allg. Pr. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den ,5ten September. Frau v. Budberg aus Weisscn-
see, Hr. v. Sacken aus Goldingctt, Hr. v. Fock aus 
Hohenberg, Hr. v. Kofchkull aus Adsirn, und Hr. 
Kronförstcr Martini aus Schlottenhoff, log. im klütel 
äs 5t. pkierskourx. — Hr. Bar. v. Vietinghvff aus 
Tuckum, Hr. v. Bchr, nebst Gemahlin, auS BerstUn, 
und Hr. Kand. Urbich aus Bachhoff, log. im Hotel 6s 
Vsrsvvie. Hr. General Frederiks und Hr. Ton­
künstler Massen aus Riga, log. b. Zehr. 
Den i6tcn September. Hr. Or. v. Grabe aus Gräfen­
thal, und Hr. v. Zinkenstem aus Heyden, log. im tto-
äe ivioscou. — Fr. Kapiranin Bar. v. Rosen vom 
Auslande, Hr. Bar. v. Korff aus Ringen, Hr. Stall­
meister Weiß aus Riga, und Hr. Schiffskapiran Klcm» 
garn aus Llbau, log. im 6s 6t. ?etersdc>l>rA. — 
Hr. Krvnrevisor Eckmann aus Rönnen, Hr. Kauim. 
Leont/eff aus Riga, Hr. Arrend. Antonius aus Gran» 
teln, Hr. Geometer Content aus Samieten, Hr. Kaufm. 
Wessel aus Windau, und Hr. Professor der Violine 
Markesa Manara aus Parma, log. b. Zehr. — Hr. 
Koll. Rath v. Grimberg und Hr. Or.xkil. Kerstein aus 
Kivillen, Hr. v. Korff aus Talsen, Hr. v.Berg aus 
Schwitten, Hr. Müllerm. Burel aus Kekkau, und Hr. 
GutSbes. Sopetzko aus Nowadwor, log, im Hotel äs 
Varsovie. > 
Den i?ten September. Hr. vr. y. Korff aus Grendsen, 
und Fürst Fadey Pusin aus Ponnewesch, log. im klö. 
tel äs »loiLOu. — Hr. Bar. v. Boltho und Hr. Bar. 
v. Lieven aus Mishoff, log. b. Zehr. — Hr. Graf Pe­
ter v. Koniorowsky, nebst Familie, aus Kurmen, Hr. 
Kammerverwandtc Schumacher aus Tuckum, und Hr. 
Kaufm. Löwinsohn auS Goldingen, log. im Notel äs 
Varsovie. 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilvberverwaltung der Ostseeprvvinzen. RegierungS-Rath A. Beitler. 
wo. Z18. 
AZey lage  zur  Ml i tau i schen  Te i tung  ^c> .  75 .  
M o n d t a g ,  d e n  2 O .  S e p t e m b e r  1 Z 4 Z .  
P a r i s ,  d e n  , 2 t e n  S e p t e m b e r .  
Heute ist hier aus Gibraltar die Nachrick,t eingetrof­
fen, daß die in dcr dortigen Bay vpr Anker liegende 
kerrliche Dampffregatte -Missouri« dcr Vereinigten 
Stauten om sksten August ein Raub der Flammen ge­
worden ist. An ihren Bord hatte sich der neue nord­
amerikanische Botschafter am chinesischen Hofe, Herr 
Cushing, mit seinem ganzen Gesandtschaftspersonale be­
funden, der auf diesem Schiffe die Reise bis Alexan­
drien hatte zurücklegen wollen, um dann über Land 
nach Suez sich zu begeben und die britischen Dampf­
böte auf dcm rolhen Meere zur Weiterreise zu benutzen. 
Man glaubt, der Ärand sey in Folge einer Entzün­
dung der großen KoWnvorrathe auf dem Schiffe aus­
gebrochen, und derselbe griff mit so reißender Schnel­
ligkeit um sich, daS an eine Rettung des Schiffes selbst, 
die man Anfangs wohl versucht hatte, nicht wehr zu 
denken war. Die Flammen ergriffen bald alle Theile 
des Schiffes und so brannte dasselbe bis zur Flache 
des Wasserspiegels vollkommen nieder. Dos Pulverma» 
gazin war mit fürchterlichem Krachen in di« Luft ge­
bogen. Bevor noch diese Katastrophe eintrat, hatten 
vbrr, wie es scheint, schon alle auf dem Schiffe be­
findlichen Personen dasselbe verlassen, so daß der Ver­
lust keines Menschenlebens zu beklagen ist. Ja eS ge­
lang sogar, noch einen beträchtlichen Theil kostbarer 
Gegenstände, die auf dcm Schiffe sich befanden, so wie 
So,000 Dollars an baarem Gelde zu retten. Oer 
-Missouri- war eines der besten und schönsten Dampf­
schiffe dcr nordamerikanischen Kriegsmarine. 
A a r a u ,  d e n  ! 2 t e n  S e p t e m b e r .  
I m  S  c h  w  e i z e r  b  0  r  e n  l i e s t  m a n :  - W i r  w i s s e n  z u ­
verlässig, daß der Aargauische Kleine Rath bereits die 
einleitenden Schritte zur Wiederherstellung der vier 
Frauenklöster getroffen hat, und dieselbe, wenn nicht 
wesentliche, ausser seiner Bcfugniß liegende Verfügun­
gen nothirendig sind, entweder in nächster Zukunft von 
sich aus anordnen, oder aber im letzten Falle die noth-
wendigen Befchlußanträge dem nachstcu Großen Rathe 
vorlegen wird.' (.Allg. Pr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e ? ?  a c h r i c h t e n .  
Die Soge vom verlorenen Schatten, die Chamisso 
in seinem Schlemihl bekanntlich so reizend b/handelt 
Hot, kennt man in Spanien bereits seit vielen Jahr­
hunderten. Man erzählt sie dort unter dem Titel »Der 
Tvtlki von Salomanka«, weil dcr Teufel einst in Sa-
lomanka Professor geworden, sehr besuchte Vorlesungen 
über Zaubcrey daselbst gehalten und endlich von seinen 
Zuhörern als Honorar die Seele von einem unter ih­
nen verlangt hoben soll. Derjenige, welchen daS Loos 
für dcn Professor bestimmte, entschlüpfte indeß dcn Hän­
den des Bösen, der nur dcn Schatten seines Lpfcrs 
ergriff. Es war ein Graf von Torrealta, der bey die­
ser Gelegenheit seinen Schatten verlor und ihn in sei­
nem ganzen thatenreichen Leben nicht wieder erhielt. 
* .  * 
Unter dcn Modenherren und auch unter dcn faskio-
nablen Damen in Paris kommt daS Schießen mit Pi­
stolen mehr und mehr in Gunst und viele baden es zu 
e i n e r  a u s s e r o r d e n t l i c h e n  F e r t i g k e i t  g e b r a c h t .  M a n  s c h i e ß t  
Poule und hat z. B. bey einem solchen die Bemer­
kung gemacht, daß von 54 Kugeln keine um einen Zoll 
von dem Punkte entfernt war, der getroffen werden 
mußte. 
* * 
Den elegantesten Scherenschleifer bat Paris. Ein 
Scherenschleifer dort, dcr Aufsehen machen will, fährt 
nämlich seine Schleifvorrichtung in einem eleganten Phae-
ton umher, dcn cin reichgeschirrtes Vollblutpferd zieht. 
* V 
Welche wichtige Rolle den Schneidern in der Welt­
geschichte zugetheilt' ist, wissen wahrscheinlich Viele noch 
nicht. Ein Leipziger ausgezeichneter Kleidcrkünstler spricht 
sich im Tageblatte darüber aus und sagt: -Der Be­
such dcr Königin von England in En hat einen Urn­
schwung in die — Moden Eurora's gebracht. Der 
breite englische Leibrock hat sich dcm Pariser Fracke ge­
nähert, die britische Schwerfälligkeit der Anzüge und 
die französische Leichtigkeit und Anmuth der Tracht ha­
ben sich gegenseitige und wichtige Zugeständnisse ge­
macht. Die Zusammenkunft der vornehmsten Häupter 
Englands und Frankreichs beherrschte nicht bloß die 
Spalten der Journale, sie beschäftigte noch weit mehr 
die Werkstätten der größten Kleiderkünstler unseres Jahr­
hunderts mir dcr erhabenen Aufgabe, das Cha­
rakteristische beyder Nationen auch in dcr äusseren Er­
scheinung zu vermitteln. — In Besitz dieser neuesten 
M u s t e r  u n d  S c h n i t t e ? c .  e m p f e h l e  i c h  A l l i a  n  c e  f r  a  c k  s  
und T r e p 0 r t - U e b e r r ö ck e.« 
* * * 
In London stellt man jetzt täglich Versuche mit dem 
größten Brennspiegel an, den eS in der Welt giebt. 
Er ist schon sehr alt und soll, wie man sagt, in der 
Absicht gemacht worden seyn, den Kaiser Maximilian, 
Schwiegersohn Karl'S V., umzubringen, als er die Nie­
derlande in Besitz zu nehme» versuchte. Man wollte 
Z?b 
während des Zuges des Kaisers durch die Straßen die 
Sonnenstrahlen auf sein Haupt koneentriren und ihn 
auf diese seltsame Weise verbrennen. Das war nun 
auf diese Weise unmöglich, aber wenn die Son­
nenstrahlen aus diesem Brennspiegel auf ein menschli­
ches Haupt fielen, würde der Erfolg nicht zweifelhaft 
seyn; das Holj entzündet sich und Kupfer schmilzt, 
wenn es nur eine Sekunde lang unter diesem Fo­
kus liegt. 
Ein Brüsseler Journal erzahlt ein hübsches Vey-
spiel von englischer Kaltblütigkeit. Die Fischer von 
Blackenberg, berichtet dieses Blatt, sind durch ihre 
Neckerey und Zanksüchtigkeit bekannt. Vor Kurzem 
saß ein vornehmer Englander von ziemlich kleiner Fi­
gur in Blackenberg aus einer Bank und laS ruhig 
in einem Zeitungsblatte. Ein Fischer setzte stch ne­
ben ihn, ohne Zweifel, um ihn zu fragen, was es 
Neues in der Welt gebe. Um Bekanntschaft mit 
dem Fremden anzuknüpfen, der in seine Zeitungslcktüre 
ganz vertieft war, rückte er demselben still naher und 
naher, bis er ihn durch einen raschen Stoß von der 
Bank herunter in den Sand stoßen konnte. Oer Eng­
länder sagte kein Wort, stand auf, hob ruhig sein 
Journal auf, brach dasselbe sorgfaltig zusammen und 
steckte es in die Tasche, dann streifte er eben so sorg­
fältig und bedächtig die Aermel seines Rockes zurück, 
stellte sich in Boxerposition und licß einen Hagel von 
Faustschlägen auf den Kopf des Fischers fallen, ehe 
derselbe recht wußte, wo sie herkamen. AlS er sertig 
war, zog der Engländer die Rockärmel wieder herun­
ter, nahm sein Journal aus der Tasche, schlug eS aus­
einander, seyte sich wieder hin und las weiter, als 
wenn durchaus nichts vorgefallen wäre ^ der Fischer 
schlich verwundert nach Hause. 
* » * 
W e l l i n g t o n  u n d  d e r  H a n d l u n g s r e i s e n d e .  
Am i8len Juny i8i5 wülhete die Schlacht, und 
wenige Schritte von Wellington hielt auf einem Mieth, 
xferde ein junger Mann, der bedächtig dem Kampfe 
und Schlachten zusah, ohne thätig an demselben Theil 
zu nehmen. Gelegentlich richtete er sich in den Steig­
bügeln empor, wenn er irgend etwas in der Ferne se­
lben wollte, dann ließ er sich ruhig auf den Sattel 
nieder, als wohne er irgend einem gefahrlosen Spiele 
bey. Mit einem Male wendet sich Wellington um, als 
-suche er Jemanden, der einen Befehl an irgend einen 
Punkt überbringen könne, und erblickte den ruhig zu­
schauenden Reiter in Civil. »Wer und was sind Sie?" 
fragte der Herzog rasch und barsch. 
»Ich heiße Jones', antnlÄrtete der Angeredete, »und 
reise in Kurzwaaren für die Firma Smith und Jenkins 
in London. Ich hatte in Brüssel Geschäfte, hörte da, 
es würde wahrscheinlich eine Schlacht erfolgen, und 
bin hergekommen, um sie mir anzusehen. Wie ich 
sürchte, werde ich meinen Miethgaul da vielleicht ein­
büßen und bezahlen müssen, denn die Kugeln fliegen 
bis daher; ich werde mir aber die Sache bis zu Ende 
ansehen.« 
»Wollen Sie Ihrem Vaterlande einen Dienst erzei­
gen und einen Befehl an einen gewissen Punkt über­
bringen?« 
»Warum nicht? Es kommt mir nicht darauf an ob 
i ch dahin oder dorthin reite, aber man wird mir wohl 
nicht glauben, wenn ich eine Ordre überbringe?' 
-Nehmen Sie meinen Ring hier und sagen Sie dem 
General **** dort (er zeigte nach einem gewissen 
Punkt) was ich Ihnen sogleich mittheilen will. ' 
Der Handlungsreisende hörte den Befehl an, ritt 
mitten in das Schlachtgetümmcl hinein, über Todte 
und Sterbende hinweg, und die Wirkungen der Ordre, 
die er zu überbringen hatte, bewiesen Wellington bald, 
daß sein ungewöhnlicher Adjutant den erhaltenen Auf­
trag pünktlich ausgeführt habe. Von dem abentheuer-
lichen Handlungsreisende» sah und hörte man aber 
nichts wieder. Oer Herzog Wellington erkundigte sich 
vergebens nach ihm, und glaubte endlich, er sey ge­
fallen. 
ES waren viele Jahre vergangen, als dem Herzoge 
in London gemeldet wurde, es wünsche ein Herr Jo-
nes mit ihm zu sprechen. Derselbe wurde vorgelassen 
und von Wellington sogleich wieder erkannt, der ihn 
dann aufforderte, über den Ausgang seines damaligen 
gefährlichen Unternehmens Bericht zu erstatten. Jones 
erzählte, -daß er nach der Vollziehung des erhaltenen 
Auftrages bald da, bald dorthin gedrängt worden, un­
ter die Franzosen und wieder unter Engländer gekom­
men sey, sein -Pferd durch eine Kanonenkugel verloren, 
sich aber in den Streit selbst nicht gemischt habe, da 
er ihn nichts angegangen.- Der Herzog lächelte und 
fragte, wie er den wichtigen Dienst, welchen Jones 
geleistet, vergelten könne, worauf der Kaufmann ant­
wortete, er scy in das Geschält der Herren Smi:h und 
Jenkins eingetreten und wünsche, daß die Regierung 
ihnen etwas abkaufen möge; eine andere Belohnung 
nehme er nicht in Anspruch. Wellington willigte gern 
ein, und die Firma Smith, Jenkins und Jones liefert 
deshalb heute noch für alle Regierungsbüreaur u. s. w. 
die nöthigen Kohlenschauleln. (Allg. Mod. Zeit.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Negierungs-Rath A. Beitlcr. 
e i t u n g. 
t^0. 76. Donnerstag, den 2Z. September 1843. 
.  E r .  P e t e r s b u r g ,  d e n  1 6 t e n  S e p t e m b e r .  
A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  
D u r c h  d i e  G n a d e  G o t t e s  
U)ir Nikolai der 5Lrste, 
K a i s e r  u n d  S e l b s t h e r r s c h e r  a l l e r  R e u s s e n ,  
u. s. w. u. s. w. u. s. w. 
thun hiermit allen Unfern getreuen Unterthanen kund. 
Am 8ten Tage dieses September ist Unsere ge­
l i e b t e  S c h w i e g e r t o c h t e r ,  d i e  C ä s a r e n ?  n a  u n d  G r o ß ­
fürstin Maria Alexandrowna, Gemahlin 
Unseres geliebten Sohnes, des T h r o n so lg e r s und 
Casarewitsch, von einem Prinzen entbunden Wor­
d e n ,  d e r  U n s e r  E n k e l  u n d  I h r e r  K a i s e r l i c h e n  
H o h e i t e n  S o h n  i s t ,  u n d  d e n  N a m e n  N i k o l a i  
erhalten hat. 
Diesen Zuwachs Unseres Kaiserlichen Hauses 
emp f a n g e n  W i r  a l s  e i n  n e u e s  Z e i c h e n  d e r  ü b e r  U n s  
und Unser Re-ich ausgegossenen Segnungen des Hoch, 
sten, und indem Wir dies Unsern getreuen Unter­
thanen verkünden, sind Wir überzeugt, daß Alle ver­
eint mit Uns ihre herzlichen Gebete zu Gott richten 
werden für die Erhaltung und das Gedeihen des Neu­
geborenen. 
W i r  b e f e h l e n ,  i n  a l l e n  e n t s p r e c h e n d e n  A n g e l e g e n ­
heiten, in Wort und Schrift, diesen Unsern gelieb­
t e n  E n k e l ,  d e n  n e u g e b o r n e n  G r o ß f ü r s t e n ,  S e i n e  
Kaiserliche Hoheit zu nennen. 
Gegeben in der Stadt Warschau, am 8ten Tage des 
September im Jahre nach Cbristi Geburt 184Z und 
Unserer Regierung im achtzehnten. 
Das Original ist von S r. Kaiserlichen Maje­
stät Höchsteigenhändig unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  i n  W a r s c h a u ,  
v o m  8 t e n  S e p t e m b e r .  S e i n e  K a i s e r l i c h e  H o h e i t  
d e r  G r o ß f ü r s t  N i k o l a i  A l e x a n d r o w i t s c h  
wird zum Chef des Grodnoschen Husarenregiments er­
nannt, und soll allen den Garderegimentirn zugezahlt 
w e r d e n ,  b e y  d e n e n  S e i n  E r h a b e n e r  V a t e r , . S .  K H .  
der Thronfolger und Cäfarewitsch, st-ht. 
St. Petersburg, den i7ten September. 
S. K. H- der Herzog Maximilian von Leuch-
tenbcrg sind am Freytag, den loten d. M., aus 
Stettin glücklich in St. Petersburg angekommen, und 
haben sich an demselben Tage nach Zarßkoje-Selo be­
geben. 
A l l e r h ö c h s t e  T a g e s b e f e h l e  ( i n  B e r l i n ) .  D o m  
Zosten August. Der Oberst des Ulanenregiments S.K.H. 
d e s  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a e l  P a w l o w i t s c h ,  
Hahn 1., wird zum Kommandeur des Ufaschen Kasa-
kenregiments ernannt. — Vom 4ten September. Das 
Mitglied des Generalauditoriats, Generallieut. Saß 1., 
wird als verstorben angezeigt. 
Laut Allerhöchstem Tagesbefehl vom Zisten August 
a u s  B e r l i n  i s t  S e .  K ö n i g l .  H o h e i t  d e r  P r i n z  A d a l ­
bert von Preussen zum Chef der ersten reitenden Ar­
tilleriebrigade ernannt worden. (St. Peters.b. Zeit.) 
W a r s c h a u ,  d e n  2 3 s t e n  S e p t e m b e r .  
Am Mittwoch, den 2vsten d. M., hat S. M. der 
Kaiser, wie die hiesigen Zeitungen melden, durch 
den Telegraphen aus St. Petersburg die erfreuliche 
Nachricht erhalten, daß die Gemahlin S. K. H. des 
Großfürsten Thronfolgers glücklich von einem 
S o b n  e n t b u n d e n  w o r d e n ,  d e r  d e n  N a m e n  N i k o l a i  
erhalten hat. Der Donner der Geschütze verkündete 
dies frohe Ereigniß den bey Warschau im Lager stehen­
den Truppen und der ganzen Hauptstadt, und es wurde 
darauf in Gegenwart S r. Majestät, des ganzen ver­
sammelten Heeres und einer großen Volksmenge auf 
der Lager-Ebene ein Dankgottesdienst gehalten. 
Gestern wurden vor S. M. dem Kaiser und dem 
Fürsten Statthalter von allen bey Warschau versam­
melten Truppen in der Nahe des Lagers mehrstündige 
Manöver ausgeführt. 
Als S. M. der Kaiser gestern aus dem Lager zu­
rückgekehrt war, empfing Se. Majestät den Erzbi-
schof Nikanor, die in Warschau anwesenden katholi­
schen Bischöfe Her Diöcese und deren Suffragane, so 
wie den Superintendenten der evangelischen Gemeinde. 
W a r s c h a u ,  d e n  2 4 s t e n  S e p t e m b e r .  
Gestern fanden in Gegenwart S. M. des Kaisers 
verschiedene Kavalleriemanöver auf der Ebene vor der 
Mokotower Barriere statt. 
W a r s c h a u ,  d e n  2 6 s t e n  S e p t e m b e r .  
Vorgestern, Sonntags, wohnte S. M. der Kaiser 
dem Gottesdienst in der Oreyfaltigkeits - Kathedrale bey, 
wo der Erzbifchof Nikanor fungirre. Dann besuchte 
S e. Majestät die Citadelle. Der Monarch wurde, 
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als er durch die Straßen der Hauptstadt fuhr, von 
den Einwohnern mit freudigem Zuruf begrüßt. Abends 
war in Lazienki ein glänzendes Feuerwerk. 
Gestern besuchte Sc. Majestät, in Begleitung des 
Fürsten von Warschau, des preussischen Generallieute-
nants Grafen Dohna, dts russischen GenerallieutenantS 
Pissareff u»N) einiger in Warschau anwesenden preussi« 
schen Ossiciere, das Hospital zum Kindlein Jesu, cm-
xfing dort die Behörden der Anstalt, worauf der Ober­
arzt derselben, vr. Lebrun, S. M. den Kaiser und 
Seine Begleitung in allen Sälen und Räumen dieses 
nzeilläuftigen Hospitals umherführle. Hierauf begab 
der Monarch sich nach der Wohnung der Vorsteherin 
der barmherzigen Schwestern, unterhielt sich eine Stunde 
lang sehr huldreich mil derselben und gab ihr Seine 
Zufriedenheit mit der in der Anstalt vorgefundenen Ord­
n u n g  z u  e r k e n n e n .  N a c h m i t t a g s  r e i s t e  S e /  M a j e s t ä t  
init dem Fürsten Statthalter und seinem Gefolge nach 
der Festung Nowogeorgiewsk. (Allg. Pr. Zeitung,)' 
)  G r i e c h e n l a n d .  
P a r i s ,  d e n  2 5 s t e n  S e p t e m b e r .  D i e  R e g i e r u n g  p u -
bli c i r t  n a c h s t e h e n d e  t e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e  a u s  T o u »  
lon vom Lasten d. M.: -Oer »Mentor' trifft so eben 
v o n  A t h e n  e i n  u n d  m e l d e t ,  d a ß  i n  A t h e n  i n  d e r  
N a c h t  v o m  i  4  t e n  a u f  d e n  i 5 t e n  e i n  A u s ­
s t a n d  a u s g e b r o c h e n  s e y .  
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  6 t e n  S e p t e m b e r .  
Oer gegenwärtige Hospodar der Wallachey, Fürst Bi-
besko, ist mit zahlreichem Gefolge am i sten d. M. über 
Kustendsche hier eingetroffen und in der Wohnung sei» 
„es Kapu Kiaja'S (Agenten) abgestiegen. Kurz na"ch 
feine? Ankunfl wurde er von einem Sekretär des Mi­
nisters der auswärtigen Angelegenheiten bewillkommt, 
woraus er sich beeilte, dem Rifaat Pascha seinen Be­
such abzustatten. Gestern hatte Fürst Bibesko seine 
Audienz beym Großwesir. 
P a r i s ,  d e n  i  g  t e n  S e p t e m b e r .  
Herr Aston, der britische Gesandte am spanischen 
Hofe, ist vor zwey Tagen, von Madrid in Paris ein­
getroffen und wird heute seine Reise nach London fort­
setzen. Während seines Aufenthalts in Paris war er 
in fast beständiger Konferenz mit Lord Cowley. Er soll 
die Meinung geäussert haben, daß die provisorische Re­
gierung von Madrid ihrem Sturz nahe sey. 
P a r i s ,  d e n  2 1  s t e n  S e p t e m b e r .  
Seit einigen Tagen ist das Gerücht von einem aber­
mals bevorstehenden Wechsel der Garnison des Forts 
Ham hier verbreitet. Die dortige Garnison war schon 
dreymal gewechselt worden, weil sich zu verschiedenen 
Molen unter ihr Sympathieen für den daselbst gefan­
gen sitzenden Prinzen Louis Napoleon oder vielmehr 
bloß durch dessen Anwesenheit geweckte allgemeine Na-
xvleonische Regungen gezeigt halten. Dies soll nun 
kürzlich wiederum vorgekommen seyn, indem die Schild­
wachen, obgleich es ihnen verboten war, vor jenem 
Gefangenen das Gewehr präsentirten und selbst der 
Ruf: -Es lebe der Kaiser!' gelegentlich unter der Gar­
nison laut wurde. Die Militärbehörde soll daher von 
neuem eine strenge Untersuchung eingeleitet haben, und 
man glaubt, daß nicht nur ein Garnisonwechsel, son­
dern auch eme Aenderung in der inneren Gefängniß-
disciplin von Hain stattfinden werde. Von einer Am­
nestie zu Eunstcn. Louis Napvleon's dürfte unter die« 
sen Umständen für jetzt keine Rede mehr seyn. 
Das in der Straße Pastourel entdeckte Kommunisten-
komplotr erregt im Publikum wenig Aufmerksamkeit; 
man glaubt, daß nach der Instruktion nicht mehr als 
3 bis 4 Angeklagte übrig bleiben werden, welche vor 
dem Zuchtpolizeygericht zu erscheinen haben dürften. 
S p a n i e n .  
M a d r i d ,  d e n  i 4 t e n  S e p t e m b e r .  O e r  K ö n i g i n  C h r i ­
s t ine  s ind  von  der  h ies igen  Reg ie rung ,  zu r  Deckung  der  
d rey  rücks tänd igen  Annu i tä ten  ih res  i n  ih rem He i ra ths -
kon t rak te  s t ipu l i r ten  Wi t twengeha l res ,  Wechse l  aus  Euba ,  
Por to r i ko  und  Man i l l a ,  im  Bet rage  von  12  Mi l l i onen  
Rea len ,  gesch ick t  worden .  
D ie  Reg ie rung  ha t  den  Genera l  D i l l apad ie rna ,  der  
nach  dem Genera lkap i tän  von  Ar ragon icn  den  Oberbe­
feh l  i n  Saragossa  füh r t ,  vo r  Ger ich t  s te l len  lassen ,  we i l  
e r  d ie  dor t ige  Jun ta  anerkann te ,  nachdem s ie  au f  Be­
feh l  der  Reg ie rung  au fge lös t  worden  war .  
Am ? ten  is t  de r  neue  Genera lkap i tän  von  Kuba ,  
Genera l  O 'Donne l l ,  am Bord  der  F rega t te  -Cor tes '  
nach  der  Havana  ^ abgegangen.  
D ie  h ies igen  Anhänger  Espar te ro ' s  ve rkünden  ohne  
Scheu ,  daß b innen  d rey  b is  v ie r  Tagen  e in  b lu t ige r  
Au fs tand  zu  Guns ten  jenes  ManneS h ie r  s ta t t f i nden  
werde .  
M a d r i d ,  d e n  l ö t e n  S e p t e m b e r .  V o r g e s t e r n  A b e n d  
fand eine Beratschlagung der Minister statt, welcher 
auch einige Generale und andere Personen von Be­
deutung beywohnten. Gestern fand eine abermalige 
Versammlung des MinisterkonseilS statt, an der auch 
der Herzog von Bailen, Vormund der Königin, und 
Herr Olozaga Theil nahm. Letzterer reiste diesen Mor­
gen in Eile nach Paris ab, und da er mit keinem di­
plomatischen Charakter bekleidet ist, so vermuthct man, 
daß ihm nur einige Aufträge, die auf die Verhaltnisse 
der Königin Marie Christine Bezug haben, enheilr wor­
den sind. Er denkt, zur Eröffnung der KorteS hier 
zurück zu seyn. 
I n  P a r i s  s i n d  v o m  i g t e n  b i s  z u m  2 4 s t e n  Sep­
tember folgende telegraphische Depeschen aus Spanien 
eingegangen: 
- B a y o n n c ,  d e n  1 8 t e n  S e p t e m b e r .  D i e  R e g i e r u n g  
hat am !4ten ein motivirteS Manifest über die Ereig­
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nisse von Barcelona veröffentlicht. Sie legt die Grund-
^ satze dar, welche sie den Vorschlag zur Bildung einer 
Centraljunta verwerfen ließen, und fordert die guten 
Spanier auf, ihr Beistand zu leisten, da die Korkes 
^ einberufen seyen, um alle Fragen, welche das Wohl 
^ des Staates zum Zweck haben, zu entscheiden." 
» P e r p i g n a n ,  d e n  i ? t e n  S e p t e m b e r .  N a c h d e m  
^ Prim dem Generalkapitän seine Entlassung angeboten, 
wenn dieser fortfahre, ihm Truppen zu verweigern, so 
entschloß sich dieser Letztere endlich dazu, ihm 2000 
Mann zuzusenden. Prim ging darauf am i7ten nach 
Gratia, .Amettler entgegen, welcher zu Radalona war. 
l,' Die Junta schickte am i5t<ui a.l Bord des »Meleagre", 
s um Erkundigungen einzuziehen zur Instruktion des Pro-
k ecsses gegen dje Wachtposten, die auf die Schaluppe 
dieses Schiffes Feuer gegeben hatten. Die von der 
Marine deS Königs genommene Haltung hat der Junta 
^ imponirt." 
d ü  » P e r p i g n a n ,  d e n  2 v s t e n  S e p t e m b e r .  A m  i 6 t e n  
^ hatte Prim, zu welchem zwey Bataillone des Regi-
ments von Soria gestoßen waren, 4000 Mann zu Gra-
cia; am ivien erwartete er noch weitere Truppenver» 
siärkungen und beabsichtigte, die Insurgenten unter 
Amettler am i8ten anzugreifen. — Die Oiligencen 
>c- von Barcelona vom i7ten und i8ten sind in Folge 
von Überschwemmungen nicht eingetroffen." 
» P e r p i g n a n ,  d e n  2 - s t c n  S e p t e m b e r .  D i e  P o s t e n  
von Barcelona vom i7ten, i8ten, igten und 2osten 
! sind noch nicht eingetroffen. Die Überschwemmung hat 
' furchtbare Verwüstungen angerichtet, eine Brücke bey 
Girona wurde von den Fluthen eingerissen, es ertran-
i! ken dabey viele Personen. — Puycerda hat sich gewei-
ü gert, sich sür die Centraljunta zu erklären." 
!>! »B a y 0 n n e, den 21 sten September. In Saragossa 
ist am 17ten. Abends eine Bewegung zu Gunsten der 
i Centraljunta ausgebrochen. Der Municipalrath und 
r die Nationalmilij nahmen daran Theil, und es wurde 
, eine Junta gebildet. Am igten befehligte die Junta 
> ohne allen Widerstand. Der Generalkapitän befand sich 
in einiger Entfernung von der Stadt, in der Richtung 
von Almena; die Truppen sind treu geblieben." 
» B a y o n n e ,  d e n  s 3 s t e n  S e p t e m b e r .  M a n  s c h r e i b t  
aus Madrid, der Generallieutenant Lameano-Sanz sey 
an die Stelle des Generals Araoz zum Generalkapitän 
von Katalonien ernannt worden, und die Generale Shel-
ly, Lura und Campuzano hatten Befehl erhalten, sich 
auf den Weg zu machen, um ein Kommando (in Ka­
talonien) zu übernehmen." 
. P e r p i g n a n ,  d e n  2 3 s t e n  September. Die Verbin« 
düngen mit Barcelona sind noch immer unterbrochen. 
Die Oiligenee ist nicht angekommen." 
P a r i s ,  d e n  L a s t e n  S e p t e m b e r .  H e r r  O l o z a g a  i s t  
von Madrid hier eingetroffen, und wird einstweilen als 
bevollmächtigter Minister und ausserordentlicher Gesand­
ter hier fungiren, bis das französische Kabinet einen 
wirklichen Botschafter nach Madrid schickt. Dann wird 
er ebenfalls mit dem Range eines Botschafters' hier be­
glaubigt werden. Seine Beglaubigungsschreiben sind 
schon dafür ausgestellt, und als ihm die Königin die­
selben einhändigte, schmückte sie ihn zugleich mit eige­
ner Hand mit den Insignien des Ordens vom golde­
nen Vließ. 
L i s s a b o n ,  d e n  1 1  t e n  S e p t e m b e r .  
Die portugiesische Regierung scheint mit der günsti­
gen Aufnahme, welche Espartero in London erfahren 
hat, nicht ganz zufrieden zu seyn. — Der General 
Zurbano hat sich, als spanischer Bauer verkleidet, in 
Porto blicken lassen und wurde, als er erkannt wor­
den war, sogleich aus Befehl des Militärgouverneurs 
verhaftet, indeß später nach dem Depot d?r spanischen 
Flüchtlinge in Lerida abgeführt. 
R o m ,  d e n  i 2 t e n  S e p t e m b e r .  
Gestern hatte der russische Minister ius öffenlichen 
Unterrichts, Geheimerath von Uwaroff, die -Ehre, Sr. 
Heiligkeit durch den Staatsrath von Kriwzoff vorge­
stellt zu werden. Der Papst unterhielt sich geraume 
Zeit mit dicsem Staatsmann, der nach beendigter Au­
dienz dem Staatssekretär Kardinal Lambruschini seine 
Aufwartung machte. 
R o m ,  d e n  i ^ t e n  S e p t e m b e r .  
Durch ausserordentliche Gelegenheit traf hier vorge­
stern die Nachricht ein, daß sich bey Cesena eine mit 
englischen Gewehren wohlbewaffnete ungefähr 1Z0 Mann 
starke Bande gezeigt, die unter Anderem die Diligence 
angefallen und die Dragoner, welche dieselbe begleite­
ten, gefangen genommen. An anderen Orten soll es 
dieser Bande gelungen seyn, einzelne Kavallerieposten 
zu überfallen und sich der Pferde und Waffen dersel­
ben zu bemächtigen. Gestern ward deshalb eine Kon­
gregation von Kardinälen zusammenberufen. Wie es 
heißt, sind ohne Aufschub einige Bataillone leichter 
Infanterie nach jenen Gegenden beordert. 
W i e n ,  d e n  2 1  s t e n  S e p t e m b e r .  
Am i3ten d.M. fand auf der Schmelz vor der Ma-
riahülfer Linie ein großes Revue-Manöver vor S. M. 
dem Kaiser statt. Das Ganze stand unter Kommando 
Sr. Durch!, des Feldmarschalllieutenants Prinzen von 
Hohenzollern. Zwischen 9 und ic> Uhr war die Auf­
stellung sammtlicher Truppen, welche sich auf 16- bis 
,7,000 Mann belaufen haben dürften, beendet. 
P r e ß b u r g ,  d e n  i 3 t e n  S e p t e m b e r .  
Vorgestern und gestern in der 42sten und in der 43sten 
Reichstagssitzung der Magnaten wurde die Diskussion 
über den Gesetzvorschlag in Betreff der Religionssachen 
fortgesetzt und die vorletzten zwey Punkte, nämlich die 
Aufnahme der Protestanten in Kroatien und die voll' 
Z8O 
kommene Freyheit und Gegenseitigkeit zwischen den Kon­
sessionen verworfen. 
F r a n k f u r t ,  d e n  24s ten  September. 
Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst Michael verweilt 
seit gestern Mittag wieder in unserer Stadt, wird aber 
alsbald die Reise nach England fortsetzen. 
K o b l e n z ,  d e n  L ö s t e n  September. 
Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst Michael ist heute 
Mittag auf einem Düsseldorfer Dampfer hier vorbey 
nach Rotterdamm gereist, um sich dort nach England 
einzuschiffen. 
L o n d o n ,  d e n  22s ten  September. 
I. M. die Königin ist gestern Vormittags 11 Uhr 
von ihrer Exkursion nach Belgien in Woolwich gelan­
det und hat sich ohne weiteren Aufenthalt, in Beglei­
tung ihres Gemahls, über Greenwich und Deptsord 
nach Schloß Windsor begeben. (Allg. Pr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Laut einer am i7ten September aus Aschassenburg 
vom Hofe Sr. Majestät des Königs von Bayern in 
Karlsruhe eingegangenen Nachricht, befindet sich Ihre 
Königl. Hoheit die Kronprinzessin von Bayern in einem 
Zustande, der ganz Bayern mit der höchsten Freude er­
füllen muß. 
* . * 
Durch den Erdeinsturz der Stadt Bahia ^'n Brasi­
lien soll nicht, wie früher gemeldet, ein großer Thcil 
der Stadt verschüttet, sondern im Ganzen nur 22 Hau­
ser, in der oberen und unteren Stadt zusammengenom­
men, mehr oder minder beschädigt worden seyn, wor­
unter die Kirche del Pillar und ein Zuckermagazin, das 
aber fast leer stand, sich befanden. (Allg. Pr. Zeit.) 
In London zeigt man einen über vier Fuß breiten 
Papier-B og en, der sechshundert Ellen lang ist und 
lZ? Pfund wiegt. (Allg. Mod. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n  g  e k  o m m  e  n  e  F  r e m d e .  
Den i kten September. Hr. Oberst v. Aderkaß aus Riga, 
log. im Rotel de IVIoscou. — Hr. Bar. v. Rönne aus 
Wensau, Hr. v. Keith aus Riga, Fr. Baronin v. d. 
Brincken aus Irmelau, und Hr. Major Karl v. Gigan-
det, a. D.,. aus St. Petersburg, log. b. Zehr. — 
Fr. Hofräthin v. Lehrberg und Fraul. Annette v. Mas­
sing vom Auslande, Hr. v. Flemming aus Krussen, Hr. 
Ingen. Kapitän v. Dittmer aus Schaulen, und Hr. 
Gutsbes. Groß aus Riga, log. im Hotel de 8t. ?e-
tsrskourZ. 
Den l9ten September. Hr. v. Landsberg aus Trischkan, 
Hr. Arrend. Sander aus Irtrum, Hr. Kaufm. Iakob-
sohn und Hr. Handl. Kommis Schwalkowsky aus Riga, 
log. im Rotel de Varsovie. — Hr. v. Kotzcbue, nebst 
Familie, aus Riga, log. im klotel de St. peterskourg.— 
Hr. Akteur Breuer und Hr. Kaufm. Schünow ^uS 
Riga, log. b. Hoppe. — Hr. Gem. Ger. Schr. Engel­
brecht aus Wallhoff, log. im Hots! de I^oseou. 
Den 2os ten  September. Hr. v. Grotthuß aus Rothhoff, 
und Hr. Konsist. Rath Or. H. v. Jannau, nebst Ge­
mahlin, vom Auslande, log. im Hotel de 8t. ?eters-
lzourg. 
Den 21 sten September. Hr. Lehrer Friedrich Adelheim 
auS St. Petersburg, log.H. Edelberg. — Hr. v.Kleist 
aus Gawesen, Hr. v. Hahn aus Mescheneeken, und 
Hr. Assessor v. Korff aus Grobin, log. im kZotel 6s 
8t. ?stsrsbourS. — Hr. Koll. Rath vr. Schmidt aus 
Tuckum, log. b. Zehr. — Hr. Disp. Eckert aus Me» 
soten, und Hr. Akteur Johann Vetter aus Pernau, 
log. im Hotel de IVIoscou. 
Den 2ss ten  September. Frau Gutsbes. Louise v. Schleyer, 
nebst Zraul. Tochter Rosamunde, vom Auslande, log. 
jM Hotel ds 8t. ?eterslzourA. 
K  0  u  r  s .  
R i g a ,  d e n  i S .  S e p t e m b e r .  
Auf Amst. 36 T.n.D.— Cents. Holl. Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 65 T.n.D.— Cts. Holl. Kour. x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.?-5R.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T.n.D. — Sch.Hb.Bko. x. 1 R. S.M. 
Auf Hamb. 65 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb .9oT.n-D — Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
AufLond.3Mon.38/g Pce.Sterl.?-1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. i R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen inB.A. —"R. — K.S.x. l 00R.B.A. 
6 xdi. dito in Silber xLt. 
6 xLt. dito clito isteu. 2teSer ie  !09z  
ö xLt. ^ dito (Zita Zte u.4te Serie io3^ 
4  xLt. dito dito Hope — 
4 pLt. dito dito Stieglitz...... Y4z 
Livländische Pfandbriefe . . i 
dito Stieglitzische dito. . >— 
Kurlandische dito kündbare 10»^ 
dito dito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
dito Stieglitzische ^ito . . — 
I^aut der 8t. ?etsrsb. I?snd.Aalten daselkst 
sm 10. 8extsml?er 
?oln. ^Ärtisl-OkliAztionen 3oo Luiden 8. 
dito dito „ 5oo dito » 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
t^c». ?2I. 
M i t s u i s e h e  Z e i t u n g .  
5?o. 77. Mondtag, den 27. September 1 8 4 3 -
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i g t e n  S e p t e m b e r .  
A l l e r h ö c h s t e  R e s k r i p t e  
an den St. PeterSburgischen Militär»General-
G o u v e r n e u r  K a w e l i n .  
I. 
A l e x a n d e r  A l e x a  n  d r  o w  i  t s c h  !  Z n d e m I c h I H -
nen die am heurigen Tage erfolgte glückliche Entbin­
dung Ihrer Kaiserlichen Hoheit, Meiner ge-
liebtesten Schwiegertochter, der Frau Cäsarewna und 
Großfürstin Maria Alexandrowna von ei» 
nem Sohne, NamenS Nikolai, anzeige, bitte Ich 
S i e /  i m  A u f t r a g e  d e S  H e r r n  u n d  K a i s e r s ,  M e i »  
neS theuersten Gemahls, der Mir vor der Abreise 
Seiner Kaiserlichen Majestät geworden, den 
Bewohnern der Residenz diese freudige Begebenheit durch 
3oi Kanonenschüsse von der Peter-PaulS-Festung kund 
zu thun. 
Ich verbleibe Ihnen wohlgewogen. 
garßkoje« Selo, den 8ten September 1843. 
. DaS Original ist von Ihrer Kaiserlichen Ma­
jestät Höchsteigenhandig unterzeichnet: 
A l e x a n d r a .  
A l e x a n d e r  A l e x a n d r o w i t s c h !  A m  8 t e n  T a g e  
d ieses September hat der Allerhöchste Mir einen gelicb-
t e n  S o h n ,  d e n  G r o ß f ü r s t e n  N i k o l a i  A l e x a n ­
drowitsch, geschenkt. Da Ich wünsche, daß die 
Schulden halber der Freyheit beraubten und die Armen 
in der Hauptstadt Meine Freude theilen möchten, so 
begleite Ich Ihnen hierbey zehntausend Rubel in As-
signationen, mit der Bitte, für diese Summe, aus der 
Zahl der Ersteren diejenigen loßzukausen, welche durch 
unerwartete Umstände in Schulden geriethen, und von 
den Letzteren den am meisten Bedürftigsten zu Hülfe zu 
k o m m e n .  —  M ö g e n  s i e  i h r e  G e b e t e  m i t  d e n  M e i n i ­
gen um die Wohlfahrt des Neugeborenen vereinen. 
Ich verbleibe Ihnen stetS wohlgewogen. 
Zarßko je«Se lo ,  den  y ten  September  1 8 4 3 .  
DaS Original ist von Seiner Kaiserlichen Ho­
heit unterzeichnet: 
A l e x a n d e r .  
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  v o m  8 t e n  S e p t e m ,  
ber (in Warschau). Für Auszeichnung im Dienste wer­
den van Obersten zu Generalmajors befördert: der Kom­
mandeur des Leibg. Sappeurbataillons von zur Müh­
len, mit Verbleibung in diesem Amte; der Komman­
deur des 2ten Sappeurbataillons S t a n i u k 0 w i r sch, 
mit Zuzahlung zu den Sappeurkuitaillonen; der Kom­
m a n d e u r  d e s  O l w i o p o l s c h e n  U l a n e n r e g i m e n t S  K r u s e n -
stern 1., der Kommandeur des Kürassierreg. I. K. H. 
d e r  G r o ß f ü r s t i n  H e l e n a  P a w l o w n a ,  P u -
schtschin 3., der Kommandeur der sten Leibg. Ar-
tillericbrigade M er ch i l e w i t sch , der Kommandeur des 
Grenadierregiments S. M. des.Königs von Preussen, 
Smitten, der Kommandcur des Husarenreg. des Erb-
g r o ß h e r z o g s  v o n  S a c h s e n - W e i m a r ,  W l a d i ß l a w l e -
witsch, der Kommandeur des Tarutinoschen Iägerreg. 
Sswiatogor-Schtepin, der Kommandeur des Rä-
sanschen Infanteriereg. Darowßkij, der Kommandeur 
deS Koporjeschen Iägerreg. BodiSco 2., der Kom­
m a n d e u r  d e s  B r e s t s c h e n  I n s a n t e t i e r e g .  V o g t  2 . ,  a l l e  
neun mit Verkleidung in diesen Aemtern; der Peter-
h o s s c h e  P l a t z m a j o r ,  v o m  L e i b g .  U l a n e n r e g . ,  K o r ß a -
kow 3., mit Zuzahlung zur Kavallerie; der Komman­
deur des Sumyschen Husarenreg. Osnobischin 1., 
mit Verbleibung in diesem Amte; der Kommandirende 
d e s  L e i b k ü r a s s i e r r e g .  S .  K .  H .  d e s  T h r o n f o l g e r s  
CasA rewitsch, Graf Sten bock, mit Bestätigung 
als Kommandeur dieses Regiments; der Kommandeur 
d e s  K ü r a s s i e r r e g .  I .  K .  H .  d e r  C a s a r e w n a ,  S t u -
nejew, der Kommandeur der 3ten Garde- und Gre« 
nadier-Artilleriebrigade Filoßosow 2., beyde mit Vcr-
bleibung in diesen Aemtern; vom Leibg. sinnländischen 
Regiment Rose, mit Zuzählung zum Gardekorps; der 
A d j u t a n t  S .  K .  H .  d e s  H e r z o g s  M a x i m i l i a n  v o n  
Leuchtenberg, vom Leibg. Ismailowßkischen Regi­
m e n t ,  S i n o w j e w ,  m i t  V e r b l e i b u n g  b e y  S r .  K a i ­
serlichen Hoheit; der Adjutant S. K. H. deS 
Großfürsten Michael Pawlowirsch, von der 
Leibg. reitenden Artillerie, Fürst Golizyn 3., mit 
Verbleibung bey S r. Kaiserl. Hoheit; der Kom­
m a n d e u r  d e S  u k r a i n e s c h e n  U l a n e n r e g .  B a g g e h u f f -
wudt, mit Verbleibung in diesem Amte; der Kom­
mandirende der isten reitenden Artilleriedivision, von 
der Leibg. reitenden Artillerie, Mitton, mit Bestäti­
gung als Chef dieser Division; ber Kommandeur des 
H u s a r e n r e g .  S .  K . ' H .  d e s  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a e l  
Pawlowitsch, Doragan, der Kommandeur des 
Uglitschschen Iägerreg. Kobele w, der Kommandeur deS 
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Infanleriereg. des Prinzen von Preussen, Meier 
der Kommandeur des Insanteriereg. des Feldmarschalls 
G r a f e n  D i e b i t s c h  d e s  T r a n s b a l k a n i s c h e n ,  M i t r o f a «  
now t., der Kommandeur des Ulanenreg. S. K. H. 
d e s  E r z h e r z o g s  K a r l  F e r d i n a n d  v o n  O e s t e r r e i c h ,  B o -
bylew i., der Kommandeur deS Wosneßenßkischcn 
Ulanenreg. Tin'kow 2., alle sechs mit Verbleibung 
in diesen Aemtern; der Dirigircnde der Kanzelley deS 
Oberbefehlshabers der aktiven Armee, von der Leibg. 
Fußartillerie, Uschakow Z., mit Verbleibung in die» 
fem Amte; der Kommandeur deS Iclißawetgradschen 
Ulanenreg. Kalageorgij, mit Verbleibung in diesem 
Amte; der Flügeladjukant vom Leibg. Husarenreg. Fürst 
V e lo ße l'ß i j-B e lose rßk ij, mit Zuzahlung zur Ka« 
v a l l e r i e ;  v o m  L e i b g .  P a w l o w ß k i s c h e n  R e g i m e n t  K a r t »  
schewßkij, vom Leibg. Iägerreg. Krylow beyde 
mit Zuzahlung zum Gardekorps; der Sr. Petersburgi-
sche Platzmajo'r, vom Leibg. Grcnadierreg., Flügeladju­
tant Baron Salza 2., mit Zuzahlung zur Armee; 
vom Leibg. Grcnadierreg. Sallos, mit Zuzahlung zum 
Gardekorps; der stellvertretende Chef deS Stabes vom 
2ten Reserve-Kavalleriekorps Kasadajew, mit Ver­
bleibung in diesem Amte; vom Leibg. finnlandischen 
Regiment Gyldenstubbe, mit Zuzahlung zum Garde­
korps; der Kommandeur deS Odessaschen Ulanenreg. 
von der Launitz, der Kommandeur des podolischen 
Iägerreg. Potaplschin, beyde mit Derbleibung in 
ihren jetzigen Aemtern; der Dejour-Slabsofficier vom 
Stabe S. K. H. des obersten Chess der Militär-Lehr­
anstalten, Sswetlow, mir Zuzahlung zu den M'li-
tar-Lehranstalten; der Oberquartiermeister des 6ten In­
fanteriekorps Noßkow 1., mit Zuzahlung zum Gene-
ralstabe; der Kommandeur des Ochotßkischek Iägerreg. 
Slatkorv ßkij, der Kommandeur des Galitschschen 
Iägerreg. Uschakow 6., der Kommandeur des Kin-
durnschen Dragonerreg. Burgard, olle drey mir Ver­
bleibung in ihren jetzigen Aemtern; der Flügcladjutant, 
vom Leibg. Regiment zu Pferde, Krusenstern 2., 
mit Zuzahlung zur Suite S r. Majestät; der Kom­
mandeur des Husarenreg. S. M. des Königs der Nie­
derlande, Oßorgin, der stellvertretende Chef des Sta­
b e s  v o m  z u s a m m e n g e z o g e n e n  K a v a l l e r i e k o r p S  S c h t s c h e r -
binßkij 2., der stellvertretende Inspektor sür die Re-
montirung der Kavallerie des abgesonderten Gardekorps 
Ssaburow 2., der Kommandeur des Wilnaschcn Jä­
gerregiments Gubarew 2., der Kommandeur des 
Minßkischen Infanteriereg. Wolodimirow, und der 
K o m m a n d e u r  d e r - , s t e n  L e i b g .  A r t i l l e r i e b r i g a d e  A l t v a ­
ter, alle sechs mit Verbleibung in ihren gegenwärti­
gen Aemtern. 
St. Petersburg, den 21 sten September. 
In Folge der abgeschlossenen Postkonvenlion zwischen 
Rußland und Preussen haben S. M. der König von 
Preusscn geruht, dem Oberdirigirenben des Postdepar-
tementS, Generaladjutanten Adlerberg, die brillan­
tenen Insignicn des Rotben Adler-OrdcnS ister Klasse, 
dem von S. M. dem Kaiser zum Abschluß der Kon­
vention bevollmächtigten Direktor des PostdepartementS 
und St. Petersburgischen Postdirektor, Geheimerath 
Prianischnikow, eben diesen Orden Ister Klasse, 
und den Beamten des Post-Ressorts, die an den Ge­
schäften dieser Konvention Theil genommen: dem wirkl. 
Staatsrats) Cicolini denselben Orden 2ter Klasse mit 
d e m  S t e r n ;  d e n  S t a a t s r ä t h e n  W e y r a u c h  u n d  S t e h r  
denselben Orden ster Klasse, und dem Kollegienrath 
Laube und dem Titulärrath May et denselben Orden 
Zter Klasse zu verleihen. —- Zur Annahme dieser Or­
den ist am Zosten August die Allergnädigste Erlaubniß 
S. M. des Kaisers erfolgt. 
Oer Iustizminister und Staatssekretär Sr. Kaiser­
lichen Majestät Graf Panin ist von dem ihm Al-
lergnadigst ertheilten Urlaube zurückgekehrt, und hat 
auf Allerhöchsten Befehl die Verwaltung sein'eS' Mini­
steriums wieder angetreten. (St. Petersb. Zeit.) 
* » * 
Allergnädigst befördert worden sind: zu Kollegienra-
then, der ordentliche Professor und Prorektor der Dor-
pater Universität Or. Eduard Senff, und der ordent­
liche Professor der St. Wladimir-Universität Rudolph 
Traurvetter; zum Hofeath daS Glied des Polan» 
genschen Zollamts Kar tschadin. (Inland.) 
K0 n sta n t in 0p e l, den ?ten September. 
Die beklagenswerthe Angelegenheit des französischen 
Konsuls in Jerusalem hat einen sehr ernsthaften Cha­
rakter angenommen. Herr von Bourqueney war bis 
dahin ohne alle bestimmte Nachricht über diese Angele­
genheit geblieben, aber in der letzten Woche brachte ein 
türkisches Regierungsdampfboot Depeschen für densel­
ben, die dies betrübte Ereigniß meldeten. Herr von 
Bourqueney hat sogleich eine unmittelbare Genugthuung 
von dem Divan verlangt. Sie soll in einer strengen 
Bestrafung der Schuldigen und in einer Ehrensalve von 
21 Schüssen für die französische Flagge bestehen. Die 
französische Gesandtschaft hat täglich Schritte bey dem 
Divan in dieser Angelegenheit gethan, aber bis jetzt 
nur die Bestrafung der Schuldigen erlangen können. 
K o n s t a n r i n o p e l f  d e n  8 t e n  S e p t e m b e r .  
Nach der am 6ten in Gegenwart des Sultans und 
seiner Minister abgehaltenen Heerschau wurde den ver­
sammelten Truppen mittelst eines Hattischeriss angekün­
digt, daß die Soldaten von nun an nur fünf Jahre 
zu dienen brauchen, nach Ablauf derselben aber wieder 
zu ihren gewöhnlichen Beschäftigungen zurückkehren kön­
nen. 
S m y r n a ,  d e n  l o t e n  S e p t e m b e r .  
Die Bewohner der Insel Kasso sind in vollew Auf­
Z8Z 
stand, waS die türkische Regierung zu ernsten Maßre­
geln veranlassen wird. Oer dortige Sanitatsvorstand 
und der Arzl- haben nach Rhodus flüchten müssen, um 
der Volkswuth zu entgehen. Kasso war bekanntlich 
wahrend der Revolution der Schlupfwinkel vieler Pi­
raten und in neuester Zeit durch die vielen Baratte-
rieen berüchtigt, weiche in seiner Nahe verübt wurden. 
Man wird trachten müssen, eine Obrigkeit — bis jetzt 
fehlt eine solche gänzlich — einzusetzen und eine Be­
satzung dahin zu verlegen, um die Aufrührer im Zaume 
zu halten. Gleichzeitig sind auch auf Kakymno Unru­
hen ausgebrochen. Der von Hassan Pascha daselbst 
eingesetzte Primas wurde bey seiner Ankunft schmäh­
lich mißhandelt. Oie Behörden können ihr Ansehen 
nicht behaupten, und die Anarchie hat den höchsten 
Grad erreicht. Man sagt, daß Hassan Pascha in Kon« 
stantinopel auf die Absendung von zwey Kriegsschiffen 
angetragen habe, da er nur so die Ruhe und Ordnung 
aus der Insel wiederherzustellen im Stande sey. 
DaS Geschwader des Kapudan Pascha, bestehend aus 
4 Linienschiffen, i Korvette, i Fregatte und 2 Briggs 
bat am 8ten d. M. auf der Rhede von Seio die An« 
ker geworfen. 
G r i e c h e n l a n d .  
P a r i s ,  d e n  2 ö s t e n  S e p t e m b e r .  U e b e r  d e n  A u f s t a n d  
zu Athen sind hier folgende nähere Angaben verbreitet, 
welche der Regierung in der telegrsphischen Depesche 
zugekommen seyn sollen, von welcher sie nur die bloße 
Thatsache "einer Revolte mittheilte: Oer Aufstand, heißt 
es, brach am Abend deS löten September aus; die 
Insurgenten zogen nach dem neuen, etwas von der 
Stadt abgelegenen und noch einzeln stehenden Pallaste 
deS Königs und umstellten ihn so, daß keiner von den 
Minister» zu dem Könige gelangen konnte, indem be­
sondere Abtheilungen beaustragt waren, jeden der Mi« 
nister und die Mitglieder des AreopagS oder Kassations-
hoses zu überwachen. Da nun der König auf diese 
Weise sich ausser Stand sah, dem Verlangen der hart­
näckig Drängenden, die eine Verfassung und die un­
verzügliche Entfernung der Bayern aus seinem Gehei-
mcnrathe und aus einigen vertrauten Aemtern forder­
ten, Widerstand zu leisten, so mußte Se. Majestät nach­
geben und versprach die augenblickliche Gewährung bcy-
dcr Forderungen. 
P a r i s ,  d e n  2 2 s t e n  S e p t e m b e r .  
Der ehemalige Präsident von Hayn, Genera! Boyer, 
hat Jamaika verlassen, und ist gestern früh über Eng-
land in Havre eingetroffen. Er wird hierher kommen, 
um, wie man vernimmt, in dem gemäßigteren Klima 
von Frankreich seine sehr erschütterte Gesundheit herzu­
stellen. Neben den politischen Schlägen, welche er in 
der letzten Zeit erlitten und die seinen Sturz von der 
Höhe, die er eingenommen hatte, herbeiführten, halte 
ihn besonders der Tod seiner Gattin auf Jamaika tief 
ergriffen, und ihm den Aufenthalt daselbst vollends un­
leidlich gemacht. 
Ihre Königl. Hoheiten der Herzog und die Herzogin 
von Nemours sind vorgestern in Lyon eingetroffen und 
daselbst mit vielem Glanz empfangen worden. 
Nach Briefen auS Algier wäre Abd ek Kader von 
seinem bisherigen Bundesgenossen, dem Kaiser von Ma­
rokko, verlassen, der ihm jede neue Hülfe verweigere. 
Oer Emir beschränkt sich angeblich darauf, Frankreichs 
Verbündeten im Süden von Maskara und von Tre-
mezen anzugreijrn, aber er wagt es nicht mehr, sich 
den französischen Truppen und den befestigten Platzen 
zu nahern. 
Im Gegensatz zu einer früheren Mitteilung heißt es 
jetzt, daß biS zum igten d. M. kein Befehl nach Tou-
lon gesendet worden scy, Schiffe zur Verstärkung deS 
Geschwaders an der Küste von Katalonien abzusenden. 
P a r i s ,  d e n  2 3 s t e n  S e p t e m b e r .  
Die Anstrengungen des Banquierhauses Fould und 
Komp., in Paris für die neue spanische Anleihe einige 
Sympathie zu erwecken, ist gänzlich sehlgeschlagen. DaS 
Haus Fould hat in Folge dessen die Unterhandlungen 
mit Madrid abgebrochen. 
Man spricht viel von einer genauen Darlegung der 
spanischen Angelegenheiten, die Herrn Guizot auf eine 
officielle Weise, Seitens der Madrider Regierung, zu­
gegangen ist, und die über die betrübte Lage derselben 
keinen Zweifel mehr aufkommen laßt. 
Der Gcneralgouverneur, Marschall Bugeaud, ist am 
,2tcn September von einer Exkursion nach Medeah zu­
rück in Algier angekommen. 
Oer Kontreadmiral Faure, Befehlshaber der See­
streitkräfte vor Algier, ist am iZten d. M. nach einer 
kurzen Krankheit gestorben. 
P a r i s ,  d e n  s ^ s t c n  S e p t e m b e r .  
Oer Ex-Präsident von Hayli, Herr Boyer, ist in 
Paris angekommen und hat sich sogleich nach St. Cloud 
begeben, wo er von dem Könige empfangen wurde. 
Heute wird Herr Adolph Barroc in der Hauptstadt er­
wartet, um vor seiner Abreise nach Port au Prince, 
wohin er im Auftrage der Regierung reist, noch eine 
Unterredung mit Herrn Boyer zu haben. 
DaS französische Geschwader, welches vor Goulette 
ankert, wird nicht eher nach Toulon zurückkehren, bis 
die Angelegenheiten in Tunis beendet sind und die tür­
kische Flotte wieder die Dardanellen passirt ist. 
Vorgestern wurde ein gewisser B ... in seiner Woh­
nung verhaftet. Er soll einer der thätigsten und ein­
flußreichsten Führer deS vor Kurzem hier entdeckten kom­
munistischen Komplottes seyn. Es wurde bey ihm eine 
geheime Oruckerey, die wahrscheinlich dazu diente, die 
Proklamationen und Schriften der Gesellschaft zu drucken, 
in Beschlag genommen. 
S p a n i e n .  
P a r i s ,  d e n  L ö s t e n  S e p t e m b e r .  T e l e g r a p h i s c h e  N a c h ­
richten auS Spanien: 
» B a r c e l o n a ,  d e n  s i s t e n  S e p t e m b e r .  P r i m  u n d  
Blanco haben St. Andreu Palomar, das von Amett-
ler's Vortrab besetzt war, angegriffen; mit vieler Mühe 
bemächtigten sie sich der ersten Häuser deS OrtS; das Ge­
fecht dauert seit zwey Tagen; Araoz hat sich mit der 
Junta verstandigt, um die Feindseligkeiten zwischen den 
Insurgenten von Barcelona und der Citadelle zu sus« 
pendircn.' 
- B a r c e l o n a ,  d e n  2 2 s t e n  S e p t e m b e r .  P r i m  h a t  
h e u t e  f r ü h  d i e  i n  S t .  A n d r e u  P a l o m a r  v e r -
s c h a n z t e n I n s u r g e n t e n  g ä n z l i c h  i n  d i e F l u c h t  
geschlagen und zerstreut; um 8 Uhr waren die 
Truppen im Besitz aller Hauser. Prim hat 200 Ge­
fangene gemacht; der Rest der Insurgenten wurde ge-
rödtet oder hat die Flucht ergriffen. MilanS ist ver­
wundet. Die Unterbrechung der Feindseligkeiten zwi­
schen Barcelona und der Citadelle hat nur 24 Stun­
den gedauert. Die Citadelle und das Fort Monjuich 
geben heute Artilleriefeuer auf die Umgebungen deS 
Seethors und der Atarazanas.' 
» B a r c e l o n a ,  d e n  2 3 s t e n  S e p t e m b e r .  D i e  B e w e ­
gung zu Reus ist gescheitert; die Aufrühret, von den 
Einwohnern der Stadt verjagt, haben sich in das Ge­
birge geflüchtet. Amettler hat Badalona verlassen und 
sich mit seiner schwachen Division nach Tiana hin zu­
rückgezogen. Die Artillerie der Citadelle und des Forts 
Monjuich hat gestern Abend mit ihrem Feuer aufgehört 
und heute noch nicht wieder damit angefangen. Man 
sagt, die Truppen bereiteten sich vor, die Insurgenten 
in Barcelona morgen anzugreifen.' 
» P e r p i g n a n ,  d e n  2 4 s t e n  S e p t e m b e r .  V i c h  h a t  
sich eben so wie Puycerda geweigert, sich der Junta 
zu unterwerfen. Die Nationalgarden der Orte, wo 
man sie anerkannt hat, weigern sich, ihr zu Hülfe zu 
warschiren. Eine große Zahl Nationalgarden, die von 
Figueras ausgezogen waren, sind dahin zurückgekehrt.« 
» > Rom, den igten Scptember. 
Von Bologna wurden einige Kompagnieen Schweizer 
mit Geschütz nach Ravenna und anderen Städten ab­
geschickt. In Ankona wurden mehrere Personen ver­
haftet; auch hier hat man mehrere Bewohner der Lega­
tionen eingezogen, die ohne Paß hierhergekommen waren. 
Oer Herzog Georg von Mecklenburg - Strelitz ist hier 
eingetroffen und der russische Minister von Uwaroff nach 
Neapel weiter gereist. (Allg. Pr. Zeit.) 
E i n g e s a n d t .  
Einem kunstliebenden Publikum wird die Nachricht 
«rsreulich seyn, daß in kurzer Zeit Herr Ritter LouiS 
S 0 ullier, Direktor der de Bachschen Truppe, hier eintref­
fen und einigeVorstellungen geben wird. Nicht allein, daß 
bereits in Deutschland der Ruf der de Bachschen Kunst-
reitergeschellschast ein ausgezeichneter war, sondern auch, 
daß auf vielfachen Reisen, namentlich in der Türkey — 
wo Herr L. Soullnr sich der besonderen Gunst der Sul­
tane zu erfreuen hatte und mit Auszeichnungen ge­
schmückt wurde, — die Gesellschaft so mancherlei) ge­
sehen, das sie uns als etwas NeueS vorführen kann, 
so mancherley akquirirt hat, namentlich schöne Pferde, 
worunter mehrere arabische, eines sogar ein Geschenk 
S. H. Sultan Mahmud !!., die vorzüglich dressirt 
sind, erregt die gerechte Begierde, ihre Leistungen zu 
sehen, und fordert unS auf, die Aufmerksamkeit deS 
Publikums auf diese ausgezeichnete Truppe zu lenken. 
Welches Aufsehen Herr Soullier in St. Petersburg ge­
macht und welche Anerkennung ihm zu Theil gewor­
den, ist bekannt und eben so die Erfolge seiner Lei­
stungen in Riga; wir wünschen, daß Herr Soullier, 
wie sein Vorgänger, Herr de Bach, der vor mehreren 
Iahren selbst hier war, Beyfall und zahlreichen Zu­
s p r u c h  h a b e .  W . . . .  
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 22sten September. Hr. Oberst v. Bötticher auS 
Grünhoff, und Hr. Kammerjunker v. Waschinsky, nebst 
Familie, aus Popillian, log. im Hüte! 6s Vsrsovis. — 
Hr. v. Grotthuß aus Alt«Abgulden, und Hr. Theodor 
v. Pawlowitz aus Kildischeck, log. im Hotel 6s St. ?s-
tsrsbourß. — Hr. Generalm. v. Rönne aus Puhren, 
log. im Hotel äs ivioscou. — Hr. Arrend. Klingen­
berg aus Grawenburg, log. b. Uhrm. GrudsinSky. 
Den 2Zsten September. Hr. v. Grotthuß aus Sussey, 
und Hr. Schausp. Jost aus Riga, log. im Hotel 6s 
Lt. I>etersbourg. — Hr. Konsist. Rath v. Voigt aus 
Sessau, und Hr. Kantor Springer auS Ourben, log. 
im Rotel 6« Varsovis. — Hr. Kand. Riemenschneider 
aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. C. Hasselkuß auS 
Schönberg, log. b. Haletzky. 
Den 24sten September. Frau v. Budberg aus Garßen^ 
log. im lZotel 6e vloscou. — Hr. Prof., Staatsrath 
Or. Göbel, vom Auslande, log. im Hots! 6s 8t. ?e. 
tersbourZ. — Hr. Kaufm. Mitschke, nebst Familie, 
und Hr. Handl. Kommis Procop vom Auslände, log. 
b. Kaufm. Kappeller. 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b e .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Osiseeprovinzen. RegierungS-Rath A. Beitler. 
k<o. 3s4. 
B e i l a g e  z u r  ^ l i t a u i s c h e n  L e i t u n g  ^ o .  7 7 .  
M o n d t a g ,  d e n  2 7 .  S e p t e m b e r  I 8 4 Z .  
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Die komische Oper in Paris hat seit 1 8 Z 4  verschie-
dene neue Opern von nicht weniger als achtunddreyßig 
Komponisten zur Aufführung gebracht. Sie zahlt jähr-
lich an Tantieme an Komponisten und Dichter über 
,00,000 Franks. 
* 
Martavcau, ein Seidenweber in Lyon, soll die Grund, 
sähe, auf denen die Einrichtung des bekannten Jac­
quard - Webstuhles besteht, auf musikalische Instrumente 
angewendet haben. Er machte einen ersten Versuch 
mit dem Akkoröion. ES wird eine ahnliche Vorrich­
tung zum Wechseln der Tonarten gebraucht wie bey 
dem Webstuhle zum Wechseln der Muster. 
-
E i n  s e l t s a m e r  F a l l  v o n  S c h l a f w a n d e l n .  
Eine englische Zeitung erzählt: Am Zten August wa­
ren zwey junge Männer (in Schottland) den ganzen 
Tag über beschäftiget, Rüben auf einem Felde an der 
Küste auszuziehen und nach vollbrachtem Tagewerke tra­
ten sie einen Augenblick an das hohe Mecresufer. In 
einer Tiefe von etwa dreyßig Klaftern bemerkten sie da 
ein Nest von jungen flüggen Möven, und der eine, Pe­
ter Hitchet, versuchte hinunter zu steigen, um die Vö­
gel zu holen. Da dies ihm nicht gelang, so ging er 
mit seinem Begleiter nach Hause und legte sich nieder, 
er scheint aber das Vogelnest nicht haben vergessen kön­
nen, denn erstand im somnambülen Zustande auf, ging, 
wie er im Bette gelegen Halle, an das wenigstens 
Minuten entfernte steile Meeresufer, stieg in einen 
grauenvollen Abgrund hinab, dessen Seiten ganz steil 
waren, gelangte zu dem Mövenneste, daS am Abende 
vorher seine Aufmerksamkeit erregt hatte, nahm einen 
jungen Volzel heraus, stieg auch den gefährlichen Weg 
wieder empor, kehrte in seine Wohnung zurück, ging 
da in die Scheune und steckte seinen jungen Gefange­
nen in ein dort stehendes lecreS Faß, das er zudeckte, 
und legte sich wieder in sein Bett. Früh als er er­
wachte, klagte er über Schmerz an ollen Gliedern und 
konnte nicht begreifen, wodurch er Füße und Hände 
blutrünstig gestoßen haben könnte. Sein Bettgenoß 
fragte ihn, und er erzählte endlich, er^habe geträumt, 
daß er den Vogel am Meere hole, den er am vorigen 
Abende sich gewünscht. Der Vogel fand sich in dem 
Fasse in der Scheune vor, wie man die Fußtapfen deS 
Schlafwandlers eine ziemliche Strecke weit verfolgen 
konnte. Er hatte schon früher im Schlafe ahnliche 
Dinge gemacht. (Allg. Mod. Zeit.) 
E i n  s e r b i s c h e r  A b e n t h e u r e r  i n  P u k a t a n .  
Stephen erzählt in seinem neuesten Werk über Z)u-
katan, einer Halbinsel in Mexiko, jetzt zum Staate 
Texas gehörig, die Geschichte eines Mannes, der aller­
lei) kuriose Schicksale durchgemacht hat und gegenwär­
tig als eine Art texanifcher Abgeordneter sich in Vu-
katan befindet. Sein ursprünglicher Name ist Rybar, 
zu deutsch Fischer, wie man ihn in der deutschen Schule 
zu Belgrad, wo er geboren ist, nannte. Mit 17 Jah­
ren nahm er an einem Ausstand in Serbien Antheil, 
der aber von der Pforte niedergeschlagen wurde, wor­
auf 40,000 Menschen, Männer, Weiber und Kinder, 
jenseits der Donau im österreichischen Gebiet eine Zu­
flucht suchten. Die österreichische Regierung, in Ver­
legenheit über den ziemlich zügellosen Haufen, organi-
sirte eine slavonische Legion, in welche auch Fischer ein­
trat und einen Feldzug in Italien mitmachte. Nach 
dem Frieden wurde die Legion entlassen und Fischer 
trieb sich als Krämer an der Donau und tiefer in der 
Türkey bis Adrianopel herum, kehrte dann zurück und 
ging, meist zu Fuß, bis nach Hamburg, wo er sich im 
Jahre i8i5 nach Philadelphia einschiffte. Von hier 
ging er über den Ohio nach d.em Staate Missisippi/ blieb 
dorr fünf Jahre lang, und wurde so Bürger der Ver» 
einigten Staaten. Mexiko erlangte inzwischen seine Un­
abhängigkeit, Fischer ging dahin und wurde nach eini­
ger Zeit in allen gesetzlichen Formen Bürger von Mexiko. 
Hier gründete er eine Zeitung, die während der Prä» 
sidentschaft Santa Anna's sich so sehr durch ihre libe­
ralen Ansichten auszeichnete, daß einen schönen Mor­
gen ein Officier sich bey ihm einfand und ihm eine 
schriftliche Erlaubniß einhändigte, das Land »xor el 
tempo neeesario« d. h. auf beliebig lange Zeit zu ver­
lassen. Mit dieser Erlaubniß ging er nach Texas, und 
wurde Bürger dieser jungen Republik. Dieser war er, 
als Herr Stephen ihn in Merida traf, i-och immer zu« 
gethan. Ob er wirklich in Aufträgen der Republik 
Texas sich hier befand, läßt Herr Stephen unbestimmt; 
die Umstände machen es aber sehr wahrscheinlich, da 
sich Uukatan in der Thal mit Texas verbündet hatte — 
ein Schritt, den Mexiko und Santa Anna selbst den 
Zlukateken nie verzeihen werden. Herr Fischer war bald 
mit den Verbältnissen in Uukatan aufs Engste vertraut, 
und hatte auch ein persönliches Interesse sie genau zu 
beobachten, denn wenn Santa Anna wieder die Ober­
hand bekam, so konnte Fischer auch als Privatmann 
nicht im Lande bleiben. Er hatte Sattel und Zaum. 
Säbel und Pistolen, kurz ausser dem Pferde alles waS 
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e r  bedurfte, in seinem Zimmer hängen, um jeden Au-
genblick zu Pferde steigen zu können. Unser Zusam­
mentreffen mit diesem Manne, erzählt Stephen, machte 
unsern 'Aufenthalt in Merida sehr interessant. Am 
Abend, wenn wir die Angelegenheit Uukatan's gehörig 
durchgesprochen hatten, machten wir einen Ausflug nach 
Illirien oder ins Innere det Türkey, mit deren kleinen 
Städten er so vertraut war, als mit denen in Mexiko. 
Seine Kenntnisse von Personen und Orten, die er selbst 
gesehen, war ausserordentlich und überhaupt sein gan­
zes Leben eine Reihe von Ereignissen und Abentheuer», 
die tioch nicht zu Ende waren. Dennoch war sein Aeusse-
res anständig, ruhig, sein Benehmen ganz geordnet, und 
man sah IHN durchaus für keinen Abentheuer an. 
. 
L u r i o s u l n  ü b e r  d i e  f r a n z ö s i s c h e n  
M a r s c h ä l l e .  
ES giebt in der politischen Geschichte oft auffallende 
Zusammenstellungen und Wiederholungen, welche dem 
Gedachtnisse, das viele Zahlen und Namen behalten 
soll, zu einem Erinnerungsmitlel dienen können. So 
erleichtert bcy den französischen Marschallen seit der Re» 
Solution, deren es so viele und meist mit Doppelnamen 
gab, die Zahl zwey sehr das Behalten: 
Zwey Marschälle wurden gefangen, bende in Deutsch­
land, Victor 1807 bey Kolberg und Gouvion St. 
Cyr i8>3 in Dresden. 
Zweymal zwey Marschalle fielen vor dem Feinde, alle 
vier in. Deutschland, Lanncs 1809, Bessiercs, Du-
roc, Poniato-?6ky 181Z. 
Z w e y  M a r s c h ä l l e  f i e l e n  d u r c h  M e u c h e l m o r d ,  b e y d e  i n  
Frankreich selber, Brüne 18,4 im Süden und 
Monier »8S5 in Paris durch Ficschi. 
Zwey Marschälle tödteten sich selber, und zwar sclt-
sam genug, beyde sich aus dem Fenster stürzend, 
Berthier 181 4 und Iünot 1 8i 3 ; dicser im Wahnsinn, 
wahrscheinlich in Folge eines in Portugal von ei­
nem hannöverschen Husaren erhaltenen Säbelhiebes 
am Kopfe. 
Zwen Marschälle wurden vor ein Kriegsgericht gestellt 
und erschossen, Ney in Frankreich 1815 und Mit­
ral im Königreich Neapel i8>5. Diese Heyden wer­
den seltsam genug von benden Seiten der Verrät 
theren beschuldigt und des Abfalles mit vollem Recht 
angeklagt: Mürat fiel von Napoleon ab >8,4, und 
wieder von den Verbündeten 1814; Ney war die 
entscheidendste Stimme für Napoleon's Absetzung 
im März 1814 und dann offenbar wieder ein Eid­
brüchiger und Uebergänger von Ludwig XVlII. zu 
N a p o l e o n  i m  M a y - , 8 1  S .  
Zwey Marschälle werden von Napoleon selber deS Her­
raths an seiner und Frankreichs Sache im Jahre 
1 8>4 — ob aber mit Recht? — angeklagt: Auge» 
reau und Marmont. 
Zwey Marschälle bestiegen Throne, Mürat als König 
von Neapel und Bernadette als König von Schwe-
den. 
Zwey Marschälle, wenn man dem vor Napoleon schon 
berühmten Dumouriez diesen Titel nicht versagt, 
gingen vor dem Feinde zum Feinde über, Dumouriez 
und Bourmonr, beyde den Bourbons eifrig ergeben. 
Wenn man will, kann man diesen zwey Marschällen 
noch zwey Generale beyfügen, welche beyde wiederum, 
seltsam genug, über die Kriege Napoleon's geschrieben 
haben — beyde eigentliche Deserteure: Sarrazin, wel­
cher ,810 von Boulogne nach England überging, und 
Iomini, welcher i8>3 in Deutschland seine Fahne ver­
ließ. Sarrazin diente nicht nur drey Herren nach ein­
ander, Napoleon, den Engländern und den Bourbons 
nachdem er 1814 nach Frankreich zurückgekehrt war, 
sondern hatte auch, wahrscheinlich um nicht der Biga­
mie angeklagt zu werden, zu gleicher Zeit drey ange­
traute Frauen, zwey in Frankreich, eine in England. 
Zwey französische Generale der Revolution, freylich 
ohne den Marfchalltitel, aber berühmter als die spärer 
gemachten Marschälle, waren persönliche Gegner Napo­
leon's, Pichegrü und Moreau — beyde fanden gegen 
ihn den Tod, Pichegrü im Gefängniß, erwürgt durch 
eigene oder gedungene Hand, Moreau i8»Z in der 
Schlacht von Dresden. 
Dreymal zwey Marschälle wurden in Spanien von 
Wellington besiegt, und zwar jedeS Mal, wann und 
wo sie gegen ihn fochten. Iunot bey Vineiro; Victor 
bey Talavera; Massena bey Bufako, in den Linien von 
Torres Vedras, bcy Fuenres d'Honor; Marmont bcy 
Salamanka; Iourdan bey Viktoria, und Soult allent­
halben, bey Oporto, in den Pyrenäen, an der Nivelle, 
bcy Orthez, bcy Tulouse. 
Wie viele Marschälle aber sonst noch der Lauigkeit 
gegen Napoleon, ja des Abfalles von seiner und Frank­
reichs'Sacke, oft wohl mir Unrecht, wie viele der un­
erhörten Plünderungen (vorzüglich Iunot und Masscna) 
der unnützen Grausamkeit mit Recht beschuldigt wer­
den, ist wegen der Menge nicht zu behalten. Wenige 
Nomen sind rein geblieben. Nur die deutschen Namen 
(Elsasser) Rar?, Kellermann, Kleber und den schotli' 
schen Namen Macdonald trifft kein Flecken: weder der 
Verrätherey noch der Raubsuckt. 
(Hamb. lit. u. kr. Blätter.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
Z2Z. 
i  t  a  u  i  s  r h  e  T  e  i  t  u  y  g .  
78. Donnerstag, den go. September r84Z. 
St. Petersburg, den 2Zs ten  September. 
Laur Allerhöchstem Tagesbefehl vom yten September 
i s t  S .  K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t  N i k o l a i  A l e x a n -
dr 0 w » tsch zum Chef des Smolenskischen Ulanen-
regiments ernannt, welches hinfüro Ulanenregiment 
S .  K .  H .  d e S  G r o ß f ü r s t e n  N i k o l a i  A l e x a n ­
dra w i t s ch heißen soll. 
A l l e r h ö c h s t e r  U k a s  a n  d e n  d i r i g i r e n d e n  
Senat. Dom loten August. Die nach der Abfassung 
des Kodex vom Jahre 1842 publicirten Gesetze, Ein» 
r i c h t u n g e n  u n d  R e g l e m e n t s  m ü s s e n ,  g e m ä ß  U n s e r e m  
Manifeste vom 3»sten Januar i83Z, in die Ordnung 
der Bücher und Artikel jenes Kodex gebracht und all-
mahlig unter dem Namen von Fortsetzungen desselben^ 
herausgegeben werden, um letzteren immer vollständig 
und in Einheit zu erhalten. Auf dieser Grundlage ist 
jetzt die erste Fortsetzung des Kodex vom Jahre 1842 
verfaßt worden. Indem Wir diese Fortsetzung dem di­
rigirenden Senate übersenden, befehlen Wir: 1) Die­
selbe in eine dem Kodex vom Jahre 1842 gleiche Kraft 
und Wirksamkeit zu setzen, und die Artikel des letzte­
ren, wo es nöthig ist, durch die entsprechenden Arti­
kel der Fortsetzung zu ergänzen und zu substituiren; 
2) die Zustellung der Exemplare dieser und der folgen­
den Fortsetzungen des Kodex der Gesetze an die Ge­
richtsbehörden und Verwaltungen, welche Exemplare 
deS Kodex selbst auf Unseren Befehl auf Kosten des 
Reichsschayes erhalten, in der hiervon besonders der 
zweyten Abtheilung Unserer eigenen Kanzelley und 
dem Iustizminister von Uns angegebenen Ordnung zu 
bewerkstelligen. 
S ch i f f f a h r t. 
Angekommen. Abgegangen. 
Schiffe. 
Kronstadt bis zum 2vs ten  Se^t. 1041 85>6 
Riga bis zum lüten Sepr. . 1 0 2 6  945 
Odessa bis zum 3isten Aug. . . 416 371 
Libau bis zum 4ten  Sept. ... ,56 160 
Pernau bis zum 4ten Sept. . 60 Z9 
(St. Petersb. Zeit.) 
B e r l i n ,  d e n  2ten  Oktober. 
Se. Majestät der Kaiser von Rußland haben, ausser 
mehreren anderen Orden 2ter, 3ler und 4ter Klasse, 
folgende hohe Orden Allergnädigst zu verleihen geruht: 
Dem General der Inf. v. MüfslinH, Gouverneur von 
Berlin, den St. Andreas-Orden mit Brillanten. --
Dem General der Kav. v. Borstel!, dem General der 
Inf. v. Krauseneck und dem General der Ins., Kricgs-
minister v. Boyen, den St. Andreas-Orden. — Dem 
Generall. und Generaladj. Grafen v. Nostitz den St. 
Alexander - Newsky » Orden mit Brillanten. Dem 
Staats-und Kabinelsminister Freyherrn v. Bülow den 
St. Alexander-Newsky-Orden. — Dem Generall. v. 
Wey räch, Kommandeur des 3ten Armeekorps, dem 
Generall. v. Wrangel, Komm, des 2ten Armeekorps, 
und dem Generall. v. Brauchitsch, Komm, der Ear-
dekavallcrie, den Weiss.« Adl-r-Ordcn. — Dem Slaats-
Minister Grafen zu S k 0 lb erg -W c rni g er0 de, dem 
Generali, v. Colomb, Kommandanten von Berlin, dem 
Generall. v. Quadr und Hüchtenbruck, Komm, 
der kten Division, dem Generalm. ä la 5uit« S. M. 
des Königs v. Rauch und dem ersten Generalstabsarzt 
der Armee, Leib'a-zt Or. v. Wiedel, den St. Annen-
Orden ister Klasse mir Brillanten. — Dem Generall. 
v. Cosel, vom Kriegsministerium, dem Generalm. v. 
Priktwitz, Komm, der Gardc-Inf., dem Generalm. v. 
Bclow, Komm, der sten Garde-Landwehrbrig., dem 
Generalm. v. Tümpling, Komm, der isten Garde-
K a v a l l e r i e b r i g . ,  d e m  G e n e r a l m .  v .  T i e t z e n  u n d  H e n ­
nig, Komm, der 6ren Kavalleriebrig., dem Generalm. 
Fürsten Radziwill, Komm, der 6tcn Landwehrbrig., 
den, Generalm. und Generaladj. v. Lind he im und 
dem Oberstallmeister v. Brandenstein den St. An­
n e n - O r d c n  i s t e r  K l a s s e .  —  D e m  G e n e r a l m .  v .  R e y -
b  e  r ,  v o m  K r i c g s m i n k s t e r i u m ,  d e m  G e n e r a l m .  v .  P e u c k e r ,  
v o m  K r i c g s m i n i s t e r i u m ,  d e m  G e n e r a l m .  v .  W e r d e r ,  
Komm, der isten Garde-Infanreriebrig., dem Generalm. 
v. Hirschfeld, Komm, der 4ten Kavalleriebrig., dem 
Generalm. Grafen v. Waldersee, Komm, der 2ten  
G a r d e - K a v a l l e r i e b r i g . ,  d e m  G e n e r a l m .  v .  S c h  a p e r ,  
K o m m ,  d e r  6 t e n  I n f a n t e r i e b r i g . ,  d e m  G e n e r a l m .  v .  H a ­
gen, Komm, der 5len Landwehrbrig., dem Generalm. 
v. Klaette, Komm, der Sten Infanteriebrigade^ dem 
Generalm. v. Stülp nagel, Komm, der Zten Kaval­
leriebrigade, dem Generalm. v. Ienichen, Artillerie-
Inspektor, und dem Oberpräsldenten der Provinz Bran­
denburg v. Meding den St. Stanislaus, Orden ister 
Klasse. 
B e r l i n ,  d e n  Z t e n  O k t o b e r .  
S. M. der König haben nachstehend benannten kaiserl. 
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russ ischen  Oisicceren und Beamten Allergnadigst zu  ver­
leihen geruht: Den Rothen Adler-Orden ister Klasse 
mit Brillanten, dem Gesandten an Allerhöchsterem Hofe 
Baron v. Meyendorff. — Den Rothen Adler-Orden 
2ter Klasse mit dem Stern in Brillanten: dem Gene­
rallieutenant v. Lanskoy, Chef der isten leichten 
G a r d e - K a v a l l e r i e d i v i s i o n ,  d e m  G e n e r a l l .  v .  M ö l l e r ,  
Chef der Zten Garde-Infanteriedivision, dem Generalm. 
v. Offr o ssinoff,  Chef der isten Garde - Infanterie­
division. — Den Rothen Adler-Orden 2ter Klasse mit 
dem Stern: dem Generalm. v. Besac, Chef des Ge­
neralstabes der Artillerie bey der aktiven Armee, dem 
Generalm. v. Tolstoy, Adjutant Sr. Kaiserl. Hoheit 
des Großfürsten Michael. — Den Rothen Adler-Orden 
2ter Klasse mit Brillanten, dem wirklichen Staatsrath 
Wyllie, Leibarzt Sr. Kaiserl. Hoheit des Großfürsten 
Michael. — Den Rothen Adler-Orden Zter Klasse: 
dem Rittmeister v. Tettenborn/ Adjut. Sr. Kaiserl. 
Hoheit des Großfürsten Michael, dem Rittmeister v. 
Zoller, Adjut. Sr. Kaiscrl. Hoheit des Herzogs von 
Leuchtenberg. — Den Rothen Adler-Orden 4ter Klasse, 
dem Titularrath Kiriline. — Den St. Iohanniter-
Orden mit Brillanten, dem Rittmeister und Flügelad-
jutanten Fürsten Menschikoff. — Den St. Johan­
niter »Orden: dem Obersten und Flügeladjutanten v .  
Effimowitsch, dem Obersten und Flügeladjutanten 
v. Froloff, dem Schiffskapitän ersten RangeS und 
Flügeladjutanten v. Moller, dem Kapitän und Flü­
geladjutanten v. Baranofs, dem Lieutenant und Flü-
g c l a d j u t a n r e n  v .  K  o  u  s  c h  e  l  e  f  f /  d e m  O b e r s t e n  v . O g a -
reff, Adjut. Sr. Kaiserl. Hoheit des Großfürsten Mi­
chael, und dem Reise« Marschall Ihrer Kaisers. Hoheit 
d e r  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  H e l e n e ,  v .  G r ü n w a l d .  
Oer kaiserl. russische wirkl. Geheimerath und Mit­
glied des Rcichsraths Fürst Drucki-Lubecki ist von 
Aachen, und der kaiscrl. russische wirkl. Greimerath 
und Mitglied des Rcichsraths Graf v. Iurieff von Leip­
zig hier angekommen. 
B e r l i n ,  d e n  5 t e n  O k t o b e r .  
S. M. der König, S. K. H. der Prinz von Preus-
sen und S. K. H. der Prinz Friedrich der Niederlande 
sind nach Lüneburg abgereist. 
Der kaiserl. russische wirkl. Geheimerath und Mit­
glied deS ReichSralhs Fürst Drucki-Lubecki ist nach St. 
Petersburg abgereist. 
V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r a n z e ,  
^ vom 2vs ten  September. 
Die Unruhen in Bosnien fangen neuerd ings  an ,  e i ­
nen sehr drohenden Charakter anzunehmen. Man spr i ch t  
von einer allgemeinen Insurrektion, d ie  bere i t s  v ie le  
Tausend wohlbewaffnete Männer zahlen soll. Die Fe­
stung Banjaluka i s t  w iederho l t  von  den  Insurgen ten  
e ingesch lossen .  
A t h e n ,  d e n  i 6 t e n  S e p t e m b e r .  
Kleber den in der Nacht vom i4ten zum»Zten hiet 
stattgehabten Aufstand enthält ber Odsscvateur Qi-ee 
folgende nähere Angaben. In der erwähnten Nacht 
um 2 Uhr kündigten Flintenschüsse die Versammlung 
des Volks in den verschiedenen Stadttheilen Athen'S 
an und bald daraus setzte sich die VolkSmasse in Ver­
bindung mir der Garnison unter dem Rufe: »Es lebe 
die Konstitution!« nach dem Pallaste in Bewegung. 
Dort angekommen, stellte sich dix ganze Garnison, In­
fanterie, Kavallerie und Artillerie, vor den Fenstern des 
Königs auf; das Volk nahm unter dem fortwährenden 
Rufe: ,ES lebe die Konstitutionseinen Play hinter 
den Truppen ein. Der König erschien hierauf am Fen­
ster und versprach, die Forderungen des Volkes und 
der Armee in Erwägung zu ziehen und deshalb sich 
mit den Minister», dem Staarsrathe und den Reprä­
sentanten der fremden Mächte zu bespreche»; allein der 
Kommandant Kalcrgi erklärte, daß das Ministerium 
nicht mehr anerkannt werde, und daß der Staatsrath 
bereits über daS berathe, was die Umstände verlang­
ten. Der Staatsrath beschäftigte sich in der Thal sogleich 
mit der Entwerfung zweyer Aktenstücke, von denen das 
erste dem Könige durch eine Deputation des Staats-
raths überreicht wurde und welches unter Anderem Fol­
gendes enthält: »i) Ew. Majestät werden es für gut 
finden, unverzüglich ein neues Ministerium zu ernen-
nen. Als diejenigen Personen, welche sich dazu eignen, 
weil sie die Achtung und das Vertrauen des Volks be­
sitzen, empfiehlt der Staatsrath der Genehmigung Ewr. 
Majestät Andreas Metaxa zum Konscilsprasidenten und 
Minister der auswärtigen Angelegenheiten, Andreas Lon« 
dos zum Kriegsminister, Kanaris zum Marineminister, 
Rhigas Palamidis zum Minister des Innern, Manso-
las zum Finanzminister, Leon Melas zum Iustizmini-
ster, Michael SchinaS zum Minister des öffentlichen 
Unterrichts und des Kultus. 2) Ew. Majestät wird 
zu gleicher Zeit geruhen, eine Ordonnanz zu unter« 
zeichnen, wodurch dem neuen Ministerium anbefohlen 
wird, vor allen Dingen innerhalb eines Monats eine 
Nationalversammlung einzuberufen, welche sich über die 
definitive Konstitution zu berathen hat, die, in Ueber-
einstimmung mit der königlichen Autoritär, die Aegide 
bilden wird, unter die künftighin der Thron und die 
Nation gestellt werden sollen.« 
Die von dem Könige hierauf crtheilte Antwotl lau­
tet folgendermaßen: 
-Wi r  Ot to ,  von  Got tes  Gnaden Kön ig  von  Gr ie«  
chen land ,  haben  au f  d ie  Vorsch läge  des  S taa ls ra thes  
besch lossen :  
A r t .  i .  I n  dem Ze i t raum von  d reyß ig  Tagen  w i rd  
e ine  Na t iona lve rsammlung  e inberu fen ,  um gemeinscha f t ­
l i ch  m i t  Uns  d ie  Kons t i tu t ion  des  S taa ts  zu  en twer -
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fen. Die Wahlversammlungen werden gemäß den Bc- Die Regierung hat den Behörden der an die Pyre-
^ stimmungen deS letzten, vor l8ZZ bekannt gemachten näen grenzenden Ortschaften den Befehl erthcilt, alle 
^ Wahlgesetzes stattfinden, jedoch mit dem Unterschiede, Spanier, welche von dorther in Frankreich einwandern, 
daß diese Wahlversammlungen ihre Präsidenten mit mit der größten Aufmerksamkeit überwachen zu lassen, 
Stimmenmehrheit ernennen. auch zu verhüten, daß den Progressiven zu Barcelona 
Art. 2. Unser Ministcrkonseil wird versammelt wer- von Frankreich aus irgendwie Unterstützung zugeführt 
^ x,cn, um diese Ordonnanz zu kontrasigniren und in würde. 
Ausführung zu bringen. Spanien. 
Athen, den iSten September 184?. Paris, den 28sten September. Telegraphische Oc-
O t t o . *  p e s c h c n  a u s  S p a n i e n :  
^ Wahrend der König sich mit der Deputation über »Madrid, den 2Zsten September. Eine Pulver-
die Dorschlage des Staatsraths berieth, erschienen die mühke in einiger Entfernung von hier, nahe am Thor 
Repräsentanten der fremden Machte vor dem Pallast, Fuencarrak, ist gestern früh in die Luft gesprungen. 
M erhielten aber von dem Kommandanten die Weisung, Mehrere Arbeiter und Aufseher sind dabey umgekom-
Ä daß der Eintritt Niemanden gestattet werden könne, inen. Die Stadt hat keine bedeutende Beschädigung 
^ indem der König sich in Konferenz mit der Deputation erlitten. Man weiß noch nicht, was Kiesen Unfall v-r-
des Staatsraths befände. Zwey Stunden spater ver- anlaßt hat. General Mazaredo, Gouverneur von Ma-
kündigten diese Deputaten, daß der König die ihm vor- drid, ist beauftragt worden, zu gleicher Zeit die Funk-
NW gelegten Vorschläge angenommen habe, worauf sich die tionen eines politischen Chefs zu bekleiden.' 
»>-!ch neuen Minister sogleich nach dem Pallast begaben und »Perpignan, den Lösten September. Gestern, am 
längere Zeit bey dem Könige verweilten. Später er- 24sten, war Barcelona noch nicht von den Tcuppen 
W schien Se. Majestät in Begleitung der Minister und angegriffen worden, wie man doch erwartet hatte. Vor-
anderer Personen auf dem Balkon und wurde mit dem gestern, bey einem Ausfall, wurden Zoo Insurgenten 
Rufe: »Es lebe der konstitutionelle König!.eS lebe die nachdrücklich in die Stadt zurückgewiesen. Amettler, 
Konstitution' empfangen! als er die Niederlage von Sankt Andre erfuhr, hat 
M DaS Ministerium hat seine Funktionen sogleich an- sich nach Tiana zurückgezogen; 200 Insurgenten, die 
-V/, getreten. Um Z Uhr Nachmittags kehrte die Garnison, bis Martarel vorgegangen waren, sind vom Landvolk 
nachdem sie vor dem Pallost vorüber defilirt, unter den zerstreut wocden. DaS Dampfschiff Isabella II.', daS 
Zurufungcn deS Volks in die Kasernen zurück, und 6S0 Soldaten von Valencia herbeygebracht hatte, ist 
eine Stunde spater hatte die Stadt, in welcher die mit den 200 Gefangenen, welche Prim den Insurgen-
nni Ordnung nicht einen Augenblick gestört wurde, ihr ge- ten abgenommen, nach Valencia zurückgekehrt.' 
SW wöhnliches Ansehen wieder gewonnen. Aus dem Haag, vom 27sten September. 
Wh Als die Mitglieder des diplomatischen Korps erfuh- Gestern Abend ist Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst 
Tch ren, daß der Zutritt zu dem PalaiS ihnen nicht län- Michael hier angekommen. 
iiM ger verwehrt sey, beeilten sie sich, sich zu dem Könige Bingen, den 28sten September. 
M und seiner Familie zu begeben. Sie haben den Monar- Gestern Abend ist Ihre Kaiscrl. Hoheit die Frau 
^ chcn selbst in dem Augenblick nicht verlassen, als Se. Großfürstin Helene von Rußland mit ihren Prinzessin-
Majestät sich, umgeben von dem neuen Ministerium, ncn Töchtern Kaiserl. Hoheiten hier eingetroffen. Dem 
M auf dem Balkon zeigte, um von dem Zuruft des Volkes Vernehmen nach beabsichtigen Ihre Kaiserl. Hoheiten 
begrüßt zu werden. mehrere Wochen in unserer Stadt zu verweilen, um 
^,> Diesen Abend um 6 Uhr hat sich das diplomatische hier die Traubenkur zu gebrauchen. Durch die Anwe-
G Korps abermals nach dem Palais begeben, wo es über senheit unserer hohen Gäste wird unser Stadtlein ohne 
^ eine Stunde geblieben ist. Zweifel ungemein belebt werden. Oer Herzog von Nas-
^ P a r i s , den 25sten September. sau ist bereits gestern Abend, wenige Stunden nach 
Herr Olozaga wird sich morgen nach St. Kloud be- der Ankunft Ihrer Kaiscrl. Hoheit der Großfürstin He-
k- geben, um die Briefe, welche ihn als spanischen Ge- lene, gleichfalls hier eingetroffen; ein Besuch Sr. Kön. 
sandten und bevollmächtigten Minister am französischen Hoheit unseres Großherzogs ist in den nächsten Tagen 
^ Hofe akkreditiren, in die Hände deS Königs niederzu- zu erwarten, und wie es heißt, wird auch Se. Kaiserl. 
AS legen. Hoheit der Großfürst Michael auf seiner Rückreise Bin-
Madame Adelaide kann ihre Zimmer nicht mehr ver- gen berühren. 
lassen; ihr Zustand flößt die lebhaftesten Besorgnisse ein. Lüneburg, den 25sten September. 
Es ist Befehl erthcilt worden, die Arbeiten an den Unsere Stadt ist durch das diesjährige Uebungslagcr 
^ detachirten FortS so viel als möglich ju beschleunigen, ausserordentlich glänzend und belebt. 
Ausser S. M. dem Könige sind von Fürstlichen Per- In Mitau angekommene F r e m d e .  
sonen bereits eingetroffen: S.K. H. der Großherzog Den 25sten September. Hr .  Buchha l t .  Kar l  Iaroczewsky 
von Meck lenburg-Schwerin; S. K. H. der Großherzog aus Dondangen, die Oemois. Krüger und Querner aus 
von Oldenburg; Se. Ourchl. der Herzog von Braun- Riga, log. im Rotel cle ^sscou. — Hr. v. Simolin 
schweig; S. Kais. H. der Erzherzog Albrecht von Oester« aus Oscheley, Hr. Oberst v. Simolin und Hr. Rath 
reich (Sohn des Erzherzogs Karl); Ihre Kön. Hoheiten Paul auS Tuckum. log. b. Zehr. — Hr. v. Oelsen aus 
die -Prinzen Adalbert und Waldemar von Preussen Feldhoff, log. im Rülel 6s 8t. ?eterskourx. Hr. 
(Söhne des Prinzen Wilhelm, Oheim des Königs von v. d. Recke auS Annenhoff, und Hr. Kaufm. Kokowsky 
Preussen); S^ K. H. der Erbgroßherzog von MecUcn- aus Riga, log. im Hüte! äe Varsovis. 
burg-Strelitz; Se. Durchl. der Landgraf Wilhelm von Den sösten September. Hr. v. Sacken aus Goldingen, 
Hessen (Gouverneur von Kopenhagen und Kommandeur log. im Rätel cls Zt. ?etersdourg. 
der zweyten Korpsdivision); Se. Ourchl. der Prinz Den 2 ?sten September. Hr. Gem. Ger. Schr. KarauS 
Friedrich von Hessen (Sohn des Landgrafen Wilhelm); auS Auermünde, und Hr. Fabrikant Adler aus Ri« 
Se. Ourchl. der Prinz Friedrich zu Holstein - Sonder- ga, log. im Rotel 6s IVIoscou. — Oer grad. Stud., 
bürg-Augustenburg; Ihre Durchlauchten die Prinzen Hr. C. Bernewitz, aus Neuenburg, log. b. Sekretär 
Christian und Julius von Holstein-Sonderburg-Glücks« Kupffer. 
bürg. Ferner befinden sich hier eine große Anzahl frem« Den 2 8 s t e n  September. Hr. wirkl. Staatsrat v. Poll 
der Officiere, welche den Uebungen des zehnten Armee- von Tauroggen, Hr. Buchhalter Gulbe aus Ruhen­
korps beywohnen wollen. Die ausgegebene Quartier« thal, und Hr. v. Grothuß, nebst Gemahlin, auS Alt« 
liste zählt allein 69 preufsiscbe auf. Abgulden, log. im Rötel 8t. ?kteisdourZ. — Hr. 
^ . Ockonom W. Udam aus Libau, log. im Rotel 6s Vsc-
S t o c k h o l m ,  d e n  22sten September. «ovie. — Hr. Alexander Karl Mahler aus Riga, log. 
Der Kronprinz und die Kronprinzessin sammt der h. Michclsohn. 
Prinzessin Eugenie kamen gestern mit dcm Dampfschiffe 
»Nordstjernan' in bestem Wohlseyn von ihrer Reise in K 0 u r s. 
daS Ausland hierher zurück, empfangen von ihren Kö- Riga, den 2 2 .  September. 
niglicken Dehnen und Sc. Excellenz dcm Grafen Brahe AufAmst.36^.n.D.— Cents.Holl.Kour.?. 1 R.S.M. 
und unter festlichen Ehrenbezeigungen in Stadt und AufAmst.6ST.n.D.— Cts.holl.Kour. x. 1 R.S.M. 
Hafen. Auch die Königin war hierher gekommen; der Auf Amst. 90 T.n.D. ! C.Holl.Kour.x.iR.S.M. 
König verweilt noch in Drottningholm. Auf Hamb.36 T. n.D.— Sch.Hb.Bko.x. i R. S.M. 
Die Stadt Egersund in Norwegen ist von einer Auf Hamb.65T .N.D.— Sch. Hb. Bko. x .  l  R. S. M. 
schrecklichen FeuerSbrunst heimgesucht worden; zwey Auf Hamb. goT.n.D— Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
Drittheile aller Häuser sind in Asche gelegt. Auf Lond.3 Mon. 38^ Pce.Sterl.x.! R.S.M. 
L - ' n d o n ,  d - n - Z s t - n  S - p . - m d » ,  .  « « «  
^ ^ . öxLt.InskriptlonenlnB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
I. M., die Konigin hat chren Gemahl den Pr.nzen ^ ^ ^ in Silber 
Albrecht an die Stelle des verstorbenen Herzogs von .  ^  ^ ^ u. 2te Serie ,09^ 
Süssem zum Generalkap.ran und Chef der Amllenekom« ^ 3te u.4te Serie i°zz 
pagnie ernannt. ^ »llto llitc» Hope 
N e w - N l> r k» den 31 sten August. 4 x dr. clito 6ito Stieglitz...... 94^,94 
Man erinnert sich, daß von Seiten Englands die Livländische Pfandbriefe . . ioiA 
Bcsipnohme der Sandwichs - Inseln desavouirt worden 6ito Stieglitzische clito. . — 
ist; bisher war aber noch kein officielles Dokument in Kurlandische 6ito kündbare 
diesem Betreff veröffentlicht worden. Die Regierung 6ito äito auf Termin — 
der Vereinigten Staaten hat nun als Antwort auf die Ehstländische Pfandbriefe . . — 
von ihr verlangten Aufklärungen von dem englischen 6ito Stieglitzische clito . . — 
Botschafter zu Washington förmliche Anzeige von der I^ut 6er 8t. ?etersk. Hsn6..^tZ. galten 6ase1l>st 
Nichtanerkennung dieser Besitznahme von Seiten Eng» sm 10. 8externder 
lands erhalten, und sie in ihrem officiellcn Journal, ?oln. ?artia1-()dIiA3tioneii?u 3oo <Zul6en 5. 
dem veröffentlichen lassen. (Allg. Pr. Z.) 6ito lüto „ 5ov 6ito — — 
I s t  z u  d r u c k e n  
)m Namen der Civiloberverwältung der Ostseeprovinzen 
dio. AZ7. 
e r l a u b t .  
Regicrungs^Math A. Beitler. 
M  i  t  a  u  i  s  c h  e  L e i t u n g  
t^ 0. 79. Mondtag, den 4. Oktober 1843. 
M i t a u ,  d e n  4 t e n  O k t o b e r .  
Sonntag, am Zten d. M., empsing Se. Excellenz der 
Herr Kurländische Civil-Gouverneur die Glückwünsche 
sämmtlicher Bewohner Mitau's wegen der Geburt S r. 
K a i s e r l i c h e n  H o h e i t  d e s  G r o ß f ü r s t e n  N i k o ­
lai Alexandrowitsch, hierauf verfügten sich die 
höhern Autoritäten und der anwesende Adel in die St. 
Simeons-Kirche, um dem feierlichen Dankgebete mit der 
ganzen Gemeinde beyzuwohnen, und Abends war die 
Stadt festlich erleuchtet. 
St. Petersburg, den 24s ten  September. 
A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g e n  i m  R e s s o r t  d e s  
M i n i s t e r i u m s  d e r  V o l k s a u f k l ä r u n g  f ü r  d e n  
Monat Iuny 184Z. — i) Erlaubniß, das Amt 
der Aimmeraufseher bcy den adclichen Pensionen der 
Gymnasien mit denLehrerämtern zu vereinen. — 2) Scn» 
dung des Studenten der St. Petersburger Universität 
Iljenkow auf 2 Jahre nach Deutschland, Frankreich, 
der Schweiz und England, um sich zum Docenten der 
T e c h n o l o g i e  v o r z u b e r e i t e n ;  h i e r z u  s i n d  i h m  Z o o  R .  S .  
Reisekosten und »ovo R. S. jährlich aus den techni­
schen Summen des Finanzministeriums bewilligt wor­
den. '— Z) Sendung des vr. meci. Alferjew auf 
2 Jahre nach Deutschland, Frankreich und England, 
um sich in den medicinischen Wissenschaften zu vervoll­
k o m m n e n ,  m i t  Z o o  R .  S .  R e i s e k o s t e n  u n d  i v o o  R .  S .  
jährlich. 
St. Petersburg, den 25sten September. 
S. M. der Kaiser geruhten, während Höchstih-
re S Aufenthaltes in der Festung Neu - Georgiewßk, am 
i4ten September um 10 Uhr Morgens über drey Ba­
taillone des Ladogaschen Jägerregiments eine Revüe ab­
zuhalten, und waren mit diesen Truppen vollkommen 
zufrieden. Darauf begaben sich S. M. in die ortho-
doxe Kathedrale, besichtigten darauf die Festung und 
äusserten Höchstihre Zufriedenheit, sowohl mit dcm 
ausgezeichneten Zustande der Festung als mit den fort­
gesetzten Arbeiten. Am i5ten, um 9 Uhr Morgens, 
reisten S. M. nach Brest-Litowßk ab und kamen an 
demselben Tage um »»z Uhr Abends in vollkommenem 
Wohlseyn daselbst an. Am löten geruhten S. M. der 
Kaiser das iste, 2te und 4te Bataillon deS Jäger­
regiments Fürsten von Warschau, Grafen Paßkewitsch 
von Eriwan, und die auf unbestimmten Urlaub entlasse, 
nen Unteroffieiere und Gemeinen auS den Gouvernements 
Grodno,  M inßk  und  Wolhyn ien  zu  bes ich t igen .  M i t  
dem rüs t igen  und  gesunden  Acussern  d ieser  l e tz te rn ,  so  
w ie  m i t  der  ausgeze ichne ten  Ausrüs tung  derse lben ,  ge­
ruh ten  S .  M.  vo l l kommen zu f r ieden  zu  seyn .  Darau f  
bes ich t ig ten  S .  M.  d ie  Tereßpo lsche  Be fes t igung ,  d ie  
im  Bau  begr i f fene  Drah tb rücke ,  d ie  Kobr insche  Be fes t i ­
gung ,  d ie  Kaserne  der  C i tade l le ,  und  d ie  Wo lhyn ische  
Be fes t igung ,  und  geruh ten  sowoh l  m i t  a l len  Fes tungs-
bau ten ,  w ie  auch  m i t  dem ausgeze ichne ten  Zus tande  des  
von  S .  M.  bes ich t ig ten  Bres tschen  A lexander -Kade t ten­
korps  und  der  B res t  -  L i towßk ischcn  Kommissar ia tskom­
miss ion  vo l l kommen zu f r ieden  zu  seyn .  An  demse lben  
T a g e ,  u m  9  U h r  A b e n d s ,  g e r u h t e n  S .  M .  d e r  K a i ­
se r  Höchs t ih re  Re ise  au f  der  S t raße  nach  K iew fo r t ­
zuse tzen  und  bes ich t ig ten  bcy  der  Durchre ise  durch  Sh i -
tomi r  d ie  au f  unbes t immten  Ur laub  en t lassenen  Unre r -
o fs i c ie re  und  Gemeinen  aus  den  Gouvernements  Wo l ­
hyn ien  und  Podo l ien ,  m i t  denen  S .  M.  vo l l kommen 
zu f r ieden  waren .  Am i8 ten ,  um 11  Uhr  Abends ,  ge­
ruh ten  S .  M.  der  Ka ise r  in  vo l l kommenem Woh l -
seyn  i n  K iew anzukommen.  
Am 22s ten  September, um 8 Uhr Morgens, geruh­
ten I. M. die Kaiserin, nebst II. KK. HH. den 
Großfürstinnen Olga Nikolajewna und 
Alexandra Nikolajewna, und am Abend des­
s e l b e n  T a g e s  S .  K .  H .  d e r  T h r o n s o l g e r  C a s a r e -
w i t s c h  u n d  G r o ß f ü r s t  A l e x a n d e r  N i k o l a -
jewitsch aus Zarßkoje-Selo nach Moskau abzureisen. 
P o s t v e r o r d n u n g  i n  B e t r e f f  d e r  n a c h  R i g a  
u n d  T a u r o g g e n  a b g e h e n d e n  P o s t k u t s c h e n .  
In Betracht der vielen Reisenden, die von St. Pe­
tersburg nach Riga oder auS Preussen bis Riga ge-
hen, und um selbigen die Möglichkeit einer ungehin­
derten Reise zu verschaffen, ohne daß sie nöthig haben 
für den ganzen Weg von St. Petersburg bis zur preus-
sischen Gränze zu zahlen, wie dies seither der Fall war, 
hat der St. Petersburgische Postdirektor dem Herrn 
Oberdirigirenden des Postdepartements deshalb eine Vor­
stellung gemacht, und mit Genehmigung Sr. Excellenz 
ist nunmehr auf der erwähnten Straße der Abgang der 
Postkutschen wie folgt angeordnet: 
! )  A u s  S t .  P e t e r s b u r g  n a c h R i g a :  2 )  M o n d ­
tags eine zweysitzige Postbritschke, zu 14 R. S. für 
die Person; d) Freytags eine viersitzige Postkutsche, 
ä »3 R. S. die Person. 
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2 )  V o n  S t .  P e t e r s b u r g  b i s  T a u r o g g e n  Fürst begab sich a u S  d e r  Kirche zu den Schulden hal« 
und weiter bis zur ersten preussischen Sta- ber Verhafteten und verkündete ihnen, daß S. K. H. 
t i o n  L a u z a r g e n »  s )  D i e n s t a g s  e i n e  v i c r s i t z i g e  P o s t -  d e r  C  ä  s a  r  e w  i  t s c h  T h r o n f o l g e r  u n d  G r o ß f ü r s t  
kutsche, ä Zo R. S. die Person; l>) Donnerstags eine Alexander Nikolajewitsch in den ersten Au« 
zweysitzige Postbritschke, ä , 7 R. S. die Person. genblicken Seines Familienglückes, bcy der Geburt ci-
Eben solche Equipagen werden auch abgehen: ncs Sohnes, geruht habe, ihrer — der Unglücklichen 
Z )  A u s  R i g a  n a c h  S t .  P e t e r s b u r g :  3 )  D i e n -  z u  g e d e n k e n .  U n g e s ä u m t  w u r d e n  f ü r  d i e  v o n  S e i n e r  
stags eine Postkutsche/ ä 2? R. S. für jeden Platz; K a i s e r l i ch e n H 0 h e i t übersandte Summe viele Schuld-
d) FrcytagS eine Postbritschke, ä 14 R. S. für jeden ner losgekauft und sogleich auf frcyen Fuß gestellt, und 
Platz. daS Geld den Kreditoren übergeben. (St. PeterSb. Zeit.) 
4) A u s R i g a b i s T a u r o g g e n u n d v o n d o r t  T ü r k e y .  
b i s  z u r  e r s t e n  p r e u s s i s c h e n  S t a t i o n  L a u z a r -  P a r i s ,  d e n  i  s t e n  O k t o b e r .  D i e  R e g i e r u n g  h a t  f o l -
gen: a) Mondtags eine Postkutsche, ä 9 R. S. für gende telegraphische Depesche auS Toulon erhalten: 
jeden Platz; d) Donnerstags eine Postbritschke, ä S R. S. »Therapia, den isten September. Oer Pascha 
für jeden Platz. von Jerusalem ist abgesctz; sein Nachfolger wild d?m 
5 )  A u s  T a u r o g g e n  n a c h  R i g a :  2 )  M o n d t a g s  f r a n z ö s i s c h e n  K o n s u l  e i n e n  o s f i c i c l l e n  E n t s c h u l d i g u n g » ,  
eine Postkutsche, ä 9 R. S. für jeden Platz; d) Don- besuch machen. Die fru-zösifche Flagge wird feycrlich 
nerstags eine Postbritschke, ä 5 R. S. für jeden Platz, zu Veyrut, dem Hauptort des GcncralgouvcrncmcntS 
6)  A u S  T a u r o g g e n  d i r e k t  n a c h  S  t .  P  e t e r s -  d e r  P r o v i n z ,  a u f g e z o g e n  u n d  m i t  21 Kanonenschüssen 
bürg: 2) Donnerstags eine Postkutsche, ä Zo R. S. salutirt werden. Alle Anstifter der Emeute erhalten 
für jeden Platz; und d) MondtagS eine Postbritschke, exemplarische Strafe.' 
ä ,7 R. S. für jeden Platz. B e l g r a d, den 21 sten September. 
Durch diese Einrichtung ist es den Reisenden nun Allmählig treffen hier die politischen Flüchtlinge ein; 
ganz sreygestellt, entweder von Sr. Petersburg bis zur eine gänzliche Entblößung, die äusserst? Noch' treibt 
preussischen Glänze und umgekehrt, oder nur von St. diese unglücklichen Opfer der politischen Parteyungen 
Petersburg nach Riga, und von Riga aus entweder in ihr Vaterland zurück, ohne daß sie für ihre neuer» 
zur preussischen Granze oder nach- St. Petersburg zu liche Verwendung im Staatsdienst einige Hoffnung oder 
fahren. — Die Abfertigung der Equipagen nach dieser überhaupt für ihre künftige Subsistenz eine bestimmte 
neuen Einrichtung beginnt mit dcm 28sten Septem- Aussicht hätten. 
der. — Für die Plätze in den Postequipagen an den In dem Waljevoer Bezirke, wo die Familie Obreno-
vbenbestimmten Tagen kann man sich frühzeitig ein- witsch noch die meisten Anhänger hat, ist abermals 
schreiben: in St. Petersburg, in der Abteilung der eine Volksauswiegelung versucht worden, die jedoch nur 
Postkutschen, im Gebäude des St. Petersburgischen die Folge hatte, daß acht der Schuldigen verHaftel wur-
Postamtes; in Riga, im dortigen Gouvernements-Post, den, während einige andere sich diesem Schicksal nur 
komptoir, und in Tauroggen im Gränz - Postkomptoir. durch die Flucht zu entziehen vermochten. Man glaube 
Bcy dem Einschreiben sind keine Dokumente erfor- übrigens, daß die am i5ten d. M. erlassene Amnestie 
derlich; nur am Abend vor der Abreise muß man durch- (von welcher nur die Familie Obrenowitsch und die ge-
aus in der obengenannten Abtheilung oder in den Post- wcsenen Minister des Fürsten Michael ausgeschlossen 
komptoirs die zur Abreise nöthigen Dokumente einrei- bleiben) auch auf die bcy diesem letzten Vergehen Be­
chen. — theiligten werde ausgedehnt werden. 
Die Abfertigung der Extraposten in leichten Kabrio- Griechenland. 
lets verbleibt wie früher, und zwar: aus St. Peters, Paris, "den 28s ten  September. Ueber die Bewe-
burg, Dienstags, Donnerstags und Sonnabends; aus gung in Athen haben wir noch weitere Mitteilungen 
Tauroggen, Frcytags, Sonntags und Dienstags. erhalten, welche hier und da die Angaben des Obser. 
M o s k a u .  A m  > 3 t e n  S e p t e m b e r ,  a l s  a m  F e s t e  d e r  v s t s u r  ( Z c e c  t h e i l S  e r g ä n z e n ,  t h e i l s . b e r i c h t i g e n .  A l l e S  
Kirche in unserem temporären Gefangnißgebaude, wa- war zwischen den Chefs der Revolution schon lange 
ren gerade alle Gefangenen zum Hochamte versammelt, vorher berathen und beschlossen. Das Zeichen zum 
als unerwartet der Herr stellvertretende Militär-Gene, Ausbruche der Bewegung wurde durch drey Flinten-
ralgouverncur von Moskau, General der Infanterie schüsse gegeben, die aus dcm Hause deS Herrn M<u 
Fürst A. G. Schtscherbatow daselbst erschien. — Die- criani, des Präsidenten des Stadtrathes von Athen 
seS Mal beschränkte sich die Anwesenheit deS ChefS der abgefeuert wurden. Alsbald ließ der Platzkommandant 
Hauptstadt nicht allein auf die ihm eigenthümliche Auf- und Chef der Palikaren, Kalergi, seine Truppen unter 
merksawkeit und Huld gegen die Unglücklichen. Oer die Waffen treten und marschitte an ihrer Spitze nach 
Z9Z 
^ dem Pallaste des Königs. Alles schlief im Pallaste und der Puerta del Sol Artillerie aufgefahren/ em Infan-
-) in der Stadt. Kalergi besetzte alle Zugange; hkrauf terieregiment in der Kalle de Karretas, ein anderes auf 
stimmten die Chefs und ihre Soldaten den Ruf nach der Plaza del Angcl aufgestellt und die der Wohnung 
einer Konstitution an. Jetzt erst fuhren die Bürger des Generalkapitäns zunächst gelegenen Häuser mit Sol-
aus dcm Schlafe auf; die Einen stiegen auf die Dächer,' daten besetzt. Um Tagesanbruch entließ Narvaez den 
die Anderen kamen auf die Straßen; rasch wuchs die größten Theil der Truppen wieder in die Kasernen. 
^ Masse an, und Alles/ in Übereinstimmung mit den Diesen Morgen halb 9 Uhr (meldet der Berichterstat-
Palikaren, .'ief nun: -Konstitution und fort mit den ter) sprangen plötzlich unter einer furchtbaren Explosion 
^ Fremden!' Inmitten dieses Tumults empfing König die Flügcltbüren der Valkone meiner Wohnung auf, 
Otto, getrennt von feinem Ministerrat!)? und bloß von und ich selbst wurde durch eine unsichtbare Gewalt zu-
sciner Dienerschaft umgeben, die Chefs der Insurgen- rückgeschleudert. Ich bemerkte sogleich, daß die Fen-
^ ten und erlheilte die Unterschriften, welche man von ster der Häuser in der Kalle de Alkala eingefallen wa-
ihm begehrte. Ausser dcm bereits mitgetheilten Dekrete ren, und daß die Einwohner in großer Bestürzung auf 
hat der König Otto noch Folgendes dekrenrl: die Straßen eilten. Gleich nach der ersten Explosion 
,1) Alle Auslander, welche sich gegenwärtig im Dien- vernahm man ein kurzes aber heftiges Granatenfeuer, 
^ ' sie Unseres Staates befinden, mit Ausnahme der frü- und da man schon auf den Ausbruch einer Verschwö-
Heren Philhellenen/ sollen aus demselben entfernt wer- rung gefaßt war, so hielt Jedermann die Explosion fnr 
Mö den. das verabredete Zeichen. Häuser und Laden wurden ge-
M 2) Der Tag des Zten (i5ten) September, Vorbote schlössen, und als ich auf der Puerta del Sol ankam, 
chk einer glänzenden Zukunst für das Königreich, ist zum sah ich dort den General Narvaez mit einer Kavallerie« 
Nationalist geweiht. bedeckung die Truppen, welche das Posthaus besetzt 
3) Eine Medaille aus Eisen, die auf der Vorder- hielten, anreden und so aufstellen, daß der Andrang 
scite die Inschrift: III. 184Z, und auf deS Volkes gehemmt wurde. Nun erfuhr man, daß 
lm!i der Kehrseite: (konstitutiv» das vor dem Thore von Bilbao, auf der Nordfeite 
/M neller Thron) tragen und an einem pltrpurrothen Bande von Madrid, eine Viertelstunde von der Stadt bele-
bängen wird, soll unter die Garnison der Hauptstadt, gene Pulvermagazin mit einem großen Vorrath von ge-
^ unter die Bürger von Athen, und unter diejenigen, füllten Bomben, Granaten und Kugeln in die Luft 
m welche an den Ereignissen deS erwähnten Tages Theil geflogen war. Selbst in den entferntesten Theilen der 
nahmen, vertheilt werden.' Stadt äusserte die Explosion eine mehr oder minder 
n« Athen, den 22sten September. In der Hauptstadt fühlbare Wirkung. — Der nähere Schauplatz derselben 
«Ii un4 auf allen Punkten des Königreichs herrscht voll- war mit zerplatzten Bomben, Kugeln, Steinen und ei» 
«ch«! kommenc Ruhe. Am Tage nach der eingetretenen Aen» nigen verbrannten und zerschmetterten Gliedmaßen be­
lli» derung war der König, begleitet von der Königin und deckt. Indessen sollen nur acht Personen daS Leben 
iß« der Prinzessin von Oldenburg, im offenen Wagen, ohne verloren haben. Fünf Artilleristen und ein Unterosfi-
nßt irgend eine Eskorte, durch die Stadt gefahren und von cier, welche bey dem Magazin aus Wache standen, wur» 
Wi ollen Klassen der Einwohner mit dem freudigsten Lebe- den, obgleich sehr beschädigt, doch lebend, unter dem 
Nk Hochrufe empfangen worden. Schutt hervorgezogen. Eine große Quantität Pulver, 
H Spanien. die unter dem Gebäude in einem Keller aufbewahit 
M adrid, den 23sten September. Die provisorische war, flog nicht mit auf. Der General Narvaez ver­
Regierung hat «ine Erwerbung gemacht, auf die sie fü-gte sich mit seinem Generalstabe sogleich an Ort und 
nicht gefaßt^ war. Zurbano, der Liebling Espartero's, Sttlle und ließ die Gegend durch Artilleristen absper-
hat sich ihr unterworfen. Die provisorische Regierung ren. Allgemein setzt man dieses Ereigniß, welches die 
^ hat in Folge dessen dcm »General' Zurbano die Stadt ganze Stadt in Bestürzung versetzt hat, auf Rechnung 
^ Palencia als Wohnort angewiesen. der Verschwornen und vermuthet, daß die angelegte 
^ Auch Madrid hat feine Pulver-Verschwörung Mine zu spät zündete. Diesen Morgen wurden meh, 
^ gehabt. Die Regierung erhielt gestern Kenntniß von rere Personen verhaftet, unter ihnen ein des Dienstes 
einer Verschwörung, in Folge deren wahrend voriger entlassener Oberst Rodriguez, ein gewisser Pardo aus 
Mp Nacht auf ein gegebenes Zeichen die Wohnung des Ge- Saragossa, vertrauter Freund Espartero's, der MarquiS 
sttNi neralkapitänS Narvaez überfallen, dieser ermordet und de Camachos, welcher die Sache Espartero's in Mur-
^ alsdann die Centraljunta ausgerufen werden sollte. Ver- cia mit den Waffen in der Hand vertheidigte, und der-
schiedcne Emissäre waren von Saragossa eingetroffen, selbe Gaminde, der am isten September 1840 zuerst 
^ um an diesem Vorhaben Theil zu nehmen. Narvaez auf den Generalkapitän Aldama Feuer gab und zur 
^  t r a f  s e i n e  M a ß r e g e l n .  W a h r e n d  d e r  N a c h t  w u r d e  a u f  B e l o h n u n g  f ü r  d i e s e  T h a l  v o n  E f p a r t e r o  e i g e n -
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ernannt wurde. Als solcher ließ er ein nord-amerika» 
nisches Handelsschiff durch Soldaten besetzen und die 
Flagge herunterreißen, wofür die spanische Regierung 
Genugthuung leisten mußte. Vor Kurzem wurde die­
ser Gaminde in Kadix verhaftet, weil er das Volk zum 
Ausstande gegen den General Concha aufreizte, jedoch 
wieder auf sreyen Fuß gesetzt. 
D e n  s ^ s t e n  M o r g e n s .  E s  e r w e i s t  s i c h ,  d a ß  b e ­
reits vorgestern Abend mehrere Esparteristen ihren Freun­
den ankündigten, wahrend der Nacht würde eine Er» 
plosion erfolgen. Auch lief, als diese erfolgte, ein Hau­
fen Bewaffneter auf dcm großen Platze vor dem Pallaste 
zusammen, zerstreute sich jedoch, als Narvaez mit Trup­
pen herbeykam. 
Als die Königin und die Infantin gestern im Prado 
erschienen, wurden sie mit dem größten Jubel empfangen. 
P a r i s ,  d e n  5 t e n  O k t o b e r .  T e l e g r a p h i s c h ^  D e p e s c h e n  
aus Spanien: »Bayonne, den Zten Oktober. Die bis 
jetzt bekannten Wahlen in den Provinzen sind zum Vor­
theil der parlamentarischen Partey ausgefallen. Auch 
in Murcia haben sie die Oberhand behalten.' 
» P e r p i g n a n ,  d e n  4 t e n  O k t o b e r .  P r i m  i s t  g e s t e r n  
mit 5ooo Mann Infanterie, 3oc> Reitern und 6 Ge­
schützen in FigueraS eingezogen und von den Einwoh­
nern mit Enthusiasmus aufgenommen worden.' 
L ü n e b u r g ,  d e n  S t e n  O k t o b e r .  
Der König von Preussen ist gestern Abend pünktlich 
um 6 Uhr i o Minuten im besten Wohlseyn hier eingetrof­
fen und vor dem Schlosse abgestiegen. In den Straßen, 
durch welche der König fuhr, bis zum Schlosse hin, 
waren Militärs aller Farben und Uniformen aufgestellt, 
so daß gleich im Momcnt alle Kontingentregimenler re­
präsentier wurden. Oer große Zapfenstreich, alle Tam­
bours mit einbegriffen, aus 1080 Mann bestehend, be­
gann um 8z Uhr und machte einen wunderbar impo­
santen Eindruck. Heute ist wieder Feldmanöver südlich 
von Lüneburg nach Melbeck hin, auf 2 Meilen Weite. 
Ein besonderes Schauspiel wird sich in der Heide, ge­
gen Bienenbüttel hin, darbieten. Oer König von Han­
nover hat hier nämlich ein einzeln stehendes Bauern­
haus angekauft, welches erst vom Feinde als Deckung 
vertheidigt, dann aber angegriffen, zusammengeschossen 
werden und demnach in Flammen aufgehen soll. Mor­
gen Abend ist großer Hofball. 
Zu gleicher Zeit mit Sr. M. dem König ron Preus­
sen sind auch Ihre Königl. Hoheiten der Prinz von 
Preussen, die Prinzen Karl und Albrecht von Preussen 
und der Prinz Friedrich der Niederlande hier einge­
troffen. 
L o n d o n ,  d e n  Z t e n  O k t o b e r .  
Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst Michael von Ruß­
land ist vorgestern hier angekommen. Baron Brunnow 
und das russische Gesandtschaftspersonal empfingen Höchst-
denselben bey Blackwall und geleiten Ihn nach Mivarts 
Hötel. Die Königin hat Se. Kaiserl. Hoheit den Groß­
fürsten sogleich nach Seiner Ankunft nach Windsor ein­
geladen, wo glänzende Vorkehrungen zu Seinem Em­
pfange getroffen worden sind, und wohin Se. Kaiscrl. 
Hoheit sich heute begeben hat. Es sollen dorr mehrere 
Festlichkeiten, unter Anderem eine Parade der dort sta-
tionirten Regimenter stattfinden. (Allg. Pr. Zeit.) 
I n M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den sgsten September. Hr. Pastor Lutzau, nebst Ge­
mahlin, und Hr. Kand. Lutzau aus Alt-Rabden, log. 
b. Ullmann. — Hr. Probst v. Gilbert, nebst Gemah­
lin, auS Szaimen, und Hr. Arrend. Malchau auS Eck­
hoff, log. im kotel 6s Vsrsovis. — Die Kaufmanns-
tochrer, Demois. Sabackin, aus Riga, und Hr. Garde­
oberst Olsuffjeff von Tauroggen, log. im IZütel 5t. 
?etersbourZ. — Hr. Or. msä. Böhlendorff aus Schi-
tomir, Hr. Koll. Assessor Bar. v. Korff aus Baldohn, 
Hr. General B^r. v. Rönne aus Puhren, Hr. Nota-
riuS Rosenberger aus Iostan, und Hr. Kaufm. Sander­
sohn aus Riga, log. im Hotel cle IVloseou. 
Den Zosten September. Hr. Arrend. Lust aus Lamberts« 
hoff, log. b. Grudsinsky. — Hr. v. Pritschewsky, nebst 
Familie, aus Schaulen, Hr. Koll. Registr. DumkarS 
und Hr. Kausm. Girard auS Riga, log. im Hüte! 6s 
8t. ?eter5bourß. —^.Hr. Bar. v. Stieglitz vom Aus­
lande, Hr. Kand. Schultz aus Lesten, Hr. Koll. Registr. 
Sehrwald aus Grendsen, Hr. Gymnasiast Mulzer und 
Hr. Fink-Lohr aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. Pastor 
v. Voigt auS Sessau, Hr. Buchhändler Kymmel auS 
Riga, Hr. Literat Schafer und Hr. Arrend. Schröter 
aus Rudausch, log. im Hotel 6s Varsovik. — Hr. 
Kandidat Hugenberger aus Lahnen, log. b. Steffenha­
gen. — Hr. Stabskapitän Krabbe aus Bächhoff, Hr. 
Rittm. v. Renngarten und Hr. Kaufm. Meyer auS 
Riga, log. im IZotel äs IVZoscou. 
Den isten Oktober. Hr. Rathsherr Wirkau aus Libau, 
log. b. Zehr. — Hr. Koll. Assessor v. Kupffer aus Riga, 
log. im Nötel cle 8t. ^etersbourZ. — Hr. Förster Hülff 
aus Neuguth, log. b. Rathsherrn Gramkau. — Hr. 
Major v. Dörper, nebst Sohn, aus Memelhvff, und 
Hr. Tit. Rath Jung, nebst Gemahlin, aus Riga, log. 
IM IZotel 6e Moscou. 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilvberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regie»ungs-Rath A . B  eitler. 
I»o. 3Z». 
V e h l a g e  z u r  M l i t a u i s c h e n  T e i t u n g  i ^ o .  7 9 .  
M o n d t a g ,  d e n  4 .  O k t o b e r  I 3 4 Z »  
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
N e ß w i s h .  U n s e r e  S t a d t ,  d i e  z u  d e n  a u s s e r c t a t -
mäßigen des Gouvernements Minßk gehört, wurde am 
mosten August einem großen Unglück zur Beute. Um 
z Uhr Nachmittags gcrieth eine hebräische Badstube in 
Brand, und rasch verbreitete sich der Feuerstrom über 
den ganzen westlichen Theil der Stadt. Bey den ge­
ringen HülfSmitteln der Einwohner war eS unmöglich, 
dcm Verderben Einhalt zu thun, um so mehr, da die 
Lohe fast gleichzeitig an den bcyden entgegengesetzten, 
durch den Fluß getrennten Enden der Stadt aufschlug. 
Die benachbarten Gutsbesitzer eilten mit ihren Bauern 
kcrbey, und die Officiantcn d'er Ortsökonomie boten 
Alles auf, um dem zerstörenden Element Einhalt zu 
thun, aber was schon in Brand geralhen war, ließ 
sich nicht mehr retten, und die aufgehende Sonne deS 
folgenden TageS beleuchtete eine Aschenstätte von mehr 
als iao niedergebrannten Hausern mit 800 Obdachlo­
sen, die ihre ganze Habe eingebüßt hatten. An die» 
fem verhangnißvollen Tage brannten io steinerne und 
126 hölzerne, in Allem 1Z6 Hauser ab. Der Gesammt-
Verlust dürste sich nach ungefährer Berechnung auf 
5o,ooo R. S. belaufen. Dieses Unglück ist für Neß-
wish um so fühlbarer, da vor einigen Iahren diese 
Stadt von einem ähnlichen Brande heimgesucht ward. 
Diese traurige Nachricht kam am 22sten August nach 
Minßk, wahrend einer Mittagstafel, zu welcher zur 
F c y e r  d e s  K r ö n u n g s f e s t c s  I h r e r  K a i s e r l i c h e n  M a ­
jestäten der Civilgouvcrneur alle höhere Beamten und 
geistliche Personen eingeladen hatte. Oer Chef des 
Gouvernements benutzte diese Gelegenheit, und forderte 
b e y  d c m  T o a s t e  a u f  d a s  W o h l  I h r e r  K a i s e r l i c h e n  
Majestäten die Anwesenden zu einem Werke der 
Menschenliebe zum Besten der unglücklichen Bewohner 
von Neßwish auf. In wenigen Augenblicken wurden 
,60 N. S. zusammengeschossen. Das gute Bevspicl 
blieb nicht ohne Folgen. Die Minßkischen Hebräer, 
welche sich an eben diesem Abend in ihrer prachtvoll 
geschmückten Synagoge versammelten, um zu Ehren des 
hohen Festes eine .besondere Feyer zu begehen, über­
reichten dem Herrn Civilgouvcrneur 1S0 R. S. Mit 
dieser in der Eile gesammelten Hülfe eilte der Chef des 
GouvcrncmcntS nach Neßwish, wo unterdessen die be-
nachbauen Edellcute nicht nur, sondern Personen aller 
Stände Zoo R. S. zusammengebracht hatten. Die' 
örtliche Ockonomie hatte für die ärmsten unter den Ver­
unglückten temporare Hütten aufschlagen lassen, und 
durch die gesammelten Beyträge ist daS Schicksal der 
Unglücklichen auf 2 Monate gesichert. Für die Folge­
zeit setzen sie ihre Hoffnung auf den Beystand der höch­
sten Behörden, und auf die Besitzer der Stadt, den 
Erbbesitzer Fürsten Wilhelm Radsivil, und den tempo» 
raren Besitzer Fürsten Leo Wittgenstein. (St. Petersb. Z.) 
D r e s d e n .  D i e  B e w u n d e r u n g  a l l e r  K e n n e r  u n s e ­
r e r  n e u a u f g e f u n d e n e n  u n d  t r e f f l i c h  r e s t a u r i r t e n  V e ­
nus von Titian nimmt taglich zu. Dies herrliche 
Bild war über hundert Jahre, wie es scheint, unter 
andern zurückgestellten Bildern verborgen; der großen 
Aufmerksamkeit des Gallericdirektors Mathai und deS 
akademischen Rathes überhaupt dankt nun diesen wahr­
hast großen Schatz. (B?rl. Spen. Zeit.) 
« ^ « 
München. Das Modell des RiesenstandbildeS der 
Bavaria, dessen in diesen Blattern schon gedacht wor­
den ist, wird so eben (zzsten Sept.) zerlegt, damit in 
der königlichen Erzgießerey mit dem Guß der einzelnen 
Theile begonnen werden kann. ES sind dazu an tau­
send Centner Erz erforderlich. Auch erheben sich be» 
reitS die. Mauern deS Portals der bayerischen Ruh» 
meShalle dahier, auf welchem das Standbild später auf­
gestellt werden wird. 
. . 
T ü b i n g e n  ( 2 2 s t e n  S e p t e m b e r ) .  V o r  d e m  h i e s i g e n  
Gerichtshofe ist in diesen Tagen ein literarisch-merk­
würdiger Proccß entschieden worden. Bekanntlich hat 
unser verdienstvoller Lehrer der Geschichte, Professor 
Haug dahier, vor Z Iahren bey Liesching in Stuttgart 
eine allgemeine Geschichte der Menschheit herauszuge» 
den angefangen. DaS Werk war aus 6 Bände berech» 
net, wovon indessen nur die beyden ersten Hefte er­
schienen, die mit verdientem allgemeinem Beyfall auf­
genommen wurden, so daß man der baldigen Fortsetzung 
sehnlichst entgegensah. Leider konnte sich aber der be» 
scheidene Gelehrte nicht hierzu entschließen, weil ihm 
allein sein Werk nicht genügte. Der Verleger klagte 
indeß bey hiesigem Gerichtshose auf Schadenersatz und 
schlug seinen lucrum cesssns, der ihm bey Erfüllung 
des Vertrages zu Theil geworden wäre, zu 60,000 Ft. 
an. Oer Gerichtshof ermäßigte die enorme Forderung 
auf 6000 Fl., und verurtheilte den gelehrten Professor 
zu deren Zahlung. Wie wir hören, soll dieser keine 
Appellation nachsuchen wollen, sondern zur Zahlung 
der Summe sich verstehen. Gewiß in unseren schreib-
sertigen Tagen ein seltenes und werkwürdiges Beyspie 
literarischer Bescheidenheit. 
Z9b 
Rom (isten September). Heute findet in Veletri 
die Hinrichtung von zwey Straßenraubern statt, die 
dieses Handwerk vicle Jahre hindurch getrieben. Sie 
waren es, welche vor ungefähr 3 Iabren Don Miguel 
auf der Jagd überfielen und ausplünderten. — Am 
Sten d. M. verspürte man im Albanergebirge ein Erdbe-
den, welches in Fraskati und Umgegend sehr bemerkbar 
war und die um diese IahreSzeit in großer Anzahl sich 
dort in Villeggiatura aufhaltenden Fremden und Römer 
in nicht geringen Schrecken versetzte. (Allg. Pr. Zeit.) 
* * * 
Die längste Eisenbahn in der Welt ist bis jetzt die 
von Boston nach Albany in Nordamerika. Sie hat 
eine Ausdehnung von 434 Stunden. 
* . * 
Oer berühmte Landschaftsm a l e r  A n d r .  A c h e n b a c h ,  
ein früherer Zögling der Düsseldorfer Akademie, hat 
vor Kurzem eine Reise nach Italien angetreten, wo er, 
>um an seine Meisterschaft die letzte Hand zu legen, ei­
nige Jahre zu verteilen gedenkr. Welche Anerkennt« 
niß sein Genie gefunden, zeigt, daß ihm vor seinem 
Scheiden von seinen Bekannten ein großes Festdiner 
gegeben und von den Einwohnern aller Stande Düs­
seldorfs am Abend vor der Abreise ein großartiger Fackel­
zug von mehr als 400 Fackeln gebracht und er von 
diesem zum Dampfschiffe geleitet wurde. Das ganze 
Ufer w»r festlich erleuchtet, eine unzahliche Menschen­
menge rief ihm Lebewohl zu. So ist wohl seit langer 
Zeit kein Künstler geehrt worden. Achenbach ist ein 
noch junger Mann von kaum 27 Iahren, aber sein 
Genie überflügelte schon langst alle seine Nebenbuhler, 
und selbst die eisten belgischen und französischen Kunst­
richter stimmen darin überein, daß Achenbach, wenn er 
so fortfahrt, binnen Kurzem der erste Landschaftsmaler 
der Gegenwart seyn werde. 
* . * 
Ein Gemaldefreund entdeckte vor zwey Iahren sechs 
Gemälde von Hogarth, die so beschädiget und verdor­
ben waren, daß er dieselben für 20 Guineen an sich 
kaufte. Diese Gemälde sind auf eine neue Art so vor­
trefflich restaurirt worden, daß fünf davon jedeS für 
Guineen und einS für 200 Pfd. Sterl. (1400 
Thlr.) verkauft wurden. 
* . * . 
Piktor Hugo, der die Schweiz und das nördliche 
Frankreich besuchte, reisete ineo^nitv, «m Ehrenbe­
zeigungen zu entgehen, wahrscheinlich der erste Schrift­
steller, der in dieser Weise die Fürsten nachahmt. Wah­
rend seiner Reise verlor er seine kurz vorher verheira-
thete Tochter, die bey einer Spazierfahrt auf dem 
^??eere ertrank. Die Zeitungen machen dabey daraus 
aufmerksam, daß die drey größten lebenden Dichter 
Frankreichs ihre einzigen Töchter durch Unglücksfälle 
verloren haben, Chateaubriand, Lamartine und Viktor 
Hugo. 
u n d  G l a u b i g e r .  
Dieb in der Nacht in 
Balzac und suchte da 
wurde ober bcy dieser 
Gelächter unterbrochen, 
S c h r i f t s t e l l e r ,  D i e b e  
Vor einiger Zeit schlich ein 
die Wohnung des Herrn von 
den Schreibtisch aufzubrechen, 
Beschäftigung durch ein lautes 
das aus dem Schlafgemache des Schriftstellers heraus-
schallte. Er drehete sich um, und sah im schwachen 
Mondenlichte den dicken Herrn von Balzac im Bette 
sitzen, der sich vor Lachen die Hände in die Seite stemmte. 
Der Dieb, der sich einmal ertappt sah, faßte sich 
ein Herz und fragte, warum der Herr so ausserordent­
lich lache. 
»Ich lache,' antwortete der Schriftsteller, »darüber, 
daß Sie in der Nacht und ohne Licht da Geld zu fin­
den glauben, wo ich bey hcllem Tage nichts zu er» 
blicke»? vermag.' 
Eine einigermaßen ahnliche Anekdote erzahlt man von 
einem deutschen Schriftsteller, von dem man weiß, daß 
er wenig Geld, aber vicle Glaubiger hat. Einer der 
letzten machte kürzlich dem Schriftsteller einen eben so 
frühen als unangenehmen Besuch; Herr . . fuhr auf 
aus schweren Träumen, und fragte mit so ruhigem Ge­
sichte als möalicl) : 
»Sie wollen Geld haben, nicht war?' 
»Ja; Sie würden mir einen Dienst erzeigen, wenn 
Sie mir meinen Wunsch erfüllten. Uebrigcns thut eS 
wir leid, daß ich Sie so früh stören mußte.' 
»Beruhigen Sie sic.'», und haben Sie die Gewogen­
heit, den ersten Kasten rechts da in dem Sekretär her­
auszuziehen; nehmen Sie, was Sie darin finden.' 
»Herr . . eS —' 
»Nun?' ' 
»Es ist nichts darin.' 
»Wirklich? So ziehen Sie den Kasten darunter 
heraus.' 
»Auch da ist nichts.' , 
So bemühen Sie sich noch einmal, und sehen Sie 
links nach.' 
»Auch links sehe ich nichts." 
»Liegt auch auf dem Tische nichts'?' 
»Nein, ich sehe nirgends Geld.' 
»Nun,' erwiderte der Schriftsteller mit größter Ruhe, 
»wenn wirklich nirgends Geld ist, so kann ich Ihnen 
>cn.' (Allg. Mod. Zeit.) feint 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
N o .  3 3 2 .  
M  i  t  «  u  i  s  e h  e  L e i t u n g .  
r^c». 80. Donners tag ,  den 7. Oktober  184z.  
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i s t e n  O k t o b e r .  
S.  M.  der  Ka ise r  geruh ten  Hey  Höchs i ih re r  An­
wesenhe i t  i n  K iew,  am ig ten  September  um »o  Uhr  
Morgens ,  d ie  he i l i ge  L i tu rg ie  im  K iewschen  Höh lenk lo ­
s te r  zu  hören ,  besuch ten  daraus  d ie  Soph ien-Ka thedra le  
und  das  M ichae ls  »K los te r ,  und  bes ich t ig ten  dann  das  
ade l i che  F räu le in - Ins t i tu t  und  d ie  S r .  Wlad im i r -Un i ­
vers i tä t .  — Am Los ten  geruh ten  S .  M.  e ine  Revüe  
über  d ie  bey  K iew zusammengezogenen T ruppen  des  
i s ten  In fan tc r iekorps ,  nebs t  de ren  Ar t i l l e r ie ,  den  bcy -
öen  Kompagn ieen  deS Gendarmenreg iments ,  der  Sap«  
peurb r igade  und  der  au f  unbes t immten  Ur laub  en t lasse«  
nen  Gemeinen  aus  den  Gouvernements  Tschern igow,  
Po l tawa und  K iew abzuha l ten ,  und  geruh ten  m i t  dem 
Zus tande  d ieser  T ruppen  zu f r ieden  zu  seyn .  Daraus  ge»  
ruh ten  S .  M.  d ie  M i l i t ä r -  und  C iv i lbeamten ,  den  Ade l  
und  d ie  Kau fmannscha f t  zu  empfangen .  — Spate r  be­
s ich t ig ten  S .  M.  daS Ba ta i l l on  der  M i l i rä rkan ton is ten ,  
und  s te l l te  e in  Exerc i t i um mi t  se lb igcn  an .  A lsdann  
bes ich t ig ten  S .  M.  im größ ten  De ta i l  d ie  Fes tungsar -
be i ten ,  d ie  Bau ten  und  das  M i l i t ä rhosp i ta l ,  und  ge­
ruh ten  m i t  se lb igen  vo l l kommen zu f r ieden  zu  seyn .  — 
Am Listen geruh ten  S .  M.  der  Ka ise r ,  m i t  den  bcy  
K iew koncen t r i r ten  T ruppen  des  »s ten  Korps  e in  Ere r -
c i t i um anzus te l len ,  und  geruh ten ,  nach  Bes ich t igung  des  
Arsena ls ,  au f  dem Wege nach  Ore l  abzure isen ,  wo  
Höchs ts ie  am Lös ten  um 4  Uhr  Morgens  ankamen.  An  
demse lben  Tage  geruh ten  S .  M.  d ie  bey  Ore l  versam­
me l ten  aus  unbes t immten  Ur laub  en t lassenen  Un te ro f f i -
e ie re  und  Gemeinen  i n  Augensche in  zu  nehmen,  und  
waren  sowoh l  m i t  der  ausgeze ichne ten  Ha l tung  a ls  dem 
Fron ted iens t  derse lben  vo l l kommen zu f r ieden .  Nach  be­
end ig te r  Revüe  geruh ten  S .  M.  d ie  Re ise  über  Tu la  
fo r tzuse tzen  und  kamen am 2  4s tcn  um i i z  Uhr  Abends  
i n  vo l l kommenem Woh lseyn  i n  Moskau  an .  
Zu  R i t te rn  s ind  un te r  Anderen  A l le rgnäd igs t  e rnann t  
worden ;  deS S t .  Annen-Ordens  2 tc r  K lasse  m i t  der  
K rone ,  der  Obers t  und  Kommandeur  des  Karab in ic r re -
g imentS  deS Fe ldmarscha l l s  Fürs ten  Barc la i  de  To l l y ,  
Baron  Kors f  3 . ,  und  des  S t .  Annen-Ordens  2 te r  
K lasse  ohne  Krone ,  der  Obers t  und  Kommandeur  des  
Ieka te r inoß lawschen  Grenad ie r reg imenr  S .  K .  H .  des  
G r o ß s ü r s t e n  C ä s a r e w i t s c h ,  S t a c k e l b e r g .  
S .  M.  der  Ka ise r  haben ,  au f  Besch luß  deS M i ,  
n is te rkowi t i 'S ,  A l le rhöchs t  ^zu  be feh len  geruh t ,  Jakob  
P o r r o  a l s  p o r t u g i e s i s c h e n  G e n e r a l k o n s u l  i n  O d e s s a  u n d  
den  übr igen  Ha fen  deS Schwarzen  MeereS anzuerken­
nen .  
Oer  ä l te re  D i rek to r  der  Exped i t i on  der  Oepos i ten -
kasse ,  Ko l leg ienra th  I u r ' j ew,  is t  am 2os ten  Augus t  
A l le rgnäd igs t  zum Ko l legen  des  D i r ig i renden  der  Re ichs -
kommerzbank  e rnann t  worden .  (S t .  Pe te rsb .  Ze i t . )  
P a r i s ,  d e n  2 8 s t e n  S e p t e m b e r .  
I n  den d rey  le tz ten  Tagen  haben  h ie r  w ieder  e in ige  
Verha f tungen  s ta t tge funden ,  d ie  m i t  dcm neu l i ch  en t ->  
deck ten  Kommun is ten-Komplo t t  i n  Verb indung  s tehen .  
Un te r  den  Verha f te ten  be f inde t  s i ch  auch  der  L i te ra t  
Douv i l l e ,  der  schon  im  Jahre  1840  e ine  Ze i t  l ang  aus  
ahn l i chen  Gründen  in  Ha f t  war .  
P a r i s ,  d e n  2 y s t e n  S e p t e m b e r .  
G^c ra l  Boyer ,  der  Expräs ide t t t  de r  Repub l i k  Hay t i ,  
l eb t  h ie r  äussers t  zu rückgezogen .  Was  d ie  B lä t te r  me l ­
de ten ,  daß e r  be re i t s  e ine  Aud ienz  bcy  dcm Kön ig  zu  
S r .  K loud  gehab t  habe ,  i s t  un r i ch t ig ;  e r  wurde  noch  
n ich t  empfangen ,  so l l  aber  d ieser  Tage  d ie  gewünsch te  
Audienz erhalten. 5 
Ueber  d ie  Zus tände  aus  Hay t i  me lde t  e in  Schre iben  
auS KayeS vom ig ten  Augus t ,  daß d ie  i n  den  f rühe­
ren  Ber i ch ten  angekünd ig te  d rohende  Bewegung be ,  
schwich t ig t  und  d ie  Ordnung  vo l l kommen w ieder  herge­
s te l l t  sey .  
P a r i s ,  d e n  2ten Oktober .  
Der  Herzog  und  d ie  Herzog in  von  Nemours  s ind  
ges te rn  Abend  von  Lyon  im Sch loß  von  S t .  K loud  
e inge t ro f fen .  
I n  Fo lge  der  Nachr i ch ten  auS Gr iechen land  is t  de r  
Be feh l  nach  Tou lon  abge fe r t ig t  worden ,  daß so fo r t  d rey  
L in iensch i f fe  nach  dem P i räus  abgehen so l len .  
P a r i s ,  d e n  S t e n  O k t o b e r .  
Der  Kön ig  und  d ie  Kön ig in  der  Be lg ie r  s ind  heu te  
i n  S t .  K loud  e inge t ro f fen ,  wo  Ih re  Ma jes tz^» !  ach t  
Tage  zu  verwe i len  beabs ich t igen .  
S p a n i e n .  
B a y o n n e ,  d e n Z o s t e n  S e p t e m b e r .  A m  2 7 s t e n  w a ,  
ren  d ie  D inge  zu  Saragossa  noch  i n  unveränder tem 
Zus tand ;  d ie  Insurgen ten  f ingen  an ,  un te r  s ich  une in ig  
zu  werden ;  Genera l  Canedo  ha t  das  Kommando über ­
nommen.  D ie  B lokade  is t  sehr  s t reng ;  eS seh l t  an  
Lebensmi t te ln  i n  der  S tad t ;  d ie  Jun ta  laß t  e ine  aus-
sero iden t l i che  Kon t r ibu t ion  erheben .  
Madrid war am 26sten September Abends ruhig; 
doch hatten in der Nacht zuvor neue Verhaftungen statt­
gefunden (s. unten). In Andalusien und Galicien herrscht 
fortdauernd Ordnung. Prim ist durch Dekret vom 
sösten September zum Generalmajor ernannt worden. 
P e r p i g n a n ,  d e n  i  s t e n  O k t o b e r .  V i e r z i g  Z n s u r g e n ­
ten zeigten sich am 28sten September vor Puycerda, 
versehen mit einem Befehl der Junta von Gerona, man 
solle ihnen die Gelder auS den öffentlichen Kassen über-
geben und die Karabiniere nach Gerona schicken. Der 
Gouverneur hat das Begehren abgeschlagen und ge­
droht, auf die Insurgenten Feuer geben zu lassen, falls 
sie weiter gingen; darauf hin haben sie sich zurückge­
zogen. 
M a d r i d ,  d e n  26sten September. Da die Unzufrie­
denen der Hauptstadt die Hoffnungen, welche sie auf 
den Aufstand von Katalonien und Saragossa gesetzt hat­
ten, scheitern sehen, so verdoppeln sie ihre Anstrengun­
gen, um hier den entscheidenden Schlag zu thun. In­
dessen sind die Behörden nicht weniger thätig. Es 
scheint, daß in vergangener Nacht der Ausbruch einer 
Bewegung zu befürchten stand. Um 10 Uhr wurden 
alle Officiere, die sich in den Theatern befanden, hin­
ausgeholt, und gleich darauf wurde der größte Theil 
der Besatzung auf der Puerta del Sol und in den um­
liegenden Straßen,^ so wie in der Nahe des Pallastes, 
ausgestellt, von wo sich die Truppen erst mit Tages­
anbruch in ihre Kasernen zurückzogen. Die Behörden 
hatten entdeckt, daß die Verschworenen beabsichtigten, 
sich der Kirchen zu bemächtigen, um die Sturmglocke 
zu läuten, und an mehreren Punkten der Stadt Feuer 
anzulegen. Bey der eintretenden Verwirrung glaubten 
^die Verschworenen, den Kriegsminister Serrano und 
den Generalkapitän Narvaez ermorden zu können. Ei­
ner der Mitschuldigen, von Gewissensbissen gefoltert, 
stellte sich letzterem gestern Nachmittag vor, und ent« 
deckte den Plan, indem er daS Versprechen erhielt, daß 
die Schuldigen nicht mit dcm Tode bestraft werden 
sollten. In der That wurden sie verhaftet, alS sie, 
in Mantel gehüllt und mit Pistolen versehen, sich der 
Wohnung des KricgsministerS näherten. 
O  e  s t  e  r  r  e  i  c h  i  s  c h  e  M o n a r c h i e .  
R a g u s a ,  d e n  1 5 t e n  S e p t e m b e r .  G e s t e r n  f r ü h  h e r r s c h t e  
bis »o Uhr bey abwechselnd ruhiger Atmosphäre und 
kühlem Nordwestwinde ein heiterer schöner Tag, wie 
man deren im Herbste hier häufig hat. Das Thermo­
meter zeigte -i- 20° R., daS Barometer 28^7" und 
das Saussure'schc Hygrometer 96^. Weder in der At­
mosphäre noch unter den HauSthieren war irgend ein 
Vorzeichen naher Luftstörungen vorhanden, als um 4 Uhr 
S7 Minuten Nachmittags eine heftige Erderschütterung 
in der Richtung von Südwesten die Einwohner mit 
Schrecken erfüllte. Auf ein erstes Erdbeben von der 
Dauer von vier Sekunden folgte e!n zweyteS noch hef­
tigeres, welches bey Südwestwind und unterirdischem 
Getöse vier bis fünf Sekunden wahrte. Während die 
hiesige Bevölkerung von dcm ersten Schrecken noch be­
sangen war, erneuerte sich dieser um 5 Uhr 20 Minu­
ten durch ein neues, zwar etwas schwächeres Erdbeben, 
welches 3 Sekunden anhielt. In gleicher Weise und 
immer in rüttelnder Art ergaben sich um 6 Uhr, und 
um 6 Uhr 25 Minuten wiederholte Erdstöße. Die von 
Bestürzung ergriffenen Einwohner eilten aus ihren Woh­
nungen und, die Stadl verlassend, begaben sie sich 
theilS nach Gravosa, theilS nach den Vorstädten, und 
theils nach dem Marktflecken Pille. Da jedoch von 
6'Uhr 25 Minuten Abends bis Mitternacht keine Erd-
erschütterung sich mehr verspüren ließ, so hatte die 
Bevölkerung wieder ihre Wohnungen bezogen, alS um 
1 Uhr 28 Minuten Morgens eine sehr hestig schwin­
gende Bewegung in der Richtung von Südwest ein, 
trat, die Alles in die äusserst? Bewegung brachte. 
Selbst Greise, unheilbare Kranke und Säuglinge wur­
den von den Fliehenden inS Freye getragen. Mehrere 
auf einander folgende Erderschütterungen, welche heute 
um 11 Uhr 27 Minuten Vormittags in leichter Art, 
und um 1 Uhr 34 Minuten Nachmittags durch 5 Se­
kunden und in heftiger Art sich ereigneten, harten end­
lich die Bevölkerung bewogen, die Stadt ganzlich zu 
meiden und anderwärts ein Obdach zu suchen. Wäh­
rend dieser Bericht geschrieben wird, .befindet sich die 
Erde in steter Schwingung, weshalb die allgemeine Auf­
regung auch unbeschreiblich ist. 
Eine Erscheinung, welche bemerkt zu werden ver­
dient, und, der Sage nach, jedes Erdbeben, nament­
lich jenes vom Jahre 1667, durch welches Ragusa zer­
stört ward, begleitete, ist auch diesmal am Horizonte 
wahrgenommen worden; eine horizontale Wolke, welche 
(hier unter dcm Namen des -Balkens' bekannt) von 
Südost nach Süden hinzog, blieb an der Stelle ihreS 
ersten Erscheinens vom gestrigen Morgen gleich nach 
dem anfänglichen Erdstoße bis heute um io Uhr Vor­
mittags unbeweglich stehen, ohne daß sie von dem ge­
stern AbendS und heute Morgens fortwehenden West­
winde fortgetragen worden wäre. Die Erscheinung die­
ser Wolke vermehrt die Schrecken der Einwohner. 
Die Behörden beeilten sich, die kräftigsten Maßre­
geln zur Sicherstcllung der öffentlichen Sicherheit zu 
ergreifen. 
Von dem Augenblicke der ersten Erderschütterung 
wurde die Kirche eröffnet und öffentliche Gebete ver­
anstaltet. Mit Vergnügen können wir anzeigen, daß, 
ungeachtet der vielen und wiederholten Stöße, deren 
einige äusserst heftig gewesen, kein Gebäude zusammen­
gestürzt ist; leider haben die Wohngebaude von Priva­
ten durch Risse und Senkungen wehr oder weniger ge« 
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litten; an vielen sind die Dachböden eingesunken und 
die Grundsesten schadhaft geworden. Gleichen Beschä­
digungen unterlagen das Kreisamts-, das Mauth- und 
das Krankenhaus»Gebäude. 
In Betreff der übrigen Tbeile dieses Kreises kann 
vor der Hand nichts gesagt werden; dem Vernehmen 
nach sollen die Erderschütterungen in Ragusa»Vecchia 
milder als in Ragusa, dagegen zu Ombla, aus der In-
sel Giuppana, und im Hauptorre der Prätuc Slano 
noch heftiger gewesen seyn. Auch in der angränzenden 
Herzegowina, wie man durch die auf dem Wochenmarkte 
der Plo^e heute angekommene Karavane erfahrt, war 
daS Erdbeben schrecklicher Art und den hier verspürten 
Erdstößen ganz entsprechend. Auf dem Meere, 6 Mei­
len weit vom Ufer, hatten die Fischer die Erschütte­
rungen nicht wahrgenommen, im Hafen von Gravosa 
dagegen und in der Bucht von Ragusa war die See 
höchst bewegt. Die heute um 8 Uhr Morgens hier 
angekommene Schaluppe eines von Civitavecchia nach 
Ankona segelnden Trabakolo berichtet, von gestern nach 
Sonnenuntergang bis heute Morgens auf der Insel 
Meleda eine große Feuersbrunst gesehen zu haben. 
R a g u s a ,  d e n  i 6 t e n  S e p t e m b e r .  V o n  g e s t e r n  u m  
5 Uhr Nachmittags biS zu diesem Augenblicke hat man 
keinen Erdstoß wehr verspürt. Die ausgewanderte Be­
völkerung dieser Stadt kehrte heute Morgens hierher 
zurück: die Kaufläden werden wieder geöffnet, die Hand­
werker verfügen sich in ihre Werkstätten, und das Ver­
trauen weicht dem überstandenen Schrecken. 
I n s e l  K u r z o l a ,  d e n  > 4 t e n  S e p t e m b e r .  H e u t e ,  b e y  
heiterem Himmel und Westwinde, fiel daS Barometer 
rasch um 7 Linien, worauf um 5 Uhr Nachmittags, 
nach vorherigem Eintreten eines dumpfen Getöses, eine 
heftige Erd« Erschütterung in der Richtung von Süd­
westen erfolgte. Zwey weitere Erdstöße waren von 
schwächerer Art. Weit heftiger wurde das Erdbeben 
verspürt von den Segelschiffen sowohl als von den Ein­
wohnern der entgegen liegenden Halbinsel, wo einige 
Felsen sich loslösten und über die AbHange der soge­
nannten Schlange hinabrollten. 
N a c h s c h r i f t  a u S  K u r z o l a  v o m  l ö t e n  S e p t e m -
her. Heute um ^ auf 2 Uhr Nachmittags erneuerte 
sich ein rüttelnder Erdstoß, dem eine starke Detonation 
und ein dem gestrigen ähnliches Fallen des Barometers 
vorangingen. 
Auch in Zara wurde an dem nämlichen Tage und 
zu der nämlichen Stunde eine unerhebliche Erschütte­
rung wahrgenommen. Nach Briefen auS Obrovazzo 
war daS Erdbeben daselbst äusserst heftig; eben so zu 
Almissa, wo eS 5 bis 8 Sekunden währte. 
B e r l i n ,  d e n  , » t e n  O k t o b e r .  
S. M. der König sind von der Reise nach Lüneburg 
auf Schloß Sanssouci wieder eingetroffen. 
S. K. H. der Prinz von Preussen ist von Lüneburg 
auf Schloß Babelsberg bey Potsdam, Ihre Kvnigl. 
Hoheiten die Prinzen Karl und Albrccht sind von Lü­
neburg hier wieder eingetroffen. 
B e r l i n ,  d e n  i 4 t e n  O k t o b e r .  
Se. Excellenz der kaiserl. russische General der In-
santerie und Finanzminister Graf von Canerin ist von 
Frankfurt a. M. hier angekommen. 
I n  V e r n s t a d t  s i n d  a m  8ten Oktober gegen Zo 
Wohnhauser und viele Hinter- und Nebengebaude nie­
dergebrannt, und dadurch mehr als 80 Familien, dar­
unter sehr viele ganz arme, obdachlos geworden. An 
demselben Tage brach auch in Kaub, Amt St. Goars­
hausen, Feuer aus, wodurch 20 Wohnhäuser mit ih­
ren Nebengebauden und Stallungen in Zeit von zwey 
Stunden eingeäschert worden sind. 
L o n d o n ,  d e n  6ten Oktober. 
Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst Michael von Ruß­
land verweilt noch in Windsor, wo heute ein großes 
Manöver der dortigen Truppen stattfinden wird. Se. 
Kaiserl. Hoheit der Großfürst begiebt sich heute noch 
nach London zurück, und wird, wie es heißt, Seine 
Reise bis in die schottischen Hochlande ausdehnen. 
(Allg. Pr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Am >oten September starb auf seinem Gute bey 
Dorpat, umgeben von seinen nächsten Verwandten, der 
Baron Andreas Büler, wirkl. Geheimerath, Senator 
und Ritter. Fünfzig Jahre seines Lebens hatte er dem 
eifrigen und treuen Dienste unter vier Monarchen Ruß­
lands gewidmet. Er war noch einer der wenigen, die 
Potemkin und Suworow persönlich kannten, von denen 
er bey den Höfen Wien und München wichtige Auf­
trage erhielt. Die letzten 2Z Jahre seines Lebens biS 
zu seinem Tode war er Senator. Sein Andenken wird 
allen seinen Bekannten unvergeßlich bleiben. 
Die aus Perm nach Tscherdyn heimkehrenden Bür­
ger Iuchnew und Antupin flüchteten sich am i8ten 
Iuly vor dcm heftigen Gewitter und Platzregen in daS 
Haus der Bauerin Pjankow im Pfarrdorfe Nikulinß« 
kojc. Bald darauf schlug der Blitz in das Haus ein 
und die Heyden Reisenden wurden vom Blitz getroffen. 
Das ganze Haus brannte mit den Leichnamen der Hey­
den Bürger nieder. Merkwürdig ist, daß alle übrigen 
in dem Hause befindlichen Personen sich retteten. 
(St. Petersb. Zeit.) 
* « * 
L o n d o n .  D e r  b e k a n n t e  A l d e r m a n n  S i r  M a t t h e w  
Wood ist am 27sten September Morgens, 76 Jahre 
a l t ,  a n  d e r  W a s s e r s u c h t  g e s t o r b e n .  I m  J a h r e  » 8 0 7  
/ . 
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zum Alderman erwählt, ward ihm im Jahre,8,5 die 
Lord-MayorS-Würde zu Theil, und bey der Thron­
besteigung der jetzrregierendcn Königin erhob ihn die­
selbe zum Baronet. — Auch der Lord«Oberkommissär 
der jonischen Inseln, Herr Stuart Mackenzie, ältester 
Sohn des Sldmirals Knith Stuart, ist zu Southamton 
i n  s e i n e m  ö o s t e n  J a h r e  g e s t o r b e n .  O e r s e l b e  w a r  1 8 Z 2  
Mitglied des Indischen Raths, 18Z7 Gouverneur von 
Ceylon und seit »840 Lord'Oberkommissär der Ioni­
schen Inseln. 
Die britische im mittelländischen Meere stationirte 
Seemacht besteht aus 5 Schiffen mit hohem Bord, 
2 Fregatten, 6 Korvetten, 7 Dampfkorvetten, und meh­
reren Transportfahrzeugen. Die Stationen sind Malta, 
Gibraltar, Karthagena, Barcelona (3 Fahrzeuge), Korfu, 
Athen, Syra, Konstantinopel und Beyrut. 
. . .  
Oer General Boyer, Exprasident von Hayti, welcher 
sich gegenwartig in Paris befindet, hat kein anderes 
Gefolge bey sich, als seine Familie, nämlich seine Mut­
ter, die, nahe an 90 Iahren stehend, eine Frau von 
aussergewöhnlich hohem Wüchse seyn soll, sie trägt di« 
auf Hayti übliche Kleidung; dann begleiten ihn sein 
Neffe und Adjutant Oberst Boyer, dessen Gemahlin, 
die von seltener Schönheit seyn soll, und vier noch 
unmündige Kinder. Boyer selbst ist bekanntlich Mu­
latte, und sein Aussehen läßt auf ein Alter von nahe 
an 70 Iahren schließen. 
* 
Der Herzog von Bordeaux ist am 3ten Oktober, un­
ter dem Inkognito eines Grafen von Chambord, von 
Magdeburg in Hamburg angekommen. 
. . .  
Oer Graf Poniatowski, Bruder des Fürsten Ponia-
towSki, ist am 29sten September, von London kom­
mend, in Brüssel angelangt. (Allg. Pr. Zeit.) 
Z n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 2ten Oktober. Hr. v. Simolin auS Degahlen, log. 
b. Zehr. — Hr. Partikulier Winter aus Riga, Hr. 
Iustizkommissär Cruse aus Insterburg, und Hr. Gem. 
Ger. Schr. Rickmann aus Brucken, log. im Rotel äs 
Varsovis. — Hr. Ingen. Kapitän v. Barannow aus 
Ianischcck, log. im Rotel lls 8t. petersbourg. — Der 
Professorssohn, Hr. Friedrich Cruse, aus Kursk, log. 
b. Pastor Cruse. 
Den 3ten Oktober. Hr. vr. Busch auS Alt-Autz, und 
der Prof. der Violine/ Hr. M. Manara, aus Riga, 
log. b. Zehr. — Hr. Oirektionsassessor A. v. Samson 
aus Riga, und Hr. v. Vietinghoff aas Tuckum, log. 
im Hotel 6s 8t. ?eter5bc>urZ. Hk. Oberhofger. Adv. 
v. Vehr aus Deguhnen, log. im Rötel äs ivioseou. 
Der 4ten Oktober. Hr. v. Mirbach auS Neuhoff, Hr. 
v. d. Brüggen aus Stenden, und Hr. v. FirckS auS 
Lösten, log. im Hotel 6s 8t. ?etersdourA. ---- Hr. 
Kronförster v. d. Brincken aus der Mitauschen Forstey, 
Hr. v. d. Brincken aus Schödern, und Hr. Pastor Ba­
der aus Wurzau^ log. im Hotel äs jVIoscou. Hr. 
Kand. Kupffer auS Dondangen, und Hr. Lehrer Heck­
stadt aus Gemauerthoff, log. im Hotel äs Vsrsovis. 
Den öten Oktober. Hr. v.'Rönne aus Neu-Sathen, Hr. 
Stud. Joseph v. Demontowiy und Hr. Kaufm. Bauder 
aus Riga, log. im Rotel äs 8tv ?etersbourZ. Hr. 
Gutsbesitzer v. Prscheczitschewsky, nebst Familie, aus 
Rossian, Fr. v. Finkenstein aus Heiden, und Hr. Gem. 
Ger. Schr. Karaus aus Auermünde, log. im Hotel äs 
vioseou. — Der St. PeterSb. Kausm., Hr. Kommer-
zienrath und Ehrenbürger W. Löwenstimm, vom Aus­
lände, log. im eigenen Hause. — Hr. v. d. Brincken 
auS Jrmelau, Hr. Rathsherr Bötticher und Hr. v. 
Tott aus Riga, log. b. Zehr. 
K  0  u  r  S .  
R i g a ,  d e n  29. September. 
Auf Amst. 3 6 T.n.D. — Cents.holl.Kour.i>.i R.S.M. 
Auf Amst. 65 T.n.D. — Cts.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. 195z C.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n. D. — Sch.Hb. Bko. x.» R. S. M. 
Auf Hamb. 65 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 90T.N.D 35/z,  ^ Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
AufLond.3Mon.38^ Pce.Sterl.x.! R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen inB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 Pdt. äito 
5 xLt. äito 
5 x Lt. äito 
4 pLt. äito 
4 xLt. äito 
Livländische Pfandbriefe 
äito Stieglitzische äito. . 
Kurländische äito kündbare 
äito äito auf Termin 
Ehstländische. Pfandbriefe . . 
äito Stieglitzische äito . 
äer 8t. ?etersl>. Ranä. 
srn 15. 8exteml,sr 
?oln. ?art!aI-()k1iZatioasn 2U 3oo (-uläsi» >»»- 5. 
äito äito ^ ,, 5oo äito 
in Silber xLt. 
äito lstcu.2teSerie >c>9x 
äito 3te u.4te Serie io3^ 
äito Hope — 
äito Stieglitz 94 
I 01x 
2tg. galten äaselbst 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Zm Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. RegierungS-Ratlh Ai Beitler. 
I^ o. 340. 
i  t  a  u  i  s  c h  e  T e i t  
I^ o. Fr. Mondtag, den 11. Oktober 1843. 
M o s k a u ,  d e n  2 6 s t e n  S e p t e m b e r .  
Vorgestern waren S. M. der Kaiser gegen Mitter­
nacht in dieser Hauptstadt in vollkommenem Wohlseyn 
a n g e k o m m e n ,  u n d  w u r d e n  v o n  S .  K .  H .  d e m  T h r o n ­
folger empfangen, der einige Stunden vor Seinem 
Erhabenen Vater angelangt war. 
Am folgenden Tage, gegen 6 Uhr Nachmittags, ge­
ruhten I. M. die Kaiserin nebst II. KK. HH. den 
G r o ß f ü r s t i n n e n  O l g a  u n d  A l e x a n d r a  N  i -
ko-lajewna in vollkommenem Wohlseyn anzukommen. 
Am 25sten September, um 12 Uhr Mittags, geruh­
t e n  S .  M .  d e r  K a i s e r  u n d  S .  K .  H .  d e r  T h r o n ­
folger und Casarewitsch sich unter dem Glocken­
geläuts und unter den Freudenrufen der dichtgedräng­
ten Menge, au^ dem Nikolaus - Pallafte zu Fuß in die 
Kathedrale zur Himmelfahrt Maria zu begeben, wo 
Hoch std ieselben von Sr. Eminenz dem Metropoli­
ten von Moskau und Kolomna, Philaret, in Be­
gleitung dreycr Bischöfe und der übrigen Geistlichkeit 
empfangen und mit einer kurzen Rede bewillkommnet 
wurden. Nachdem hieraus S. M. der Kaiser und 
S. K. H. der Thronfolger das heilige Krcuz ge­
küßt und das Weihwasser entgegengenommen hallen, 
wohnten Sie dem Gebet um die Erhaltung S. M. des 
Kaisers und de§ gesammten Kaiserhauses bey 
und bezeugten darauf den Heiligenbildern und den Re­
l i q u i e n  I h r e  V e r e h r u n g ,  w o b e y  S .  M .  d e r  K a i s e n  
das von dem Metropoliten dargebrachte Bild der MoS-
kauischen frommen Vater anzunehmen geruhten. Die 
Kirche verließen S. M. der Kaiser und S. K. H. 
unter Vortritt des Metropoliten mit dem heiligen Kreuze, 
und begaben sich unter Glockengeläuts und den Iubel-
rufen des Volkes über die Rothe Treppe zum großen 
Pallaste, wo H ö ch st d i e sel b e n von der Hofgcisilich' 
keit empfangen wurden. Unterdessen hielt der Metro-
polit mit der höheren Geistlichkeit kniend ein Dankge-
b e t  f ü r  d i e  g l ü c k l i c h e  A n k u n f t  S .  M .  d e s  K a i s e r s .  
Eben dieses Gebet fand zugleich in allen Kirchen unter 
Glockengeläuts statt. 
Heute, am 26sten September um 2 Uhr Nachmit­
t a g s ,  g e r u h t e n  I I .  M M .  d e r  K a i s e r  u n d  d i e  K a i ­
s e r i n  n e b s t  I I  K K .  H H .  d e m  G r o ß f ü r s t e n  T h r o n ­
f o l g e r  u n d  C a s a r e w i t s c h  u n d  d e n  G r o ß f ü r ­
s t i n n e n  O l g a  u n d  A l e x a n d r a  N i k  0  l a j e w  -
n a sich unter dem Lauten der Glocken aus dem Niko­
laus-Pallaste in die Kathedrale des Tschudow«Klosters 
zu begeben, wo H ö ch st d i e s e l b e n von Sr. Eminenz 
d e m  M e t r o p o l i t e n  v o n  M o s k a u  u n d  K o l o m n a ,  P h i ­
laret, mit dem heiligen Kreuze und dem Weihwasser 
empfangen wurden, und darauf einem Dankgebete, so 
w i e  e i n e m  G e b e t e  f ü r  d i e  E r h a l t u n g  S .  M .  d e s  K a i ­
sers und des gesammten Kaiserhauses beywohn-
ten, welches unter der Äbfeuerung von Kanonen und 
unter dem Gelaule vom Iwan - Glockenturme stattfand. 
Nach der Verehrung der Reliquien des heil. AleriuS 
geruhten I. M. die Kaiserin ein Bild dieses Heili­
gen entgegenzunehmen, welches von dem Metropoliten 
dargebracht ward. Darauf verließen II. MM. und 
II. KK. HH. unter dem Vortritt des Metropoliten 
mit dem heil. Kreuze, und unter Glockengelaure die 
Kirche, und kehrten in den Nikolaus-Pallast zurück. 
(Sr. Petersb. Zeit.) 
V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom 24sten September.  ^ 
Der Wesir von Herzegowina hat, vermuthlich durch 
den drohenden Zustand Bosniens beunruhigt, dem Vla-
dika ganz unerwartet Friedensanträge unter der Vor­
bedingung machen lassen, daß die Mörder der De-
purirren von Nicsitsch bestraft werden. Der Vladika 
. gab hierauf die stolze Erklärung, daß er daS Erbieten 
annehme und der Vorbedingung ohne Weiteres entspre­
chen wolle, wenn auch die Türken alle jene bestrafen 
werden, die schon Verrath gegen Montenegro geübt 
haben. Wahrend unter solchen Verhaltnissen auf die­
sem Theil der montenegrinischen Gränze nichts weiter 
von Bedeutung vorgefallen ist, haben plötzlich die Al' 
banesen von Zeuta einen Ueberfall gegen Montenegro 
versucht, der aber zu ihrem großen Nachtheil ausge­
fallen ist, indem sie blutig zurückgeschickt wurden. Sie 
wollen nun durch ein ernstlicheres Unternehmen die er­
littene Scharte auswetzen. Unangenehm für den Vla­
dika wäre es, wenn es sich bestätigen sollte, daß ein 
Theil des zu Montenegro gehörigen Stammes Kucsi 
sich dem Pascha von Skutari unterworfen habe. Die 
Deputaten des abtrünnigen Stammes sollen von dem 
Pascha freundlichst ausgenommen und mit Ehrengeschen­
ken entlassen worden seyn. 
Nachrichten aus Buchorest zufolge war Herr Dasch-
koff, russischer Generalkonsul in den Fürstenthümern, 
öaselbst wieder eingetroffen und hakte gleich den Tag 
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nach seiner Rückkunft über die wallachischen Truppen 
eine Revüe gehalten. Er ist von den Behörden mit 
Pomp empfangen und fetirt worden. Einige unbedeu-
tende Unruhen unter den Bulgaren an der Donau ge-
den Veranlassung zu neuen Besorgnissen; man glaubte 
unter den Türken, daß demnächst eine Bewegung'der 
christlichen Bevölkerung bevorstehe. 
K a t t a r o ,  d e n  2gs ten  September. 
Die Paschas von Skutari und der Herzegowina, fo 
wie der Bey von Antipari haben ihre Streitkräfte kon-
centrirr und halten Montenegro an drey Seiten einge» 
schlössen, so daß die Montenegriner in der größten Ver­
legenheit sind, da der Ma^el an Lebensmitteln mit 
jedem Tage fühlbarer wird. Einer ihrer Thürme am 
westlichen Fuße des Gebirges ist den Türken in die 
Hände gefallen. Der Vladika befindet sich gegenwartig 
in Gratow. 
K o n sta n ti n o p e l, den 2?stcn September. 
Die Nachricht von der in Athen vollzogenen Umwäl­
zung hat hier große Sensation hervorgebracht. Die 
türkische Regierung besorgt, daß sich der Geist deS Auf­
ruhrs nach Thessalien und Macedonien ausdehne, und 
beabsichtigt/ ein kleines Bevbachtungskorps bey Larissa 
zusammenzuziehen, um dem Umsichgreifen der Unruhen 
zuvorzukommen. Herr Metaxas, der neue griechische 
Minister des Aeusseren, hat Herrn Maurokordatos nach 
Athen zurückberufen. Dieser zögert und scheint Kon­
stantinopel nicht verlassen zu wollen, sondern auf einen 
neuen Umschwung der Dinge in Athen zu hoffen. 
P a r i s ,  d e n  8 t e n  O k t o b e r .  
Der König hat vorgestern Herrn Olozaga eine Au­
dienz ertheilt, worauf dieser die Ehre hatte, von Sr. 
Majestät zur Tafel gezogen zu werden. 
S p a n i e n .  
M a d r i d /  d e n  27s ten  September. Es erweist sich 
jetzt/ daß bey der am sZsten stattgefundenen Explosion 
7 0 0 , 0 0 0  F l i n t e n p a t r o n e n ,  1 0 0 0  K a n o n e n l a d u n g e n /  8 0 0  
gefüllte Granaten, 10,000 Bombenzünder und 
Centner Pulver aufflogen. Das Leben verloren dabey, 
1 Artillerieofsicicr, i Artillerist, und 5 andere Perso« 
nen. Die Untersuchung über die Veranlassung der Ex­
plosion ist noch nicht beendigt. Es heißt nun, in der 
Artilleriekaserne der aufgelösten Nationalwiliz, welche 
jetzt von Linienartillcrie besetzt ist, wäre, alS die jetzige 
Regierung alles Pulver auS der Stadt schaffen ließ, 
ein bedeutender Vorrath verborgen zurückgeblieben, und 
die Verschworenen bezweckten, Feuer daran zu legen. 
Die Behörde ist damit beschäftigt, diese Kaserne, die 
im Mittelpunkte von Madrid liegt, sorgfältig durchsu­
chen zu lassen. 
Die Zahl der in und nahe um Madrid befindlichen 
Truppen belauft sich auf 12,000 Mann. 
I n  P a r i s  s i n d  v o m  6 t e n  b i s  z u m  g t e n  O k t o b e r  
fo lgende  te legraph ische  Depeschen  aus  Span ien  ange '  
kommen:  
» P e r p i g n a n ,  d e n  / j t e n  O k t o b e r .  I n  d e n  P r o v i n ­
zen Tarragona und Lerida sind die Wahlen zu Gunsten 
der parlamentarischen Partey ausgefallen. Am -Zysten 
September war Valencia ruhig. Die parlamentarische 
Partey hatte bey den Wahlen mit großer Majorität 
die Oberhand behalten." 
» P e r p i g n a n ,  d e n  5 t e n  O k t o b e r .  D i e  D i l i g c n c e  
von Barcelona war gestern noch nickt zu Figueras ein­
getroffen; Amettler (der am isten Oktober noch zu Ve­
rona war) laßt sie nicht passiren.« 
- P e r p i g n a n ,  d e n  ö l e n  O k t o b e r .  O e r  P r ä s i d e n t  
und fünf Mitglieder der Junta von Olot haben sich 
gestern mit einigen Soldaten nach Saint-Laurent-de-
Cerdans geflüchtet. Die Diligence von Barcelona war 
noch immer nicht zu FigueraS eingetroffen. 1 
Sanz hat sein Hauptquartier nach Gracia (unfern 
Barcelona) verlegt, woselbst eine neue Provinzialdepu-
tation sür die Provinz Barcelona ernannt worden ist. 
Am isten und 2ten  Oktober ist von der Citadelle, 
dem Fort Monjuich und dem Fort Pio aus die von 
den Insurgenten okkupirten befestigten Punkte von Bar­
celona geschossen worden; die Insurgenten haben am 
2ten Oktober aufgehört, das Feuer zu erwiedern.* 
. B a y o n n e ,  d e n  6ten  Oktober. Die Wahlen von 
Iaen, Granada, Kordooa, Kadir, Santander, Palen-
cia, Pampcluna sind zu Gunsten der parlamentarischen 
Partey, die von Sevilla -zu Gunsten der Opposition 
ausgefallen. AuS Tudela schreibt man, daß in Sara­
gossa am 3ten Abends die Dinge noch in der nämli­
chen Lage waren; es hatte keine Kollision zwischen den 
Insurgenten und den Truppen der Blokade stattgehabt.' 
» B a y o n n e ,  d e n  7 t e n  O k t o b e r .  D i e  W a h l e n  w a ­
ren der parlamentarischen Partey günstig zu Soria, 
Oviedo, Valencia, Badajoz, Logronno, Kaceres, Orense 
und Pontevedra; zu Lugo theilten sie sich. Die Oppo­
sition hatte daS Uebergewichr zu Feruel und Alikante.« 
L i s s a b o n ,  d e n  s S s t e n  S e p t e m b e r .  
Die Unterhandlungen der diesseitigen Regierung mit 
der päpstlichen wegen Unterdrückung der Bisthümer 
Quinhel, Kastello Branko, Beja und Aveira sollen ge­
schlossen seyn, und die betreffenden päpstlichen Bullen 
demnächst untreffen. 
T r i  e s t ,  d e n  2 8 s t e n  S e p t e m b e r .  
Auf dem heute aus Griechenland angekommenen Oawpf-
boote ,Mahmudieh« befanden sich Ihre Hoheit die Gra­
fin von Oberstein (Prinzessin von Oldenburg, Schwe, 
ster der Königin von Griechenland), Frau von Alten, 
Ehrendame, die Freyherren v. Heß, v. Würzburg, v. SteinS-
dorf, Oberstlieutenant v. Spieß, Or. Lindenmayer, Ober« 
arz t ;  Ober l ieu tenan t  Re ichenbach ,  Haup tmann Herder ,  
d ie  Os f i c ie re  Schne l le r ,  K i rchmayer  und  Re icher ,  d ie  
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Quar t ie rme is te r  Oorner  und  Vuch le r ,  end l i ch  der  ru f -  scho t t i schen  K i rche  ausgesch iedenen  Ge is t l i chen  neu  er -
s ische  Lcga t ionssekre tä r  A lexander  de  Fox ,  der  a l s  Kou-  nann ten  Pred iger  au fge lehn t ,  d ie  K i rchen  verbar r i kad i r t  
r i e r  kam.  E in ige  d ieser  Her ren  wurden ,  da  s ie  i n  Un i»  und  den  Ge is t l i chen  den  Zu t r i t t  dazu  ve rwe iger t .  D ie  
fo rm in  Pa t raS anS Land  s t iegen ,  m i t  S te inen  vom Po l i zey  mußte  e inschre i ten ,  und  d ie  Au f ruhrak te  wurde  
Pöbe l  empfangen  und  mußten  s ich  auss  Dampfboo t  re t -  ve r lesen .  Da  d ies  rndcß ohne  Er fo lg  b l ieb ,  so  wür ­
fen .  M i t  nächs tem Dampfboo t  werden  d ie  übr igen  i n  den  von  Aderdeen  aus  200  Mann Mi l i t ä r  nach  Ros-
Gr iechen land  be f ind l i chen  Bayern  e rwar te t .  sh i re  beorder t .  
T r i e s t ,  d e n  S t e n  O k t o b e r .  L o n d o n ,  d e n  6 t e n  O k t o b e r .  
Heu te  wurde  h ie r  w ieder  e in  he f t ige r  Erds toß  ver -  I h re r  Ma jes tä t  der  Kön ig in  i s t  von  Se i ten  des  Se-
spür r ,  der  zwey te  se i t  dem 14 ten  Sep tember ,  dem Tage  na ts  und  der  E inwohnerscha f t  Hamburgs  durch  den  
des  Erdbebens  längs  der  da lmat i schen  Küs te .  hansea t i schen  Geschä f ts t räger ,  Her rn  Co lquhoun ,  zu r  
M ü n c h e n ,  d e n  6 t e n  O k t o b e r .  E r i n n e r u n g  a n  d i e  v o r j a h r i g e  F e u e r S b r u n s t  e i n e  G e «  
Mehrere  von  unseren  aus  Gr iechen land  he imkehren-  däch tn iß ta fe l  über re ich t  worden ,  we lche  i n  derse lben  
den  LandS leu ten  s ind  bere i t s  von  Tr ies t  h ie r  e inge t ro f -  kuns tvo l len  Form ange fe r t ig t  i s t ,  w ie  d ie ,  we lche  den  
fen .  Andere  müssen  i n  d ieser  S tad t  har ren ,  b i s  ihnen  übr igen  hü l f re i chen  Souveränen  von  der  S tad t  zuge-
d ie  M i t te l  zu r  For tse tzung  ih re r  Landre ise  von  den  I h -  s te l l t  worden  s ind .  D ie  Ma le rey  au f  derse lben ,  von  
e igen  Übermach t  werden .  Jedermann d rang t  s ich  um Jakob  Gens le r ,  en tha l t  ausser  den  a l legor i schen  Verz ie -
d ie  Angekommenen,  und  man fo lg t  i h ren  Erzäh lungen  rungen ,  d ie  au f  e ine  gemeinscha f t l i che  S lammesabkun f t  
w i t  um so g rößere r  Spannung,  je  lückenha f te r  d ie  b i s  der  Hamburger  und  Eng länder  deu ten  so l len ,  e ine  Ze ich -
je tz t  ve rö f fen t l i ch ten  Ber i ch te  e rsche inen .  nung  der  beyden  aus  Eng land  gekommenen Apos te l  W in -
A u g s b u r g ,  d e n  S t e n  O k t o b e r .  s r e d  ( B o n i f a t i u s )  u n d  W i l l e b a d ,  w e l c h e  i n  O e u t s c h a n d  
Se i t  ges te rn  Abend  e rzäh l t  man e in  höchs t  t rau r iges  daS Chr is tenrhum pred ig ten ,  fe rner  e ine  Dars te l lung  der  
E re ign iß ,  das  s ich  4  S tunden  von  h ie r . im Lau fe  des  Ver le ihung  der  e rs ten  Hande lsp r i v i l eg ien  an  d ie  S tad t  
TageS zuge t ragen .  Durch  d ie  anha l tenden  Regengüsse  Hamburg  durch  He in r i ch  I I I .  im  Jahre  1266 ,  we lches  
war  der  Lech f luß  derges ta l t  angeschwo l len ,  daß von  der  B i ld  durch  d ie  Por t rä ts  der  v ie r  Kön ig innen  Eng lands ,  
Gewa l t  des  S t romes  bey  Lechhausen  e in  F lpß  zer t rüm-  Mary ,  E l i sabe th ,  Anna  und  V ik to r ia  e inge faß t  i s t ,  end-
wer t  wurde ,  wobey  d ie  dor t  be f ind l i che  Brücke  i n  d ie  l i ch  mehrere  denkwürd ige  Gebäude Londons  und  Ham-
höchs te  Ge fahr  kam.  Bey  d iesem hohen  Wassers tande  burgs .  D ie  fa rb ige  Go ldschr i s t  au f  dem Pergament  i s t  
wo l l te  s ich  der  P fa r re r  von  Scheur ing ,  m i t  Zo  se iner  im  S ty le  der  Rena issance  geha l ten .  DaS Ganze  um-
Pfa r rangehör igen ,  au f  e iner  Wa l l fah r t  begr i f fen ,  au f  geben  Verz ie rungen  von  Waf fen ,  Fahnen  und  Nat io -
e iner  Fähre  übersch i f fen .  I n  Mi t te  des  re ißenden  S t ro -  na l -Embleme.  
mes  f ing  das  Sch i f f  an  zu  s inken ,  und  sammt l i che  dar -  Nachr i ch ten  aus  Jama ika  zu fo lge  i s t  am 26s ten  
au f  be f ind l i che  Personen  ger ie then  i n  d ie  F lu th ,  so  daß Augus t  d ie  Haup ts tad t  K  i  n  g  s t  0  n  the i lwe ise  durch  Feuer  
s ich  nu r  davon  re t ten  konn ten ,  d ie  Uebr igen ,  sammt  zers tö r t  worden ;  400  Hauser  b rann ten  n ieder  und  man 
dem P fa r re r ,  aber  von  den /Wel len  versch lungen .wur -  schä tz t  den  Ver lus t  au f  Z -  b i s  5oo ,ooo  P fd .  S t .  — 
den.  Von  8  Personen ,  un te r  denen  auch  der  P fa r re r  Au f  Hay t i  dauern  d ie  Unruhen  fo r t ;  e in  Schwarzer ,  
von  Scheur ing ,  waren  d ie  Le ichname au fge funden  wor -  Namens  So lomon,  ha t  s ich  an  d ie  Sp i t ze  der  Gegner  
den ,  über  d ie  Uebr igen  schwebte  man noch  i n  Unge-  der  p rov iso r i schen  Reg ie rung  ges te l l t  und  se in  Haup t -
w ißhe i t ,  da  s ie  auS versch iedenen  Or ten  her  waren .  quar t ie r  i n  aux  Kayes  au fgesch lagen ;  e r  w i l l ,  w ie  es  
L o n d o n ,  d e n  Z t e n  O k t o b e r .  h e i ß t ,  H a y t i  u n t e r  d e n  S c h u t z  F r a n k r e i c h s  s t e l l e n .  
E ine  zwey te  Ausgabe  der  H lo rn ing  Lk romc ls  the i l t  London ,  den  lo ten  Oktober .  
d ie  über  Par i s  und  Ma l ta  e inge t ro f fene  Nachr i ch t  m i t ,  Se .  Ka ise r l .  Hohe i t  der  Großfü rs t  M ichae l  von  Ruß-
daß das  Dampfboo t  »Memnon«,  >au f  we lchem s ich  d ie  land  ha t  s ich  nach  Bes ich t igung  a l le r  Merkwürd igke i ten  
os t ind ische  Ueber landspos t  be fand ,  am is ten  Augus t  an  der  Haup ts tad t ,  un te r  denen  besonders  der  Tower  von  
der  Küs te  von  A f r i ka  beym Kap  Guarda fu i  am E in -  London  Höchs tdessen  Au fmerksamke i t  i n  Anspruch  nahm,  
'gange  des  rv then  MeereS,  Aden  gegenüber ,  ges t rande t  ges te rn  nach  Woo lw ich  begeben ,  um d ie  Ar t i l l e r ie -Arse-
und  gänz l i ch  ve rung lück t  i s t .  D ie  Passag ie re ,  d ie  Mann-  na le ,  d ie  S tückg ießereyen  und  den  Zus tand  des  T ra in ,  
scha f t  und  d ie  Baarscha f ten  s ind  ge re t te t ,  d ie  Pos t  i s t  Wesens der  eng l i schen  Armee kennen  zu  le rnen .  S r .  
aber  nebs t  dem Gepäck  der  Passag ie re  e in  Raub  der  Ka ise r l .  Hohe i t  wurde  übera l l  de r  zuvorkommends te  Em-
F lu then  geworden .  p fang  bere i te t ,  und  d ie  mann ig fachen  Gegens tände  der  
L  0  nd  0  n ,  den  4 ten  Ok tober .  Bes ich t igung  fesse l ten  Höchs tdessen  Au fmerksamke i t  i n  so  
_ jn  Rossh i re  i n  Scho t t land  haben  d ie  Gemeinden  an  hohem Grade ,  daß der  Besuch  b is  au f  heu te  noch  aus-
wehreren  Or ten  s ich  gegen  d ie  an  S te l le  der  aus  der  gedehn t  worden  is t .  (A l lg .  P r .  Ze i t . )  
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V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Der  größ te  We ins tock ,  den  es  v ie l l e i ch t  überhaup t  
g ieb t ,  be f inde t  s i ch  im  kön ig l i chen  Gar ten  zu  Windsor ,  
i s t  40  Jahre  a l t  und  bedeck t  e ine  Wandf läche  von  26  F .  
i n  der  B re i te  und  1Z0  F .  i n  der  Höhe .  I n  dem je tz i -
gen  Jahre  t räg t  e r  2Z5o  Trauben ,  von  denen  jede  im  
Durchschn i t t  e in  P fund  schwer  i s t .  
* 
In  Frankre ich  re ise t  je tz t  e in  Eng lander  m i t  se iner  
sehr  schönen  F rau  und  er  i s t  so  e i fe rsüch t ig ,  daß  e r  n ie  
i n  Gese l l scha f t  m i t  Anderen  re ise t  und  um d ies  mög­
l i ch  zu  machen ,  ke ine  Kos ten  scheu t .  So  nahm er  le tz t ­
h in  fü r  s ich ,  se ine  F rau  und  zwey  Domest i ken  a l le in  
das  Dampfboo t ,  we lches  von  Lyon  nach  Marse i l l e  fah r t ,  
um jede  Gese l l scha f t  von  se iner  schönen  F rau  fe rn  zu  
ha l ten .  
* . * 
Man sagt  immer  Ber l i n  nach ,  daß es  d ie  S tad t '  sey ,  
i n  we lcher  es  d ie  g röß te  Menge von  S taub  gebe ;  das  
i s t  aber  n i ch t  wahr ,  e in  Eng länder ,  der  kü rz l i ch  Pe­
k ing  besuch t  ha t ,  behaup te r ,  d iese  Haup ts tad t  deS h imm­
l i schen  Re iches  sey  d ie  s taubre ichs te ,  j a  e ine  S t raße  da­
se lbs t  gebe  mehr  S taub ,  a ls  a l le  anderen  S täd te  der  
We l t  zusammengenommen.  Bey  e in igermaßen s ta rkem 
Winde  würden  S taubwo lken  au fgewi rbe l t ,  we lche  den  
H immel  verdunke l ten  und  S t raßen  und  Hauser  e inhü l l -
ten .  Es  erk lä r t  s i ch  d ies  dadurch ,  daß d ie  S t raßen  in  
Pek ing  n ich t  gep f las te r t  s ind .  (A l lg .  Mod.  Ze i t . )  
Z u r  S t e u e r  d e r  W a h r h e i t .  
Am 8ten  Augus t  d .  I .  tvurde  i n  Tuckum e in  Fes t  
ge feyer t ,  wovon  s ich  d ie  Nachr i ch t ,  aber  höchs t  ve run­
s ta l te t  und  zur  Verung l impfung  geach te te r  Personen  so-
gar  über  d ie  Gränzen  Kur lands  verb re i te t  ha t .  D ie  
Tuckumsche  Kre ishcbamme Lamp feyer te  näml i ch  am 
Nachmi t tage  jenes  Tages  ih r  fün fz ig jäh r iges  Amts jub i ­
l äum ,  zu  dem s ie  Aas te  auS a l len  S tänden  e inge laden  
ha t te ,  nament l i ch  auch ,  w ie  s ich  d ies  e rwar ten  l i eß ,  
i h ren  Pred iger ,  Her rn  Pas to r  v r .  E lve r fe ld .  Nachdem 
s ich  d ie  Gas te  ve rsammel t  ha t ten ,  ba t  s ie  d iese lben ,  s ie  
au f  e inem Spaz ie rgange  nach  dem schönen ,  durch  d ie  
Bemühungen des  Her rn  Kap i tän  Pus in  i n  e ine  f reund­
l i che  An lage  verwande l ten  Kape l len  -  Berge  zu  beg le i ten ,  
i ndem s ie  dense lben ,  wo  s ie  ba ld  ih re  Ruhe  f inden  wer ­
de ,  gerade  an  d icscm,  fü r  s ie  so  merkwürd igen  Tage  
besuchen  wo l le .  Angekommen bey  der  S te l le ,  wo  s ie  
i h r  kün f t iges  Grab  e rwar te t ,  und  d ie  fes t l i ch  m i t  B lü -
wen und  Kränzen  geschmück t  war ,  sp rach  der  Her r  Pa­
s to r  v r .  E lve r fe ld ,  d ie  Sache  — wie  zu  e rwar ten  war  — 
ganz  r i ch t ig  au f fassend ,  n i ch t  a l s  Pred iger ,  son­
dern  w ie  jeder  aus  der  Gese l l scha f t  gesprochen  haben  
würde ,  herz l i che  Wor te  zur  g re i fen  F rau ,  d ie  s ich  g roße  
Verd iens te  e rworben ,  da  s ie  i h rem Beru fe  s te ts  m i t  
g röß tem E i fe r  und  Unverd rossenhe i t  und  in  v ie len  schwie ­
r igen  Fä l len  gekrön t  m i t  den  g lück l i chs ten  E r fo lgen ,  ja  
auch  m i t  e iner  se l tenen  Une igennü tz igke i t  vo rges tanden ,  
i ndem s ie  se lbs t  aus  ih ren  ger ingen  M i t te ln  v ie len  a r ­
men Frauen  in  jenen  w ich t igen  Augenb l i cken  Unte r ­
s tü tzung  gere ich t ,  und  v ie le  neugeborne  K inder  verp f leg t  
ha t .  N ich ts  K i rch l i ches ,  ke ine  E inwe ihung  e ines  Gra­
bes ,  ke in  Gesang ,  ke in  Gebet ,  ke in  Segen  sand  s ta t t ,  
v ie lwen iger  d ie  Feyer  e iner  Beerd igung  bey  Lebze i ten ,  
was  böser  W i l l e  zu  verb re i ten  ke inen  Ans tand  genom­
men ha t .  Aber  m i t  der  Jub i la r in  r i ch te ten  v ie le ,  sehr  
v ie le  aus  der  ungemein  g roßen  s ich  ve rsammel t  haben«  
den  Menge,  Chr is ten  und  Ebräer  im  S t i l l en  ih r  Dank­
gebe t  zum Geber  und  Lenker  a l les  Gu ten  fü r  d ie  der  
Jub i la r in  zum He i le  so  V ie le r  e rw iesene  Gnade.  
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den  6 ten  Ok tober .  H r .  T i t .  Ra th  Pe t row,  Beamte  von  
der  Nowogeorg iewsk ischen  Kommissar ia rskommiss ion ,  
aus  Nowogeorg iewsk ,  H r .  W.  v .  d .  Recke  und  d ie  
Hrn .  Gebr .  v .  d .  Recke  aus  Doben ,  log .  im  Note l  6s  
Lt.  ?k-tersbourg.  — Hr .  v .  Er tzdor f f  aus  Grünwa lde ,  
und  Hr .  v .  Ianuschewsky  auS Su tkon ,  log .  im  Hote l  
6« Varsovie. 
Den 7 ten  Ok tober .  H r .  v .  Borde l iuS  aus  L igu t ten ,  und  
Hr .  Kau fm.  Ro t te rmund auS L ibau ,  log .  b .  Zchr .  
H r .  Kre ismarscha l l  v .  d .  Ropp  auS Bewern ,  und  d ie  
ve rw i t tw .  F r .  T i t .  Rä th in  v .  Essen ,  nebs t  F räu l .  Toch ,  
te r  Ju l ie ,  auS S t .  Pe te rsburg ,  log .  im  Hote l  6e  Vsr -
sovie. 
Den 8 ten  Ok tober .  D ie  Hrn .  Gebr .  v .  Bach  aus  Go l«  
d ingen ,  H r .  Obers t  de  W i t t  und  der  Reva lsche  Kau fm. ,  
'  H r .  I .  Tet jew,  aus  R iga ,  log .  im  k lü le l  Ze  L t .  
tersbourZ.  — Hr .  Brennerey -E in r i ch te r ,  L ieu t .  A .  Ha­
mi l ton ,  und  Hr .Oek . Insp .  A .Czychowsky  aus  Ga icken ,  
l og .  b .  Zehr .  — Hr .  Quar t ie rau fs .  S tankewi tz  aus  L i ­
bau ,  log .  im  Lutzschen  Hause .  — Hr .  Ma jo r  v .  Dü-
ste r loh ,  a .  D . ,  aus  Sussey ,  H r .  Gem.  Ger .  Schr .  F rey -
mann aus  Neuguth ,  d ie  H rn .  Mü l le rm.  Borcher t  und  
Buxel aus Riga, log. im Hotel cle Varsovie. — Hr. 
Kaufm.  Wause ,  nebs t  Gemah l in ,  auS R iga ,  log .  im  
Hotel ^e IVIoseou. 
Den g ten  Ok tober .  H r .  Pos tm. ,  S taa ts ra th  v .  Jung ,  
und  Hr .  Kompto i r i s t  Wöhrmann aus  R iga ,  log .  im  »ü .  
te l  c !e  L t .  k 'e te rs tzourA .  
(Hierbey eine Veylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseevrovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
'  N«, .  Z4Z.  
V e h l a g e  z u r  M i t a u i s c h e n  T e i t u n g  ! > l o .  8 1 .  
Vi'>l 
Slz Mondtag, den I I .  O k t o b e r  1 8 4 3 »  
„ 
^  D r e y h u n d e r t  u n d  s e c h s u n d z w a n z i g s t e  S i z -  einen durch die Phantasie buntgeschmückten Himmel der 
^ Z^una der Kurlandischen Gesellschaft für Religion, eben so wie ihre verschwimmende und meist 
K ^ ^nn<? klagende Gefühlsweichheit und ihr Ueberschatzen mysii-
»iisi. Literatur un j. Empsindeley über den berechnenden Verstand, ein 
lljhj Am 6ten Oktober 1843. der Zeit gewesen sey, mithin auch an deren Schwä­
ch: Nachdem die Sitzung, wie gewöhnlich, - eröffnet und chen gelitten habe, und daß daher die romantische Schule, 
chc vom best. Sekretär die im vorigen Monat eingegangen als die Zeiten sich änderten und die deutschen Völker 
nen Geschenke angezeigt und vorgelegt waren, verlas In den Jahren 1813 und 1814 zum Bewußtseyn ge-
Hr. Ritterschaftsaktuar v. Rutenberg eine AbHand- langten, nicht länger vorhalten konnte. — Dann wandte 
ltii: lung sich der Hr. Verf. zu der Fraktion in der schönen deut-
ii!.? Ueber den schulgerechten und den demsel- schen Literatur, welche man unter dem Namen »des 
KK den entgegengesetzten Lisztschen musi- jungen Deutschlands' begreift, zeigte den Ur-
kalischen Vortrag. sprung des Namens und daß, wenn auch "die Kory-
—  Z u v ö r d e r s t  w u r d e n  v o n  d e m  H r n .  V e r f .  v e r s c h i e d e n e  p h ä e n  d i e s e r  S c h u l e :  G u t z k o w ,  L a u b e ,  M ü n d t ? c . ,  
^ Arten des Vortrages und namentlich die neueste be- jedes Sammlerwesen verwerfend, sich allerdings in ih-
l l l. 'üi rührt, hierauf darzuthun gesucht, waS unter einem ren Produktionen durch erregende Energie, Vielseitigkeit 
Hi, schulgerechten Vortrag zu verstehen sey, auch dabey daS der Phantasie, Munterkeit des WitzeS und Beredsam« 
litt» freundliche Bild unsers unvergeßlichen Rose und die keil ausgezeichnet und große Erwartungen erregt hätten, 
Älis von ihm aufgestellte allgemeine Regel: »Ehrfurcht vor diese doch zum Theil unerfüllt geblieben wären. So-
M dem Komponisten', vorgeführt; dabey jedoch zugleich dann entwickelte der Hr. Verf., daß, wenn auch durch 
Ä/ bemerkt, daß man diese Ehrfurcht nicht zu weit treiben diese Schule in der Philosophie in der schönen und 
dürfe, weil die Komponisten überhaupt, und insonder- dramatischen Literatur viel Neues angeregt und den al- , 
heit Beethoven, durch eine Menge unbestimmter Bezeich- ten Adern frisches Blur eingezapft worden, dennoch 
nungen: cori espressions, sKettuoso, Äpxsssivnato, die Mitglieder des jungen Deutschlands in Hinsicht der 
und durch das Kolorit ganzer Tongemälde, dem eige- Tiefe, der Gelehrsamkeit, der Gründlichkeit sich 
nen Geschmack und Gefühl der Spieler so Vieles über- nicht mit den Gebrüdern Schlegel und mit L. Tieck messen 
kVu lassen. Uebrigens gehe ja das Genie auch im Reiche könnten; die Mitglieder des jungen Deutschlands wären 
der Musik seinen eigenthümlichen Gang, der nicht nach keine eigentliche Gelehrte, fondern Kommes Ze leures. — 
M unser« gewöhnlichen Schritten gemessen werden könne. Indem sich der Hr. Verf. hierauf zu den einzelnen dra-
L« Dies veranlaßt den Hrn. Verf., zum Schluß an Liszt's matischen Erzeugnissen des jungen Deutschlands wandte, 
5t,K genial-großes Spiel und besonders an seinen Vortrag analysirte er eins derselben, den Monaldeschi von Lau-
5^ der Vcethovenschen Sonate jedoch auch zu- be, und zeigte, daß sich ein Stück wie dieses allerdings 
M gleich an den zügellosen Muthwillen und die Nichtach- der Bühne mit neuen Zwecken und Mitteln bemächtige, 
uSb lung des Publikums zu denken, welchen sich viele Ge- daß es neue Anschauungen, neue Interessen auf die 
nies, und namentlich Liszt, nur gar zu gern hingeben. Bretter bringe und in dieser Hinsicht entschiedenes Ver-
Hr. Or. Friedrich Köler trug sodann eine um- dienst um Erweiterung und Krästigung des wieder an« 
B fassende Abhandlung, mit dem Titel: geknüpften Bundes zwischen Theater und Literatur habe, 
A D i e r 0 m a n t i sch e S ch u l e, d a s j u n g e D e u t sch - daß das Stück ächt dramatische Scenen besitze, als 
Ä  l a n d ;  M o n a l d e s c h i ,  C h r i s t i n e ,  G a n z e s  a b e r  i h m  d e r  C h a r a k t e r  d r a m a t i s c h e r  E n t w i c k e «  
vor. ES wurden darin zuerst die Entstehung, die Ent- lung fehle, in so fern sich Alles, was gleichsam Ne« 
ch Wickelung und die Verbreitung der romantischen Schule benströmung sey, nicht voll und entschieden genug in 
in der schönen deutschen Literatur verfolgt, die großen einen Hauptstrom zusammenfasse. Zum Schlüsse be-
literarischen Verdienste ihrer 3 Richter und Koryphäen, rührte der Hr. Verf. den historischen Hintergrund, auf 
A' der beyden Schlägel und Ludwig Tieck's, dargethan; dem das Stück ruht, ging in eine historisch,kritische 
der Ursprung und die eigentlichen Kriterien der Ro- Beurtheilung der Charaktere Monaldeschi's und Cbri-
manze Und der romantischen Dichtungen bestimmt, so- stinens ein und machte die Werke namhaft, deren Stu-
dann aber gezeigt, wie daS sehnsüchtige Hinstreben der dium vorangehen müsse, bevor man auf eine tiefe und 
Romantiker, aus dem faktischen Zustande der Welk/ in gründliche Erörterung der Frage,' ob Christine berech« 
4^6 
tigt gewesen sey, dem Monaldeschi in Frankreich das 
Leben nehmen zu lassen, eingehen könne. Der Verfasser 
zeigte die vielen Widersprüche in Christmens Worten 
und Thaten, das Schwankende ihrer Handlungsweise 
und bemerkte, daß über Monaldeschi's Hinrichtung in 
der Hirschgallerie in Fontainebleau der Bericht des Pa, 
ter le Bel das Hauptdokument bilde, da er bey dem 
Tode des unglücklichen Abentheuers gegenwärtig ge­
wesen und vorher dessen Beichte gehört habe. 
Die oben erwähnten den verschiedenen Sammlungen 
der Gesellschaft und des Provinzialmuseums verehrten 
Geschenke bestanden in Folgendem: 
Für die Bibliothek: von Hrn. Bibliotheksekretär Or. 
Rathgeber in Gotha seine beyden neuesten während 
einer Reise in Italien verfaßten Schriften: Soxra il si-
rnulacro clsl IVIercurio ss6ente cori5srvato nel real 
liiu8so Lorbonico in I^apnli. (Zotka, 1842. 4-, und 
Hecats L^ip^rZiclia zull' acrozioli 
Roma, » 8 4 2 .  8 . ;  — von Hrn. Dr. Strümpel des­
sen Pädagogik der Philosophen Kant, Fichte, Herbart. 
Braunschweig, 1843. 8.;  — vom Hrn. Obersten vom 
S t a b e  d e s  K a i s e r l i c h e n  B e r g - I n g e n i e u r k o r p s  v .  S w a h n  
der ?te Band des .^nnuaire (ju Journal llks mines (1s 
Russie, als Fortsetzung der früher eingegangenen 6 er» 
s t e n  B ä n d e ;  —  v o n  d e r  G e s e l l s c h a f t  n o r d i s c h e r  
Alterkhumsforscher in Kopenhagen deren ^6-
moires für > 836 — i83g und für 1840 — 1843,  
so wie Lvveinkiörnis HAZIissonii liistoria cls xiratis ^ko-
mensibus. IZasniae, 1842. 8.; — von dem Hrn. königl. 
dänischen Obersten v. Abrahamson in Odensee eine 
von der Fühnenschen literarischen Gesellschaft, unter 
dem Titel: Aktstykker sor storste delen hidtie utrykte til 
oplysning isoer as Dänemarks indre forhold i oeldre 
tid. Odensee, 1841. 8.,  herausgegebene dänische Ur­
kundensammlung, zu deren Hersendung, wie Hr. v. Abra­
hamson in einem beygefügten Schreiben anzeigt, von 
Sr. Konigl. Hoheit dem Kronprinzen von Dänemark, 
als Präsidenten der Fühnenschen Gesellschaft, und von 
l e t z t e r e r  s e l b s t ,  d i e  G e n e h m i g u n g  s p e c i e l l  e r l h e i l t  w a r ;  —  
von Hrn. Gymnasiallehrer Pfingsten dessen Programm : 
Ueber die Feste der alten Letten; — von Hrn. Pastor 
Kienitz in Libau das gewöhnliche englische Gebetbuch 
Lvol,. ok common in einer netten Ausgabe, 
Lodon 2 7 0 4 .  1 2 . ,  ungleichen ein dem Bibliophilen sehr 
werther Aldinischer Druck von Torquato Tasso's Ni-
n a l c l o  i n n a m o r a t o ,  V e n e d i g ,  i 5 8 3 .  1 2 .  
Für daH numismatische Kabinet: ebenmäßig von Hrn. 
Pastor Kienitz eine antike römische Bronzemünze vom 
Kaiser Alexander Severus, und elf theils altere theils 
neuere englische, niederländische, österreichische, braun« 
schweigische gangbare Silbermünzen; ferner von Hrn. 
Kadidaten Bötricher ein kupfernes viereckiges 2-Ocr-
stück von Gustav Wasa. 
Für die Sammlung vaterländischer Antiquitäten: von 
Hrn. v. Borde lius auf Ligutten ein in dem Bache, 
der unweit Sackenhausen aus dem Durbenschen See 
in die Ostsee fließt, in Alsternscher Gränze gefundener 
noch wohl erhaltener Säbel, der ohne Zweifel zur Rü­
stung eines Dragoners im großen nordischen Kriege zu 
Anfang des i8len Iahunderts gehört hat. 
Für die mineralogische Sammlung: von Hrn. Baron 
v. Fircks auf Nigranden eine bedeutende Anzahl merk­
würdiger und schätzenswerther dort gefundener Petre-
saktcn. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Man spricht in unseren Zeiten viel von der Pracht 
unserer Theater, aber wir stehen darin, wie in vielen 
anderen Slückcn, den alten Römern weil nach. So 
baute Scaurus ein Theater, das nur einen Monat ste­
hen sollte, weil damals die Gesetze dauernde Theater 
verboten; die Bühne wurde von 36o Säulen von kost­
barem schwarzem Marmor getragen. Das Gebäude war 
überdies mit 3ooo Statüen von Erz geschmückt. Die 
Malereyen und die Stoffe, welche die Ausschmückung 
vervollständigten, harren einen Werth, von dem man 
sich nach folgender Thatsache eine Vorstellung machen 
mag. Scaurus hatte nach Beendigung der Spiele das 
Material, das nicht zu dem täglichen LuxuS in seinem 
Hause gebraucht wurde, in seine Villa bringen lassen, 
seine Sklaven aber legten aus Rache Feuer an und es 
verbrannte dabey für mehr als 5 Millionen Thaler. 
Unsere größten Theater sind, im Vergleich mit den al­
ten, Hüttchen, denn während die unseren 2- bis 3ooc> 
Zuschauer fassen, fanden in dem des Scauraus ackt-
zigtausend, in dem des Pompejus vierzigtausend Per­
sonen Platz, d i e n i ch t b e z a h l t e n um in diese Pracht­
gebäude zugelassen zu werden. Jedermann fand uncnt« 
geldlich Zutritt. 
* 
Es scheint, als müßten wir uns doch mit den Dampf­
wagen auf den Eisenbahnen begnügen, da sich die Er­
findung Phil. Wagner's in Frankfurt, sür welche, wenn 
sie sich bewahren sollte, der deutsche Bund eine Nakio-
nalbclohnung von 100,000 Gulden geben wollte, nicht 
bewährt, wie man sagt. Es ist dem Erfinder bisher 
nur gelungen, eine Last von 700 Pfunden durch die 
elektro-magnetische Kraft fortzuschaffen. 
(Allg. Mod. Zeit.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Zm Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
B e i l a g e  z u r  Z e i t u n g .  .  
"/ 
E x t r a c t  
aus  dem 
Eitzungsprotocolle des kurlandischen Eectlonscomlte's der 
evangelischen Bibelgesellschaft in Rußland vom 
IZ. Ottober I84Z. 
E i n g e g a n g e n  w a r :  
1) Ein Schreiben des Herrn Pastors Küntzel zu Bialystock 
vom 28sien Iuli d. I. >Io. 194., worin derselbe bei Einsendung 
von l5 Rub. S. M. für die vom Sectionscomite in Commission 
erhaltenen polnischen Bibeln und Neuen Testamente, annoch um 
20 polnische Bibeln und 10 polnische Neue Testamente, so wie 
um 10 deutsche Bibeln und 20 deutsche neue Testamente bittet. 
2) Ein Schreiben desselben, vom 27sten September sud 
No. 202., mit der Anzeige, daß es ihm gelungen sey, einen ei­
genen Hülfs-Bibelverein zu stiften, der um die Bestätigung und 
nähere Jnstruirung von Seiten des Sectionscomite's bitte. 
Es wurde verfügt: 
den Herrn Pastor Küntzel, unter dankbarer Anerkennung seines 
Eifers für das Werk der Bibelverbreitung unter den protestanti­
schen Glaubens-Genossen jener Gegend, als Vorsitzer des neuen 
Bialystockschen Hülfs-Comite's zu bestätigen, demselben zugleich 
als Richtschnur für den künftigen Geschäftsgang dieses Comite's 
ein Exemplar der Allerhöchstbestatigten Statuten zu übersenden, 
und endlich bei der Anzeige, daß polnische Neue Testamente im hie­
sigen Depot nicht mehr vorrathig sind, nicht nur 3a polnische Bi­
beln, 10deutsche Bibeln und iv deutsche Neue Testamentein Com-
mission zu geben, sondern außerdem noch 10 polnische Bibeln und 
10 deutsche Neue Testamente als diesseitigen Beitrag zur krafti­
geren Förderung der beginnenden Wirksamkeit des gedachten Comi­
te's unentgeltlich zu verabfolgen, mit der Aufforderung, sämmtliche 
vorerwähnte Schriften von dem Herrn Consisto^ial-Assessor Bah-
der Hieselbst in Empfang nehmen zu lassen. 
Z) Ein Schreiben des siekelnschen Hülfscomite's vom kosten 
August d. I. Ao. 5g., welches die Anfrage enthalt, ob der 
Preis der deutschen Bibel im Depot des Sectionscomite's noch 
immer der frühere sey, oder ob man, wie der Hülfscomite in Er­
fahrung gebracht, gegenwärtig auch Bibeln zu dem herabgesetzten 
Preise von 1 Rub. S. M. erhalten könne. 
Es wurde verfügt: 
dem siekelnschen Hülfscomite zu erwiedern, daß zwar der Preis der 
deutschen Bibel St. Petersburger Ausgabe Hieselbst nach wie vor 
1 Rub. Kop. S. betrage, jedoch der mitausche Hülfscomite die 
Frankfurter Vibel-Ausgabe zu 1 Nub, S. xro Exemplar verkaufe 
4) Ein Schreiben des Herrn Krons-Kirchspielpredigers Ver­
newitz zu Candau, vom 25sten August d. I., desmittelst derselbe 
dem Sectionscomite die Errichtung eines Hülfsvereins in seinem 
Kirchsprengel anzeigt, und um seine Bestätigung als Vorsitzer 
desselben bittet; 
5) Ein Schreiben des Herrn Pastors und Ritters Wagner 
zu Nerft, vom 2ten des laufenden Monates, über die von ihm 
bewerkstelligte Stiftung eines gleichen Hülfsvereins mit hinzuge­
fügter Bitte ihm für nächstens einzusendende i5 Rub. S. M. eine 
deutsche und drei lettische Bibeln, desgleichen 4 deutsche und so 
viel lettische N. Test, zukommen zu lassen, als mit der erwähnten 
Summe bestritten werden könnten. 
Nachdem der Herr Consistorial-Assessor Bahder hierauf dem 
Sectionscomite angezeigt hatte, daß er dem Herrn Pastor Wag­
ner, laut dessen Wunsch, 1 deutsche und 3 lettische Bibeln, des­
gleichen 4 deutsche und 20 lettische Neue Testamente durch Be­
sorgung des oberländischen Monatsfuhrmanns zugesandt habe, 
w u r d e  v e r f ü g t :  
die Herren Pastoren Bernewitz zu Candau und Wagner zu Nerft, 
unter Mittheilung eines Exemplars der Allerhöchstbestatigten «Sta­
tuten für die evangelische Bibelgesellschaft in Rußland, als Vor­
sitzer der von ihnen resp. gestifteten Hülfsvereine zu bestätigen, und 
dieselben zugleich zu benachrichtigen, daß für den ersteren Hülfs-
verein i5 lettische Bibeln und 3o lettische Neue Testamente, ul»d 
für den letzteren ic> lettische Bibeln und 20 lettische Neue Testa­
mente als diesseitiges Geschenk bestimmt worden, welche von dem 
Herrn Consistorial-Assessor Bahder Hieselbst bezogen werden können. 
Hierauf theilte der Herr Consistorial-Assessor Hesselberg dem 
Sectionscomite einen Aufsatz mit, den er in Betreff der projec-
tirten Emendation der gegenwärtig im Gebrauch befindlichen let­
tischen Bibelausgabe in der Versammlung der lettisch-literari­
schen Gesellschaft am i5ten September d. J-. vorgetragen hatte. 
Endlich wurde auf mündlichen Antrag des Vorstandes der 
S t e f f e n h a g e n s c h e n  O f f i z i n  v e r f ü g t :  
den wilnaschen Sectionscomite um seinerseitige Einwirkung auf 
baldige Ertheilung des gesetzlichen Censur-Attestes für den von 
ihm bestellten und auch bereits vollendeten Abdruck des litthauischen 
Neuen Testaments wiederholt zu ersuchen, mit der hinzugefügten 
Bitte, bei etwaniger längerer Verzögerung dieses Attests, wenig­
stens die der Steffenhagenschen Offizin zukommenden Druckkosten 
und Auslagen baldigst hieher gelangen lassen zu wollen. ^ 
Paucker. Engelmann. Neander. Derschau. 
Wilpert. Bahder. Richter. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. 
( N o .  Z 6 0 . )  R e g i e r u n g s r a t h  A .  B e i t l e r .  
M i t s u i s  e h e  L e i t u n g .  
wo. 8s. Donnerstag, den 14. Oktober 1843. 
St. Petersburg, den 4tcn Oktober. 
Sonn tag ,  den  Z ten  Ok tobe r  um 2  Uhr  Nachmi t t ags ,  
f i n d  S .  K .  H .  d e r  T h r o n f o l g e r ,  C a s a r e w i t s c h  
u n d G r o ß f ü r s t  A l e x a n d e r  N i k o l a j e w i t s c h  
i n  vo l l kommenem Woh lseyn  aus  Moskau  nach  Za rßko je -
Se lo  zu rückgekeh r t .  
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  Z t e n  O k t o b e r .  
Ges te rn ,  den  4ten Oktobe r  um 2  Uhr  Nachmi t t ags ,  
haben  S .  M .  der  Ka i se r  i n  vo l l kommenem Woh lseyn  
auS  Moskau  nach  Za rßko je -Se lo  zu rückzukeh ren  ge ruh t .  
A l l e r h ö c h s t  b e s t ä t i g t e s  
C e r e m 0 n i a l 
ü b e r  d i e  h e i l i g e  T a u f e  
S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  H o h e i t  d e S  G r o ß f ü r s t e n  
N i k o l a i  A l e x a n d r o w i t s c h .  
I .  An  dem dazu  bes t immten  Tage  werden  vom Ho fe  
aus  an  a l l e  Beamten  des  Ho fes  und  Würden t räge r  An ­
ze igen  e rgehen ,  denen  zuso lge  s ie  s i ch  um i o  Uhr  Mor ­
gens  im  g roßen  Pa l l as te  zu  Za rßko je -Se lo  zu  ve rsam­
me ln  haben :  d ie  Damen  im  russ i schen  K le ide ,  d ie  He r ­
ren  i n  g roße r  Un i f o rm .  
II. Soba ld  A l l es  zum Zuge  i n  d ie  K i r che  be ru t  i s t ,  
me lde t  d ies  S .  M .  dem Ka i se r  de r  M in i s te r  des  
Ka i se r l i chen  Ho fes ,  und  nach  en tgegengenommenem 
Be feh le  beg inn t  de r  Zug  i n  fo lgende r  O rdnung :  1 )  D ie  
Ho f '  und  Kammer fou r i e re  des  Ka i se r l i chen  Ho feS  
paa rwe ise .  —  2) Die  Ceremon ienme is te r  und  de r  Obe r -
Ceremon ienme is te r .  —  Z)  D ie  Kammer junke r ,  Kammer ­
he r ren  und  Kava l i e re  des  Ho fes  S .  K .  M .  paa rwe ise ,  
d i e  j üngs ten  vo ran .  — 4) Die  e rs ten  Hoscha rgen ,  paa r ­
w e i s e / .  d i e  j ü n g s t e n  v o r a n .  —  5 )  S .  M .  d e r  K a i s e r ,  
nebs t  I .  M .  der  Ka i se r i n ,  h in te r  I hnen  de r  M in i ­
s te r  des  Ka i se r l i chen  Ho feS  und  de r  de jou r i r ende  
E e n e r a l a d j u t a n t .  —  6 )  S .  K .  H .  d e r  T h r o n f o l g e r  
C a s a r e w i t s c h .  —  7 )  I I .  K K .  H H .  d i e  G r o ß f ü r s t e n  
K o n s t a n t i n ,  N i k o l a i  u n d  M i c h a e l  N i k o ­
l a j e w i t s c h .  —  8 )  I I . K K .  H H .  d i e  F r a u  G r o ß f ü r - ,  
s t i n  M a r i a  N i k o l a j e w n a  m i t  d e m  H e r z o g e  
v o n  L e u c h t e n b e r g .  —  9 )  I I .  K K .  H H .  d i e G r  0  ß -
s ü r s t i n n e n  O l g a  u n d  A l e x a n d r a  N i k o l a ­
j ewna .  — 10)  De r  hohe  Neugeborene ,  ge t ragen  von  
de r  S taa tsdame Fü rs t i n  So l t ykow,  zu  Heyden  Se i»  
t en  un te rs tü t z t  von  dem Genera l  de r  I n fan te r i e  Gra fen  
E s s e n  u n d  d e m  V i c c k a n z l e r  G r a f e n  N e s s e l r o d e . —  
11 )  Se .  Du rch lauch t  de r  P r i nz  Pe te r  von  O ldenbu rg  
nebs t  Gemah l i n .  —  12) Se.  Durch lauch t  de r  P r i nz  
A lexande r  von  Hessen .  —  iZ )  D ie  S taa tsdamen ,  
Kammer f räu le in ,  F räu le in  und  h in te r  i hnen  d ie  üb r i ,  
gen  Pe rsonen  beyde r l ey  Gesch lech ts .  
I I I .  Vor  E rö f fnung  des  Zuges  t r äg t  e in  Ce remon ien ­
me is te r  den  S t .  And reas -Orden  au f  e ine r  go ldenen  
Schüsse l  i n  d ie  K i r che  an  e inen  dazu  bes t immten  P la t z .  
IV .  D ie  Hebamme,  d ie  Amme und  d ie  Wär te r i n  
werden  vo rhe r  i n  d ie  K i r che  ge le i t e t ,  und  b le iben  h in ­
te r  e inem Sch i rm ,  wo  s i ch  e in  Kanapee  und  e in  T i sch  
be f i nde t .  
V .  Bey  dem E in t r i t t  i n  d ie  K i r che  werden  S .  M .  
der  Ka i se r  von  dem Me t ropo l i t en  und  dc r  hohen  
Ge is t l i chke i t  m i t  dem Kreuze  und  dem We ihwasse r  em­
p fangen .  Nach  de r  Besp rengung  m i t  We ihwasse r  ge ­
r u h e n  S .  K .  H .  d e r  T h r o n f o l g e r  C ä s a r e w i t s c h  
s i ch  i n  das  neben  de r  K i r che  be f i nd l i che  Z immer  zu  be ­
geben .  "  
V I .  Oer  Be i ch t va te r  S .  M .  des  Ka i se rs  beg inn t  
d ie  he i l i ge  Tau fhand lung ,  wobey  zu  Geva t te rn  s tehen :  
S .  M .  der  Ka i se r ,  Se .  Kön ig l .  Hohe i t  de r  reg ie rende  
G r o ß h e r z o g  v o n  H e s s e n ,  I h r e  K ö n i g l .  M a j e s t ä t  
d i e  F rau  Groß fü rs t i n  Anna  Paw lowna  und  
I h r e  K a i s e r l .  H o h e i t  d i e  G r o ß f ü r s t i n  O l g a  
N i k o l a j e w n a .  
V I I .  Nach  beend ig te r  he i l i ge r  Hand lung  w i rd  un te r  
dem Ge läu te  a l l e r  K i r cheng locken  das  l ' e  Oeum Isuda -
mus  anges t immt ,  wobey  Zc> !  Kanonenschüsse  abge feue r t  
we rden .  
V IU .  Da rau f  ge ruhen  S .  K .  H .  dc r  Th ron fo l ­
ge r  C ä s a r e w i t s c h  i n  d i e  K i r c h e  z u  t r e t e n ,  u m  I h ,  
r en  Ka i se r l i chen  Ma jes tä ten  Se inen  Dank  da r ­
zub r i ngen  und  dann  beg inn t  d ie  von  dem Me t ropo l i t en  
geha l t ene  he i l i ge  Li turg ie ,  während  we lche r  S .  M .  de r  
Ka i se r  den  hohen  Neugeborenen  zum he i l i gen  Abend ­
wah l  zu  t ragen  ge ruhen .  
IX .  Bey  Ans t immung  des  Gesanges :  ncnox -
»x i - cs  »Au iA«  w i rd  S .  M .  dem Ka i se r ,  von  
d e m  K a n z l e r  d e r  r u s s i s c h e n  K a i s e r l i c h e n  u n d  K ö ­
n ig l i chen  Orden ,  de r  S t .  And reas -Orden  au f  e ine r  
g o l d e n e n  S c h ü s s e l  ü b e r r e i c h t ,  w d m i t  S e .  M a j e s t ä t  
den  hohen  Neugeborenen  zu  schmücken  ge ruhen .  
X.  Nack  beend ig te r  he i l i ge r  L i t u rg ie  s ta t t e t  d i e  ge«  
s a m m t e  G e i s t l i c h k e i t  i n  d c r  K i r c h e  I h r e n  K a i s e r l i ­
c h e n  M a j e s t ä t e n  u n d  S .  K .  H .  d e m  T h r o n f o l -
ge r  Casa rew i t sch  d ie  G lückwünsche  ab .  
X I .  Aus  de r  K i r che  keh r t  d ie  Ka i se r l i che  Fami l i e  
i n  de r  f r ühe rn  Ordnung  i n  d ie  i nne rn  Z immer  zu rück ,  
m i t  dem Un te rsch iede ,  daß  de r  hohe  Neugeborene  un ­
m i t t e l b a r  h i n t e r  S .  K .  H .  d e m  T h r o n s o l g e r ,  C ä ­
s a r e w i t s c h  u n d  G r o ß f ü r s t e n  A l e x a n d e r  N i ­
ko la jew i t sch  ge t ragen  w i rd .  
X I I .  Abends  s ind  d ie  Haup ts tad t  und  d ie  S tad t  
Za rßko je -Se lo  e r l euch te t .  
» . * 
Lau t  A l l e rhöchs tem Ukas  an  das  Hoskompto i r  vom 
s o f t e n  S e p t e m b e r  a u s  K i e w  i s t  F r ä u l e i n  S o p h i e  B i -
b i kow ,  Toch te r  des  M i l i t ä r -Genera lgouve rneu rs  von  
K iew ,  Wo lhyn ien  und  Podo l i en ,  Genera l l i eu tenan ts  
B i  b i kow ,  AÜergnäd igs t  zum Ho f f räu le in  I .  M.  dc r  
K a i s e r i n  e r n a n n t  w o r d e n .  
* * 
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  v o m  1 6 t e n  S e p t e m ­
be r .  De r  i n  de r  A rmee  s tehende  Genera lma jo r  Ba ron  
Sa l t za  2 .  w i rd  zumu ten  S t .  Pe te rsbu rg i schen  Kom­
mandan ten  e rnann t .  
A l l e r h ö c h s t e  U k a s e n .  
S .  M .  der  Ka i se r  haben ,  i n  Be t rach t  daß  m i t  de r  
Uebe rgabe  de r  Landgü te r  de r  Ge is t l i chke i t  de r  wes t l i chen  
Epa rch ieen  de r  w i ch t i gs te  The i l  de r  Geschä f te  des  we iß -
russ i sch  -  l i t hau i schen  ge i s t l i chen  Ko l l eg iums  au fgehö r t  und  
daß  während  dessen  nach  de r  Ve re in igung  de r  gewese ­
nen  g r i ech i sch  -  un i r t en  K i r che  m i t  de r  o r t hodoxen  K i r che  
d ie  Zah l  de r  Geschä f te  im  he i l i gen  Synod  und  i n  de r  
Oekonomieve rwa l tung  bey  demse lben  zugenommen  ha t ,  — 
am i4 ten  Augus t  A l l e rhöchs t  zu  be i ch ten  ge ruh t ,  das  
t ve«ßruss i sch - l i t hau i sche  ge i s t l i che  Ko l l eg ium gemäß den  
Vo rsch lägen  des  he i l .  Synods  zu  sch l i eßen ,  d ie  b i she r  
aus  dem Re ichsscha tze  f ü r  j enes  Ko l l eg ium ve rab fo lg te  
Ge ldsumme abe r  f ü r  d ie  Kanze l l ey  des  he i l .  Synods  
und  d ie  bey  demse lben  bes tehende  Oekonomieve rwa l tung  
nach  dem von  S r .  Ma jes tä t  bes tä t i g ten  e rgänzenden  
E ta t  d iese r  Behö rden ,  so  w ie  auch  zum Un te rha l t  des  
dem Ko l l eg ium au f  Waß i l i j  -  Os t row  gehö r i gen  Hauses ,  
we l ches  a lS  Synoda l -K los te rho f  benu tz t  we rden  so l l ,  zu  
ve rwenden .  '  
S .  M .  der  Ka i se r  haben  au f  Un te r l egung  deS  He r rn  
Oberd i r i g i r enden  des  Pos tdepa r temen ts  am i 2 ten  Au ­
gus t  A l l e rhöchs t  zu  be feh len  ge ruh t ,  daß  d ie  am Zos ten  
Juny  d .  I .  A l l e rhöchs t  bes tä t i g te  und  vom i s ten  Ja ­
nua r  1844 an  fü r  unse re  i nne re  Ko r respondenz  i n  
Wi rksamke i t  t r e tende  g le i chmaß ige  Po r to ta re  von  i c>  
K .  S .  fü r  unse re  ganze  aus länd i sche  Ko r respondenz  übe r»  
Haup t  vom i s ten  November  d .  I .  an  e inge füh r t  we r ­
den  so l l .  (S t .  Pe te rsb .  Ze i t . )  
G r i e c h e n l a n d .  
A t h e n ,  d e n  2 5 s t e n . S e p t e m b e r .  S e i t  d e n  E r e i g n i s ­
sen  vom iS ten  Sep tember  ha t  s i ch  d ie  Ruhe  i n  de r  
Haup ts tad t  so  z i em l i ch  e rha l l en .  So  o f t  I h re  Ma je ­
s tä ten  s i ch  ö f f en t l i ch  ze igen ,  we rden  s ie  von  dcm Vo lke  
m i t  V i va t  beg rüß t ,  haben  abe r ,  zuma l  i n  den  e rs ten  
Tagen ,  d iese  Eh re  m i t  dem Obers ten  Ka le rg i  t he i l cn  
müssen .  I n  Erwar tung  des  dek re t i r t en  Den t j e i c lTens  
des  iS ten  Sep tembers  t r äg t  j e t z t  A l t  und  Jung ,  Groß  
und  K le in  e in  ro thes  Bändchen  im  Knop f l oche :  d ie  
E inen ,  um ih ren  E i se r  zu  ze igen ,  d ie  Ande ren ,  um 
n i ch t  gep rüge l t  zu  we rden .  Das  Denkze i chen  so l l ,  w ie  
i ch  hö re ,  n i ch t  e in  K reuz ,  sonde rn  e ine  Meda i l l e  seyn  
und  w i rd  au f  G rund  e ines  von  d rey  O f f i c i c ren  un te r ­
ze i chne ten  und  von  Ka le rg i  beg laub ig ten  A t tes ta tes  übe r  
d ie  M i tw i r kung  zu r  P rok lam i rung  de r  Kons t i t u t i on  e r -
t he i l t  we rden .  
M ü n c h e n ,  d e n  l o t e n  O k t o b e r .  I c h  b e e i l e  m i c h ,  
I hnen  das  W ich t i gs te ,  m i t zu ihe i l en ,  was  B r i e fe  auS  
A then  me lden ,  d ie  d iesen  Morgen  h ie r  e inge t ro f f en  s ind .  
D iese lben  re i chen  b i s  zum 2ks ten  Sep tember .  I n  po­
l i t i s che r  Bez iehung  me lden  s ie ,  daß  Ka le rg i  und  Ma-
k ro jann i ,  d ie  beyden  unbesch ränk ten  Gewa l thabe r  b i s  
dah in ,  am Tage  vo rhe r  sammt l i che  ehema l i ge  M in i s te r  
ha r ren  fes tnehmen  l assen ,  um s ie  von  i h ren  Anhänge rn  
zu  en t fe rnen .  D iese lben  wu rden  denn  auch  so fo r t  nach  
ve rsch iedenen  I nse ln  e ingesch i f f t ,  um do r t  de ten t i r t  zu  
we rden .  A l l e  f remde  Hande ls -  und  Gewerbs leu te  sch i ck ­
t en  s i ch  an ,  the i l s  Gr iechen land  ganz  zu  ve r l asscn ,  
t he i l s  s i ch  vo r l äu f i g  nach  Swy rna  übe rzus iede ln .  
P a r i s ,  d e n  y t e n  O k t o b e r .  
De r  Herzog  von  Pa lme l l a  i s t  ges te rn  i n  Pa r i s  ange -
kommen .  Heu te  w i rd  e r  von  He r rn  Gu izo t  emp fangen  
werden .  Es  he iß t ,  da  d ie  neuen  kommerz ie l l en  Un te r ­
hand lungen  zw ischen  Eng land  und  Po r tuga l  gesche i t e r t  
seyen ,  so  wü rden  von  Se i t en  des  L i ssabone r  Kab ine ts  
nun  dem Tu i l l e r i enkab ine t te  d ies fa l l s i ge  Ane rb ie tungen  
gemach t  we rden .  
P a r i s ,  d e n  i  i t e n  O k t o b e r .  
Das  Jou rna l  l a  e rwähn t  e ine r  No te ,  die 
Lord  Äbecdeen  o l l en  d ip loma t i schen  Agen ten  Eng lands  
an f r emden  Hö fen  ha t  zugehen  l assen .  D iese  No r t  
sch läg t  d i e  E r l ed igung  de r  span i schen  F rage  aus  d ip lo ­
ma t i schem Wege  vo r  und  ve rb re i t e t  s i ch  zug le i ch  übe r  
den  Ges i ch t spunk t ,  von  we lchem a r ^  Eng land  d ie  f r i ed ­
l i che  Lösung  d iese r  F rage  f ü r  mög l i ch  e rach te t .  Das  
eng l i sche  Kab ine r  e rk lä r t ,  d i e  Ansp rüche  des  I n fan ten  
Don  Franc i sko  de  Pau la  ke i . nesweges  un te rs tü t zen ,  noch  
d ie  Kön ig in  I sabc l l a  I I .  m i t  e inem P r i nzen  von  Ko«  
bü rg  ve rmäh len  zu  wo l l en .  Nach  den  o f s t c i e l l  e r t he i l -
ten Versicherungen des französischen Kabinets wird aucb 
von einer Vermählung der jungen Königin mit dem 
4OY 
H-rz-g- von Anmale nicht die Red- sc»n, ES bleib, glaubizungSschrcibm als Minister-Resident der Nieder-
a lso  nu r  d ie  He i ra th  m i t  dem P r i nzen  von  As tu r i en  l ande  übe rgeben . "  
^  üb r i g .  D iesem Dorsch lage  s t immt  Eng land  bey ,  vo r -  -Pe rp ignan ,  den  l o ten  Ok tobe r .  Am ? ten  Ok-
^  ausgesetz t ,  daß  d ie  Kön ig in  I sabe l ! «  N .  i n  den  Bes i t z  t obe r  ha t  d ie  Jun ta  m i t  1000  Mann  von  den  25oo ,  
^  a l l e r  Souverän i tä ts rech te  b le ib t ,  e ine  Bed ingung ,  d ie  übe r  we lche  s ie  ve r fügen  kann ,  e inen  S tu rm au f  d ie  
^  du rch  d ie  Quadrupe l -A l l i anz  fes tges te l l t  wa rd ,  m id  de r  (Z i t ade l l e  un te rnehmen  lassen ;  d ie  S tü rmenden  wurden  
^  s i ch  d ie  eng l i sche  D ip loma t i e  f ö rm l i ch  ansch loß /  i ndem m i t  Ve r l us t  von  80 Mann  zu rückgesch lagen ;  Bosch ,  
^  s ie  d ie  Rech te  de r  j ungen  Kön ig in  ane rkann te .  De r  V i zep räs iden t  de r  Jun ta ,  i s t  t öd l l i ch  ve rwunde t  wo r -
^  P r i nz  von  As tu r i en  wü rde  den  T i t e l  e ines  Kön igs  und  den .  I n  Fo lge  d ieses  Ang r i f f s  ha t  das  Feue r  dc r  C i»  
Gemah ls  dc r  Kön ig in  e rha l t en ,  w ie  Kön ig  Fe rd inand  tade l l e  und  de r  Fo r t s  au f  d ie  S tad t  w iede r  begonnen .  
^  von  Po r tuga l ,  Gemah l  dc r  Kön ig in  Donna  Mar ia .  Am Abend  des  ? t<n  Ok tobe r  hö r te  das  Feue r  au f ;  eS  
^  Man  we iß  noch  n i ch t ,  w ie  d ie  Kab ine t te  d iese  No te  ha t  am 8 ten  n i ch t  von  neuem ange fangen .  D ie  Fo r lS  
bean twor te t  haben ,  gegen  we lche  s i ch  E insp rüche  ge»  schössen  nu r ,  wenn  s ie  p rovoc i r t  wu rden . '  
^  nug  e rheben  werden .  »Pe rp ignan ,  den  ,2 ten Oktobe r .  Am g ten  ha t  
P a r i s ,  d e n  1 2 t e n  O k t o b e r .  d i e  J u n t a  z u  B a r c e l o n a  d i e  F r e m d e n  a u f g e f o r d e r t ,  d i e  
Du rch  e ine  kön ig l i che  Ve ro rdnung  vom 8 ten  d .  M .  S tad t  i nne rha lb  24 Stunden  zu  ve r l assen .  Am l o ten  
is t  aus  den  Be r i ch t  deS  M in i s te rs  de r  Mar ine  und  de r  f and  de r  Auszug  de r  F ranzosen  und  i h re  E insch i f f ung  
Ko lon ien  de r  Kon t readmi ra l  R igod i t  an  d ie  S te l l e  des  ohne  H inde rn iß  s ta t t .  De r  Konsu l  ha t  s i ch  m i t  de r  
!  ve rs to rbenen  Kon r readmi ra lS  Fav re  zum obe rs ten  Be -  Kanz ley  zu  Ba ree lone t te  e tab l i r t .  An  demse lben  Tage  
in ! ,  f ch l shabe r  de r  Sees t re i t k rä f t e  i n  A lg ie r  e rnann t  wo rden ,  gaben  d ie  Ba t te r i een  de r  I nsu rgen ten  und  d ie  Fo r t s ,  
ü D  P a r i s ,  d e n  i 3 t e n  O k t o b e r .  w e l c h e  v o n  d e n  T r u p p e n  b e s e t z t  s i n d ,  d i e  h e r k ö m m l i c h e n  
M  Es  he iß t ,  daß  s i ch  i n  Pa r i s  e in  von  de r  gege i .wa r -  Sa l ven  zu r  Feve r  des  Gebur t s tags  de r  Kön ig in .  De r  
i i j  t i gcn  span i schen  Reg ie i ^ng  akk red i t i e r  Agen t  be f i nde ,  Kommandan t  Mar te l l ,  vom Landvo l k  ve r fo lg t ,  ha t  s i ch  
is i t i  de r  e ine  Zusammenkun f t  m i t  Don  Kar los  gehab t  hä t t e ;  dem Kommandan ten  von  To r t vsa  au f  D i sk re t i on  e rge -
«  das  Kab ine t  Lopez -Narvaez  wünsche  näml i ch  n i ch t s  ben .  D ie  Haup twache  am f ranzös i schen  Tho r  zu  Ge-
?lö  meh r ,  a l s  den  P r i nzen  von  As tu r i en  zum Gemah l  de r  r ona  i s t  m i t  i h rem An füh re r  zu  P r im  übe rgegangen . *  
6  Kön ig in  I sabe l l a ,  abe r  man  zwe i f l e ,  ob  d ie  Kö r l es  e in  Aus  dem Haag ,  vom 1  o ten  Ok tobe r .  
^  s o l c h e s  Ü b e r e i n k o m m e n  r a t i f i c i r e n  w ü r d e n .  H e u t e  i s t  d i e  S e s s i o n  d e r  G c n e r a l s t a a t e n  v o n  1 8 4 2  
^  S p a n i e n .  b i s  1 8 4 3  d u r c h  d e n  M i n i s t e r  d e s  I n n e r n  i m  N a m e n  
I n  P a r i s  s i n d  v o m  i i t e n  b z S  z u m  » 4 t e n  O k t o b e r  d e s  K ö n i g s  g e s c h l o s s e n  w o r d e n .  D i e  e r s t e  K a m m e r  h a t  
f o l gende  te leg raph i sche  Depeschen  auS  Span ien  c inge»  sammr l i che  von  de r  zwey ten  Kammer  i h r  übe rsand te  A r -
gangen :  t i ke l  deS  Budge ts  fü r  1 8 4 4  b is  1 8 4 5  angenommen .  
»Bayonne ,  den  8 ten  Ok tobe r .  Gene ra l  Concha  i s t  B rüsse l ,  den  l o ten  Ok tobe r .  
^  in  de r  Nach t  au f  den  Z ten  Ok tobe r  von  Madr id  ab -  Oe r  Bon i t eu r  be iß«  en tha l t  j e t z t  den  vo l l s tänd igen  
gegangen ,  um das  Kommando  dc r  A rmee  von  A rago -  Tex t  de r  zw ischen  Ho l l and  und  Be lg ien  am 8 ten  Au»  
^  nien  zu  übe rnehmen .«  gus t  abgesch lossenen  Granzkonven t ^on ,  de ren  Ra t i f i ka t i o -
- B a y o n n e ,  d e n  1  o t e n  O k t o b e r .  A m  2 7 s t e n  S e p »  n e n  a m  Z t e n  O k t o b e r  i m  S t a d t h a u s e  v o n  M a s t r i c h t  
W  tember  wu rde  zu  Granada  de r  Ve rsuch  zu  e inem Au f -  zw ischen  den  beyde rse i t i gen  Bevo l lmäch t i g ten  ausge tausch t  
s tand  gemach t ;  man  ha t  s i ch  i n  den  S t raßen  gesch lagen ;  und  am fo lgenden  Tage  nach  B rüsse l  und  dem Haag  
mehre re  Pe rsonen  s ind  umgekommen ,  ande re  wu rden  abgesand t  wu rden .  
.  t«  ve rwunde t ;  d ie  O rdnung  i s t  he rges te l l t  wo rden .  Am F  i  u  m e ,  den  Z ten  Ok tobe r .  
^  - ten  Ok tobe r  ha t te  s i ch  noch  n i ch t s  geände r t  zu  A lme-  Heu le  um 1  Uhr  4 Minu ten  nach  M i t t e rnach t  ve r -
r i a  und  am ? ten  Ok tobe r  wa r  noch  A l l es  i n  demse lben  spü r te  man  h ie r  e ine  seh r  s ta rke  E rde rschü t te rung  schw in -
^  Zus tande  zu  Sa ragossa .  gende r  A r t  i n  de r  R i ch tung  von  Südos ten  und  von  
^  Am Sten  sanken  i n  Granada  w iede r  Un ruhen  s ta t t ;  e twa  zwey  Sekunden  Daue r .  De r  H imme l  wa r  um-
^  s ie  wu rden  un te rd rück t  und  d ie  S tad t  i n  Be lage rungs -  wö l k t  bey  vo l l kommener  W inds t i l l e .  DaS  The rmomete r  
^  zus tand  e rk lä r t .  B i s  zu  demse lben  Tage  ha t te  d ie  Lage  s tand 'au f  - 5 -  16 ,9 °  R .  ( I n  Ragusa  haben  s i ch  d i e  
B«  A lmena  s i ch  n i ch t  geände r t . "  E rds töße  am l ö ten  Sep tember  e rneue r t  und  täg l i ch  mehr  
» B a y o n n e ,  d e n  » Z t e n  O k t o b e r .  A l m e r i a  h a t  s i c h  o d e r  w e n i g e r  h e f t i g  b i s  z u m  2östen fortgedauert.) 
am S ten  Ok tobe r  Abends  un te rwor fen .  G ranada  wa r  München ,  den  »Zten Oktobe r .  
^ am 6ren Oktober ruhig. Am 8ten war man noch in Gestern fand die feyerliche Grundsteinlegung deS Sie« 
^  Unte rhand lung  übe r  d ie  Un te rwer fung  von  Saragossa .  ges tho reS  s ta t t .  De r  Kön ig  sp rach  dabey  fo lgende  Wor te -
^ Herr GrovestinS hat am Lten (zu Madrid) sein Be- -Bayerns tapferem Heere, daS ju jeder Zeit, in allen 
V. 
4iv 
Lagen, seinem Landes fü rs ten  unerschütterlich treu war ,  Berichtigung. 
i hm w idme  I ch  das  S ieges tho r .«  I n  der  Bey lage  zu  d iese r  Ze i t ung  No .  8 i  Sp .  i  
L o n d o n ,  d e n  7ten Oktobe r .  Z. 5  v .  u .  i s t ,  s ta t t  Sch läge l ,  zu  l esen :  Sch lege l ,  
He r r  As ton  i s t  m i t  se inem Gesand tscha f t spe rsona l  aus  und  Z .  6  s ta t t  R i ch te r :  S t i f t e r .  
Madr id  h ie r  angekommen .  I  "  I  I  .  
L ° n d ° n .  d e n  I n  M . t a u  a n g ° k ° m m ° n °  F r - m d ° .  
Nach  Be r i ch ten  aus  I r l and  mach t  d ie  Reg ie rung  end«  Den  g ten  Ok tobe r .  H r .  Kond i t o r  I uon  aus  L tbau ,  H r .  
l i ch  E rns t  gegen  d ie  Repea l .  '  Lo rd  de  Grey  und  S i r  Ko l l .  Ra th  v .  Pande r  und  H r .  Sch i f f sbaum.  S levog t  
E .  Sugden  s ind  p lö t z l i ch  nach  Dub l i n  zu rückgekeh r t ,  aus  R iga ,  l og .  im  »otel-Zs Varsovis. 
und  es  i s t  e i ne  P rok lama t i on  e r l assen  wo rden ,  we lche  Den  ro ten  Ok tobe r .  D ie  H rn .  Geomete r  C .  und  I .  Ho f f -
daS  Repea l 'Mee t i ng  i n  K lon ta? f  un te rsag t .  O 'Conne l l  mann  aus  Sweh tho f f ,  l og .  im  IZo ts I  6s  iNoscou .  
ba t  da rau f  eben fa l l s  e ine  P rok lama t i on  e r l assen ,  we l che  Den  u ten  Ok tobe r .  H r .  Kand .  Henke l  aus  Mahnen ,  
das  Mee t i ng  abbes te l l t  und  d ie  Repea le rs  zu r  Ruhe  e r«  H r .  v .  d .  Ropp  aus  Garko fen ,  und  H r .  v .  F i r cks  aus  
mahn t .  D ie  Reg ie rung  ha t  ausse ro rden t l i che  m i l i t ä r i «  Les ten ,  l og .  im  Nü ts I  6e  L t .  ?s te rsdou rA .  — Hr .  
sche  Vo rkeh rungen  ge t ro f f en .  Hand l .  Kommis  Menger  aus  R iga ,  l og .  b .  Gruds ins«  
L o n d o n ,  d e n  i 4 t e n  O k t o b e r .  k y .  —  H r .  P a s t o r  D i s t o n  a u S  S a w n a r y ,  l o g .  b .  v r .  
Se .  Ka i se r l .  Hohe i t  de r  G roß fü rs t  M ichae l  von  Ruß«  v .  Hübschmann .  — Hr .  Kand .  Kup f fe r  aus  Dondan .  
l and  ha t  Se ine  Re ise  nach  Scho t t l and  ange t re ten  und  gen ,  H r .  Pas to r  Kühn  aus  Eckau ,  und  H r .  Pas to r  
w i rd  au f  dem Wege  dah in  mehre re  Besuche  bey  c in i«  Bahde r  auS  Würzau ,  l og .  im  Nö te !  äs  i v i oscou .  
gen  M i tg l i ede rn  des  eng l i schen  Ade l s  machen .  Se .  Den  ,2 ten  Oktobe r .  Oe r  Po langensche  Po l i zeyme is te r ,  
Ka i se r l .  Hohe i t  w i rd  zum 27s ten  d .  M .  w iede r  zu rück -  H r .  Obers t  von  de r  A rmee  v .  E i ch le r ,  nebs t  Fami l i e ,  
e rwa r te t .  —  Der  Herzog  von  Bo rdeaux  i s t  m i t  dem aus  Abo ,  und  H r .  D i sp .  Schau r  aus  Sah t i ngen ,  l og .  
Dampfsch i f f e  aus  Hamburg  i n  Hu l l  e inge t ro f f en  und  b .  Zeh r .  
beg ieb t  s i ch  nach  Du rham und  Newkas t l e  i n  Scho t t l and .  —^  —  
Auf  dem Wege  dah in  w i rd  de rse lbe  dem Herzoge  von  K o u r S. 
Nor thumber land  i n  A lnw ick  Kas t l e  e inen  Besuch  ab«  R iga ,  den  6 .  Ok tobe r .  
s ta t t en .  (Mg .  P r .  Ze i t . )  -  Au fAms t .36T .n .D .— Cen ts .ho l l .Kou r .? .  i  R.S .M.  
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  A u f A m s t . 6 S T . n . D . —  C t s . H o l l . K o u r . ? .  i  R . S . M .  
S t .  Pe te rsbu rg .  D ie  Gesammtausbeu te  an  Go ld  Au fAms t .  goT .n .D .  —C.ho i l .Kou r . i > . iR .S .M.  
aus  den  Waschen  des  U ra l  be t rug  i n  dem e rs ten  Ha lb«  Au fHamb.36  T .n .D .— Sch .Hb .Bko .x .  i  R.  S .M.  
jäh r  d ieses  Jah res  169 Pud  14 Pfd .  So lo t . ,  Au fHamb.65T . N .D .  — Sch .Hb .Bko .x .  1 R.S .M.  
wovon  99 Pud  3o  P fd .  21 So lo t .  au f  P r i va twe rke  Au f  Hamb.  90T . N .D  ZS^Sch .Hb .Bko .x . iR .S .M.  
kamen .  An  P la t i na  wurden  85  Pud  , 3  P fd .  68^  Au fLond .3Mon .38z^Pce .S te r l . x . ,  R .S .M.  
So lo t .  ausgebeu te t ,  da run te r  32  P fd .  66 So lo t .  f ü r  Au f  Pa r i s  90 Tage  — Cen t .  x .  i  R.  S .  M .  
d ie  K rone .  6  x l l t .  I nsk r i p t i onen  i n  B .A .— R.  — K.S . x .  1 00R.B .A. 
»  ch  »  . 6  xLt .  lZ i t c»  i n  S i l be r  xL r .  
B e r l i n  ( i i t e n  O k t o b e r ) .  M m e .  P a u l i n e  N i a r «  S  x L r .  6 i t o  ä i t o  i s t e u . 2 t e S e r i e  1 0 9 ^  
d o t - G a r e i a  i s t  a u f  i h r e r  R e i s e  n a c h  S t .  P e t e r s b u r g  5  x L t .  6 i t o  6 i t o  3 t e  u . 4 t e  S e r i e  > o Z ^  
ges te rn  Nachmi t t ag  h ie r  e inge t ro f f en .  W i r  ho f fen ,  daß^  4 xL« .  ä i t o  Hope  — 
eS ge l i ngen  we rde ,  d iese  ausgeze i chne te  Sänge r i n  f ü r '  4 ?L t .  ä i t o  6 i t o  S t i eg l i t z  94 
e in ige  Vo rs te l l ungen  zu  gew innen .  L i v l änd i sche  P fandb r i e fe  .  .  io i x  
»  «  *  6 i t o  S t i eg l i t z i sche  6 ! t o .  .  — 
L u k k a .  F ü r  d i e  n ä c h s t e  i t a l i e n i s c h e  G e l e h r t e n v e r «  K u r l a n d i s c h e  6 i t o  k ü n d b a r e  —  
sammlung  im  Jah re  1844 i s t ,  a l s  Ve rsammlungso r t ,  ,  6 i to  6 i t o  au f  Te rm in  — 
May land ,  f ü r  1845 Neape l  bes t immt .  De r  Kava l i e r  Ehs t l and i sche  P fandb r i e fe  .  .  — 
Er i f f o  ha t  aus  e igenen  M i t t e l n  e inen  P re i s  von  Soo  «Z i to  S t i eg l i t z i sche  6 i t o  .  .  — 
'  L i re  sü r  d ie  Bean twor tung  de r  F rage  ausgese tz t :  du rch  äe r  5 t .  ke te rsd .  I l anä . -2 tZ .  Za l t en  äase lbs t  
we l chen  K rankbc i t sp roceß  e in  O rgan  sk i r rhös  und  dann  am 3o .  Lex temder  
k rebsa r t i g  we rde ,  nebs t  Angabe  de r  äusse rn  und  i nne r»  ?o ln .  ^a r t i a l -Od l l ga t i onen  z iu  3oc>  (Zu läsn  - - -  KU .  8 .  
Ursachen  und  w i r ksams ten  He i lm i t t e l .  l l i t o  „  Zoo  6 i t o  — 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im  Namen  de r  C i v i l obe rve rwa l tung  der Ostseep rov inzen .  Reg ie rungS«Ra th  A .  Beitler. 
t lo .  S46.  
M  i  t  »  u  i  s  e h  e  T  e  i  t  u  n  g .  
1^0. 8z. Mondtag, den 18 .  Oktober  184Z.  
St .  Pe te rsbu rg ,  den  6 ten  Ok tobe r .  
Heu te  um 5  Uhr  Nachmi t t ags  haben  I .  M .  d ie  Ka i ­
s e r i n  m i t  Z I .  K K .  H H .  d e n  G r o ß f ü r s t i n n e n  
O l g a  u n d  A l e x a n d r a  N i k o l a j e w n a  i n  v o l l «  
kommcnem Woh lseyn  aus  Moskau  i n  Za rßko j ^ -Se lo  
anzukommen  ge ruh t .  
S t . ^ P e t e r S b u r g ,  d e n  8 t e n  O k t o b e r .  
S .  M .  der  Ka i se r  haben  A l l e rhöchs t  zu  be feh len  
ge ruh t ,  daß  Sonn tag ,  den  l o ten  Ok tobe r ,  a l s  an  dem 
z u r  h e i l i g e n  T a u f e  d e S  h o h e n  N c u g e b o r n e n  G r o ß f ü r ­
s t e n  N i k o l a i  A  l  e  x  a  n  d  r  o  w  i  t  s  c h  K a i s e r l i -
che  Hohe i t ,  a l l e  vo rnehme Pe rsonen  beyde r l ey  Ge ­
schlechts, so  w ie  auch  d ie  Stabs- und  Obero f f i c i e re  dc r  
Ga rde  und  Armee  s i ch  um l oUhr  Morgens  im  Pa l l a ­
s te  von  Za rßko je -Se lo  zu r  Anhö rung  de r  he i l i gen  L i ­
t u rg ie  e inzu f i nden  haben .  D ie  Damen  e rsche inen  im  
russ i schen  K le ide ,  d ie  He r ren  i n  Pa rade -Un i fo rm;  d ie ­
j en igen ,  we l che  d ie  En t röe  nach  den  Cheva l i e rga rden  
haben ,  ve rsamme ln  s i ch  im  Konze r t saa le ,  d i e  M i l i t ä r s  
und  üb r i gen  Pe rsonen  — im g roßen  Saa le .  
. 
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  ^  
a n  d e n  h v c h w ü r d i g e n  I o s e p h u s ,  E r z b i -
s c h o f  v o n  L i t h a u e n .  
H o c h w ü r d i g e r  E r z b i s c h o f  v o n  L i t h a u e n ,  
I osephus !  Bey  de r  Sch l i eßung  des  We iß russ i sch -
L i t hau i schen  ge i s t l i chen  Ko l l eg iums ,  i n  we lchem S ie ,  
nach  t hä t i ge r  Thc i l nahme a l s  M i tg l i ed ,  m i t  eh renvo l l e r  
Ausze i chnung  und  Nu tzen  übe r  f ün f  Jah re  p ras id i r r  ha ­
ben ,  ha l t e  I ch  es  f ü r  ge rech t ,  I hnen  fü r  I h re  bes tan ­
d igen  und  une rmüd l i ch  e i f r i gen  Le i s tungen  i n  demse lben  
Me ine  vo l l kommene  E rkenn t l i chke i t  zu  bezeugen ,  i ndem 
I ch  i n  de r  fes ten  Uebe rzeugung  ve rb le ibe ,  daß  I ch  auch  
f e rne rh in  i n  I hnen  s te tS  e inen  eben  so  e i f r i gen  S t re i ­
t e r  au f  de r  Bahn  deS he i l i gen  D iens tes  zum Woh le  
de r  o r thodoxen  K i r che  und  des  Va te r l andes  sehen  we rde .  
M i ch  Ih ren  Gebe ten  emp feh lend  ve rb le ibe  I ch  s te t s  
I hnen  woh lgewogen .  
^ Das Original ist von S. M. dem Kaiser Aller-
höchsteigenhandig also unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
Peterhoff, den ,4tcn August »84Z. 
. 
Laut Allerhöchster Ukasen vom isten Oktober an daS 
.Hyfkomptoir und datirt aus Moskau haben S. M. dcr 
K a i s e r  A l l e r g n a d i g s t  g e r u h t  z u  E h r e n f r ä u l e i n  I .  M .  
d e r K a i s e r i n  z u  e r n e n n e n :  d i e  F ü r s t i n  B a r b a r a  G o r -
t schakow,  d ie  G rä f i n  S t roganow,  d ie  Fü rs t i n  
A g r i p p i n e O b o l e n ß k i j ,  d i e  F ü r s t i n  N a t a l i e  S c h t s c h e r -
ba tow ,  Agr ipp ine  Demidow,  d ie  Fü rs t i n  Mar ia  
C h i l k o w  u n d  d i e  F ü r s t i n  K a t h a r i n a  T r o b e z k o i .  
W a r s c h a u ,  d e n  s o f t e n  S e p t e m b e r .  
S .  M .  d e r K a i s e r  h a b e n  w a h r e n d  H ö c h s t i h r e r  l e t z t e n  
Anwesenhe i t  a l l h i e r ,  bey  E rka l t ung  de r  f r eud igen  Nach ­
r i c h t  v o n  d c r  G e b u r t  S .  K .  H .  d e s  G r o ß f ü r s t e n  
N i ko la i  A lexand row i r sch ,  A l l e rgnad igs t  ge ­
r uh t ,  den  Warschaue r  Hosp i t a l e rn  vom C iv i l -Resso r t  
3ooo R.  S .  zu  ve r l e i hen .  Ausse rdem haben  S .  M .  
de r  Ka i se r  zu  be feh len  ge ruh t ,  3o,ooo R.  S .  un te r  
d ie  A rmen  zu  ve rhe i l en .  
S .  M .  dc r  Ka i se r  haben  au f  d ie  Un te r l egung  S r .  
Durch lauch t  des  Fü rs ten  S ta t t ha l t e r s  A l l e rgnäd igs t  ge ­
r uh t ,  den  du rch  e ine  Feue rsb runs t  he imgesuch ten  Be ­
wohnern  de r  S tad t  K lobuzk ,  ausse r  den  i hnen  vom 
Fürs ten  S ta t t ha l t e r  zugekommenen  E r l e i ch te rungen ,  e ine  
e inma l i ge  Un te rs tü t zung  von  2S00  R .  S .  zu  bew i l l i gen .  
(S t .  Pe te rsb .  Ze i t . )  
B e r l i n ,  d e n  i g t e n  O k t o b e r .  
Se .  Ma jes tä t  de r  Ka i se r  von  Ruß land  haben  dem 
Genc ra l l i cu tenan t  Gra fen  zu  Dohna ,  kommand i renden  
Genera l  des  i s ten  A rmeeko rps ,  den  We issen  Ad le r -Or -
den ;  dem Obers ten  von  He is te r ,  Kommandeur  des  
S ten  Kü rass ie r reg imen ts ,  und  dem Ma jo r  von  Boecke ,  
vom 2 ten  Dragone r reg imen t ,  den  S t .  Annen -Orden  
2 tc r  K losse ;  dem R i t tme is te r  von  Twardowsk i ,  Ad ­
ju tan ten  beym Genera l kommando  deS  >  s ten  A rmeeko rps ,  
den  S t .  W lad im i r -Orden  ^ te r -K lasse ,  und  dem Se -
konde l i eu tenan t  G ra fen  zu  Dohna ,  vom Garde -Dra -
gone r reg imen t ,  den  S t .  S tan i s l aus -Orden  Z tc r  K lasse  
A l l e rgnad igs t  zu  ve r l e i hen  ge ruh t .  (AUg ,  P r .  Ze i t . )  
P a r i s ,  d e n  1  Z t e n  O k t o b e r .  
De r  Herzog  von  Auma le  i s t  ges te rn  nach  I t a l i en  ab ­
ge re i s t .  E r  beg ieb t  s i ch  zue rs t  nach  Tu r i n ,  w i rd  dann  
Genua ,  L i vo rno ,  F lo renz ,  C i v i t avccch ia ,  Rom und  Nea­
pe l  besuchen ,  und  von  da  abe f  übe r  Ma l ta  nach  A f r i ka  
gehen ,  um das  Kommando  i n  de r  P rov inz  Kons tan t i ne  
zu  übe rnehmen .  
D ie  Reg ie rung  so l l ,  w ie  es  he iß t ,  ges te rn  seh r  be ­
un ruh igende  Noch r i ch ten  aus  Gr iechen land  e rha l t en  ha ­
ben .  D ie  e rs ten  Tage ,  we lche  de r  Revo lu t i on  vom 
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2Sten  Sep tember  f o l g ten ,  wa ren  zwar  ruh ig  vo rübe r  
gegangen ,  abe r  i n  den  l e t z ten  Tagen  deS  Mona tS  so l ­
l en  s i ch  zah l re i che  Banden  geb i l de t ,  und  Kön ig  O t to  
s i ch  gewe ige r t  haben ,  mehre re  Ak tens tücke  zu  un te rze i ch ­
nen»  d ie  i hm von  se i . . em neuen  M in i s te r i um vo rge leg t  
wu rden .  A l s  d iese  Nach r i ch ten  i n  Pa r i s  e in t ra fen ,  
wu rden  d ie  Bo tscha f te r  von  Eng land  und  Oes te r re i ch  
sog le i ch  au fge fo rde r t ,  s i ch  i n  daS  Ho te l  deS  auswär t i ­
gen  M in i s te r i ums  zu  begeben ,  wo  s ie  e ine  l ange  Kon ­
fe renz  m i t  He r rn  Gu izo t  ha t ten .  
S p a n i e n .  
M a d r i d ,  d e n  8 t e n  O k t o b e r .  I n  d e r  N a c h t  v o m  Z t e n  
s i nd  h ie r  i 3  den  n iede ren  Vo l ksk lassen  angehö rende  Pe r ­
sonen  ve rha f te t  wo rden ,  von  denen  be re i t s  mehre re  e in ­
ges tanden  haben ,  von  e ine r  hohen  Pe rson  gewonnen  wo r ­
den  zu  seyn ,  um den  Genera l  Na rvaez  des  Lebens  zu  
be rauben .  Oe r  Un te rsuchungs r i ch te r  ha t  s i ch  ve ran laß t  
ge füh l t ,  von  de r  e rwähn ten  hohen  Pe rson  e in ige  Au f ­
k lä rungen  zu  e rb i t t en ,  d ie  j edoch  m i t  Ve rwe isung  au f  
den  angeb l i ch  k rankha f ten  Zus tand  eben  d iese r  Pe rson  
ve rwe ige r t  wu rden .  
I n  P a r i s  s i n d  l ö t e n  b i s  z u m  i 8 t e n  O k t o b e r  
folgende telegraphische Depeschen aus Spanien cinge, 
gangen: 
- B a y o n n e ,  d e n  » Z t e n  O k t o b e r .  A m  i o t e n  w u r d e  
' i n  Madr id  de r  Gebu r t s tag  dc r  Kön ig in  ge fcye r t ;  es  
f and  Handkuß  s ta t t .  D ie  Kön ig in  l eg te  den  Grund ­
s te in  zu  dem neuen  Ko r tesgebäude  und  l i eß  d ie  Ga rn i ­
son  d ie  Mus te rung  pass i ren .  D ie  S tad t  wa r  e r l euch te t . *  
»Pe rp ignan ,  den  iS ten  Ok tobe r .  Das  Feu ' c r  zw i ­
schen  den  Fo r t s  bey  Ba rce lona  und  des  S tad t  ha t  am 
Z2ten und  i 3 t cn  Ok tobe r  f o r t gedaue r t .  Zu  Ba rce lo -
ne t te  wa r  vo rges te rn  das  Gerüch t  im  Umlau f ,  e ine  Vo l ks ­
kommiss ion  sey  e rnann t  wo rden ,  d ie  Jun ta  zu  übe rwa­
chen .  Sanz  war te te  zu  -Gra t i a  noch  immer  au f  Ve r ­
s tä rkungen ,  um ang re i f en  zu  können .  P r im  ha t  vo r ­
ges te rn  e r l aub t ,  daß  d ie  F rauen  und  K inde r  aus  Ge-
rona  s i ch  en t fe rnen  dü r f t en ;  spä tes tens  heu te  gedach te  
e r  den  P la t z  anzug re i f en . *  
» M a d r i d ,  d e n  i S t e n  O k t o b e r .  H e u t e  u m  2 Uhr  
ha t  de r  Konsc i l sp räs iden t  (Lopez )  vo r  den  ve re in ig ten  
Kö r l es  das  Dek re t  ve r l esen ,  du rch  we lches  d ie  Sess ion  
sü r  e rö f f ne t  e r k l a r t  w i rd .  He r r  von  On iS  i s t  zum P rä ­
s iden ten  des  Sena tS  e rnann t  wo rden .  V i cep räs iden ten  
s ind  de r  He rzog  von  R i vas  und  de r  G ra f  von  Espe le ta .  
He r r  Ca rne re ro  i s t  an  He r rn  Agu i l a r ' s  S te l l e  zum spa ­
n i schen  Gesand ten  i n  L i ssabon  e rnann t  wo rden .  D ie  
Ordnung  wurde  n i ch t  e inen  Augenb l i ck  zu  Madr id  ge -
s tö r t . '  
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  1  K t e n  O k t o b e r .  
Heute ist die ordentliche Sitzung der Generalstaaten 
durch S. M. den König mit einer Rede eröffnet wor­
den. 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  i g t e n  O k t o b e r .  
Heu te  sand  i n  de r  h ies igen  K los te rk i r che  d ie  Tau fe  
deS  P r i nzen  de r  N iede r l ande ,  SohneS  S .  K .  H .  des  
P r i nzen  von  Oran ien ,  s ta t t ;  de rse lbe  emp f i ng  d ie  Na ­
men :  W i l he lm ,  F r i ed r i ch ,  Mor i t z ,  A lexande r ,  He in r i ch ,  
Ka r l .  
R o m ,  d e n  S t e n  O k t o b e r .  
Heu te  w i rd  de r  Paps t  d ie  neue ,  zw ischen  A r i c i a  und  
Genzano  ange leg te  S t raße  feye r l i ch  e rö f f nen .  D iese  
S t raße ,  m i t  e inem bedeu tenden  Kos ten  -  Au fwände  eben  
vo l l ende t ,  f üh r t  übe r  e in  t i e feS  Tha l ,  dessen  beyde  
Be rg rände r  du rch  e inen  hohen ,  au f  3  mäch t i gen  P fe i ­
l e rn  und  Bogen  ruhenden  V iaduk t  ve rbunden  s ind ,  
übe r  we l chen  von  nun  an  d ie  Lands t raße  nach  Neape l  
gehen  w i rd .  
Ges te rn  f r üh  i s t  de r  ehema l i ge  Ge is t l i che ,  Domin i kus  
Abbo ,  auS  dem P icmon tes i schen  gebü r t i g ,  i n  de r  En ­
ge l sbu rg  du rch  d ie  Gu i l l o t i ne  en thaup te t  wo rden .  Wenn  
man  h ie r  an  de r  Aus füh rung  de r  H in r i ch tung  b i s  zum 
le t z ten  Augenb l i cke  gezwe i fe l t  ha t t e ,  we i l  de r  G laube  
vo rhe r r sch te ,  e i n  Ge is t l i che r  wü rde  n ie  das  Scha f f s t  
bes te igen ,  so  ha t  de r  Paps t  d iesen  Wahn  ze rs tö r t  und  
das  ach tungswer the  Beysp ie l  gegeben ,  daß  ke in  S tand ,  
se lbs t  de r  ge i s t l i che  n i ch t ,  vo r  de r  Ahnung  des  Ve rb re ­
chens  schü tz t .  Daß  d ie  H in r i ch tung  i n  de r  Enge l sbu rg  
und  n i ch t  au f  e inem ö f fen t l i chen  P la t ze  vo rgenommen  
wurde ,  i s t  woh l  m i t  de r  Beso rgn iß  de r  Behö rde  vo r  
j edem g roßen  Zusammens t römen  d r r  Menge  zuzusch re i ­
ben .  Man  we iß ,  we l che  re i che  Ae rnd te  bey  e ine r  H in ­
r i ch tung  vo r  2 I ah ren  den  Taschend ieben  zu f i e l .  
R a g u s a ,  d e n  2östen Sep tember .  
D ie  Ho f fnung  de r  h ies igen  Bevö l ke rung ,  daß  d ie  E rd ­
s töße  nach  dem iS ten ,  an  we lchem Tage  A l l es  w iede r  
i n  d ie  S tad t  zu rückgekeh r t  wa r ,  s i ch  n i ch t  mehr  e rneue rn  
wü rden ,  s ind  l e i de r  n i ch t  i n  E r fü l l ung  gegangen .  Am 
lö ten  um l  Uhr ,  dann  um 2 Uhr  3g  M inu ten  Nach -
m i t t ags  fanden  bey  abwechse lndem Winde  zwey  E rde r ­
schü t te rungen  s ta t t ,  i n  de r  Nach t  ze ig te  s i ch  gegen  Os ten  
h in  e in  seh r  g länzendes  Me teo r .  M i t  a l l en ,  ähn l i che  
Phänomene  gewöhn l i ch  beg le i t enden  Ums tänden ,  e rneue r ­
t en  s i ch  d ie  E rds töße  am i 7 ten  um ,  Uhr  So  M in .  
und  um 9 Uhr  Vo rm i t t ags ;  am ,  8ten  fas t  zu  a l l en  
S tunden  des  Tages ;  am i g ten  um 1  Uhr  3g  M in .  
Morgens ,  zu r  M i t t agss tunde ,  dann  um ha lb  9 Uhr  
AbendS ;  am -os ten  um ha lb  2 Uhr  und  um 3  Uhe  
Morgens ;  am L i s ten  fas t  zu  j ede r  S tunde  deS  Tages ,  
j edoch  i n  m i l de re r  A r t ;  am 22sten um 3  Uhr  Mor»  
gens ;  am 23s ten  um ha lb  4 Uhr  Morgens  und  4>m 
4 Uhr  20 Min .  Abends .  
Am -4s ten  um 2 Uhr  10  M inu ten  Morgens  ve r»  
spü r te  man ,  un te r  g le i chze i t i gem Wahrnehmen  e ines  un ,  
te r i r d i schen  B rausens ,  e in  so  he f t i ges  E rdbeben  we l l en .  
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f ö rm ige r  A r t  und  von der Dauer von 2 b is  3  Sekun ­
den ,  daß  d ie  E inwohner  aus  dem Sch la fe  ge rü t t e l t ,  
e i l i gs t  auS  i h ren  Häuse rn  f l ohen ,  und  un te r  E rneue ­
rung  de ren  Seenen  vom iS ten  d ie  S tad t  ve r l i eßen .  
De r  s ta rke  W ind  von  No rd -Nord -Os t ,  we lche r  nach  
M i t t e rnach t  anha l t end  wch te ,  hö r te  ku rz  vo r  den  E rd ­
s tößen  au f ,  de r  H imme l  k l ä r te  s i ch  au f  und  V ie le  ge ­
wah r ten  i n  de r  Gegend  de r  M i l chs t raße  gew isse  dunke l ­
b laue  S t re i f en .  Am Lös ten  gegen  3  Uhr  Morgens  e r»  
z i t t e r t e  de r  Boden  l e i ch t ,  3  Sekunden  h indu rch .  D ie  
unau fhö r l i che  Wiede rkeh r  d iese r  Ge isse !  ha t t e  A l l es  zu r  
Ve rzwe i f l ung  geb rach t .  Oe r  g röß te  The i l  de r  Fami l i en  
ha t  d ie ,  ke ine  S i che rhe i t  mehr  da rb ie tende  S tad t  ve r ­
l assen ,  und  i n  Gravosa  und  im  Mark t f l ecken  P i l l e  e in  
Obdach  gesuch t .  E in ige  Wen ige  f l üch te ten  s i ch  nach  
dem F lecken  P locce ,  wo  d ie  S töße  ge r i nge r  ve rspü r t  
wu rden .  Bey  d iesem Sachve rha l t en  muß ten  a l l e  Ge ­
schä f te  e inges te l l t  we rden ,  und  d ie  S tad t  Ragusa  b ie -
t e t  den  düs te rs ten  Anb l i ck  da r ,  w iewoh l  j edes  M i t t e l  
zu r  Ecmuth igung  de r  Gemüthe r  angewende t  w i rd .  
Am Lös ten  um 3  Uhr  27 Minu ten  Morgens  nahm 
wan  e in  noch  he f t i ge res  E rbeben  wah r ,  a l s  j enes  vom 
24sten. Ke in  Lü f t chen  s tö r te  d i e  Ruhe  de r  A tmosphä re ,  
und  de r  H imme l ,  von  S te rnen  sch immernd ,  bo r  das  
he r r l i chs te  B lau ,  so  w ie  d ie  sp iege lg la t t e  See  e inen  de r  
re i zends ten  He rbs t tage  zu  ve rkünden  sch ien .  A l l e i n  d iese  
Ze i chen  wa ren  nu r  t rüge r i sche r  A r t ,  denn  au f  e in  un ­
te r i r d i sches  Ge töse ,  dem zue rs t  e i n  3  Sekunden  daue rn ­
des  he f t i ges  E rdbeben  rü t t e l nde r  A r t ,  dann  zwey  l e i ch ­
t e re ,  schne l l  nach  e inande r  kommende  S töße  fo lg ten ,  
ände r te  s i ch  ba ld  d ie  Scene .  E in  s ta rke r  Südos tw ind  
ve rhü l l t e  g le i chze i t i g  den  H imme l  m i t  Wo lken .  Das  
Baromete r  f i e l  au f  28" 2" " ,  das  The rmomete r  au f  
- j -  ! o "  .R .  D iese r  Augenb l i ck  s te ige r te  d i e  Bes tü rzung  
de r  Zu rückgeb l i ebenen  au fs  Höchs te .  D ie  Wohngebäude ,  
we l che  se i l  dem Ere ign i sse  am i ^ t en  mehr  ode r  wen i ­
ge r  ge l i t t en  ha r ten ,  e r fuh ren  du rch  daS  E rdbeben  am 
sös ten  so  g roße  Beschäd igungen ,  daß  s ie ,  f a l l s  daS  
sch reck l i che  Phänomen  s i ch  w iede rho len  so l l t e ,  i hm kaum 
w ide rs tehen  dü r f t en .  De r  Sch recken  de r  zu rückgeb l i e ­
benen  E inwohner  wa r  am Morgen  des  Lösten unbe­
sch re ib l i ch .  F rauen  und  K inde r ,  j eden  A l t e r s  und  S tan -
des ,  sp rangen  von  i h ren  Lage rn  au f  und  fas t  ohne  a l l e  
K le idung  sah  man  sie  dem F lecken  P i l l e  zue i l en .  
Au f  den  I nse ln  Ku rzo la  und  Me leda ,  wo  d ie  näm­
l i chen  Phänomene  e in t ra ten ,  haben  g roße  Wa ldb rände  
s ta t t ge funden .  
M ü n c h e n ,  d e n  i L t e n  O k t o b e r .  
Jede  neue  Nach r i ch t ,  d ie  zu  uns  aus  Gr iechen land  
he rübe rkommt ,  s te ige r t  d i e  E rb i t t e rung  übe r  daS  un ­
würd ige  Komp lo t t ,  dessen  Op fe r  Kön ig  O t to  geworden  
ist. Die  Lage  deS  j ungen  Fü rs ten  ist e ine  wah rha f t  
bcdauernswerthe, da er, von seinen treuen Dienern, 
auf deren Ergebenhe i t  er rechnen konnte, getrennt/ ge­
zwungen  i s t ,  d i ese lben  Pe rsonen  i n  se ine r  Nähe  zu  du l ­
den ,  we lche  d ie  Ans t i f t e r  de r  Meu te rey  waren, und  d ie  
j e t z t  se ine  aussch l i eßende  Umgebung  b i l den .  N iemand  
g laub t ,  daß  Kön ig  O t to  den  Zwang ,  dem e r  gegen ­
wär t i g  un te rwor fen  i s t ,  l änge r  e r t ragen  w i rd ,  a l s  d ie  
Ums tände  d ies  du rchaus  unve rme id l i ch  machen .  Noch  
geben  w i r  h ie r  d ie  Ho f fnung  n i ch t  au f ,  daß  d ie  Schuy -
mäch te  den  Fü rs ten ,  den  s ie  au f  den  Th ron  gese tz t ,  
und  gegen  den  s ie  dahe r  denn  doch  immer  Ve rp f l i ch tun ­
gen  haben ,  n i ch t  ve r l assen  we rden ;  denn  wenn  d ie  
Mäch te  auch  sons t  de r  E in füh rung  gew isse r  G rundge ­
se tze  i n  Gr iechen land  n i ch t  abgene ig t  wä ren ,  so  kann  
d ie  A r t ,  w ie  e ine  Anzah l  Meu te re r  d iese lben  zu  e r ­
zw ingen  ve rsuch t ,  doch  unmög l i ch  i h ren  Bey fa l l  haben .  
Daß  fü r  Gr iechen land  au f  d iesem Wege  i r gend  e in  He i l  
zu  e r re i chen  wä re ,  w i rd  woh l  N iemand  so  l e i ch t  be ­
haup ten ,  de r  e in ige  Bekann tscha f t  m i r  den  do r t i gen  
Ve rhä l t n i ssen  ha t .  Aus  dem e inen  Freve l  w i rd  a l l e r  
Wahrsche in l i chke i t  nach  nu r  e ine  l ange  Re ihe  neue r  F re ­
ve l ,  M isse tha ten  und  Unordnungen  he rvo rgehen .  
F ü r t h ,  d e n  3 t e n  O k t o b e r .  
I n  e inem Pr i va t sch re iben  he iß t  es :  Ges te rn  wa r  h ie r  
g roßes  Manöve r  de r  Landwehr ,  we l ches  l e i de r  n i ch t  
ohne  Ung lück  ab l i e f .  Oe r  P lan  war ,  daß  e in  The i l  
de r  Mannscha f t  d ie  Tambache r  B rücke ,  übe r  d ie  man  
au f  d ie  a l t e  Fes te  geh t ,  ve r the id igen ,  de r  ande re  abe r  
den  Uebergang  e rzw ingen  so l l e .  Oa  ha t te  E ine r  de r»  
unse l i gen  Gedanken ,  4 Pfd .  Pu l ve r  au f  d ie  B rücke  zu  
l egen  und  im  Momen te  deS  Vo rd r i ngens  anzuzünden ;  
du rch  d ie  Exp los ion  wu rden  d ie  Nächs ts tehenden  zu  Boden  
gewor fen  und  d rey  dc r  angesehens ten  Bü rge r  muß ten  
schwer  ve r l e t z t  und  ve rb rann t  nach  Hause  geb rach t  we r ­
den .  D ie  Un te rsuchung  i s t  be re i t s  e inge le i t e t .  
B r a u n s c h w e i g ,  d e n  i  S t e n  O k t o b e r .  
Heu te  M i l t ags  i  i  Uhr  f i nde t  g roße  Pa rade  au f  dem 
Sch loßp la t ze  s ta t t ,  und  da rau f  marsch i ren  d ie  T ruppen  
zu r  seye r l i chen  E inwohung  des  Denkma ls  bey  Oe lpe r  
h i naus ,  we lches  unse r  He rzog  dem g lo r re i chen  Anden ­
ken  Se ines  Va te rs ,  des  He lden fü rs ten  F r i ed r i ch  W i l ­
he lm  und  se ine r  Tap fe ren ,  d ie  h ie r  am ' i s ten  Augus t  
1809 den  ruhmwürd igen  Kampf  f ü r  deu tsche  Eh re ,  Va ­
te r l and  und  F re ihe i t ,  gegen  d ie  f e i nd l i che  Uebermach t  
s i eg re i ch  bes tanden ,  ha t  e r r i ch ten  l assen .  
L o n d o n ,  d e n  i 4 t e n  O k t o b e r .  
D ie  nach  Roßsh i re  i n  Scho t t l and  beo rde r ten  T rup ­
pen  haben  d ie  i n  den  l e t z ten  Tagen  do r t  i n  Fo lge  de r  
k i r ch l i chen  D i f f e renzen  ausgek rochenen  Un ruhen  vo r l au ­
f i g  gedämpf t ,  doch  be fü rch te t  man  n i ch t  ohne  Grund  
neue  S tö rungen  de r  O rdnung .  Oe r  Tumu l t  wu rde  
bekann t l i ch  du rch  d ie  E inwohner  e in ige r  K i r chsp ie le  i n  
Roß  und  K romarby  ve ran laß t ,  we l che  zu r  f r eyen  K i r che  
übe rge t re ten  wa ren ,  und  s i ch  de r  E in füh rung  von  Ge is t ­
l i chen  de r  He r r schenben  K i r che  i n  i h re  a l t en  Go t tes ,  
Häuse rn  w ide rse tz ten .  Dazu  so l l t en  d ie  Grundbes i t ze r  
i n  den  genann ten  Grasscha l l en  gezwungen  werden ,  de r  
f r eyen  K i r che ,  auch  wenn  s ie  s i ch  n i ch t  zu  i h r  beken ­
nen /  Subs id ien  i n  Fo rm von  Lande reyen  zu  bew i l l i gen ,  
» ras  d iese  na tü r l i ch  ve rwe ige r ten ,  abe r  dam i t  den  f i n ­
s te ren  Fana t i smus  de r  Scho t ten  noch  mehr  au f reg ten .  
L o n d o n /  d e n » i  6 l e n  O k t o b e r .  
Se .  Ka i se r l .  Hohe i t  de r  Großsü rs t  M ichae l  von  Ruß«  
l and  i s t  au f  Se ine r  Re i se  du rch  Scho t t l and  am i 3 ten  
i n  G lasgow angekommen ,  und  w i rd  von  do r t  d ie  Hoch ,  
l ande  besuchen ,  wose lbs t  s i ch  auch  de r  P r i nz  A lexande r  
de r  N iede r l ande  noch  immer  be f i nde t .  
C h i n a .  
H o n g - K o n g /  d e n  i s t e n  A u g u s t .  D a s  e n g l i s c h e  
Dampfboo t ,  »de r  Akhba r ' ,  ve r l i eß  un te r  ob igem Da tum 
Hong-Kong  m i t  dem Obers ten  Ma leo lm  am Bo rd ,  we l ­
che r  den  end l i ch  ra r i f i c i r t en  Ve r t rag  von  Nank ing ,  so  
w ie  d ie  Nach r i ch t  von  dem En twür fe  e ines  neuen  Ta ,  
r i fS  übe rb r i ng t .  D iese r  neue  Ta r i f  l aß t  d ie  Haup ta r ­
t i ke l  des  eng l i schen  Hande l s  un te r  den  güns t i gen  Be ­
d ingungen  zu ,  und  se ine  Bes t immungen  so l l en  nach  e i ­
ne r  P rok lama t i on  deS  b r i t i s chen  Bevo l lmäch t i g ten ,  S i r  
Hen ry  Po t t i nge r /  f ü r  den  Hande l  Ch inas  m i t  den  
üb r i gen  Na t i onen  d iese lbe  Ge ldung  haben .  A l l e  Punk te  
des  Ve r t rags  s ind  au f  d ie  be f r i ed igends te  We ise  regu -
l i r t  wo rden ,  m i t  Ausnahme dc r  Op iumf rage ,  de ren  Lö ­
sung  man  noch  au fgeschoben  ha t .  D ie  i n  dem Ta r i f  
namha f t  gemach ten  A r t i ke l  machen  nu r  e ine  ge r i nge  An ­
zah l  aus ,  und  de r  höchs te  Zo l l  be t räg t  10  P rocen t .  
Fü r  d ie  n i ch t  spee ie l l  au fge füh r ten  A r t i ke l  be t rag t  de r  
Zo l l  nu r  5  P rocen t  26  va lo rsm.  
Zu  g le i che r  Ze i t  i s t  e i n  a l l geme ines  Ha fen  -  Po l i zey -
r cg lemen t  ve rö f f en t l i ch t  wo rden ,  we lchem d ie  eng l i schen  
Hande l s fah rzeuge  i n  den  süns  Ha fen  Kan ton ,  Amoy ,  
Fu -Tsck )au ,  N ing -Po  und  Schang -Hao  un te rwor fen  
seyn  so l l en .  Fün fzehn  A r t i ke l  d ieses  Reg lemen ts  en t ­
ha l t en  Ve rha l t ungs rege ln  f ü rLoo t fen ,  Zo l l beamte ,  Sch i f fS -
kap i t äne ,  und  bes t immen  d ie  gegense i t i gen  Hande l s rech te  
de r  ch ines i schen  und  eng l i schen  Kau f l eu te ,  d ie  Tonnen - ,  
E in fuh r -  und  Aus fuh rge lde r ,  d ie  Rev i s i on  de r  Waaren  
an  den  Zo l l ämte rn ,  d ie  Maße  und  Gew ich te ,  d ie  E r ­
hebungswe ise  de r  Ge fä l l e ;  end l i ch  bes t immen  s ie  noch  
nähe r  das  den  Eng lände rn  zuges tandene  Rech t ,  i n  den  
genann ten  Ha fen  K reuze r  zu  s ta t i on i ren ,  so  w ie  d ie  
Garan t i een ,  we lche  f ü r  Ve r l e t zung  eng l i sche r  Hande l s -
sah rzeuge  ge le i s te t  we rden  müssen .  
Das  neue  Hande lssys tem i s t  zu  Kan ton  »m i t  dem 
e rs ten  Tage  des  s ieben ten  Mona tes  des  gegenwär t i gen  
ch ines i schen  Jah res -  (den  27s ten  I u l y  1843 )  i n  K ra f t  
getreten und mit diesem Tage haben die alten Zöllc 
und das Monopol der Hong'Kaufleute in Kanlon auf­
gehört. Die vier anderen Häsen können erst durch ein 
besonderes kaiserliches Edikt/ welches das Kabinet von 
Peking noch erlassen wird/ für geöffnet erklärt werden. 
Man erwartet dasselbe in Kanton in den ersten Tagen 
deS September. In der Zwischenzeit werden Maßre­
geln zur Ernennung der Konsularbeamten in den übri­
gen Häsen getroffen. (Allg. Pr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Die Ct. Petersburgischen Zeitungen No. 228 biS 
23o enthalten die in St. Petersburg am Josten Ja­
nuar (l i  ten Februar) d. I . geschlossene und unterzeich­
nete Postkonvention zwischen Rußland und Oesterreich. 
S o r o k i  ( P r o v i n z  B e s s a r a b i e n ) .  A m  2 v s t e n  S e p »  
tember um S auf >1 Uhr NachtS hatten wir ein schwa­
ches Erdbeben, welches nur eine Minute (?) anhielt. 
Vor demselben hörten wir/ von Süden her, ein Ge­
räusch» gleich dem von den Bergen herabrauschenden 
Wasser, und bald darauf erfolgte das leise Erzittern 
der Erde, welches in dem Gypsbewurf dcr Hauser ein 
schwaches, aber ziemlich deutliches Krachen verursachte. 
(St. Petersb. Zeit.) 
Z n  M i t a u  a n g  e k o m m e ü e  F r e m d e .  
Den  i 3 ten  Ok tobe r .  H r .  Gra f  v .  Lau t rec  auS  Mar t i n i ­
scheck»  l og .  im  Hübe t  6s 8t.  ?et«csdc»urg .  - - -  H r .  
v r .  rnsä .  Böh lendo r f f  und  H r .  Pas to r  Ra i son  aus  
Groß-Au tz ,  H r .  Oekonom Rosenbe rg  aus  Pobuschen ,  
H r .  Kau fm.  Kokowsky  aus  R iga ,  und  H r .  Kau fm.  
Tamburer aus Hasenpoth, log. im HötsI 6s Vacso. 
vis .  — Hr .  Ko rne t  v .  F i r cks  aus  Nowogrudek ,  l og .  
b .  Oek .  Ra lh  v .  F i r cks .  — Hr .  Pas to r  E i chwa ld  aus  
Grösen ,  l og .  b .  Demo is .  E i chwa ld .  
Den  -4ten Oktobe r .  H r .  Kau fm.  E l lmu th ,  d ie  Schau -
lenschen  H rn .  Gu tsbes .  Tow iansky  und  Lukaschew i t z  
aus  R iga ,  l og .  im  Hotel  6s 5t.  ?stsrsbourA. - - - -  H r .  
Kau fm.  Waase  aus  R iga ,  l og .  im  Ho te l  6s Alosoou .  
H r .  v .  Os insky  auS  R iga ,  l og .  b .  Zeh r .  ^ .  
Den  »S ten  Ok tobe r .  H r .  I ngen .  Ma jo r  v .  W i l de  auS  ^  
Schau l cn ,  und  H r .  Gra f  v .  P la te r -S iebe rg  aus  R iga ,  
l og .  im  Hötsl  6s  i v i oscou .  — Hr .  Ba r .  v .  Rönne  aus  ^ 
Abausho f f ,  H r .  Ba r .  v .  Haa ren  aus  Pommusch ,  H r .  Leh re r  
SadowSky  aus  Grendsen ,  und  H r .  Bauch redne r  Ma-  l  
t i aS  S te rn  aus  R iga ,  l og .  b .  Zeh r .  —  Hr .  Oekonom 
Schü tz  aus  Lepa rn ,  und  H r .  Kand .  Leopo ld  K rach t  aus  
Windau, log. im Hotel 6s Varsovis. 
(H ie rbey  e ine  Bey lage . )  
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im  Namen  de r  C i v i l obe rve rwa l tung  de r  Os tscep rov inzcn .  Reg ie rungs -Ra th  A .  Be i t l e r .  
wo .  35o .  
» .  Wey lage  zur  Ml i tau i schen  Te i lung  ^ o .  8z .  
'ch ''  ^
" A  M o n d t a g ,  d e n  i z .  O k t o b e r  I 8 4 Z »  
illdi«, 
' 
^  L o n  d  o  n ,  den  13 ten  Ok tobe r .  Bu tzkop fs ,  De l x l unus  (ZZod ieeps ,  be t r i eben  ha t .  S ie  
Newyorke r  Be r i ch ten  vom 2  i s ten  v .M .  zu fo lge  ha t -  we rden  i n  s ta rken  Garnne tzen  ge fangen  und  dann  am 
ten  s i ch  d ie  F r i edensun te rhand lungen  zw ischen  Mex i ko  S t rande  ge töd te t .  I n  17  Fangen  e rh ie l t  man  übce  
und  Puka tan  ze rsch lagen  und  d ie  Fe indse l i gke i t en  so l l -  3ooo  S tück ,  d ie  e twa  25oo  Tonnen  Th ran  l i e fe rn  
^  ten  w iede r  ausb rechen .  B r i e fe  aus  Mon tev ideo  werden .  
^  sch i l de rn  d ie  Grausamke i ten ,  d ie  das  Be lage rungshee r  S  to  ckh  0  lm ,  den  i s t cn  Ok tobe r .  
von  Buenos -An res  begehen  so l l ,  a l s  a l l es  Maß  übe r -  D ie  L l i r i s i i ansan l l spos t  g j cb t  seh r  aus füh r l i che  Be -
sch re i t end .  Fün f  ge fangene  F ranzosen ,  he iß t  es  un te r  r i ch te  übe r  das  Wiede re rsche inen  de r  g roßen  Seesch lange  
Ande rem,  muß ten  du rch  d ie  Re ihen  de r  So lda ten  Sp ieß -  i n  den  do r t i gen  Gewässe rn .  —  Bere i t s  am 2os ten  Sep -
ru then  l au fen ,  j ede r  h i eb  und  s tach  au f  s ie  e i n  und  t cmber  f i e l  süd l i ch  von  Söde r t c l j e  dc r .e rs te  Schnee .  
Ungeheue r  l eck ten  dann  das  B lu t  von  i h ren  Was-  (Be rk .  Spen .  Ze i t . )  
UM fen  m i t .  ansche inendem Woh lge fa l l en  ab ;  dann  schn i t t  Ve rm isch te  Nach r i ch ten .  
man  ihnen  S tücke  F le i sch  he raus ,  end l i ch  wu rde  i hnen  Feue rsb rüns te  i n  Ura lßk .  Am 27s ten  Augus t  
>G»d !»  abgeschn i t t en  und  i h re  Kö rpe r  geschunden .  en ts tanden  i n  d iese r  S tad t  bey  he f t i gem Süd -Wes tw inde  
P a r i s ,  d e n  > 4 t e n  O k t o b e r .  z w e y  F e u e r s b r ü n s t e ;  d i e  e r s t e ,  i m  z w c y t e n  S t a d t t h e i l e  
Ds l l i i i  D ie  Ze i t ungen  e rzäh len ,  daß  e ine  Dame,  Mu t te r  um 10  Uhr  Morgens ,  am Ende  de r  S tad t ,  bey  de r  
Msch i  vo „  sechs  K inde rn ,  s i ch  von  e inem Manne  ha t  en r -  Tsch^ganschen  B rücke ,  im  Hause  des  ve rabsch iede ten  
f üh ren  l assen ,  de r  Va te r  von  ach t  K inde rn  i s t .  Das  Kosaken  Iwan  Schaposchn i kow ,  wu rde  du rch  d ie  Thä -
——.  L iebespaa r  ha t  s i ch ,  wah rend  de r  Gemah l  de r  Dame t i gke i t  des  B randkommando ' s  schne l l  ge lösch t ;  a l l e i n  
au f  de r  Jagd  war ,  aus  dem S taube  gemach t  und  e ine  um 2  Uhr  Nachmi t t ags  desse lben  TageS  en ts tand  m i t -
Re ise  nach  Amer i ka  ange t r c^n .  ES  f rag t  s i ch  nun ,  ob  ten  i n  dc r  S tad r ,  i n  dem zweys töck igen  Hause  de r  ve r -
h j x  v i e r zehn  K inde r  auch  m i t re i sen .  absch iede ten  Kasaken  Fedo r  und  P in ien  Fedu low  e in  
"  ^  Am D iens tag  mach te  i n  l e  ManS de r  Lus tsch i f f e r  neue r  B rand .  D ieses  HauS  ha t te  v i e l e  hö l ze rne  Ne -
K i r sch  e ine  Lu f t f ah r t ,  bey  we lche r  i n  dem Augenb l i ck  bengebäude .  Rasch  g r i f f  dos  Feue r  um s i ch  und  schne l l  
KW» hxx  Ab fah r t  de r  Obers t  des  i n  dem Or t  s tehenden  Kü -  s tanden  a l l e  Hause r  des  S tad tv ie r te l s  b i s  zum Wa l l e  
rass ie r reg imen ts ,  Ve rdun ,  i n  d ie  Gonde l  s t i eg  und  m i t -  i n  F lammen .  E rs t  um 5  Uhr  Nachmi t t ags  konn te  man  
ässW D ie  Fah r t  daue r te  e ine  S tunde  und  end ig te  des  Feue rs  He r r  we rden .  Es  b rann ten  au f  26  s te i -
Mk i k j  s j . h r  g l ück l i ch .  D ie  E inwohner  b rach ten  dem hc imkeh»  nc rne  und  2Z7  hö l ze rne  Häuse r ,  ausse rdem noch  23  
Wd« !  renden  Obers ten  e in  l au tes  Lebehoch .  Nebengebäude ,  i n  A l l em a l so  286  Gebäude .  Oe r  ve r -
B r ü s s e l ,  d e n  8 t e n  O k t o b e r .  u r s a c h t e  S c h a d e n  b e l ä u f t  s i c h ,  n a c h  d e r  A n g a b e  d e r  
Von  Os tends  i s t  uns  h ie r  e in  Mädchen  von  Mar»  Hause igen lhümer  au f  87 ,448  R .  52^ -  K .  S . ;  ausse r -
ZMl» !  sc i l l e ,  ode r  aus  dc r  Uk räne ,  ode r  we r  we iß  wohe r ,  zu -  dem haben  d ie  M ie the r  nach  i h ren  Angaben  »6 ,177  R .  
gesende t  wo rden .  Es  i s t  e i ne  angeb l i che  Sch i f f b rüch ige ,  14^  K .  e ingebüß t .  (S t .  Pe te rsb .  Ze i t . )  
M» '  e i«  j unges  F rauenz immer ,  e twa  19  Jah re  a l t ,  seh r  *  »  *  
schön ,  und  sp r i ch t  e ine  Sp rache ,  von  dc r  d ie  Deu t -  Oe r  Sch les i schen  Ze i t ung  w i rd  aus  de r  G ras -
W l l !  schcn ,  Span ie r ,  I t a l i ene r  und  F ranzosen  ke in  Wor t  scha f t  G laz  fo lgende  merkwürd ige  Na tu re rsche inung  be^  
aM er ra then  können .  S ie  sch re ib t  auch  B r i e fe  i n  Sch r i f t «  r i ch te t :  Am 6  Ok tobe r  Nachmi t t ags  5  Uhr  wurde  zu  
ze i chen ,  von  denen  man  n ie  e twas  geschen  ha t .  Vo r -  Neu -Lomn i t z ,  Habe l schwerd tc r  K re i ses ,  au f  e ine r  de r  
l äu f i g -  ha t  man  s ie  i n  den  Penks  Ka rmcs  un te rgeb rach t  um l i egenden  Anhöhen  und  zwar  au f  dem Grunde  des  
und  w i rd  nähe re  Nach fo rschungen  ans te l l en .  (Es  kann  S te l l enbes i t ze rs  I gna tz  Scho l z  e in  he f t i ges  Ge töse  ve r«  
.M  Zwe i fe l  da rübe r  seyn ,  daß  d iese r  schöne  F ind l i ng  nommen ,  das  aus  dem I nne rn  de r  E rde  zu  kommen  
e ine  Be t rüge r i n  i s t . )  ^  sch ien ,  dann  i n  immer  s tä rke r  we rdendes  Geprasse l  übe r -
I n  e ine r  S te inkoh leng rube  bes t  War fusee  s ind ,  i n  g ing  und  zu le t z t  m i t  e inem fu rch tba ren  Kna l l  end ig te ,  
AD  Fo lge  e ines  bösen  We t te rs ,  4  Menschen  ge töd te t  und  i ndem zug le i ch  aus  e inem p lö t z l i ch  en ts tandenen  R iß  
—8  verwunde t  wo rden .  e ine  Masse  E rde  und  S te ine  hoch  i n  d ie  Lu f t  gesch leu -
K  o p e  n  h a  g  e n ,  d e n  6 t c n  O k t o b e r .  d e r t  w u r d e .  D i e s e s  s e l t s a m e  v u l k a n i s c h e  E r e i g n i ß  d a u e r t e  
/ Von den  Fa röe rn  w i rd  geme lde t ,  daß  man dor t  unge fäh r  10 Minu ten  und  ve rd ien t  j eden fa l l s  eine na-
mit Er fo lg  den Fang  e ine r  k l e i ne ren  Wa l l f i s cha r t ,  des here Unte rsuchung .  (A l l g .  P r .  Ze i t , )  
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Woher  kommt  de r  Name P fund  S te r l i ng?  Be­
kann t l i ch  g ieb r  eS  j e t z t  ke in  gemünz tes  Ge lds tück ,  
das  d iesen  Namen  füh r t ,  woh l  obe r  gab  eS  e in  so l ches  
vo r  de r  Ve re in igung  Scho t t l ands  m i t  Eng land  i n  Scho t t ­
l and ,  und  d ieses  wu rde  so  genann t  von  dem Sch losse  
S te r l i ng ,  zehn  S tunden  von  Ed inbu rg ,  wo  d ie  Münze  
gep räg t  wu rde .  
Au f  de r  I nse l  Madagaska r  bes teh t  noch  heu t  zu  Tage  
e in^  A r r  Go t tesge r i ch t /  das  f rey l i ch  sch reck l i ch  genug  
i s t .  D ie  Angek lag ten  müssen  näml i ch  du rch  e inen  F luß  
an  e ine r  S te l l e  schw immen ,  wo  es  seh r  v i e l e  K rokod i l e  
g ieb r .  Kommen  s ie  g lück l i ch  h i ndu rch ,  so  ge l t en  s ie  f ü r  
unschu ld ig ,  und  i h r  Ank läge r  muß  bedeu tenden  Scha ­
dene rsa tz  zah len ;  we rden  s ie  dagegen  von  den  K rokod i '  
l en  e rg r i f f en ,  so  g i l t  d ies  f ü r  e inen  Bewe is ,  daß  s ie  
schu ld ig  wa ren ;  ve r l o ren  haben  und  s i nd  s ie  wen ig ­
s tens  i n  d iesem Fa l l e  gew iß .  E in  Re isende r ,  de r ,  vo r  
Ku rzem von  Madagaska r  zu rückgekommen  i s t ,  sch i l de r t  
e i n  so l ches  Go t tesu r the i l  au f  haa rs t räubende  We ise .  E in  
j unges  Mädchen ,  d ie  Toch re r  e ines  Häup t l i ngs ,  wa r  
angek lag t ,  e i nen  Sk laven  i h reS  Va te rs  zu  l i eben  — 
e in  en tse tz l i ches  Ve rb rechen !  — und  s ie  muß te  vö l l i g  
unbek le ide t  im  Mondensche in  du rch  e inen  F luß  schw im­
men  i n  dem es  von  K rokod i l en  w imme l te .  Dennoch  
kam s ie  g lück l i ch  davon ,  obwoh l  s ie  den  Sk laven  w i r k ­
l i ch  l i eb te .  (A l l g .  Mod .  Ze i t . )  
* . * 
D i e  M  o  r  m  o  n  i  t  e  n .  
E in  deu tsches  Jou rna l  e rwähn te  vo r  e in ige r  Ze i t /  
daß  i n  ode r  bey  B remen  e ine  neue  Sek te  s i ch  b i l de ,  
d ie  den  Namen  Mormon i ten  angenommen .  I s t  d ie  
Nach r i ch t  geg ründe t ,  so  dü r f t e  d ie  f r ag l i che  Sek te  e in  
Zwe ig  de r  i n  Nordamer i ka  en ts tandenen  und  nach  Eng ­
l and  s i ch  ve rb re i t e ten  Sek te  de r  Mormon i ten  ode r  Jung«  
s ten  -  Tags  -  He i l i gen  seyn .  D ie  En ts tehung  d iese r  Sck te  
w i rd  fo lgende rmaßen  e rzäh l t :  
Vo r  zwanz ig  und  e in igen  I ah ren  leb te  i n  Nordame,  
r i ka  und  leb te  noch  1842  e in  dama ls  j unge r  Mensch ,  
Joseph  Smi th ,  se ines  Ze i chens  e in  Scha tzg räbe r .  —  
Es  her rsch t  näm l i ch  i n  e in igen  am Meere  ge legenen  
D i s t r i k ten  de r  Ve re in ig ten  S taa ten  de r  fes te  G laube /  
daß  vo r  Ze i t en  See räube r  g roße  Massen  gemünz ten  und  
ungemünz ten  Go ldeS  do r t  ve rscha r r t  und  e in  G le i ches  
wäh rend  des  F reyhe i t sk r i eges  geschehen  sey .  Da  f i n ­
den  s i ch  denn  l i s t i ge  Männer ,  d ie  den  Leu ten  we iß  ma­
chen ,  daß  s ie  im  S tande  s ind ,  m i t t e l s  Beschwörung  d ie  
ve rbo rgenen  Scha tze  zu  heben ,  und  e in  so l che r  l i s t i ge r  
Mann  war  Joseph  Smi th .  Sey  es  i ndessen ,  daß  das  
Geschä f t  n i ch t  besonde rs  ren t i r t e /  a l s  Sm i th  nach  mehr  
und  Höherm t rach te te ,  genug ,  e r  r ühmte  s i ch  h im ln i i -
sche r  O f fenba rungen  i n  Be t re f f  de r  de rma l i gen  Re l i -
g ionssek ten .  Das  ers te  Ma l  wurde  i hm gebo ten /  i n  
den  Wa ld  zu  gehen  und  i nb rüns t i g  zu  be ten  um Er ­
leuch tung  von  oben ,  we i che  von  a l l en  ch r i s t l i chen  Sek ­
ten  e r  f ü r  d ie  wah re  e rkennen  und  ve reh ren  so l l e .  Und  
a l s  e r  das  ge than ,  g ing  e in  L i ch t  au f  übe r  se inem 
Haup te ,  e r  wu rde  empor  und  m i t t en  h ine in  gehoben  
und  e rb l i ck te  zwey  enge lg le i che  Ges ta l t en /  d ie  i hm sag ­
t en ,  a l l e  se ine  Sünden  seyen  i hm ve rgeben ,  d ie  ganze  
We l t  i n  Bezug  au f  re l i g i öse  Ange legenhe i t en  im  I r r -
thum,  und  zu  gee igne te r  Ze i t  so l l e  d i e  Wahrhe i t  i hm 
kund  werden .  E ine  zwey te  ähn l i che  E rsche inung  un ­
te r r i ch te te  i hn ,  daß  d ie  amer i kan i schen  I nd iane r  e in  
Ueberb le ibse l  dc r  K inde r  I s rae l  und  daß  e ins t  P rophe ­
ten  und  Go t tbegc i s te r te  Manner  un te r  i hnen  ge leb r ,  
von  we lchen  an  e inem s i ch ln  O r te  gö t t l i che  U rkunden  
n iede rge leg t  wo rden ,  dami t  s i e  n i ch t  i n  d ie  Hände  de r  
Go t t l osen  f i e l en .  E ine  d r i t t e  E rsche inung  am Morgen  
des  ' 22s ten  Sep tember  182^  benach r i ch t i g te  Sm i th ,  daß  
j ene  gö t t l i chen  Urkunden  s i ch  i n  e ine r  Höh le  be fänden  
au f  e inem Be rge  ös t l i ch  von  de r  nach  Pa lmy ra  füh ren ­
den  Haup ts t raße  im  D is t r i k te  Wayne  im  S taa te  Neu -
yo rk .  Do r th in  begab  s i ch  Sm i th ,  such te  und  fand  — 
wie  e r  behaup te  — e ine  s te ine rne  K i s te ,  wo r i n  go ld -
ähn l i che  Ta fe ln ,  j ede  8  Zo l l  l ang  und  7  Zo l l  b re i t  und  
n i ch t  ganz  so  d i ck  w ie  gewöhn l i ches  Z inn .  Au f  d iesen  
Ta fe ln  wa r  daS  Buch  ode r  d ie  B ibe l  Mormon  e inge ­
g raben ,  so  gehe ißen  nach  dcm,  de r  es  gesch r i eben  und  
ve rbo rgen .  Sm i th  du r f t e  j edoch  d ie  go ldenen  Ta fe ln  
n i ch t  wegnehmen ,  bevo r  e r  ägyp t i sch  ge le rn t /  denn  i n  
d iese r  Sp rache  ode r  e inem j ünge rn  D ia lek te  wa r  d ies  
Buch  abge faß t .  End l i ch  im  Sep tember  1827  wurde  
e r  zu r  Empfangnahme fü r  qua l i f i c i r t  e rach te t ,  und  nun  
fe r t i g te  e r  e ine  eng l i sche  Uebe r fe t zung ,  d ie  1ZZ0  ge ­
d ruck t  e rsch ien ,  i nsonde rhc»^  un te r  den  ä rmeren  K lassen  
g roßes  Au fsehen  e r reg te  und  zu r  B i l dung  e ine r  Sek te  
Ve ran lassung  gab ,  de ren  'AnHanger  s i ch  An fangs  d ie  
K i r che  Jesu  Chr i s t i  de r  Jüngs ten .  Tags  '  He i l i gen  ,  spa­
t e r ,  w ie  bemerk t ,  nach  i h rem Tex tbuchs  Mormonuen  
nann ten .  
Joseph  Sm i th  l i eß  s i ch  m i t  se inen  Anhänge rn  , 83»  
am M issou r i  n i ede r ,  wu rde  abe r  sammt  se ine r  Gese l l ­
scha f t  wegen  gese tzw id r i gen  Benehmens  fo r tgew iesen  und  
wende te  s i ch  nach  I l l i no i s ,  wo  e r  nahe  am M iss i s i pp i  
d i e  S tad t  Nauvoo  geg ründe t  ha t ,  d ie  j e t z t ,  We ibe r  
und  K inde r  unge rechne t ,  1700  E inwohner  zäh len  so l l  
und  woh in  fo r twah rend  eng l i sche  Auswandere r  i h ren  
Weg  nehmen .  — (Hamb.  l i r .  u .  k r .  B lä t t e r . )  
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
Z5 i ,  
i t s u i s k h e  T e i t u n g .  
84. Donnerstag, den 21. Oktober 1843« 
'  X  
M i t a u ,  d e n  m o s t e n  O k t o b e r .  
Se .  Exce l l enz  de r  He r r  w i r k ! .  Gehe imera th  Gra f  B in ­
dow,  Sroa rSsek re tä r  S r .  Ka i se r l .  Ma jes tä t  unse res  
D l l e rgnad igs ten  He r rn  und  Ka i se rs ,  M i tg l i ed  des  
Ne i cbs ra rhes ,  s ind  au f  I h re r  Re ise  vom Aus lande  nach  
S r .  Pe te rsbu rg  am i 7 ten  d .M .  h ie r  e inge t ro f f en  und  ha ­
ben ,  nachdem Hochd iesc lben  e in  I hnen  von  E ine r  Ku r»  
l and i schen  R i t t e r scha l t  am ,  8ten  gegebenes  D ine r  an«  
zunehmen  ge ruh t ,  an  demse lben  Tage  Abends  I h re  
Re ise  nach  S t .  Pe te rsbu rg  woh lbeha l t en  we i te r  f o r t ge ­
se tz t .  
* 
Der  Her r  Kau fmann  e rs te r  G i l de ,  Eh renbü rge r  Mo­
r i t z  Ga r f  unke l  auS  S t .  Pe te rsbu rg ,  ha t  den  h ies i '  
gen  S tad t ,A rmen  e in  Kap i t a l  von  hunde r t  Rub .  S i l b .  
Übermach t ,  wovon  d ie  e ine  Hä l f t e  dem ch r i s t l i chen  S tad t ,  
A rmenhause  zuge fa l l en ,  d i u  ande re  Hä l f t e  abe r  un te r  
d ie  h ies igen  eb ra i schen  A rmen  ve r tbe i l t  wo rden  i s t .  
S t .  Pe te rsbu rg ,  den  11 ten  Ok tobe r .  
Am Sonn tag ,  den  l o ten  Ok tobe r ,  f and  im  Pa l l os te  
zu  Za rßko je»Sc lo  d ie  he i l i ge  Tau te  S .  K .  H .  des  
G r o ß f ü r s t e n  N i k o l a i  A l e x a n d r o w i t s c h  
nach  dem A l l e rhöchs t  bes tä t i g ten  Ce remon ia l  s ta t t .  
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  v o m  2  8 s t e n  S e p ­
t ember  ( i n  Moskau ) .  De r  bcym Kr iegsmin i s te r  f ü r  be«  
sonde re  Au f t räge  anges te l l t e  Obe rs t  D  an  i  lew  ßk  i j ,  w i rd  
zum Genera l konsu l  i n  Se rb ien  e rnann t .  
S t .  Pe te rsbu rg ,  den  iS ten  Ok tobe r .  
Sonn tag ,  den  , o ten  Ok tobe r ,  ha t te  de r  a lS  ausse r ­
o rden t l i che r  Gesand te r  und  bevo l lmäch t i g te r  M in i s te r  
S .  M .  d e s  K ö n i g s  v o n  B a y e r n  a m  K a i s e r l i c h - R u s ­
s i schen  Ho fe  akk red i t i r t e  G ra f  de  B ray  d ie  Eb re ,  i n  
e ine r  besonde rn  Aud ienz  im  Pa l l as te  zu  Za rßko je .Se lo  
S r .  Ka i se r l .  Ma jes tä t  se ine  K rcd i t i ve  zu  übe r re i ­
chen ,  und  ha t te  da rau f  d ie  Eh re  de r  P räsen ta t i on  bey  
I .  M .  d e r  K a i s e r i n .  
S .  M .  der  Ka i se r  haben ,  au f  Besch luß  des  M in i«  
s te rkomi lö 'S ,  am ? ten  Sep tember  A l l e rhöchs t  zu  be feh ­
l en  ge ruh t ,  dem S t .  Pe te rsbu rg i schen  aus länd i schen  
Gas te  Ca i l ey  nebs t  Kompagnons  zu  gestat ten ,  e ine  
Akt iengesel lschaf t  zu r  E in füh rung  e ine r  Bugs i r -Dampf -
sch i f f f oh r t  au f  de r  Wo lga  au f  Grund lage  e ines  S ta tu t s  
zu  e r r i ch ten .  Das  zu  d iesem Zwecke  nö th ige  Kap i t a l  
von  226 ,000  R .  S .  i s t  von  e in igen  i n  S r .  Pe te rs ­
bu rg  s i ch  au fha l t enden  Negoeran ten  un te rze i chne t  wo r ­
den ,  und  w i rd  un te r  dense lben  i n  i 5o  Ak t i en ,  j ede  zu  
»5ov  R .  S .  ve r i he i l t  we rden .  
De r  ausse ro rden t l i che  Akademike r ,  S taa ts ra th  Pe te r  
von  Köppen ,  i s t  von  S .  M .  dem K  a  i  se  r ,  am 2ös ten  
May ,  de r  Wah l  de r  Akademie  gemäß,  a l s  o rden t l i che r  
Akademike r  f ü r  daS  Fach  de r  po l i t i s chen  Ockonow ie  und  
S ta t i s t i k  A l l e rhöchs t  bes tä t i g t  wo rden .  
S t .  Pe te rsbu rg ,  den  l ö ten  Ok tobe r .  
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  v o m  l o t e n  O k t o b e r  
( i n  Za rßko je  -  Se lo ) .  Be fö rde r t  we rden ,  f ü r  Ausze i ch ­
nung ,  von  Genera l l i eu tenan ts :  das  M i tg l i ed  
des  Genera laud i t o r i a tS  Po luek tow  — zum Genera l  
de r  I n fan te r i e ,  m i t  Ve rb le ibung  i n  se inem je t z i gen  Amte ;  
de r  Gene ra lad ju tan t  W lodek  zum Genera l  de r  Ka ­
va l l e r i e ,  m i t  Ve rk le idung  i n  se inen  f r ühe ren  Acmte rn  
und  a l s  Genera lad ju lan t ;  de r  Sena to r  und  M i tg l i ed  
des  Genc ra laud i t o r i a t s  Kn iashn in  — zum Genera l  
de r  I n fan te r i e ,  m i t  Ve rk le idung  i n  se inen  j e t z i gen  Acm­
te rn ;  de r  Sena to r  Kab lukow i .  — zum w i r k l .  Ge»  
he imera th ,  m i t  Ve rk le idung  a l s  Sena to r ;  das  M i tg l i ed  
des  K r i egs ra theS  Ug r i umow — zum Genera l  de r  I n ­
fan te r i e ,  m i t  Ve rb le ibung  i n  se inem je t z i gen  Amte ;  de r  
Oberd i r i g i r ende  de r  Za rßko je  »Ge loschen  Pa l l as t ve rwa l -
t ung  Sacha rshewßk i j  i .  — zum Genera l  de r  A r ­
t i l l e r i e ,  m i t  Ve rb le ibung  i n  se inem je t z i gen  Amte ;  de r  
Sena to r ,  Gene ra lad ju tan t  S t reka low  — zum w i r k l .  
Gche imera th ,  m i r  Ve rk le idung  a lS  Sena to r ;  das  M i t ­
g l i ed  des  K r i egs ra thes  RL ibn i t z  — zum Genera l  de r  
I n fan te r i e ,  m i t  Ve rb le ibung  i n  fe inem je t z i gen  Amte ;  
d e r  C h e f  d e r  i s t e n  G r e n a d i e r d i v i s i o n  S t e g m a n n  i .  —  
zum Genera l  de r  I n fan te r i e ,  m i t  E rnennung  zum M i t ­
g l i ed?  deS  Genera laud i t o r i a tS ;  de r  Gene ra lgouve rneu r  
von  W i repsk ,  Moh i l ew  und  Smo lensk ,  Genera lad ju -
t an t  D iakon ,  , .  — zum Genera l  dek  Kava l l e r i e ,  m i r  
Ve rb le ibung  i n  se inem je t z i gen  Amte  und  a l s  Genera l ­
ad ju tan t ;  de r  Kommandeur  des  abgesonde r ten  s ib i r i schen  
Ko rps  und  Genera lgouve rneu r  von  Wes t .S ib i r i en  Fü rs t  
Go r t schakow 2 .  — zum Genera l  de r  I n fan te r i e ;  
dc r  Sena to r  und  M i l i t ä rgouve rneu r  von  R iga  Ba rcn  
von  de r  Poh len  — zum Genera l  de r  Kava l l e r i e ,  
und  de r  Kommandan t  de r  S t .  Pe te rsbu rge r  Fes tung  
Sskobe lew  — zum Genera l  He r  I n fan te r i e ,  a l l e  
d rey  m i t  Ve rb le ibung  i n  i h ren  je t z i gen  Aemte rn ;  dc r  
Che f  deS  Genera l s tabeS  dc r  ak t i ven  A rmee ,  Genera lab ,  
j u tan t  Fü rs t  Go r t schakow Z .  — zum Genera l  de r  
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Ar t i l l e r i e ,  m i t  Ve rb le ibung  i n  se inem je t z i gen  Amte  und  
a l s  Genera lad ju tan t ;  de r  O rdnungs r i ch te r  deS  don i schen  
Kasakenhee reS  W laßow i .  zum Genera l  de r  Ka ­
va l l e r i e ,  de r  Kommandeur  des  2ten Reserve»Kava l l e r i e -
ko rps  Ba ron  Os ten -Sacken  — zum Genera l  de r  Ka ­
va l l e r i e /  dc r  Kommandeur  des  abgesonde r te . :  o renbu r -
ß j schcn  Ko rps  und  M i l i t ä rgouvc rncu r  von  Orcnbu rg  
Ob ru t schow i .  — zum Genera l  de r  I n fan te r i e ,  a l l e  
d rey  m i t  Ve rb le ibung  i n  i h ren  je t z i gen  Aemtc rn ;  dc r  
Gcnc ra lqua r t i e rme is te r  de r  ak t i ven  A rmee ,  Genera lad ju -
t an t  Be rg  2.  — zum Genera l  de r  I n fan te r i e ,  m i t  
Ve rb le ibung  i n  se inem je t z i gen  Amte  und  a l s  Genera l ­
ad ju tan t ;  de r  Kommandeur  des  i s ten  I n fan te r i cko rps  
S ieve rs  1 .  — zum Genera l  dc r  Kava l l e r i e ,  de r  Kom­
m a n d e u r  d e S  k o m b i n i r t e n  K a v a l l e r i c k o r p S  G e r s t e n -
zwe ig  — zum Genera l  de r  A r t i l l e r i e ,  de r  Che f  dc r  
A r t i l l e r i e  de r  ak t i ven  A rmee  Gy l l enschmid t  — zum 
Genera l  de r  A r t i l l e r i e ,  dc r  Kommandeur  des  S ten  I n ­
fan te r i cko rps  Lüde rs  — zum Genera l  de r  I n fan te r i e ,  
und  dc r  Kommandan t  von  Moskau  S taa l  — zum 
Genera l  de r  Kava l l e r i e ,  a l l e  f ün f  m i t  Ve rb le ibung  i n  
i h ren  je t z i gen  Acmrc rn ;  dc r  I nspek to r  de r  Rese rve -Ha lb -
b a t a i l l o n e  d e r  G a r d e /  G e n e r a l a d j u t a n t  J ß l e n j e w  1 .  —  
zum Genera l  de r  I n fan te r i e ,  de r  M i l i t ä rgouve rneu r  von  
Kasan ,  Genera lad ju tan t  Sch ipow 1 .  — zum Gene­
ra l  dc r  I n fan te r i e ,  und  dc r  Cbc f  de r  Gardc -Kü rass ie r -
d i v i s i on ,  Genera lad ju tan t  G ra f  Ap rax in  1 .  — zum 
Genera l  de r  Kava l l e r i e ,  o l l e  d rey  m i t  Ve rb le ibung  i n  
i h ren  je t z i gen  Acmrc rn  und  a l s  Gcne ra lad ju tan tcn ;  dc r  
s t e l l v e r t r e t e n d e  O b e r d i r c k t o r  d c r  K a d c t t c n k o r p S  K l i n ­
ge  nbe rg  — zum Genera l  de r  I n fan te r i e ,  und  de r  
Che f  dc r  I ngen ieu re  de r  ak t i ven  A rmee  Dehn  — zum 
Ingcn i cu rgcne ra l ,  beyde  m i t  Ve rb le ibung  i n  i h ren  je t z i ­
g e n  A e m r e r n ;  d e r  C h e s  d e s  S r a b e s  S  r .  K a i s e r l i ­
chen .  Hohe i t  des  Genera l i nspek lo rs  des  I ngen ieu rwe-
sens ,  Genera lad ju tan t  Gue ro i  — zum Ingen ieu rge -
vc ra l ,  dc r  S t .  Pe te rSbu rg i sche  M i l i t ä r  -  Genc ra lgouve r -
neu r ,  Sena to r ,  Genera lad ju tan t  Kawe l i n  — zum 
G e n e r a l  d c r  I n f a n t e r i e ,  d e r  G e n e r a l a d j u t a n t  P e r o w -
ßk i j  — zum Genera l  de r  Kava l l e r i e ,  de r  Obe rd i r i g i -
rende  des  Pos tdepa r temcn ts  und  M i tg l i ed  des  Re i chs ­
t ages ,  Genera lad ju tan t  Ad le rbe rg  1 .  — zum Ge­
ne ra l  dc r  I n fan te r i e ,  dc r  Gene ra lgouve rncu r  von  Tschc r -
t ugow,  Po l cawa  und  Charkow,  Genera lad ju tan t  Fü rs t  
Do lgo rukow — zum Genera l  de r  Kava l l e r i e ,  und  
dc r  Sena to r ,  M i l i t ä rgouvc rncu r  von  K iew  und  Genc ­
ra lgouve rneu r  von  Podo l i cn  und  Wo lhyn i cn ,  Genera l ­
ad ju tan t  V ib i kow  — zum Genera l  de r  I n fan te r i e ,  
a l l e  sechs  m i t  Ve rb le ibung  i n  i h ren  je t z i gen  Acmte rn  
und  a lS  Genc ra lad ju tan ten .  (S t .  Pe te rsb .  Ze i t . )  
B r a i l a ,  d e n  i 7 t c n  S e p t e m b e r .  
Ges te rn  wu rden  e ine  be t räch t l i che  Anzah l  Pe rsonen  
(me is tens ,bu lga r i sche r  Abs tammung)  ge fäng l i ch  e ingezo ­
gen  m :d  v ie len  Ve rdäch t i gen  d ie  Wa f fen  abgenommen .  
DaS  regu lä re  M i l i t ä r  i s t  i n  d ie  Kase rne  (wo  auch  d ie  
ge fäng l i ch  e ingezogenen  Pe rsonen  s i ch  be f i nden )  kons ig -
n i r r .  D ie  Wohnungen ,  sowoh l  des  C i v i l -  a l s  M i l i -
t a r che fS ,  so  w ie  d ie  be t re f f enden  Aemte r ,  haben  e ine  
zah l re i ch  bewa f fne te  Mannscha f t  zu r  Wache .  Von  Se i ­
ten  de r  O i s t r i k tSadmin i s t ra t i on  i s t  dc r  gemessene  Be feh l  
e r the i l t  wo rden ,  daß  nach  8  Uh r  Abends  N iemand  au f  
den  S t raßen  ohne  La te rne  gehen  dü r fe .  He r r  von  Co l l a ,  
ka i se r l .  r uss i sche r  Konsu l  aus  Ga la t z ,  ha t  häu f i ge  Kon ­
fe renzen  m i t  dem C iv i l -  und  M i l i t ä rehc f ,  we l che  beyde  
f rühe r  russ i sche  O f f l e i e re  wa ren ,  und  wohn t  a l l en  Ve r ­
hö ren  m i t  den  ge fäng l i ch  E ingezogenen  bey .  D ie  en t ­
deck te  Ve rschwörung  so l l  i n  de r  Wa l l achey  und  Bu lga ­
r i en  a l l geme in  ve rb re i t e t  scyn ;  man  w i l l  a l s  bes t immt  
e r fah ren  haben ,  daß  dc r  2vste Sep tember  zum Ausb ru ­
che  de rse lben  bes t immt  gewesen .  Makedon ,  dc r  Häup t ­
l i ng  de r  Meu te rey  vom Win te r  1842, we lche r  von  
Gr iechen land  aus  nach  Marse i l l e  en tw isch t  i s t ,  so l l  von  
do r t  aus  und  m i t  e in igen  se ine r  Ve rbünde ten  i n  de r  
Tü rkey  und  Bessa rab ien  e ine  gehe ime  Ko r respondenz  
m i t  mehre ren  B ra i l ae rn  un te rha l t en .  D ie  Kase rne  i s t  
f o r twäh rend  au fS  Schä r f s te  bewach t ,  da  es  d ie  Meu te ­
re r  da rau f  abgesehen  haben  so l l en ,  am 2vstxn d .  M .  
d ie  Garn i son  zu  en twa f fnen .  
P a r i s ,  d e n  i  7ten Oktobe r .  
Vo rges te rn  mach te  de r  Kön ig  e inen  Aus f l ug  nach  Ve r ­
sa i l l es ,  bes i ch t i g te  do r t  e in ige  de r  Ga l l e r i een  und  keh r te  
AbendS  w iede r  nach  S t .  K loud  zu rück ,  wo  de r  He rzog  
von  Pa lme l l a  von  S r .  Ma jes tä t  emp fangen  wurde .  Heu te  
ha t te  de r  He rzog  e ine  f ed r  l ange  Kon fe renz  m i t  den  
He r ren  Gu izo t  und  Cun in -Gr ida ine .  Es  sche in t  ge ­
w iß ,  daß  e r  dam i t  beau f t rag t  i s t ,  dc r  f r anzös i schen  Re ­
g ie rung  e in ige  w i ch t i ge  Vo rsch lage  i n  Be t re f f  e ines  Han -
de l s t rak ta tes  zw ischen  F rank re i ch  und  Po r tuga l !  zu  ma­
chen .  
O e s t e r r e i c h i s c h e  M o n o r c h i e .  
R a g u s a ,  d e n  Z o s t c n  S e p t e m b e r .  D i e  Z e i t  d e r  a m  
2 6stcn d .  M .  ve rspü r ten  E rds töße  wa r  um ha lb  g  Uhr  
Abends .  Den  27s tcn  w iede rho l t e  s i ch  das  E rdbeben ,  
j edoch  i n  schwäche re r  A r t ,  um 2 Uhr ,  4 Uhr  und  um 
1» Uhr ,  35  M inu ten  Vo rm i t t ags ,  dann  um ha lb  3 Uhr  
Nachmi t t ags  und  um 10  Uhr  Abends .  I n  Be t re f f  dc r  
üb r i gen  E rschü l t c rungcn ,  we l che  t äg l i ch  und  b i s  zu  d ie ­
sem Augenb l i cke  f o r t daue rn ,  w i rd  d ie  Ze i t  i h res  E in -
t r i t t eS  ve rsch ieden  angegeben .  Zu  Ma l f i  und  Be rga t to  
so l l  ges te rn  um 3  Uhr  Morgens  e in  z iem l i ch  he f t i ges ,  
und  um 5  Uhr  e in  e twas  schwäche res  E rdbeben  ve r ­
spü r t  wo rden  scyn ,  d ie  abe r  i n  Ragusa  nu r  von  We-
n igen  wahrgenommen  wurden .  Das  Baromete r  f i e l  
heu te  h ie r  au f  - 7 ' 9 ' "  he rab ,  daS  The rmomete r  s teh t  
au f  ^ i - »5°  R .  und  d ie  W i t t e rung  i s t  r egne r i sch  m i t  
Sc i rokkow ind .  D ie  t rau r i ge  E twar tung  neue r  Schw in ­
gungen ,  d ie  du rch  e in  sechzehn täg iges  E rdbeben  l e i de r  
nu r  zu  seh r  ge rech t fe r t i g t  w i rd /  und  d ie  f u r ch tba ren  
Fo lgen ,  we lche  s i ch  i n  den  Wohngebauden  da raus  e r»  
geben  dü r f t en ,  haben  v ie le  E inwohner  genö th ig t ,  d ie  
S tad t  zu  räumen  und  i n  den  Vo rs täd ten ,  so  w ie  i n  
Gravosa  s i ch  anzus iede ln ;  d i e j en igen ,  we l che ,  sey  eS  
wegen  deS  Ve rkeh rs  ode r  wegen  Amtsp f l i ch ten /  zu r  Ta ­
gesze i t  an  d ie  S tad t  gebunden  s ind ,  ve r l assen  d iese lbe  
gegen  Abend ,  so  daß  man  au f  den  S t raßen  n i ch t s  a l s  
d ie  zu r  ö f f en t l i chen  Ordnung  und  S iche rhe i t  pa t rou i l l i -
r enden  Wachen  e rb l i ck t .  Man  fäng t  be re i t s  an ,  d ie  
Häuse r /  we l che  am me is ten  ge l i t t en  haben ,  zu  repa r i -
r en  und  m i t  E i senke t ten  zu  ve rb inden ;  das  Dach  des  
M i l i t ä rmagaz ins ,  genann t  zum Fe l sen /  we l ches  au f  d ie  
um l i egenden  Häuse r  n iede rzus tü rzen  d roh t? /  i s t  abge t ra ­
gen  worden .  
D ie  I nse l  Les ina  ha t  so  z i em l i ch  um d ie  näml i che  
Ze i t  w ie  i n  Nagusa  e rheb l i che  E rde rschü t te rungen  e r l i t -
t en .  D ie jen igen  vom i 4 ten ,  l ö ten  und  27s ten  wa -
ren  d ie  s tä rks ten .  Den  iS ten  Sep tember  um 4  Uhr  
Morgens  bemerk te  man  von  dem Or te  Lcs ina  aus  fas t  
im  Zcn i ch  e in  seh r  g länzendes  Feue r -Me teo r ,  we l ches  
l angsam dem Hor i zon te  zuzog  und  ve r l ösch ;  e ine  zwey te  
abe r  m inde r  g länzende  E rschc inung  d iese r  A r t  ve r l osch  
noch  schne l l e r .  
K r o n s t a d t .  A m  2 t e n  O k t o b e r  5  M i n u t e n  n a c h  
11  Uhr  Vo rm i t t ags  wurde  h ie r  e in  l e i ch tes  E rdbeben  
von  rü t t e l nde r  Bewegung  empfunden .  De r  H imme l  
wa r  im  Süden  m i t  Regenwo lken  umhü l l t ,  wah rend  ge ­
gen  Nordos t  d ie  Sonne  sch ien .  Das  The rmomete r  s tand  
au f  - i -  R .  Am vo r i gen  Abend  und  d ie  ganze  
Nach t  übe r  weh te  z iem l i ch  Südos tw ind ,  wäh rend  des  
E rdbebens  wa r  gänz l i che  W inds t i l l e .  
L o n d o n ,  d e n  i 6 l c n  O k t o b e r .  
Obe rs t  Ma l co lm  is t  vo rges te rn  m i t  öem ra t i f i e i r t en  
F r i cdcns r rak ra te  aus  Hong -Kong  h ie r  angekommen .  
D ie  Zwe i fe l /  ob  d ie  Reg ie rung  w i r k l i ch  e inen  be ­
s t immten  P lan  ha t te ,  d ie  Un te rd rückung  de r  Repea lbe -
wcgung  i n  I r l and  zu  bew i r ken ,  s i nd  nunmehr  gehoben .  
I h re  Prok lama t i on  gegen  das  K lon ra r f -Mee t i ng  war  
ke ine  i so l i r t e  Maßrege l ,  sonde rn  dc r  e rs te  en tsche idende  
Sch r i t t  zu r  En tw ick lung  d ieses  P lanes ,  dc r  zunächs t  
i n  fo lge r i ch t i ge r  Konsequenz  au f  e ine  ge r i ch t l i che  Ve r ­
f o l g u n g  O ' C o n n e l l ' s  a u s g e h t .  A m  » Z t e n  i s t  d e m ­
n a c h  g e g e n  O ' C o n n e l l  u n d  s e i n e n ' S o h n I o h n  
e i n  V  e r  h  a  f t  S  b  e  f e  h  l  er lassen  wo rden ,  und  d iese lben  
haben  am i 4 t cn  vo r  dem Ger i ch t shö fe  de r  Queens ,  
Be r i ch  Kau t i on  s te l l en  müssen ,  daß  s ie  vo r  den  näch ­
s ten  Ass i sen  s i ch  s te l l en  we rden .  Oe r  Ve rha f t sbe feh l  
mo t i v i r t  d ie  Maßrege l  i n  aus füh r l i che r  We ise ,  um je ­
den  Ausweg  von  vo rn  he re in  abzuschne iden  und  k lag t  
d ie  be t re f f enden  Pe rsonen  an ,  . au f  ungese tz l i che  und  
aufrührerische Weise in Verbindung mit Anderen kon-
sp i r i r t  zu  haben ,  dami t  s i e  Unzu f r i edenhe i t  und  Haß  
i n  den  Gemüthe rn  I h re r  Ma jes tä t  Un te r thanen  gegen  
Reg ie rung  und  Kons t i t u t i on  e r reg ten . *  Am iZ ten  se tz te  
de r  K rön -Anwa l t ,  He r r  Kemmis ,  den  Ag i t a to r  von  
dem Ha f tbe feh l  gegen  i hn  und  se inen  Sohn  i n  e inem 
hö f l i chen  Sch re iben  i n  Kenn tn iß ,  w ie  denn  übe rhaup t  
i n  dc r  ganzen  Sache  von  benden  Se i t en  d ie  g röß te  
Mäß igung  he r r sch te ,  und  e rsuch te  i hn ,  s i ch  am näch ­
s ten  Tage  bey  dem R ich te r  de r  Queens -Bench ,  He r rn  
Bu r ton /  e inzu f i nden ,  um fü r  se in  E rsche inen  vo r  den  
nächs ten  Ass i sen  Kau t i on  zu  l e i s ten .  O 'Conne l l  f üg te  
s i ch  nach  ku rze r  f r eundscha f t l i che r  Besp rechung  m i t  He r rn  
Kemmis  sog le i ch  den  ge t ro f f enen  Ano rdnungen /  s te l l t e  
He r rn  Bu r ton ,  dc r  i hn  n i ch t  i n  se inem D iens t l oka le ,  
sonde rn  i n  se ine r  Wohnung  seh r  hö f l i ch  emp f i ng ,  d ie  
ve r l ang te  Kau t i on ,  näml i ch  1000  P fd .  S t .  f ü r  s i ch  
und  se inen  Sohn  und  e inen  Bü rgen  zu  5c>o  P fd .  S r .  
f ü r  j eden ,  und  ward  un te r  dem Bey fa l l s ru f  de r  vo r  
de r  Wohnung  des  R i ch te rs  ve rsamme l ten  Menge  von  
d iesem m i t  f reundscha f t l i chem Händedruck  w iede r  en t l as ­
sen .  G le i ch  da rau f  e rsch ien  e ine  ku rze  Ad resse  O 'Con -
ne l l 'S  an  das  i r l änd i sche  Vo l k ,  wo r i n  dasse lbe  von  dem 
Geschehenen  i n  Kenn tn iß  gese tz t  und  zu r  Ruhe  e rmahn t  
w i rd .  
S t .  D o m i n g o /  d e n  5 t e n  A u g u s t .  
E i ne  neue  i nsu r rek t i one l l e  Bewegung  ha t  i n  unse re r  
Umgegend  s ta t t ge funden ;  e i n  Hau fen  Neger  ha t  gegen  
d ie  Reg ie rung  d ie  Wa f fen  e rg r i f f en ,  und  man  ha t  T rup ­
pen  gegen  s ie  ausgesand t .  D iese  t ra fen  am Z ten  un ,  
ge fäh r  6  ode r  7  L ieucs  von  h ie r  m i t  den  I nsu rgen ten  
zusammen ,  und  e in  Ge fech t  f and  s ta t t .  D ie  Schwar ­
zen  sch ienen  sch lech t  bewa f fne t  zu  seyn ,  doch  ha t  man  
ke inen  Vo r the i l  übe r  s ie  e r r i ngen  können ,  und  s ie  s te ­
hen  noch  un te r  den  Wa f fen .  D ie  T ruppen  de r  Reg ie ­
rung  war ten  nu r  au f  Ve rs tä rkung ,  um d ie  Rebe l l en  
nachd rück l i che r  zu  ve r fo lgen .  DaS  Resu l t a t  d iese r  Un ­
te rnehmung  i s t  seh r  zwe i fe lha f t .  —  Nachsch r i f t  vom 
7 ten .  N i ch tS  Neues  heu te .  D ie  insu r rek t i one l l e  Be ­
wegung  g re i f t  n i ch t  we i t e r  um s i ch ,  und  man  ho f f t ,  
daß  d ie  Ruhe  ba ld  w iede r  he rges te l l t  seyn  w i rd .  
C h i n a .  
S i r  Hen ry  Po t t i nge r  ha t  am 26s ten  I u l y  daS  Gou­
ve rnemen t  de r  I nse l  Hong -Kong  feye r l i ch  übe rnommen .  
Im  Norden  dc r  I nse l  w i rd  e ine  S tad t  gebau t ,  d i e  den  
Namen  V i k to r i a  f üh r t ,  und  nach  dsn  P länen  des  I n ­
gen ieu rma jo r  A ld r i ch  s ta rk  be fes t i g t  we rden  so l l .  D ie  
P lane  s ind  be re i t s  nach  Eng land  e ingesand t .  
(Allg. Pr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  -
Eine vornehme Dame in London wurde vor wenigen 
Tosen in der Nacht durch ein Kratzen an der Thürs 
ihres Schlafzimmers im zweyten Stock- aus dem Schlafe 
gestört. Es war ihr Hund, der gewöhnlich unten in 
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der  Küche  sch l i e f .  S i e  s tand  au f ,  um ihn  he re inzu las ,  Hr. Bäcke rm.  B^oß le ld  aus  R iga /  l og .  im  Ho te l  6s  
sen ,  dann  leg te  s ie  s i ch  w iede r  n i ede r ,  abe r  sog le i ch  Va rsov i s .  —  Hr .  Kand .  A l t ho f f  auS  Kön igsbe rg ,  H r .  
sp rang  auch  de r  Hund  au f  das  Be t t ,  zog  s ie  am Aer»  Gu tSbes .  Amaudreux  aus  Lausanne /  und  H r .  Kommls«  
me l  und  ve rsuch te  au f  j ede  mög l i che  We ise  anzudeu ten ,  s i onä r  T imo theus  Ta t i sch  aus  Hamburg ,  l og .  b .  Gas t ro ,  
daß  s ie  i hm fo lgen  möch te .  A lS  s ie  den  Hund  von  dem Borche t t .  —  Hr .  S tabSkap i t än  vom Genera l s tabe  v .  
Be t te  h inun te rs t i eß ,  f üh l t e  s ie ,  daß  e r  ganz  naß  wa r ;  Tsche rnewsky  vom Aus lande ,  l og .  im  Hause  deS  Dok -
s ie  f ü r ch te te  nun ,  es  möge  e in  Ung lück  geschehen  seyn ,  t o rS  v .  Hübschmann .  
s tand  w iede r  au f  und  g ing  m i t  dem t reuen  Tk ie re  d ie  Den  »? ten  Ok tobe r .  H r .  Haop tm.  v .  O f fenbe rg  aus  Ha«  
T reppe  h inun te r .  I n  der  Küche  sah  s ie  zu  i h re r  g roßen  senpo th ,  d ie  H rn .  Kau f l .  Bo rc la i  de  To l l y  und  Sch i l «  
Ve rwunderung  i h re  Magd  im  Nach ranzuge ,  ohne  Schuhe  l i ng  auS  R iga ,  l og .  b .  Zeh r .  
und  S t rümp fe  vo r  dem Heerde  s tehen  und  m i t  ve r f ch los«  Den  i 8 ten  Ok tobe r .  H r .  v .  B rasche  aus  R iga /  F r .  w i r k l .  
scnen  Augen ,  o f f enba r  im  Sch la fe /  Gabe ln  pu tzen .  Gehe imera th in  Eka tha r i na  Uworow und  de r  ve rabsch .  
D ie  Dame fuh r  e in ige  Ma le  m i r  dem L i ch te  vo r  den  H r .  Obers t  Be l l abe r  vom Aus lände ,  l og .  im  t tü t s l  6 s  
Augen  de r  Magd  h in  und  he r ,  abe r  das  Madchen  l i eß  L t .  ?e te rsdou rZ .  — Hr .  Gra f  Knu th  auS  Ian i schcck ,  
s i ch  dadu rch  n i ch t  s tö ren ,  sonde rn  pu tz te  immer  we i te r  und  H r .  Pas to r  v .  Vo ig t  aus  Sessau ,  l og .  im  Ro te l  
und  h ie l t ^soga r  d ie  Gabe l ,  a l s  wo l l e  s ie  sehen ,  ob  s ie  6s  Vs rsov i« .  — Hr .  Gu tsbes .  G .  zum Berge  aus  
b lank  genug  sey ,  vo r  d ie  gesch lossenen  Augen .  D ie  Meddcn ,  und  H r .  Ober fo rs tm .  v .  Rennga r ten  auS  Dah«  
Dame sah  s i ch  nun  genaue r  i n  de r  Küche  um,  um s i ch  l en ,  l og .  im  Uü te l  6e  k loscou .  
zu  übe rzeugen ,  was  d ie  Magd  woh l  wah rend  i h res  Den  i g ten  Ok tobe r .  H r .  v .  d .  Recke  auS  Annenho f f ,  
Sch la fwande lns  schon  ge than  habe ,  und  bemerk te  an  l og .  im  IZü te l  6«  Vs rsov ie .  —-  H r .  v .  Bo rde l i uS  aus  
e inem Ge fäße  m i t  Wasse r /  daß  s ie  —  den  Hund  ge«  L i gu t ten /  l og .  b .  C i v i l - I ngen ieu r  Grano .  — Fr .  Grä -
waschen  ha t te ,  was  s ie  a l l e  Tage  t hun  muß te .  D ieses  s in  v .  E lmp t  aus  Schw i t t en ,  und  H r .  A r rend .  K rause  
unze i t i ge  Waschen  moch te  dem Hunde  so  se l t sam vo r»  aus  Lu t t r i ngen ,  l og .  b .  Zeh r .  
gekommen  seyn ,  daß  e r  f o r t ge lau fen  wa r ,  um se ine  ^  "  " " "  
Her r i n  davon  zu  benach r i ch t i gen .  K  o u r s. 
»  »  »  - R  i  g  a ,  den  6 .  Ok tobe r .  
Man  rühmt  woh l  auch  d ie  Größe  manche r  Fab r i k -  Au fAms t .36T .n .D .—Cen ts .ho l l .Kou r . x .  i  R.S .M.  -
ans ta l ren  und  Hande lshäuse r  i n  Deu tsch land ,  was  abe r  Au fAms t .65T .n .D .— C ts .ho l l .Kou r .p . iR .S .M.  
s ind  unse re  g röß ten  gegen  d ie  i n  Eng land !  So  lesen  Au fAms t .goT .n .D .  ! 94C . ho l l .Kou r .? . iR .S .M.  
w i r ,  daß  i n  London  e in  Haus  bes teh t ,  we l ches  f e r t i ge  Au fHamb.36  T .n .D .— Sch .Hb .Bko .  x .»  R .  S .M .  
Wäsche  ve rkau f t .  D i cseö  beschä f t i ge t  übe r  d  r ey ta  u -  Au fHamb.65T .n .D .— Sch .Hb .Bko .x .»  R .  S .M .  
s e n d  P e r s o n e n  u n d  f e r t i g e t  u n d  v e r k a u f t  u n t e r  A n d e ,  A u f  H a m b .  90T . N . O  3SSch .Hb .Bko .x . iR .S .M.  
rem jedes  Jah r  im  Durchschn i t t  wen igs tens  zwan»  Au fLond .3Mon .38^Pce .S te r l . i » . l  R .S .M.  
z i g t a u s e n d  D u t z e n d  H e m d e n .  A u f  P a r i s  90  Tage  — Cen t .? ,  i  R.  S .  M .  
« » * 6xLt.InskriptioneninB.A. — R.— K<S.x. »ooR.B.A. 
Ein  ge leh r te r  Chemike r  ha t  j e t z t  unw ide r l eg l i ch  da r«  K  xL r .  6 i t o  i n  S i l be r  pL r .  
ge than ,  daß  s i ch  i n  dem mensch l i chen  Kö rpe r  Kup fe r  S  xL t .  6 i t x>  6 i t o  i s teu .  2teSer ie  109z ,  , 10  
und  B ley  be f i nde ;  man  b rauch t  s i ch  a l so  kün f t i g  n i ch t  S  xL t .  6 i t o  6 i t o  3 teu .4 te  Se r i e  i o3^ ,  »o3^  
mehr  zu  wunde rn ,  daß  manche  Menschen  ha r t  s ind ;  4?^ .  6Uc>  6no  Hope  — 
es  l i eg t  im  B lu te ,  und  s ie  s i nd  ganz  unschu ld ig  da ran /  4?L t .  6 i t o  6 i t c>  S t i eg l i t z  94 
daß  s ie  mehr  Me ta l l i s ches  an  s i ch  haben ,  a l s  ande re  Leu te .  L i v l änd i sche  P fandb r i e fe  .  .  
(A l l g .  Mod .  Ze i t . )  6U0  S t i eg l i t z i sche  6 iw .  .  — 
Kur land i sche  6 i t o  kündba re  — 
6 i to  6 i t o  aus  Te rm in  — 
I n  M i t a u  a n g  e k o m m e n e  F r e m d e .  E h s t l ä n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  .  .  —  
Den  ,6 ten  Ok tobe r .  H r .  Gras  Ku ta i t zow  und  H r .  v .  6 i»o  S t i eg l i t z i sche  6 i t o  .  .  
Sacken aus Alt-Rahden, Hr. v. Hahn aus Mahnen, 6sr 8t. ?etersd. ?Ian6.-Xtg. Aalten «selbst 
und Hr. Forstm. v. Funck auS Riga, log. im Hütel 6s am 5. Oktober 
8t. ?etsrsdourß. — Hr. Kreisdeputirter v. Wolff auS poln. ?artial.()dllgstionkn 2U 3oo tZuI6sn i;dl. 5. 
Riga, log. b. Zehr. — Hr. Kaufm. Tamboliny und 6ito 6iro „ Zoc, 6U0 — 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. RcgierungS«Rath A. Beitler. 
k^o. 3S3. 
i  t  Ä  u  i  s  r h  e  R e t t u n g .  
1^0. 85. Mondtag, den 25. Oktober 1843. 
St .  Pe te rsbu rg ,  den  i / j t en  Ok tobe r .  
Allerhöchster Tagesbefehl vom loten Oktober 
(in Zarßkoje, Selo). Befördert werden, für Auszeich­
n u n g :  V o n  G e n e r a l m a j o r s  z u  G e n e r a l l i e u ­
tenants: dcr Generalwagenmeister des Generalstabes 
S. M. des Kaisers, Ssolomka ?., dcr Komman­
dant der Festung Samosk Fürst Bebutow i., der 
Kommandant der Stadt Eatschina und Dirigirende dcr 
dortigen Pall^stverwaltung Luce — alle drcy mit Ver­
bleibung in »hrcn jetzigen Aemtern; dcr Kommandeur 
der 2tcn Sappeurbrigade Oldenburg — mit Ernen» 
nung zum Cdef der löten Infanreriediviston; der Ve-
zirksgeneral des Zten Militärbezirks des donischcn Ka-
fakenhecres Grekow i., das Mitglied der Vittschrif-
tcnkommission des Königreichs Polen, von dcr Suitt 
S. M. des Kaisers, Graf Tolstoi 2., das ältere 
Mitglied dcr Heeresverwaltung des donischrn Kasaken-
heeres Karpow 2. — alle drcy mir Verbleibung in 
ihren jetzigen Aemtern; der Kommandircnde dcr 2 sten 
leichten Kavalleriediviston Grews — mit Bestätigung 
als Chef dieser Division; dcr Kommandant der Festung 
Iwangorod Graf Ssimonitsch — mit Verbleibung 
in diesem Amte; der Kommandant dcr Festung Neu-
Gcorgiewßk Baron Rönne 1. — mit Ernennung zum 
Kommandanten dcr Alexander-Citadcllc in Warschau; 
d e r  K o m m a n d a n t  d e r  S t a d t  W a r s c h a u  T u t s c h e k  —  
mit Verbleibung in seinem jetzigen Amte; der Komman» 
b i r e n d e  d e r  i s t e n  D r a g o n e r d i v i s t o n  B a r o n  W  r a n ­
gell 1. — mir Bestätigung als Chef dieser Division; 
der Chef des Stabes des Zten Infanterickorps, von 
d e r  S u i t e  S .  M .  d e s  K a i s e r s ,  B a r o n  F r i e d e ­
r i c k s ,  d e r  O e j o u r g e n e r a l  d c r  a k t i v e n  A r m e e  W i k i n -
ßkij i ., der General-Kriegskommissär des Kricgsmini-
steriumS Chrapatschew, der Gouverneur des Gou­
vernements Nyland im Großfürstenthum Finnland Graf 
Armfeldt — alle vier mit Verbleibung in ihren jetzi­
g e n  A e m t e r n ;  v o n  d c r  S u i t e  S .  M .  d e S  K a i s e r s  
Graf Suchrelen — zum Gehcimerath mir Ernen­
n u n g  z u m  S t a l l m e i s t e r  v o m  H o f e  S .  M .  d e s  K a i s e r s .  
(S t .  Pe te rsb .  Ze i t . )  
»  »  *  
S. M. der König von Prcussen haben Allcrgnädigst 
geruht, dem Kaiserlich-Russischen General der Infan» 
terie und Finanzminister Grafen von Cancrin den 
Schwarzen Adler-Orden zu verleihen. (Inland.) 
T ü r k e y. 
Ucber die zwischen Montenegro und den Gouverne­
ments der angränzenden türkischen Provinzen bestehen­
den Zwistigkeiren meldet die 6i vom loten 
Ok/ober nach Berichten von der Gränze von Türkisch-
Albanjen Folgendes: 
»Es ist nun kaum ein Jahr verstrichen, seitdem zni-
schcn dem Vladika von Montenegro und zwischen dem 
Wesir dcr Herzegowina, welche beyde damals zu einer 
Konferenz sich in Nagusa eingefunden hatten, die Un» 
terhandlungcn über den Bezirk von Grahovo stattfan­
den. Zu dem nämlichen Behufe war auf die zwcytc 
Hälfte des Iuly d. I . eine Zusammenkunft in Slivglie 
(zwischen Ostrog und Niksich) verabredet worden; nach­
dem jedoch die Ergebnisse hiervon ungünstiger Art ge­
wesen', so kamen bald danach die schon lange voraus­
gesehenen Feindseligkeiten zum Ausbruche. Die Türken 
griffen das zum Gebiet von Grahovo gehörige Dorf 
Grahovaz an, verfolgten die daraus verrricbcncn Ein­
wohner bis zum Strome Rieka und kehrten, nachdem 
sie die Dörfer Grahovaz, VilUsse, Spille und Zagor« 
In Brand gesteckt, nach Klobuck zurück. 
Die Streitkräfte, welche dcr Wesir von Mostar in 
dcr Herzegowina im Monate September zusammenzog, 
sollen sich auf 15- bis ,6,000 Mann belaufen. Dcr 
Vladika vo.^ Montenegro hielt mit einem Korps von 
S- bis 6000 Mann die Hochebene von Grahovo und 
das Dorf Umaz besetzt. 
Eben so war es zwischen den Montenegrinern und 
zwischen den Tücken Albaniens zu einem Gefechte ge­
kommen, nachdem der Pascha von Ekutari dem Wesir 
von Mostar seine Mitwirkung '  zugesagt hatte. Und 
wirklich auch war dcr Pascha von Skutari mit ollen 
Leuten, welche er ausbringen konnte (Z- bis 6000 
Mann), ins Feld gerückt, so wie er auch von Dulcigno 
und Antivari mchrcre große bewaffnete Schiffe in den 
See von Skutari harre hinabkommen lassen. 
Nach einem fruchtlosen Angriffe, welchen die Türken 
den i7ten und soften September nach der Montene­
griner Gegend be» Godignc und gegen die Felsen-Znsel 
Vragnina unternommen hatten, erneuerten sie mir zahl­
reichen Schiffen, deren einige mit schwerem Geschütze 
versehen, den 2istcn den Angriff gegen Vragnina und 
gegen das Fort Lesendria, welches auf einem nahen 
Felsen-Eilande liegt, und verkriebcn die Montenegnne 
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aus Vragnina. Zu Lesendria wurden von letzteren 9 
enthauptet und 19 gefangen genommen; zu Dragnina 
sind ihrer 8 im Gefechte geblieben. 
Bey diesem Sturme waren die Albanesen von dem 
unter dem Pascha von Skutari, Osman, stehenden Mu-
stapha Beg befehligt. Vragnina ist, nachdem AUeS 
darin mit Feuer und Schwert verheert war, geräumt 
worden; Lesendria hingegen wurde fortwährend besetzt 
gehalten. 
An dem nämlichen Tage (den 2isten September) hat­
ten die Türken, von dem Beg von Antivari befehligt, 
den Punkt U duo Uschis, unweit dem Bazar von Vir, 
dann das Dorf Zalkovina und die Gränzlinie auf dem 
Suturmam-Berge angegriffen, wurden aber nach unbe­
deutenden Scharmützeln auf allen Punkren zurückge­
drängt. 
Hierauf hatte Osman Pascha mit seinen Streitkräf­
ten bly Preschia, nicht weit von dcr Stelle, in wel­
cher die zwey Nahien Riecka und Cernizza zusammen­
stießen, sein Lager aufgeschlagen.' 
Oer Osservators l'rikstino bestätigt nach Berichten 
auS Kattaro vom Zten Oktober die obigen Nachrich­
ten, und fügt hinzu, daß bey Abgang der letzten Mel­
dungen sich das (noch unverbürgte) Gerücht von einem 
zwischen den Montenegrinern und den Türken abge­
schlossenen Waffenstil lstände daselbst verbreitete. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  1 1  t e n  O k t o b e r .  
Heute um , 1 Uhr S Minuten Vormittags haben 
zwey kurz auf einander folgende, ziemlich fühlbare Erd­
stöße unsere Stadtbewohner aus ihren Zimmern ge­
schreckt. Gläser und Schaaken in und auf den Schran­
ken erklangen, das Gebalk krachte und ein donnerähn-
licheS Getöse ließ sich vernehmen. Nach drey Sekun­
den war Alles wieder ruhig. Viele befürchten eine 
Wiederholung der Stöße in der Nacht. (Allg. Pr. Z.) 
V o n  d e r  s e r b i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom 1 6ten Oktober. 
Die neuesten Nachrichten auS den europaischen Pro-
-vinzen des türkischen Reichs, auS Bulgarien, Alba­
nien, Bosnien, der Herzegowina, Montenegro und 
Thessalien werden immer ernster. Ueberall brechen Un­
ruhen aus und in Bulgarien hat man eine Verschwö­
rung entdeckt, welche AlleS fürchten läßt. Nimmt man 
die neueste Bewegung in Griechenland hinzu, so laßt 
sich nicht verkennen, daß dem ottomanischcn Reiche aber­
mals eine Krisis bevorsteht. In Serbien herrscht fort­
während die größte Ruhe. (Berk.'Spen. Zeit.) 
G r i e c h e n l a n d .  
P a t r a s .  d e n  8 r e n  O k t o b e r .  D i e  G ä h r u n g  d a u e r t  
in Athen fort; die Gemäßigten hoffen auf die baldige 
Ankunft Koletti 's und Maurokordatos. Oer englische 
Gesandte hat ein Dampfboot nach Konstantinopel ge-
sendet, um Letzteren abzuholen, der, nach aller Wahr­
scheinlichkeit, die Leitung der Geschäfte übernehmen 
wird, denn der Ministerpräsident MetaxaS ist bereits 
mit seinen Kollegen zerfallen und wird sich nicht lange 
halten können. Jetzt, da die Bayern fort sind, richtet 
sich der Haß der Griechen gegen die Fanarioten, die 
fämmtlich abgesetzt oder eril irt sind. 
V o n  d e r  i t a l i e n i s c h e n  G r ä n z e ,  v o m  i 2 t e n  
Oktober. In Folge der Veränderungen in Griechen­
land soll die kaiserl. österreichische Regierung fich ver­
anlaßt gefunden haben, im Piräeus ein Kriegsdampf­
boot zu stationiren, welches auch bereits von Triest 
nach dieser Bestimmung abgegangen ist. 
A t h e n ,  d e n  6 t e n  O k t o b e r .  M a u r o k o r d a t o »  u n s e r  
bisheriger Gesandter in Konstantinopel, ist gestern hier 
angekommen. Seine Zurückberufung dürfte jedoch eher 
ein erster Schritt zu seiner Eril irung als zu seiner Er­
nennung an Metaxas Stelle seyn, da auf ihm der Haß 
gegen alle Fanarioten lastet. 
DaS abgehende Dampfschiff zahlt wieder viele Pas­
sagiere. Unter den heimkehrenden Deutschen befindet 
sich der bekannte Ordonnanzofficier deS Königs, Haupt­
mann von Steinsdorff auS München. Se. Majestät 
soll gewünscht haben, denselben um sich zu behalten, 
aber vergeblich. 
Paris., den 18ten Oktober. 
Am iZten ist im Bagno zu Toulon der frühere Bey 
von Tlemcen angekommen, dcr wegen Mordes von dem 
königlichen Gerichtshofe zu Algier zu Galeerenstrafe aus 
Lebenszeit verurthcilt worden war. Derselbe hatte näm­
lich einen französischen Sanitatsofficier in verbrecheri­
schem Umgange mit einer seiner Flauen überrascht und 
ohne Weiteres selbst durch Niedermachung des Schul­
digen seinen Rachedurst befriedigt. 
P a r i s ,  d e n  1  9 t e n  O k t o b e r .  
Herr Olozaga hat dem Könige und dem Herzoge von 
Nemours zwey Schreiben überreicht, durch welche die 
Königin von Spanien dem Herzoge von Nemours den 
Orden vom goldenen Vließ verleiht. Die Insignien 
dieses Ordens sind von dem spanischen Gesandten in 
die Hände des Königs niedergelegt worden, der damit 
in eigener Person den Herzog von Nemours bekleidet 
hat. Oer Minister der auswärtigen Angelegenheiten 
war bey dieser Ceremonie zugegen. Oie Ernennung 
des Herzogs von Nemours zum Ritter des Ordens des 
goldenen Vließeg hatte gleich nach dem Sturze Espar-
tero's und nach dem Eintritt von Narvaez ins Kabi­
net stattgefunden. Oer Herzog hat sich zu diesem Or­
den bey einem der hiesigen Juweliere sehr kostbare In, 
signien machen lassen, unter denen besonders ein blauer 
Oiamant vom reinsten Wasser hervorstrahlt, der auf 
s5,o»o Fr. geschätzt wird. 
Der Konseilspräsident, Marschall Soult, ist von sei-
nen Gütern zurück hier angekommen. 
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Her r  Lag renLe .  de r  an  den  Ho f  von  Pek ing  bes t immte  
Gesand te ,  i s t  ges te rn  m i t  se inem zah l re i chen  M iss tons '  
pe rsona l  von  Pa r i s  abge re i s t ;  e r  ha t ,  w ie  man  hö r t ,  
den  Aus t rag ,  den  Konsu l  Ra t t i -Men ton  und  den  Agen ­
ten  I anc igny ,  d ie  zu  Makao  an  e inande r  ge ra then  s ind ,  
nach  Hause  zu  senden  und  e inen  neuen  Konsu l  e inzu ­
se tzen .  
Vo r  e in igen  Tagen  s ind  neue  I ns t ruk t i onen  an  He r rn  
P iSca to ry ,  den  f ranzös i schen  Gesand ten  i n  A then ,  abge ­
sch i ck t  wo rden .  
Nach  de r  l e t z ten  Zah lung  be t rag t  d ie  Bevö l ke rung  
F rank re i chs  34 ,494 ,875  See len ;  d ie  vo rhe rgegangene  
Zah lung  ha t te  im  Jah re  »836  s ta t t ge funden  und  
33,540 ,910 See len  e rgeben .  
P a r i s ,  d e n  2 1  s t e n  O k t o b e r .  
Oe r  P r i nz  von  I o i nv i l l e  ha t  j e t z t  e i ne  neue  S te l ­
l ung  i n  de r  Mar incve rwa l tung  e rha l t en .  E r  i s t  zum 
Präs iden ten  e ine r  Kommiss ion  e rnann t ,  we l che  Ve rsuche  
und  Vorsch läge  zu  e ine r  ve rbesse r ten  Bewa f fnung  de r  
Dampfbö te  zu  p rü fen  ha t .  D ie  Kap i täne  B rou t  und  
Janv ie r  und  de r  I ngen ieu r  P re to t  s ind  i hm beygegeben .  
S p a n i e n .  
P e r p i g n a n ,  d e n  i g t e n  O k t o b e r .  G e s t e r n  A b e n d  
s i nd  P r im  und  Amet t l e r  übe re ingekommen ,  d ie  Fe ind ­
se l i gke i t en  e inzus te l l en .  Ame t t l e r  i s t  e rmäch t i g t  wo rden ,  
O f f i c i e re  nach  Ba rce lona  und  F igue ras  zu  senden ,  um 
s i ch  von  dem S tande  de r  D inge  zu  übe rzeugen .  D ie  
B lok i rung  von  Ve rona  wah r t  f o r t ,  doch  we rden  d ie  
O f fens i v»  und  De fens i v -A rbe i t en  e inges te l l t .  
L i s s a b o n ,  d e n  6 r e n  O k t o b e r .  
I h re  Ma jes tä t  d ie  Kön ig in ,  de r  Kön ig ,  de r  K ronp r i nz  
und  de r  I n fan t  Don  Lu i s  haben  s i ch  vo rges te rn  f r üh  
10  Uhr  an  Bo rd  deS  K r i egsdampfsch i f f eS  -Te rce i ra '  
nach  A ldea  Ga l l ega  e ingesch i f f t ,  von  wo  aus  s ie  dann  
d ie  R i ch tung  nach  de r  P rov inz  A lemte jo  e insch lagen  
we rden ,  we l che  d ie  Kön ig in  zum e rs ten  Ma le  besuch t .  
Ges te rn  übe rnach te ten  d ie  hohen  Her rscha f ten  i n  Ven -
daS  NovaS ,  und  wo l l t en  dann  übe r  Mon temor  nach  
Evo ra  gehen ,  wo  s ie  s i ch  zwey  l »s  d rey  Tage  au fha l«  
t en  wo l l en .  Von  da  geh t  d ie  Re i se  nach  Be ja ,  dann  
w iede r  nach  Evo ra ,  V i l l av i c i osa ,  E l vas ,  Es t remos ,  A l«  
tez  de  Chao ,  Po r ta leg re ,  Ab ran tes ,  Thomaz ,  San ta rem 
und  von  da  i n  d ie  Haup ts tad t  L i ssabon  zu rück .  .A l l e  
O r te ,  we lche  de r  kön ig l i che  Zug  be rüh ren  w i rd ,  haben  
g roße  Vo rbe re i t ungen  zum würd igen  Empfange  I h re r  
Ma jes tä ten  und  Kön ig l .  Hohe i t en  gemach t .  
W i e n ,  d e n  i g t e n  O k t o b e r .  
Ges te rn ,  am ,8ten Oktobe r ,  M i t t ags  um 12 Uhr ,  
ge ruh ten  Se .  Ka i se r l .  Ma jes tä t ,  im  Beyseyn  und  un -
te r  M i tw i r kung  I .  M.  dc r  Ka i se r i n ,  I .  M .  der  Ka i se -
r i n 'Mu t te r  und  I h re r  Ka i se r l .  Hohe i t en  de r  h i e r  an ­
wesenden  du rch lauch t i gs ten  Fami l i eng l i ede r ,  dann  des  
ka i se r l i chen  Haus - ,  Hos -  und  S taa tskanz le rs  Fü rs ten  
von  Me t te rn i ch  und  de r  ka i se r l i chen  S taa ts -  und  Kon -
fe renzmin i s te r ,  den  Grunds te in  . zu  dem Monumen te  S r .  
Ma jes tä t  des  Höchs tsc l i gen  Ka i se rs  F ranz  I .  au f  dem 
inne ren  Bu rgp la t ze  zu  l egen .  
R a g u s a ,  d e n  3 t e n  O k t o b e r .  
Am 3c>s tcn  Sep tember  um 2 Uhr  5o  M inu ten  Nach ,  
m i t t ags  ve rnahm man  h ie r  e in  un te r i r d i sches  Ge töse ,  
au f  we l ches  i n  den  Zw ischen räumen  von  2 zu  2 Se,  
künden  d rcy  rü t t e l nde  E rds töße ,  dann  abe rma ls  e in  
schwäche res  Ge töse  e r fo lg ten .  D ie  e rs te  de r  d rey  E r»  
schü l t e rungen  wa r  he f t i ge r  a l s  d ie  ande ren .  Zwey  ähn»  
l i che  S töße  e rneue r ten  s i ch  um ha lb  8  Uh r  Abends  und  
um d ie  M i t t e rnach tss tunde .  Am i s ten  Ok tobe r  ha t te  
e in  E rdbeben  um ha lb  12 Uhr  Vo rm i t t ags  und  um 
S  Uhr  5o  M inu ten  Abends  s ta t t ,  und  ges te rn  um 2 Uhr  
40  M inu ten  Morgens  e rz i t t e r t e  d ie  E rde  i n  ve r t i ka le r  
R i ch tung  und  so  he f t i g ,  daß  s ie  von  den  F i sche rn ,  we l ­
che  un te rha lb  de r  Fe l sen  von  Lok roma  s i ch  au f  dem 
Meere  be fanden ,  deu t l i ch  wah rgenommen  ward .  
R a g u s a ,  d e n  7 t en  Ok tobe r .  
D ie  Drangsa le  de r  h ies igen  Bevö l ke rung  haben  noch  
ke in  Ende ,  und  wenn  s i ch  e in  Zw ischen raum de r  Ruhe  
e ins te l l t ,  so  sche in t  es  nu r  zu  seyn ,  um s ie  i n  neue  
angs tvo l l e  Beso rgn i sse  zu  s tü rzen .  Se i t  dem 2ten Ok­
tobe r  Nachmi t t ags  ha l t e  man  ke inen  E rds toß  mehr  ve r ­
spü r t ,  das  Ba rome te r  s tand  hoch ,  das  The rmomete r  
bey  he i t e rem H imme l  und  Winds t i l l e  au f  - l -  17°  R . ,  
so  daß  man  Mu th  zu  fassen  an f i ng ,  und  d ie  Res tau r i ,  
r ungen  begannen ,  dam i t  Jede rmann  i n  se ine  ve r l assene  
Wohnung  zu rückkeh ren  könne .  Abe r  e in  un te r i r d i sches  
Heu len ,  we lches  am 3 ten  d .  M .  um 9 Uhr  AbendS 
ve rnommen  wurde ,  und  au f  we l ches  e in  he f t i ges  E rd ­
beben  rü t t e l nde r  A r t  f o l g te ,  ze rs tö r te  j ede  Ho f fnung  au f  
Besse rung ,  und  r i e f  d i e  f r ühe ren  Sch reckensge füh le  zu ­
rück .  Kaum waren  v ie rz ig  Sekunden  ve rs t r i chen ,  a lS  
man  e in  zwey teS  un te r i r d i sches  Heu len ,  dann  e in  zwey  
M inu ten  anha l t endes  E rz i t t e rn  de r  E rde ,  so  he f t i g  a l s  
j enes  vom >4 ten  Sep tember  ve rnahm.  D ie  Scene ,  
we lche  Ragusa  i n  d iesem Augugenb l i cke  da rbo t ,  wä re  
schwer  zu  sch i l de rn ,  und  nu r  Augenzeugen  können  s i ch  
e inen  Beg r i f f  davon  machen .  I nne rha lb  wen ige r  M i -
nu ten  ha t te  d ie  gesammte  Bevö l ke rung  d ie  S tad t  ve r ­
l assen :  daS  We inen  de r  dem Sch la fe  und  i h ren  Lage rn  
en t r i ssenen  K inde r ,  das  Wehk lagen  de r  We ibe r ,  d ie  z i t ­
t e rnden  S t immen  de r  Vä te r  und  Ga t ten ,  bemüh t ,  i h ren  
Theu ren  Mu th  zuzusp rechen ,  d ie  Gebe te ,  we l che  von  E in ­
ze lnen  l au t  zum H imme l  emporge r i ch te t  wu rden ,  d ie  
abe r  von  dem Ges töhne  de r  H inzukommenden  abwech -
se lnd  übe r täub t  wu rden ,  d ies  A l l es  bo t  das  e rg re i f end ­
s te  Schausp ie l  da r .  M i t t l e rwe i l e  wu rde  i n  den  Kase r ­
nen  Rcve i l l e  gesch lagen ,  und  d ie  gesammte  Garn i son  
zog sich nach dem Markt f lecken Pi l le,  nachdem sie nichts 
a ls  d ie  no thwend igs ten  Wachpos ten  zu rückge lassen  ha t te .  
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Im  Lau fe  j ene r  Nach t  wa r  das  Wanken  de r  E rde ,  w ie ,  H r .  Gu tsbes .  v .  P recz i schewsky  aus  Ian^scheck ,  l og .  
woh l  m inde r  he f t i g ,  sch r  häu f i g ,  und  d ie  De tona t i o -  im  Ho te l  6s  IV loscou .  
nen  wechse l t en  i n  ve rsch iedenen  I n te rva l l en  und  Gra -  Den  L i s t e n  Oktobe r .  H r .  P robs t  v .  Eu i l be r t  aus  Sze i -
den  de r  S ta rke  ab .  men ,  H r .  v .  Sopeyko  aus  Non?odwor ,  H r .  D i sp .  K iß -
Es  wäre  schwer  anzugeben ,  w ie  v i e l  E rds töße  vom ne r  aus  Garsen ,  H r .  L i t e ra t  S t rauch ,  H r .  Pos tkom-
Z ten  Abends  b i s  zu  d iesem Augenb l i cke  vo r f i e l en .  D ie  m issa r  Aewcs ,  d ie  H rn .  Kau f l .  Gebha rd t  und  Ko -
he f t i gs ten  abe r  ha t ten  zu  fo lgenden  Ze i t en  s ta t t ge funden :  kowsky  aus  R iga ,  l og .  im  Hotel 6s  Varsovie. — Hr .  
Am 4ten d ,  M .  um 7 Uhr  35  M inu ten  Abends  ve r ,  K ron fö rs te r  v .  d .  B r i ncken  aus  de r  M i tauschen  Fo rs tey ,  
nahm man  e inen  z iem l i ch  s ta rken  Kna l l ,  dann  fo lg te  e in  und  H r .  Kau fm.» .Z immermann  aus  R iga ,  l og .  im  No te l  
he f t i ge r  S toß ,  de r  d ie  Un ruhe  de r  E inwohner  noch  6s  IVloscou. — Hr .  v .  Bo l schw inq  aus  Tuckum,  H r .  
ve rmehr te ;  am 5 ten  zw ischen  S  und  6  Uhr  Vo rm i t -  v .  K le i s taus  Ze rx len ,  und  H r .  v .  B runnow auö  Ecken -
t ags  e r fo lg te  e in  zweyma l i ges  E rdbeben  nach  vo rgäng i -  do r f f ,  l og .  b .  Zeh r .  
gem Kna l l e ;  dann  e in  d r i t t e r  noch  s tä rke re r  E rds toß  um Den  22sten Oktobe r .  H r .  Ko rne t  v .  Wa l l /  vom Hus .  
2 Uhr  40  M inu ten  Nachmi t t ags ;  end l i ch  heu te  um Reg .  Kön ig  von  Hannove r ,  aus  Kowno ,  l og .b .Zeh r .— 
ha lb  1  Uhr  f r üh  e in  l e i ch te r  und  um S Uhr  So Mi -  H r .  Ins tanzsek re tä r  G rego i re  aus  Iakobs tad t ,  und  H r .  
nu ten  Morgens  e in  s tä rke re r  E rds toß .  Sammt l i che  E rd -  S tabs r i r tm .  I acobsohn  aus  Schau len ,  l og .  im  Ho te l  
e rschü t te rungen  f i e l en  s te t s  i n  südwes t l i che r  R i ch tung  6«  8 t .  ps te rzdou r^ .— Hr .  S ta ros t  v .  d .  Ropp ,  nebs t  
vo r  und  wurden  am he f t i gs ten  i n  de r  Geme inde  Omb la  Fami l i e ,  aus  Pap lacken ,  H r .  Be rg ingen .  L ieu t .  v .  Ty -
und  im  Tha le  von  Ma ls t  ve rspü r t .  Aus  den  Nach r i ch -  po ld t  aus  R iga ,  und  H r .  Leh re r  Hecks tad t  aus  Ge­
l en ,  we lche  d ie -vom Kas te l l e  von  P loece  Kommenden  wauer tho f f ,  l og .  im  Hotel  6s  Varsovis .  — Hr .  Gu ts ,  
b r i ngen ,  geh t  he rvo r ,  daß  an  de r  ang ranzenden  Herze«  bes i t ze t  v .  M ickskew i t sch ,  nebs t  Gemah l i n ,  aus  Schwa-
gow ina  das  E rdbeben  s i ch  t äg l i ch  unzäh l i ge  Ma le  w ie«  b i scheck ,  l og .  im  k^ö te l  6s  Kloscou .  
de rho l t ,  und  doß  de r  Sch recken  auch  do r t  a l l geme in  i s t .  '  ^  
I n  Ragusa  haben  d ie  Kase rnen  und  das  Gebäude  des  K 0 u  r S. 
ka i se r l i chen  K re i samtes  v i e l  ge l i t t en .  R iga ,  den  20.  Oktobe r .  
' L o n d o n ,  d e n  i k t c n  O k t o b e r .  A u f A m s t .  Z ö T . n . O .  —  C e n t s . h o l l . K o u r . x .  i  R . S . M .  
Nach  hen  neues ten  Nach r i ch ten  aus  Dub l i n  s ind  ge -  Au fAms t .65T .n .D .  — Cts .Ho l l .Kou r . x .  1  R .S .M.  
gen  d ie  ges te rn  namha f t  gemach ten  Repea l -M i tg l i ede r  Au fAms t .goT .n .D .  ^ ZzC .ho l l .Kou r . x . iR .S .M.  
g le i ch fa l l s  Ha f tbe feh le  e r l assen , ,  doch  noch  de r  schonend»  Au fHamb.36  T .n .D .— Sch .Hb .  Bko .  x .  1  R .  S .  M .  
s t e n  Behand lung  vo r  de r  Queens -Bench  gegen  Kau l i on  Au f  Hamb.65T . N .D .  — Sch .Hb .Bko .x . i  R .S .M.  
w iede r  zu rückgenommen  worden .  Au f  Hamb.90T . N . D —  S c h . H b . B k o . x . i R . S . M »  
N e w - U o r k ,  d e n  28sten Sep tember .  Au fLond .3Mon .  — Pce .S te r l . ? .  1  R .S .M.  
Am ? ten  d .  M .  is t  de r  f r anzös i sche  Genera l  Be r t rand ,  Au f  Pa r i s  90  Tage  — Cen t .  x .  1 R.  S .  M .  
e ine r  de r  eh rwürd igs ten  Ve te ranen  de r  Ka i se r -Epoche ,  6  xL t . I nsk r i p t i onen  i nB .A .— R. — K.S .x .  1  00R.B.A. 
om Bo rd  de r  f r anzös i schen  K r i egsb r i gg  »Mercu re '  zu  6  xL t .  6 i t c>  i n  S i l be r  xL r .  
New-Or leans e inget ro f fen.  Die  Bewohner  d iese r  S tad t ,  S  x<ü t .  6ito 6ito i s t eu .2 teSer ie  11  c> 
we l chen  d iese r  Besuch  ganz  une rwar te t  kam,  improv i -  S  xL t .  6 i ro  6 i t c>  3 te  u .4 te  Se r i e  i czZ^ ,  104  
s i r t en  abe r  dessen  ungeach te t  i n  a l l e r  E i l e  e inen  en thu -  4 ?Lr .  6ito 6ito Hope  5 .  — 
s ias t i schen  Empfang  fü r  den  g re i sen  Genera l .  4 xLt. 6itc> 6ito St ieg l i t z  94 
(Mg .  P r .  Ze i t . )  L i v l änd i sche  P fandb r i e fe  .  .  io i z ,  i v i I  
6 i t o  S t i eg l i t z i sche  6 i t o .  .  — 
Kur land i sche  6 i t o  kündba re  — 
I n  M i  t a u  a n g e k o m m e n e  f r e m d e .  6itc> 6itc» aus  Te rm in  
Den  2osten Oktobe r .  H r .  v .  Heyck ing ,  nebs t  Gemah l i n ,  Ehs t l and i sche  P fandb r i e fe  .  .  — 
aus  Wa l l gah len ,  H r .  A r rend .  D ie t z  aus  Kens ingsho f f ,  l Z i t o  S t i eg l i t z i sche  6 i t o  .  .  — 
Hr .  A r rend .  Me l l i n  aus  Supc r i n l endcn tenho f f ,  und  H r .  I ^au t  6er 8t. ?e ts r8b .  Han6 . - ^ tg .  ga l t en  6sselkst 
Oek .  Buchha l t e r  K lappe r  aus  Meso ten ,  l og .  im  I?o te l  a rn  s .  Ok tobe r  
6e Varsovie. — Hr .  Leh re r  Chanson  aus  A l t -Rah -  ?o ln .  ^ a r t i a l .O l z l ' iAs t i onen  2U Zoo Qul6kn  —» 8. 
den ,  l og .  im  Ho te l  6s 8t. ?e t t>rsl)ourS. — Hr .  Obers t  6 l t o  6itc> „ 6ito 
vv»  de r  A rmee  v .  Ande rs  aus  R iga ,  l og .  b .  Zeh r .  —  (H ie rbey  e ine  Bey lage . )  
I s t  » » d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinjen. SiegicrungS»Rath A. Beitler. 
?lo. Z56. 
Bei lage  zur  ^ l i tau i schen  Te i tung  85 .  
M o n d t a g ,  d e n  2 5 .  O k t o b e r  1 Z 4 Z .  
P a r i s ,  den  i g ten  Ok tobe r .  
ES  be f i nden  s i ch  i n  d iesem Augenb l i cke  i n  Pa r i s  5  
ode r  6  I r l ande r ,  d ie  au f  Ansuchen  des  eng l i schen  Ge ,  
sand ten ,  Lo rd  Cow ley ,  von  de r  Po l i j c y  s t reng  übe r ,  
wach t  we rden .  
P a r i s ,  d e n  2 2 s t e n  O k t o b e r .  
D ie  Be r i ch te  aus  Oran  vom Zos ten  Sep tember  ha t ,  
ten  geme lde t ,  Abd  e l  Kade r  i r r e  ve r l assen  und  en tmu-
th ig t  i n  de r  Wüs te  umher ;  es  h ieß ,  e r  habe  s i ch  zu  
den  Ch i r y  ge f l üch te t ,  und  se in  B rude r ,  we lche r  i n  
Marokko  e in  Asy l  gesuch t ,  habe  ke ine  ande re  Hü l ss ,  
que l l e ,  a l s  d ie  Un te rs tü t zungen ,  we l che  i hm d ie  Reg ie ­
rung  d ieses  Landes  zu f l i eßen  lasse .  Man  kann  zwar  
annehmen ,  daß  s i ch  d ie  Mehrzah l  de r  a rab i schen  Che fS  
i n  e ine r  t r au r i gen  Lage  be f i nde t ,  d i e  neues ten  M i t t he i»  
l ungen  aus  Oran ,  we lche  b i s  zum ? ten  Ok tobe r  re i ­
chen ,  w ide r l egen  i ndeß  zum The i l  d ie  Ge rüch te ,  we l che  
übe r  Abd  e l  Kade r  ve rb re i t e t  wo rden  waren .  ES  ha t te  
s i ch  Abd  e l  Kade r  i n  de r  l e t z ten  Ze i t  w iede r  an  de r  
Sp i t ze  z iem l i ch  ansehn l i che r  S t re i t k rä f t e  i n  den  Umge«  
genden  von  Sa ida  geze ig t .  Von  dem Genera l l i cu tenan t  
Lamor i c i e re ,  we l che r  m i t  se ine r  mob i l en  Ko lonne  rasch  
he rbeyc^ te ,  n i ch t  ohne  Ve r l us t  aus  den  güns t i gen  Po ,  
s i t i onen  ve r t r i eben ,  we l che  e r  genommen  ha t te ,  f i e l  e r  
m i t  se ine r  Kava l l e r i e ,  m i t  we l che r  e r  w i r k l i ch  e rs taun»  
l i che  E i lmärsche  mach te ,  übe r  d ie  Ou led  Ch i r y ,  d ie  zu  
dem m i t  den  F ranzosen  ve rbünde ten  S tamme de r  Ben i»  
Ance r  gehö ren ,  he r ,  p l ünde r te  s ie  und  b rach te  i hnen  
e inen  n i ch t  unbedeu tenden  Ve r l us t  an  Leu ten  bey .  Nach  
den  le t z ten  Be r i ch ten  aus  T lemcen  w i rd  Genera l  Be -
deau  m i t  de r  mob i l en  Ko lonne  d ieses  Bey l i ks ,  d ie  kaum 
ers t  von  e inem S t re i f zugc  zu rückgekeh r t  wa r ,  w iede r  
i ns  Fe ld  rücken ,  um Abd  e l  Kade r  von  d iese r  R i ch ­
tung  aus  zu  ve r fo lgen .  Zu  e inem fö rm l i chen  Fe ldzuge  
kann  es  de r  Em i r  n i ch t  mehr  b r i ngen ;  e r  i s t  aus  Uebe r -
i ä l l e  gegen  e inze lne  de r  k l e i ne ren  S tämme besch rank t .  
Es  i s t  üb r i gens  gew iß ,  daß  au f  den  g roßen  Heers t raßen  
und  fas t  i n  dem ganzen  Lande  zw ischen  Maska ra ,  T lem»  
cen  und  Oran  d ie  S i che rhe i t  vo l l kommen  w iede r  be rge -
s te l l t  i s t .  
P a r i s ,  d e n  2 Z s t e n  O k t o b e r .  
Es  he iß r ,  de r  Kön ig  wo l l e  im  nächs ten  Jahre der  
Kön ig in  V i k to r i a  e inen  Gegenbesuch  abs ta t t en .  
M a d r i d ,  d e n  ,  5 t e n  O k t o b e r .  
D ie  S tad t  Leon ,  e ine  de r j en igen ,  we l che  d ie  Re ,  
gen tschas r  Espa r te ro 'S  am längs ten  ve r the id ig ten ,  ha t  
s i ch  am i  i ten  empör t  und  d ie  Cen t ra l j un ta  ausge ru fen .  
D ie  Na t i ona lm i l i zen  bese tz ten  d ie  Ka thed ra le ,  und  ve r .  
künde ten  d i e  Cen t ra l j un ta ,  a l s  de r  g röß te  The i l  de r  
Besa tzung  aus  de r  S tad r  marsch i r t  wa r ,  um Ga lee ren ­
sk laven  zu  ge le i t en .  De r  M i l i t a rbe feh l shabe r  rück te  m i t  
d e n  ü b r i g e n  T r u p p e n ,  d i e  z u  d e m  P r o v i n z i a l r e g i m e n t  
von  Leon  gehö r ten ,  gegen  d ie  Au f rüh re t ,  und  be fah l ,  
Feue r  au f  s ie  zu  geben .  A l l e i n  d iese  So lda ten  g ingen  
zu  l e t z te ren  übe r ,  und  ve rha f te ten  den  Genera l .  E ine  
Jun ta  ward ,  w ie  he rgeb rach t ,  e ingese tz t .  D iese  Bewe­
gung  wurde  von  de r  Fami l i e  des  bekann ten  h ies igen  
Kap i t a l i s ten  Co rde ro ,  de r  von  h ie r  en tw ichen  i s t ,  ge ­
l e i t e t .  Oe r  Genera l kap i t än  von  Va l l ado l i d  i s t  so fo r t  
m i t  T ruppen  au f  Leon  marsch i r t .  
Vo r  Sa ragossa  f i e l  am i 2 ten  e in  s c h a r f e s  Vorpos ten ,  
ge fech t  vo r .  D ie  E inwohner  haben  am Tho re  von  
San ta  Eng rae ia  e ine  Ba t te r i e  e r r i ch te t ,  we l che  aus  d ie  
Vo rpos ten  de r  Be lage re r  f eue r t .  D ie  M i tg l i ede r  deS  
Appe l l a t i onsge r i ch t s  haben  s i ch  aus  de r  S tad t  en t fe rn t  
und  i h ren  S i t z  i n  Hueska  au fgesch lagen .  Wahrend  Sa»  
ragossa  s i ch  unumwunden  fü r  Espa r te ro  e rk lä r t ,  ha t  
e ine  neue  Jun ta  i n  Ba rce lona  d ie  Repub l i k  ausge ru fen .  
D ie  Ko r res  werden  d iesen  Nachmi t t ag  im  Pa l l as te  
de r  Depu ta ten  ohne  Beyseyn  de r  Kön ig in  du rch  e ine  
b loße  M i t t he i l ung  de r  Reg ie rung  e rö f f ne t  we rden .  
F l o r e n z ,  d e n  1 1  t e n  O k t o b e r .  
S .  K .  H .  de r  P r i nz  Lu i t po ld  von  Baye rn  i s t  ges te rn  
f r üh  i n  unse re r  Res idenz  e inge t ro f f en .  De r  reg ie rende  
Großherzog  wa r  dem hohen  Gas te  mehre re  Me i l en  we i t  
i nkogn i t o  en tgegenge fah ren .  Bey  de r  Po r ta  San  Ga l l o  
wa r te ten  d ie  Ho fequ ipagen ,  i n  we lche  de r  G roßhe rzog  
und  dessen  zukün f t i ge r  E idam s t i egen ,  um nach  dem 
Lus tsch loß  a l  Pagg io  zu  f ah ren ,  wo  d ie  Großherzog l i che  
Fami l i e  we i l t e  und  wo  de r  P r i nz  Lu i t po ld  se ine r  j u -
j end l i chen  B rau t  vo rges te l l t  wu rde .  Mehre re  g lanzende  
Fes te  so l l en  den  Au fen tha l t  des  P r i nzen  ve rhe r r l i chen .  
G e r n s h e i m  ( G r o ß h e r z o g t h u m  H e s s e n ) ,  
den  2  ,  s ten  Ok tobe r .  
E in  Un fa l l  de r  Dampfboo te  au f  dem Rhe ine  ha t  ge ­
s te rn  Abend  g roßen  Sch recken  ve rb re i t e t ,  zum G lück  
abe r  doch ,  so  bedeu tend  auch  de r  Schaden  i s t ,  ke in  
Menschen leben  gekos te t .  Gegen  8  Uh r  s t i eßen  i n  de r  
Dunke lhe i t  zw ischen  h ie r  und  Rhe indü rkhe im  das  zu  
Tha l  fah rende  Dampfboo t  . de r  Kön ig '  und  das  zu  
Be rg  gehende  »Leopo ld '  so  he f t i g  an  e inande r ,  daß  
le t z te res  augenb l i ck l i ch  i n  Grund  gebo r t  wu rde .  B i s  
»de r  Kön ig '  gewende t  ha t te ,  um d ie  nach  Hü l f e  Sch reyen -
den  zu  re t t en ,  wa r  de r  g röß te  The i l  des  Dampfboo tes  
-Leopo ld '  schon  gesunken ;  m i t  Mühe  v e r m o c h t e  man 
nu r  d ie  Pe rsonen  zu  re t t en .  Ge ld  und  Gu t  i s t  un -
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t e rgegangcn ,  da run te r  auch  e in  Re i sewagen .  60  Pe r ­
sonen  so l l en  s i ch  au f  dem ve rung lück ten  Boo te  be fun ­
den  haben ;  s ie  t r a fen  zum The i l  von  a l l em en tb löß t  
h i e r  e in .  F rauenz immer  wu rden  noch  ohnmäch t i g  h ie r  
an  das  Land  geb rach t .  Oe r  Pos twagen  war  ges te rn  
L lbend  zu  k l e i n ;  noch  mehre re  Wagen  g ingen  von  h ie r  
im t  ge re t t e ten  Passag ie ren  nach  Worms  : c .  ab .  Fo r t»  
wäh rend  werden  E f fek ten  und  Gü te r  h ie r  ge lande t ,  we l ­
che  de r  S t rom vom Sch i f f e  l os t r i eb .  E in  Russe ,  we l ­
chem d ie  Equ ipage  gehö r t ,  l i e f  heu te  den  ganzen  Tag  
am Rhe ine  h i n ,  um se inen  Wagen  w iede r  zu  bekom­
men .  Mehr  abe r ,  a l s  an  d iesem,  l i eg t  i hm am Ge­
päcks .  ES  so l l  e i n  Ko f fe r  m i t  2o ,oooF l .  dabey  seyn .  Von  
de r  Sch i f f smannscha f t  l og i ren  mehre re  h ie r  und  man  i s t  
mög l i chs t  beso rg t ,  zu  re t t en ,  was  s i ch  r e t t en  l aß t .  
P i l l a u ,  d e n  2 2 s t e n  O k t o b e r .  
E i n  von  L i ve rpoo l  m i r  E i sen  au f  h ie r  bes t immtes  
Sch i f f ,  de r  Schoone r  -God f roy "  aus  Be l f as t ,  i s t  vo r ­
ges te rn  Abends  um 11  Uhr  bey  Po lSky  ges t rande t ,  nach -
dem schon  am Tage  vo rhe r  de r  Kap i t än ,  des  he f t i gen  
S tu rmes  wegen ,  genö th ig t  gewesen ,  e i nen  The i l  de r  La ­
dung  übe r  Bo rd  zu  we r fen ,  um das  Sch i f f  zu  e r l e i ch ­
t e rn .  D ie  Mannscha f t  wu rde  ge re t t e t .  
O r e s d e n ,  d e n  m o s t e n  O k t o b e r .  
E i n  Raub-An fa l l ,  eben  so  e igen thüml i che r  a l s  f re ­
che r  A r t ,  wu rde  i n  d iesen  Tagen  i n  dem nahe  bey  de r  
S lad t  ge legenen  f i ska l i schen  Os t ravo rwerke  begangen .  
D ie  Toch te r  des  das igen  OoHo inenpach te rs ,  Amtsve r -
wa l tes  P . ,  wurde  au f  de r  T reppe  des  Hauses  von  e i ­
n e m  M a n n e  ü b e r f a Ä e n ,  z u  B o d e n  g e w o r f e n  u n d  m i t  
e i n e m  S c h n i t t e  i h r e s  H a u p t h a a r e s  b e r a u b t .  
D ie  Po l i zeybehö rde ,  so  w ie  de r  Va te r  deS  Mädchens ,  
haben  au f  d ie  e r fo lg re i che  M i thü l f e  zu r  En tdeckung  und  
Bes t ra fung  des  U rhebe rs  d ieses  sonde rba ren  Ve rb rechens  
e ine  Be lohnung  von  200  R th l r .  gese tz t .  
(A l l g .  P r .  Ze i t . )  
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Fe l i s ,  de r  bekann te  mus i ka l i sche  Gesch i ch t ssch re ibe r  
und  K r i t i ke r ,  ha t  kü rz l i ch  i n  de r  kön ig l i chen  B ib l i o thek  
i n  B rüsse l  e in ige  i n te ressan te  En tdeckungen  gewach t ,  
näm l i ch  e in ige  Bände  von  Messen  und  Mo te t t en  von  
be rühmten  Kompon is ten  ge funden ,  d ie  zu  Ende  deS  v i e r ­
zehn ten  und  zu  An fang  des  f ün f zehn ten  Jah rhunde r t s  
l eb ten .  Mehre re  d iese r  Mus i ks tücke  so l l en  ganz  vo r t re f f ­
l i ch  seyn ,  j eden fa l l s  f ü l l en  s ie  e ine  bedeu tende  Lücke  i n  
de r  Gesch i ch te  de r  Mus i k  aus .  
*  5  *  
W i e  B o s c o  b e r ü h m t  w u r d e .  
Vosco  wurde  l ange  vom Ung lücke  ve r fo lg t ,  ehe  e r  
de r  re i che  und  be rühmte  Tausendküns t l e r  wu rde ,  de r  e r  
j e t z t  i s t .  E r  nann te  s i ch  abwechse lnd  M icha l i e f ,  Lu tza -
r i s ,  Boghos ,  Wormser ,  He rodes ,  gab  s i ch  ba ld  f ü r  
e inen  Russen ,  ba ld  f ü r  e inen  Ch inesen ,  e inen  H indu  
und  Perse r  aus ,  abe r  daS  G lück  l äche l t e  i hm un te r  
ke inem d iese r  Namen ,  un te r  ke ine r  d iese r  Ve rk le idun ­
gen .  End l i ch  nahm e r  den  Namen  Bosco  i n  London  
an ,  wo  e r  ba ld  i n ,  den  S t raßen ,  ba ld  au f  de r  Themse  
se ine  Kuns t  ze ig te ,  abe r  doch  kaum so  v i e l  ve rd ien te ,  
daß  e r  daS  Leben  f r i s ten  konn te .  E r  ha t te  un te r  An ­
de rem e in  k l e i nes  Fah rzeug  von  Ko rk  e rbau t  und  v ie r  
Ganse  abge r i ch te t ,  dasse lbe  zu  z iehen .  So  fuh r  e r  au f  
de r  Themse  h in  und  he r  und  lenk te  se in  se l t sames  Fuh r  
werk  gesch i ck t ,  w ie  e r  es  haben  wo l l t e .  So  ausse r  
o rden t l i ch  abe r  auch  dasse lbe  wa r ,  so  wo l l t e  doch  N ie  
mand  Ge ld  zah len ,  um es  zu  sehen .  Zu fä l l i g  g i ng  de r  
G ra f  von  .  e in  be rühmte r  S tu t ze r ,  vo rübe r ,  dem d ie  
Mode  i n  A l l em b l i nd  geho rch te .  E r  sah  Bosco  und  
dessen  Gänse ,  und  da  e r  e in  Fes t  zu  geben  ha t te ,  bey  
dem no thwend ig  e lwaS  Ausse ro rden t l i ches  vo rkommen  
muß te ,  g laub te  e r  daS  l angs tgesuch te  ge funden  zu  ha ­
ben .  E r  sp rach  m i t  Bosco ,  l i eß  dessen  Fuh rwerk  g län ­
zend  auss ta t t en ,  d ie  Gänse  schön  au fzäumen ,  und  se ine  
Gäs te  l ach ten  v i e l ,  a l s  e r  i hnen  Bosco  so  vo r füh r te .  
D iese r  ge r i ng füg ige  Ums tand  wu rde  Bosco ' s  G lück ;  e r  
wa r  mehre re  Wochen  l ang  i n  London  de r  Löwe  des  
Tages ,  w ie  es  d ie  e rs te  G i ra f f e  gewesen  wa r .  D ie  
Gänse  ha t ten  f rühe r  das  Kap i t o l  ge re t t e t ,  j e t z t  r e t t e ten  
s ie  Bosco .  — Se i t  dem ha t  de r  g lück l i che  -Laschen«  
sp ie le t  s i ch  e i n  ansehn l i ches  Ve rmögen  e rworben  und  
e ine  he r r l i che  V i l l a  i n  I t a l i en  e rkau f t .  Abe r  e r  ge ­
dach te  s te t s  de r  e rs ten  Werkzeuge  se ines  G lückes ;  vo r  
dem E ingänge  zu  se inem Sch lößchen  s tehen  zwey  ko los -
sa le  Ganse  von  Marmor ,  d ie  e in  Zeugn iß  se ine r  Dank ­
ba rke i t  s i nd .  Auch  ha l t  e r ,  w ie  man  sag t ,  f o r twäh ­
rend  e ine  g roße  Heerde  l ebend ige r  Ganse ,  und  n ie  g ieb t  
e r  zu ,  daß  e ine  de rse lben  gesch lach te t  und  an  den  B ra t ­
sp ieß  ges teck t  we rde .  
E i n  M i t t e l  z u r  E r h a l t u n g  s c h ö n e r  Z ä h n e .  
Man  nehme fem gepu l ve r te  Ho l zkoh le ,  e rh i t ze  s ie  zum 
No thg lühen  i n  e inem e i se rnen  Ge fäße  und  schü r te  s ie  
n o c h  h e i ß  i n  e i n e  S c h ü s s e l  m i t  r e i n e m  W a s s e r ,  f ü l l e  
d i eses  sog le i ch  i n  e ine  F lasche  und  s töpse le  s i e  f es t  zu .  
Wenn  man  s i ch  d iese r  F lüss igke i t  bed ienen  w i l l ,  muß  
man  s ie  umschü t te ln ,  e ine  K le in igke i t  davon  i n  den  
Mund  nehmen  und  d ie  Zahne  dami t  re iben .  A l l es ,  
was  dem A them e inen  unangenehmen  Geruch  g ieb t ,  
und  was  den  Zähnen  nach the i l i g  i s t ,  w i rd  dadu rch  en t ­
f e rn t .  (A l l g .  Mod .  Ze i r . )  
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostsceprvvinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
I^ o. ZZ7. 
i t Z l u i s r h e  Z e i t  
t^ 0. 86. Donnerstag,  den 28. Oktober  184Z. 
St .  Pe te rsbu rg ,  den  , 7 t cn  Ok tobe r .  
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  v o m  l o t e n  O k t o b e r  
( i n  Za rßko j c ,  Se lo ) .  Be fö rde r t  we rden ,  f ü r  Ausze i ch ­
nung :  Von  Obers ten  zu  Gene ra lma jo rs :  de r  
P la t zma jo r  dc r  S tad t  Pa r r l owßk  Manders t i e rna  Z . ,  
m i r  Ve rb le ibung  i n  se inem je t z i gen  Amte ;  de r  Komman­
deu r  des  l i o l änd i schen  Jngen ieu rbez i r ks  S  l )  e  w  a  n  o  w ,  
m i t  Vc rb l c i bung  i n  se inem je t z i gen  Amte ;  de r  P la t zma»  
j o r  von  Moskau ,  vom Le ibg .  Moskau i schen  Reg imen t ,  
Kusm in  1 . ,  m i t  Zuzäh lung  zu r  A rmee  und  E rnen ­
nung  zum zwey ten  Kommandan ten  von  Moskau ;  de r  
D i r i g i r ende  de r  Woroneshschen  Kommissa r i a t skommiss ion  
A rno ld i  2 . ,  de r  Kommandeur  des  Soph iaschen  Ma-
r i ne reg imen ts  I . -ßau low  — beyde  m i t  Ve rk le idung  
i n  i h r e n  j e t z i g e n  A e m t e r n ;  v o i n  G e n d a r m c n k o r p s  S s e t -
kow ,  m i t  Zuzäh lung  zu r  A rmee  und  zum M in i s te r i um 
des  I nne rn ;  de r  D i r i g i r ende  de r  Moskau i schen  Kom­
missa r i a t skommiss ion  Po l iwanow,  der  Kommandeur  
des  Wo logdaschen  I n fan te r i e reg imen ts  K raßowßk i j  2 , ,  
d e r  K o m m a n d e u r  d e s  w e s t l i c h e n  J n g e n i e u r b e z i r k s  R v n -
d i n ,  de r  s te l l ve r t re tende  C i v i l gouve rneu r  von  Ka l i sch ,  
F l ü g e l a d j u t a n t ,  v o m  L e i b g .  l i t a u i s c h e n  R e g i m e n t ,  T r e m -
b i zk i j  — a l l e  v i e r  m i t  Ve rb le ibung  i n  i h ren  je t z i gen  
Aemte rn ;  dc r  F lüge lad ju tan t  G ra f  Rshewuzk i ,  m i t  
Zuzäh lung  zu r  Su i t e  S .  M .  des  Ka i se rs ;  dc r  Kom» 
mandeur  de r  i s t en  B r i gade  dc r  Listen I n fan te r i ed i v i ­
s ion  Mas i l ew ,  m i t  Ve rb le ibung  i n  se inem je t z i gen  
Amte ;  dc r  F lüge lad ju tan t ,  vom Chcva l i e rga rde reg imen t  
I .  M .  der  Ka i se r i n ,  Lanßko i  4 . ,  m i t  Zuzäh lung  
zu r  Kava l l e r i e  und  zu r  Garde -Kü rass ie rd i v i s i on ;  dc r  
Kommandeur  des  E r iwanschen  Ka rab in ie r reg imen ts  Va»  
ron  Wrangc l l ,  m i t  Ve rb le ibung  i n  se inem je t z i gen  
Amte ;  de r  F lüge lad ju tan t ,  vom Le ibg .  U lanen reg imen t ,  
Fü rs t  U rußow,  m i t  Zuzäh lung  zu r  Su i t e  S .  M .  des  
Ka i se rs ;  de r  V i ced i rek to r  des  P rov ian tdepa r temen ts  
des  K r i egsm in i s te r i ums  Woch  i n  2 . ,  m i t  Ve rb le ibung  
i n  s e i n e m  j e t z i g e n  A m t e ;  d c r  F l ü g e l a d j u t a n t  T u m a n -
ßk i j  m i t  Zuzäh lung  zu r  i s ten  Kü rass ie rd i v i s i on ;  
de r  F lüge lad ju tan t ,  vom Cheva l i c rga rde rcg imen t  I .  M .  
dc r  Ka i se r i n ,  Lwow 6 . ,  m i r  Zuzäh lung  zu r  Su i t e  
S .  M .  deS Ka i se rs ;  de r  s te l l ve r t re tende  Che f  des  
Cen t rums  de r  kaukas i schen  L in ie  Fü rs t  Go l i zvn ,  m i t  
Bes tä t i gung  i n  se inem je t z i gen  Amte ;  de r  s te l l ve r t re tende  
Che f  des  S tabes  vom abgesonde r ten  Grenad ie rko rps ,  
F lüge lad ju tan t ,  vom Le ibg .  P reob rashenSk i schcn  Reg i '  
men t ,  Ka ten in  2 . ,  de r  s te l l ve r t re tende  Che f  des  S ta -
des  vom 2 ten  I n fan te r i eko rps ,  F lüge lad ju tan t ,  vom 
Le ibg .  Wo lhyn i schen  Reg imen t ,  Goge l  — beyde  m i t  
Bes tä t i gung  i n  i h ren  je t z i gen  Aemte rn  und  Zuzäh lung  
zu r  Su i t e  S .  M .  des  Ka i se rs ;  vom Cheva l i e rga rde -
reg imen t  I .  M.  der  Ka i se r i n ,  Se .  Hohe i t  dc r  P r i nz  
A lexande r  von  Hessen -Darms tad t ,  m i t  Zuzäh lung  zu r  
, s ten  l e i ch ten  Garde -Kava l l c r i cd i v i s i on .  —  Für  Ausze i ch ­
nung  i n  den  T re f f en  gegen  d ie  Geb i rgsvö l ke r  w i rd  dc r  
Che f  des  S tabes  dc r  T ruppen  an  dc r  kaukas i schen  L i ­
n ie  und  i n  Tsche rnomor i cn ,  Obc rs t  No rden  s tamm,  
zum Genera lma jo r ,  m i t  Ve rk le idung  i n  se inem je t z i gen  
Amte ,  be fö rde r t .  
Du rch  A l l e rhöchs ten  Gnadenbr ie f  S .  M .  des  Ka i ­
se r  s  vom 2 len  Ok tobe r  i s t  de r  Kommandeur  des  6 ten  
I n f a n t e r i e k o r p s ,  G e n e r a l  d e r  I n f a n t e r i e  T i m  0  f e j e w  1  > ,  
sü r  d ie  schne l l en  Fo r t sch r i t t e  un te r  den  T ruppen  des  
i h m  a n v e r t r a u t e n  K o r p s ,  w e l c h e  S .  M .  d c r  K a i s e r  
bey  dc r  pe rsön l i chen  Bes i ch t i gung  e ines  Thc i l s  desse l ­
ben  bemerk t  hoben ,  so  w ie  auch  i nsbesonde re  sü r  se ine  
exemp la r i sche  Fü rso rge  f ü r  d ie  M i l i t ä r s  n iede ren  Gra ­
des ,  A l l e rgnäd igs t  zum R i t t e r  des  S t .  A lexandc r -Newßk iz -
Ordens  e rnann t  wo rden .  
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i k t e n  O k t o b e r .  
Heu te ,  Mond tag ,  ha t ten  de r  He r r  Gras  C  0  l  0 b i an  0 ,  
ausse ro rden t l i che r  Gesand te r  und  bevo l lmäch t i g te r  M in i»  
s te r  S .  M .  des  Kön igs  ron  Sa rd in ien ,  und  Her r  G ra f  
de  B ray ,  ausse ro rden t l i che r  Gesand te r  und  bevo l lmäch ­
t i g te r  M in i s te r  S .  M .  des  Kön igs  von  Baye rn ,  d ie  
E h r e ,  v o n  S .  K .  H .  d c m  G r o ß f ü r s t e n  T h r o n f o l ­
ge r  und  Cäsa re  w i t sch  empfangen  zu  we rden .  
S .  M .  dc r  Ka i se r  haben  du rch  Gnadcnb r i c f  vom 
y t cn  Ok tobe r  dcm s tc l l ve r t r c t cndcn  S ta l lme is te r  vom 
H o f e  S .  K .  H .  d e s  T h r o n f o l g e r s  C a s a  r e w i t s c h ,  
w i r k ! .  S taa ts ra t ! )  O lßu f ' j e i r ,  den  S t .  Annen -Or -
den  i s te r  K lasse  zu  ve r l e i hen  ge ruh t .  
»  S t .  Pe te rsbu rg ,  den  sos ten  Ok tobe r .  
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  v o m  l o t e n  O k t o b e r  
( i n  Za rßko je -Se lo ) .  Fü r  Ausze i chnung  im  D iens te  we r ­
d e n  v o n  V i c e a d m i r a l c n  z u  A d m i r a l e n  b e f ö r d e r t d c r  
D c j o u r g e n e r a l  d e s  M a r i n e  -  G c n c r a l s t a b e s  S  r .  K a i ­
s e r l i c h e n  M a j e s t ä t ,  G c n e r a l a d j u t a n t  K o l s a k o w ,  
dc r  Obc rkommandcu r  dcs  K rons täd tschcn  K r i cgsha fcnS  
u n d  M i l i t a r a o u v c r n e u r  v o n  K r o n s t a d t  B e l l i «  q  s h a u -
s c n ,  d a s  M i t g l i e d  d c s  A d m i r a l i t ä l s k o n s c i l s  R i c o r d ,  
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und  dce  Oberkommanbeur  de r  F lo t t e  und  Hä fen  des  
Schwarzen  Meeres  und  M i l i t a rgouve rneu r  von  N iko la -
j e w  u n d  S e w a s t o p o l ,  G e n e r a l a d j u t a n t  L a s a r e w  i . —  
a l l e  v i e r  m i t  Ve rb le ibung  i n  i h ren  f rühe ren  Aemte rn  
und  T i t e l n .  
Dc r  Ko l l eg ien ra th  von  Oer te l  ha t  das  G lück  ge ­
hab t ,  I h ren  Ma jes tä ten  dem Ka i se r  und  dc r  
Ka i se r i n  das  von  i hm he rausgegebene  F ranzös i sch '  
Russ i sche  Wör te rbuch  zu  übe r re i chen ,  wo rau f  i hm d ie  
E h r e  z u  T h e i l  w a r d ,  v o n  I h r e n  K a i s e r l i c h e n  M  a  -
j es tä ten  zwey  kos tba re  B r i l l an t r i nge  zu  e rha l t en .  
H ie r  s ta rb  i n  d iesen  Tagey  de r  Gene ra l  de r  I n fan ­
t e r i e  u n d  R i t t e r  K a r l  v o n  R e i b n i t z .  
(S t .  Pe te rsb .  Ze i t . )  
K  o  n  s ta  n  t  i  n  o  p  e  l ,  den  !  i  ten  Ok tobe r .  
D ie  Würde  e ines  Groß-Logo the ten  de r  g r i ech i schen  
Na t i on ,  we lche  se i t  mehre ren  Jah ren  au fgehoben  wa r ,  
i s t  w iede r  he rges te l l t ,  und  dcm f rühe r  dami t  bek le ide t  
gewesenen  N i ko laus  A r i s ta rch i  ve r l i ehen  worden .  
A l e x a n d r i e n ,  d e n  6 t e n  O k t o b e r .  
A l l eS  ve re in ig t  s i ch ,  um dcm Pascha  von  Aegyp ten  
d ie  wen ige  Ze i t ,  d ie  e r  Loch  au f .  d iese r  E rde  zub r i ngen  
kann ,  zu  ve r l e i den .  Den  hä r tes ten  Sch lag  ha t  i hm 
eben  Ac tny -e t  Pascha  ve rse tz t ,  de r  s i ch  end l i ch ,  nachdem 
e r  se i t  sechs  Mona ten  un te r  ve rsch iedenen  Vo rwänden  
s i ch  we ige r te ,  nach  A lexand r i en  zu  kommen ,  f ü r  unab ­
häng ig  von  dem V icekön ig  und  a l s  S ta t t ha l t e r  des  
Sennaa rs  un te r  de r  P fo r te  gegen  e inen  j äh r l i chen  T r i ­
bu t  von  200 , 000  Tha le rn  e rk lä r t  ha t .  Man  sag t ,  de r  
Pascha  wo l l e ,  wah rsche in l i ch  au f  An ra then  se ines  Soh ­
nes  I b rah im ,  e ine  Exped i t i on  gegen  den  Sennaa r  un ­
te rnehmen ,  was  seh r  zu  bck lagen  wä re ,  denn  Ge ld  und  
Menschen  wären  nu tz los  geop fe r t .  
P  a  r  i  s ,  den  2 Ss ten  Ok tobe r .  
Oe r  Herzog  von  Nemours  feyc r te  ges te rn  se inen  Ge­
bu r t s tag ;  Sc .  Kön ig? .  Hohe i t  ha t  daS  3os te  Jah r  an»  
ge t re ten .  
Man  bewunder t  se i t  e i n i gen  Tagen  bey  e inem I u -
we lenhand le r  von  Pa r i s  e inen  Schmuck ,  bes tehend  aus  
e inem D iadem,  Ohr r i ngen ,  A rmbändern ,  e inem Gür te l  
und  e inem Ha lsband ,  zusammengese tz t  aus  mehr  a l s  
i 5oa  D iaman ten  vom re ins ten  Wasse r ,  von  denen  meh­
re re  d ie  Größe  e ine r  Hose lnuß  haben .  Es  s ind  d ies ,  
w ie  man  ve rs i che r t ,  d i e  D iaman ten  de r  P r i nzess in  von  
I o i nv i l l e ,  d ie  au f  f ranzös i sche  We ise  ge faß t  wu rden .  
I h r  Wer th  w i rd  aus  i ,Soo,ooo Fr .  geschä tz t .  
P a r i s ,  d e n  2östen Oktobe r .  
He r r  Th ie rs  i s t  w iede r  i n  Pa r i s  e inge t ro f f en  und  
ha t "  heu te  i n  S t .  K loud  e ine  Aud ienz  bey  S r .  Ma je ­
s tä t  dcm Kön ige  gehab t .  
Lo rd  Cow ley  ha t  im  Aus t rage  se ine r  Souve ran in  i n  
e ine r  e igens  zu  d iesem BeHu fe  nachgesuch ten  P r i va tau -
d i cnz  dcm Kön ige  e ine  ve r t rau l i che  M i t t e i l ung  gemach t ,  
d i e  vo l l kommen  genügend  seyn  so l l ,  um jede  A r t  von  
A rgwohn  zu  bese i t i gen ,  den  dc r  Emp fang  dcs  He rzogs  
von  Bo rdeaux  am Ho fe  de r  Kön ig in  V i k to r i a  e twa  
hä t te  e rwecken  können .  Oe r  Kön ig  so l l  s i ch  m i t  d iese r  
E rö f f nung  seh r  zu f r i eden  beze ig t  und  da fü r  i n  den  f reund ­
scha f t l i chs ten  Aeusse rungen  se inen  Oank  e rs ta t t e t  haben .  
Madame Ade la ide ,  de ren  Gesundhe i t sums tände  l eb ­
has te  Beso rgn i sse  e in f l ößen ,  so l l ,  w ie  de r  Cou r i e r  5 ran -
ca i s  w i ssen  w i l l ,  e i n  Tes tamen t  gemach t  haben ,  wodu rch  
s ie  den  P r i nzen  von  I o i nv i l l e  zu  i h rem Un ive rsa l -Lega ­
l en  e ingese tz t ,  j edoch  m i t  de r  Bed ingung ,  daß  e r  dem 
Herzoge  von  Mon tpens ie r  1 Mi l l i on  auszah le .  
S p a n i e n .  
M a d r i d ,  d e n  i ^ t e n  O k t o b e r .  I n  S e v i l l a  w u r d e  
am l  i ten  Abends  e in  Komp lo t t  en tdeck t ,  we l ches  d ie  
E rmordung  des  Genera l kap i t äns  und  se ine r  S tabso f f i -
c i e re  bezweck te .  D iese ,  zu r  rech ten  Ze i t  gewarn t ,  s t i e ­
gen  zu  P fe rde ,  und  t r i eben  d ie  Ve rschworenen ,  d ie  
hau fenwe ise  gegen  d ie  Wohnung  deS  Genera l kap i t äns  
an rück ten ,  m i r  dem Säbe l  i n  de r  Hand  aus  e inande r .  
Vo r  Sa ragossa  f i e l  am iZ ten  abe rma ls  e in  Vo rpo -
s tenscha rmü tze l  vo r .  D ie  Zah l  de r  be lage rnden  T rup ­
pen  be läu f r  s i ch  be re i t s  au f  9000  Mann  In fan te r i e  
und  800 Mann  Kava l l e r i e .  I n  V iv ta  wurden  106  
Rebe l l en  m i t  S .O f f f c i e ren  ge fangen  genommen  und  nach  
Tude la  abge füh r t .  D ie  Res te  de r  D i v i s i on  Mar te l l 'S  
haben  s i ch  un te rwor fen  und  s ind  i n  To r l osa  ange lang t .  
ES  he iß t ,  auch  e r  se lbs t  wä re  ge fangen  do r t  e ingeb rach t  
wo rden .  
P a r i s ,  d e n  2 5 s t e n  O k t o b . e r .  L a u t  d e n  N a c h r i c h t e n  
aus  Sa ragossa  vom i g ten ,  we lche  w i r  heu te  e rha l t en ,  
ha t te  de r  Gene ra l  Concha  d ie  Besch ießung  de r  S tad t  
am Morgen  jenes  Tages  noch  n i ch t  begonnen ,  w iewoh l  
das  e rwar te te  Be lage rungsgeschü tz  l angs t  angekommen  
und  i n  Ba t te r i een  au fge fah ren  wa r .  Das  Gewehr feuce  
dagegen  daue r te  au f  beyden  Se i t en  se i t  mehre ren  Ta ­
gen  vom Morgen  b i s  zum Abend  f o r t ,  ohne  indessen  
g roßen  Schaden  anzu r i ch ten .  D ie  Be lage r ten  bed ien ten  
s i ch  übe rd ies  von  Ze i t  zu  Ze i t  i h re r  Kanonen  — der  
Gene ra l  Lopez  Bonos  ha t  näml i ch  bey  se inem Abmar -
sche  aus  Sa ragossa  e in ige  zwanz ig  S tück  Zwö l f - ,  Sech ­
zehn -  und  V i c rundzwanz igp fünde r  i n  de r  S tad t  zu rück ­
ge lassen ,  we l che  d ie  ganze  A r t i l l e r i e  de r  I nsu rgen ten  zu  
b i l den  sche inen  — und  s ie  haben  auch  e in ige  Grana ­
ten  i n  das  Lage r  dcs  Genera l s  Concha  gewor fen  
Aus  dem Kön ig re i che  Va lenc ia  w i rd  gesch r i eben ,  daß  
de r  Ka r l i s t i f che  Häup t l i ng  l a  Coba ,  we lche r  un längs t  
e ine  schwere  N iede r l age  e r l i t t en  ha t te ,  se in  Unwesen  
von  neuem ange fangen  ha t .  Man  sp r i ch t  übe rd ies  von  
e ine r  Ka r l i s t i s chen  Ve rschwörung ,  d ie  s i ch  von  Che lva ,  
i h rem Haup ts i t ze ,  aus ,  übe r  mehre re  benachba r te  O r te  
ve rb re i t e t  und  d ie ,  a l s  man  s ie  en tdeck t ,  schon  mehr  
a lS  5oo Te i l nehmer  gehab t  habe .  
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B r ü s s e l ,  d e n  2 5 s t e n ' O k t o b e c .  
Dc r  k l on i t eu r  ve rö f f en t l i ch t  i n  se inem amt l i chen  The i l  
den  un te rm 24s ten  Augus t  d .  I .  zw ischen  Be lg ien  und  
dcm Großherzog thum Luxemburg  im  Haag  abgesch losse ­
nen  Ve r t rag  i n  Be t re f f  gegense i t i ge r  Abzah lung  de r  von  
Heyden  Se i t en  fü r  d ie  h i l f sbedü r f t i gen  Un te r thanen  de r  
Heyden  Lände r  vo rgeschossenen  Un te rs tü t zung^  und  Un-
te rha l t skos ten .  D iese r  Ve r t rag  i s t  am Z ten  Ok tobe r  
vom Kön ige  de r  Be lg ie r  und  am S ten  von ,  Kön ige  de r  
N iede r l ande  ra t i f i c i r t  wo rden .  An  le t z te rem Tage  fand  
auch  d ie  Auswechse lung  de r  Ra t i f i ka t i onen  im  Haag  s ta t t .  
De r  P r i nz  von  Capua  i s t  m i t  Fami l i e  und  Ge fo lge  
h ie r  angekommen .  
R o m ,  d e n  1 9 t e n  O k t o b e r .  
Se i t  e in igen  Tagen  toben  d ie  he f t i gs ten ,  i n  d iese r  Jah ­
resze i t  sons t  h i e r  se l t enen  S tü rme  und  i n  den  nahen  Mee­
resbuch ten  so l l en  mehre re  Wracke  ange t r i eben  seyn .  I n  
versch iedenen  Dö r fe rn  de r  Kampagna  wurden  Erds töße  ve r ­
spü r t /  we l che  am l o ten  d .M .  auch  d ie  E inwohner  des  
süd l i chen  Ka fe r ta  beun ruh ig ten  und  zwey  S tunden  vo r  
M i t t ag  desse lben  Tages  i n  Neape l  s i ch  w iede rho l t en .  
R a g u s a ,  d e n  l o t e n  O k t o b e r .  
Se i t  dcm 7 ten  d .  M .  s ind  d ie  E rde rschü t te rungen  
h ie r  m inde r  häu f i g  und  he f t i g  geworden .  Un te r  den  
s tä rke ren  E rde rschü t te rungen  ve rd ienen  zwey  ku rz  au f  
e inande r  ge fo lg te  e rwähn t  zu  we rden ,  we lche  den  7 ten  
um i oz  Uhr  Abends ,  dann  e ine ,  we l che  ges te rn  um 
z  Uh r  Nachmi t t ags ,  und  e ine ,  d ie  heu te  um 5  Uhr  
Morgens  ve rspü r t  wu rde .  Man  gewahr t  j edoch  noch  
häu f i g  e in  l e i ch tes  Schw ingen  de r  E rde ,  we lches  Jede r ­
mann  bemerk t ,  dc r  en tweder  s i ch  r uh ig  im  Z immer  ode r  
au f  o f f ene r  S t raße  be f i nde t /  wenn  eben  ke in  Geräusch  
gesch ieh t .  Nach  mehr täg ige r  W inds t i l l e  i s t  ges te rn  e in  
Sc i rokkow ind  m i r  Regen  e inge t re ten .  Das  Baromete r  
s teh t  au f  27 "  10 "^ ,  das  The rmomete r  au f - l - 1  6 ,  5^  R .  
Ke ine  de r  Fami l i en ,  we lche  d ie  S tad t  ve r l i eßen ,  i s t  
meh r  dah in  zu rückgekeh r t ,  und  d ie  ka i se r l i che  Besa tzung  
b i vouak i r t  f o r twah rend  im  F lecken  P i l l e .  
T r i  e s t ,  d e n  2 Z s t e n  O k t o b e r .  
Dc r  Genera lma jo r  Gennäos  Ko loko t ron i ,  we l che r  vo r ­
ges te rn  m i r  dem aus  de r  Leoan re  kommenden  Dampf ,  
boo te  h ie r  e i n t ra f ,  i s t  von  dem Sep tember -M in i s te r i um 
wegen  se ine r  T reue  und  Anhäng l i chke i t  an  S .  M .  den  
Kön ig  O t to ,  und  we i l  e r  o l l e  e in f l uß re i chen  Männer  
w ie  Kondu r i o t i s ,  Mauromicha l i s ,  Mauroko rda tos  : c .  
ve re in ig te ,  um d ie  Rech te  dcs  Th rones  i n  de r  Na t i o»  
na l ve rsammlung  zu  vc r the id igcn ,  und  da rau f  d rang ,  daß  
d ie  Na t i ona l ve rsammlung  i h ren  S i t z  au f  de r  I nse l  Aeg i -
na habe ,  um s ie  dcm E in f l uß  de r  Empöre r  se rn  zu  ha l ­
t en ,  des  Landes  ve rw iesen .  Er ve r l i eß  d ie  Haup ts tad t ,  
ohne  von  se inen  Ve rwand ten  Absch ied  genommen  zu  
haben ,  da  bey  l änge rem Derwe i l en  se in  Leben  bed roh t  
war. Er reist heute von hier nach München ab. (Nach 
Ber i ch ten  aus  München  i s t  Ko loko tcon i  am 28sten Ok­
tobe r  dase lbs t  angekommen . )  
M ü n c h e n ,  d e n  2 5 s t e n  O k t o b e r .  
Dem fü r  unse re  ung lück l i chen  Lands leu te  i n  Gr i? -
chen land  geb i l de ten  Hüs fsve re in  s ind  be re i t s  nanha f te  
Bey t räge  zuge f l ossen .  Man  muß  sehen ,  i n  we lchen  Zu ­
s tande  d ie  a rmen  So lda ten ,  we lche  s i ch  von  T r i es t  b i s  
h ie rhe r  du rchbe t te ln  müssen ,  h i e r  ankommen ,  um s ich  
e inen  l ebha f ten  Beg r i f f  von  dc r  t r au r i gen  Lage  a l l e r  
unbemi t t e l t en  Lands leu te  i n  A then  machen  zu  können .  
Gew iß  werden  n i ch t  nu r  h ie r  i n  de r  Haup ts tad t ,  son ­
de rn  du rch  ganz  Baye rn  d ie  m i l d thä t i gen  Bey t räge  
re i ch l i ch  f l i eßen .  Man  e r i nne re  s i ch  nu r  de r  F reud ig ­
ke i t ,  m i r  we lche r  e ins t  f ü r  d ie  G r i echen ,  beyges teue r t  
wu rde ,  und  man  w i rd  ge rn  geben ,  wo  es  g i l t ,  unse -
ren  m ißhande l ten  Lands leu ten  d ie  Rückkeh r  i n  d ie  He i -
ma th  auS  demse lben  Gr iechen land  mög l i ch  zu  machen ,  
woh in  so  g roße  Summen  deu tschen  Ge ldes  gegangen  
s ind .  
B i n g e n ,  d e n  L ö s t e n  O k t o b e r .  
Mo rgen  w i rd  I h re  Ka ise r l .  Hohe i t  d ie  F rau  Groß­
fü rs t i n  He lene  m i t  I h ren  Durch lauch t i gs ten  Töch te rn  
Ka i se r l .  Hohe i t en  unse re  S tad t  ve r l assen  und  d ie  Rück ­
re i se  nach  Ruß land  an t re ten .  Se .  Du rch l .  dc r  He rzog  
von  Nassau ,  we l che r  s i ch  nach  W ien  beg ieb t ,  w i rd  I h re  
Ka ise r ! .  Hohe i t en  e inen  The i l  dc r  Re i se  beg le i t en .  (Am 
Sos ten  Ok tobe r  kamen  I h re  Ka is .  Hohe i t  d ie  F rau  Groß­
fü rs t i n  He lene  und  Se .  Du rch l .  de r  He rzog  von  Nassau  
i n  We imar  an . )  
L o n d o n ,  d e n  2 4 s t e n  O k t o b e r .  
Sc .  Kön ig ! .  Hohe i t ' de r  Herzog  von  Kambr idge  i s t  
von  se ine r  Re i f e  nach  Deu tsch land  zu rückgekeh r t  und  
ges te rn  i n  Dove r  ge lande t .  
Sc .  Ka i se r l .  Hohe i t  de r  G roß fü rs t  M ichae l  von  Ruß­
land ,  von  dcm russ i schen  Gesand ten  Ba ron  B runnow 
und  Se inem üb r i gen  Ge fo lge  beg le i t e t ,  ha t  au f  Se ine r  
Re ise  nach  Scho t t l and  den  He rzog  von  Devonsh i re  aus  
dessen  du rch  d ie  Ge fangenscha f t  de r  Kön ig in  Mar ia  von  
Scho t t l and  denkwürd igen  S tamms i t ze  Ha rdw ick -Ha l l  be ­
such t .  Nach  ku rzem Au fen tha l t  begab  s i ch  vo rges te rn  
Se .  Ka i se r l .  Hohe i t  von  do r t  nach  Tamwoo th ,  um S i r  
R .  Pee l  au f  dessen  S i t ze  i n  D ray ton  g le i ch fa l l s  m i t  
Se inem Besuche  zu  beeh ren .  S i r  R .  Pee l  hak te  e ine  
ause r l esene  Gese l l scha f t  von  No tab i l i t ä t cn  nach  D ray ­
ton  ge laden  und  Höchs tdense lbcn  fes t l i ch  bew i r t he t .  Ge ­
s te rn  ve r l i eß  Sc .  Ka i se r l .  Hohe i t  dc r  G roß fü rs t  M ichae l  
D ray ton -Manor ,  um s ich  übe r  B i rm ingham nach  Wor -
ces te r  zu  begeben .  
L o n d o n ,  d e n  L ö s t e n  Oktobe r .  
Heu te  begaben  I .  M .  d ie  Kön ig in  und  P r i nz  A l ­
b rech t  s i ch  i n  Beg le i t ung  e ines  zah l re i chen  Ge fo lges  
und  un te r  m i l i t ä r i sche r  Esko r te  von  Windso r  nach  de r  
E i senbahns ta t i on  S lough ,  um ih re  Re ise  nach  Kam-
'  b r i dge  anzu t re ten .  Man  sch re ib t  aus  le t z te rem Or te  
- vom ges t r i gen  Tage ,  daß  d ie  Un i ve rs i t ä t  g roße  Ans ta l -
t en  zu  e inem würd igen  und  feye r l i chen  Empfange  dc r  
Kön ig in  ge t ro f f en  ha t .  P r i nz  A lb rech t  so l l  m i t  dc r  
Dok to rwürde  beeh r t  we rden .  Es  w i rd  von  e ine r  ge ­
genübe r  dem A l t a re  i n  K ings  Ko l l ege  e r r i ch te ten  P la t -
fo rm v ie l  gesp rochen ,  au f  we l che r  I h re  Ma jes tä t  den  
Sesse l  e i nnehmen  so l l ,  dessen  d ie  Kön ig in  E l i sabe th  bey  
i h rem Besuche  im  Jah re  1564  s i ch  bed ien t  ha t .  
L o n d o n ,  d e n  2 6 s t e n  O k t o b e r .  
I .  M .  d ie  Kön ig in  ha t  ges te rn  Nachmi t t ag  i h ren  
feye r l i chen  E inzug  i n  Kambr idge  geha l t en  und  ih re  Re ­
s idenz  i n  T r i n i t y  Ko l l ege  genommen .  Sog le i ch  nach  
Ankun f t  de r  Kön ig in  fand  i n  de r  g roßen  Ha l l e ,  wo  
un te r  dem B i l de  Newton ' s  de r  Th ron  e r r i ch te t  wa r ,  
d ie  e rs te  Vo rs te l l ung  de r  Un i ve rs i t ä t sm i tg l i ede r  s ta t t ,  
we l che  de r  V i cekanz le r  du rch  e ine  Übe r re i chung  zweye r  
Ad ressen  an  d ie  Kön ig in  und  den  P r i nzen  A lb rech t  e r ­
ö f f ne te .  Nachdem d ie  e rs ten  Würden t räge r  dc r  Un i ve r ­
s i t ä t ,  de r  Lo rd  S teward ,  de r  B i scho f  von  E l y  und  
ande re  e inze ln  vo rges te l l t  wa ren ,  begab  s i ch  I h re  Ma­
jes tä t  i n  Beg le i t ung  i h res  Gemah ls  und  Ge fo lges  nach  
de r  Kape l l e  des  K ingS  Ko l l ege ,  wo  s ie  den  Th ronsesse l  
dc r  Kön ig in  E l i sabe th  e innahm und  dem Go t tesd iens t  
beywohn te .  Es  wurden  mehre re  Cho rgesänge  von  g roßen  
Me is te rn  abgesungen ,  namen t l i ch  das  , ( ? !o r i a  i n  exce -
s ig«  von  Pergo lese  und  de r  Psa lm  .P re i s  den  He r rn  
^  0  me ine  See le "  von  Moza r t ,  de ren  t re f f l i che  Aus füh ­
rung  d ie  besonde re  Au fmerksamke i t  I h re r  Ma jes tä t  e r ­
reg te .  
L o n d o n ,  d e n  2 7 s t e n  O k t o b e r .  
I .  M .  d ie  Kön ig in  besuch te  ges te rn  d ie  ve rsch iedenen  
Gebäude  und  Ans ta l t en  de r  Un i ve rs i t ä t  Kambr idge  und  
wohn te  i n  dem Sena tsgebäude  dcm feye r l i chen  Ak te  
de r  Ook to rk rc i rung  i h res  Gemah ls ,  dcs  P r i nzen  A l ­
b rech t ,  bey .  D ie  hohen  Her rscha f ten  t r a ten  um 4  Uh r  
d ie  Rück re i se  nach  London  an .  
Sc .  Ka i se r l .  Hohe i t  de r  G roß fü rs t  M ichae l  i s t  von  
Se ine r  Re i se  aus  Scho t t l and  w iede r  zu rückgekeh r t  und  
i n  M iva r t s  Ho te l  abges t i egen .  (A l l g .  P r .  Ze i t . )  
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
E in  F ranzose  w i l l  d i e  E i senbahnsch ienen  ve rd rängen ,  
und  zwar  du rch  e ine  Masse  von  Po rze l l ane rde  und  e ine  
me ta l l i s che  Subs tanz ,  d ie ,  un te r  e inande r  gemisch t ,  hä r ­
te r  a l s  E i sen  werden  so l l en ,  seh r  woh l f e i l  wä ren ,  n i ch t  
ros te ten  und  übe rhaup t  l änge r  h ie l t en  a l s  E i sen .  
Es  t r i nke  N iemand  mehr  f ranzös i schen  We in ,  denn  
d ie  We inve r fä l schung  so l l  i n  F rank re i ch  wah rha f t  i n  
R ieseng roße  be t r i eben  we rden ,  ode r  doch  i n  dc r  l e t z ten  
Ze i t  be t r i eben  wo rden  seyn .  An fangs  begnüg te  man  
s i c h ,  W a s s e r  z u z u s e t z e n  ( w a s  b e k a n n t l i c h  n i c h t  b l o ß  
i n  F rank re i ch  gesch ieh t ) ,  nach  und  nach  g ing  man  abe r  
we i t e r  und  be re i t e te  aus  Obs twe in ,  B rann twe in  und  
Fa rbes to f f en  e in  Ge t ränk ,  das  aussah  w ie  We in ,  abe r  
von  dem We ine  auch  n i ch t  mehr  als d ie  Fa rbe  und  
den  Namen  ha t te  und  dcm auch  de r  s tä rks te  Magen  
n i ch t  zu  w ide rs tehen  im  S tande  war .  De r  Haup ts i y  
d iese r  We in fä l sche rbande  wa r  Rouen .  End l i ch  i s t  d i e  
R e g i e r u n g  d a h i n t e r g e k o m m e n  u n d  e s  s o l l e n  b e r e i t s  2 0 0 0  
P ipen  weggenommen  worden  seyn .  
. 
I n  Scho t t l and  e rmorde te  kü rz l i ch  e in  v i e rundach tz ig -
j ah r i gc r  Mann  se ine  f ün fundach tz ig jäh r i ge  F rau  im  Zanke  
übe r  d ie  A r t ,  w ie  s ie  i h re  go ldene  Hochze i t  f eye rn  wo l l t en .  
(A l l g .  Mod .  Ze i t . )  
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den  2?s ten  Ok tobe r .  H r .  Gardekap i t .  Ba r .  v .  Rahden  
aus  L ibau ,  l og .  b .  S taa ts ra th  Ba r .  v .  O f fenbe rg .  —  
Hr .  v .  Goh r  aus  W indau ,  l og .  im  IZü te l  c l e  K los -
cou.  — Hr .  Ba r .  v .  d .  B r i ncken  aus  Rönnen ,  l og .  b .  
Zeh r .  — Hr .  v .  Beh r  aus  B randenbu rg ,  l og .  im  Ho­
te l  8t .  ?KtersbourA.  Fr .  Gräs in  v .  Knu th  aus  
Ian i scheck ,  l og .  b .  Bü rge rm.  Meh lbe rg .  — Hr .  Has -
se l kus  aus  Schönbe rg ,  l og .  b .  Ha le t zky .  
Den  Las ten  Ok tobe r .  H r .  Ba r .  v .  Wrange l ,  d ie  H rn .  
Kau f l .  F ran tz  und  Knabby ,  d ie  H rn .  Hand l .  Kommis  
Heyse ,  Lange r  und  T räge r  aus  R iga ,  l og .  b .  Zeh r .  
H r .  A r t i l l .  Fähn r .  Lo i t sch  aus  K rons tad t ,  l og .  im  IZo -
tel cle 5t. petsrskourS. 
Den  25s ten  Ok tobe r .  H r .  Fö rs te r  H i l t en  aus  Eckau ,  H r .  
A r rend .  Ha r f f  auS  Neugu th ,  und  H r .  A r rend .  Rudo lph  
aus  A l t -Seh ren ,  l og .  b .  Zeh r .  —  Hr .  A r rend .  Gers t -
felden aus Riga, log. im IZölkl 6s 8t. I>etsrsb<zurg. — 
Hr .  Gra f  v .  Knu th  aus  Ian i scheck ,  H r .  Ba r .  v .  Beh r  
aus  R iga ,  und  H r .  v .  E r t zdo r f f  auS  Grünwa ld ,  l og .  
im  I ^ü te l  Vs rsov ie .  
Den  2ös ten  Ok tobe r .  H r .  Genera lm .  G ra f  v .  Kusche les t  
von  Tau roggen ,  H r .  Ba r .  v .  Hahn  aus  Mahnen ,  H r .  
v .  Hübbene t t  aus  R iga ,  und  H r .  Genera l  v .We iß ,  
nebst Gemahlin, aus Abgunst, log. im Nätel 6e 8t. 
?etersbourA.  — Hr .  A r rend .  Fe l senbe rg  aus  usma i -
t en ,  und  H r .  K ron fö rs te r  v .  d .  B r i ncken  aus  dc r  M i -
tauschen  Fo rs t cy ,  l og .  b .  Zeh r .  —  Hr .  Or .  Ne ­
k rose ! )  aus  Schau len ,  l og .  im  l l k  V^ rsov i k ,  — 
Hr .  Kap i t .  Su rkow aus  Warschau ,  l og .  b .  Ma rkuse . -
H r .  Gu tsbes .  v .  P recz i schewsky  aus  Ian i scheck ,  l og .  
im klotel l je IVIoseou. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  /  
Im  Namen  dc r  C i v i l obe rve rwa l tung  de r  Os tseev rov inzen .  Reg ie rungs  -  Ra th  A .B  e i t l e r .  
wo .  Z59 .  
l 
87. Mondtag, den I. November 184Z. 
St .  Pe te rsbu rg ,  den  24s ten  Ok tobe r .  
Zu  R i t t e rn  s ind  un te r  Ande ren  A l l c rgnäd igs t  e rnann t  
wo rden :  des  S t .  S tan i s l aus -Ordens  2 te r  K lasse  m i t  
dc r  K rone ,  am i ? ten  Augus t ,  dc r  Obe rs t l i eu tenan t  vom 
U lanen reg imen t  S .  K .  H .  des  P r i nzen  F r i ed r i ch  von  
Wür temberg ,  Mayde l l  3 .  — Oes  S t .  S tan i s l aus»  
Ordens  2 le r  K lasse  ohne  K rone ,  am i 7 ten  Augus t ,  de r  
Obe rs t l i eu tenan t  und  Kommandeur  de r  l e i ch ten  Ba t te ­
r i e  N o .  i  d e r  i s t e n  G r e n a d i e r  -  A r t i l l e r i e b r i g a d e  D e n ­
i e r ,  und  de r  Ma jo r  und  Ad ju tan t  des  Kommandeurs  
dcs  abgesonde r ten  Grenad ie rko rps ,  Gene ra l s  de r  I n fan ­
t e r i e  N a b o k o w ,  O i t h m a r .  
I n  der  a l l geme inen  Ve rsammlung  de r  Ka i se r l i -
chen  f r eyen  ökonomischen  Gese l l scha f t  am 25s ten  Sep ­
tember  d .  I . ,  un te r  dcm Vors i t ze  i h res  Du rch lauch t i ­
gen  P räs iden ten ,  des  P r i nzen  Pe te r  von  O ldenbu rg ,  
i s t  un te r  Ande ren  dem f reyp rak l i c i ' r enden  A rz te  i n  M i -
tau  Or .  L i ch tens te in ,  fü r  se ine  Thä t i gke i r  bey  de r  
Pocken imp fung  i n  den  I ah ren  ^841  und  1842 ,  d ie  
go ldene  10  Duka ten  schwere  Meda i l l e  zue rkann t  wo rden .  
(S r .  Pe te rsb .  Ze i t . )  
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  1 8 t e n  O k t o b e r .  
E i n  Wo lkenb ruch ,  de r  im  Lau fe  dc r  vo r i gen  Woche  
h ie r  n iede rg ing ,  ha t  i n  de r  Haup ts tad t  sowoh l  a l s  i n  
dc r  Umgegend  seh r  be t räch t l i chen  Schaden  ange r i ch te t .  
Das  S t raßenp f l as te r  wu rde  an  v ie len  S te l l en  au fge ­
wüh l t ,  d ie  Wege  gänz l i ch  ve rdo rben ,  d ie  s te ine rne  B rücke  
von  Va l ka l iman  fo r tge r i ssen  und  e ine  bedeu tende  An ­
zah l  Häuse r  ze rs tö r t .  
Au f  dc r  unwe i t  Rhodus  l i egenden  I nse l  Cha l k i  kom­
men  täg l i ch  he f t i ge  E rdbeben  vo r ,  du rch  d ie  be re i t s  
v i e l e  Häuse r  zusammens tü rz ten .  Da  bey  den  e rs ten  
S tößen  schon  a l l e  Wohngebäude  ge räumt  wu rden ,  so  
i s t  ke in  Menschenve r l us t  dabey  zu  bedaue rn  gewesen .  
De r  im  Süden  dc r  I nse l  be f i nd l i che  g roße  Be rg  ha t  
s i ch  geö f fne t ,  und  aus  dem K ra te r ,  dc r  s i ch  an  dessen  
G ip fe l  b i l de te ,  s t römt  se idem e ine  b läu l i che  F lamme m i t  
Rauchsau len  ve rmeng t .  Das  Do r f ,  we lches  au f  de r  
Abdachung  desse lben  s tand  und  5«  b i s  600  Häuse r  en t ­
h i e l t ,  i s t  ganz l i ch  ve rn i ch te t .  D ie  am Meeresu fe r  l i e ­
genden  Gebäude  dagegen  b l i eben ,  w iewoh l  s ta rk  beschä ­
d i g t ,  au f rech t .  
Auch  au f  de r  I nse l  Rhodus  werden  se i t  dcm >4 ten  
Sep tember  fas t  t äg l i ch  E rde rschüne rungen  wahrgenom­
men .  
P a r i s ,  d e n  2 7 s t e n  O k t o b e r .  
De r  Herzog  von  Auma le  so l l  dam i t  beau f t rag t  seyn ,  
au f  se ine r  Re i se  du rch  das  Kön ig re i ch  beyde r  S i c i l i en  
s i ch  auch  nach  Pa le rmo  zu  begeben ,  um do r t  de r  Aus ­
g rabung  de r  i r d i schen  Ueber res te  se ines  Ohe ims ,  des  
Grasen  von  Beau jo la i s ,  und  ih re r  E insch i f f ung  au f  e i ­
nem f ranzös i schen  Fah rzeuge  bcyzuwohnen .  Es  so l l  näch -
s tens  e in  Sch i f f  von  Tou lon  nach  Pa le rmo  abgehen ,  
um do r t  den  Sa rg  des  B rude rs  Ludw ig  Ph i l i pp ' s  i n  
Empfang  zu  nehmen .  
P a r i s ,  d e n  s y s t e n  O k t o b e r .  
De r  ehema l i ge  po ln i sche  Genera l  Roman  So l t yk  i s t  
am 24s ten  d .  M .  zu  S t .  Germa in  en  Laye  ges to rben .  
P a r i s ,  d e n  Z o s t e n  O k t o b e r .  
De r  hohe  f ranzös i sche  K le rus  bes teh t  j e t z t  aus  >5  
Erzb i schc fen  und  65  B ischö fen .  Von  den  i 5  Erzb i -
schö fen  s ind  nu r  d rey  noch  aus  dc r  Ze i t  dc r  ^Res tau ra ­
t i on  he r ;  zwö l f  ve rdanken  i h ren  T i t e l  de r  I u l y -Rcg ie -
rung ;  von  den  65 Bischö fen  da t i r t  noch  e ine r  vom 
Konsu la t  he r ;  es  i s t  de r  B i scho f  von  A r ras ,  Ka rd ina l  
La tou r  d 'Auve rgne ;  17  wurden  un te r  de r  Res tau ra t i on  
zu  i h re r  Würde  e rhoben  und  47  von  dc r  I u l y 'Reg ie ­
rung  e rnann t .  
Dc r  E rzb i f cho f  von  Sens ,  He r r  von  Cosnac ,  i s t  i n  
Fo lge  e ine r  l angen  K rankhe i t  aus  se inem Sch losse  Cos ­
nac ,  nahe  bey  B r i ve  l a  Ga i l l a rde ,  ges to rben ,  und  das  
Le i chenbegängn iß  ha t  am sks ten  Ok tobe r  dase lbs t  s ta t t ­
ge funden .  Oe r  B i scho f  von  Tü l l e  und  d ie  ganze  Ge is t ­
l i chke i t  des  Depa r temen ts  de r  Ko r rege  wohn ten  dem­
se lben  bey .  
Ba ron  von  Cape l l e ,  de r  un te r  Ka r l  X .  Handc l sm i -
n i s t c r  wa r ,  i s t  am 25s ten  Ok tobe r  zu  Mon tpe l l i e r  ge ­
s to rben .  
D ie  Her ren  von  Cha teaub r i and  und  Be r r ye r  we rden ,  
w ie  es  he iß t ,  gegen  den  l o ten  November  zu  Ed inbu rg  
bey  dcm Herzoge  von  Bo rdeaux  e r i r a r t e t .  
D ie  i n  den  ve rsch iedenen  Depa r temen ts  c i r ku l i r endcn  
B i t t sch r i f t en  gegen  d ie  Be fes t i gung  von  Pa r i s  so l l en  
be re i t s  mehr  a l s  5o,ooo Unte rsch r i f t en  haben .  
Man  sag t ,  daß  nu r  v ie r  Pe rsoncnvdes  Komp lo t t s  
i n  de r  S t raße  Pas tou re l  übe rw iesen  s ind .  A l l e  Ande ren  
wu rden  i n  F rcyhe i t  gese tz t .  
S p a n i e n .  
M a d r i d ,  d e n  2 o s t e n  O k t o b e r .  I n  S a r a g o s s a  
haben  d ie  Espa r te r i s t cn  e inen  zu  zehn jäh r i ge r  Ga lee ren -
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s t ra fe  ve ru r the i l t en  Ve rb reche r ,  de r  den  Sp i t znamen  Cho-
r i j o  (Knackwurs t )  f üh r t ,  zum Eenera l kap i t än  e rnann t ,  
und  700 Galee rensk laven  bewa f fne t .  E in ige  de r  l e t z te ­
r en  s ind ,  m i t  Ke t ten  be las te t ,  aus  de r  S tad t  en t f l o -
Ken ,  und  haben  s i ch  den  Be lage re rn  ges te l l t .  D iese  
e rh ie l t en  am l ö ten  2 Vie rundzwanz igp fünde r ,  3  Kano ­
nen  von  k le ine rem Ka l i be r ,  und  e ine  Haub i t ze  von  A l -
kan i z  aus .  M i t  d iesem Geschü tz  t r a f  das  Ba ta i l l on  
e in ,  we l ches  d ie  Ko lonne  Mar te l l ' s  ve r fo lg t  ha t t e ,  so  
w ie  hunde r t  Ge fangene .  Auch  das  P rov inz ia l reg imen t  
von  Va lenc ia  t r a f  am i 6 ren  vo r  Sa ragossa  e in .  Am 
i7 t cn  e rh ie l t en  d ie  Be lage re r  noch  2 Sechzehnpsünde r ,  
und  mehre re  Ba t te r i een  wurden  i n  ge r i nge r  En t fe rnung  
von  dc r  S tad t  au f  dem rech ten  Eb ro -U fe r  ange leg t .  
Aus  dem l i nken  U fe r  be f i nde t  s i ch  bekann t l i ch  nu r  e ine  
unbedeu tende  o f f ene  Vo rs tad t .  
M a d r i d ,  d e n  2 1  s t e n  O k t o b e r .  A m  i 8 t e n  w u r d e  
daS  Be lagx rungsgeschü tz  vo r  Sa ragossa  i n  den  Ba t ­
te r i een  au fges te l l t .  De r  Genera l  Concha  ha t te  Z2 Ka­
nonen  zu  se ine r  Ve r fügung .  Am ig ten  wo l l t e  e r  d i e  
E inwohner  au f fo rde rn ,  s i ch  unbed ing t  zu  e rgeben ,  und ,  
au f  den  Fa l l  e ine r  absch läg igen  An twor t ,  so l l t e  ges te rn  
das  Feue r  e rö f f ne t  we rden .  E r  ha r te  den  i n  dc r  S tad t  
be f i nd l i chen  Lande igen thümern  e r l aub t ,  d iese  zu  ve r l as»  
sen  und  dc r  Ae rnd te  obzu l i egen ,  i hnen  jedoch  un te r ­
sag t ,  d i e  zu  ä rnd tenden  F rüch te  i n  d ie  S tad t  zu  scha f fen .  
D ie  ganze  P rov inz  Leon  ha t  s i ch  gegen  den  Au f ­
s tand  de r  do r t i gen  Haup ts tad t  e rKoben .  Am i8 ten  s tan ­
den  d ie  Na t i ona lm i l i zen  von  As to rga ,  l a  Baneza  und  
v ie len  ande ren  Or t scha f ten  vo r  den  Tho ren  Leons  und  
sch lugen  e inen  Aus fa l l  de r  E inwohner  zu rück .  Man  
se tz t  vo raus ,  daß  d ie  S tad t  i n  d iesem Augenb l i ck  i n  
den  Händen  dc r  T ruppen  de r  Reg ie rung  i s t .  
P a r i s ,  d e n  Z i s t e n  O k t o b e r .  T e l e g r a p h i s c h e  D e p e ­
schen  aus  Span ien :  
» P e r p i g n a n ,  d e n  s ö s t e n  O k t o b e r .  D a  d i e  B a t t e ­
r i een  dc r  S tad t  (Ba rce lona )  nach  Grac ia  Bomben  ge ­
wo r fen ,  we l che  mehre re  Pe rsonen  töd te ten ,  so  l i eß  de r  
Gene ra l kap i t än  ges te rn  t ausend  Kuge ln  und  Grana ten  
au f  o l l e  von  den  I nsu rgen ten  bese tz ten  Punk te  wer fen .  
I n  Barce lona  i s t  d i e  Uno idnung  vo l l s tänd ig ;  d ie  Jun ta  
l äß t  f o r twäh rend  d ie  Tuch - ,  Lede r -  und  Sßwaaren -Ma-
gaz ine  de r  P r i va ten  ö f fnen  und  p lünde rn .  I n  Va len ­
c ia  he r r sch te  am Las ten  Ruhe .  Am 2Zsten bemäch t i g te  
s i ch  d ie  Jun ta  von  Ba rce lona  e ine r  Summe von  6c> ,c»oo  
F r . ,  d ie  de r  med ic in i schen  Schu le  angehö r te ,  se rne r  e i ­
nes  Lede rvo r ra thes  im  Wer th  von  i 5o ,ooo  F r . ;  s ie  
nahm ausse rdem fü r  mehr  a l s  250 ,000  F r .  Tuch  i n  
Magaz inen  weg ,  de ren  Thü ren  au fgesp reng t  wu rden ;  
Eßwaaren läden  wurden  ausgep lünde r t .  Massane t ,  von  
de r  obe rs ten  Jun ta ,  und  e in  gew isse r  Aymar ,  von  dc r  
Vewo f fnungs jun ta ,  wa ren  i n  S t re i t  gekommen .  D iese r  
wa r f  dem e rs te ren  e ine  F lasche  an  den  Kop f ;  i n  Fo lge  
dc r  Ve rwundung ,  we lche  Massane t  e rh ie l t ,  i s t  dessen  ? 
Leben  i n  Ge fah r ;  d ie  Uno rdnung  n immt  zu ;  man  be«  5  
fü rch te t  i n  Ba rce lona  g roßes  Unhe i l .  D iesen  Morgen  
hö r te  man  zu  F igue ras  d ie  Kanonade  von  Gerona . "  L  
» P e r p i g n a n ,  d e n  27sten Oktobe r .  P r im  begann  ?  
ges te rn  Ge rona  zu  besch ießen ;  e r  bemäch t i g te  s i ch  de r  l  
Vors tad t  Ped res .  Ges te rn  wah r te  das  Feue r  f o r t .  Ma r -
te l l  ve r l i eß  ges te rn  m i t  25c ,  Mann  F igue ras .«  
» P e r p i g n a n ,  d e n  28sten Oktobe r .  Ge rona  w i rd  
noch  f o r twäh rend  beschossen ;  de r  S t .  Johann i s thu rm 
is t  e i nges tü rz t  und  ha t  d ie  Ba t te r i e ,  d ie  i n  dessen  Nahe  
au fge r i ch te t  wa r ,  un te r  se inen  T rümmern  beg raben .  
Mar te l l ,  de r  s i ch  Kommandan t  im  Lampurdan  nenn t ,  5  
i s t  ges te rn  nach  F igue ras  zu rückgekommen ;  es  wa r  i hm / in  
n i ch t  ge lungen ,  Ve rs tä rkungen  an  s i ch  zu  z iehen . "  »k l  
» P e r p i g n a n ,  d e n  2 9 s t e n  O k t o b e r .  A m  2 4 s t e n  Ok-  h !  
t obe r  haben  d ie  Ba t te r i een  dc r  I nsu rgen ten  zu  Ba rce -  K» 
l ona  400 Wur fgeschosse  nach  Grac ia ,  Sanz ,  O lo t  und  
Ba rce lone t te  en tsende t ;  Mon ju i ch  und  d ie  C i t ade l l e  ha -  k  
den  d iese lben  zum Schwe igen  geb rach t .  Vom 25sten ^ 
an  ha t  das  Geschü tz feue r  zw ischen  de r  S tad t  und  den  < 
Fo r t s  au fgehö r t ;  das  Gewehr feue r  wäh r te  noch  aus  l  
meh re ren  Punk ten  fo r t .  Es  s ind  zwey  K r i egsdamps-  > 
s ch i f f e  nach  Ta ragona  abgesch i ck t  wo rden ,  um do r t  T rup -  !  I  
pen  zu  ho len .«  
» M a d r i d ,  d e n  26sten Oktobe r .  Oe r  Kong reß  ha t  /  
s i ch  heu te  kons t i t u i r t ;  das  p rov i so r i sche  Bu reau  i s t  bey -  !>c  
beha l t en  wo rden .  D i?  Reg ie rung  ha t  heu te  den  bey -  v ,  
den  Kammern  e ine  Ak te  vo rge leg t ,  du rch  we lche  ve r -  ^ 
l ang t  w i rd ,  daß  d ie  Kömg in  vo l l j äh r i g  e rk lä r t  we rden  
so l l .  De r  Vo rsch lag  i s t  so fo r t  an  d ie  Bü reauS  ve rw ie -  l  
sen  wo rden ,  um d ie  be t re f f enden  Kommiss ionen  zu  e r -  1  
nennen . '  i  
»B  a  y  o  n  n  e ,  den  Zos ten  Ok tobe r .  Dc r  Sena t  und  > 
de r  Kong reß  haben  am 27s ten  Ok tobe r  d ie  Kommiss io ,  
nen  zu r  P rü fung  de r  Vo l l j äh r i gke i t se rk lä rung  de r  Kö ­
n ig in  e rnann t ;  d iese  Kommiss ionen  s ind  pa r l amen ta r i sch .  A  
Die Insurgenten von Saragossa haben am 25sten Ok- j?« 
t obe r  ve r l ang t ,  d i e  Fe indse l i gke i t en  so l l t en  e inges te l l t  , .«>  
b l e i ben  b i s  zum E in t re f f en  de r  An twor t  de r  Reg ie rung  
au f  d ie  Un te rwer fungsp ropos i t i onen ,  we l che  s ie  am - -Zs ten  ^  
Ok tobe r  gemach t  haben .  Gene ra l  Senos ia in  me lde t  un -  «  
t e rm  2Zsten Oktobe r ,  e r  ho f fe ,  Leon  werde  s i ch  am so l»  ?  
genden  Tage  e rgeben . "  ^  
Rom,  den  14 ten  Ok tobe r .  ;  
Nachdem d ie  Po l i zey  i n  Bo logna  be re i t s  i n  vo r i ge r  » 
Woche  e in ige  I nd i v i duen  e ingezogen ,  d ie  au f  e ine  näch t ­
l i che  S i chc rhe i t spa t rou i l l e  geschossen  ha t t en ,  ha t  s i ch  
d iese r  F reve l  vo r  e in igen  Näch ren  w iede rho l t ,  ohne  daß  
d ie  l e t z te ren  Ve rb reche r  b i s  je t z t  aus f i nd ig  gemach t  we r -
den  konn ten .  H ie r  ha t te  man  se i t  ge raumer  Ze i t  n i ch tS  
mehr  von  näch t l i chen  Ueber fä l l cn  gehö r t ;  se i t  e i n i gen  
Tagen aber erzählt man sich von verschiedenen Räude- ' 
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reyen ,  d ie  i n  den  S t raßen  de r  S tad t  vo rgekommen .  
Oe r  Gove rna to re  Mons igno re  Zacch ia ,  dessen  Po l i zey -
ve rwa l tung  schon  o f t  r ühm l i che  E rwähnung  i n  d iesen  
B la t t e rn  fand ,  ha t  schne l l  d i e  Thä te r ,  ach t  an  de r  
Z<«h l ,  e i nsangen  und  i h ren  P roceß  ohne  Ze i t ve r l us t  e in»  
l e i t en  lassen .  Wahrsche in l i ch  w i rd  das  neue  S t ra fge -
se tz  f ü r  d iesen  Fa l l  i n  Anwendung  kommen ,  nach  we l ­
chem,  wenn  Ve rwundungen  bey  so l chen  Ge legenhe i ten  
s ta t t f i nden ,  obg le i ch  nu r  l e i ch te  — wie  bey  e inem d ie«  
se r  An fa l l e  — d ie  Todess t ra fe  e r fo lg t .  
A u s  d e r  R o m a g n a ,  d e n  i / t e n  O k t o b e r .  
D ie  Unruhen  i n  Bo logna  dü r f t en  doch  noch  n i ch t  so  
we i t  beschw ich t i g t  seyn ,  a l s  e ine  kü rz l i ch  aus  Rom da-
t i r t e  M i t t he i l ung  angab .  Ku rz  nach  dem Tage ,  von  
we lchem d iese  M i t t he i l ung  da t i r t  wa r ,  wu rden  w iede r«  
ho l t  ve rdoppe l t e  M i l i t ä rpos ten ,  sowoh l  Schwe ize r  a l s  
Ka rab in ie rs ,  näch t l i ch  übe r fa l l en .  Man  sche in t  abs i ch t ­
l i ch  von  e ine r  Se i t e  he r  dc r  Sache  e in  a l l zu  unschu l ­
d iges  Ansehen  zu  geben .  Man  ha t  woh l  G rund ,  an ­
zunehmen ,  daß  zwey  ve rsch iedene  E lemen te  i n  d iesen  
au f rüh re r i schen  Bewegungen  obwa l ten ,  von  denen  das  
e ine  e inem to l l kühnen  Ges inde l ,  das  ande re  e inem vo r ­
nehmeren  Bcs tand the i l  zugchö r t .  F rey l i ch  ve r l i e r t  das  
t cy te re  an  K red i t  du rch  se in  wen igs tens  ansche inendes  
Zusammen fa l l en  m i t  dem e rs te ren .  Man  e rzäh l t e  s i ch  
un längs t  i n  Bo logna ,  daß  Mura to r i ,  j ene r  Haup t ra -
dc l s füh rc r ,  f o r twäh rend  i nne rha lb  dc r  Mauern  de r  S tad t  
ve rbo rgen  sey .  So  v ie l  i s t  gew iß ,  daß  d ie  Po l i zey  b i s  
je t z t  kaum e ines  ode r  des  ande ren  von  den  Haup tun ru -
hes t i f t e rn  habha f t  geworden  i s t .  Daß  je t z t  eben  de r  
Ka rd ina l  Sp ino la  von  Bo logna  Absch ied  nahm,  ha t  
e in  besonde res  I n te resse .  Fü r  se inen  (p rov i so r i schen? )  
Nach fo lge r  sp rach  man  s i ch  i n  Bo logna  m i t  hohe r  Ach ­
t ung  und  v ie l f ache r  Sympa th ie  auS .  
T u r i n ,  d e n  i  g t e n  O k t o b e r .  
Fü rs t  Schwarzenbe rg ,  ausse ro rden t l i che r  Gesand te r  des  
Ka i se rs  von  Oes te r re i ch  an  unse rem Ho fe ,  wu rde  ge ­
s te rn  von  unse rem Ken ige  " i n  besonde re r  Aud ienz  cm-
v ' angen ,  um S r .  Ma jes tä t  das  An twor t sch re iben  se ines  
Monarchen  au f  d ie  im  Namen  des  P r i nzen  Eugcn  von  
Savoyen -Cor ignan  du rch  den  Gra fen  Sambuy  am Las ten  
v .  M .  i n  W ien  e r fo lg te  Werbung  um d ie  Hand  de r  
Erzherzogin Mar ie  Ka ro l i ne ,  Toch te r  des  V i cekön igs  
des Lombard i sch  -  Vene r i an i schen  Kön ig re i chs ,  zu  übe r ­
re i chen .  D ie  Ve rmäh lung  w i rd  im  Lause  des  nächs ten  
F rüh jah rs  i n  Tu r i n  ge fcyc r t  we rden .  D ie  Ae l t e rn  dc r  
e r l auch ten  B rau t  werden  d iese lbe  h ie rhe r  beg le i t en .  
R a g u s a ,  d e n  i ^ r e n  O k t o b e r .  
Se i t  unse ren  l e t z ten  Be r i ch ten  wurden  h ie r  zwey  be ­
deu tende  E rs töße  ve rspü r t .  I n  der  ang ränzenden  He r ­
zegow ina  ve rspü r t  man  tag täg l i ch  seh r  he f t i ge  E rdbe ­
ben ,  wodurch  d ie  do r t i ge ,?  E inwohner  i n  d ie  g röß te  
Bes tü rzung  ve rse tz t  s i nd .  —  D ie  ka i se r l i che  M i l i l ä rbe -
sa tzung ,  we l che  i n  den  ve r f l ossenen  Tagen  im  Mark t ­
f l ecken  P i l l e  b i vouak i r t e ,  i f ?  i n  i h re  Quar t i e re  i n  de r  
S tad t  zu rückgekeh r t ;  d i e  Bevö l ke rung  dagegen  f ah r t  
g roßen the i l s  f o r t ,  s i ch  i n  den  Umgebungen  au fzuha l t en .  
Am lo ten  d .  M . ,  nachdem e in  f r i sche r  Sc i rokkow ind  
geweh t  ha t t e ,  sch lug  d iese r  p lö t z l i ch  i n  e inen  S tu rm 
nach  Wes ten  um,  wodurch  d ie  Landgegenden ,  und  na ­
men t l i ch  j ene  von  S tagno ,  ve rhee r t  wu rden .  Au f  z i ^ey  
he i t e re  und  w inds t i l l e  Tage  ha t  s i ch  ges te rn  neue rd ings  
dc r  Sc i rokko  e inges te l l t ,  und  das  F i rmamen t  i s t  m i t  
Wo lken  bedeck t .  
M ü n c h e n ,  d e n  s 8 s t e n  O k t o b e r .  
Von  den  zu le t z t  aus  Gr iechen land  zu rückgekeh r ten  
So lda ren  s ind  d ie  me is ten  i n  unse re  Reg imen te r  w ie ­
de r  e inge t re ten ,  na tü r l i ch  n i ch t  m i t  den  Graden ,  we l ­
che  s ie  i n  Gr iechen land  bek le ide ten .  Mehre re  O fs i c i e re  
von  dense lben  d ienen  je t z t  w iede r  a l s  Un te ro f s t c i e re ,  ha -
ben  jedoch  Ho f fnung ,  du rch  den  nächs ten  A rmeebe feh l  
L i eu tenan ts  zu  werden .  
M ü n c h e n ,  d e n  Z o s t e n  O k t o b e r .  
Gene ra l  G .  Ko loko t ron i ,  we l che r  bey  se ine r  Ankun f t  
h ie r  i n  e inem Gas tho fe  abges t i egen  wa r ,  e rh ie l t  spä te r  
d ie  eh renvo l l e  E in ladung ,  Appa r temen ts  i n  de r  kön ig ­
l i chen  Res idenz  zu  bez iehen  und  bewohn t  d iese  se i t dem.  
Ges te rn  wu rde  de rse lbe  von  S .  M .  dem Kön ige  em­
p fangen  und  auch  I .  M.  der  Kön ig in  vo rges te l l t .  E i n  
e rs te r  Besuch  wurde  von  i hm S r .  Exce l l enz  dem kön ig ­
l i chen  M in i s te r  des  I nne rn ,  He r rn  von  Abe l ,  e r s ta t t e t .  
Am 2?s ten  Abends  i s t  de r  bekann te ,  ehema l i ge  Ordon -
nanzo f f i c i e r  S .  M .  des  Kön igs  von  Gr iechen land ,  Haup t ­
mann  von  S te insdo r f ,  aus  T r i es t  h i e r  e inge t ro f f en .  
De rse lbe  besch leun ig te  se ine  Re i se  so  seh r  a l s  mög l i ch /  
um h ie r  f ü r  d ie  schne l l s te  Un te rs tü t zung  de r  noch  i n  
Gr iechen land  zu rückb le ibenden  Deu tschen  t hä t j g  seyn  zu  
kennen ,  de ren  Lage  e ine  m i t  j edem Tage  bed roh te re  zu  
werden  sch ien .  Fü r  das  heu t i ge  Konze r t  zu  de ren  Be«  
s ten  so l l en  schon  ges te rn  ke ine  B i l l e t s  mehr  zu  bekom­
men  gewesen  seyn .  
K o n s t a n z ,  d e n  L a s t e n  O k t o b e r .  
Dc r  i n  de r  Nach t  vom i 8 t cn  au f  den  i g ten  d .  M .  
e inge t re tene  F ros t ,  dcm noch  e ine  s tä rke re  Kä l t e  vom 
i g ten  au f  den  2os ten  f o l g te ,  ha t  d ie  F ruch t  des  We in ­
s tocks  so  seh r  angeg r i f f en ,  daß  e in  we i te res  Wachs thum 
unmög l i ch  e rsche in t ,  wesha lb  d ie  We in lese  se i t  ges te rn  
a l l geme in  begonnen  ha t ,  abe r  nach  Menge  und  Be ,  
scha f f cnhc i t  sch l immer  aus fa l l en  w i rd ,  a l s  d ies  se i t  Men ­
schengedenken  dc r  Fa l l  wa r .  (Aehn l i che  ungüns t i ge  Um­
s tände  f ü r  d ie  We in lese  werden  auch  aus  Ka r l s ruhe  ge ­
me lde t . )  
B r e s l a u ,  d e n  s 8 s t e n  O k t o b e r .  
Nachdem vo r  noch  n i ch t  s i ebzehn  Mona ten  dc r  e rs te  
Spa tens t i ch  geschehen ,  f and  heu te  d ie  E rö f f nungs fah r t  
de r  B res lau>Schwe idn i t z -F reybu rge r  E i senbahn  s ta t t ,  
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B r e s l a u ,  d e n  Z o s t e n  O k t o b e r .  
Heute Mittag um 12 Uhr traf das Modell des Pro­
fessors Kiß zum schlesischen Friedrichsdenkmale glückl ich 
hier ein und wurde sofort in die königl iche Gießerey 
gebracht. Es wiegt mit der Verpackung etwa 270 Cent-
ner, brach am 2c>sten d. M. von Berl in auf und hatte 
demnach die Reise nach Breslau in ioz Tagen vollen­
det. Was Meister K>ß in Gyps gebildet, wird Mei­
ster Klagemann in Erz darstel len, so daß wahrschein­
l ich das ganze Denkmal im November 1845 wird ent­
hül l t  werden können. 
L o n d o n ,  d e n  2 8 s t e n  O k t o b e r .  
Seit einigen Tagen f inden im auswärtigen Amte 
sehr häufige Konferenzen in Bezug auf die griechischen 
Angelegenheiten zwischen Lord Aberdeen, dcm preussi-
scheu und dem österreichischen Gesandten statt.  Die un­
unterbrochen einlaufenden osficiel len Mitthei lungen aus 
St. Petersburg, München und Wien veranlassen die­
selben. 
L o n d o n ,  d e n  Z i s t e n  O k t o b e r .  
I .  M. die Königin ist vorgestern Nachmittag von 
Wimpole/ dcm Schlosse des Grasen Hardwick, in Wind-
sor wieder angekommen. Dcr Ball ,  welchen am Tage 
vorher (s8sten) Graf Hardwick zu Ehren seines hohen 
Besuchs veranstaltet hatte, war äusserst glänzend und 
sehr zahlreich besucht. Die Reihe der Wagen, welche 
die Gaste gebracht hatten, dehnte sich über zwey Mei­
len aus. Ihre Majestät, so wie Prinz Albrecht, nah­
men selbst am Tanze Theil ,  welchen die Königin mit 
dem Grafen von Hardwick eröffnet hatte. 
Se. Kaiserl.  Hoheit der Großfürst Michael von Ruß­
land begab sich gestern zum letzten Male nach Windsor 
zu einem Besuche bey der Königin, da Sc. Kaiserl.  
Hoheit auf morgen bereits Seine Abreise nach dcm 
Kontinent festgesetzt hat. 
Der Specialgerichtshof in Kardiff  hat sein Urtheil  
gegen die gefangenen Rebekkaiten gesprochen und gestern 
seine Sitzungen geschlossen. Der Pächter John Hughes 
ist danach, wie auch die Anklage gegen ihn lautete, 
des Mordversuchs auf den Kapitän Naxier, auf wel­
chen er ein Pistol abgefeuert, für schuldig erklart und 
ouf 20 Jahre zur Deportation verurtheilr worden. Oer 
Angeklagte plaidirte schuldig und nahm damit die Nach­
sicht dcs Gerichtshofes in Anspruch, weshalb er in 
Rücksicht seines sonstigen guten Betragens der Gnade 
dcr Krone empsohlen wurde. Zwey seiner Mitschuldi­
gen wurden zu gleicher Strafe auf 7 Jahre/ Andere 
zu geringerer Gesangnißstrafe verurtheil t .  
L o n d o n ,  d e n  1  s t c n  N o v e m b e r .  
Die Abreise Er. Kaiserl.  Hoheit des Großfürsten Mi­
chael von Rußland ist bis morgen aufgeschoben. Heute 
giebt Se. Kaiserl.  Hoheit ein großes Abschiedsdiner in 
MiwartS Hotel, wozu die Herzoge von Well ington, 
Sutherland, Oevonshire und viele andere NotabiUtäten 
eingeladen sind. I .  M. die Königin hat bey der ge­
str igen Anwesenheit Sr. Kaiserl.  Hoheit in Windsor 
1?en Leibarzt Höchstdesselben, Dr. Wvlie, Neffen deS 
ersten Leibarztes Sr. Majestät des Kaisers von Ruß­
land, Sir James Wylie, in den Ril lerstand erhoben. 
Der Herzog von Bordeaux wird morgen in Alton 
Towers, dem Schlosse dcs Grafen von Sbrewsbury, 
erwartet, wo große Vorbereitungen zu einer äusserst 
festl ichen Empfangnahme getroffen werden. Oer Prinz 
wird zehn Tage in Alton Towers verweilen. 
(Al lg. Pr. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 27sten Oktober. Hr. Koll .  Assessor v. Charon aus 
Riga, und Hr. Major v. Derschau aus Eckau, log. im 
iZätk! 6e V^rsovis. — Hr. Disp. Maikowsky aus 
Szagarren, Hr. Ingen. Major Leschnowsky, der ehemal. 
Schaulensche Hr. Kreisadelsmarschall  v.Kownatzky und 
Hr. Gastw. Danilewsky aus Riga, log. im Hotel 6s 
Sr. Pelersboui-A. — Hr. Gem. Ger. Schr. Böhme aus 
Alt-Saucken, Hr. Bar. v. Bruiningk, Hr. Oberst v. 
Düsterloh und Hr. Kaufm. Batzel aus Riga, log. b. 
Zehr. — Hr. Koll .  Rath v. Alfton aus Iurburg, log. 
im Hotel 6e IVIoscou. 
Den 23sten Oktober. Hr. Oberhofger. Ado. v. Behr aus 
Deguhnen, Hr. Provisor Göbel und Hr. Beamte Rich­
ter aus Riga, log. im lZotel 6s IVIoscou. — Hr. v. 
Fölckersahm aus Libau, log. im Hotel 6e 8t. ?eterx-
dourg. — Fürst v. Lieven und Hr. Disp. Eckert aus 
Mcsoten, Hr. Arrend. Fehrmann aus Amt Kandau, 
Hr. Junker v. Rönne aus Warschau, Hr. Arrendator 
Stegmann, Hr.Staatsrath Dolgolow, die Hrn. Handl. 
Kommis Hörner und Nienatz vom Auslande, log. b. 
Zehr. — Hr. v. Vehr aus Ber'steln, und Hr. Kaufm. 
Kupffer aus Windau, log. im Hotel 6s Vsrsovie. 
Den 2gsten Oktober. Hr. Ingen. Lieut. v. Behr, nebst 
Famil ie, aus Grendscn, Hr. Bar. v. Wolff aus Ponje-
mon, und Hr. Pastor Bahder aus Würzau, log. im 
Nötel 6s küoscou. — Hr. Lieut. v. Babkin, nebst 
Gemahlin, vom Auslande, Mad. Reimers aus Stir-
nen, Hr. Koll .  Registr. Krunmel und Dcvnois. Hcydt-
niann aus Tuckum, Hr. v.Buchholtz, Hr.Malcr Krause, 
die Hrn. Kaufl.  Höfft und Leontjeff auS Riga, log. b. 
Zehr. 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilvberverwaltung der Ostseeprovinzen. Rcgierungs-Rath A. Beitler. 
ALZ. 
R e z z l a g e  z u r  M i t A u i s c h e n  T e i l u n g  i > l o .  8 7 .  
M o n d t a g ,  d e n  1 .  N o v e m b e r  1 8 4 3 »  
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  1 1  t e n  O k t o b e r .  
Dcr ehemalige königl. griechische Minister der aus, 
wartigen Angelegenheiren, Herr Rizo, ist kürzlich in 
Konstantinopel, seiner Vaterstadt, eingetroffen, und ge­
denkt, sich vor der Hand hier niederzulassen. 
Oer Fürst der Wallachey, Bibesko, dessen Abreise 
von Konstantinopel nach jenem Fürstenthume auf den 
zZren d. M. festgesetzt ist, hatte dem Sultan mehrere 
sehr werthvolle Geschenke überreichen lassen, nämlich 
einen mit Edelsteinen geschmückten Fächer, eine kostbare 
Taschenuhr und ein in Brillanten eingefaßtes Fernrohr. 
Ihr Gesammtwerth wird auf 5oo Beutel angeschlagen. 
Die letzten Berichte aus Syrien, welche bis zum 
26sten September reichen, melden, daß die zur Bcyle-
gung der Differenzen zwischen den Drusen und Maro-
niten aufgestellte Kommisston die von den Ersteren zu 
entrichtenden Entschädigungen auf 7000 Beutel defi­
nitiv festgesetzt hatte. 
Der neue Gouverneur von Syrien hat kürzlich einen 
Firman veröffentlichen lassen, welcher die für dieses 
Land bestimmte Rckrutenaushebung auf 40,000 Köpfe, 
davon i5,ooo für das Küstenland von Gaza bis Lat-
takia, Naplusa und Jerusalem mitbegriffen, festsetzt. 
(Allg. Pr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
S t .  P e t e r s b u r g .  A m  l o t e n  O k t o b e r  s i n d  h i e r  
auf der Anitschkow - Brücke zwey neue bronzene Rosse, 
nebst den Rosscbandigern, ausgestellt worden. Beyde 
sind in der Akademie der Künste gegossen worden; das 
eine wiegt 45o, das andere 5oo Pud. — Die Gold» 
ausbeute aus den Privat-Goldwäschen in Ost-Sibirien 
beträgt sür die erste Hälite des IahreS 184z ZL6 Pud 
2Z Pfd. 17 Sol. 92 Theile. 
, * 
U  e  b  e  r  s  c h  w  e  m  m  u  n  g  e  n  d u r c h  A u s t r e t e n  d e r  
Flüsse und durch Regengüsse. Bey sieben Der« 
fern BcssarabienS wurden am üysten Iuly durch das 
Austreten deS Pruth alle Niederungen mit den auf 
selbigen befindlichen Häusern und wirtschaftlichen An« 
lagen überschwemmt. Dcr Schaden der Bewohner be-
läuft sich auf 20,360 R. S. — Ungefähr um dieselbe 
Zeit, in den ersten Tagen deS August, trat dcr Dnestr 
auS, und ward dcm Gouvernement Cherßon nicht min, 
dcr verderblich. Er überschwemmte Frucht., Wein- und 
Küchengärten, die den Kronbauern in 16 Dörfern des 
Tiraßpolfchen KreiseS gehörten, wodurch an einigen 
Orten die Einsammlung der Früchte erschwert, an an­
dern alles Gemüse, insbesondere aber Taback und Mais 
gänzlich vernichtet wurden. Der Schaden belauft sich 
auf 26,000 R. S. (St. Petersb. Zeit.) 
. * 
B e r l i n  ( 4 t e n  N o v e m b e r ) .  D i e  h e u t i g e  S p e n .  Z e i t ,  
enthält Folgendes: 
U e b e r  d i e  z u n e h m e n d e  V e r s c h l e c h t e r u n g  
d e s  B e r l i n e r  B r a u n b i e r s .  
Das gesundeste Getränk für Menschen, die durch 
mit körperlicher Anstrengung verbundenes Arbeiten den 
Unterhalt erwerben, ist und bleibt das reine, aus gu-
iem Malz mit verhältnißmäßiger Menge Hopfen berei­
tete Braunbier. Ein solches Bier, wie es in frühe­
ren Zeiten in Berlin und in mehreren Städten der 
Mark einzig und allein nur aus Malz und Hopfen ge­
braut wurde, welches weit und breit berühmt war, 
ist nährend und stärkend, und folglich für die arbei­
tende Klasse das zweckmäßigste Getränk. Seitdem man 
aber angefangen hat, aus mancherlei) andern Dingen, 
z. B. dem sogenannten Stärke» oder Kartoffelzucker oder 
Syrub (einer schmutzig-ekelhaften, der schwarzen Seife 
ähnlichen Masse aus Kartoffeln, hat man diesen vor» 
nehmen Namen gegeben) mit Zusätzen verschiedener bit­
tern, gewürzhasten, oft sehr schädlichen Wurzeln und 
Kräuter, z. B. Enzian-, Galgantwurzel, des wilden 
Rosmarin oder Kiehnporst, der Fichtenfprossen u. dgl., 
dem Bier ähnliche Getränke zu bereiten, seitdem hat 
das Vier immer mehr und mehr an Güte verloren und 
ist jetzt das meiste Gebräu kaum noch zu genießen. Da­
her ist auch der Vorschlag, für die ärmere Klasse ein 
wohlfeiles Bier auS Kartoffeln zu bereiten, nicht zu 
billigen. Die Armen leben schon, Jahr ein, Jahr aus, 
meist von Kartoffeln als Speise; nun sollen sie auch 
noch, um ihren Durst zu stillen, Kartoffelbrühe trin­
ken! Das beste Kartoffelbier kann niemals ein gutes 
Malzbicr ersetzen, und kann man von jenem beziehungS, 
weise mit dem Dichter des Rheinweinliedes wohl sagen: 
Die Brauherrn liefern 
Gebräu, sieht aus wie Bier; 
ist's aber nicht; man kann sich nicht dran laben, 
gekräftigt nicht von seyn. 
Die Brauer schieben die Ursache der Theuerung und 
der schlechten Beschaffenheit des Biers einestheils auf 
die sehr hohe Malzstcuer, anderntheils auf die Uebcr-
wässerung desselben durch die Bierschänker. Um letzte-
res zu hintertreiben, hat ein Brauer den Vorsatz ge­
faßt (und die ganze Innung ist gezwungen, dem nach­
zugeben), daS Bier gleich vorweg so dünn zu brauen, 
daß die Schanker kein Wasser mehr zusetzen, das Vier 
also nicht mehr verdünnen und verschlechtern können. 
Dieses dünnere Bier sollen die Schanker fortan für 
2 Thlr. 5 Sgr. erhalten, statt daß sie bisher die Tonne 
(108 Quart) für 4 Thlr. i5 Sgr. bezogen. Tranken 
also die durstigen Kaufer bisher ein Bier, das durch 
den Schanker mit rohem Wasser verdünnt und ver­
schlechtert worden war, so bekommen sie es nun durch 
den Brauer gleich mit gekochtem Wasser verdünnt, viel­
leicht auch noch durch den Schanker, und vielleicht 
auch noch etwas theurer. Denn wie will der Schan­
ker bestehen? Das bedürfende Publikum muß also je­
denfalls wieder darunter leiden. Es wäre daher sehr 
zu wünschen, daß die respektiven Behörden hier mit 
den schlechten Bieren so verfahren möchten, wie man 
in Frankreich mit den schlechten Weinen ver­
fährt, wo neulich erst 700 Faß in die Seine gegossen 
wurden. Diese Procedur würde vielleicht bey niede­
rem Wasserstande für die Schifffahrt auf der Spree aus« 
serdem noch von Nutzen seyn. 
* . * 
Die Königsberger Zeitung enthält folgende Miscelle; 
,Bey einem dcr letzten Manövers in Ostpreussen setzte 
eine Artilleriebrigade im sausenden Galopp durch ein 
koupirtes Terrain und über einen breiten mit Wasser 
gefüllten Graben. Die Rosse hatten den Sprung ;u 
kurz genommen; ein Kanon, dessen Prötzkasten auf das 
Ufer des Grabens gekommen war, blieb im sumpfigen 
Boden stecken. Der erste Kanonier desselben, ein Mann 
von riesiger Kraft, sprang ins Wasser, stützte seine 
Schulter unter das Rohr des Geschützes, hob dasselbe 
und die Pferde zogen an — dcr Graben war über­
schritten. »Bravo, mein Junge!' sagte der verstor­
bene Prinz August, und, von seiner Schärpe eine Hand 
voll Kantillen reißend, gab er sie dcm Kanonier 
mit den Worten: »Ttage das als Portcöpee zu mei­
nem Andenken.« Ein Geschenk von So Thalern in 
Gold folgte am Abend dem überraschten Soldaten in 
das Haus. Bald darauf wollte ein Artillerist, der von 
dcm Ercigniß gchört, seine Kräfte zeigen, und als der 
Prinz im Artilleriehofe in Berlin ein 24pfundig.es Ge­
schütz auf eine Lafette legen ließ, hob dcr Verwegene 
dasselbe von der Erde und legte sich dasselbe auf das 
Knie, bis die Lafette kam. »Der Mensch ist ein Narr', 
sprach der Priuz, »er riskirt ja seine gesunden Glieder 
ohne alle Noth; das ist Mißbrauch der Kräfte, Z Tage 
Arrest!' 
* . * 
In dcr jetzigen Zeit dcs Blätterfalles, wie die Ame­
rikaner malerisch statt »Herbst' sagen, machen wir die 
Hausfrauen auf die Blatter der Birken aufmerksam, 
die bisher nicht genug oder vielmehr gar nicht beach-
ter worden sind. Man hat nämlich gefunden, daß Bir-
kcnblätter, die im Herbst gesammelt werden, wenn sie 
abfallen, aber ehe sie ganz erfroren sind, den besten 
Stoff statt des Strohes zu Matratzen geben. Sie sind 
weich, leicht und bleiben sieben bis acht Jahre lang 
frisch, in welcher Zeil Stroh längst dumpsig und hart 
geworden wäre. 
* . * 
E i n  g u t e r  U n t e r t h a n .  
Ein reicher Gencralpächtcr, Bourell, gab 1760 dcm 
Könige Ludwig XV. ein kostbares prachtvolles Fest, bey 
dcm die Pompadour eine Hauptrolle spielte. Bey dcm 
Abschiede sagte diese: »Mein lieber Bourell, ich bin 
immer sehr neugierig gewesen: wollen Sie mir wohl 
sagen, wie viel Sie auf dieses prachtvolle Fest verwen­
det haben?' — »Drcy Millionen, Madame,' antwor­
tete Bourell mit einer tiefen Verbeugung, »eine Klei­
nigkeit in Vergleich mit dcr großen Ehre, die mir er­
zeigt worden ist.' 
. * 
R o s s i n i  u n d  s e i n e  S t a t ü e .  
Wir haben bereits erzählt, daß man in Bologna 
dcm Meister Rossini eine Statüe von weissem Marmor 
errichten wollte, die auf dcm Marktplatze der Stadt 
aufgestellt werden sollte. Die Sache wird jetzt pikan­
ter dargestellt. Rossini schien in seinem gewöhnlichen 
Phlegma von dcr Ehre, die ihm seine Mitbürger an-
thun wollten, nicht eben gerührt zu seyn und fragte 
vor allen Dingen, wie viel die Statüe kosten würde.— 
-Dreytauscnd Thalcr,' antwortete man ihm. 
»Drcytauscnd Thalcr?' wiederholte Rossini; »ich 
will Euch einen Vorschlag machen; gebt mir die Sum­
me und ich will mich an gewissen Tagen selbst auf das 
Picdcstal stellen. Ihr erhaltet auf diese Weise die treue-
ste Statüe und ich habe doch auch etwas von dee 
Ekre.' 
Rossini befand sich bekanntlich vor Kurzem wieder 
ein Mal in Paris, und soll auch da mancherlcy Be­
weise von seinem Gcize und seiner Geldgierde gegeben 
haben. Er wanderte fleißig bey den Leuten herum, wcl-
che alte merkwürdige und kostbare Gegenstände verkau­
fen, und suchte dergleichen Dinge wohlfeil zu erlangen, 
um sie dann theuer wieder zu verkaufen. Er nannte 
bey diesen Entdeckungsreisen natürlich nie seinen Na­
men, ging schlecht gekleidet und gab sich gewöhnlich 
für einen italienischen Trödler, wohl auch sür einen 
armen Juden aus, der wohlfeil einkaufen müsse, wenn 
er etwas verdienen solle. (Allg. Mod. Zeit.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der  Civilobcrverwaltung der  Os t seeprov inzen .  Regierungs.Rath A. Beitler. 
IXo. Z64. 
M i t a u i s r h e  L e i t u n g .  
88- Donners tag,  den 4. November  184z.  
St. Petersburg, den 27sten Oktober. 
Gestern, Dienstag den lösten Oktober, hatten der 
Herr Graf Kollorcdo - Waldsee, ausserordentlicher und 
bevollmächtigter Botschafter S. K. K. M. von Oester­
reich, dcr Herr Graf Colobiano, ausserordentlicher Ge-
sandter und bevollmächtigter Minister S. M. des Kö­
nigs von Sardinien, und dcr Herr Gras de Bray, aus» 
servkdentlicher Gesandter und bevollmächtigter Minister 
S. M. deS Königs von Bayern, die Ehre der Prä» 
sentation bey I. K. H. der Frau Cäsarewna und 
G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  A l e x a n d r o w n a .  
Im diplomatischen Cirkcl, dcr an demselben Tage 
stattfand, um I. K. H. der Frau Großfürstin und 
Casarewna die Glückwünsche nach Ihrer Entbindung 
darzubringen, hatten auch die Ehre I. K. H. vorge-
stellt zu werden: Herr Ferreira Borges, Geschäftsträ­
ger I. M. der Königin von Portugal, der Herr Graf 
von Bvlandt, Geschäftsträger S. M. des Königs dcr 
Niederlande, Herr Baron von Oettcrstcdt, königl. preus-
sischer Legationsrath, und He^r von Morgenstjerna, at-
tachirt bey dcr Gesandtschalt von Schweden und Nor­
wegen. 
A l l e r h ö c h s t e  T a g e s b e f e h l e .  V o m  i S t e n  Ok­
tober. Oer bey der 3ten Grenadicrdivision stehende 
Generalmajor Engelhardt 2. wird zum Direktor des 
Instituts vom KorpS dcr Wegc«Kommunikationen er­
nannt. — Vom i8ten Oktober. Oer Oberst vom Hu-
s a r e n r e g i m e n t  S .  M .  d e s  K ö n i g s  d c r  N i e d e r l a n d e ,  W i -
towßkij, soll bey dem kaukasischen Linien - Kosaken» 
Heere stehen. Das Mitglied dcs Generalauditoriats, Ge­
neral der Infanterie Poluektow, wird als verstor­
ben angezeigt. 
St. P e t e r s b u r g ,  d e n  28sten Oktober. 
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  
an d e n  G c n e r a l a d j u t a n t c n  B i b i k o w .  
H e r r  G e n e r a l a d j u t a n t  B i b i k o w !  A l s  I c h  
die Gouvernements Kiew, Wolhynien und Kamenez-
Podolßk Ihrer Oberverwaltung anvertraute, war Ich 
überzeugt, daß Sie auch in diesem neuen Wirkungs­
kreise die wahrschaft nützliche Thätigkeit entwickeln wür­
den, durch welche Ihr exemplarisch eifriger Dienst sich 
stets ausgezeichnet hat. Sie haben Meinen Erwar­
tungen ganz entsprochen, haben Meine Wünsche und 
Absichten vollkommen verstanden und all' Ihre Wirk­
samkeit auf die Erreichung deS von Mir vorgesteckten 
Zieles gerichtet. Mit innigem Vergnügen erkläre Ich 
Ihnen dafür Mein besonderes Wohlwollen und ver­
bleibe Ihnen auf immer wohlgewogen. 
DaS Original ist von S. M. dem K a i s e r  Aller» 
höchsteigenhandig also unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
In der Stadt Kiew, 
am 2isten September 1843. 
Der verabschiedete Generalmajor Anton P o t o e k i  i s t  
am 5ten Oktober zum Senator mit Sitz und Stimme 
in den Warschauer Departements dcs dirigirenden Se» 
nals und zugleich zum Gehcimcrath Allergnadigst be-
sördert worden. 
Die Tochter des Militargouverneurs von Warschau, 
Generallieutcnants Pißarew, Sophie, ist am iZten 
September Allergnädigst zum Hoffräulein I. M. der 
Kaiserin ernannt worden. 
Der Busuluksche Kreisadelsmarschall, Titularrath Ni­
kolai Karamsin ist am 25stcn September Allergnä­
digst zum Kammerjunkcr des Kaiserlichen Hofes er-
nannt^worden. 
S ch i f f f a h r t. 
Angekommen. Abgegangen. 
Schiffe. 
Kronstadt bis zum 24sten Okt. 1177 1, 4 4  
Riga bis zum i 8 t c n  Okt. . . . 1 2 4 1  1,54 
Odessa bis zum Zostcn Sept . . 619 453 
Libau bis zum i7ten Okt. . . 1 8 0  174 
Pernau bis zum glen Okt. . . 75 69 
(St. Petersb. Zeit.) 
K  0  n s t a n t i n  0  v e l ,  d e n  1  8  t e n  O k t o b e r .  
Der seit mehreren Wochen hier befindliche Hospodar 
der Wallachey, Fürst Bibesko, halte vorgestern scine 
Abschiedsaudicnz berm Sultan, welcher ihm bey dieser 
Gelegenheit sein in Brillanlen gefaßtes Porträt als 
Geschenk überreichte. 
V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r a n  z e ,  
vom 26sten Oktober. 
Zwischen dcm Vladika von Montenegro und dem Statt» 
Halter von Herzegowina ist es wirklich zum Abschluß 
eines sogenannten ewigen Friedens gekommen. Die Frie­
densverhandlungen scheinen sehr zum Nachtheil derMon» 
tenegriner geendet zu habcn. Zwar wenn man den Vla­
dika hört, so wären die Bedingungen äusserst günstig 
für Montenegro und Grahowo ausgefallen. Dagegen 
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hat der Statthafter von Herzegowina nach Zara amt­
lich gemeldet, daß er mit dcm Vladika im Wesentlichen 
unter folgenden Bedingungen Frieden geschlossen: ,) daß 
Grahowo und Bagnani unter türkische Botmäßigkeit 
zurücktreten und hierfür von der Bevölkerung Gcisseln 
gestellt werden, daß 2) das Fort Umaz und die Befe» 
siigungsanlagen von Grahowo überhaupt geschleift, da­
gegen 3) die den Montenegrinern gehörigen Gebärde 
in Grahowo von den Türken eingelöst werden sollen. 
Von den Verhältnissen des Vladika zu den übrigen 
türkischen Granznachbarn ist in dem Friedensvertrag 
keine Rede — ein Beweis der selbstsüchtigen Politik, 
welche alle Schritte der türkischen Großen in diesen 
Gegenden charaklerisirt. Der alte Aly Pascha kümmert 
sich nicht im entferntesten um seinen Kollegen in Alba­
nien, Osman Pascha von Skutari, dcr ihn während 
der Feindseligkeiten so treulich unterstützte, was um so 
greller hervortritt, als es fast handgreislich ist, daß der 
Vladika nur darum so eifrig Frieden mit ihm gemacht 
hat, um seine ganze Macht nach jener Seite verwen» 
den zu können und namentlich die Inseln Vranina und 
Lessandria wieder zu erobern, welche die Albanesen noch 
im Besitz haben und deren dauernder Verlust-sür Mon­
tenegro drückend fühlbar wäre. Wahrscheinlich wird, 
sobald dieses Ziel erreicht ist, dcr eben mit dem Wesir 
von Herzegowina abgeschlossene ewige Frieden auch nahe­
zu sein Ende erreicht haben, da die Montenegriner bey 
einem willkürlichen Verfahren der Türken gegen ihre 
Glaubensgenossen in Grahowo nicht lange gleichgültige 
Zuschauer bleiben würden, auch der wahre Inhalt des 
Friedensvertrages nicht lange Geheimniß bleiben kann, 
so sehr sich auch der Vladika bemüht,'die Sache zu 
bemänteln. 
P a r i s ,  d e n  A l s t e n  O k t o b e r .  
Durch eine königliche Verordnung vom 2gsten Ok­
tober sind die Minister Duchatel, Villemain, Cunin Gri-
daine und Lacave.Laplagne zu Großofsicieren der Eh­
renlegion und dcr Minister Teste zum Kommandeur des­
selben Ordens ernannt worden. 
Lord Shrewsbury, Haupt dcs Hauses der Talbot, 
dem dcr Herzog von Bordeaux einen Besuch machen 
wird, hat den Vikomte von Chateaubriand, den Für­
sten Gaston von Montmorency, Herrn Berryer und den 
Marquis de Pastoret in sein Schloß geladen. Der 
Gesundheitszustand deS Herrn von Chateaubriand ge­
stattet demselben aber nicht, sich nach der Residenz des 
Lords Shrewsbury, Alton Towers, zu begeben. 
Die scheint nun auch nicht länger zur Fort­
dauer der bisherigen Spaltung unter den Legitimisten 
beytragen zu wollen, denn sie sagt heute: »Wir sind 
im Stande, unseren Freunden anzuzeigen, daß sich Al-
, les vorbereitet zu einer neuen Phase in den Angelegen­
heilen der royalistischen Partey. Konferenzen haben 
stattgefunden zwischen den Notabilitaten unserer Mei­
nung. Wichtige Ergebnisse werden folgen. Die natio­
nale Sache ist auf dem Punkt, vollständig zu si gen. 
Die von allen rechtliche» Leuten so heiß gewünfchle 
Eintracht wird hergestellt werden.' 
Es ist bereits eine bedeutende Anzahl von Deputa­
ten in Paris anniesend, welches um so aussergewöhn» 
licher scheint, als die Kammern nicht vor Ende De» 
eembers eröffnet werden. Man will von diesem Um­
stand auf eine stürmische Session schließen. 
P a r i s ,  d e n  i s t e n  N o v e m b e r .  
Heute sind die Königin, die Prinzessinnen und die 
Herzogin von Orleans nach Dreux abgereist, wo sie 
den Tag über im Gebet an den Gräbern dcs Herzogs 
von Orleans und dcr Prinzessin Marie verharren wol­
len. Sie werden morgen nach St. Kloud zurückkehren. 
Fürst Polignac ist mir seiner Familie in Paris ein­
getroffen. Er beabsichtigt diesen Winter hier zuzubringen. 
P a r i s ,  d e n  2 t e n  N o v e m b e r .  
Die von dem Ministerium des Ackerbaues und des 
Handels veröffentlichten Dokumente bringen den Han­
delsvertrag, den Frankreich mit dcm König der Wallis-
Inseln abgeschlossen hat, um dadurch den französischen 
Scbiffsrhedern und der französischen Handelsmarine über­
haupt, welche seit der Besitznahme von den Marque-
sas-Inseln häufiger in jene Gegenden geführt wird, 
eine freundliche Aufnahme und Sicherheit dcs Verkehrs 
mit den verschiedenen umliegenden Inselgruppen zu sickern. 
Dcr Abschluß deS Vertrags erfolgte am 4len Novem­
ber 1842. 
P a r i s ,  d e n  3 t e n  N o v e m b e r .  
Fürst Ludwig von Oellingen - Wallerstein, der in ei­
ner ausserordentlichen Mission von Seiten S. M. des 
Königs von Bayern hier angekommen, hat Herrn Gui-
zot vor einigen Tagen seine Vollmachten mitgetheilt 
und ist dann vom Grafen Luxburg, dcm königl. bayeri­
schen Gesandten in Paris, dcm Könige in St. Kloud 
vorgestellt worden, von welchem er auf die ausgezeich­
netste Weise empfangen wurde. Man bemerkte, daß 
Ludwig Philipp über eine halbe Stunde lang mit dcm 
Fürsten Wallerstein und dem Grasen Luxburg in einer 
Fenstervertiesung sich sehr lebhast unterhielt. Fürst Wal­
lerstein begiebt sich von hier nach London. Von dort 
wird er dann wieder nach PariS zurückkehren, wo der 
Mittelpunkt der Unterhandlungen über Griechenland 
zwischen Bayern einerseits und den drey Schutzmach­
ten andererseits seyn soll. 
S p a n i e n .  
P a r i s ,  d e n  4 t e n  N o v e m b e r .  T e l e g r a p h i s c h e  D e p e ­
schen aus Spanien: 
» B a y o n n e ,  d e n  2ten November. Martinez de la 
Rosa hat am 3osten Oktober im Kongreß (zu Madrid) 
den Bericht in Bezug auf die VolljährigkeitSerklarung 
der Königin übergeben und darauf angetragen, daß diese 
Erklärung zu erlassen sey. Der Bericht ist von der 
Kommer günstig aufgenommen worden. 
S a r a g o s s a  h a t  s i c h  u n t e r w o r f e n .  G e n e ­
r a l  C o n c h a  i s t  a m  2  8  s t e n  O k t o b e r  A b e n d s  
m i t  s e i n e n  T r u p p e n  i n  d i e  S t a d t  e i n g e r ü c k t . "  
» P e r p i g n a n ,  d e n  2ten November. Am 28sten Ok­
tober, dem Tage der Ucbergabe von Saragossa, hat 
General Concha ein Regiment nach Gracia abgeschickt. 
Am 3istcn Oktober war die Uneinigkeit unter den In­
surgenten zu Barcelona im Zunehmen. Der Junta 
war es nicht gelungen/ die Kompagnie Galeerenarbei-
ter zu entwaffnen. Die Plünderung der Hauser und 
Magazine dauerte sort. Am Zisten Oktober wurde Ge­
rona noch immer beschossen. An demselben Tage ist 
Martell ins Fort von Figueras zurückgekommen; die 
400 Mann (.Rekruten), die ihn begleiteten, haben bey 
Annäherung der Soldaten der Kolonne des Generals 
Prim, die zu Baskara liegt, ihre Waffen weggewor­
fen. Am i sten November wurde noch den ganzen Tag 
über Kanonenfeuer von Gerona her gehört.' 
^  V o n  d e r  i t a l i e n i s c h e n  G r a n  z e ,  >  
vom iSten Oktober. 
In mehreren italienischen Provinzen gährt es noch 
immer, und mehr und mehr orgonisirt die herrschende 
Unzufriedenheit in den römische»! Legationen sowohl, als 
im Piemontesischen, einen Guerillaskrieg gegen die Re­
gierung, dessen Beendigung, wie die Vorkehrungen dazu 
dermalen vorzugsweise im Römischen getroffen werden, 
unabsehbar ist. Man weiß wirklich nicht, soll man 
mehr staunen über die Verwegenheit dcr Malkontenten 
oder über die Lässigkeit der Behörden, die sich darauf 
beschränken, gegen die Guerillas kleine Abtheilungen 
auszuschicken, die häufig den Kürzeren ziehen. Die 
Ursache dieses nachtheiligen Verfahrens der päpstlichen 
Regierung ist zunächst in deren ängstlichem Bemühen 
zu suchen, den fatalen Zustand dem Auslände, beson-
'ders Oesterreich, gegenüber zu vertuschen, um dessen 
Einschreiten zu verhindern, woran dibse Macht übri­
gens nicht denkt, so lange die betreffende italienische 
Regierung nicht selbst darum ansucht. Im Piemonte­
slschen scheint man zwar mit größerer Energie verfah­
ren zu wollen, doch hat man nicht verhindern können, 
daß die Rebellen bis jetzt gegen Zo Landhäuser ausge­
raubt und durch Flammen und Schwert zerstört haben, 
nzobey ihr Anhang eher zu- als abzunehmen scheint. 
G e n u a ,  d e n  s Z s t e n  O k t o b e r .  
Privatbriefe aus Neapel melden, daß am loten da­
selbst ein heftiger Erdstoß verspürt wurde und daß der 
Vesuv in vollem Brande ist und den zahlreich ankom­
menden Fremden das imposante Schauspiel eines großen 
Ausbruchs verspricht. 
R o m ,  d e n  2 Z s t e n  Oktober. 
In Ankona haben blutige Soldatenhändel stattgefun­
den, bey welchen mehrere ihr Leben einbüßten, und 
eine größere Zahl schwer oder leicht Verwundeter ins 
Hospital gebracht wurde. Durch die Wachsamkeit der 
Behörde ward in dem Gefängniß von Spoleto, wo 
nahe an 400 Verbrecher eingesperrt sind, glücklicher­
weise noch vor dcm Ausbruch ein Komplott entdeckt, 
nach welchem, wenn es gelungen wäre, sämmtliche Ge-
fängnißbeamte so wie die Wache hätten ermordet wer« 
den sollen. 
F l o r e n z ,  d e n  2 3 s t e n  O k t o b e r .  
Gestern früh nach 4 Uhr wurden wir hier durch zwey 
in dem Zeitraum von einer Stunde auf einander fol­
gende leichte Erderschütterungen aus dem Schlaf auf­
geschreckt. Die erste stärkere dauerte ungefähr 7 Se­
kunden. Die Bewegung war wellenförmig. Der Him­
mel, während der Nacht vollkommen hell, umzog sich 
bey dcm zweyten Stoß ganz mit Gewölk, obschon voll­
kommene Windstille herrschte. Den Tag über war die 
Luft schwül und drückend. In der letztverflosscnen 
Nacht vor 4 Uhr verspürte man abermals eine ähnli­
che, obschon weniger heftige Erderschülterung. In ei­
nigen Appenninen - Tbalern sollen die Erderschütterun­
gen heftiger gewesen seyn. 
P o t s d a m ,  d e n  S t e n  N o v e m b e r .  
Ihre Kaiserl. Hoheit die Frau Großfürstin Helene 
von Rußland, nebst Höchstihren Töchtern den Großfür­
stinnen Maria, Elisabeth und Katharina Kaiserl. Ho­
heiten, sind von Weimar hier eingetroffen und im kö­
niglichen Schlosse in den sür Höchstdieselben in Bereit­
schaft gesetzten Appartements abgetreten. 
B e r l i n ,  d e n  7ten November. 
Das Justiz-Ministerialblatt enthält eine Cir-
kularversügung des Ministeriums der geistlichen, Unter­
richts- und Medicinal-Angelcgenheiten an sämmtliche 
königliche Konsistorien vom isten September, welche die 
Sache dcr Mäßigkeitsvereine der gesammten evangeli­
schen Geistlichkeit empfiehlt. 
K ö l n ,  d e n  Z t e n  N o v e m b e r .  
Bey der Direktion dcr hiesigen Dampfschifffahrtsge-
sellschaft ist heute die Nachricht eingegangen, daß ge­
stern Abend um 5 Uhr das am 22sten Oktober bey 
Rheindürkheim gesunkene Dampfschiff -Leopold' wieder 
flott zu Wasser lag. Die Hebung dieses Schiffes, das 
zu den größten des Rheins sich zählt, war eine riesen-
haste Arbeit; sie war es um so mehr, als es ganz 
vom Strom bedeckt, stark schiefliegend war und sich in 
einer unwirthbaren Gegend, meilenweit von menschli­
chen Wohnungen entfernt, befand. 
E h r e n b r e i t s t e i n ,  d e n  2ten November. 
In unserer Umgegend wurden die weissen Trauben, 
2 Pf. für das Pfund, von einer Essigfabrik gekauft. 
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F r a n k e n t h a l ,  d e n  2ten November. 
Da Weinverfälschungen leider auch in unserem Lande, 
eben so wie anderwärts, vorkommen, so mag auch die 
öffentliche Meldung geeignet seyn, daß die Gerichte 
neuerdings diesem verwerflichen Treiben entschieden ent­
gegenwirken. So wurden am 3osten Oktober zwey 
Weinhändler, zu Bergzabern und Klingenmünster de» 
ren Sache an das hiesige Zuchtpolizeygericht verwiesen 
worden war, von diesem dcr eine zu vier-, dcr andere 
zu sechsmonatlicher Gcfängnißstrase, sodann jeder zu 
600 Fr. Geldbuße und in die Kosten verurtheilt, end» 
lich auch das Ausschütten dcs sabricirtcn Weins ver­
ordnet. 
London, den Zten November. 
Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst Michael von Ruß» 
land hat sich gestern in Woolwich auf dem zu Seiner 
Verfügung gestellten Dampsboote »Black Eagle' nach 
Rotterdam eingeschifft. — Der Herzog von Palmella 
ist, nach mehrwöchentlicher Abwesenheit, von Paris hier 
wieder eingetroffen. — Herr Bcrryer hat sich gestern 
nach wenigen Stunden Aufenthalt in der Stadt, wäh» 
rend dessen er mehrere Besuche bey Mitgliedern deS 
hohen Adels abstattete, sogleich nach Alton Towers zum 
Grasen von Shrewsbury begeben, wo der Herzog von 
Bordeaux morgen erwartet wird. 
Die Corning ?ost erklart sich sür ermächtigt, zu er» 
klären, daß die Angelegenheiten Griechenlands, das 
Recht oder Unrecht der letzten Revolution, so wie die 
fortgesetzte Beybehaltung des Thrones König Otto's, 
alS eine hochwichtige Frage behandelt werden soll, an 
deren Entscheidung alle europäischen Machte ersten Ran» 
ges Theil nehmen werden. 
N e w - D o r k ,  d e n  y t e n  O k t o b e r .  
Das gelbe Fieber herrscht nach den letzten Nachrich, 
ten aus New »Orleans wieder ziemlich stark daselbst. 
Am sgsten September AbendS lagen in den dortigen 
Spitalern 66 daran Erkrankte. Auch in Mobile hat 
es an Intensität zugenommen. (Allg. Pr. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den Zosten Oktober. Hr. vr. med. v. Dietrich und Hr. 
Kronförster Schatzke aus Frauenburg, log. im Uätel 
Zs Varsovie. — Demois. Hugenberger aus Erwählen, 
log. b. Steffenhagen. — Hr. Kand. der Rechte Karl 
Lutzau aus Alt.Rahden, log. b. Kaufm. Ullmann. — 
Fürst Lieven und der demitt. Hr. General Fürst Lieven 
aus Scntcn, Hr. v. Klopmann aus Eichen-Pommusch, 
Hr. Kand. Schulz aus Lesten, und Hr. Bar. v. Bud­
berg aus Reval, log. b. Zehr. 
Den Z»sten Oktober. Hr. Generall. v. Saß und Hr. v. 
Saß aus Scheden, Hr. Stabsrittm. Iaeobsohn aus 
Schaulen, und Hr. Stabskapitän v. Finkcnstcin, vom 
Leibg. reitenden Grenad. Reg., aus Oranicnbaum, log. 
im Hotel 6e 8t. ?etersdourA. Hr. v. Rahden aus 
Pommusch, die Hrn. Oekonomen Eckert und Graff aus 
Mesoten, log. im Hotel äs V/Ioscou. 
Den isten November. Hr. Kronförster v. Mirbach aus 
Schrunden, log. b. Zehr. — Hr. Kronförster, Tit. 
Rath v. Brettschneider» aus Bankaushoff, und Hr. 
Disp. Aumann aus Buschhoff, log. im Hotel cle Var-
sovis. — Hr. Lieut. v. Behr, vom Odessaschen Ula­
nenregiment, aus Balty, und Hr. Gutsbes. v. Bort-
nowsky aus Zittowian, log. im Hotel 6e 8t. Meters-
dourg. — Hr. Karl v. Medem aus Laukezeem, log. 
jm Hotel <le IVIoscou. 
Den Zten November. Hr. Graf Kutaitzow aus Alt-Rah» 
den, Hr. v. Korff aus Warriben, und der großbritan. 
Konsul, Hr. Wynyardt, aus London, log..im kZotel 
6ö St. ?etsrsdourA. — Hr.Lieut. Preskazewsky, vom 
Mohilewschen Inf. Reg., aus Riga, log. im Hüte! äs 
HIoseou. 
K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  2 7 .  O k t o b e r .  
AufAmst.36T.n.D.— Cents.holl.Kour.x. > R.S.M. 
AufAmst.öST.n.D. —Cts.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.i>.iR.S.M. 
Auf Hamb.36 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x. 1 R. S.M. 
AusHamb.65T.n.D. —Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
Auf Hamb. 90 T.n.D 35zSch.Hb.Bko.p.,R.S.M. 
Auf Lond.3 Mon. — Pce.Sterl.x. i R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen in B.A. — R. — K.S.?. 100R.B.A. 
6 xLi. 6ito in Silber xLt. 
5 xLr. 6ito 6ito zstcu.steSerie 110 
S xLt.  6 i to  6 i to  3te u .4 te Ser ie  1  o3^,  104 
4 6ito tlitc» Hope . ----
4 xLt. 6ito llito Stieglitz. 94 
Livländische Pfandbriefe . . loiz,ioi^ ^ 
6ito Stieglitzische llito. . >— 
Kurlandische 6ito kündbare — 
6,to 6ito aus Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 
6ito Stieglitzische 6ito . . — 
1.2ut 6er St. ketersd. Hsnä.-Xtg. galten äaseldst 
SM Z. Olltolisr 
?oln. ?srtisl.()liliKstic>nen xu 3oo (-ulclen 8. 
6tto clito ,, Zoo lZito -^» 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
5m Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regicrungs-Rath A. Beitler. 
I^o. 372. 
M i t s u i s r h e  L e i t u n g .  
1^0. 89. Mondtag, den 8. November 1 8 4 z .  
St. Petersburg, den 29sten Oktober. 
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  v o m  g t e n  O k t o b e r .  
Der grusinisch-imcretische Civilgouverneur, Generalma­
jor Scalon, soll bcym Ministerium dcs Innern ste­
hen. Ernannt werden: der kaukasische Civilgouverneur, 
Generalmajor Ssotnikow — zum grusinisch, imereti-
schen Civilgouverncur/ und dcr bcvm Kommandirenden 
dcr Truppen an der kaukasischen Linie und in Tschcr» 
nomorien, Gcncrallicurcnant Gurko 2., siebende Gene­
ralmajor Ol'schewßkij 2. — zum kaukasischen Civil-
gouverneur. 
O r d e n s v e r l e i h u n g e n .  S .  M .  d c r  K a i s e r  h a ­
ben durch Gnadcnbriefe vom loten Oktober zu verlei­
ben geruht: den St. Andreas-Orden — dem General 
der Infanterie Fürsten Schtscherbatow, für den Ei­
fer und die Bereitwilligkeit, mit welchem derselbe die 
ihm temporar übertragene Oberverwaltung der Haupt­
stadt Moskau vollzieht. — Den Sr. Alexander - New-
ßkij« Orden — dcm Kommandirenden deS abgesonderten 
Kor^s dcr inner' Wache und Inspektor der Reserve-
Infanterie, Gencrallieutenanr Trischatnvi, für die 
schnelle Vorbereitung der Reservetruppen zur Allerhöch« 
sten Besichtigung/ die erfolgreiche Zusammenzickung der 
auf unbestimmten Urlaub entlassenen Militärs niederen 
Grades und die stere Sorgfalt, die derselbe darin be­
wiesen hat/ daß diese Truppen zu einem in jeder Be­
ziehung ausgezeichneten Zustand gebracht sind, novon 
S e. Majestät sich persönlich überzeugt haben. — 
Den St. StanislauS-Orden z stec Klasse — dcm Chef 
des SrabcS vom abgesonderten GardekorpS, General­
major von der Suite Weymarn 2., und dem bey 
S .  K .  H -  d e m  T h r o n f o l g e r  C ä s a r e w i t s c h  s t e ­
henden Generalmajor I  u r j e w i t s ch. — Den St. Wla­
dimir «Orden 2ter Klasse — dcm Inspektor der Lchr-
Karabinierregimenter, Gencrailieutenant Frolow, und 
dem Chef der >7ten Infanteriedivision, Generallieute-
nant Nejelow. — Den Sr. Annen-Orden ister 
Klasse — dem bcym Kricgsministerium stehenden Ge­
neralmajor Ladinßkij und dem stellvertretenden Kolle­
g e n  d e s  I u s t i z m i n i s t e r s ,  G e h e i m e r a t h  S c h e r e m e r e w .  
S e l b s t a u f o p f e r u n g  e i n e s  d r e y z e h n j a b r i -
gen Knaben. Bey dcr Stadt Kilia in Bessarabien 
sah am gten Iuly der dreyzchnjährige Knabe Iwan 
Waßiljcw jwey in dcr Donau dcm Ertrinken nahe Jü­
dinnen, denen niewand beystehend wollte. Er warf sich 
in den Strom, erreichte die beyden Frauen, und zog 
sie zum Ufer; allein seine Kräfte singen an zu schwin­
den / und auch er war dem Untergange nahe. Da 
stürzte sich der hinzugekommene Kiliafche Bürger Waßi-
lij Ssukadshij in den Strom und rettete Waßiljew, 
nebst einer der Frauen; die andere ertrank. — Auf 
den Bericht des Gencraladjutanten Grafen Wenkendorf 
hierüber haben S. M. der Kaiser Allerhöchst zu be­
fehlen geruht: dem Ssakadshij die gewöhnliche Beloh­
nung zu erlheilen, den Waßiljew aber auf Kronkosten 
in einem Gymnasium zu erziehen, und ihn ausserdem 
mit der Medaille zu schmücken. (St. PeterSb. Zeit.) 
P o t s d a m /  d e n  7 t e n  N o v e m b e r .  
Ihre Kaiserl. Hoheit die Frau Großsürstin Helene 
von Rußland bat mir Höchstihren Töchtern, den Groß­
fürstinnen Marie, Elisabeth und Katharine Kaiserl. Ho­
heiten heute die Rückreise nach Sl. Petersburg fortge­
setzt. 
B e r l i n ,  d e n  i 2 t c n  N o v e m b e r .  
Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst Michael. Pawlo-
witsch von Rußland ist gestern von London hier einge­
troffen und heute nach St. Petersburg abgereist. 
B e r l i n ,  d e n  1  H t e n  N o v e m b e r .  
Ihre Majestäten der König und die Königin sind 
nach Halle gereist. S. M. der König werden Sich von 
da aus nach dem Falkenstein begeben, I. M. die Kö­
nigin ober heute hierher zurückkehren. 
Se. Majestät der König Wilhelm Friedrich Graf von 
Nassau ist aus dcm Haag hier eingetroffen. 
Der bisherige ausserordentliche Professor vr. Wilh. 
Cruse zu Königsberg in Preussen ist Allergnädigst zum 
ordentlichen Professor in dcr medicinischen Fakultät der 
dortigen Universität ernannt worden. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  1  8 t e n  O k t o b e r .  
Berichte aus dem Mittelländischen Meere melden, 
daß die türkische Flotte unter dem Kapudan Pascha 
bey Cypern vor Anker gegangen, und daß diesebe im 
Laufe dieses Winters nach Syrien abgehen werde. DaS 
Erscheinen dcr Flotte an der Küste von Syrien skll 
nebenbcn darauf berechnet seyn, den Maßregeln wegen 
dcr im Frühling daselbst beabsichtigten Rekrutirung Nach­
druck zu geben. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 5 s t e n  O k t o b e r .  
In der Stadt Vrana, südlich von Nissa, war die 
türkische Bevölkerung über die Christen hergefallen, halte 
deren Frauen geschändet und entführt, deren Kirchen 
geplündert und in Brand gesteckt. Oer russische Ge­
sandte hat Genugthuung sür diese Excesse verlangt. 
(Allg. Pr. Zeit.) 
P a r i s /  d e n  3 t e n  N o v e m b e r .  
Astern wurde eine kolossale Statüe des Königs in 
dcm großen Saale dcs Staatsraths im Pallast am Quai 
d'Orsay aufgerichtet. Ludwig Philipp ist hier zum er-
sten Male mir dem Königlichen Hermelinmantel darge­
stellt/ und auf dem Haupte hat er einen Lorbeerkranz. 
Dcr rechte Arm ist horizontal ausgestreckt, und dcr 
linke ruht auf einer Tafel, welche die Inschrift tragt: 
»Vor Golk schwöre ich/ die konstitutionelle Charte treu 
zu beobachten', der Anfang dcs E?des, welchen Se. 
Majestät am 9ten August im Pallast Bourbon leistete. 
P a r i s ,  d e n  5 t c n  N o v e m b e r .  
Man beschäftigt sich in Paris fortdauernd viel mit 
den griechischen Angelegenheiten/ ohne bis jetzt zu ei­
nem Beschlüsse gekommen zu seyn. In London und 
P a r i s  s c h e i n t  m a n  d a r ü b e r  e i n i g ,  d e m  K ö n i g  O t t o  i n  
dem Kampfe gegen die Ultraliberalen beyzustehen. Don 
einer muthmaßlichen Abdankung dcs Königs Otto ist 
keine Rede^ Oer Fürst Ludwig von Oettingen-Waller-
steiN/ der mit einer besonderen Mission dcs Königs von 
Bayern, die sich auf die griechischen Angclegenheikcn 
bezieht, nach Paris und London gesandt wurde, ist 
dieser Tage von hier nach London abgereist und wird 
gegen Ende der nächsten Woche wieder in Paris zu» 
rückcrwartct. Bayern wünscht, dcm Vernehmen nach, 
von den drey Machten, daß sie Truppen nach Grie­
chenland senden möchten, um die Regierung des Kö­
nigs Otto zu unterstützen. 
Die französische Kriegsmarine wird ^ur Zeit befehligt 
von 2 Admiralen, 10 Viceadmiralen / 20 Kontreadmi-
ralen, 33 Linienschiffskapiräncn i ster Klasse, 66 Linicn-
schiffskapitänen 2ter Klasse, 66 Korvettenkapitänen ister 
Klasse, i?2 Korvettenkapitänen 2ter Klasse/ 96 Linien-
schiffslicutenants ister und 395 2ter Klasse. Die Ka-
dreS sind indessen nicht vollzählig, denn nach dcm Wort­
laut der königlichen Verordnungen vom '4ten Septem­
ber 1840 und zistcn August 18S9 sollte Frankreich 
67 LinicnschiffSkapitäne 2ter Klasse/ :34 Korvettenka­
pitäne 2ter Klasse, Ivo Linienschiffslieutenants ister 
und 400 2ler Klasse haben. 
Zu St. Kloud werden seit zwey Tagen Vorbereitun­
gen zur Abreise dcs Herzogs und dcr Herzogin von 
Nemours getroffen, die nächsten Mittwoch oder Don­
nerstag sich nach London begeben und daselbst 14 Tage 
verweilen werden. 
Man versichert, der Herzog von Aumale sey auf sei­
ner Reise in Italien auch mit einer Mission bey dcm 
heiligen Stuhle beauftragt. Diese Mission bezieht sich, 
wie eS heißt, auf den Streit, der zwischen der Uni' 
versität und der Geistlichkeit in Frankreich ausgebro­
chen und in Folge dessen eine Anklage gegen den Bi­
schof von Chalons am 3ostcn v. M. bey dem StaatS-» 
rathe eingereicht worden ist. 
P a r i s ,  d e n  6 t c n  N o v e m b e r .  
Briefe aus Pondichcry melden / daß die Regierung 
von Bourbon die Inseln Amsterdam und St. Paul in 
Besitz genommen und Garnisonen dahin verlegt hat. 
Oer Fürst Polignac, der sich gegenwärtig in Paris 
befindet, hat, wie es heißt, die Absicht,, sich binnen 
wenigen Tagen nach London zu begeben, um dem Her­
zoge von Bordeaux einey Besuch abzustatten. 
B r ü s s e l »  d e n  6 t e n  N o v e m b e r .  
Ihre Majestäten sind vorgestern Abends von Paris 
wicdcr hier eingetroffen. Gestern führte dcr König den 
Vorsitz in einem Ministerrathe, und ertheilte darauf 
dcm sächsischen Gesandten, Freyherrn von Könneritz, 
eine Audienz. 
R o m ,  d e n  27sten Oktober. 
Der Fürst Mark Anton Borghese wird in einigen 
Tagen nach Paris abreisen, um sich dort mit dcr Grä­
fin de la Rochefoucauld, einer Verwandten von müt­
terlicher Seile, zu vcrheirathen. Die erste Gemahlin 
dcs Fürsten war bekanntlich die zweyte Tochter dcs 
Grafen von Shrewsbury, Katharina Gwendoli.ie Tal-
bot, deren Andenken unter den Römern unvergeßlich 
fortlebt. ^ 
Graf G. von Stakelberg, russischer Gesandtschaftsse-
kretär in Kopenhagen, ist gestern hier eingetroffen. Fürst 
Poniatowsky ist aus Florenz angekommen, um persön­
lich eine von ihm komponirre Oper, Imelcla clei 1.2m. 
kerla/i-i, im Theater Apollo zu dirigiren. 
R o m ,  d e n  3 ä s t e n  O k t o b e r .  
Gestern früh ist der Herzog von Aumale mit Gefolge 
über Civitavccchia hier angekommen. Heute Vormittag 
fuhr derselbe mit seinem Gefolge, begleitet von dcm 
französischen Botschafter Grafen La Tour Maubourg, 
nach dcm Vatikan, wo der Papst sich geraume Zeit mit 
dem Prinzen unterhielt. 
R a g u s a ,  d e n  ! 7 t e n  O k t o b e r .  
Seit dem ,3ten Morgens scheint das Erdbeben un­
sere Bevölkerung nicht mehr beängstigen zu wollen, in­
dem keine Erschütterung mehr wahrgenommen wird. 
Der Scirokkowind dauert, wiewohl ohne Regen, mit 
Heftigkeit fort, und die Luft ist feucht und wolkig. 
Das Mecr ist gestiegen, welches Alles als von treffli-
cher Vorbedeutung angesehen wird, und zur Rückkehr 
der seit einem Monate entwichenen Ruhe beytragen 
dürfte. Es bleiben zwar noch alle die bemittelteren 
Familien in den Umgebungen dcr Stadt, jedoch beab­
sichtigen sie dahin zurückzukehren, sobald die Zeit der 
Ruhe sich nur noch einige Tage fort erhält. 
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R a g u s a ,  d e n  21 sten Oktober. 
So lange der Scirokkowind herrschte, der Himmel 
mit Wolken bedeckt, die Luft sehr feucht und das Ni­
veau des Meeres hoch war, ließ sich kein Erdbeben 
verspüren, und es schickten sich deshalb viele Familien, 
welche in den Umgebungen weilen, zur Rückkehr in die 
Stadt an. So wie aber dcr Nordwestwind aufhörte, 
ohne daß die allgemeine Sehnsucht nach einem Regen 
erfüllt worden wäre; so wie dcr Himmel sich wieder 
aufheiterte, die Luit elastischer und das Niveau dcs 
Meeres wicder niedriger wurde, singen die Erderschüt-
tcrungcn, wiewodl in schwächerer Art, wicder an. So 
vernahm man einen leichten Erdstoß am loten Oktober 
gegen Tagesanbruch in dem Augenblicke als der Wind 
seine Richtung änderte, und ein zlvcyter ergab sich 
um 10 Uhr 45 Minuten Vormittags. Gestern um 
6 Uhr 40 Minuten Nachmittags verspürte man einen 
Stoß von der Lauer von mehr als Einer Sekunde, 
der einigen Schrecken verbreitete, und heute gegen 1 Uhr 
nach Mitternacht erzitterte der Boden momentan und 
in leichter Weise. Alle gedachten Erschütterungen sind 
immer rüttelnder Art und äussern sich in nordwestlicher 
Richtung. Auch in Slan 0 erfolgten gestern vier leichte 
Erderschütterungen. Die Bestürzung unter den dortigen 
Einwohnern ist allgemein. 
T r i ?  s t ,  d e n  3 r c n  N o v e m b e r .  
Das heute eingetroffene Dampfboot brachte Briefe 
aus Athen vom 26stcn Oktober. Im ganzen König­
reiche herrscht vollkommene Ruhe und überall ist man 
mit den Wahlen beschäftigt, über die jedoch noch nichts 
Positives bekannt ist; man weiß nur, daß die verschie­
denen Parrcycn nicht müßig sind und alle dieselben in 
ihrem Sinne zu lenken suchen. ' 
M a y n z ,  d e n  4 r c N  N o v e m b e r .  
So eben (Abends 8 Uhr'! kommt von Gernsheim die 
zuverlässige Nachricht, daß das kürzlich verunglückte 
Kölnische Dampfschiff, dcr -Leopold", nicht nur geho-
ben, sondern auch so weit hergestellt ist, daß es mor­
gen mit seiner eigenen Maschine die Reise an die Ruhr 
antritt. — Auch der mit dcm Schiffe versunkene Rei-
sewagen bat sich in kaum verletztem Zustande nebst dcr 
dar in  bef ind l ichen Baarschaf t  von c i rca 2000 ä 2400 
Fr. vorgefunden. 
L o n d o n ,  d e n  4ten November. 
Die Hamburger Börsenhalle hat über Hull 
Berichte aus London vom 6ten d. M. Nach den neue­
sten Mitteilungen aus Dublin, die bis zum 4ten d. M. 
einschließlich reichen, hatte die Grand Jury sich an diesem 
und dcm vorhergehenden Tage eifrig mit der Anklage­
akte in dcm O'Connellschen Processe beschäftigt, war 
aber erst bis zum 4ten Anklagepunkt gekommen, und 
es war durchaus nicht abzusehen, wann sie zu einer 
Entscheidung gelangen werde, da auf Antrag einiger 
Mitglieder der Jury beschlossen worden war, daß man 
sich nicht, wie sonst gewöhnlich,, mit einem Auszugs 
der Beweisdokumente begnügen wolle, sondern, daß 
diese Dokumente in extenso vorgelegt und auch verle­
sen werden sollen; diese Dokumente aber haben im 
Drucke eine Länge von neunundneunzig Fuß. Ueber-
dieS sin!» von der Jury 26 Zeugen abzuhören. —^ 
Nicht geringes Aussehen hat ein von dcm LorK 
xvlier erwähntes, angeblich von dem Herzoge von Wel­
lington an den Grafen von Glengall gerichtetes Schrei­
ben erregt, in welchem der Herzog erklären soll, daß 
jedes Regiment der Armee, das entbehrt werden könne, 
nach Irland gebracht werden solle, vnd daß die Trup­
pen mehrere große Lager in dcr Nähe der größeren 
Städte und dcr bedrohtesten Punkte beziehen sollen. 
Auch sollen Vorräthe aller Art nach Irland geschafft 
werden, um die Truppen in Betreff ihrer Subsistcnz-
mittcl möglichst unabkängig zu stellen. Endlich wird 
Allen, welche unter den jetzigen Umständen Irland zu 
verlassen genöthigt sind, die bereitwilligste Aufnahme in 
England und die Förderung ihres Abzugs durch alle 
möglichen, in der Gewalt dcr Regierung stehenden Mit­
tel zugesagt. So w»nig glaublich es ist, daß der Her­
zog einen solchen Brief geschrieben hat, so scheint dcr 
Bericht über den angcblichen Inhalt desselben doch vie­
len Glauben zu finden. 
L o n d o n ,  d e n  7ten November. 
Ihre Königl. Hoheiten der Herzog und die Herzogin 
von Nemours werden am Donnerstage (gten) in Wind­
sor von Paris erwartet. An demselben Tag-e wird zur 
Feyer des Gcburtsfestes des Prinzen von Wales ein 
großes Bankett dort stattfinden. 
S. K. H. dcr Prinz Alexander der Niederlande hat 
vorgestern nach einem Aufenthalte von drey Monaten 
England verlassen und sich nach Rotterdam eingeschifft, 
um nach dcm Haag zurückzukehren. 
O s t i n d i e n  u n d  C h i n a .  
P a r i s ,  d c n  5 t e n  N o v e m b e r .  M i t  d c r  i n d i s c h e n  U c b e r -
landpost (Bombay, den 2ten Oktober), die zu Marseille 
angekommen ist, hat man die wichtige Meldung erhalten, 
daß dcr Maharajah von Lahorc, Shere Singh, das 
Haupt der Seikhs, und sein Sohn, Purtaub Singh, 
durch dcn allgewaltigen Minister Dhyan Singh umge-. 
bracht worden sind. Der Königsmörder wurde am fol­
genden Morgen erdolcht. Eine englische Intervention 
im Pendschab ist nöthig geworden. 
Die Armee des Pendschab beträgt 75,000 Mann 
und ist nach europäischer Weise von französischen Ofst-
cieren, die unter Napoleon gedient haben, organisirt. 
Eine englische Armee von 17,000 Mann mit 48 Ge­
schützen ist in Dschumna koncentrirt und wird jetzt im 
Pendschab gebraucht werden. 
Nach den letzten Nachrichten aus China vom Sten 
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August waren der Handelsvertrag bereits ratificirt und 
olle auf den Tarif bezüglichen Arrangements beendet 
worden. (Allg. Pr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
P a r i s  ( s 8 s t e n  O k t o b e r ) .  D i e  W e i n l e s e  i m  D e p a r -
tement der Gironde nähert sich ihrem Ende, und hat, 
wie dies auch noch weiter südlich der Fall war, auch 
dort im Allgemeinen alle Erwartungen rücksichtlich der 
Qualität dcs Ergebnisses weit übertreffen. Ueberein-
stimmend meldet man von ollen Seiten aus jener Ge­
gend, daß der bis jetzt gekelterte junge Wein von treff­
licher Beschaffenheit sey, waS man vorzugsweise der 
andauernden Wärme fast den ganzen September hin­
durch zuschreibt. Niemand hatte mehr auf ein solches 
Resultat gerechnet, und die Befriedigung darüber ist 
natürlich um so größer. 
* 
In einem Berichte aus New-Pork wird zweyer furcht­
baren Unglücksfälle Erwähnung gethan. Am igten Sep­
tember erfolgte die Explosion des Dampfschiffes »Clip­
per", das dcn Dienst zwischen Bayusara und New-Or-
leans versah, gerade in dem Augenblicke, wo dasselbe 
die Werfte verlassen wollte, indem alle seine Kessel zer­
sprangen. Die ganze Maschine, große Trümmer der 
Kessel, ungeheure Bruchstücke von Holz, eine Masse 
anderer Gegenstände, und leider auch mehrere Men­
schen, die noch dazu fürchterlich verletzt und verstüm­
melt wurden, flogen dabey in die Lust. In der höch­
sten Hohe angekommen, flogen die so in die Lust ge­
schleuderten Gegenstände gleich dem Wasserstrahle einer 
Fontäne nach verschiedenen Richtungen auS einander 
und fielen auf das Land, auf die Dächer der Häuser 
bis auf eine Entiernung von 2öo DardS von dcm Schau­
platze des Unglücksfalles herab. Die unglücklichen Opfer 
wurden verbrannr, zerschmettert, zerrissen und nach al­
len Seiten hingeschludert: die einen in den Fluß, die 
anderen in die Straßen, noch andere auf daS jenseitige 
User dcs Bayou, nahe an Zoo Yards weit. Mehrere 
Leichname wurden von Holzstücken förmlich in 2 Theile 
gespalten, andere gleich Kanonenkugeln gegen die Mauern 
dcr Häuser geschleudert. Alle in der Nahe gelegenen 
Hauser schienen wie von einem Sturmwinde oder ei­
gentlich Wirbelwind ergriffen und verheert zu seyn. 
Privatbriefe von dort sagen, eS lasse sich gar keine 
Idee von dcn angerichteten Verheerungen geben. WaS 
von dcm Schiffögerippe noch übrig blieb, wurde in 
Stücke zerbrochen. Der Ort des Unglücksfalles bot 
dos traurigste Schauspiel dar, das man je nur zu se­
hen bekommen kann. Die Fußböden dcr zwey Kajüten 
waren buchstäblich mit Tobten und Sterbenden bedeckt; 
von denen, die man wegtrug, vcrnahm man nichts als 
Klagen und Aechzen, in daS nur manchmal auch Ver­
wünschungen gegen die muthmaßlichen Urheber deS Un­
glücks sich mischten; es war ein Bild aller menschli­
chen Leiden. Die Equipage hotte in 43 Mann bestan­
den, ausserdem waren 5 Passagiere aus dcm Schiffe. 
Eine sehr geringe Zahl, zu welcher der Kapitän gehört, 
wurde gerettet; die Zugrundegeganyencn werden bis 
jetzt auf 29 berechnet. Noch aber fehlen bey Abgang 
der letzten Berichte mehrere Personen, von denen man 
keine Spur wieder aufzufinden vermochte. — Eine an­
dere schreckliche Erolosion erfolgte am Sten Oktober zu 
HighfallS bey Kattskill, wo eine Pulvermühle in die 
Lust flog, wie man sagt, in Folge dcr Unvorsichtigkeit 
eines dabey Angestellten, der betrunken gewesen seyn 
soll. In den Werkstätten befanden sich nahe an Zoo 
Fässer Pulver, und man begreift daher, daß die Explo­
sion furchtbar seyn mußte. Alle Gebäude sind vollkom­
men zerstört, und alle darin befindlichen Personen, sechs 
an der Zahl, umgekommen. Dasselbe Unglück ereignete 
sich in dem nämlichen Etablissement vor etwa drey Iah­
ren: damals waren auch vier Menschenleben dabey zu 
Grunde gegangen. (Allg. Pr. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Dcn 3ten November. Dec Stallmeister beym Kaiserl. 
Hofe, He. Geheimerath Tscherkow, der verabschiedete 
Beamte von dcr i  sten Klasse, Hr. Nikolai Pall, vom 
Auslände, und Hr. B0UH0 v. Hohenbach aus MiSboff, 
log. im liötel äe Lt. ?etersbourA. — Hr. Gras Her^ 
mann v. Keyserling aus Tuckum, log. im Gras Lambs-
dorffschen Hause. — Hr. wirkt. Staatsrath v. Wol-
kow aus St. Petersburg, log. b. Reg. Rath v. Ebeling. 
Dcn 4ten November. Hr. GeiandtschaftSsekr. v. FirckS 
aus Frankfurt a. M., log. im Traugottschen Hause. — 
Hr. Agronom Waldemar Schrlng aus Schönberg, log. 
im l?oie! 6s Zt. ?k>tsrsdou5A. — Hk. Major v. Pröhm 
aus Groß-Zezern, Hr. Oek. Buchhalter Bauer auS 
Glebau, und Fräul. 0. Stankowitsch aus Kiewkalen, 
log. im »ütel lZs Varsovis. — Hr. Sek. Lieut. Ewald 
v. Mebes, vom Grenad. Sapeurbataillon, aus Now-
gorod, und Fräul- Philippine v. MebeS auS Riga, log. 
b. Oberhofger. Ado. E. v. Sacken. — Hr. Generalm. 
Bar. v. Rönne aus Puhren, log. im kZötel äs ivioscou. 
Dcn 5ten November. Fr. Gcheimeräthin Bar. v. Hahn 
auS Asuppen, und Hr. Stael v. Holstein aus Groß-
Autz, log. b. Zehr. — Hr. Koll. Assessor Or. Kupffer 
aus Riga, log. im Hotel 6e 8t. petsrsdourA. 
(Hierbey eme Beylage.) 
I s t  z u  d x u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. RcgierungS-Rath A.' Beitler. 
No. 377. 
Z Z e z z l a g e  z u r  M i t a u i o r h e n  T e i l u n g  K o .  8 9 .  
M o n d t a g ,  d e n  Z .  N o v e m b e r  1 8 4  Z »  
D r e y h u  n d e r t u i l d  s i e b e  n u  n d z w a n  z i g s t e S i z -
z u n g  d e r  K u r l ä n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  
L i t e r a t u r  u n d  K u n s t .  
Am Zren November 184Z. 
Nach dem bei) Eröffnung der Sitzung vom best. Sekretär 
erstatteten Berichte war der Gesellschaft im verlaufenen Mo­
nat ein höchst schätzbares Geschenk, bestehend in einer An« 
zahl ausgestopfter nordamerikanischer seltener Vögel nebst 
deren Skeletten, nngleichen dem Balg einer an dcn dor­
tigen Küsten vorkommenden Seehundgattung, von dem 
H e r r n  K a p i t ä n  d e r  F l o t t e  e r s t e n  R a n g e s ,  K . u p r ^ a n o w ,  
auS St. Petersburg zugekommen, zu dessen Akquisition 
Hr. Hofrath v. Hausmann, als er bey seinem neuer« 
lichen Aufenthalte daselbst des hiesigen Museums so 
wie der Sammlungen desselben erwähnt, die Veranlas­
sung gegeben und sich dadurch das Institut, wo in dem 
ornithologischen Kabinette, neben dcr ansehnlichen Samm, 
lung brasilianischer Vögel, dieser Zuwachs ein bedeu-
tendes Gegenstück gewähren wird, zum verbindlichsten 
Danke verpflichtet hatte. ^ 
Von der l i t e r ä r i s chp r a k ti sch c n Bürgerver­
bindung in Riga waren die von derselben im Druck 
herausgegebenen zwey Schriften des Hrn. Kollegienrath 
v. Braunschweig: »Unsere Holzfrage« und »Ueber den 
Flachsbau Rußlands* geneigt verehrt worden. 
Wie der Sekretär annoch anzeigte, hatte sich Hr. 
Hosrath v. Lindemann, Korrespondent der Gesell­
schaft, durch sorgfältiges Ordnen ihrer Pflanzensamm-
lungen und Anfertigung vollständiger systematischer Ver­
zeichnisse sowohl dcs Koelerschen, aus 24^ als des 
F l e 1 sch e r sch e n, aus 71 starken Fascikeln bestehenden 
Herbariums, dauerndes Verdienst um das botanische Ka-
binet erworben, wofür ihm die Gesellschaft nicht genug 
Dank sagen kann. 
Hr. W. Peters - Stcffenhagen las das vom Hrn. Iu-
stizrath v. Rüdiger mikgetheilte, wie hin und wicder 
d e r  I n h a l t  b e s a g t ,  v o n  e i n e m  D r i t t e n  v e r f a ß t e  V o r ­
wort zu einer künftig zu liefernden Abhandlung: 
U e b e r  d a s  N e w t o n s c h e  A t t r a k t i v  n s s y s t e m .  
In wie fern der Hr. Verf. den weltberühmten Astrono-
men wirklich siegreich bekämpft hat, wird sich erst aus 
der zu erwartenden Abhandlung selbst entnehmen las­
sen. Gegen dcn Schluß heißt eS übrigens: »Der Ver­
fasser hat das Streben dcs Wärmestoffs nach dem Gleich­
gewichte, als das sich auf unscrm Globus hervorthuende 
und daher auch ausserhalb desselben im Universo sür 
wirksam zu achtende Princip der Bewegung, statt des 
Ncwtonschen nur in einer kühnen Hypothese lebenden, 
aber  auf  n ichts  in  i rd ischer  Er fahrung Vorgekommenen,  
ja nur Analogen in der Natur sich Fußenden, gesetzt, 
und aus selbigem nicht nur das Weiterabkommen der 
Planeten von der Sonne, sondern auch die der Beobach­
tung sich deutlich kundgebende konstante Annäherung 
der Trabanten an ihre Planeten zu entwickeln vermocht. 
Gelobend: über eine mit überzeugenden Gründen aus­
geführte Widerlegung und Belehrung nicht Übel gelaunt 
zu werden, bewahrt er sich im voraus, daß er ein 
bloßeS diktatorisches Absprechen, oder eine kardiale Ver­
sicherung, daß die Newtonsche Dorstellunqsweise von 
den scharfsinnigsten Astronomen, Mathematikern, Phy­
sikern und philosophischen Denkern als Orokelweisheit 
angenommen und schon deshalb über alle kontradikto­
rische Debatte erhaben sey, einer gründlichen Beleh­
rung äqual achten solle; denn gerade in diesem blin­
den Nachbeten der hellsehendsten und ausgezeichnetsten 
Gelehrten liegt das Motiv, welches den Verfasser zu 
einer näheren Beleuchtung dieser vermeintlichen Unfehl­
barkeit antrieb.* 
Hr. Or. Koeler th eilte zum Schluß der Sitzung einen Brief 
des früher auch hier heimischen I. G. Kohl, Korresponden-
ten dcr Gesellschaft, mit. Der beliebte Tourist war, diesem 
Briefe zufolge, von seinen Reisen durch England, Schott­
land und Irland wieder nach Dresden, sehr zufrieden mit 
der »Aufnahme, die er gefunden hatte, zurückgekehrt. 
Seine Reisen, so anziehend durch den glänzenden Styl 
und die lebendige Darstellung, sind in England allgemein 
geschätzt und bekannt und nicht nur ins Englische über­
setzt, sondern sogar stereotypier worden. In Eng­
land hatte er die bedeutendsten Notabilitäten, Lord 
Brougham, Sir Robert Jnglis, O'Connoll, Lord Lanß-
down, Lady Morgan u. s. w., kennen gelernt, und in 
Paris hatte er sogar das Glück gehabt, von A. v. Hum­
boldt bey Herrn Thiers, Baron Rothschild ?c. ein-
gesührt und vorgestellt zu werden. Seinem Reisebe­
richt können wir nächstens entgegensehen. Im künftigen 
Jahre gedenkt er den Orient zu besuchen. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
N ü r n b e r g  ( i s t e n  N o v e m b e r ) .  D e r ' s i c h  h i e r  v o r  
Kurzem gebildete Verein für prunklose Beerdigungen 
hat auch in Fürth vielen Anklang gefunden. Vergan­
genen Sonntag sind die Statuten für einen Fürther 
Verein entworfen worden, der sich »förmlich konstitui-
ren will. Die dabey Verlierenden machen keine guten 
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Gesichter zu diesen Vereinen, allein wenn man bedenkt, 
daß durch diese Vereine an überflüssigem Aufwände 
jährlich Tausende erspart werden, so kann man alle 
lieblosen Seitenblicke getrost ertragen. — Die Listen 
zur Konstituirung eines Vereins gegen Lu^us und über­
triebene Kleiderpracht sind nun gedruckt und zählen 
228 Personen, darunter Manner hoher Distinktiv» und 
viele reiche und angeschene Leute. Die Versammlung 
zur Wahl eines Ausschusses von fünf Mitgliedern zum 
Behuf dcs Entwurfs dct Satuten ist auf den 6ten 
November festgesetzt. 
* » * 
Sowohl in Bayern, als in dem benachbarten Böh­
men, gehört es zu den Auszeichnungen dieses Jahres, 
daß man eine so gute Hopfenärndte gemacht hat, wie 
man sie wohl seit zwanzig Iahren nicht weiß. Dieser 
Segen wird wahrscheinlich die Luxusbiere aufs Neue 
empfehlen. (Allg. Pr. Zeit.) 
* . * 
Auch das Gaslicht genügt nicht mehr und soll be­
reits wieder durch eine andere Beleuchtungsart, durch 
die elektrische, ersetzt werden. Man hat mit der-
selben kürzlich in Paris einen Versuch gemacht, dcr 
vollkommen genügend ausgefallen seyn soll. Man hatte 
auf einem großen Platze, der sonst mit »00 Gaslater-
nen beleuchtet wird, diese sämmtlich ausgelöscht und 
der neue Apparat gab so viel Licht als etwa zwanzig 
Gasflammen; es würden also fünf Apparate wie der 
angewendete nöthig seyn zur Erleuchtung jenes Platzes. 
Ucber die Preisverhaltnisse zwischen der alten und neuen 
Bclcuchtungsart ist man noch nicht einig. Das elek-
trische Licht ist übrigens weil schöner und weisser noch 
als das Gaslicht. 
. * 
Ein reicher Engländer, der kürzlich starb, hat sein 
ganzes Vermögen zu einem guten Zwecke bestimmt. Er 
hatte nämlich in frühern Zeiten auS eigener Erfahrung 
die traurige Lage eines Schuldgefangenen kennen ge­
lernt, da er zw«y Mal eine ziemlich lange Zeit Schul­
den halber,  seiner Freyheit beraubt war. 'Später wurde 
er Millionär und er setzte alle die zu seinen Erben ein, 
welche, gleich ihm in früherer Zeit, ihre Freyhcit ver­
loren haben. Die Zinsen seines Vermögens, 5o,ooo 
Thaler jährlich, sollen zur Bezahlung kleiner Schulden 
und zur Bcfreyung armer Schuldgefangener verwendet 
werden. 
* » 
E i n e  A n e k d o t e  v o n  K a l e r g i s .  
Vory de Saint Vincent erzählt aus dem Leben des 
. Demetrius Kalergis, welcher bckanlstlich an der Spitze 
der neuen Revolution in Griechenland stand und, nc-
benbey bemerkt, eine wunderbar schöne Frau besitzen 
s o l l ,  f o l g e n d e  A n e k d o t e :  K a l e r g i s  w a r  i m  M a y  1 8 2 5  
mit mehreren Griechen in die Hände dcr Türken ge­
fallen, sah seinen Gefährten die Köpfe abschlagen, die 
eingesalzcn wurden und nach Konstantinopel geschickt 
werdet sollten, und sagte zu dem Hauptmann der Al> 
banesen, welche dieses blutige Werk verrichteten: »Ich 
bin dcr Bruder dcs reichen Kalergis, den Ihr alle 
dcm Namcn nach kennen werdet, und der Euch >000 
Thaler zahlen wird, wenn Ihr mich nicht umbringt.» 
Der Vorschlag schien dcn Albanesen sehr annehmlich, 
nur wußten sie nicht, wie sie das Geld aus Napoli 
erhalten sollten. Kalergis forderte endlich einen unter 
ihnen auf, einen Brief, den er schreiben wollte, sei­
nem Bruder zu überbringen und sich das Geld aus­
zahlen zu lassen. Dies wurde genehmiget und dcr 
Bote machte sich sofort auf dcn Weg. Bald darauf 
erschien der Seraskier selbst und befahl, dem Griechen, 
der noch allein am Leben war, ebenfalls den Kopf ab­
zuschlagen. Die Albanesen, welche KalergiS für baar 
Geld ansahen, weigerten sich, dcm Befehle zu gehor­
chen; der SeraSkier drohete, die wilden Krieger blie­
ben aber fest, uud der Befehlshaber sah sich genöthi« 
gel, von seiner Forderung nachzulassen. »So gebt mir 
wenigstens seine Ohren,' sagte er, »sie sollen für ei­
nen Kopf gelten, und werden in Konstantinopel bewei­
sen, daß ich unsern Sieg nicht übertrieben habe.' 
-Meine Ohren!' fiel KalergiS ein; »die gebe ich 
nicht, und wenn man sie mir mit Gewalt abschneide?, 
zahle ich keinen Para.' 
»Wenigstens eins!' meinte der Türke. Dieser Dor­
schlag schien alle Partcyen zufrieden zu stellen, und ci» 
ner der Henker sragte Kolergis bereits, welches seiner 
Ohren er ihm abschneiden sollte. 
»Keines!' antwortete Kalergis; »ich habe um den 
ganzen Kopf gehandelt; entreißt man mir nur ein Haar, 
so möge man ihn ganz nehmen, aber mein Bruder, 
welcher bald genug davon erfahren wird, zahlt dann 
natürlich kein Geld.' 
»Aber ein einziges Ohr, Hund von einem eigcnsin-
nigen Christen!' donnerte ihn dcr Seraskier an. 
-Nicht ein Ohrläppchen!' anwortete dcr muthige 
Grieche, dcr durch seine Unbeugsamkeit die Bewunde, 
rung der Albanesen gewann. Sie sorgten sechs Tage 
lang für seine Sicherheit, bis der Bote mit den tau­
send Thalern zurückkam, und dann begleiteten sie ihn 
feyerlich biS zu den griechischen Vorposten. 
(Allg. Mod. Ze,^) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
- « m  N a m e n  d e r  Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. RegierungS-Rath A. Beitler. 
5lo.  378.  
i t A u i s c h e  T e i  4  u  
1^0. 9O. Donnerstag, den n. November 1843. 
St. Petersburg/ dcn Zlen November. 
S. M. der Kaiser haben auf Beschluß dcs Mini-
steikomitL's Allerhöchst zu befehlen geruht, dcn St. Pe-
tersburgischen Kaufmann ister Gilde Johann Bernhard 
Kempe als preussischen Vicekonsul in Sr. Petersburg 
anzuerkennen. 
l»ck,j» Am 24sten September haben Privilegien erhalten: 
Z) Oer Ingenieur-Generallieutenant Lechner und der 
Sil M!i Oberst L o m n o w ß k i j, für neuerfundene feste und tranS-
portabel? Zimmeröfen oder Zimmerwärmer, bestehend aus 
vier Winkel «Thonröhren, die in verschiedener Weise 
>cnKM zusammengesetzt und mir verschiedenen Materialien bc-
ziißitü! kleidet werden — auf zehn Jahre. 2) Oer Körnet 
F ü r s t  G o l i ' z y n ,  d c r  L a b o r a n t  d e r  K a i s e r l i c h e n  
Moskauischen Universität/ Apotheker Schmidt/ und dcr 
Moskauische Bürger Gutt für eine vervollkommnete 
Methode der Gewinnung von Sodapottasche-Alaun — 
a u f  z e h n  J a h r e .  3 )  D e r  n i e d e r l ä n d i s c h e  U n t e r t h c n  E s »  
ser für eine Maschine zum vervollkommneten Walken 
und Trocknen von Tuch und anderen Wollenzeugen. 
Am loten Oktober ist das Mitglied dcr beym Ju­
stizministerium errichteten Konsultation, Geheimerath 
Baschuzkij, zum Senator, mit Sitz und Stimme in 
dcr ersten Abthcilung des Zten Departements des di-
rigirendcn Senats, Allergnädigst ernannt worden. 
Durch Gnadenbriefe S. M. des Kaisers sind zu 
Rittern ernannt worden: dcs St. Annen - Ordens ister 
Klasse, am i7ten Oktober, der Kommandeur der isten 
Brigade der grusinischen Linienbataillone, Generalmajor 
Fürst A rg u ti n ßkij-D 0 lg 0 ru ko w , zur Belohnung 
seiner ausgezeichneten Tapferkeit und der von ihm ge­
troffenen guten Anordnungen bey der Einnahme dcs 
Rebellen-Ortes Rugdshi, für die den feindlichen Trupps 
auf den Gozaltschen Hö.hen beigebrachte Niederlage und 
für die Herstellung eines Weges mit den ihm anver­
trauten Truppen zur Kommunikation mit dcm Awari-
schen Detaschemenr. — Des St. Stanislaus-Ordens 
ister Klasse, am i5ten Oktober, dcr Direktor der Kan-
zelley des Oberprokureurs vom heil. Synod, wirkliche 
Staatsrath Sserbinowitsch. (St. Pctersb. Zeit.) 
Konstantinopel, den 2Ssten Oktober. 
Ein Tatar, den der Pascha von Nissa eiligst hierher 
sandte, hat die Nachricht gebracht, daß in der südlich 
vonH Nissa gelegenen Stadt Vrana durch die dortige 
türkische Bevölkerung und die daselbst liegenden Alba 
> 
nesen bedeutende Unordnungen vorgefallen sind. Auf 
Anordnung der Pforte war in dcr Umgebung von 
Vrana eine Aushebung von 5oc> Rekruten veranstaltet 
worden; als man diese nach der Stadt bringen wollte, 
widersetzten sie sich, und bald vereinigten sich mit ih­
nen nicht nur ihre Angehörigen/ sondern der größte 
Theil der türkischen Bevölkerung der Dörfer, ja selbst 
ein Theil der albanesischen Eskorten ließ sich durch Lust 
nach Beute und nach Ausschweifungen verleiten, mit 
dem türkischen Landvolk gemeine Sache zu machen, so­
bald sie merkten, daß die Meuterer sich anschickten, mit 
gewaffneter Hand in die Stadt einzufallen. Ein wil­
der Haufe von mehreren Tausend Menschen drang bald 
darauf nach Zerstreuung der wenigen Milizen, die ih­
nen der Gouverneur entgegenzustellen vermochte/ in 
Vrana ein und verüble daselbst ohne alle äussere Ver­
anlassung an den christlichen Einwohnern die abscheu­
lichsten Greuelthaten. Der Kommandant der albanesi-
schen Milizen, welcher der Wuth der Empörer nicht 
Einhalt thun konnte, sah sich genöthigt, mir dcr ge­
ringen Mannschaft, die ihm noch blieb, sich in die Ci-
tadelle zurückzuziehen. Die entfesselte Horde fiel jetzt in 
die Wohnungen dcr Christen ein, mißhandelte auf die 
furchtbarste Weise Alles, was den geringsten Wider­
stand leistete/ nahm Männer und Weiber gefangen, 
schändete und entführte die Mädchen, raubte die christ­
lichen Kirchen aus, steckte deren zwey in Brand und 
wüthete ungehindert volle 24 Stunden lang in der un­
glücklichen Stadt. Die Meuterer versammelten sich den 
Tag darauf vor der Stadt und schienen entschlossen, 
den Weg nach Nissa selbst einzuschlagen. Oer Pascha, 
der in letzterer Stadt residirt, rüstete sich, so^ gut es 
gehen konnte, um die Wiederholung eines solchen Un­
glücks in dcr Hauptstadt des Paschaliks zu verhindern. 
Diese Berichte haben die Pforte, welche seit den Be­
wegungen in Griechenland Alles zu vermeiden sucht, 
waS den Ünmuth ihrer christlichen Unterthanen erwecken 
könnte, in nicht geringe Verlegenheit gesetzt. Herr Ti­
toff erließ sogleich eine Note an den Neis-Kffendi, 
worin er für die durch Beraubung und Verbrennung 
dcr christlichen Kirchen in Vrana dem griechischen Kul­
tus widerfahrene Beleidigung Genugthuung verlangt. 
Man glaubt, daß dieser in dcr Eile verfaßten Note 
eine zweyte folgen werde, worin sich die Klage des rus­
sischen Gesandten nicht auf die griechische Kirche allein 
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beschränken, sondern aucki aus die furchtbaren Mißhand­
lungen der unglücklichen Christen ausdehnen werde. 
Die Pforte hat biS zu diesem Augenblicke keine Er­
wiederung auf diese Zuschrift erfolgen lassen; sie scheint 
inzwischen die Gefahr richtig zu würdigen, welche ihr 
aus diesen wiederholten Ercessen der Moslims bevorsteht. 
Den Heyden serbischen Gefangenen Wutsitfch und 
Petroniewitsch ist von der Pforte mit Einverständniß 
des russischen Konsuls gestattet worden, ihren künfti­
gen Aufenthalt in Rustschuk (statt in Varna) zu neh­
men. 
Der Hospodar der Wallachet), Fürst Bibesco, hat 
am i9ten. die Hauptstadt verlassen, um sich über Kü-
stendsche nach Bucharest zu begeben. Er hat vom Sul­
tan eine Batterie von 6 Kanonen zum Geschenk er­
halten. 
Berichten zufolge, die vor einigen Tagen aus Alexan­
drien eingetroffen sind, war am loten d.M. die ägyp-
tische Dampffregatte »der Nil' mit reichen Geschenken 
sür den Sultan und die Sultanin Mutter nach Kon-
siaytinopel abgegangen. Unter diesen Geschenken befin­
det sich ein kleines Dampfboot, weiches Mchcmcd Aly 
in Alexandrien für dcn Gebrauch des Sultans hat bauen 
und auf das Reichste und Geschmackvollste ausstallen 
lassen, ferner sechs Pferde von vorzüglicher Race für 
dcn Sultan, ein Wagen und vier Pferde für die Sul­
tanin Volide und überdies Geschenke für mehrere otto-
Mainsche Würdenträger. Der »Nil' ist seitdem bey 
den Dardanellen erschienen, wo er sich einer fünfzehn-
tagigen Quarantäne unterwerfen muß. (Allg. Pr. Zeit.) 
A l e p p o ,  d c n  Z t e n  O k t o b e r .  
Hier geht Alles vom Schlechten zum Schlechteren; 
Raub-Anfälle und Einbrüche sind an dcr Tagesordnung, 
so daß man sich kaum ruhig zu Bette legen kann. Der 
Pascha ist zu schwach, um etwas gegen jenes Unwesen 
ausrichten zu können; er findet es bequemer, Alles ge­
hen zu lassen, wie es geht, und dabey durch Bcst.e-
chungen aller Art seine Kasse zu mehren. Gegen die 
Europäer benimmt er sich sehr schlecht; vor einigen 
Tagen ließ er zwey hebräischen Saraffen (Wechslern — 
toskanifchen Unterthanen), trotz aller Reklamationen dcs 
toskanischen Generalkonsuls, die Bastonnade geben, und 
zwar io, daß man AnlangS an ihrem Aufkommen zwei­
felte. Und beyde waren unschuldig! Der Konsul E. 
de Picciotto hat deshalb starke Reklamationen nach 
Konstantinopel geschickt. Vorgestern fielen sechs Türken 
am hellen Tage einen Franzosen, nachdem sie seinen 
Bedienten überwältigt, in seinem Hause an und durch­
prügelten ihn so furchtbar, daß er wohl einige Wochen 
daS Bett hüten muß. Oer französische Konsul that 
alles Mögliche, um Genugthuung zu erhalten, aber 
umsonst; die einzige Antwort des PaschaS war; »ich 
kenne diesen Bcsoing schon längst, er ist ein schlechter 
Kerl und hat es nur der Achtung, welche ich für den 
Konsul habe, zu verdanken, daß ich nicht s.ine Bestra­
fung verlange.' Auch diesmal war der Europäer un­
schuldig. Glücklicherweise heißt es, daß dieser Pascha 
künftigen Bairam abgesetzt und nach Konsta ltinopcl ab» 
berufen werden soll, statt seiner soll der jetzige Pascha 
von Damaskus hierherkommen, wobey auch nicht viel 
gewonnen wäre, da dieser wo möglich noch indolenter 
ils der jetzige ist. 
Man berichtet auS Jaffa, daß, auf die Forderung 
d e r  P f o r t e ,  M a n n s c h a f t  f ü r  d i e  A r m e e  z u  s t e l l e n ,  s i c h  
die Bewohner im Gebirge von Naplusa, Kalil und Je­
rusalem empört hoben; man versichert überdies, daß, 
wenn das gleiche Begehren an die anderen Gebirgsbe­
wohner, als im Libanon ?c., gestellt würde, dieselben 
entschlossen seycn, sich gleichfalls gegen die Pforte auf­
zulehnen. 
A l e x a n d r i e n ,  d c n  i  6 t c n  O k t o b e r .  
Der Pascha ist fortwährend in Kahira. Die ganze 
Woche über bildeten die Angelegenheiten Achmed Pa-
fcha's von Sudan den Hauptgegcnstand der Unterhal­
tung. Die Regierung scheint die Sache noch nicht ge­
stehen zu wollen, allein Gutunterricbtete versichern, der 
Vicekönig habe von Achmed ein Schreiben erhalten, 
worin er die Rückkehr nach Aegypten verwe/gefe und 
erkläre, daß ek der Pforte 800,00c» Piaster Tribut 
zahle (andere Angaben sprechen von 400 ,000 Piastern). 
Der Pascha von St.^ Jean d'Akre soll dcn Vermittler 
zwischen Achmed und der Pforte gemacht haben; auch 
soll Turki Bilmes, ein alter Waffengenosse Acbmed's, 
der sich gegenwärtig in Konstantinopel befindet und auf 
denselben großen Einfluß übt, diesem Lreigniß nicht 
fremd seyn. 
Man sagt, Mehcmed Aly rüste ein Heer von 40,000 
Mann gegen Achmed, bezeichnet aber den Oberbefehls» 
Haber desselben noch nickt näher — so viel ist gewiß, 
daß eine neue Organisation dcs Heeres im Werke ist. 
Kany Bey ist zum Kriegsminister, Achmet Pascha (Neffe 
dcs Vicekönigs und bisheriger Kriegsminister) zum Se, 
riaSker ernannt und Soliman Pascha mit der Organi, 
sativn deS Heeres beauftragt. Aus den alten Truppen 
sollen die tauglichsten Oificicre ausgewählt und die 
Soldaten dann abwecbselungsweise den einen Monat 
bey den VefestigungSwerkcn, den anderen mit kriegeri­
schen Uebungen beschäftigt werden. 
G r i e c h e n l a n d .  
A t h e n ,  d e n  2 Z s t e n  O k t o b e r .  M o r g e n  v e r l a s s e n  uns 
wicder eine Anzahl Boyern, welche durch Verkauf ih. 
rer Habe und durch Vorschusse von hiesigen Bekann­
ten die lange ersehnte Rückreise anzutreten in den Stand 
gesetzt worden sind. Einige Rimessen auS München, 
und bald werden alle Deutsche von dem Boden 
schwunden seyn, welcher in ihrer Hcimath schlechthin 
der klassische heißt. 
T r i e f t ,  d e n  Z t c n  N o v e m b e r .  N a c h  u n s e r e n  n e u e s t e n  
Berichten aus A t h e n vom 26stcn Oktober soll die 
Nationalversammlung im Balliaal des PallasteS abge­
halten werden. Man traf hierzu bereits die nöthigen 
Anstalten, Bänke wurden aufgestellt, Redner-Tribünen 
errichtet; für den König ward eine eigene Loge, für 
das diplomatische Korps eine GaUerie in Vereitschaft 
gesetzt. 
GriziotiS treibt sein Wesen in Euböa; er ließ Ka­
nonen und Munition von SkopeloS bringen,! um das 
»üikische Fort Kara Baba in Verlheidigungsstand zu 
setzen, und er erregt durch sein eigenmächtiges Verfah­
ren die Besorgniß der Regierung, welche ihm durch den 
Kriegsminister anbefohlen hatte, das Kommando nieder­
zulegen und es dem Hadschi Christo zu übergeben. Gri-
ziotis antwortete, daß er nur Herrn Kole^tiS gehorchen 
werde, welcher auffallenderweise noch immer nicht an­
gekommen war. 
Das österreichische Kriegsdampfboot »Marianne, wel­
ches von Venedig nach Griechenland abgegangen ist, 
wurde bereits bey Isola Koronata gesehen. Der eng­
lische Dreymaster »Vestas, der von Woolwich für Rech» 
nung der britischen Regierung Kanonen und Kriegsmu­
nition nach Korfu führen sollte, ist 40 Seemeilen von 
Ccphalonic, untergegangen; nur die Mannschaft hat sich 
in zwey Böten gerettet. 
T r i e s t ,  d e n  ^ t e n  N o v e m b e r .  D i e  l e t z t e n  B r i e f e  a u s  
Athen melden Folgendes: »Das Ministerium befürchtete, 
die Volksdeputirten möchten, wie sie es bey den frü­
heren Nationalversammlungen gewöhnt waren, jeder mit 
einer Bedeckung von mehreren Personen erscheinen, wo­
durch Exccsse herbeigeführt werden kennten; es erließ 
daher ein Rundschreiben an alle Volksrepräsentanten, 
welches ihnen strengstens verbietet, für die Zeit der 
Nationalversammlung mit bewaffneter Bedeckung nach 
der Stadl zu kommen. — Der Hauptgrund für die 
Entfernung Kolokotronis war wohl der Einfluß, den 
er in der Provinz Karytcna, welche 52,000 Einwoh­
ner zahlt, besaß und wichen Einfluß man bey den 
Wahlen fürchtete. Dessen ungeachtet wurde sein Bru­
der Konstantin Kolokotronis von der genannten Pro­
vinz als Depulicter gewählt, nebst den von Kolokotro­
nis empfohlenen Herren Demetrakopulos, Paparigopu-
los und Roilos. Die beyden Ersten sind in ganz an­
deren Provinzen ansässig und haben bloß ihrer Bil­
dung diese Wohl zu verdanken '  
P a r i S ,  d e n  7 t e n  N o v e m b e r .  
Der türkische Botschafter, Nafi Effendi, hat dem 
Könige in einer öffentlichen Audienz im Auftrage seines 
Gebieters, deS Sultans Abdul Medjid, das Bildniß 
desselben übergeben. 
Herr Horace Vernet ist von seiner Reise nach Algier 
wieder in Paris angekommen. 
P a r i s ,  d e n  g t e n  N o v e m b e r .  
Der Staatsrat!) hat nun in seiner gestrigen Sitzung 
entschieden, daß in dem Schreiben des Bischofs von 
Chalons ein Mißbrauch vorliege. Oer Bericht des Ju­
stiz- und Kultusministers, Herrn Martin du Nord, mit 
welchem das besagte Sprechen dem Staatsrarh zur 
Prüfung vorgelegt churde,^ soll mit großer Entschieden­
heit abgefaßt seyn und das seit einiger Zeit von Sei­
ten verschiedener höheren Geistlichen gegen die Univer­
sität eingeschlagene Anschuldigungs- und Dissonnations-
system in sehr energischen Ausdrücken tadeln. Zugleich 
ist darin vorgestellt, daß es Zeit sey, so viel ehren« 
werthen Mitgliedern des Lehrstandes den Schutz zu ge­
wahren, welchen die Gesetze ihnen zusichern. Dieser 
gesetzmäßigen Genugthuung hat der Staatsrarh einstim­
mig beigepflichtet, und es ist in F^lge dessen noch gestern 
eine königliche Verordnung erschienen, nach welcher in 
der Erklärung des Herrn von Prill», Bischof von Cha-
lons, ein Mißbrauck liegt, indem derselbe sich beleidi­
gender Aeusserungen gegen die Universität von Frank­
reich und deren Mitgliedern erlaubt und die Kinder, 
die in den Universiratsanstalten erzogen wenden, mit 
Entziehung der kirchlichen Sakramente bedroht hat. 
Der Herzog und die Herzogin von Nemours sind 
heute nach Dünkirchen abgereist, um sich daselbst nach 
London cinjuschiffen. 
Oer König der Belgier hat dem Herrn Guijot das 
Großkreuz des Leopold-Ordens verliehen. 
P a r i s ,  d e n  1  o t e n  N o v e m b e r .  
Das Ministerium hat, wie man versichert, von dem 
London? Kabinet durch Vermittelung Lord Cowley's 
eine sehr beruhigende Nore über die bevorstehende An-
kunft des Herzogs von Bordeaux zu London erhalten. 
Graf Aberdeen erklärt im Namen aller seiner Kollegen, 
daß die englische Regierung keinen Schritt von Seiten 
des französischen Thron-PrätendenteN dulden werde, der 
die Sicherheit der in Frankreich bestehenden Regierung 
gefährden könnte. Da der Herzog von Nemours nicht 
vor nächstem Dienstag oder Mttwoch in London er­
wartet wird, so würde derselbe nur um wenige Tage 
früher^ÄlS der Herzog von Bordeaux, dessen Ankunft 
in London auf den Losten festgesetzt ist, dort eintreffen. 
S p a n i e n .  
P a r i s ,  d e n  i 2 t e n  November. Telegraphifche De­
peschen aus Spanien: 
, B a y o n n e ,  d e n  7 t e n  N o v e m b e r .  A m  4 t e n  N o v e m ­
ber hat sich der Kongreß definitiv konstituirt. Olozaga 
ist zum Präsidenten ernannt worden; Aljon, Mazareddo, 
Pidal und Gonzalez Bravo wurden zu Diceprasidenten 
gewählt. Olozaga hatte beym zweyten Skrutinium 66 
Stimmen, Cortina 4Z und Cantero 7. Roca FogoreS, 
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Nocedal, Salida und Posada Herrcra sind zu Sekre­
taren ernannt worden.' 
» B a y o n n e ,  d e n  9 t e n  N o v e m b e r .  A m  6 t e n  N o v e m ­
ber hat zu Madrid ein Mordversuch gegen den Gene­
ral Narvaez stattgefunden. Sieben Schüsse sind nach­
einander auf den Wogen geschehen, in welchem er ins 
Thealer fuhr, und zwar alle sieben in derselben Straße 
auf verschiedenen Punkten. Die drey letzten Sch-üsse 
haben seinen Adjutanten getödtet und eine Person, die 
neben ihm saß, verwundet. General Narvaez selbst ist 
nicht getroffen worden; er erschien gleich darauf im 
Theater des Cirkus, wo sich auch die Königin befand. 
Man hat sich der Mörder nicht bemächtigen können. 
Madrid ist ruhig. Die Truppen sind unter den Waffen.' 
» P e r p i g n a n ,  d e n  i  v t e n  N o v e m b e r .  D i e  T r u p p e n  
des Generals Prim haben Verona gestern früh besetzt. 
Um 4z Uhr Abcnds sind ungefähr 25o-o Insurgenten, 
Amettler und Balrera an ihrer Spitze, in das Fort 
von Figueras eingerückt; ihnen voraus war ein Ba­
taillon Infanterie sammt i5o Reitern von den Trup-
ven der Königin zu Figueras angekommen, die sich 
dann nach Roses' zu gewendet haben.' 
» M a d r i d ,  d e n  8 t e n  N o v e m b e r .  H e u t e  h a b e n  d i e  
Heyden legislativen Körperschaften (Kongreß und Senat), 
v e r e i n t  i m  S a a l e  d e s  K o n g r e s s e s ,  d i e  V o l l j ä h r i g ­
keit der Königin erklärt. Zahl der Stimmenden 
sog; für igZ, gegen i6. Dieses Votum ist mit En­
thusiasmus aufgenommen worden. Als der General 
Narvaez den Saal verließ, wurde er wie im Triumphe 
begrüßt. Die Königin wird übermorgen den Eid (auf 
die Konstitution) vor den zwey vereinten Körperschaf­
ten im Saale des Senats ablegen.' 
L o n d o n ,  d e n  8 r e n  N o v e m b e r .  
I. M. die Königin hat gestern den ausserordentlichen 
bayerischen Gesandten, Prinzen von Oellingen - Waller-
stein, in Windsor empfangen. 
L o n d o n ,  d e n  i v t e n  N o v e m b e r .  
In Folge deS Besuchs, welchen der Herzog von Ne­
mours I. M. der Königin von England abstatten will, 
hat der Herzog von Bordeaux seine auf den iSten 
d. M. festgesetzte Reise nach London um einige Wochen 
aufgeschoben. Der Prinz wird in der Zwischenzeit von 
Alton Towers einige Ausflüchte in die Umgegend ma-
chm und tue bedeutendsten Fabrikstädte besuchen. 
(Allg. Pr. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Pen 6ten November. Hr. Kronförster v. den Brincken 
aus der Mitauschen Forste» , und Demois. Russy vom 
Auslände, log. im Hotel 6s IVIoseou. — Die Hrn. 
Oekonomen Hensell und Kleberg aus Riga, log. b. Zehr. 
Den 7ten November. Demois. Thalbeim aus Riga, log. 
im Hotel 6e 8t. ?eter5dourA. Hr. Schulinsp. Ba­
binsky aus Bauske, und Hr. Revisor Biermann auS 
Groß-Essern, log. im Hotel 6s Varsovis. 
Den 8ten November. Hr. Garde-Stabskapitan v. Fin-
kenstein auS Heyden, log. im Hotel 6s IVIoscou. — 
Hr. Kand. Berneivitz aus Neuenburg, und Hr. Kand. 
Kelch aus Gaiken, log. b. Zehr. — Hr. Stabskapitän 
Falkenhagen aus Wilna, log. im lZotel 6e 8t. Itters-
kourA. 
Den gten November. Hr. Pastor Elverfeld aus Tuckuw, 
log. b. Zehr. — Hr. Pastor Conradi und Hr. Disp. 
Eckert aus Mesoten, log. im Ilotel 6s IVIogcou. 
Hr. Kronförster, Tit. Rath Witte und Hr. Arrendator 
Grosewsky aus Alt-Schwarden, Hr. Revisor Becker 
aus Asupptn, Hr. Revisor Reinholt aus Kallenzehm, 
und Hr.Arrend. Pekock aus Kautzmünde, log. im Hotel 6s 
Varsovis. — Hr. Kand. Grosser aus Eckendorff, log. 
b. Hellmann. 
K  o  u  r  S .  
R i g a ,  d e n  S .  N o v e m b e r .  
AusAmst.Z6T.n.D.— Cents.Holl.Kour.?. i  R.S.M. 
AufAmst.65 T.n.D. —Cts.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D.— C.holl.Kour.x.^ R.S.M. 
Auf Hamb. 3  6 T.n.D.— Sch.Hb. Bko. x. 1 R. S.M. 
AufHamb.65T.n.D.— Sch.Hb.Bko.x. i  R.S.M. 
Auf Hamb. 90T .N.O —Sch.Hb.Vko.x.iR.S.M. 
AufLond.ZMon.A^Pce.Sterl.x.i R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x.: R. S. M. 
6 ?Lt. Inskriptionen inB.A. — R.— K.S.x. > 00R.B.A. 
6 xLt. 6ito in Silber xLt. 
5 xLt. 6ito 6ito isteu.2teSerie 110 
5 x Lt. 6itc> 6ito 3teu.4te'Serie ' 
4 xdt. 6ito 6ito Hope — 
4 xLt. 6ito 6ito Stieglitz 94 
Livlandische Pfandbriefe . . 101^ 
6ito Stieglitzische 6lto. . — 
Kurlandische 6ito kündbare — 
6ito 6ito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
6ito Stieglitzische 6ito . . — 
I-iQut 6ei 8t. ?stsrsl>. H2n6.»I^t^. ^2lteki 6ä8eII)Zt 
am 5. O^tolzer 
l?oln. ^artialOliliAationkn 211 Zoo <?uI6sn »»» 8. 
6ito 6ito ' ,, Zoo 6ito 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A .  B e i t l e r .  
tio. ZZo. 
i t A u i  e  T  e  i  t  u  n  a .  
91. Mondtag, den 15. November 1843. 
St. Petersburg, den Zlen November. 
Am 28sten August sind zu Rittern des St. Sranis-
laus-Ordens Zter Klasse Allergnadigst ernannt worden: 
vom kaukasischen Linien - Kasakenheere der Ießaul des 
Kubanschen Regiments Nefedjew Z. und die Ssot-
N l k s  d e s  S t a w r o p o l ' s c h e n  R e g .  I a r o w  u n d  K i k n i a d  »  
sew-Ignatzew, sür ihre am ,3ten Januar d. I. bey 
der Vernichtung eines in unfern Gränzen eingedrunge-
nen Trupps Gcbirgsräuber am Flusse Urup bewiesene 
Tapferkeit. 
S. M. der Kaiser haben auf Ansuchen S. K. H. 
d e s  H e r z o g s  M a x i m i l i a n  v o n  L e u c h t e  n ' ^ e r g  
Allerhöchst zu befehlen geruht, den minderjährigen Sohn 
des verstorbenen ArzteS S r. Kaiserl. Hoheit, Or. 
m e c Z .  K o l l e g i e n a s s e s s o r s  A d o l p h  M a g i r ,  D e m e t r i u s  
Magir, als-russischen Unterthan anzuerkennen, ohne 
daß Andere sich auf diesen Fall berufen dürfen, im 
Adelsstände zu bestätigen und in das Adelsbuch des 
Gouvernements Räsan einzutragen. (St. Petersb. Zeil.) 
W a r s c h a u ,  d e n  i S t e n  N o v e m b e r .  
Seit einigen Tagen befindet sich der Kaiserl. russi-
s c h e  M i n i s t e r  d e r  V o l k S a u s k l a r u n g ,  H e r r  v o n  U w a -
roff» wieder in unserer Hauptstadt. Der Zweck seiner 
Erholungsreise nach Italien ist vollkommen erreicht, und 
die vielerley, besonders literarischen Gegenstände haben 
seinem Geist die so nöthige Aufheiterung gewährt. Hier 
in Warschau hat er die Gymnasien besucht und in je­
dem mehrere Stunden die Schüler prüfen lassen und 
selbst geprüft, mündlich und schriftlich. Mit erneuten 
Kräften kehrt er jetzt nach St. Petersburg an seinen 
Posten zurück. (Allg. Pr. Zeit.) 
K 0 n sta n t i n 0 p e l, den Zisten Oktober. 
Die zwey serbischen Verbannten Wutsitfch und Pe-
troniewitsch verlangen in einer neuen Bittschrift von 
der Pforte die Erlaubniß, daS türkische Reich zu ver» 
lassen und sich in ein europaisches Land zu begeben. 
Sie berufen sich dabey auf die ihnen bey ihrem Rück­
tritt von der Pforte ertheilte Zusicherung vollkomr.,« ner 
Freyheir für ihre Person und aus das ausdrücklich ih­
nen zugesagte Recht zur Wahl ihres künftigen Aufent» 
Halts. 
Morgen tritt Herr Danilewsky, russischer Konsul 
für Serbien, seine Reise nach Belgrad an. 
B u c h a r e s t ,  d e n  2 7 s t e n  N o v e m b e r .  
Unser Fürst kam am i2ten l. M. gegen Mittag mit 
dem Dampfschiffe in Giurgewo an und wurde daselbst 
von einer Deputation des Verwaltungsraths und von 
den übrigen ihm dahin entgegengereisten Bojaren mit 
den ihm gebührenden Ehrenbezeigungen empfangen. Nach­
dem er drey Tage Quarantäne gehalten, i'st er heute 
mit großem Pomp in die Hauptstadt eingezogen. 
P a r i s ,  d e n  ? l c n  N o v e m b e r .  
Graf Mole ist in Poris wieder eingetroffen. Cr bc-
giebl sich fehr hausig nach Sr. Kloud zu der Königli­
chen Familie. 
Graf Sainte - Aulairc ist bereits von hier nach Lon» 
don gereist. 
P a r i s ,  d e n  l  i t e n  N o v e m b e r .  
Während der StaatSrarh sich mit dem Streit zwi­
schen Klerus und Universität beschäftigte, hat sich noch 
ein Prälat di?rch eine öffentliche Erklärung ausgespro­
chen. Es ist der Bischof von Perpignan, der an den 
Rektor der Akademie von Montpellier einen Brief in 
Bezug auf die Unterrichtsfrage gerichtet hat, an dessen 
Schlüsse er sagt: »Ich beschwöre Sie, Alles aufzubie­
ten, damit die Mitglieder der Universität, welche etwa 
in meine Diöeese gesandt werden, vom katholischen und 
moralischen Standpunkte aus ihrer wichtigen Mission 
würdig sind. Unter dieser Bedingung können Sic auf 
eine offene und aufrichtige Mitwirkung von meiner Seite 
zahlen. Aber wenn sich einer jener Lehrer der Irreli­
giosität und Gottlosigkeit, welche so viele andere Di­
strikte verheeren, in die meiner Wachsamkeit anvertrau­
ten Anstalten schleichen und trotz meiner gerechten Vor­
stellungen sein Gifl in dieselben träufeln sollte, so wür­
de ich mich gezwungen sehen, diese meine Mitwirkung 
zu versagen, denn sie könnte nur dazu dienen, die ge­
fährliche Sicherheit der Familien zu unterhalten, den 
Verlust lirer Kinder unvermeidlich zu machen und folg­
lich das Verderben der ganzen Gesellschaft herbeyzufüh, 
rcn.« Es heißt nun, daß auch dieses bischöfliche Schrei­
ben bereits dem Staatsrarh überwiesen sey. 
Der Admiral Laren, der durch eine Augenkrankheit 
bisher hier zurückgehalten worden war, ist am 4ten 
Abends zu Toulon eingetroffen-. Sein Aufenthalt da» 
selbst wird von sehr kurzer Dauer seyn, und er wird 
ungesäumt an Bord der Dampfkorvette »Lavoisier' sich 
begeben, die ihn, dem Vernehmen nach, nach Athen 
bringen soll, wo sich bereits das Linienschiff »Maren-
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go' befindet, an dessen Bord der Admiral nach seiner ten Schwester das Ballet »Giselle^ aufgeführt wurde. 
Ankunft daselbst seine Flagge aufpflanzen soll. . AlS der Wagen in die schmale Straße del Desengano 
Nach den uns hier zugekommenen Nachrichten auS einbog, fiel ein Schuß aus der Vergitterung, die sich 
Civita Vecchia vom -ten November muß S. K. H. der vor der Kirche Puerta Celi befindet, und Herr Ber-
Herzog von Aumale am 5ten auf dem Landwege in müde; de Castro (einer der ausgezeichnetsten jüngeren 
Neapel eingetroffen seyn, nachdem er in Civita Vecchia spanischen Historiker), der dem General gegenübersaß, 
und Rom bey Sr. Heiligkeit dem Papste selbst einen fühlte sich leicht verwundet. Unmittelbar darauf fiel 
ausserordentlich freundlichen Empfang gefunden hatte, ein zweyter Schuß, und der neben dem General sitzende 
Es scheint gewiß, daß der Prinz dort persönlich als Adjutant, Major Baseti, stürzte mit dem Ausruf: »man 
Bewerber um die Hand der jüngeren Schwester deS hat mich getödlel!' zusammen. Eine Kugel war ihm 
Königs auftreten wird. in den Schädel gedrungen. Wahrend nun noch zwey 
Paris, den iZten November. Schüsse in den Wagen fielen, rief der General dem 
In dem Hotel der Königin Christine sieht man mit Kutscher zu, bis an dos dreyßig Schritt entfernte auf­
größter Ungeduld näheren Mitteilungen über das ge« gehobene Kloster der Basilier zu fahren, wo sich eine 
gen die Person des Generals Narvaez verübte Attentat starke Wache befindet. Hier stieg Narvaez aus und 
und über die Sitzung entgegen, in welcher die Kortes ließ den sterbenden Adjutanten in ein benachbartes HauS 
die junge Königin Isabella für volljährig erklärt haben, bringen. Die hcrbeygeholten Wundärzte nahmen die 
Man hat nach Eintreffen der ersteren Nachricht anfäng- Trepanirung vor, welcher der Unglückliche unterlegen 
lich besorgt, die Königin Christine werde sich genöthigt seyn soll. AlleS dieses geschah in einer sehr belebten 
sehen, ihre Abreise nach Madrid wieder noch auf Ilän- Strafe bey dem hellsten Mondschein, und Narvaez so« 
gere Zeit auszusetzen. Es scheint jedoch, daß man über wohl wie der Kutscher sahen vier in Mäntel gehüllte 
die Gefahr, in welcher General Narvaez geschwebt, be- Personen nach verschiedenen Richtungen davonlaufen, 
reits wieder beruhigter ist; es werden zum wenigsten Die Schüsse müssen auS mit mehreren Kugeln gelade-
die Vorbereitungen für die Abreise der verwittwcten nen Trabukos abgefeuert worden seyn, denn der Wa-
Königin aufS Neue fortgesetzt. gen war an mehr als zwanzig Stellen durchlöchert. Nar-
Spanien. vaez schickte sogleich einen Officier in den Cirko, um 
Madrid, Ken 6ten November. Am Zosten v. M. die Königin und die anwesenden Minister von dem Ereig-
wurde in AlgesiraS eine Verschwörung entdeckt, welche niß in Kenntniß zu setzen, ging zu Fuß nach einigen 
die Ermordung deS Generalkommandanten der Linie, Kasernen, um verschiedene Patrouillen anzuordnen und 
des Brigadiers Cordova, und einiger anderer Gehör» erschien gegen Ende des Ballets im Cirko in einer Loge, 
den zum Zweck hatte. Für diesen Plan, der von Gi- um sich seinen Freunden zu zeigen. Seine Kleidung 
braltar aus durch den General NogueraS gekitet wur- war mit Blut befleckt und sein Hut von einer Kugel 
de, waren mehrere Unterofficiere gewonnen, allein er durchlöchert. Die Königin hatte bereits unter verdop-
wurde entdeckt und dem Unternehmen durch Verhaf- peller Eskorte das Theater verlassen. 
tung der Schuldigen vorgebeugt. Die Mörder sind entkommen, aber Jedermann weiß, 
Auch in Kordova wurden am Zlen d. M. einige Ver- zu welcher Klasse sie gehören, wer sie abgeschickt und 
Haftungen vorgenommen, während die Truppen unterm welchb Folgen die Hauptstadt betroffen haben würden, 
Gewehr standen. falls sie ihre Absicht, die Ermordung des Generals 
Noch om Zosten v. M. blieb der Aufstand in Galt' .Narvaez, erreicht hätten. 
cien auf Vig o beschränkt. Iriarte war durch Espar- M a d r i d, den 8lcn November. Diesen Nachmittag 
tero in London zum Generalkapitän von Galicien er- halb 4 Uhr verkündete Kanonendonner und Glockengc-
nannt worden. In Santiago wurde om Zosten v. M. läute den Einwohnern der Hauptstadt, daß die Körles 
die Nationalmiliz entwaffnet, um neu organisirt zu wer- die Königin des Landes für volljährig erklart hatten, 
den. Der General Cotoner kam mit etwa 1000 Mann In Folge einer von der Regierung an die Kortes 
am 3osten Oktober in Pontevedra an, und wollte Vigo gerichteten Aufforderung vereinigten sich um 2 Uhr Nach, 
am 1 sten angreifen. Sein Vortrab stand am Zisten in mittags beyde Kammern im Saal des Kongresses in 
R e d o n d t l a .  D i e  u n b e d e u t e n d e  F e s t u n g  B a y o n a  s o l l  s i c h  g c m c i n s c b a f r l i c h e r  S i t z u n g ,  u m  ü b e r  d i e  V o l l j ä h r i g -
den Rebellen von Vigo ergeben haben. Auch heißt es, k ei t s- E rk l ä r u n g abzustimmen. Der Präsident des 
Olivenza, an der portugiesischen Glänze, hätte sich ge- Senates, Herr Onis, übernahm den Vorsitz. Es wieS 
, gen die Regierung erklärt. sich aus, das 76 Senatoren und iZZ Dcpulirtc, im 
Madrid, den 7len November. Gestern Abend 8 Uhr Ganzen also 209 Mitglieder zugegen waren. Die vor­
fuhr der General Narvaez nach dem Theater deS Cirko, gelegte Frage lautere: »Erklären die KorteS Ihre Ma-
n?o im Beyseyn I. M. der Königin und ihrer erlauch- jestät die Königin Isabella Ii. sür volljährig?» Sie 
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^ wurde in mündlicher Abstimmung durch ,9? Stimmen Rom, den 5ten November.' 
^ bejaht, durch ,6 verneint, und folglich für bejaht er- I. K. H. die Prinzessin Albrecht von Preussen er-
klärt. Oer Präsident rief aus: »Die Kortes erklären krankte u-nmittelbar nach ihrer Ankunft an der Fußrose. 
" Ihr- Majestät die Königin Isabella I I .  für volljährig.« Indeß kann das Uebel schon jetzt fast als völlig besei-
^ Ein donnernder Beylall, und der kaum endende Ruf; tigt angesehen werden. Da ihre arztliche Umgebung 
^ »Es lebe die Königini' folgte dieser Erklärung. Die von den Einflüssen des römischen Klima's bey einem 
^ Hüle wurden geschwenkt, die Tücher der Damen flat- längeren Aufenthalt das Beste für die Totalgenesung 
^ tcrlen auf allen leiten, und unter Thränen um« hofft, so hat sich die Prinzessin entschlossen, die ganze 
armten sich die Zuschauer. Auch rief man: »Es leben Saison über hier zu verweilen. Or. Vehsemeier, Leib» 
K o r t c s !  e s  l e b e  N a r v a e z ! '  D a r a u f  b e s c h l o ß  d e r  a r z t  d e r  P r i n z e s s i n ,  g i n g  d i e s e n  M o r g e n  m i t  D e p e s c h e n  
Kongreß einstimmig, daß sämmtliche Deputirte sich zur der hiesigen königl. preussischen Gesandtschaft alS aus-
Königin begeben sollten, um sie z» beglückwünschen. serordentlicher Kourier nach Berlin. 
Diesen Abend haben die Einwohner und auch die F l 0 r e n z, den 1»ten November. 
f remden Diplomaten ihre Wohnungen glänzend beleuchtet. S. K. H. der Prinz Luitpold von Bayern hat sich 
Paris, den 14ten November. Telegraphische De- von dem Lustschlosse Poggio Kajetans direkt nach Li-
peschen aus Spanien: vorno begeben, um die Rückreise nach Deutschland an-
»Perpignan, den iiten November. Gestern hat zutreten. Dem Vernehmen nach, dürfte die Vermäh­
len Amettler die von Gerona gekommenen Insurgenten in lung des Prinzen mir Ihrer Kaiserl. Hoheit der Erzhcr-
der Stadt FigueraS und den umliegenden Ortschaften jogin Augusta^m nächsten Frühjahr vollzogen werden, 
einquartiert' M ü nch e n, den 11 ten November. 
M »Perpignan, den 12ten November. Nichts Neues Oer bisherige königl. griechische Oberstlieutcnant Hütz 
lM aus Valencia. Oie Bande La Cova fährt fort, daS ist mit Familie (seine Galtin ist eine Griechin) hier 
M Gebiet von Maestrazzo zu durchziehen. Vorgestern ver- eingetroffen, auch Oberstlieutcnant von Spieß wird 
N mehrten die Insurgenten zu Barcelona ihre Vertheidi- (aus Konstantinopel) hier erwartet. 
K- gungSarbeiten. Gestern war die ganze beym General Leipzig, den i4ten November. 
M Sanz eingetroffene Verstärkungsmannschaft auf i o Ba- S. M. der König von Sachsen sind diesen Vormit-
»aillone angewachsen. Oie Truppen des Generals Prim tag gegen 11 Uhr auf der Eisenbahn hier angekommen 
« sind gestern in Baskara eingetroffen." und sodann nach Halle und weiter über Köthen nach 
^ »Bayonne, den iZten November. Die Königin Schloß Falkenstein im preussischen Regierungsbezirk Mer-
>zl/ Isabella I I .  hat am loten November vor den beyden seburg (bey Ballenstadt am Selkethale) gereist, wohin 
Ii», im Sitzungslokal deS Senats vereinigten Kammern den S. M. der König von Preussen sich ebenfalls begeben, 
»zll Eid geleistet. Ihre Majestät ist allenthalben mit dem L 0 n d 0 n , den 8ten November. 
lebhaftesten Enthusiasmus empfangen worden.* Oer vorgestrige Empfang des Herzogs von Bordeaux 
Lissabon, den 2ten November. in Alton-Towers war äusserst glänzend und feyerlich; 
H Die früher verbreiteten Nachrichten von einem Wech- ein Fackelzug erwartete ihn vor den Thoren des Schlos-
//) sel des Ministeriums bestätigen sich. Saldanha und ses und von dessen Zinnen ertönte während seines Ein» 
l ,  Palmella sollen an die Spitze treten. zuges das Lied Vive Henri  IV.  Nicht minder ausge-
j Die Regierung hat eine neue Anleihe von 4g5 Kon- zeichnet war der Empfang der übrigen Gäste, des Hel­
tes konlrahirl. zogs von Levis und seiner Gemahlin, des Marquis und 
zz Don der italienischen Gränze, der Marquisin von Pastorer, des Prinzen von Mont-
vom 4ten November. morencn, des jungen Herzogs von Guiche und des 
Noch immer kann die Ruhe und Sicherheit in den Herrn Berryer. 
n, verschiedenen Staaken Italiens, als der Romagna, in London, den loten November. 
Sardinien, Neapel und Sicilien, keineswegs als völ- Der Geburtstag des Prinzen von Wales, welcher 
lig hergestellt betrachtet werden. Man will in letzter sein zweytes Jahr zurückgelegt hat, wurde gestern in 
z Zeit mit ziemlicher Sicherheit in Erfahrung gebracht Windsor, Woolwich und Brighton geseyert. Auch in 
haben, daß die Inseln Malta und Korsika die Haupt- London waren viele .Hauser zur Feyer desselben AbendS 
quellen der Geldzuflüsse der Ruhestörer seyen. Selbst erleuchtet. 
Sendungen von Waffen und Emissären sollen denselben Nachdem die Grand Jury das Zeugenverhör in dem 
^ Weg schon mehr alS-einmal gemacht haben. Hoffent» O'Connellfchen Processe beendet, gab sie vorgestern die 
^ lich werden diplomatische Schritte, welche diesfalls be- Anklageakte dem Gerichtshofe der Queensbench mit der 
reitS eingeleitet sind, genügen, diesem Unwesen Schran- Bemerkung .a trus dill« wieder zurück; sie hat also 
Ne ken zu setzen. hiermit die Anklage für stattnehmig erklart. Die An-
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geklagten, Daniel O'Conncll, John O'Connell, Tho­
mas Steele, John Gray, T. Ray, Charles Duffy und 
die Geistlichen Tyrrell und Tierncy wurden deshalb an 
jenem Tage vor den Gerichtshof beschicden, und ihnen 
vom Oberrichter Pennefather das Urtheil der Grand 
Jury bekannt gemacht. Zugleich wurde ihnen eröffnet, 
daß sie nach Verlauf von vier Tagen zu plaidiren hat-
ten, d. h. ihre Antwort auf die in der Anklageakte 
gegen sie erhobenen Beschuldigungen abzugeben, und 
nachdem sie auf die gesetzlichen Bestimmungen für den 
Unterlassungsfall aufmerksam gemacht worden waren, 
wonach das Urtheil allein wegen Mangels einer Ant­
wort gegen sie ausfallen könnte, wurden ihnen Abschrif­
ten der Anklageakte zugesagt, welche an demselben Tage 
noch durch den Oberrichter ihnen übersandt werden soll­
ten. Die Geschäfte der Grand Jury, welche 
mit Ausnahme einer Stimme die Anklage für zulassig 
hielt, sind mit diesem Ausspruche beendet, und die 
weiteren Verhandlungen der Parteyen werden vor ei­
ner anderen Jury, der kleinen, welche wieder in die 
ordentliche und Special-Jury zerfällt, geführt werden. 
Die Dublin LveninZ schreibt, sie sey ermäch­
tigt, das Gerücht von dem Briefe des Herzogs von 
Wellington, welcher die strengsten Maßregeln gegen Ir­
land anempfehle, für erdichtet zu erklären. 
L o n d o n ,  d e n  1 1 t e n  N o v e m b e r .  
Ihre Majestät die Königin hielt gestern in Windsor 
eine Geheimerathssitzung, worin die fernere Prorogi-
rung des Parlaments bis zum igten December be­
schlossen wurde. 
Herr Aston, der ausserordentliche Gesandte und be­
vollmächtigte Minister ait, spanischen Hofe, ist zum 
Großkrcuz des Bath-Ordens ernannt worden und hatte 
nach seiner Rückkehr von Madrid, wo seine Stelle Herr 
Henry Lytton Bulwer einnehmen wird, gestern die erste 
Audienz bey der Königin. 
Das königliche Packelschiff .Peguin' ist am 8ten 
November von Rio de Janeiro (>7ten Oktober) zu Fal-
mouth angekommen und bringt die Nachricht von der 
am 4ten September stattgefundenen Vermahlung deS 
Kaisers mit der neapolitanischen Prinzessin Ianuaria. 
Die Stadt war prachtig erleuchtet und ein großes Feuer­
werk beschloß die Festlichkeiten des Tages. 
Ihre Königl. Hoheiten der Herzog und die Herzogin 
von Nemours sind heute um 2 Uhr Nachmittags, nach 
einer günstigen Fahrt von ,3 Stunden, in Woolwich 
angekommen. (Allg. Pr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
F e u e r s b r u n s t  i m  G o u v e r n e m e n t  S a r a t o w .  
DaS Pfarrdorf Alt-Tschirtschim im Kusnezkischen Kreise 
des Gouvernements Saratow bergen, mit 1 7 0 0  Ein­
wohnern, aus 400 Häusern bestehend, und mehreren 
Besitzern gehörig, ist am ,6ren September ein Raud 
der Flammen geworden. Der Tag war am Morgen 
heiter und still. Oie erfreuten Einwohner eilten auf 
ihre Felder, da es vorher anhaltend geregnet hatte, 
um ihr Korn zu schneiden. Gegen Mittag erhob sich 
ein furchtbarer Sturm. Eine Frau trug unvorsatzlich 
Ofen-Asche fort, in der sich einige glühende Kohlen be­
fanden, und stellte dos Gefäß in eine aus Flcchtwerk 
bestehende Scheune, wo der Zugwind die Flamme auf­
blies. Oie Lohe stieg auf, und verbreitete sich so schnell, 
daß keine Rettung möglich war. 206 Häuser, mehrere 
Tennen und die hölzerne Kirche brannten auf. Oer 
Geistliche Johann Katschcjew und die Unterlieutenantin 
Nadeshda Olferow, eilten in die Kirche und retteten 
aus derselben sast alle heiligen Geräthe, Kirchenbücher, 
Lampen, Leuchter und mehrere Heiligenbilder. Bey der 
Feuersbrunst sind eine hochbejahrte Frau, ein Knabe 
und ein Mädchen, beyde von sieben Iahren, und ein 
in seiner Wiege schlafender Säugling umgekommen. 
E r s t e s  D a m p f s c h i f f  i n  S i b i r i e n .  A m  i 5 t e n  
September um halb ein Uhr Nachmittags wurde auf 
dem Flusse Atara, 18 Werste von Irkutsk, das erste 
Dampfschiff vom Stapel gelassen. Es gehört dem Stif­
ter der Dampfschiffahrt in Sibirien, Kommerzicnrath 
Nikita Fedorowitsch Mäßnik 0 w. (St! Petersb. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den i c>ten November. Hr. Ingen. Sek. Lieut. Wassil-
jeff aus St. Petersburg, und Disp. Maikowsky aus 
Szagarren, log. im klolel äs Lt. ?et«rsboui-A. — Hr. 
Arrend. Kupffcr, nebst Gemahlin, aus Iostan, log. 
im klotkl 6s Varsovis. — Hr. Kaufm. Lortsch aus Li-
bau, log. b. Zehr. 
Den iiten November. Hr. Veterinararzt Tiling aus 
Talsen, Hr. Rathsherr Hensel aus Bauske, Hr. Oberst 
v. Bötticher aus Grünhoff, Hr. Musikl. Wallrath auS 
Libau, und Hr. Buchhalter Lechner aus Neuhoff, log. 
im Hotel 6e Vsrsovie. — Hr. Kand. Wald aus Neuen­
burg/log. b. Steffenhagen. — Hr. Sek. Lieut. Pö­
lich aus Tula, log. im IZole! äs 8t. petersbourß.— 
Hr. Gutsbes. Rodowitsch aus Schaulen, log. im Hü. 
te! äs IVIoscou. 
Den I -ten November. Hr. Ingen. Oberst de Witt aus. 
Riga, log. im Hotel äs Lt. ?ktersliourA. Hk. y, 
Finkensteinaus Heyden, log. im »ötel äs ^oscou. 
(Hierbcy eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. SiegierupgS-Rath A. Beitler. 
wo. 384. 
B e i l a g e  z u r  M e t a l l i s c h e n  T e i t l l n g  K o .  9 1 .  
M o n d t a g ,  d e n  15. November 184 Z« 
W e i m a r ,  d e n  8 t e n  N o v e m b e r .  
Se. Kön. Hohei t  der Großherzog haben Sr. Durchl. 
den Herzog von Nassau bey Höchstdessen Anwesenheit 
om i sten d. M. unter die Großkreuze Höchstlhres Haus-
OrdenS der Wachsamkeit oder vom Weissen Falken auf­
genommen. 
K ö l n ,  d e n  7ten November. 
Gestern Abends ist das Dampfboot »Leopold«, nach­
dem eS vierzehn Tage lang in den Fluthen des Rheines 
begraben gewesen, wieder im hiesigen Hafen eingelau-
fen. Von seinen Kameraden wurde der Wiedererstan­
dene durch Geschützessalven freudig begrüßt. 
B e r l i n ,  d e n  8ten Navember. 
Nach so eben hier eingetroffenen Nachrichten über 
die wissenschaftliche Expedition, welche unter den Auspi-
cien Sr. Majestät die kaukasischen Lander bereist, ha­
ben die Reisenden, Professor Koch und D?. Rosen, 
glücklich Erzerum erreicht. Die Reise von Trapezunt 
nach Erzerum, mit dem Umwege über das bis dahin 
von den Europäern noch nicht besuchte lazische und 
politische Gebirge, welches drcymal überschritten ward, 
ist im Ganzen mühevoll gewesen, indessen doch ohne 
bedeutende Unglücksfälle vollendet. Oie Briefe aus Er­
zerum sind vom 2,sten September datirt. Von da aus 
gedachte Dr. Rosen, ehe die Reise fortgesetzt wurde, 
einen wissenschaftlichen Bericht über den Charakter der 
so wichtigen aber wenig gekannten lazischen Sprache, 
mit deren Eigenthumlichkeitcn er sich^ unter den Einge­
borenen bekannt zu machen Gelegenheit hatte, an die 
königliche Akademie der Wissenschaften in Berlin abge­
hen zu lassen. Beyde Reisenden waren, trotz mancher 
erduldeten klimatischen Beschwerden und Plagen, beym 
Abgange der Nachrichten vollkommen wohl. 
M ü n c h e n ,  d e n  4ten November. 
- OaS Taschenbuch »Charitas«, gestiftet durch Eduard 
von Schenk, fortgesetzt von Karl Feriiau (Dr. Oaxen-
berger), ist so eben tür 1844 bey Manz in Regens­
burg erschienen. Es enthält GedKhte von Sr. Maje­
stät dem Könige Ludwig, darunter Distichen auf fünf­
zehn bayerische Künstler, ferner ein Gedicht von Sr. 
Königl. Hoheit dem Kronprinzen. 
D a r m s t a d l ,  d e n  g t e n  N o v e m b e r .  
Oie Weinlese in der Bergstraße verdient in diesem 
Jahre einer öffentlichen Bemerkung, weil sie seit Men­
schen Gedenken und wahrscheinlich noch nie so spät be­
gonnen hat, und weil sie seit vielen Jahren noch nie 
so geräuschlos und traurig vorübergegangen ist. In 
Heppenheim hat man am Zten und in Benöheim am 
?ten November angefangen. Oer Glückliche hat in ei­
nem Morgen beynahe eine halbe Ohm geärndtet, und 
der weniger Beglückte, besonders der arme Weinbauer, 
in dcm ohnedies für ihn betrübten Jahre, nichts. Oie 
Ohm des gewonnenen Getränkes gilt 7 bis 10 Fl. 
L ü b e c k ,  d e n  g t e n  N o v e m b e r .  
Oie ungleiche Vertheilung der von den hiesigen Bür­
gern zu tragenden Staatslasten hat schon oft und wie­
derholte Besprechungen in öffentlichen und namentlich 
in den Neuen Lübecker Blättern zur Folge ge-
habt, ohne daß bis jetzt eine Abänderung derselben er­
folgt ist. Vor einigen Tagen hat Herr Iacobi in ei-
ner erschienenen Broschüre: »Ist die jetzige Erhebungs­
weise der Leuchten-, Pflaster- und Militärsteuer in Lü, 
deck als gerecht zu verantworten?« nun die ungleiche 
Vertheilung der gedachten Steuern durch offizielle An­
gaben auseinandergesetzt und nachgewiesen, daß er, als 
einer unserer begüterten Staatsbürger, nur 5^ Proeent 
zu obigen Steuersätzen von seinem Einkommen dcm 
Staate zu steuern habe, hingegen die mittlere Klasse 
seiner Mitbürger Procent zu jenen Staatslasten 
beytragen müsse. Oer Verfasser sagt: »Ich muß errö-
then, daß ich und olle mit mir bey der direkten Steuer 
Gleichgestellte, ein Mehreres nicht zu leisten gehalten 
werden, um dcm weniger bemittelten Mitbürger die 
Leuchten-, Pflaster- und Militärsteuer nach Recht und 
Billigkeit zu erleichtern«; er fordert seine Mitbürger 
auf, mit ihm bey einem hochedlen Rothe auf gesetzli­
chem Wege dahin zu wirken, daß jene Steuern unter 
ihnen gleichmäßiger, und wie er sie in seiner Ausein­
andersetzung vorgeschlagen hat, vertheilt werden mö­
gen. — Der würdige Verfasser schließt mit folgenden 
beachtenswerthen Worten: »Es ist.Gelegenheit geboten 
worden, zu reden, zu rügen und anzuregen; warum 
schweigen so Viele, die im Stillen sich bitter beklagen? 
Oie freye Rede steht wohl an, aber im Dunkeln Fen­
ster und Laternen einzuwerfen, ist klein und feig.« 
S t o c k h o l m ,  d e n  7ten November. 
Die Stadt Wexiö ist am isten November von einem 
furchtbaren Brande heimgesucht worden, der den vom 
Jahre i838 noch übertrifft. Das Feuer brach in dem 
dichlbewohntesten Theile der Stadt aus und legte in 
achtzehn Stunden, unter dem Wüthen eines starken 
Sturmes, an vier Fünstheile des Ortes in Asche, so 
daß auch von den, seit jener großen Feuersbrunst wie­
der aufgebauten Häusern nicht mehr als 8 stehen ge­
blieben und an 1400 Personen obdachlos geworden 
sind. Rathhaus, Rentamt, Postamt, das Lokal der 
Privatbank, das Gefängniß, die Apothcke, beyde Drucke-
reyen u. f. w. sind niedergebrannt; die herrliche Dom­
kirche ist gerettet. An Zoo,ovo Rthlr. sollen im Land­
fonds versichert seyn. 60 Handwerker und sammtliche 
Kaufleute haben das Ihrige verloren. Ein HülfskomitL 
hatte sich gebildet, und hier kam gestern eine Deputa­
tion an, die sogleich Vortritt bcym Könige erhielt, der 
auf ihre Ansprache huldreich versicherte, schon in die­
ser Angelegenheit den Staatsrat!) berufen und die Ab« 
fendung von 3o,ooo Rthlr. mit Kourier an den Lan­
deshauptmann bewirkt zu haben. Dem Letzteren ist 
auch die königliche Anzeige gemacht, daß Se. Majestät 
geneigt seyen, eine allgemeine Unterstützung als Darle­
hen zu beschließen. 
B o m b a y ,  d e n  2ten Oktober. 
Das Wichtigste der diesmaligen Ueberlandpost, wel­
che Bombay unter obigem Tage verlassen hat, ist der, 
obwohl noch unvollständige, Bericht über eine in L<" 
höre stattgefundene Revolution, welche dies Land, wie 
zu erwarten steht, zum Schauplatz einer vollständigen 
Anarchie machen wird. -Kaum hört Afghanistan auf, 
anziehende Gegenstande zur Berichterstattung zu lie­
fern', schreibt die Lornlza^ l'imes, »so entbrennt der 
Krieg in Sind, und kaum schweigt der Waffenlärm in 
Hyderabad, so ertönt das Kriegsgeschrey von neuem in 
Labore.' Dasselbe Blatt giebt darauf folgende Schil­
derung der dortigen Ereignisse. »Der Maharadscha 
- Shere Singh ist sammt seinen Heyden Söhnen ermor­
det worden. Sein allgewaltiger Minister Dhyan Singh, 
welcher die Katastrophe herbeygeführt hat, ist am Tage 
nach dieser Thal gleichfalls unter den Streichen seiner 
Anhänger gefallen, und Mord und Brand herrscht über­
all in Labore, der Hauptstadt der Seikhs. Diese Stadt 
liegt nur 5o Miles von unserem Gränzposten Firozpur 
entfernt; es scheint deshalb unmöglich, daß bey einer 
Fortdauer und Steigerung, der gegenwärtigen Verwir­
rung die unmittelbare und sofortige Intervention Eng­
lands ^ausbleiben kann. Es ist jetzt Nothwendigkeit, 
was vor drey Iahren ein sehnlicher Wunsch der Re­
gierung war. Das Land ider Seikhs, vielleicht be­
stimmt, in kurzer Zeit der Schauplatz kriegerischer Ope­
rationen für die Armee von Bengalen zu werden, zählt 
eine Bevölkerung von drey bis vier Millionen Seelen; 
sein stehendes Heer unter Rundschit Singh betrug un­
gefähr 75,000 Mann, von denen 25,000 Mann Fuß­
volk nach europäischer Weise organisirt waren und von 
Alexander BurneS für »vollkommen den Truppen der 
indischen Armee gewachsen' gehalten wurden. Die re-
gulaire Reitcrey betrug 5ooo Mann und i5o Geschütze; 
den Rest bildeten So,000 Mann irregulaircr Reitercy. 
Oie Staatseinkünfte belaufen sich auf -z Mill. Pfund 
Sterling. (Allg. Pr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
St. Petersburg. Gegen Ende Iuny d. I. hat 
man im Bezirke der Nishnetagischin Hüttenwerke (35 
Werste von Nishne-Tagilßk) eine Platinastuse, 2Z 
Pfund 48 Solotnik an Gewicht, folglich seither die 
größte in der Welt, gefunden. 
* * 
O d e s s a  ( 8 l e n  O k t o b e r ) .  S e i t  d r e y  W o c h e n  h a b e n  
wir schöne warme Witterung. Laut Nachrichten aus 
Bessarabien ist dort das Wetter so schön und warm, 
daß viele Fruchtbäume nicht nur neue Blüthen getrie­
ben, sondern schon abgeblüht haben und jetzt Früchte 
ansetzen. (St. Petersb. Zeit.) 
* . * 
M ü n c h e n .  S .  M .  d e r  K ö n i g  h a t  m i t  h ö c h s t e m  
Wohlwollen eine an ihn gerichtete Bitte, die ihm der 
von PariS gekommene Ritter Bandini dei Pitti über­
reichte, aufgenommen und aus den Bericht des Mini­
sters des Innern befohlen, daß alljährlich an jedem 
Palmsonntage eine Sammlung in allen Kirchen des Kö­
nigreichs zum Besten der Hüter des heiligen Grabes 
(Vater Franziskaner) in Jerusalem veranstaltet werde. 
(Allg. Pr. Zeit.) 
* * 
H a m b u r g  ( g t e n  N o v e m b e r ) .  H e u t e  w u r d e  d a s  
neue Thalia-Theater eröffnet. Es ist groß und sehr 
geschmackvoll gebaut. Oie Vorstellungen und Dekora­
tionen erhielten stürmischen Beyfall. Das Stadlthea­
ter hat einen gefährlichen Nebenbuhler erhalten, die 
Stadt aber bedeutend durch diese Vergrößerung des al­
ten Steinstraßen-Theaters gewonnen. 
* 
I t a l i e n .  O e r  l e t z t e n  V e r s a m m l u n g  d e r  N a t u r s o r -
scher in Lukka wohnten ungefähr 5oo Gelehrte und 
2v5i Freunde (und Freundinnen) der Wissenschaft 
bey. — Das Herzogthum Lukka zahlt gegenwartig 
172,530 Einwohner, die Hauptstadt 24,970. Auf jede 
(französische) Quadratmeile kommen 47Z4 Bewohner 
und die Bevölkerung ist <n den letzten 36 Iahren um 
5o,852 Seelen gestiegen. — Unter den Damen, welche 
bey der Versammlung zugegen waren, zeichneten sich 
mehrere als Dichterinnen aus, z. B. die Sga. Amal. 
P a l a d i n i  u n d  d i e  S g a .  G i o r g i n i ' B e r t a g n i n i .  
In Lukka kommt eine politische Zeitung und ein gutes 
wissenschaftliches Journal (il messagßiero 6e!!s «Zonns 
itaUane) heraus, auch, wenn wir nicht irren, eine 
geistliche Zeitschrift. (Perl. Spen. Zeit.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
No. 385. 
M i t s u i s c h e  R e t t u n g .  
92. Donnerstag, den 18. November 1 8 4 Z .  
St. Petersburg, den 8ten November. 
S. K. H. der Großfürst Michael Pawlo-
witsch sind am vorigen Freytag von Höchstihrer Reise 
ins Ausland nach Zarßkoje - Sclo zurückgekehrt. 
S »  P e t e r s b u r g /  d e n  i i t e n  N o v e m b e r .  
A l l e r h ö c h s t e  T a g e s b e f e h l e .  V o m  2?sten Ok­
tober. Der Oberst vom Tarutinoschcn Jägerregiment 
Lewuzkij wird zum Kommandeur des Riashßkischen 
Infanterieregiments ernannt, und der bisherige Kom­
mandeur dieses Regiments, Oberst Müller 4., zur 
Wiederherstellung seiner Gesundheit auf ein Jahr beur­
laubt, mit Zuzählung zur Armee. Oer Senator, General­
a d j u t a n t ,  G e n e r a l  d e r  I n f a n t e r i e  G r a f  K o m a r o w ß k i j ,  
wird, alS verstorben angezeigt. — Dom Zisten Oktober. 
Ernannt werden: Oer Gcneralciuartiermeister der akti­
ven Armee, Generaladjutant, General der Infanterie 
Berg 2. — zum Generalquartiermcister des General-
stabeS Sr. Kaiserl. Majestät, mit Verbleibung als 
Generaladjutant; der stellvertretende Generalquartiermei-
^ster vom Generalstabe S r. Kaiserl. Majestät, Ge-
tierallieutenant Schubert — zum Mitglied deS Kriegs» 
rathes, und der Generalmajor von der Suite S. M. 
des Kaisers, Kotzebue 2. — zum stellvertretenden 
Generalquartiermeister dcr aktiven Armee, mit Verklei­
d u n g  i n  d c r  S u i t e  S .  M .  d e s  K a i s e r s .  
O r d e n s v e r l e i h u n g e n .  D u r c h  A l l e r h ö c h s t e n  G n a -
denbrief S. M. deS Kaisers vom 22sten Oktober ist 
dcr Chef dcr Ingenieure des abgesonderten Gardekorps, 
Generalmajor Witowtow, zum Ritter des St. An-
pen-Ordens ister Klasse ernannt worden. 
Zu Rittern sind Allergnatigst ernannt worden: Des 
St. Annen-Ordens 2ter Klasse mit der Krone, am 
zoten Oktober, der beym Kommissariatsdepartement des 
K r i e g s m i n i s t e r i u m s  s t e h e n d e  O b e r s t  S c h t s c h u l e p n i -
kow und daS Mitglied dcr Moskauischcn Kommissa-
r i a t S k o m m i s s i o n ,  v o n  d e r  S t c n  K l a s s e  W o l k o w .  —  
DeS St. Annen-Ordens 2ter Klasse ohne Krone, om 
zoten Oktober, der für besondere Aufträge beym Ge-
neral-Krj^gskommissär des Kriegsministeriums angestellte 
Oberstlieutcnant Lawrow und dcr beym Proviantde­
partement desselben Ministeriums stehende Oberstlieute-
nant Ssudowschtschikow. — Des St. Annen-Or-
denS Zter Klasse mit der Schleife, am 8ten Oktober, 
v o m  A s o w s c h e n  K a s a k e n h e e r e ,  d i e  C h o r u n s h i ' s  D o n -
tschenko und Sscrdiukow, für ihre im Septem­
ber 1 8 4 2  bewiesene Tapferkeit bey der Wegnahme einer 
feindlichen Batterie unweit des Wel'jaminowschen FortS 
und bey der Abnahme von 4 Geschützen von den Ge­
birgsbewohnern. 
Der Herr Finanzminister hat dcm dirigirenden Senate 
berichtet, daß er nach seiner Rückkehr von dem Aller-
gnädigst ins Ausland bewilligten Urlaube, mit Aller­
höchster Genehmigung die Verwaltung'des Finanzmini­
steriums wiederum angetreten habe. 
Der'Ausländer Rambur hat am 2ten Oktober d. I. 
ein zehnjähriges Privilegium für eine von ihm erfun­
dene Kapselbatterie für Perkussionsgewehre, Rambursche 
Batterie genannt, erhalten. (St. Pctersb. Zeit.) 
K 0 n sta n t i n 0 p e l, den Zisten Oktober. 
Die Nachrichten von dcr Flotte unter dem Kapvdan 
Pascha gehcn bis zu dcm 22sten d. M. Sie wird 
schwerlich ihren gegenwärtigen Standpunkt im Archipel 
verlassen, da sie von da aus Griechenland und Aegyp­
ten beobachten und zugleich der in Syrien bevorsteken-
' den Rekrutenaushcbung den gehörigen Nachdruck er-
theilen kann. Doch Kar dcr Kapudan Pascha sich vor 
einigen Tagen veranlaßt gesehen, seine Hauptstation 
durch die Absendung einer bedeutenden Flottille noch 
dcm Hafcn von Salonichi zu schwächen, da ihm der 
Pascha von Larissa gemeldet hatte, daß sowohl in sei­
nem Paschalik als in Monostir und ganz Albanien un­
ter den Rojahs einige Gährung zu bemerken sey. 
P a r i s ,  d e n  1  5 t e n  N o v e m b e r .  
Dcr Gesundheitszustand der Madame Adelaide, Schwe-
stcr des Königs, hat sich seit einigen Tagen wieder 
etwas gebessert. Der junge Graf von Paris abcr soll 
sich unwohl befinden. 
Herr Guizot hat seine Salons im Lokale des Mini­
steriums dcr auswärtigen Angelegenheiten geöffnet; ge­
stern Abend war die Zahl der Gäste daselbst sehr an-
sehnlich. 
Dcr Schiffslicutcnant Jean Pierre Bart, Befehls. 
Haber dcr Gabarre ->La Sarcclle', ist am Zten Iuny 
zu Nosby, auf der Ins.l Bourbon, an einem Sonnen­
stich gestorben. Mit ihm erlischt der in der Geschichte 
dcr französischen Marine berühmte Name Jean Bart. 
Graf Brcsson, diesseitiger Bokschafrc^-^m Hofe von 
Madrid, wird heute Abend die Reise nach seinem neuen 
Bestimmungsort antreten. In seiner Eigenschaft eines 
Familien-Botschafters wird er jure der älteste und 
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das Haupt des diplomatischen Korps in Madrid seyn. 
Sir Henry Lytton Bulwer, der neue Gesandte Groß-
britanienS in Spanien, wird dem Grafen Bresson bald 
dahin folgen. Das Kabinet von St. James billigt um 
so mehr die Wahl des Grafen Bresson zum Botschaf' 
ter in Madrid, als es sich darum handelt, von den 
nordischen Machten die Anerkennung des Thrones der 
Königin Isabella zu erwirken, zu welchem Ende Groß-
britanien im Verein mit Frankreich iyi Begriff zu sie, 
hen scheint, mit den Höfen von Wien, Berlin und 
St. Petersburg neuerdings Unterhandlungen anzuknü­
pfen. Da Graf Bresson unter Tallcyrand lange Zeit 
den Posten eines ersten Botschaftssekretärs in London 
bekleidete und solglich mit der Politik des englischen 
Kabinets vollkommen vertraut ist, so erwartet man, 
daß zwischen ihm und Herrn Bulver jene Harmonie 
herrschen wird, welche zu dem Gedeihen der erwähn­
ten Unterhandlungen erforderlich scheint. Herr Henry 
Bulwer, bisheriger erster Botschaftssekretär in Paris, 
ist der Bruder des berühmten RomanendichterS glei­
ches Namens, und gilt als einer dcr tüchtigsten Di­
plomaten Englands. Darum, obwohl Whig im Grunde 
des Herzens, wurde er von Lord Aberdeen in seinem 
Amte belassen, und sogar befördert. Man versichert, 
daß er sich jetzt gänzlich der Sache der Torys ange­
schlossen habe. 
Die Nachricht) daß die Königin Isab'ella beynahe 
einstimmig von den Kortes großjährig erklärt wurde, 
bewog die Exregentin Marie Christine, die Reise nach 
Madrid zu unternehmen, wozu alle Anstalten im Hotel 
de la Rue Kourcelles getroffen werden. Der Zweck die­
ser Reise ist kein anderer, als die Ablegung der Vor-
mundschasrsrechnungen, da die Königin Marie Christine 
in Folge ihrer Protestatio» gegen die Ernennung des 
Herrn Arguelles, sich als die einzige und rechtmäßige 
Vormunderin ihrer Heyden Töchter fortwahrend betrach­
tet hat. Um jedoch durch ihre Gegenwart den feind­
lichen Parteyen keinen Dorwand zu neuen Ränken zu 
liefern, gedenkt die Königin Marie Christine nur einen 
kurzen Aufenthalt in Madrid zu nehmen und bis zum 
Anfang des neuen Jahres wieder nach Paris zurückzu­
kehren, wo sie ihren bleibenden Aufenthalt zu nehmen 
Willens ist. Alle Personen, welche in der Umgebung 
der Erregentin leben, versichern, daß dieselbe für im­
mer der Politik zu entsagen entschlossen ist und den 
Niest ihrer Tage in der Zurückgezogenheit der Kunst und 
ihren literarischen Beschäftigungen widmen will. Sie 
ist ausgezeichnete Malerin und arbeitet emsig an einer 
Selbst-Biographie, die erst nach ihrem Tode veröffent­
licht werden soll. 
P a r i s ,  d e n  i k t e n  N o v e m b e r .  
Die Eröffnung der Kammern ist nun, den ministeriellen 
Blättern zufolge, auf den 26sten December festgesetzt. 
Oer Bischof von Chalons hat auf die gegen ihn von 
Seiten des StaatsratheS ergangene Rüge im äs 
1a Religion geantwortet. »Es war', sagr er, »nicht 
meine Absicht, die Gränzen meiner Befugnisse und 
Rechte zu überschreiten, da ich genug mir meinen Ge­
schäften zu tknn habe, als daß ich mich noch in fremde 
mischen sollte. Man hat wegen einer Sache, die 
durchaus in meiner Kompetenz liegt, und hinsichtlich 
deren eS Niemanden zukommt, mich zu befragen und 
mir Regeln vorzuschreiben, ein Urtheil über mich ge­
fällt. In der That, habe ich nicht, in meiner Eigen« 
schaft als Bischof für Aufrechthaltung des Glaubens 
und der Sittlichkeit in der Diöcese zu sorgen? Das 
ist die ganze Frage, um die es sich handelt. Ich füge 
hinzu, daß, wenn in einer Unterrichtsanstalt ein Leh­
rer den Irrthum lehrt, er dcm Hause die größte Un­
bill zufügt; und mit Recht wird dasselbe für verdäch­
tig gelten, besonders wenn er dort durch seinen Geist 
und seine Talente von Einfluß ist. Es kann sogar 
kommen, daß die Zurückziehung des Kaplans notwen­
dig wird, wenn man, wie gesagt, sich dieses Deckman­
tels bedienen wollte, um die Familien zu bethören und 
ihnen einzureden, daß ihre Kinder in der Frömmigkeit 
nach den Grundsätzen der katholischen Religion erzogen 
würden, während sie nur vergiftete und ganz entgegen­
gesetzte Lehren erhielten. Der Fall ist bekanntlich keine 
Chimäre. Noch eine Bemerkung will ich beyfügen, die 
man als richtig wird anerkennen müssen, wenn man 
auch die Vernunft noch so wenig zu Rathe zöge; näm­
lich. wenn ein Laster oder eine Irrlehre sich einnisten 
wollen, so müssen sie, nach der von der Vorsehung 
begründeten Ordnung, notwendigerweise auf ein Hin-
derniß treffen, auf Jemand, dcr ihnen Widerstand lcr» 
ster; dies ist der Bischof, und wehe, wenn sich ein 
solcher nicht fände.' 
Nach der (-a-ette 6s hatte Herr Guizot von 
Lord Aberdeen ein Schreiben mit der Zusicherung em­
pfangen, die Königin von England werde den Herzog 
von Bordeaux gar nicht empfangen. Das genannte 
Blatt verbürgt sich für die Wahrheit dieser Nachricht. 
Oie Gesandtschaft nach China sollte gestern von Tou-
lon abgehen. Unter den Personen, welche zu der Mis« 
sion gehören, befind.cn sich einige Missionäre, die schon 
früher in China das Evangelium unter Verfolgungen 
gepredigt haben und nun als Dolmetscher dienen. 
S p a n i e n .  
M a d r i d ,  d e n  i  i t e n  N o v e m b e r .  G e s t e r n  i s t ,  i n  F o l g e  
dcr Entscheidung der Nationalvertretung, Spaniens 
Scepter den Händen der Königin Isabella I I .  übergeben 
worden. Oer Anblick der Versammlung in dem Se-
natspallaste bot schon um 12 Uhr Mittags ein ebenso 
großartiges als durch die Schönheit und den Schmuck 
der anwesenden Damen bezauberndes Schauspiel dar, 
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wo bereits all? Seitentribünen des Sitzungssaales von 
den Begünstigten, welchen eine Einlaßkarte zu TK-il 
geworden, angefüllt waren. Um bald 2 Uhr erschien 
der Infant Don Francisco mit seiner Familie in einer 
besonders für ihn hingerichteten Tribüne. Von dem 
Haupteingange des königlichen Schlosses bis zu dem 
nahe belegenen Senarspallaste waren Truppen aufge­
stellt. Um 2 Uhr verkündete das Geläute aller Glocken 
und der Donner dcr Kanonen, daß die Königin ihren 
Pallast verließ. Eine Abtheilung Kavallerie/ von einem 
General befehligt, eröffnete den Zug. In drey pracht­
vollen sechsspännigen Staatskarossen folgten die hoch» 
sten Hofbeamten, In einer vierten befand sich die von 
unendlicher Huld und Schönheit strahlende Infantin 
Marie Louise, Schwester der Königin. Zur Seite die­
ses Wagens ritten die Generallieutenanks Rivers und 
Baron Meer. Darauf folgte ein leerer Staatswagen, 
und endlich erschien eine mit acht herrlichen Pferden 
bespannte, höchst prachtvolle Karosse, in der sich Ihre 
Majestät die Königin und ihr gegenüber die erste Hof­
dame, Marquisin von Santa Cruz, befand. Auf der 
Decke der Karosse war die KönigLkrone angebracht. So­
bald dieser Wagen erschien/ brach die versammelte Men­
ge in ein endloses viva la aus/ das die Köni­
gin von Zeit zu Zeit, ohne den ihr so eigenthümlichen 
Ernst zu mildern, durch eine Bewegung der Hand er-
wiederte. Als die Königin im Senarspallaste ankam, 
wurde sie, von einer Deputation dcr KorteS empfan­
gen/ in den Saal geführt. Die Marquisin von Santa 
Cruz trug die Schleppe Ihrer Majestät. Alle Anwe-
senden blieben stehen, während die Königin den Thron, 
und ihre Schwester, die Infanrin Marie Louise/ einen 
auf der zweyren Stufe desselben seitwärts stehenden 
Scssel einnahm. Rechts am Fuße des ThroneS stand 
ein Stuhl für den Präsidenten der Sitzung. Weiter 
entfernt standen dcr Oberhofmeister/ Graf von Santa 
Coloma; dcr Obcrkammcrherr, Herzog von Hijar; der 
Oberstallmeistcr, Marquis von Malpica; der Chef dcr 
Hellebardiergarde, Herzog von Saragossa (Palafox); 
dcr slte Herzog von Bailen, zwey Kammerherren und 
mehrere Ehrendamcn dcr Königin. Dcr Präsident der 
Sitzung, Herr Onis, stellte sich darauf mit dem geöff­
nen Evangelienbuche zur rechten Seite der Königin, 
wahrend die Sekretare ihr die in ein besonderes Buch 
verzeichnete Eidesformel vorhielten. Die Königin er» 
hob sich, legte die rechte Hand auf die Evangelien, 
und leistete nur Heller Stimme folgenden Eid: 
»Ich schwöre bcy Gott und ^en heiligen Evangelien, 
daß Ich die in Madrid om i8ten Juny 18Z7 promul-
girtc Konstitution der spanischen Monarchie beobachten, 
und beobachten lassen, daß Ich die Gesetze beobachten 
und beobachten lassen werde, ohne bcy Meinen Hand, 
lungen clwaS Anderes, als die Wohlfahrt und das 
Heil der Nation zur Richtschnur zu nehmen. Wenn 
Ich dem, was Ich beschworen, oder einem Theile des­
selben zuwiderhandeln würde, so soll man Mir nicht 
gehorchen: vielmehr soll dasjenige, was im Widerspru­
che zu Meinem Eide stände, null und nichtig seyn. 
So möge Gott Mir helfen und Mein Beystand seyn, 
oder Mich zur Rechenschaft ziehen.« 
Auf die Todtenstille, mit welcher die Versammlung 
diesem feyerlichen Akte gelauscht hatte, folgte nun, wäh» 
rend die Königin vom Thron herabstieg, ein dreymali-
ges donnerndes Lebehoch. Nachdem die Königin und 
ihre erlauchte Schwester in einem glänzend eingerichte­
ten Gemache einige Erfrischungen eingenommen hatten, 
fuhren sie in dcr oben angegebenen Ordnung nach dcm 
Prado, wo die Truppen der Garnison in Parade auf­
gestellt waren. Nachdem die Königin vor den im Prado 
und ausserhalb des Thorrs von Atocha aufgestellten 
Truppen vorübergefahrcn war, kehrte sie gegen 5 Uhr 
in den Pallast zurück. Abends waren die Balkons 
sämmtlicher Häuser erleuchtet. 
Der Major Basen ist gestern an den Folgen seiner 
Wunde gestorben und heute auf das Feyerlichste beer­
digt worden. Bcy seinem Leichenbegängnisse folgten 
mehr als zwanzig Kutschen mit Senatoren und Depu­
taten, und die Equipagen einiger, Mitglieder des di­
plomatischen Korps. Oer Ermordete ruht an dcr Seite 
Diego Leon's. 
An demselben Tage, an welchem der gegen Narvaez 
gerichtete Mordversuch hier stallfand, sollte der Gene« 
ralkapitan von Valencia, Roneali, ermordet werden. 
Dieser Anschlag wurde entdeckt und einer dcr Mitschul­
digen, ein Oj-sicier des Regiments Almansa, von sei­
nem Obersten verhaftet. Als dieser jenen in seine Ka­
serne abführen wollte, entfloh der Schuldige, und ei» 
nige mit* Büchsen Bewaffnete drohten dem Obersten, 
der ihn verfolgen wollte, mir dem Tode, so daß jener 
entkam. Dies geschah bey Hellem Tage. 
P a r i s ,  d e n  i ? t e n  N o v e m b e r .  T e l e g r a p h i s A e  D e «  
peschen aus Spanien: 
» B a y o n n e ,  d e n  i ^ t e n  N o v e m b e r .  D i e  K ö n i g i n  
Isabella II. hat mittelst Dekret vom ivten November 
das gegenwärtige Kabinet für den Augenblick (xor  akvra )  
beybehalten. In der Sitzung vom iiten November hat 
der Kongreß erklart, die provisorische Regierung habe 
sich wohl verdient gemacht um die Nation, und die 
Mitglieder des gegenwärtigen KabinetS besäßen das Ver­
trauen dcr Kammer. General Iriarte und die Insur­
genten unter seinem Kommando haben sich nach Por­
tugal geflüchtet.' 
» P e r p i g n a n ,  den i5ten November. Oer erste Al­
kade von Barcelona hat sich ins Hauptquartier nach 
Gracia begeben, um Namens der Stadt Unterhandlun­
gen wegen der Uebergabe anzuknüpfen.» Oer General-
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kapitön San; hat den Insurgenten seine Bedingungen 
zur Kenntniß gebracht; er hat ihnen eine Bedenkfrist 
von 48 Stunden zugestanden, innerhalb welcher sie sich 
entscheiden sollen, auch hat er einen Tagesbefehl er» 
lassen, nach welchem die Feindseligkeiten seit heule früh 
suspendirr sind.' 
L i s s a b o n ,  d e n  4ten November. 
Am 3 l stenOktober, kurz nach Mittag, lief das portugie-
sischeKriegsdampfschiff »Terceira' im Tajo ein; auf dem» 
selben befanden sich I. M. die Königin mit ihrem erha­
benen Gemahl, den Prinzen und übrigem Gefolge, dann 
die beyden Minister des Krieges und des Innern, wel­
che Ihre Majestät auf dcr ganzen Reise begleitet hatten. 
B e r l i n ,  d e n  i 8 t e n  November. 
Se. Majestät der König sind vom Schlosse Falken-
stein, wo Allcrhöchstdieselbcn mit Ihren Majestäten den 
Königen von Hannover und von Sachsen, und Ihren 
Königl. Hoheiten dem Prinzen von Preussen, dem Prin­
zen Karl von Preussen und dcm Prinzcn August von 
Würtemb^erg einer Iogdparlie beyzuwohnen geruhten, 
hier wieder eingetroffen. 
D r e s d e n ,  d e n  i8ten November. 
Se. Majestät dcr König sind gestern Abend vom 
Schlosse Falkenstcin hier wieder eingetroffen. 
L o n d o n ,  d e n  1 4 t e n  O k t o b e r .  
Dcr Empfang des Herzogs und der Herzogin von 
Nemours bey ihrer Landung in Woolwich am Sonn­
abend (iiten) und bcy ihrer Ankunft in Windsor war 
äusserst zuvorkommend und herzlich zugleich. Heute ist 
dcr Herzog nach London abgegangen, wo er im Bucking-
ham-Pallast das diplomatische KorpS.empfangen wird. 
Ein großes Bankett veranstaltet heute dcr Graf St. 
Aulairc, wozu sämmtliche Kabinetsminister und die in 
London anwesenden fremden Gesandten geladen sind. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Die St. Perersburgisckcn Zeitungen enthalten in No. 
253 bis 2S6 den neucn'Postvertrag zwischen Rußland 
und Preussen und in No. 257 und «58 die darauf 
bezügliche Postverocdnung. 
» . * 
Am i4ten November sind die belgischen Kammern 
feyerlich vom Könige eröffnet worden. 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den iZtcn November. Hr. v. Sacken aus Krcutzburg, 
Hr. Bierbrauer SadowSky, die Hrn. Kaufl. Lunin und 
Woronow aus Riga, log. im kZülel 6s Lt. Itters-
dourA. — Hr. v. Köhler, nebst Gemahlin, aus Wür-
zau, Hr. Lehrer Hcckstadt auS Gcmauerthoff, und Hr. 
Oekonom Bauer auS Pommusch, log. im Nöte! 6s 
Vsrsovie. — Hr. v. Grotthuß, nebst Gemahlin, aus 
Wainoden, und Hr. v. Korff aus Aiswicken, log. im 
IZotel 6s IVIoscou. 
Den >4ten November. Hr.Eugen v.Haaren aus Bauske, 
log. b. Zehr. — Hr. Oberhofger. Ado. v. Vehr auS 
Deguhnen, log. im Hotel 6s I^oseou. 
Den »5tcn November. Der verabsch. Hr. Oberst Alexan­
der Schercbzow von Tauroggcn, Hr. Ingen. Major 
Leschkowsky und Hr. Ingen. Major v. Stuart aus Riga, 
Hr. Mechaniker Eduard Landolt und Hr. Färber Fr. 
Zicgler aus St. Petersburg, log. im Hotel 6e Lt. 
?stsrsl)ourA. 
Den löten November. Die Fr. Gemahlin des Hrn. Ge« 
neraladjutanten, Generals v. d. Kavall. Grafen v. Ben­
kendorff, vom Auslande, log. b. Staatsrath Bar. v. 
Offenberg. — Hr. v. Simvlin aus Degahlen, und^>r. 
Pastor Bitterling aus Sathen, log. b. Zehr. —?Hr. 
Kaufm. Sandersohn aus Riga, log. im Hüte! 6« KI05. 
cou. — Hr. Agronom Sehring aus Riga, log. im 
Hotel 6s Lt. ?etersdourg. ^ Hr. Amtm. Horst aus 
Rumbenhoff, log. im Guaitaschen Hause, 
K  0  u  r  S .  
R i g a ,  d e n  1 0 .  N o v e m b e r .  ^  
AufAmst. 3 6 T.n.D.— Cents. holl.Kour.x.l R.S.M. 
Auf Am st. 65 T. n.O. — Cts. Holl. Kou r. x. 1 R. S. M. 
AufAmst. 90T.N.0.193 C.holl.Kour.x.lR.S.M. 
Auf Hamb.36 T.n.D.— Sch.Hb. Bko. x. 1 R. S.M. 
Auf Hamb. 65 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90T.n.D — Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
Auf Lond.3 Mon. 38 Pce.Sterl.x.» R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x.» R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen in B.A. — R. — K.S.x. ivoR.B.A. 
6 xLt. «Zita in Silber xLt. 
5 xLt. 6itc> llito isteu. 2 t e Serie 110 
5 pLr. 6ito 6itc> 3te u.4te Serie io3^ 
4 xLt. 6itc» 6ito Hope 
4 6itc> ciito Stieglitz ..... . 94 
Livländische Pfandbriefe . . 
6ito Stieglitzische 6ito. . — 
Kurländische 6ito kündbare — 
6iio 6ito auf Termin — 
Ehstlandischc Pfandbriefe . . — 
6no Stieglitzische 6ito . . — 
6er Lt. ?eter«I). Hand. - gslten 
am 29. Oktoder 
?oln. ^artial-OK^Aationen Tu 3oo (ZnI6sn »--- 8. 
6ito 6ito ,, 5c>v 6ito »»» 
I s t  z u ' d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs'Rath A. Beitler. 
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dlo. 9Z. Mondtag, den zs. November 1843. 
M i t a u ,  d e n  i 7 t e n  N o v e m b e r .  
Am lZtcn Okrober d. I. hat der Windausche Ma 
trose Gottfried Mertens, den Gelegenheit dcr Ver 
unglückung eines Fischerboots in der Ostsee bey Win 
bau, die in demselben sich befunden habenden? den 
Schiffszimmermann Heinrich Wegner und den Schuh-
macherlehrling Johann Dunkert, mit sichtbarer Gefahr 
seines eigenen Lebens, vom Ertrinken gerettet. — In 
Veranlassung des desfallsigen allcrunterlhanigsten Be­
richts des kurlandischen Herrn Civilgouverneurs, und 
in Folge des Vortrags Sr. Erlaucht des Herrn Gene-
r a l a d j u t a i ' t c n  G r a f e n  v o n  B e n k e n d o r f f ,  h a b e n  S e i n e  
Kaiserliche Majestät geruht, dem benannten Gott­
fried Mertens, für die hochherzige Rettung des Weg-
ner und Ounkert, eine Medaille und i5o> R. S. M. 
Allergnädigst zu verleihen. 
St. Petersburg, den iiten November. 
Dienstag, den gren November, sind II. KK. HH. 
d e r  T h r o n f o l g e r  u n d  C ä s a r e w i t s c h  A l e x a n ­
der Nikolajewitsch und dessen erhabene Ge­
m a h l i n ,  d i e  F r a u  C ä s a r e n ?  n a  u n d  G r o ß f ü r s t i n  
Maria Alexandrowna, über Kowno nach Darm­
stadt abgereist. Im Gefolge II. KK. HH. befindet sich 
d e r  H o f m a r s c h a l l ,  w i r k l .  S t a a t s r a t ! )  O l ß u f i e w .  
St. Petersburg, den iZten November. 
II. KK. HH. die Frau Großfürstin Helena 
Pawlöwna mit Ihren erhabenen Töchtern, den 
Großfürstinnen Maria, Elisabeth und K a -
tharina Michailvwna sind Donnerstag, den 
iiten November um 10 Uhr Abends, von Höchstihrer 
Reise durch Deutschland wiederum nach St. Peters­
burg zurückgekehrt. 
A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g e n .  
S. M. der Kaiser haben Allerhöchst zu befehlen 
geruht, daß wenn des Militärdienstes mit Rangerhö­
hung zum Eintritt in Civildienste Entlassene nicht in 
den Civildienst eintreten und mit Bittschriften um Pen­
sionen "cinkommen, solchen Personen auf allgenniner 
Grundlage jedoch mit der Bedingung Pensionen errheilt 
werden sollen, daß sie, wenn sie daraus in den Civil­
dienst einzutreten wünschen, in denselben nur mit dem 
Civilrange aufgenommen werden sollen, welcher dem 
Range entspricht, den sie im Militärdienste hatten. 
S. M. der Kaiser haben zur Ergänzung des Art. 
z Z : 3  i m  S t e n  B a n d e  d e s  M l i t ä r k o d e x  A l l e r h ö c h s t  z u  
befehlen geruht, in den Städten den Stadtvögten und 
Polizeymeistrrn und in den Kreisen den Ordnungsrich­
tern das Recht zu ertheilen, die auf unbestimmte Zeit 
beurlaubten Militärs niederen Grades, welche sich ge­
ringfügiger Vergehen schuldig gemacht haben, für das 
e r s t e  V e r g e h e n  e i n e m  d r e y t ä g i g e n  A r r e s t e ,  f ü r  d a s  z w e y t e  
Vergehen einem solchen Arreste auf Wasser und Brod 
zu unterwerfen, wozu dieselben in die nächsten Kreis-
Invalidenkommandos oder in die inneren Garnisonba-
taillone abgeschickt werden sollen; mit denjenigen auf 
unbestimmte Zeit beurlaubten Militärs niederen Gra­
des aber, welche entweder einer schlechten Aufführung 
überwiesen und anderer Vergehen zum dritten Male 
überführt sind, soll gemäß dem oben angeführten Ar­
tikel des Köder dcr Militärverordnungcn verfahren wer­
den. (St. Pctersb. Zeit.) ^ 
* . * 
Dcr Lektor der deutschen Sprache an der Dorpater 
Universität Raupach ist Allergnädigst zum Hofrath be­
fördert worden. 
Ordenspensionen haben erhalten: der Revalsche Kreis-
gouverneur, Admiral Graf Heyden, für den ihm am 
gten November 1827 verliehenen Georgen - Orden Zker 
Klasse, und der Diriqirende des Rigiscken KomptoirS 
d e r  R e i c h S k o m m e r z b a n k ,  S t a a t s r a t h  v o n  D o p p e l -
mair, für den ihm am i4ten Iuny i8Z5 verliehenen 
St. Stanislaus - Orden 2ter Klasse. (Inland.) 
G r i e c h e n l a n d .  
T r i  e s t ,  d e n  i ^ t e n  N o v e m b e r .  A u s  d e n  n e u e s t e n  
Briefen von Athen ersehen wir, daß im ganzen Lande 
die vollkommenste Ruhe herrscht, obwohl in einigen 
Provinzen auch Gegenwahlen stattfanden. Kolettis ist 
bereits eingetroffen und von dcr Bevölkerung k?it dcm 
größten Jubel empfangen worden. Nachdem er die Grä­
ber von Miaulis und Karaisk.-kis besucht und geküßt 
hatte, begab cr sich nach Athen. Er hatte bereits eine 
Audienz bey Sr. Majestät, und er und Maurokordatos 
wurden zu Ehrenministern ernannt. 
A t h e n ,  . d e n  6 t e n  N o v e m b e r .  D e r  s e i t h e r i g e  k ö n i g ­
liche Gesandte in Paris, Herr Kolettis, halte am Tage 
nach seiner Ankunft die Ehre, dcm König und dcr Köni­
gin sich vorzustellen, die, soviel wir erfahren haben, ihn 
auf dos Freundlichste empfingen. Was bis jetzt, über 
seine Gesinnungen verlautet, ist völlig beruhigend. Er 
scheint im Einklang mit Herrn MaurokordatoS handeln 
zu wollen, und Beyde sind sonach als dem König treu 
ergebene Manner zu betrachten, die ihren Einfluß da­
hin anwenden werden, dem konstitutionellen Throne 
alle nöthigen Garantieen zu sichern. 
P a r i s ,  d e n  i 8 t e n  N o v e m b e r .  
Die Francs merillionals berichtet, daß die Toulou­
se? philosophische Fakultät am loten d. M., am Ende 
einer Sitzung zur Prüfung der Kandidaten, welche den 
Bakkalaureus-Titel erwerben wollten, vom Volke mir 
Steinwürfen angegriffen worden ist. Oie Fenster des 
Prüfungssaales wurden sämwtlich zerschmettert und ein 
Professor verwundet. Das genannte Blatt meint, ei­
nige Kandidaten, welche bey einer früheren Prüfung 
durchgefallen, hatten diesen Tumult veranlaßt und be­
zahlt; ollein es ließe sich eben so wohl an eine Reak­
tion in Folge des Universitäts «Streites schließen. 
Der Kriegsminister hat unterm 3  isten Oktober fol­
gende Instruktionen an die Militärbehörden gerichtet: 
»Meine Herren, ich habe beschlossen, daß für die Land-
Armee 40,000 Mann aus der Klasse von 1842 in 
Dienstthätigkeit gesetzt werden sollen; diese Zahl ist un­
abhängig von jener von 385o Mann, welche das Kon­
tingent der See-Armee bilden. Von den für die Land-
Armee einberufenen 40,000 Mann müssen 10,000 Mann, 
welche für die. in Afrika verwendeten Korps und die 
Schwadronen des Militär - Equipagen - Trains bestimmt 
sind, unverzüglich nach den Depots dieses Korps in 
Frankreich abgesandt werden. Die für die in den Di­
visionen des Innern starionirten Korps bestimmten übri­
gen 3o,0oo Mann sollen erst am löten December d. I. 
nach diesen Korps abgehen, jedoch müssen die der Ka­
vallerie zugewiesenen jungen Soldaten sammtlich an 
diesem Tage selbst in Marsch gesetzt werden.« 
Ein anderer Erlaß des Marschalls Soult über die 
Ernennungen zu den erledigten Lehrstellen in der poly­
technischen Schule hat einiges Aufsehen gemacht, weil 
man darin einen Angriff auf die Verfassung dieser An­
stalt erblicken will. Bisher schlugen nämlich der Un-
terrichtsrath der Schule und die Akademie je einen Kan­
didaten vor, von jetzt an aber sollen beyde je drey Kan-
didarc-. vorschlagen, damit das Ministerium wählen könne. 
Briefe auS Neapel vom ölen d. M., welche mit dem 
letzten Dampfboot in Marseille ankommen, melden, daß 
dcr Herzog von Aumale am öten d. M. Abends um 
6 Uhr in Neapel angekommen ist und der Gegenstand 
besonderer Zuvorkommenheit von Seiten jenes Hofes 
war. Oer Herzog von Aumale ist mit dem König von 
Neapel Geschwisterkind, und wie das Gerücht Verbrei­
ter ist, soll er nächstens auch dessen Schwager werden. 
Die Prinzessin Therese Karoline von Neapel, die man 
a l S  d e s s e n  B r a u t  b e z e i c h n e t ,  i s t  d e n  i 4 t c n  M ä r z  1 8 2 2  
geboren und hat somit 21 Jahre. Der Herzog von 
Aumale ist nur um zwey Monat alter, da er den i6ten 
Januar 1L22 geboren wurde. 
P a r i s ,  d e n  2 o s t e n  N o v e m b e r .  
Der Herzog und die Herzogin von Nemours sollen 
der Königin Vikroria und dem Prinzen Albrccht von 
Seiten des Königs Ludwig Philipp die Einladung ü'oer-
bracht Kaden, im nächsten Jahre die königliche Residenz 
von St. Kloud mit ihrer Anwesenheit zu beehren. 
Heule soll ein Ministerrats) in den Tuillcrien gehol­
ten werden, um die Frage wegen der Dotation für den 
Herzog von Nemours zur Erörterung zu bringen. 
Oer Herzog von Ossuna, spanischer Grand erstrr 
Klasse, ist von der Königin Isabclla dazu ausersehen 
worden, dem Könige der Franzosen das ihre Volljäh­
rigkeitserklärung anzeigende eigenhändige Schreiben der­
selben zu überbringen. 
S p a n i e n .  
P a r i s ,  d e n  2 v s t e n  N o v e m b e r .  T e l e g r a p h i s c h e  D e »  
pesche aus Spanien: 
- B a y o n n e ,  d e n  1  8 t e n  N o v e m b e r .  D e r  f r a n z ö s i s c h e  
Konsul zu Koruna schreibt unterm i2ten November, 
daß die Insurgenten zu Vigo sich am Tage zuvor ohne 
KapitulakionSbedingungen unterworfen haben. Oie Nach­
richt, daß sich Vigo ergeben hat, und die Majorenn«-
tätserklärung dcr Königin haben zu Koruna die lebhaf­
teste Freude erregt.« 
M a d r i d ,  d e n  1  y t e n  N o v e m b e r .  O a  m a n  d i e  N o t ­
wendigkeit ^begreift, dcm Hofstaate einer dreyzehnjahri-
gen, ganzlich sich selbst überlassenen Königin das ent­
sprechende Gepräge der Würde und deS Anstandes auf­
zudrücken, welches ihm nur die Hand einer für den 
Thron selbst befakigten.Person ertheilen kann, so hat 
man sich veranlaßt gefühlt, die Königin Marie Chri­
stine einzuladen, sich von Paris hierher zu begeben, 
um ihrer regierenden Tochter alS Mutter zur Seite zu 
stehen und zugleich die Vormundschaft über die jüngere 
Infanlin Maris Louise zu führen. Die Königin Isa­
bella selbst hat diese Einladung durch ein dringendes 
Schreiben unterstützt, und kaum bezweifelt man, daß 
ihre erlauchte Mutter diesen vereinten Wünschen nach­
geben werde. Mit dem gestern eingetroffenen französi­
schen Gesandtschaftskourier ging ein Schreiben der Kö­
nigin Marie Christine an I. M. die regierende Köni­
gin ein, welches der französische Geschäftsträger, Her­
zog von Glücksberg, die Ehre hatte, zu Allerhöchsten 
Händen zu überreichen. Bisher geschah die Einhändi-
gung dieser Schreiben durch Vermittelung des Mini­
steriums der auswärtigen Angelegenheiten. 
Die vier Meuchelmörder, welche auf den General 
Narvaez schössen, sind verhaftet und ihres Verbrechens 
vollkommen überführt. Sie gehören sämmtlich den nie­
drigsten Volksklassen an und dienten als Nationalmi« 
Uzen in dem bekannten Iagerbataillon, welches der 
I 
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^ Oberst Gurrea, dcr vertraute Adjutant und Sekretär wers über Shefffeld nach Alnwick Kastle zum Herzsg 
Espartero's, befehligte. Einer der Verhafteten, ein von Northumberland begeben und die beym Grafen 
Metzgcrgesell, bat Alles ausgesagt, und namentlich, daß Shrewsbury versammelten Legitimisten haben sich mit 
^ die Redakteure des die entflohen sind, den der Abreise des Herzogs wieder zerstreut. Herr Ber-
ganzen Mordanschlag, in dem Augenblick, als er ver- ryer ist vorgestern in London eingetroffen, und hat von 
übr ward, leiteten und vorher bezahlten. Dieser Metz- Sir R. Peel, Sir James Graham, dem Lord-Kanzler 
gergescll erhielt für seinen Theil 7 Fünffrankenstücke; und mehreren anderen Nobililaten in Mivart's Hotel 
^ ein anderer Mitschuldiger dagen 40. Bey einem an- Besuche empfangen. Wie es heißt, wird Herr Berryer 
^ deren der Verhafteten fand man einen geschriebenen Zct- nach einigen Togen zum Herzog von Bordeaux nach 
tcl vor, durch welchen einer dcr Redakteure des Lspscia- Sheffield wieder zurückkehren. 
6or seine Frau beauftragte, dem Ueberbringer zu ge- Der Proceß gegen O'Connell hat eine andere und 
starten, aus einem bezeichneten Kasten den Inhalt her- auffallende Wendung genommen. Als mit dem i4ten 
Ä:> auszunehmen. Als die Behörde diesen Kasten untersuchte, der Zeitraum von vier Tagen, welcher den Angeklagt 
E fand sich ein geladener Trabuko vor. In Folge der ten zum Plaidiren gestattet wird, verstrichen war und 
Aussagen dcr Schuldigen sind mehrere Personen von die unmittelbare Verhandlung der Sache vor der Spe-
Bedeutung verhaftet worden, unter Anderen der Bri- cialjury beginnen sollte, fand in der an diesem Tage 
gadier Leimcry, Espartero's Gouverneur von Madrid, stattfindenden Gerichtssitzung vor überfülltem Hause fot» 
der einen Tag vor der Mordlhat von Frankreich hier gende Verhandlung statt, welche die Aufhebung oder 
angekommen war, und ein Herr Dallabriga, früher Ad- Unterbrechung des Processes zur Folge haben dürfte. 
D jutant des Infanten Don Franeisko und Chef der Ar« Oer Anwalt eines der Angeklagten zeigte dem Gerichte 
tillerie der Nationalmiliz von Madrid. an, daß die Partey erscheinen wollte, um zu plaidiren, 
chi Man erfahrt so eben aus zuverlässiger Quelle, daß worauf Befehl ertheilt wurde, die Angeklagten Herein­
ich die Nachricht eingegangen ist, der König bey der zulassen. Oas Erscheinen derselben erregte eine große 
w Sicilien habe die Königin Isabella I I .  aner- Aufregung unter den Zuschauern, welche noch gestei-
kannt. — Zugleich wurde bettle von Personen, die mit gert wurde, als Herr Foode, der Anwalt O'Connell's, 
der Regierung in Verbindung stehen, die Behauptung vortcar und einen Antrag auf Kassation der Anklage 
aufgestellt, daß eine der drey großen nordischen Mächte (2 plsa in adalement) dem Oberrichter überreichte, 
im Begriff stände, die so lange unterbrochenen politi- Der Gerichrsschreiber las diesen Antrag vor; derselbe 
K schen Verhältnisse mit Spanien, vermittelst der Aner« gründet die Verwerfung der Anklage auf den Umstand, 
kennung der Königin Isabella, wieder anzuknüpfen. Die- daß die Zeugen bey der Anklageakte nicht in dem offe-
m ses Gerücht hat hier eine überaus große Befriedigung nen Gerichtshöfe vor ihrem Verhör durch die Grand-
!>il hervorgebracht. Jury beeidigt worden wären, wie es die Akte 56 
ijii« London, den i7ten November. Georg's I I I .  vorschreibt, sondern in dem Zimmer der 
Der Fürst und die Fürstin von Hohenlohe-Langen- Jury vor dem Vormann derselben den Eid geleistet 
bürg Valien gestern, nach mehrmonatlichem Aufenthalt hätten. Derselbe Einspruch wurde auch von den übri-
gii! bey ihren Königlichen Verwandten in England, Wind- gen Angeklagten erhoben. Der Generalprokurator in-
A sor verlassen und begeben sich über Dover und Kalais deß widersetzte sich der Annahme dieses Antrags, weil 
^ nach Laeken, um dem belgischen Königspaare ihren Be- die Verhandlungen bereits zuweil gediehen und das 
such abzustatten. Gericht d,ie Zulässigkeit dcr Anklage schon ausgesprochen 
^ Der Herzog und die Herzogin von Nemours sind habe. Aber er wolle die Sache in genaue Erwägung 
^ nach Windsor zurückgekehrt, und werden, dcm Verneh- ziehen und ersuche deshalb das Gericht, bis auf den 
^ meii nach, ihren Aufenthalt in England noch auf län- nächsten Tag die Entscheidung zu verschieben, da er 
^ gere Zeit ausdehnen, als sie ursprünglich beabsichtigten, dann hinlänglich darauf zu antworten vorbereitet seyn 
^ Ihre Königl. Hoheiten werden nämlich am sSsten oder würde. Am folgenden Tage (iZten) setzte demnach der 
5 2?sten d. M. Windsor verlassen und einen Ausflug Gerichtshof die Verhandlung weiter fort und entschied 
, nach Chatsworlh, dem prachtvollen in Oc.rbyshire be» nach langer Erörterung, während welcher der General-
^ legenen Landsitz des Herzogs von Devonshire, machen, prokurator indeß keine neuen Gründe für die Verwer-
Dem vorgestrigen vom französischen Botschafter zu Eh- fung des Antrags der Angeklagten vorbrachte, sich end-
^ ren der hohen Gäste veranstalteten Bankett wohnten lich dafür, daß der Kassationsantrag O'Connell's und 
^ ausser den in London anwesenden Kabinetsministern und seiner Mitangeklagten zulassig scy. Als Herr Smith, 
^ dcm diplomatischen Korps auch der Herzog von Kam- der Generalprokurator, hierauf ferner von dem Gerichte 
^ bridge bey. verlangte, daß die Angeklagten sogleich ihre Anträge 
Der Herzog von Bordeaux hat sich von Alton To- begründen sollten, sprach der Gerichtshof abermals seine 
464 
Entscheidung ju Gunsten der Angeklagten aus, indem 
diesen eine viertägige Frist dazu eingeräumt wurde. Die 
Gültigkeit des Kassalionsantrages wird demnach erst am 
Mondtage hosten) zur Erörterung kommen. 
L o n d o n ,  d e n  i  8 t e n  N o v e m b e r .  
Die plötzliche Wendung des O'Connellschen Processes 
zu Gunsten der angeklagten Partey, welche in Folge 
der Niederlage des Generalprokurators in der letzten 
Sitzung der Queens-Bench einen weiteren Aufschub 
der Verhandlung ihrer Sache erlangt hat, rechtfertigt 
-Has ziemlich allgemein geglaub.te Gerücht, daß die Re­
gierung den Proceß einschlafen lassen werde. 
(Allg. Pr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
St. Petersburg. Am isten November um 5 Uhr 
Morgens geriet!; das sechsstöckige Gebäude der Zucker­
fabrik des Kommerzienraths Alferowßkij im ersten 
Theile des Wiburger Quartals belegen, in Vrand. 
Oer Doden und das obere Stockwerk stand in Flam­
men, und so waren nicht nur das ganze Gebäude, son­
dern auch die nebenstehenden hölzernen Gebäude be­
droht; allein die ausgezeichnete Thatigkeit der Spritzen 
aller »3 Stadttheile, nebst deren Reserven beschränkte 
die Gewalt des Feuers auf das vierte Stockwerk deS 
Hauses, so daß die unteren Stockwerke des Hauptge­
bäudes sowohl, wie die vierstöckigen Ncbenabrheilungen 
unversehrt blieben. Nur die Dachsparren und die Die­
len zweyer Stockwerke und des Bodens über dcm Mi t t ­
lern Theil des Gebäudes, fämmtlich mit vollen Zucker-
formen gefüllt, brannten auf. Das eiserne Dach wurde 
nun von dcm mittleren Tbcile des Gebäudes abgenom­
men, die Seitcndächer blieben unverletzt. — Nur der 
Selbstverleugnung des Spritzenkommandos läßt 'sich die 
Rettung dieser Siederey zuschreiben; denn es dürfte 
wohl wenig Fälle geben, daß der Brand in eine Zucker­
fabrik namentlich auf diejenigen Theile des Gebäudes 
beschrankt worden, wo ihn die herbeyeilenden Spritzen 
fanden, und wo der kochende Zucker in Feuerströmen 
herablief. Acht Personen des Spritzenkommandos sind 
bedeutend beschädigt worden. 
* * * 
Am 5ten November um 6 Uhr Nachmittags starb in 
St. Petersburg der Generaladjutant, General dcr Ka-
v a l l e r i e  G r a f  P a u l  W a ß i l j e w i t s c b  G o l e n i s c h t s c h e w -
Kutusow. (Sc. Petersb. Zeit.) 
* . * 
Man hat in London eine neue Art Daguerreotyp-
versahren, Chromatyp genannt, entdeckt und beschreibt 
dasselbe auf folgende Weise: gutes Schreibpapier wird 
mit einer Auslösung von schwefelsauerem Kupfer benetzt, 
wieder getrocknet, in eine Auflösung von chromsauerer 
Potasche getaucht und wieder getrocknet. So zuberei-
tetes Papier tvßt sich ausserordentlich lange aufbewah­
ren; zwar ist es nicht empfindlich genug, um in einer 
camsrs okscura benutzt zu werden, aber es laßt sich 
auf eine andere Weise anwenden; legt man nämlich ei­
nen Kupferstich, eine Pflanze :c. auf dieses Papier und 
setzt es eine Zeit lang den Sonnenstrahlen aus, fünf­
zehn bis zwanzig Minuten lang, so entsteht eine Ab­
bildung auf dem Papiere, die man aber nicht sieht; 
erst wenn man das Papier in eine Aullösung von sal-
yetersauerem Silber taucht, tritt, und zwar augenblick-
lich, ein sehr schöneS dunkelorangefarbigeS Gemälde auf 
blaßgelbem oder auch ganz weißem Grunde hervor und 
das Bild wird »strikt«, sobald man das Papier, auf 
dem es sich befindet, in reines Wasser taucht. Es ist 
dies ein angenehmes leicht zu bewerkstelligendes Ver­
fahren, schöne und vollkommen treue Kopien zu erhalten. 
Oie größte Dampfmaschine, die man jemals gebaut 
hat, wird jetzt in Kornwall vollendet. Sie ist bestimmt, 
das Harlemer Meer auszupumpen. Oer Cylinder die­
ser riesigen Maschine hat zwölf Fuß im Durchmesser. 
Rund um diesen ungeheueren Cylinder stehen i i Pum­
pen', deren jede 65 Zoll im Durchmesser hat. 
(Allg. Mod. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den i?ten November. Fr. Generalin v. Sievers, die 
Hrn.Konsulenten Stida und Thiel, Hr. v. Berg, Hr. 
Ingen. Lieut. Lampe, die Hrn. Buchhändler Model und 
Louis Haumann aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. Kand. 
Wald aus Siuxt, log. im Hotel lle Vsrsovie. — 
Hr. Revisor Becker aus Asuppen, log. b. Lehrer Fedo-
row. — Hr. Graveur A. Lesguillicz aus Riga, Hr. 
Bar. v. Pfeilitzer-Frank, Beamte zu besondcrn Auf­
tragen des Libauschen Zoll-Kreischcfs, aus Libau, log. 
im Hotel (Zs Lt. ?ktersdourg. — Hr. Generalm.Bar. 
v. Rönne aus Puhren, und Hr. Bar. v. Rönne aus 
Abaushoff, log. im IZotel cls IVIoseou. 
Den i3ten November. Hr. Major v. Knorring aus Riga, 
log. IM Hotel c!s 8t. peterskour^. 
Den i 9ten November. Hr. vr. Reinfeld aus Neuenbürg, 
Hr. Oekonom Harff aus Neuguth, Hr. v. Kleist aus 
Goldingen, und Hr. Oberst Lissenko, Kommandeur vom 
Polotzkyschen Iäg. Regiment, aus Szagarren, log. 
b. Zehr. — Hr. Adolph v.Haaren aus Soloty, log. 
im Hotel cls lVloscou. 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseevrovinzen. 
k'io. ZZ3. 
a u b t. 
Regierungs-Rath A. Beitler. 
ezz lage  zur  ^ l i tau i schen  Te i tung  Ko.  93 .  
M o n d t a g ,  d e n  2 2 .  N o v e m b e r  1 Z 4 Z .  
W i e n ,  d e n  g t e n  N o v e m b e r .  
Die bedauerlichen Ercesse zu Preßburg (stehe unten 
den Artikel Preßburg) haben die höchste Indignation 
aller ehrenhaften Leute sowohl hier als in Ungarn selbst 
erregt. S. M. der Kaiser hat augenblicklich ein sehr 
strenges Reskript an die dortigen Behörden ergehen las» 
sen, worin dieselben nickt nur angewiesen sind, den 
Vorgang sogleich zu untersuchen und die Schuldigen 
zur Strafe zu ziehen, sondern sie auch selbst für jeden 
etwa vorfallenden Exceß verantwortlich gemacht werden. 
P r e ß b u r g ,  d e n  Z t e n  N o v e m b e r .  
Bey der im April d. I. im Szatmäier Komitate ab­
gehaltenen Deputirtenwahl erschienen bekanntlich etwa 
i5c> mit eisernen Gabeln und mit Vley gefüllten Knit-
tcln bewaffnete Bauer-Edellcute aus Cseke, überfielen 
die konservativen Wähler, erschlugen und verwundeten 
Mehrere und zwangen die Uebrigen zur Flu^t, woraus 
sie die Wahl der Kandidaten dcr Opposition (Ujfalusy 
und Kovacs) mit Gewalt durchsetzten. Das Komitat, 
im Gefühle der ihm zugefügten Schmach/ rief vor eini­
ger Zeit diese so unziemlich gewählten Oeputirten zu­
rück und ernannte in orgnungsmäßig vorgenommener 
Wahl die Herren Uray und Gabäny zu ihren Ersatz­
mannern. Diese Maßregel der Komitatsmajoritat zu 
Szatmär fand unter unserer zügellosen Landtagsjugend 
keinerlei) Anklang, und zur Manifestation dieser Mei­
nung wurde dcm abtretenden Deputaten von Szatmär 
ein Fackelzug gebracht. Hiermit begnügte sich indeß 
dcr Troß politischer Gomins, deren Z- bis 400 unter 
dcr Kategorie von Juroren, Schreibern ?c. im Gefolge 
der Oeputirten am Landtage gegenwärtig sind, kcines-
wcgeS. Kaum war der eine der neuen Szatmärer Ko-
witatsdcputirten in Pcsth angekommen, als daS dortige 
»junge Ungarn", im genauen Einverständniß mit dem 
hiesigen, ihn mit einer Katzenmusik empfing; nicht ge­
nug, einige dieser hochgesinnten jugendlichen Patrioten 
schifften sich mit ihm auf dcm Oampfschiffe ein und 
übcrschüttekcn ihn bis zur Ankunft in Preßburg mit 
Insulten aller Art. In Preßburg hatte sich zu seiner 
Ankunft ein vollständiges Komplott organisirt, und in 
dcr Nacht zog ein Trupp von einigen hundert jungen 
Leuten vor die Wohnung des Neuangekommenen und 
unter einem Höllenlärm aller mißtönenden Instrumente 
und brüllenden Stimmen wurde ein Hagel von Stei­
nen nach den Fenstern des Hauses geworfen, an denen 
nicht eine Scheibe ganz blieb. Oann wurde ein durch 
eine Maske unkenntlich gemachtes Individuum in die 
Höhe gehoben, welches an die würdige Versammlung 
eine Reihe Fragen wie folgende stellte: »Wer ist dcr 
größte Schurke in Ungarn?« »Wer ist dcr ärgste Lan-
desoerräther?« Worauf das ehrbare Auditorium jedes 
Mal den Namen dcs ncucn Oeputirten hervorbrüllte. 
Inzwischen hatte der mit dcr Landtagspolizey beauf­
tragte Graf F. Zichy zum Schutz des Hauses Militär 
hcrbeygezogen, worauf unsere würdigen Patrioten sich 
zwar entfernten, aber nur, um an dem unbeschützten 
Hause des Grafen Zich.y gleichfalls die Fenster einzu­
werfen, wcil dieser es gewagt hatte/ seiner Pfiicht ge­
mäß, ihrem lieberalcn Eifer durch Hcrbcyzichung be­
waffneter Ma^t Einhalt zu thun. 
H a n n o v e r ,  d e n  i 8 t c n  N o v e m b e r .  
Am iZten d. M. hatte eine Deputation dcr ostfrie-
sischen Landschaft, aller drey Kurien, bestehend aus 
dcm landschaftlichen Administrator von Frese-Hinte von 
dcr Ritterschaft, dem Bürgermeister Euken von den 
Städten, und dcm landschaftlichen Adminiilrakor Beseke 
von dem dritten Stande, die hohe Ehre, mit Aller­
höchster Genehmigung Sr. Majestät dcs Königs, Ih­
ren Königl. Hoheiten dcm Kronprinzen und der Frau 
Kronprinzessin cin Geschenk zu überreichen. Ihre Kö­
niglichen Hoheiten geruheren die Deputation im Für-
stenhofe zu empfangen, und nachdem der landschaftliche 
Administrator von Frese in einer kurzen Anrede den 
höchsten Herrschaften die Gefühle und Wünsche dcr 
Landschaft für das dauernde Wohl des hohen Fürsten-
Paares ausgesprochen hatte, erwiederten S.' K. H. dcr 
Kronprinz, an der Seile I. K. H. dcr Frau Kronprin­
zessin, auf die huldvollste Weise, in sinnreichen und 
sür dje Friesen höchst beglückenden, gnädigen Worten. 
Mittags wurde die Deputation zur Tafel befohlen, der 
auch die Herren Minister und Geheimen Kabinetsräthe 
bcywobntcn. Se. Königl. Hoheil brachten einen Trink­
spruch auf das Wohl der Provinz Ostfriesland aus und 
äusserten dabey den Wunsch, sich recht bald in der 
Provinz zu befinden, in welcher Höchstihm sein reiches 
eheliches Glück erblühet scy. Der Ritlcrschafts-Admi-
nistrator von Frcse sprach im Namen der Provinz den 
tiefsten Dank aus. 
Das Geschenk selbst, welches einen Tafelaufsatz bil­
det und von gediegenem Silber ist, stellt den Upstals­
boom dar. 
Aus eimm Hügel, der von Wellen umspült ist, er­
heben sich drey alte, 2 Fuß 4 Zoll hohe belaubte Ei­
chen, unter welchen ein geharnischter Ritter mit Lanze 
und Schwert steht, — das Wappen der ostfriesischen 
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Landschaft, Upstalsboom genannt, welches altfriesisch bat Liszt scherzend den Grafen, ihm als Geschenk aus 
Obergerichts - Stuhlbaum bedeutet. der Hcimath einen Zigeunerknaben mitzubringen. In 
Am Hauptstamme der mittleren Eiche ist, in alter Pesth angekommen, schickte der Graf Telccky sogleich 
Schrift, welche aus dcm Brookmer Briefe (eine der . n a c h  D e b r e e z y n ,  u n d  l i e ß  sich den geschwarztestcn, kraus-
ältesten bekannten friesischen Schriften) entlehnt ist, das haarigsten, zugleich aber musikfestesten Zigcuncrbuben, 
Wort -Upstalsboom' angebracht. Unten an dem Stamm 
lehnt der in antiker Form gearbeitete Schild dcs Rit­
ters; auf dem Schilde erblickt man das Wappen der 
ehemaligen Fürsten von Ostfriesland aus dem Hause 
der Häuptlinge Cirksena, mit dem altfriesischen Motto: 
Oer Hügel ist mit Grasern und Heidekraut bewach­
sen, so wie mit Gegenstanden, welche die Nordsee aus­
wirft, bestreut. Oer Hügel, mit dem Strande, und 
den Meereswogen, die ihn umtosen, bildet ein Oval, 
welches auf einer 4 Zoll hohen vertikal stehenden Hohl­
kehle ruht, die mit den Attributen deS Meeres reich 
in Basreliefs verziert ist. 
In der Mitte der vorderen langen Seite des OvalS 
ist die Hohlkehle unterbrochen, und man erblickt daS 
weithervorstehende Kronprinzliche Ooppelwappen, Han­
nover und Sachsen - Altenburg, mit seinen Schildhal­
tern. Rechts von dem Löwen zeigt sich, gleichfalls weit-
hervorstehend, das Ritterrhum, der Sr. Georg mit dem 
Lindwurm; und links von dem Einhorn das Vergnü­
gen der Jagd, ein Waidmann mit erlegtem Keiler, Sau­
feder und ruhendem Hunde. 
Dem Ooppelwappen gegenüber ist eine Dedikations-
tafel angebracht, mit der goldenen Inschrift: -Dem 
Hohen Fürstenpaare die treuen Ostfriesen. Aurich 184z.« 
Diese Oedikationstafel wird gleichsam von zwey Schild-
Haltern getrogen, von einem Bauer in altsriesischer 
Tracht und einem Fischer; beyde sind mit ihren Ge-
räthschaften versehen. 
Das Ganze ruht auf vier mythologischen Delphinen, 
und ist Z Fuß hoch, Z Fuß 10 Zoll lang und 2 Fuß 
7 Zoll breit. 
L o n d o n ,  d e n  i 5 t e n  N o v e m b e r .  
Dieser Tage wurde auf der Münze eine sehr schöne 
Medaille zur Erinnerung an den Besuch der Königin 
Viktoria auf Schloß Eu geschlagen. Der Avers zeigt 
das Bild dcr Königin und der Revers enthalt die 
Worte: ,I. M. Viktoria, Königin von England, be­
sucht S. M. Louis Philippe, König der Franzosen, 
aus Schloß Eu, im September 1843.' 
(Allg. Pr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
L i s z t  w i r d  n ä c h s t e n s  v o n  s e i n e m  F r e u n d e ,  d e m  u n ­
garischen Grafen Alex. Telecky, ein eigenthümliches 
Geschenk empfangen. Bey dcm Abschied in München 
Sarai Ioska, aussuchen. Wer weiß, ob nicht Liszt 
einen kleinen Paganini aus ihm macht, und aus die­
sem ungarischen Spaß nicht dem armen älternlosen Kna­
ben einst eine Goldmine erwachst! Sarai Ioska ist ein 
Zigeunergenie vn miniature; er spielt jedes Stuck nach 
einmaligem Anhören genau nach. 
* . * 
Hinsichtlich de? Kronika WiAanäa 2 lVlardurgs. Lkro-
nicori ssu IVlarlzurgsnsis, et 
Lratris or^inis l^eulonici. ?rimum ^1. Voigt 
et ücl. Lornes 2 Thle. 1842. 4» Posen, 
dieser höchst merkwürdigen, für die Geschichte des deut­
schen Ordens in dcr ersten Hälfte des i4tcn Jahrhun­
derts so wichtigen Chronik, ist zu bemerken, daß sie 
1460 aus der deutschen Reimchronik, dem Original, 
von dem man nicht weiß wo es hingekommen, für den 
polnischen Gc^chichtfchrciber Joannes Dlugoß, übersetzt 
worden ist. Für die Flüchtigkeit dcr Uebersetzung lie, 
fert fast jede Zeile den Beweis, sie wurde aber auch 
in 22 Tagen vollendet. 
* . * 
E i n e  m e r k w ü r d i g e  B e r e c h n u n g .  
Wie wir aus dem AFrilhefte des 
xkilosoxkical entnehmen, so hat Mr. Lyell 
in der geologischen Gesellschaft in London kürzlich eine 
Abhandlung über das Alter des Mastodon vorgelesen, 
worin er auf geologischem Wege beweiset, daß sich die 
Knochen dieses^RiesenthiereS vor etwa 20,000, sage: 
zwanzigtausend, Iahren an dcr Stelle, wo man sie ge­
funden, abgelagert haben. Man fand sie nämlich auf 
dem Goat-Jsland, sehr nahe am Niagara-Fall. Laut 
seiner Berechnung hatte der Fluß damals, als er diese 
Schichtbank mit diesen Knochen und sehr vielen Mu­
scheln absetzte, ein Zoo Fuß höheres Gefälle als jetzt; 
auch hat zu jener Zeit der tiefe Kanal vom Strudel 
bis zum Goat-Jsland noch nicht existirt, sondern der 
Wasserfall ging unter dem Strudel weg, was sich aus 
der ganzen Oertlichkeit und Sachlage nicht schwierig 
entnehmen und bis zur Evidenz erklären läßt. Seit 
der Ablagerung jener Mastodonknochen ist der Wasser­
fall mindestens 4 englische Meilen weit zurückgetreten. 
Indem er nun, nach Mr. Lyell's Berechnung, jährlich 
um circa einen Fuß zurückweicht, so ergiebt sich jene 
benannte Iahressumme, die uns in Erstaunen ver­
setzt. — 
I s t  z u  d r u c k e n e r l a u b  r .  .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostsecprovinzen. Regierungs-Rath 
, No. z'94. 
B e i t l e r. 
i t a u i s e h e  A e i t u n g .  
94. Donnerstag, den 25. November 1 8 4 Z .  
St. Petersburg, den iZten November. 
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l .  D o m  8 t e n  N o ­
vember. Der Chcf der rechten Flanke dcr kaukasischen 
Linie, Generalmajor Besobrasow, soll beym abgeson­
derten kaukasischen Korps stehen. Der Chef der laba» 
schen Linie, Oberst Richter, wird zum stellvertreten» 
den Chef der rechten Flanke der kaukasischen Linie er­
n a n n t .  D c r  s i c h  z u r  A r m e e  z a h l e n d e  G e n e r a l m a j o r  L i «  
schin soll beym abgesonderten kaukasischen Korps stehen. 
S. M. der Kaiser haben durch Gnadenbrief vom 
6ten (i8ten) Scptcmber d. I. (in Berlin) den Gene» 
rallieutenant, Gencraladjutanren M a n ß u r o w i., zum 
Ritter des St. Annen-Ordens ister Klasse mit der 
Kaiserlichen Krone zu ernennen geruht. 
Der Rigasche Kaufmann Billerbeck und der Me-
chanikus Eduard Danziger haben am 2ten Oktober 
d. I. ein zehnjähriges Privilegium für eine von ihnen 
erfundene Maschine zum Schneiden von Korken erhalten. 
. 
Graf Paul Waßiljewitsch Golenischtschew-Kutusow 
starb am 5tcn November um halb 5 Uhr Nachmittags. 
Dienstag, den gten, Abends, wurde seine irdische Hülle, 
unter Begleitung seiner Verwandten, in die Kirche dcs 
Leibg. Scmcnowßkischen Regiments gebracht, wo am 
folgenden Tage, den isten, die Todtenmcsse stattfand. 
S .  M .  d e r  K a i s e r ,  I I .  K K .  H H .  d e r  G r o ß f ü r s t  
Michael Pawlowitsch und dcr Herzog von 
Leuchtenberg, Se. Durchl. der Prinz von Oldenburg, 
die ausländischen Gesandten, der Reichsrath, die Her­
ren Generaladjutanten, die Generale der Suite S r. 
Kaiserl. Majestät und die Flügeladjutanten waren 
zugegen. Ausserdem waren zu dieser Todtcnfcyer alle 
Bekannte des Verstorbenen geladen, daher auch die an­
gesehenen Bürger und Kaufleute erster Klasse, sowohl 
Russen als Ausländer. — Oer Graf hatte ein Alter 
von beynahe ?3 Iahren erreicht. Seinen Dienst be­
gann er in der Garde zu Pferde; in der Folge bcfeh-
ligle er daS Chevalie'r-Garderegimcnt, und im Jahre 
, 823 ward er zum Oberdirektor des Pagenkorps und 
dcr Kadettenkorps ernannt; daher waren die Assistenten 
bcy dcm Sarge Officiere der Garde zu Pferde; dem 
Sarge folgte das Chevalier-Gardercgimenr, und die 
Orden trugen die Herren Officiere dcr Kadettenkorps. — 
Die sterbliche Hülle des Verstorbenen ist in das Gouver­
nement Twer zum Pfarrdorfe Schubino, im Kortsche-
waschen Kreise abgegangen, wo sie der Erde übergeben 
werden wird. 
St. Petersburg, den :6ten November. 
Unser Winter hatte herrlich begonnen, und da er 
so spät eingetreten war, schmeichelten wir uns mit an­
haltender Kalte. Schon hatten wir treffliche Bahn, 
und aus den nächsten Umgegenden war bereits bedeu­
tende Zufuhr eingetroffen; ober ach! das Blatt hat 
sich gewendet, und unsere Hoffnungen sind im streng­
sten Sinne des Wortes zu Wasser geworden. Gestern 
war die Kälte zwar s»br gelinde, aber man schrieb dies 
dcm Schneefall zu; in dcr Nacht vom i5tcn auf den 
löten aber ist Thauwetter eingetreten; die schöne Bahn 
ist hin, und so die Winterfreuden im Entstehen verei­
telt.. — Möge ein günstiges Geschick uns bald wieder 
Frost senden. (St. Petcrsb. Zcjt.) 
K o n st a n t i n o p e l, den 8ten November. 
Oer Präsident des Reichsrathes, Nafiz Pascha, ist 
seiner Würde enthoben und Achmed Fethi Pascha, Schwa­
ger dcs Sultans, an seine Stelle ernannt worden. 
Chosrew Pascha, bisheriger Staathalter von Bosnien, 
wurde zum Gouverneur von Adrianopel ernannt und 
hat den ehemaligen Gesandten am Berliner Hofe und 
letzten Gouverneur von Belgrad, Kiamil Pascha, dem 
zugleich die Muschirswürde verliehen wurde, zum Nach­
folger erhalten. Die Statthalterschaft von Adana ist 
dem ehemaligen Nasir von Philippopel, Suleiman Bey, 
übertrafen worden. Ausserdem ist noch Mazlum Bey, 
Mitglied des Reichsrathes, zum Diwani Daawi Nasiri 
(Iustizminister) befördert worden. 
Gestern fand in der hiesigen medicinischen Schule zu 
Galata Serai eine neue Promotion von Doktoren, und 
zwar in Gegenwart des diplomatischen Korps, statt, 
welches von dem Protomedikus, Abdullah Effendi, zu 
dieser Feyerlichkeit geladen worden war. 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  6 t e n  N o v e m b e r .  
Sammrliche Briefe aus Kahira sprechen von dcm 
überaus glänzenden Empfang, dessen sich der französi­
sche Generalkonsul, Herr Lavalette, von Seiten deS 
VicckönigS zu erfreuen hatte. Gleich nach seiner An» 
kunft erhielt er von Mehemed Aly einen kostbaren Sä­
bel und ein arabisches Roß. Am folgenden Tage gab 
Se. Hoheit ihm zu Ehren ein großes Gastmahl, zu 
welchem auch die übrigen anwesenden Generalkonsuln 
und Shere Briggs, ein alter Freund des VicckönigS, 
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gezogen wurden. Oie Gemahlin und die Tochter des 
Herrn Lavalette erhielten die Erlaubniß, den nächsten 
weiblichen Verwandten Sr. Hoheit im Harem geschmack­
volle Pariser Kleider und Modeartikel zu überreichen, 
und erhielten dagegen einen vollständigen, mit Brillan­
ten besetzten orientalischen Anzug, dessen Werth auf 
Sooo Talari angeschlagen wird. Mehemed Aly geht 
nach Suez, wohin ihn einige Konsuln begleiten wer­
den. Er erhielt die höchst angenehme Nachricht/ daß 
Achmed Pascha, der ihm abtrünnig geworden war, am 
dreytägigen Fieber gestorben ist. 
A t h e n ,  d e n  6 t e n  N o v e m b e r .  
Morgen verläßt uns Kapitän Baron von Gumppen-
berg, welcher mit dem jüngsten Dampfboot aus Mün­
chen in besonderer Mission hier eingetroffen war. Worin 
seine Aufträge bestanden haben, wenn er anders nicht 
bloß dcr Ueberbringer von Depeschen gewesen ist, weiß 
man natürlich nicht. In den Kaffeehäusern wollte man 
wissen, König Ludwig wolle nicht gestatten, daß sein 
Sohn eine andere Verfassung annehme, als welche von 
dcr Konferenz der Schutzmächte ausgehe, und derselbe 
verlange daher eine Vertagung der Nationalversamm-
lung bis zum Eintreffen der Konferenzbeschlüsse aus 
London. Es ist jedoch sehr, wahrscheinlich, oder viel­
mehr, man darf nicht daran zweifeln, daß dergleichen 
Gerüchte nur absichtlich in Umlauf gesetzt worden sind. 
Baron von Gumppenberg hatte sich einer achtungsvol­
len Behandlung zu erfreuen. Er wird gleichwohl wäh­
rend feines Aufenthaltes dahier Gelegenheit genug ge­
funden haben, sich ein richtiges Bild über den Stand 
dcr Dinge zu entwerfen und zwischen Täuschung und 
Wahrheit zu unterscheiden. 
A t h e n ,  d e n  i 3 t c n  N o v e m b e r .  
Die Eröffnung der Nationalversammlung wird jetzt 
sehr bald vor sich gehen, wahrscheinlich in der nächsten 
Woche. Oeputirte kommen täglich an, und die Stadt 
füllt sich zusehends. Eine provisorische Kommission, be-
stehend aus den Herren Trikoupis, Papalexopoulos 
(von Nauplia) und Ghioni (von Hydra) ist ernannt, 
um die Oeputirten zu bewillkommnen und ihre Voll­
machten in Empfang zu nehmen. Oie eigentliche Kom­
mission zur Prüfung dics.er wird im Laufe dieser Woche 
ernannt, und da zwey Orittheile der Gesammtzahl der 
Oeputirten zur gesetzlichen Eröffnung der Versammlung 
genügt, so dürfte diese bald erfolgen. Eine große An­
zahl Oeputirten von den Inseln des Archipels sind ge­
stern mit dem österreichischen Oampfschiff von Syra an­
gelangt. Inzwischen sind die Minister nicht müßig ge­
wesen. Sie halten jeden Abend Sitzungen, die oft bis 
nach Mitternacht dauern. Oer Entwurf zu dcr defini­
tiven Konstilution ist ausgearbeitet und wurde heute 
dem Könige zur Durchsicht überreicht. In diesem Ent­
wurf sind zwey Kammern, wie in Belgien/ vorgeschla­
gen, die beyde von dem Volke gewählt werden. Oie 
erste wird der Senat genannt, die zweyte der Rath der 
Repräsentanten. 
N a c h s c h r i f t .  S o  e b e n  e r f a h r e  i c h ,  d a ß  i n  d e m  
Entwurf der Konstitution der Senat von dcm König 
gewählt werden soll aus einer dreyfachen Liste, die ihm 
zu diesem BeHufe von den Ständen vorgelegt wird. 
Das ganze Land soll wieder in zehn Provinzen, nach 
der ersten Eintheilung von 18ZZ, gethcilt werden. 
P a r i s ,  d e n  22s ten  November. 
Gestern verfügten sich der Iustizminister, Herr Mar­
tin du Nord, und der Polizeypräfckt, Herr Gabriel Oe-
lessert, zu dem Fürsten von Polignae und dem Herrn 
von Peyronnet, um sie aufzufordern, Paris zu verlas­
sen. Als Grund wurde angeführt, daß sich dieselben 
dev Vorschrift des Amncstiedekrcts nicht fügen wollten, 
indem sie sich weigerten, sich dcr Überwachung zu un, 
terziehen, welche über sie, nach Inhalt jenes Dekrets, 
ausgeübt werden müsse. Zu dieser Maßregel soll auch 
der Umstaud beigetragen haben, daß Beyde, Fürst von 
Polignac und Herr von Peyronnet, sich nicht dazu hat­
ten verstehen wollen^, dem Könige ihren Dank für die 
ihnen gewährte Begnadigung auszudrücken; sie Hütten 
nämlich erklärt, daß sie bloß an den Herzog von Or­
leans ihren Dank richten könnten. Ihre Verweisung 
soll ferner mit dcr Anwesenheit des Herzogs von Bor­
deaux in England, die dem Tuillerienkabinet einige Be-
sorgniß einflößt, im Zusammenhange stehen. Herr von 
Peyronnet soll sich nun dazu entschlossen haben, sein 
Gesuch um die Erlaubniß, in Paris verweilen zu dür» 
fen, an Ludwig Philipp, als König, zu richten. Ge­
neral Sebastiani war, wie es heißt, vom Könige be­
auftragt, den Fürsten Polignac zu veranlassen, ein glei, 
ches Gesuch an Se. Majestät einzureichen. Fürst Po­
lignac scheint indeß nicht auf diesen Vorschlag einge­
gangen zu seyn, und er will, dem Vernehmen nach, 
Paris am nächsten Sonnabend verlassen^ 
Man soll halb ofsiciell erfahren haben, daß dcr Her­
zog von Bordeaux wenigstens drey Monate zu London 
bleiben werde. Als Gerücht aber ist verbreitet, der 
Herzog werde fürs Erste gar nicht nach Oesterreich zu­
rückkehren, sondern ein Jahr oder länger in England 
bleiben, wohin auch die Herzogin von Berry sich be-
geben wolle. 
P a r i s ,  d e n  2 4 s t e n  N o v e m b e r .  
Aus Marseille ist in einer lelegraphischen Depesche 
folgender aus Algier vom 22sten d. M. datirter Be-
richt des dortigen Generalgouverneurs an den KriegS-
minister hier eingegangen: ,Am iiten d. M. hat der 
General Tempoure bey Malah, 40 Lieues südwestlich 
von Maskara, das Lager dcs Kalifa Sidi-Embarack-
Ben-Allah erreicht, der im Begriff war, südwestlich 
von Tlemezen zu Abb el Kader zu stoßen« Seine Streit» 
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krafte, bestehend aus alle» Ueberresten der verschiedenen 
Bataillone Infanterie und einem Theil der Kavallerie 
des Emirs, sind fast ganz aufgerieben worden; 400 
Mann blieben todt auf dcm Platz, und 3oc> wurden 
gefangen genommen. Oer Kalifa Sidi-Embarack ist im 
Gefechte umgekommen; man hat seine Waffen nebst 3 
Fahnen nach Algier gebracht.' 
P a r i s ,  d e n  2 Z s t e n  N o v e m b e r .  
Der Graf von Eu, Sohn des Herzogs von Nemours, 
soll an einer Entzündung der Eingeweide, in welche 
die Rötheln bcy ihm ausgeartet, sehr bedenklich er-
krankt seyn; >es haf> heute früh eine ärztliche Konsul­
tation über das Befinden des kleinen Prinzen stattge» 
funden. Dagegen wird der Angabe der daß 
auch der Graf von Paris gefahrlich krank sey, vom 
IVloniteur widersprochen. 
Man hält es für gewiß, daß das französische Mini­
sterium, in der Verlegenheit, welche ihm der Kampf 
der Bischöfe gegen die Universität bereitet, einen Schritt 
beym Papste gelhan habe, um eine Bulle zu erlangen, 
die den Prälaten eine weitere Einmischung in die welt­
lichen Unterrichtsangelegenheiten untersagen und ihre 
Polemik zügeln sollte. Indeß hätte man, wie es heißt, 
Anstand genommen, dieses Gesuch auf officicllem Wege 
durch Vcrinittelung dcs französischen Botschafters in 
Rom anbringen zu lassen; vielmehr wäre der Herzog 
von Aumale beauftragt gewesen, dcm Papste ein eigen­
händiges Schreib»» Ludwig Philipp's in dieser Sache 
zu übergeben, worin über das Verhalten'der Bischöfe 
Beschwerde geführt sey, mir dem Bemerken, daß sich 
seit 8 Iahren in Frankreich eine sehr erfreuliche reli­
giöse Reaktion unter allen Klassen dcr Bevölkerung zei­
ge, und daß jene Briefe der Bischöfe dieser Rückkehr 
des Volks zum Glauben eher nachtheilig als förderlich 
seyn könnten. Dieser Schritt soll aber nicht den ge-
hofften Erfolg gehabt haben. Der Papst, so wird ver­
sichert, habe nach einer mit dem Kollegium dcr Kardi­
näle gepflogenen Berathung das Verfahren der franzö­
sischen Geistlichkeit, der Universität gegenüber, ganz in 
der Ordnung gesunden, so daß die Regierung sich nun 
in noch größere Verlegenheit versetzt sehe, indem die 
Bischöfe wahrscheinlich ihre Polemik jetzt nur noch eif­
riger fortsetzen und sich um Rügen von Seiten des 
StgatSrathS wenig kümmern würden. 
S p a n i e n .  
P a r i s ,  d e n  2 5 s t e n  N o v e m b e r .  T e l e g r a p h i s c h e  O e -
xeschen aus Spanien: 
» P e r p i g n a n ,  d e n  2 1  s t e n  N o v e m b e r .  B a r c e l o n a  
hat vorgestern kapitulirt; die Truppen (der Kö­
nigin) sind gestern daselbst eingerückt; die Bedingun­
gen-der Uebergabe sind ungefähr dieselben, wie die, 
welche den Insurgenten von Saragossa bewilligt wurden.» 
»Barcelon ette, den 2osten November. Oie In­
surgenten, da sie sahen, daß ein allgemeiner Angriff 
(auf Barcelona) nahe bevorstehe, haben seit zwey Ta­
gen Kommissionhayf Kommission an den Generalkapitän 
Sanz abgeordnet, um eine bessere Kapitulation zu er­
langen, als die, welche man ihnen am iiten Novem­
ber angeboten hatte. Oer Generalkapitän hat weitere 
Zugeständnisse gemacht; dieselben sind motivirr durch 
den allgemeinen Wunsch, die Regierung der Königin 
Isabella mittelst eines großen Akts der Milde und Ver­
söhnung inaugurirt zu sehen. Oie Truppen rücken in 
diesem Augenblick in die Stadt. Oie Blokade bleibt 
noch drey Tage beybehalten. Die kompromittirten Häup­
ter (Insurgenten-Chefs) welche dcr Generalkapitän be­
zeichnet hat, werden sich auf ein französisches Fahrzeug 
einschiffen, das sie nach Port-Vendres bringen soll.» 
» B a r c e l o n a ,  d e n  2 2 s t e n  N o v e m b e r .  D i e  T r u p p e n  
der Königin haben ohne Schwierigkeit von allen Posten 
dieser Stadt Besitz genommen; der Gen'eralkapitän hat 
gestern ein neues Ayuntamiento ernannt und installier. 
Oa die bewaffneten Milizen Excesse gegen die Militärs 
begangen und aufrührerisches Geschrey erhoben haben, 
so ist heute Vormittag ein Bando erlassen worden, das 
die Entwaffnung aller Einwohner von Barcelona an­
ordnet. Diejenigen, welche ihre Waffen nicht inner­
halb sechs Stunden abgeben, sollen mit dem Tode be­
straft werden. Oie Mitglieder der Junta und etwa 
hundert Officiere der Freykorps oder Nationalmilizen 
gehen heute nach Frankreich ab, und zwar auf dem 
»Kameleon» oder dem -Phenicien»; sie sind mit Päs­
sen vom Generalkapitän versehen.» 
» B a y o n n e ,  d e n  2 2 s t e n  N o v e m b e r .  E i n  k ö n i g l i c h e s  
Dekret verfügt die Erneuerung der Ayuntamientos nach 
d e m  b e s t e h e n d e n  G e s e t z e .  —  B r i e f e  a u s  P e r p i g n a n  
vom soften November melden, daß die Häuser der an­
gesehensten Kaufleute in Barcelona am i8ten, also am 
Tage vor der Uebergabe, von den Insurgentenhaufen 
geplündert worden sind.» 
- P e r p i g n a n ,  d e n  2 3 s t e n  N o v e m b e r .  O i e  I n s u r ­
genten des Forts von Figueras machten gestern einen 
Ausfall in der Richtung von Llers; Prim schlug sie zu­
rück, machte fünf Gefangene und verlegte sein Haupt­
quartier nach Villabertran. 
Oer -Phenicien", welcher gestern Abend von Barce­
lona abgegangen war, setzte diesen Morgen zu Port,-
Vendres neun Passagiere, worunter zwey Mitglieder der 
Junta, ans Land. Er bringt noch 3i Spanier nach 
Marseille. Oas Schiff -Kameleon» wird zu Port-Ven-
dreS erwartet. Es war zugleich mit dem -Phcnicien» 
abgefahren. Vorgestern wurde ein neuer Stadtrath zu 
Barcelona eingesetzt.» 
M a d r i d ,  d e n  2 i s t e n  N o v e m b e r .  E s  i s t  h e u t e  f o l ­
gende Ministerliste im Umlauf: Olozaga, KonscilSpra-
sident und Minister der auswärtigen Angelegenheiten; 
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General Serrano oder General Mazarrebo, KriegSmini' 
ster; Luzurriaga, Iustizminister; Cantero oder Mon, Fi« 
nanzminister; Gonzales Bravo oder Morcno Lopez, Mi« 
mster deS Innern; Primo de Rivera oder Quesada, 
Marineminister. 
N e a p e l ,  d e n  i4ten November. 
Oer Herzog von Aumale hat sich am i2ten bey sehr 
ungünstigem Wetter nach Algier eingeschifft. Don ei­
ner Verbindung des Herzogs mit dcr Schwester dcs 
Königs verlautet bis jetzt nichts Osstciclles. Dagegen 
geht das Gerücht/ der Bruder deS Königs, Prinz Lud­
wig, Graf von Aquila, sey jetzt bestimmt, sich mit der 
Königin Isabclla von Spanien zu vermählen. 
R o m ,  d e n  2osten November. 
Gestern ist der Kardinal Bischof Karl Maria Pedi-
cini, Vicckanzler der römischen Kirche, in einem Alter 
von 74 Iahren gestorben. Auch für die Wiederher­
stellung des Kardinals Pacca, Dekans des heiligen 
Kollegiums/ geben die Aerzre wenig Hoffnung. Beyde 
Manner gehören durch ihren Charakter und ihre ein, 
fiußreiche Stellung zu den bedeutendsten Persönlichkei­
ten ihrer Sphäre. 
B e r l i n /  d e n  26sten November. 
I. M. die Königin von Großbritanien und Irland 
haben S. K. H. dcm Prinzen Wilhelm von Preussen, 
im Angedenken an die ereignißreiche Zeit der vereinten 
Wirksamkeit der preussischen und britischen Truppen, 
die Insignien des GroßkrcuzeS vom Bath-Orden über-
sandt. 
L o n d o n ,  d e n  24sten November. 
Oer Gerichtshof der Queens-Bcnch in Dublin hat 
vorgestern seine Entscheidung über die Gültigkeit des 
Antrages der angeklagten Repealer aus Kassation der 
Anklageakte abgegeben. Der Antrag ist einstimmig ver­
worfen worden, und die Angeklagten, welche einen fer­
neren Aufschub von 4 Tagen für die Abgabe ihrer Er­
klärung verlangten, wußten sogleich plaidiren. Sie plai-
dirten »Nickt schuldig«, und die Untersuchung wird 
demnach in den vom Gerichtshofe noch festzustellenden 
Sitzungen ihren unmittelbaren Anfang nehmen. 
Herr von Chateaubriand ist in Begleitung seines Se? 
kretärs, des Marquis d'Espenel, und deS Vikomte von 
Tocqueville gestern hier eingetroffen. (Allg. Pr. Zeit.) 
log. im l lötsl IVIogcou. — Hr. Dr. Biencmann 
auS Riga, log. b. Zehr. — Hr. Stabsrittm. Rudolph 
v. Maydell/ vom Klästizschen Hus. Reg./ aus St. Pe­
tersburg, log. b. Fr. v. Maydell. 
Den 22sten November. Hr. Graf v. Knuth aus Iani-
scheck, log. im IZütel cZs St. petersbourZ. — Hr. v. 
Dörper aus Andummen, log. b. Lutz. 
Den 23sten November. Hr. Koschkull aus Adsirn, und 
Hr. Kaufm. Hensch aus Goldingen, log. im Notel cZs 
Lt. ?ktersbourZ. — Hr. Förster Hilken aus Eckau, Hr. 
Arrend. Antonius aus Granteln, die Hrn. Kaufl. vom 
Berg und Schultz aus Königsberg, log, b. Zehr. — 
Hr. Arrend. Malchau auS Eckhoff, Hr. Pastor v. Voigt 
aus Sessau, Hr. Registr. Schneiders aus Bauske, Hr. 
v.Dowgiallo und Hr. v. Sawitzky aus Wilkomir/ log. im 
Hotel 6k Varsovik. — Hr. Pastor Bahder aus Wür-
zau, Hr. Kronförster, Tit. Rath Fabian, und Hr. 
Exemt Iägermann aus Kandau, log. im IZötel äs 
IVIoscou. 
Den 24sten November. Hr. Lieut. Erdmann, von der 
-Zsten Flotte-Equipage, und Hr. Arjt Erdmann aus 
Reval, log. b. Zehr. 
K o u r  S. 
R i g a ,  d e n  19.  November. 
AufAmst. Z6T . N .D. — Cents. Holl. Kour.x. 1  R.S.M. 
Auf Am st. 65 T.n.D. — Cts.holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.?.i R.S.M. 
AufHamb.3 6 T.n.O.—Sch.Hb.Bko.x.! R. S.M. 
Auf Hamb. 65 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90T .N.O — Sch.Hb.Bko.x.1 R.S.M. 
Auf Lond.3 Mon. 38^ Pce.Sterl.x.» R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
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I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 2vsten November. Hr. Ingen. Kapitän Köber, nebst 
Gemahlin, aus Riga, log. im I^ülel 6« IVIoscou. 
Den 2 i sten November. Hr. Tit. Rath Hafferberg/ Hr. 
Translateur Poorten und Gouv. Sekr. Pabst aus Riga, -
Livlandische Pfandbriefe . . ioiZ, »02 
6itc> Stieglitzische clito. . — 
Kurländische äito kündbare — 
6ito «Zita auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 
6ito Stieglitzische clito . . — 
äer 8t. - 2tZ. gslten ässelbst 
am 29.  Oktober 
?o1n. ?srtia1.()I,1i^^tic>neli 3oo 8. 
6ito llito „ 5c>l) 6ito — —. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwalrung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath A. Be i t l e r .  
No.  397.  
i  t  a  l  e i t u  
1^0. 95. Mondtag, den 29. November 1 8 4 z .  
S r .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i 9 t e n  N o v e m b e r .  '  
Sonntag, den i 4ten November, kalten der Herr 
Graf Eolloredo Waldsee, ausserordentlicher und bevoll­
mächtigter Botschafter S. K- K. M. von Oesterreich, 
dcr Herr Graf Colobianv, ausserordentlicher Gesandter 
und bevollmächtigter Minister S. M, des Königs von 
Sardinien, und dcr Herr Graf de Bray, ausserordent­
licher Gesandter und bevollmächtigter'Minister S. M. 
dcs Königs von Bayern, die Ehre, von S. K. H. dcm 
Großfürsten Michael Pawlowiksch empfan­
gen zu werden. — Darauf Katken Herr Baron von 
Schloisnigg, Leganonssekretär von Oesterreich, und Herr 
von Morgenstjerna, von der schwedisch- - orwegischen Ge­
sandtschaft, die Ekre der Präsentation bcy S. K. H. 
Gestern, Donnerstag den i8ten November, hallen 
die Frau Gräfin Colobiano, Gemahlin des ausserordent­
lichen Gesandten und bevollmächtigtem Ministers S. M. 
dcs Königs von Sardinien, und die Frau Baronin von 
Seedach, Gemahlin dcs Minister-Residenten S. M. 
dcs Königs von Sachsen, die Ehre, von I. M. dcr 
Kaiserin empfangen zu werden, und kauen darauf 
d i e  E h r e  d c r  P r ä s e n t a t i o n  b c y  I .  K .  H .  d c r  G r o ß ­
f ü r s t i n  O l g a  N  i  k  0  l  a  j  e  w  n  a .  
A l l e r h ö c h s t e  T a g e s b e f e h l e .  V o m  i v t e n  N o ­
vember. Ernannt werden: dcr Kommandeur dcr lsten 
B r i g a d e  d c r  2  t e n  D r a g  o n e r d i  v i f i o n ,  G e n e r a l m a j o r  W r ä n ­
ge!! 2., zum Chef dcr Ztcn Abtkeilung dcr Zscherno-
morischen Küstenlinie, dcr Kommandeur des Dragoner-
regiments Sr. Hoheit dcs Prinzen Emil von Hessen, 
Generalmajor Krutow, zum Kommandeur der sten 
Brigade der isten Uianendivlsion, dcr Köuimandcur des 
O l w i o p o l ' s c h e n  U l a n e n r e g i m e n t s ,  G e n e r a l m a j o r  K r u -
senstern i., zum Kommandeur dcr isten Brigade dcr 
2ten Dragonerdivifion, und der Flügeladjutank, Oberst 
vom Lcibgarderegimenk zu Pferde Lushin, zum Kom­
mandeur des Dragonerregiments Sr. Hoheit dcs Prin­
zen Emil von Hessen, mit Verbleibung alS Flügeladju­
tant. — Vom iiten November. Ernannt werden: dcr 
bcy den Militä - Lehranstalten stehende Generalmajor Ba­
ron Münk, zum Direktor deS Finnlandischen Kadet­
tenkorps, und der Kammandeur der schweren Batterie 
No. 2 der ivten Artilleriebrigadc, Oberst Wagner i., 
zum Kommandeur dcr >4ten Artilleriebrigadc. 
S. K. H. der Prinz Alexander von Hessen-Darm-
stadt sind am »7ten November nach Kowno abgereist. 
St. Petersburg, den 2vsten November. 
S. M. dcr Kaiser haben am löten Oktober Aller­
h ö c h s t  z u  b e f e h l e n  g e r u h t ,  d e n  G e h e i m e r a t h  K a t a k a s i  
von dem Posten eines K a i s e r l i ch - Russischen Gesand­
ken beym Königlich-Griechischen Hofe abzuberufen und 
denselben ganzlich dcs Dienstes zu entlassen. 
Se. Ercellcnz dcr Herr Minister der Volksausklärung, 
wirkl. Gekeimerakh Uwarow, ist heute aus Warschau 
hier angekommen. (Et. Perersb. Zeit.) 
B c r l i » ,  d e n  Z t c n  D e c e m b e r .  
Se. Kaiserl. Hoheit dcr Großfürst Thronfolger und 
Ihre Kaiser! Hoheit die Großfürstin Maria Alexan-
drowna von Rußland, Höchstwelche am 28sten Novem­
ber hier eintrafen, sind heute nach Weimar abgereist. 
D a n  z i g ,  d e n  2 g s t e n  N o v e m b e r .  
Hier hat man dieser Tage eine Anzahl von circa 
i5 junger, köchstens dreyzehnjähriger Knaben "eingezo­
gen, welche sich vereinigt hatten, in den Straßen und 
unter den Speichern kleine Diebereyen auszuüben, und 
längere Zeil unentdcckt geblieben waren. 
B u c h a r e s t ,  d e n  2 5 s t e n  O k t o b e r .  
S. M. der König von Preussen haben geruht, Sr. 
Durchl. unserem hochverehrten Landesfürsten, als An­
erkennung dcs S. K. H. dem Prinzen Albrecht von 
Preussen bcy Höchsidcssen Durchreise hier erwiesenen 
ausgezeichneten Empfanges, den Rothen Adler-Orden 
erster Klasse zu verleiben. 
K o n st a n t i n 0 p e l, den iSten November. 
Dcr Posten eines ottomanischen Botschafters in Pa­
ris ist gestern dcm bekannten Mustapha Reschid Pascha, 
welcher denselben vor seiner Hierherkunft bekleidet halte, 
wieder verliehen worden. 
Heute ist das von dcm Kapudan Pascha befehligte 
Geschwader von seiner Uebungsfakrt im Archipel in den 
kiesig^. Hafen zurückgekehrt. Halil Pascha selbst befin­
det sich schon seil drei, Tagen in dcr Hauptstadt. 
Vorgestern i,r dcr königl. französische Gencralinspek-
tor der schönen Künste. Baron Taylor, auf dcm ihm 
von seiner Regierung zur Disposition gestellten Kriegs-
dampfboot »Veloce- hier angelangt. 
Dcr durch seine Reisen im Orient bekannte metho-
distische Missionär, Dr. Joseph Wolfs, ist auS England 
hier eingetroffen. Er gedenkt von hier über Trapezunt, 
Erzerum, Bagasid, Eksch-Miazin, Kars, Erivan, Tabris, 
Teheran, Mesched, Sarat, Chiva, nach Buchara, wo 
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er den Obersten Stoddart und Kapitän Conolly noch 
am Leben zu treffen und aus der Gefangenschaft zu 
befreyen hofft, abzugehen und von da über Kokan, Oren-
burg, Moskau, Petersburg, Konstantinopel, Wien, Pa­
ris nach London zurückzureisen. 
In Smyrna hat man eine Bande von Falschmün­
zern entdeckt, die gesanglich eingezogen und nach Kon-
stantinopel zu weiterer Untersuchung tr-ansportirt wurde. 
T r i e s t ,  d e n  2 2 s t e n  N o v e m b e r .  
Der Ossecvatore l'riestino enthält nachstehendes 
Schreiben aus Beyrut vom 6ten November; -Die 
Bewohner des Libanon sehen noch immer der Entschei­
dung der Pforte, betreffend die Jurisdiktion ihrer Kai-
makuns und die Entschädigung dcr Marsnitcn, entge­
gen. Essad Pascha sendet seinen Adjutanten Mehemed 
Pascha nach Konstanrinopel, um daselbst sich im In­
teresse seiner Glaubensgenossen im Libanon zu verwen­
den. Sc. Hoheit Essad Pascha' hat sich nach einer in 
Saida abgehaltenen Musterung über 10,000 Mann, 
bey welcher Gelegenheit er die Soldaten dcr National-
garde den regulären Truppen einverleibte, nach St. 
Jean d'Akre begeben, woselbst er jetzt, einer leichten 
Unpäßlichkeit wegen, verweilt. Die Unordnungen in 
Naplusa dauern noch immer sort, indem die Familien 
Cokan und Abd el Hadi sich eifersüchtig ihre Gewalt 
streitig zu machen suchen.« 
P a r i s ,  d e n  L ö s t e n  N o v e m b e r .  
Gestern wurde der papstliche Nuntius vom Könige 
empfangen. Er soll die Antwort dcs Papstes auf das 
eigenhändige Schreiben, worin Se. Majestät um Ein­
schreiten des Kirchen-Oberhauptes gegen die von eini­
gen Bischöfen Frankreichs wider die Universität erho­
bene Polemik ersucht, überreicht haben. Abends war 
im Schlosse von St. Kloud große Kour, aus Anlaß des 
Zysten Jahrestages dcr Vermählung des Königs. 
Die Nachricht von einer ernsten Erkrankung des Soh­
nes des Herzogs von Nemours bestätigt sich leider. 
Die Aerzte sollen sogar nur wenig Hoffnung haben, 
den jungen Prinzen retten zu können. An den Her­
zog und die Herzogin von Nemours sind bereits meh­
rere Depeschen abgeschickt worden, in deren Folge sie 
schon am nächsten Mittwoch direkt von London zurück 
erwartet werden. 
Graf Bresson ist gestern von hier nach Spanien ab­
gereist. Es heißt, die Königin Christine werde sich 
nicht so bald, als sie früher beabsichtigte, nach Madrid 
begeben. Graf Bresson soll den Auftrag erhalten ha­
ben, das Madrider Kabinet zu einem förmlichen Ent­
schluß zu Gunsten der Zurückberufung dcr Königin Mut­
ter zu veranlassen. Man versichert, General Narvaez 
werde binnen dcr nächsten drey Wochen von Madrid 
in Paris eintreffen. 
Nach Toulon ist der Befehl abgeschickt  worden,  meh« 
rere Schi f fe  zur  Verstärkung dcr  Levanre -  F lot te  abzu­
senden. In diesem Augenblicke befinden sich zu Tou­
lon auch mehrere Truppenabtheilungen, welche nach Al­
gerien geschickt  werden sol len.  
P a r i s ,  d e n  2 ? s t e n  N o v e m b e r .  
Durch eine königliche Verordnung vom gestrigen Da­
tum werden die Kammern auf den Lasten Oeccmber 
einberufen. 
P a r i s ,  d e n  s 8 s t c n  N o v e m b e r .  
Dcr Fürst von Polignac ist heute nach München 
abgereist; auf die von einigen seiner Freunde an ihn 
gerichtete Aufforderung, sich mit ihnen nach London 
zum Herzoge von Bordeaux zu begeben, soll er geant­
wortet haben, er wolle nicht noch mehr Verfolgungen 
veranlassen. 
S p a n i e n .  
M a d r i d ,  d e n  i  8 t e n  N o v e m b e r .  G e s t e r n  h a t t e  d a s  
diplomatische Korps die Ehre, aus Veranlassung des 
Regierungsantritts I. M. der Königin, sich dieser vor' 
zustellen. Der portugiesische Gesandte richtete, als der 
älteste der hier bevollmächtigten Minister, zur Beglück-
wünschung eine Anrede an die Königin, die von Ihrer 
Majestät auf das Huldvollste erwiedert wurde. 
M a d r i d ,  d e n  2 , s t e n  N o v e m b e r .  E s  i s t  e i n  n e u e r -
Anschlag gegen das Leben des Generals Narvaez enr, 
deckt worden. Einer seiner Bedienten wurde auf der 
Tbat ertappt, als er Arsenik unter die für den Gene­
ral bestimmten Speisen mischte. Bis jetzt verlautet 
nichts Bestimmtes üb?r die Anstifter dieser Vergiftung. 
Oie Aussagen dcr übrigen Mörder scheinen jedoch alle 
zu einer nicht in Spanien zu suchenden Quelle zu füh­
ren. Die Redakteurs des üsxeciaäor waren" wohl nur 
Mittelspersonen. 
P a r i s ,  d e n  2 8 s t e n  N o v e m b e r .  T e l e g r a p h i s c h e  D e ­
peschen aus Spanien: 
» M a d r i d »  d e n  2 4 s t e n  N o v e m b e r .  D a s  M i n i s t e r i u m  
hat sich folgendermaßen rekonstituirt: Olozaga, Kon-
seilspräsident und Minister der auswärtigen Angelegen­
heiten; Luzuriaga, Iustizminister; Domenech, Minister 
des Innern; Cantero, Finanzminister; Serrano, Kriegs-
minister; Frias, Marineminister.« 
» P e r p i g n a n ,  d e n  2 ö s t c n  N o v e m b e r .  D i e  F r e y -
korpS und die Milizen von Barcelona hoben 6Zoo 
Feuergewehre in das Fort Atarazanas abgeliefert. Oie 
Ruhe ist zu Barcelona vollkommen hergestellt; die Aus­
gewanderten kehren nach dcr Stadt zurück; in den Fa­
briken beginnen die Arbeiten wieder. Oer Generalka-
pitän San; übernimmt in Person das Kommando dcr 
Truppen, welche die Citadelle von Figueras blokiren-
er nimmt sechs Bataillone mit sich.« '  
L i s s a b o n ,  d e n  i S t e n  N o v e m b e r .  
Am 2ten d. M. war General Iriarte mit Abthei­
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lunzen von Linientruppen, die der Sache des Aufstan-
dcs sich angeschlossen hatten, einer Anzahl Freywilliger 
und Nationalmilizen aus Vigo ausgerückt, hatte sich 
aber nach einem vergeblichen Versuche, den Ausstand 
auch in die Provinz Orcnse und deren gleichnamige 
Hauptstadt weiter zu verbreiten, und der letzteren sich 
zu bemächtigen, sich gezwungen gesehen, von den Trup­
pen der Königin unter General Cotoner gedrängt, sein Heil 
aus diesseitigem Gebiete zu suchen. Am 6ten rückte er, 
nach dcm Ucbergange über den Minho, dcr die Glänze 
zwischen dcr diesseitigen Provinz dieses NamenS und 
dcr spanischen Provinz Galicien bildet, in Melgaco ein. 
Eine Anzahl Espartcristischer und Centralistischer Osficiere 
begleiteten ihn und seinen Stab. Das ganze spanische 
Korps wurde daselbst sogleich entwaffnet. Die ihnen 
abgenommenen Waffen werden, wie man hört, unver­
züglich den spanischen Militärbehörden, die deshalb" 
auch schon einen Kommissär an die diesseitigen Gränz» 
behörden abgeschickt haben, als Eigenthum der spani­
schen Regierung zurückgegeben werden. Nach dcm Ueber-
trille des Generals Iriarte auf portugiesischem Boden 
rückte General Cotoner, dcr so freye Hand erhalten 
hakte, gegen Vigo selbst an, um es anzugreifen. Allein 
die Junta, die Erfolglosigkeit weiteren Widerstandes 
wohl einsehend, wartete diesen Angriff nicht ab, son­
dern, nachdem sie die Vermittelung dcr Konsuln von 
England und Portugal bey^ General Cotoner zu Gun-
sten der Stadt nachgesucht und erlangt hatte, suchten 
ihre Mitglieder und die übrigen am meisten kompromit-
tirten Personen, auf einem englischen Dampfboote eine 
sichere Zuflucht, worauf die Stadt ohne Widerstand von 
den Truppen des Generals Cotoner besetzt wurde. 
Die Kammern sind heute wieder eröffnet worden, 
ohne dag jedoch eine besondere Feycrlichkeir durch An­
wesenheit dcr Königin und das damit verbundene Ce-
remonicll stattgefunden hätte. 
R o m ,  d e n  i 7 t e n  N o v e m b e r .  
Alle Mitteilungen aus den Provinzen stimmen nun 
darin überein, daß Ordnung und Ruhe überall herge­
stellt sey, während noch immer einzelne Verhaftungen 
in Bologna und Umgegend vorkommen. Durch die der 
Regierung in die Hände gefallenen Papiere ist diese auf 
die Spur aller Theilnehmer der letzten Unruhen gekom­
men, und dcr Proceß geht nun seinen geregelten Gang. 
Welche Wichtigkeit man auch von verschiedenen Seilen 
den Vorfallen von Bologna beyzulcgen versuchte, so 
ergeben doch die Thatsachen, daß das ganze Getreide 
nur daS Unternehmen einiger Eraltirten war, welche 
kein Mittel verschmähten, sür ihre Umsturzpläne einen 
Hebel zu gewinnen. 
L u z e r n ,  d e n  i  8 t e n  N o v e m b e r .  
Nach einer zahlreich besuchten vorberathcnden Ver­
sammlung vom isten November haben Bürger und Ein-
wohner dcr Stadt Luzern am öten d. M. auf Antrag 
einer Kommission beschlossen, mit einem Kapital von 
60- bis 80,000 Fr. daS Gleichgewicht der Getreide­
preise auf dem^nicht selten umgangenen Kaufhause in 
Luzern aufrecht zu halten, und die Staatsbehörde um 
Anlegung von Getreidevorräthen und Einführung obli­
gatorischen Dorwägens beym Brodverkauf, so wie der 
Bezeichnung deS Vrodes mit dem Namen des Bäckers 
anzugehen. 
L u z e r n ,  d e n  2Zsten November. 
Am 2ysten hat der Regierungsrath bey vollzähliger 
Sitzung sich mit der Iesuitenfrage beschäftigt. Fünf 
Mitglieder desselben stimmten sür die Berufung der Je­
suiten an unsere höhere Lehranstalt, fünf andere Mit­
glieder dagegen. Herr Schultheiß Rud. Rüttimann gab 
endlich durch seine Stimme den Ausschlag für Nicht-
berufung dcr Jesuiten. 
M ü n c h e n ,  d e n  2 4 s t e n  N o v e m b e r .  
Generalmajor GennäoS Kolokotroni hat diesen Mor­
gen München verlassen und seine längst projektiere Reise 
nach Neapel angetreten. 
General Heideck liegt seit mehreren Tagen ernstlich 
krank darnieder. Laut und warm äussert sich bey die­
sem Anlaß in allen Klassen der Gesellschaft die Theil-
nahme für diesen geist- und gcmüthvollcn, in so vieler 
Hinsicht interessanten und liebenswürdigen Mann. 
Dem Vernehmen nach sind bereits Baarsendungen in 
solchem Betrage nach Triest Übermacht worden, daß 
der Ueberschiffung der ohnehin nicht mehr großen An­
zahl von Deutschen, welche noch im Piräus zurückblei­
ben mußten, kein Hinderniß mehr im Wege stehen kann. 
Die Kollekte für diesen Zweck ist in den Städten 
Bayerns so ergiebig ausgefallen (inwieweit das Resul­
tat bekannt ist), daß sich die Unterstützung noch weiter 
wird erstrecken können, als ursprünglich beabsichtigt war. 
M ü n c h e n ,  d e n  28sten November. 
Se. Durchl. dcr Krön-Obcrsthofmeister, Herr Fürst 
Ludwig von Oettingen-Wallerstcin, wird von seiner Mis­
sion nach Paris und London diesen Abend hier zurück­
erwartet. — Im Gesundheitszustand dcs Genckals von 
Heidcck ist seit vorgestern eine Besserung eingetreten; 
S. M. der König geruhte den Kranken gestern mit ei­
nem Besuche zu beehren. 
H a m b u r g ,  d e n  2 7 s t e n  N o v e m b e r .  
Der Senat hat in seiner heutigen Sitzung an die 
Stelle deS von seinem Amte abgetretenen Herrn Bür­
germeister, Or. David Schlüter, den Senator, Herrn 
Or. Johann Ludwig Dammer, seit dem 5ten Septem­
ber 1817 Mitglied des Senates, zum Bürgermeister 
erwählt. 
L ü b e c k ,  d e n  s Z s t e n  N o v e m b e r .  
In einem Artikel des Hamburger Korrespon-
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K e n t e n  i s t  o h n l a n g s t  d i e  V e r k e i l u n g  d e r  v o n  d e n  h i e ­
sigen Bürgern zu tragenden Staotslosten und die da» 
v o n  h a n d e l n d e  F l u g s c h r i f t  d e s  k i e s i g e n  K a u f m a n n s  J a «  
cobi besprochen worden (vergl. die Beylagc zu No. gl 
d i e s e r  Z e i t u n g ) .  S p ä t e r  h a t  a b e r  d e r  H a m b .  K o r ,  
respondent vom ,6ten November auch eine Berich, 
tigung gegeben. In diesem letzteren Artikel wird daS 
Widersinnige der in jenem ersteren enthaltenen Behaup­
tung: »daß ein begüterter Staatsbürger zur Leuchten-, 
Pflaster- und Militarsteuer nur Proc., die mittlere 
K l a s s e  d e r  h i e s i g e n  B ü r g e r  d a g e g e n  P r o c .  v o m  
E i n k o m m e n  b e y t r a g e n  m ü s s e ' ,  n a c h g e w i e s e n ,  u » k e r  
Aufklarung des zum Grunde liegenden Mißverständnis­
ses. Die erwähnte (in Altona gedruckte) Iaeobische 
Flugschrift beruht keinesweges auf offtciellen Angaben, 
v i e l m e h r  e n t h ä l t  s i e  d i e  g r ö b s t e n ,  i n  d e n  h i e s i g e n  N e u e n  
Lübecker Blättern auch bereits nachgewiesenen Irr-
thümer. 
K o p e n h a g e n ,  d e n  2 i s t e n  N o v e m b e r  
das irlandische Landvolk bestimmt wären, in englischen 
Häfen zur Absenkung bereit liegen oder bereits abge­
schickt worden seyn. 
L o n d o n ,  d e n  2 8 s t e n  N o v e m b e r .  
Ihre Königl. Hoheiten der Herzog und die Herzogin 
von Nemours haben vorgestern Morgen Windsor ver­
lassen und Nachmittags in Woolwich sich auf dem für 
sie bercitlicgenden französischen Dampfschiff »Archimede', 
Admiral Casy, nach Frankreich eingeschifft. Wie heute 
gemeldet wird, ereignete sich ihnen in der Nahe der 
englischen Küste ein Unfall, der indeß weiter keine ernst­
lichen Folgen gehabt hat. Oer ,'Arckimede« stieß in 
der Finsterniß bey der Unachtsamkeit des Lootsen, der 
zur Eile angetrieben wurde, 12 Mikes östlich von Gra-
vesend, auj den Grund, wurde jedoch nach einigen 
Stunden wieder flott gemacht, und konnte mit Tages­
anbruch seine Fahrt weiter fortsetzen. 
C>. K. H. der Herzog von Bordeaux ist gestern von 
Einem .m.lich-n S.-d-nbu.g °-m Sch..ss 
e,nt es nun aearunder. daß k-.? ^ -- " ^vriyum scheint es nun gegründet, daß der Häring wieder an 
der schwedischen Küste Mimisch werden will. Für Schwe­
den würde es von größter Wichtigkeit seyn, wenn der 
Fisch wieder die s^)wedischen Küsten besuchte, selbst 
wenn der Fang sich auf den eigenen Bedarf des Lan-
deS beschränkte, der sehr groß ist. 
L o n d o n ,  d e n  2 v s t e n  N o v e m b e r .  
In den Hofcirkeln verlautet, wie der 8tÄnc>src1 be-
richtet, »daß die Königin beabsichtige, S. M. dem Kö-
nige von Preussen zu Ende deS Frühjahrs einen Be­
such in Berlin abzustatten, als Erwiederung auf den 
Besuch Sr. Majestät im vorigen Jahre zur Taufe des 
Prinzen von Wales. Man spricht ferner davon, daß 
die Königin, wenn die Umstände günstig sind, von Ber­
lin nach Paris gehen werde. Diese letztere Reise ist 
sehr wahrscheinlich, wenn das Gerücht sonst Grund 
hat, denn Ludwig Philipp wird in zwey Monaten nach 
England kommen, um alle seine Kunst der Ueberre-
dung aufzubieten, die Königin dazu zu bewegen.' 
Die berühmte Sängerin Klara Novello hat sich hier 
mit einem Grafen Gigliucci aus Fermo im Kirchen­
staate vermählt und wird ihre Sänger-Laufbahn nun­
mehr ausgeben. Ihre Stelle an der Londoner Oper 
wird ihre Schwester Sabilla einnehmen. 
L o n d o n ,  d e n  2 6 s t e n  November. 
Die Zollbehörden in den Hafenstädten sind in Folge 
mehrerer verdächtigen Falle angewiesen worden, auf alle 
nach Irland und besonders nach dessen westlichem Theile 
bestimmten Schiffe ein wachsames Auge zu haben. Wie 
es heißt, sollen mehrere Waffenladungen, welche für 
berland, hier angekommen und in dem für ihn gemie-
theten Hotel in Bclgrave Square, wo auch Herr von 
Chateaubriand wohnt, abgestiegen. Herr Berryer ist 
gegenwartig auch in London anwesend. 
Aus Dublin wird über den Proceß gegen O'Connell 
vom 25sten d. M. berichtet, daß derselbe in Folge des 
Antrages der Angeklagten, die Verhandlung bis zum 
isten Februar hinauszuschieben, unter Zustimmung des 
Eeneralprokurators selbst in der Gerichtssitzung vom 
Lasten November bis auf den löten Januar vertagt 
worden ist. — O'Connell begiebt sich bis zum Wieder­
beginn der Proceßverhandlungen nach seinem Landsitze 
Derrynane. Vor seiner Abreise von Dublin hat er 
abecmalö eine Friedensadresse an das Volk erlassen. 
(Allg. Pr. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 24sten November. Hr. General Bar. v. Renne auS 
Puhren, und Hr. Kreisstskal Schiemann aus Tuckum, 
log. im Nülel 6s IVioscou. — Hr. Stulj. jur. Bar v 
Lieven aus Dorpat. log. im NotsI 6s k>etersbourL 
D°n - 5 « ° .  H , ,  
log b. Rachals. ' 
^ H'- A"d"i-W und Hr. K°II Ass-ss°. au« Riga, ^ 
^ " 5'' K°ll, S-k., Ba-fch-n,«?» 
log. im «Sixl lls 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
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M o n d t a g ,  d e n  2 9 .  N o v e m b e r  I 3 4 Z .  
A t h e n ,  d e n  7ten November. 
Den neuesten auS Missolunghi eingegangenen 
Nachrichten zufolge ist vor wenigen Tckgen in der dor­
tigen, aus dem Zten Iägerbataillon bestehenden, Gar­
nison ein Ausstand ausgebrochen. Das Bataillonskom­
mando daselbst hatte den Befehl erhalten, das Tragen 
der Tornister bey den Kompagnien einzuführen, was 
bisher dort nicht stattgefunden hatte, ungeachtet die 
ganze Armee Tornister tragt. Sey es nun, daß der 
interimistische Kommandant, Hauptmann AngelideS,-da-
bey nicht mit gehöriger Klugheit zu Werke ging, sey 
cS, daß ein aufrührerischer Geist unter der Besatzung 
schon vorhanden war: die Soldaten, unter dem Kom­
mando ihrer Unterofficiere, widersetzten sich der Aus­
führung des erlassenen BefehlS; es kam zu Tätlich­
keiten, wobey mehrere Officiere verwundet wurden, und 
einer von ihnen, Lieut. Papadopoulos, einen so hefti-
gen Kolbenschlag erhielt, daß man an seinem Aufkom­
men zweifelt. Das Kriegsministerium hat wegen die­
ser Vorfälle sogleich das Nöthige verfügt, daß durch 
den Kommandanten des in jenem Regierungsbezirk sta-
tionirlen Granzkorps von Akarnanien, Oberste»! Stra­
tos, besagtes Bataillon unverzüglich aufgelöst, sammt« 
liche Unterofficiere zu Gemeinen degradirt und zwölf der 
ältesten Gemeinen als Rädelsführer erschossen werden 
sollen. (Berk. Spen. Zeit.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  8 t e n  N o v e m b e r .  
Die Pforte setzt bedeutende Kräfte nach den südli­
chen Paschaliks in Bewegung. Diese sollen vorzugs­
weise in Monastir und Larissa zusammengezogen und 
als Beobachtungskorps aufgestellt werden. Nach dem 
ersteren Punkte sind bereits gegen 8000 Mann von 
allen Waffengattungen instratirt worden, in Larissa wird 
man sich vorläufig auf eine bis auf 5ooo Mann ver­
stärkte Garnison beschränken. 
Der Kapudan-Pascha Halil, des Sultans Schwa­
ger — die verstorbene Schwester des Großherrn Sa« 
liha Sultaneh war dessen Gemahlin — hat den größ­
ten Thcil seiner Flotte in dem Kanal der Dardanellen 
vereinigt, wo er sich in diesem Augenblick mit seinem 
Admiralschiff selbst befindet. Es scheint, daß man seine 
Kreuzfahrten im Archipel, wo er mehr für seine Geld-
Interessen alS für den Dienst des Vaterlandes gesorgt 
haben soll, mit ungünstigem Auge ansieht, und man 
kündigt bereits seine förmliche Entsetzung an. Daß der 
Sultan ihn, um ihn zu trösten, mit der Hand seiner 
letzten noch unverehelichten Schwester Adileh Sulta-
neb — geboren im Jahre i8Z» -- beglücken wolle, 
ist ein leeres Gerücht, da die schöne Adilch seit eini­
gen Tagen des Neffen Mehemed Aly'S, Said Pascha's, 
Verlobte ist. Diese Nachricht dürfte Ihnen ziemlich 
unerwartet kommen, da die Reibungen des Vicekönigs 
mit der Pforte, die in der letzten Zeit fast zu einem 
Bruche führen zu sollen schienen, allcS andere eher er­
warten ließen. Der von dem Vicekönig abgesandte 
ägyptische Bewerber um die Hand der großherrlichen 
Schwester kam auf dem Dampfboot »Nil" hier an und 
nicht mit leeren Händen, denn er brachte dem Sultan 
10 Millionen Piaster, ein neugebautes niedliches Dampf-
boot, bestimmt, den Exkursionen des Sultans im Bos-
por zu dienen — jedoch auch zu diesem Zweck viel zu 
schwach gebaut — einen europäischen prachtvollen Wa­
gen mit einem herrlichen Postzug von vier arabischen 
Hengsten :c. Der junge Sultan vermochte diesen un-
widersprechlichen Beweisen der unbedingten Ergebenheit 
des Vicckönigs nicht mehr zu widerstehen. Daß dadurch 
in den Verhältnissen mit Aegypten eine wenigstens au­
genblickliche Modifikation eintrete, ist augenscheinlich. 
N a c h s c h r i f t .  S o  e b e n  g e h e n  ü b e r  d e n  S t a n d  d e r  
Dinge in Albanien und Thessalien beunruhigende Be­
richte ein. Nicht nur die Rajahs jener Provinzen, son­
dern auch türkisches Gesindel zieht in starken bewaffne­
ten Haufen herum, und plündert und verheert das un-
beschützte Land. Namik Pascha und Omer Pascha, beyde 
bereits auf dem Marsche nach dem Süden begriffen, er­
halten daher Befehle, ihren Marsch zu beschleunigen. 
W i e n ,  d e n  i 6 t e n  N o v e m b e r .  
Der Fürst Michael von Serbien hat heute Wien 
verlassen, um eine Reise durch Deutschland zu machen, 
sich vorerst ober nach Dresden und Berlin zu begeben, 
woselbst er längere Zeit verweilen und, dem Verneh­
men nach, einige Vorlesungen über staatswissenschaft­
liche Gegenstände hören will. Der rühmlich bekannte 
serbische Gelehrte und Liedersammler Or. Wuk, Ste­
phan Karadschitsch, bildet, nebst einem Adjutanten und 
der Dienerschaft, das Gefolge des Fürsten. Der Vater 
des jungen Fürsten, Fürst Milosch, befindet sich fort­
während hier in Wien und scheint einen Wechsel sei­
nes dermaligen Wohnorts nicht zu beabsichtigen. 
Lissabon, den 9ten November. 
Der Wiederherstellung der Ordnung in den kirchli­
chen Verhältnissen Portugals ist nun der Schlußstein 
aufgesetzt worden durch daS Eintreffen der päpstlichen 
Bulle, wodurch dem Erzbischof von Lissabon wieder der 
Charakter eines Patriarchen verliehen wird. Die In­
stitution des Patriarchats ist hier schon alt und reicht 
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in die Zeit der Regierung deS Königs Johann V. hin» 
auf; freylich hat sich im Laufe der Zeil und den Stür­
men, welche diese mit sich brachte, so Manches bedeu­
tend daran geändert, namentlich ist der frühere Glanz, 
mit welchem daS Patriarchat umgeben war, so ziemlich 
verschwunden. Die früheren Patriarchen hatten einen 
förmlichen Hofstaat, dessen Würdeträger reiche Gehalre 
dezogen, so daß diese Stellen sehr gesucht waren. Der 
Patriarch selbst bezog Einkünfte von 200,000 Krusa-
den jährlich. Damals war aber auch Portugal noch 
ein reiches, blühendes Land. (Allg. Pr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Ein Duell, welches vor einigen Tagen in Königsberg 
sich ereignete, verdient wegen seines Ausganges, bey 
welchem das Walten einer schirmenden Vorsehung au­
genscheinlich anS Licht tritt, wiedererzählt zu werden. 
Ein Paar junge Leute entzweyen sich, fordern sich auf 
Pistolen und fahren nach dem bestimmten Rendezvous, 
einem unweit der Stadt gelegenen Waldchen. Es ist 
abgemacht, daß mit Avanciren geschossen werden soll, 
d. h. die beyden Gegner gehen von zwey cntgegenge, 
setzten Punkten mit gespannten Pistolen aufeinander los 
und jeder schießt, wenn eS ihm am Besten dünkt. Da 
kracht ein Schuß und die Kugel trifft die Brust des 
einen Duellanten, er wankt, aber geht nach wenigen 
Augenblicken wieder mir festen Schritten auf seinen 
Gegner los. Die Kugel holte in schräger Richtung 
eine Busennadel mit einer metallenen Platte getroffen, 
war an dieser abgeprallt und, die Rippen streifend, zur 
Seite gegangen. Voll Schmerz und Wuth will er den 
Tod seines GegnerS, er geht auf ihn zu,-hält ihm die 
Pistole gerade auf die Brust, drückt ab, und — der 
Schuß versagt. Das Duell bat ein Ende und Beyde 
sind gerettet! 
* . * 
P a r i s  l ö s t e n  N o v e m b e r ) .  M a n  m e l d e t  a u s  M e n ­
nes, der dortige Bischof verlange die Entfernung des 
Professors der Philosophie Zövort von dem Kollegium 
der Stadt. Falls man ihm nicht willfahre, werde der 
Kaplan das Kollegium verlassen. 
* . * 
W e i m a r  ( u Z s t e n  N o v e m b e r ) .  D e r  s c h ö n e  G e d a n k e :  
»Gölhe's Haus als National - Denkmal!' wird er sich 
noch verwirklichen? Leider müssen wir daran zweifeln. 
Um Haus und Sammlungen ganz in ihre Gewalt zu 
bekommen, haben die Herren Walter und Wolfgang 
von Göthe ihre noch unmündige Schwester Alma mit 
dem dritten Tbeil der Summe, welche der Bundestag 
hier und es wird ihm das Haus nebst Sammlungen 
in diesen Tagen überliefert werden. Die beyden Her» 
ren sind also jetzt im Besitz. Was diese thun werden, 
ist noch unbekannt — sie werden sich selbst das Ur-
theil sprechen. Wir wollen nickt vorgreifen, allein zu 
seiner Zeit mir rücksichtslosem Worte auftreten. 
(Verl. Spen. Zeit.) 
* » * 
In seinen Gedichten fallt Herwegh bekanntlich stark 
aus gegen sogenannte Philister, gegen die »Alten' die 
ihm Bedächtigkeit zurufen und er führt sie mit Spott 
und Ironie selbstredend ein, indem er behauptet, die 
»Alten' hatten ihm gerathen: 
»Lern, mein Lieber, erst entsagen, 
Laß die Flammen erst verrauchen, 
Laß dich erst in Ketten schlagen, ' 
Dann vielleicht kann man dich brauchen.' 
Es ist etwas Wahres an der Sache, die Alten haben 
z u  i h m  g e r e d e t ,  j q .  m i t  d e n s e l b e n  W o r t e n ,  n u r  i s t  H e r -
w egh's Gedächtniß untreu gewesen, wodurch die Verse 
ihre Zwischensätze und ihren Zusammenhang verloren. 
Im Auftrage der ,Alten' und ihnen zu vollkommener 
Genugthuung, melden wir nun hiermit genau, was sie 
zu ihm gesprochen haben, und dies ist Folgendes: 
» L e r n ,  m e i n  L i e b e r ,  e r s t  e n t s a g e n ,  
Um von eitlem dich zu trennen, 
L a ß  d i e  F l a m m e n  e r s t  v e r r a u c h e n ,  
Die nicht leuchten, die nur brennen; 
L a ß  d i c h  e r s t  i n  K e t t e n  s c h l a g e n  
Von dem eigenen Erkennen, 
D a n n  v i e l l e i c h t  k a n n  m a n  d i c h  b r a u c h e n ,  
Und dich Ruhm der Deutschen nennen.' 
Danach wird Jeder einsehen, daß die »Alten' vernünf-
tig, treffend und sehr wohlwollend gesprochen haben, 
und wenn Herwegh dennoch ihre Rede mit Spott auf­
nahm, kann dies eben nur an seinem untreuen Ge­
dächtnisse liegen. Einen andern Vorwurf wollen wir 
ihm nicht gerne machen, da wir an ihm die Dichter-
fiügel wohl gewahren und nur wünschen, er möge sie 
nicht mit dämonischen Auswüchsen so belasten, daß sie 
endlich der Lähmung gar nicht entgehen können. 
(Der Gesellschafter.) 
* . » 
N a p o l e o n  u n d  M a d a m e  L a f f a r g e .  
Bey einer neulichen Auktion von Autographen in 
Paris folgte dem Namenszuge Napoleon's unter einer 
in Cairo ausgefertigten Ord^e die Namensschrift von 
Madame Laffarge unter einem Waschzettel. Ersterer 
zum Ankauf verwilligt hat, also mit 20,000 Thaler wurde für S Franken Sous, letzterer für 9 Frqn-
abgefunden. Walther von Göthe ist seit einiger Zeit ken zugeschlagen. (Dresd. Abendzeit.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierunfls»Rath A. Beitler. 
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96. Donnerstag, den December 184Z. 
St. Petersburg, den igten November. 
Dienstag, den löten November, hotten der Herr 
Graf Eolloredo« Waldsee, ausserordentlicher und bevoll­
mächtigter Botschafter S. K. K. M. von Oesterreich, 
der Herr Graf Colobiano, ausserordentlicher Gesandter 
und bevollmächtigter Minister S. M. des Königs von 
Sardinien, und der Herr Graf de Bray, ausserordent­
licher Gesandter und bevollmächtigter Minister S. M. 
des Königs von Bayern, die Ehre, von II. KK. HH. 
d e r  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  N i k o l a j e w n a  
u n d  d e m  H e r z o g e  M a x  i m  i l i a n  v o n  L e u c h t e n b e r g  
empfangen zu werden. — Herr Baron von Sck)l»isnigg, 
Legauonssekretar von Oesterreich, und Herr von Morgen-
stjerna, von der schwedisch-norwegischen Gesandtschaft, 
hatten hierauf die Ehre der Präsentation bey II. KK. 
HH. — Herr Ferreira Borges, Geschäftsträger I. M. 
von Portugal, hatte ebenfalls die Ehre, I. K. H. der 
Frau Großfürstin Maria Nikolajewna vor­
gestellt zu werden. 
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  
an Se .  O u rchl. den Prinzen Peter von Oldenburg. 
E w .  D u r c h l a u c h t !  D a  I c h  e s  j e t z t  f ü r  n ö t h i g  
erachte, daS Lyeeum zu Zarßkoje - Selo, so wie früher, 
der allgemeinen Kategorie der Civil-Lehranstaltcn zuzu-
»heilen, habe Ich für zweckmäßig erkannt, dieser höhe, 
ren Lehranstalt die Benennung Kaiserliches Alexan-
der-Lyceum zu ertheilen und dasselbe vom isten Ja­
nuar des nächsten IahreS an in den Gebäuden un­
terzubringen, welche seither das Alexandra-Waisenhaus 
inne hatte, dieses Lyeeum den Anstalten zuzuzahlen, 
die unter Meiner persönlichen Aufsicht unter der IV. 
Ablheilung Meiner Eigenen Kanzelley ressortiren, und 
die oberste Leitung Ihnen anzuvertrauen. 
Ich bin überzeugt, daß Sie dieser jetzt Ihrem Ober­
befehle anvertrauten höheren Lehranstalt die rastlose Für­
sorge und den sorgfältigen Eifer für das Gemeinwohl 
zuwenden werden, wodurch Sie auf der Bahn des Ci-
vildienstes sich fortdauernd auszeichnen. 
Das Original ist von S r. Kaiserlichen Maje« 
stät Höchsteigenhändig unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
Zarßkoje-Selo, den 6ten November 1843. 
St. Petersburg, den 22sten November. 
Gestern, Sonntag den L i s t e n  November, hatte der 
Herr Graf de Bray, ausserordentlicher Gesandter und 
bevollmächtigter Minister S. M. des Königs von Bayern 
d i e  E h r e ,  v o n  I .  K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t i n  O l g a  
Nikolajewna empfangen zu werden. Desgleichen 
hatten die Ehre der Präsentation bey I. K. H., H«r 
Ferreira Borges, Geschäftsträge I. M. der Königin von 
Portugal, der Herr Baron von Schloisnigg, Legations-
sekretär der österreichischen Ambassade, und Herr von 
Morgenstjerna, von der schwedisch-norwegischen Ge­
sandtschaft. 
Heute, Mondtag, hatte dec auf seinen Posten zu» 
rückgekehrte Prinz von Hohenlohe-Kirchberg, ausser­
ordentlicher Gesandter und bevollmächtigter Minister 
S. M. des Königs von Würtemberg die Ehre, von 
S. M. dem Kaiser empfangen zu werden. 
Durch Allerhöchste Gnadenbriese S. M. des Kai­
sers vom 4ten November d. I. sind zu Rittern er­
nannt worden: des Weissen Adler-Ordens, der Sena­
tor, Geheimerath Begitschew, für seine Leistungen 
bey der Revision der Gouvernements Orel und Kalu« 
ga. — Des St. Stanislaus-Ordens ister Klasse, der 
Chef der rechten Flanke der Kaukasischen Linie, Gene­
r a l m a j o r  B e s o b r a s o w .  
St. Petersburg, den 26sten November. 
Oer Ausländer Reps 0 ld hat am gten Oktober d. I. 
ein zehnjähriges Privilegium für eine von ihm erfun­
dene rotirende Maschine von neuer Konstruktion erhalten. 
Am Zvsten Ortober ist der livlandische Landrath Sam­
son von Himmelstern, zum Präsidenten des lio-
landischen evangelisch, lutherischen Provinzial - Konsisto­
riums Allergnädigst ernannt worden. (St. Petersb. Zeit.) 
* . -
S. M. der Kaiser haben am i^ten Oktober Aller­
gnädigst zu befehlen geruht, das Allerhöchste Wohlwol« 
len für ausgezeichnet efrigen Dienst den ordentlichen 
Professoren der St. Wladimir-Universität zu Kiew,'Kol­
legienrath Rudolph Trautvetter und Hofrath Jo­
hann Neukirch zu eröffnen. (Inland.) 
V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r a n z e ,  
vom 2Zsten November. 
Oer General von Lieven hat nun von seinem Hofe 
die Weisung erhalten, Serbien zu verlassen und nach 
St. Petersburg zurückzukehren. Schon auf morgen ist 
seine Abreise festgesetzt. Er wird den Rückweg über 
^Wien nehmen. Auch der frühere österreichische Konsul 
in Belgrad/ Herr von Athanaskowitsch, verlaßt mor-
gen daS Land. (Allg. Pr. Zeit.) 
A t h e n ,  d e n  2 ,sten November. 
Die Eröffnung der Deputirtenversammlung fand ge­
stern in der größten Ruhe und Ordnung statt. Als 
Se. Majestät der König in dem in allen Räumen ge­
füllten Saale erschien, wurde er von einer Deputation 
und dem Ministerrat!) empfangen, worauf er seinen Sitz 
auf dem Throne einnahm und folgende Rede hielt: 
»Meine Herren Deputaten! Ich zeige Mich heute 
in Eurer Mitte, beseelt von der Ueberzeugung, daß die 
Nationalversammlung für unser sehr geliebtes Griechen­
land eine Quelle des Segens seyn werde. Seit der 
Gründung des Königreichs sind schon mehrere freysin­
nige Anordnungen getroffen worden, die eine definitive 
Verfassung vorzubereiten bestimmt waren. Die Gemein-
bevorrechte, die Jury und die Provinzialberathungen 
sind die Vorläufer deS Repräsentativsystems von Erie- ^ 
chenland gewesen. 
Wir haben nun diesem Gebäude durch die Einwei­
hung der Staatsverfassung die Krone aufzusetzen. 
Vereinen wir also unter dem Schutze des Allerhöch­
sten unsere gemeinsamen Kräfte zur Einführung der 
Grundgesetze im Einklänge mit den wahren Bedürfnis­
sen und den Verhältnissen deS Staates, um die recht-
maßigen Interessen eines jeden zu wahren und zu be­
günstigen. 
Ja, mögen Weisheit und Recht uns beseelen, und 
das Band einer gegenseitigen Zuneigung uns eng an­
einander ketten. 
Seyen wir nicht karg mit den gegenseitigen Zuge­
ständnissen bey dem Versassungswerke unseres gemein­
samen Vaterlandes. Möge der eifrige Wunsch, unauf­
hörlich das allgemeine Wohl zu sichern und zu wah­
ren, unser einziger Führer und Aufmunterer seyn. 
Ihr kennet, Meine Herren, Meine aufrichtige An­
hänglichkeit für die Nation, welche Anhänglichkeit Ich 
bey keiner Gelegenheit verleugnet habe, sie laßt Mich 
eine Autoritär wünschen/ wie sie sich mit der Sicher­
heit des Staates und der Landeswohlfahrt verträgt. 
Schließen wir einen gegenseitigen Vertrag, um die 
Dauer und Festigkeit unserer Verpflichtungen zu sichern. 
Die civilisirte Welt hat die Augen auf uns gerich­
tet, und die Geschichte wird unsere Werke nach den 
Ergebnissen beurtheilen. 
Im Vertrauen auf Eure Vaterlandsliebe eröffne Ich 
die gegenwärtige Nationalversammlung. Möge die gött­
liche Weisheit den Ausgang zum Nutzen und Heile 
Griechenlands werden lassen. Griechenlands Wohlfahrt 
ist Mein Wunsch und Mein Ruhm!' 
Am Schlüsse dieser Rede erfolgte ein einstimmiger 
enthusiastischer Ruf: eö lebe der König! eS lebe die 
Nation! worauf Se. Majestät unter den Akklamationen 
der Versammelten und des Volkes sich zurückzog. 
Fürst Wallerstein wird in einer Mission an den Kö­
nig auS Frankreich hier erwartet. 
P a r i s ,  d e n  2 6 s t e n  November. 
Dem National zufolge würde Paris, nach Vollen­
dung der FortS, folgendermaßen militärisch bewacht seyn: 
i) Don 10,000 Mann in den Kasernen zu Rambouil­
let, Meaur, Melun und Fontainebleau, welche in 10 
S t u n d e n  i n  P a r i s  e i n t r e f f e n  k ö n n e n .  2 )  V o n  i 5 , o o o  
Mann in Versailles, St. Kloud und Vincennes. Z) Don 
20,000 Mann in den 20 Forts. 4) Don 16,000 
Mann in den 8 befestigten Kasernen an der Ringmauer. 
5) Von 45 ,000 Mann in den 5s Kasernen der Haupt­
s t a d t .  D i e s  m a c h t  e i n e  G e s a m m t z a h l  v o n  1 0 6 , 0 0 0  
Mann. 
P a r i s ,  d e n  2 7 s t c n  N o v e m b e r .  
Oer Ingenier, Herr Mallet, ist vor einigen Tagen 
von Dublin zurückgekehrt. Er hat seinen Auftrag, die 
atmosphärische Eisenbahn von Kingstown nach Dalkey 
zu prüfen/ in der kürzesten Zeit gelöst und sich von 
dem vollkommenen Gelingen des neuen Systems über­
zeugt. So viel man hört/ ist,in Folge seiner Angaben 
im Ministerium der öffentlichen Arbeiten davon die Rede, 
die Versailler Linie (linkeS Ufer) zu vollenden und die 
atmosphärische Fortbewegung daran versuchsweise anzu­
wenden. 
P a r i s ,  d e n  2 g s t e n  November. 
Ausser dem Fürsten von Polignae sollen noch einige 
andere in Paris anwesende Legitimisten, unter ihnen 
auch zwey Ehrendamen der Herzogin von Berry, von 
der Behörde den Befehl erhalten haben, die Haupt­
stadt in kurzer Frist zu verlassen. 
Die Kommission sür die Verwendung des Ertrags 
der Subskription, welche für die Errichtung einer Sta-
tüe des Herzogs von Orleans eröffnet worden war, hat 
ihre Arbeiten beendigt. Sie hat beschlossen, daß zwey 
eherne Reiterstatüen dieses Prinzen, die eine in PariS, 
die andere in Algier, errichtet werden sollen. 
Aus Toulon schreibt man vom 2 5 s t e n  d. M., daß 
in den beyden letzten Wochen dort nahe an Zooo Mann 
nach Algier eingeschifft worden sind/ und daß sich in 
der Umgegend von Toulon noch mehrere TruppenkorpS 
befinden, welche eben dahin eingeschifft werden sollen. 
An der heutigen Börse wurde mit Bestimmtheit ver­
sichert, der Hof von Neapel habe die Regierung der 
Königin Isabella von Spanien anerkannt, und die Re­
gierungen von England und Frankreich seyen über die 
Vermahlung der jungen Königin mit dem Prinzen Franz 
de Paola, Grasen von Trapani (geboren am iZten Au­
gust 1827), Bruder des Königs von Neapel, einver­
standen. 
Die Wanderungen dcr französischen Legitimisten noch 
London, um dorr dcm Herzog von Bordeaux ihre Auf­
wartung zu machen, dauern noch immer sock. Man 
mag sich einen Begriff von dcr großen Zahl derselben 
machen, wenn man vernimmt, daß bis heute hier al­
lein über 1700 Passe dahin ausgestellt wurden. Auch 
mehrere dcr hervorragendsten Publicisten dieser Partey 
gehen dieser Tage noch dahin ab, darunter Herr Al­
fred NeNement, Mitarbeiter an dcr Mode, dcr über« 
morgen die Reise dahin antritt. Aber auch aus ande­
ren Städten Frankreichs, aus Bordeaux, Boulognc/ 
Lille u. s. w. sind Mitglieder dieser Partey theils schon 
zu London, theils werden sie noch die Reise dahin an­
treten. 
P a r i S ,  d e n  1  s t e n  O e c e m b e r .  
Der Herzog und die Herzogin von Nemours sind 
von ihrer Reife nach England vorgestern wieder zu St. 
Kloud eingetroffen. 
R 0 m / den 21 sten November. 
Aus Ankara ging die Mitteilung ein, daß am i7ten 
d. M. dort 6 Unterofficiere des Linienmilitärs in den 
Kasernen aus von Bologna aus erfolgten Befehl ver­
haltet worden. Sie sollen Verbindungen mir den Ru-
hestörern der Legationen gehabt haben, wie sich aus dcm 
gegen diese eingeleiteten Proceß ergebe. 
R o m ,  d e n  s Z s t e n  N o v e m b e r .  
Oer kaiserl. russische ausserordentliche Gesandte und 
bevollmächtigte Minister, Graf von Butenieff, ist von 
Konstantinopcl hier angekommen, um den seither in 
gleicher Eigenschaft hier fungirenden Herrn von Potem-
kin zu ersetzen. Letzterer wird, dem Vernehmen nach, 
als Privatmann hier leben. 
P a l e r m o ,  d e n  22s ten  November. 
Seit zwey Tagen wirft der Aetna wieder Feuer aus. 
Man schreibt von Katania, daß dcr Ausbruch wieder 
auf der Seite von Bronte stattfindet, allein von dort 
aus wegen der dichten nebelichten Luft nicht bemerkt 
werden kann. Hier bemerkte man gestern Abend zuerst 
einige Funken, kaum sichtbar dcm bloßen Auge. 
A m s t e r d a m ,  d c n  2 8s ten  November. 
Der König hat den Generallieutenant, Herzog Bern­
hard von Sachsen»Weimar, von dcn Funktionen eines 
Befehlshabers der unlängst eingegangenen 2ten Infan­
teriedivision unter Dankbezeugungen für die durch ihn 
^-geleisteten vielfachen wichtigen und guten Dienste ehren­
voll entlassen. 
Z ü r i c h ,  d c n  28s ten  November. 
Gestern wurde daS Urrhcil des Obcrgerichts in der 
Sache des Wilhelm Wcitling von Magdeburg eröffnet. 
DaS Obergericht hat dcn Wcitling, in Abänderung des 
kriminalgerichtlichen Urthcils, der Aufreizung zum Auf« 
rühr und dcr Uebertretung des §. 6 des Gesetzes vom 
sgsten September »836, betreffend die politischen Flucht, 
linge und andere LandeSfremden, schuldig erklart/ und 
zu einer zehnmonatlichen Gefängnißstrafe, wovon jedoch 
vier Monate als erstanden angesehen werden, und zu 
fünfjähriger Verweisung aus der Eidgenossenschaft vcr-
urtheilt. 
F r a n k f u r t  a .  M . ,  d e n  i s t e n  D e e e m b e r .  
Se. Durchl. dcr Herzog von Nassau ist gestern Abend 
vor 8 Uhr wohlbehalten von Wien nach Wiesbaden 
zurückgekehrt und tritt mit zahlreichem Gefolge dem­
nächst die Reife nach St. Petersburg an. 
Ueber den Standpunkt der elektro-magnetischen Er­
findung unseres I. P. Wagner's, der Bewegungskraft 
seiner jüngst vollendeten vierten Maschine (nicht Loko­
motive), wird sich Hofrath Beil, Direktor der TaunuS-
Eifenbahn, der mir dem Stand der Sache vertraut ist, 
in den ersten Tagen ^ öffentlich aussprechen, ohne das 
Geheimniß Wagner's zu entschleyern. Die betreffende 
Bundeskommission hat bis jetzt noch nicht die Maschine 
Wagner's geprüft/ da noch einige Mitglieder abwesend 
sind. 
W e i m a r /  d e n  4ten Deeember. 
Heute Mittag sind Ihre Kaiserl. Hoheiten der Groß­
fürst Thronfolger von Rußland/ nebst Höchstdessen Ge­
mahlin der Großfürstin, von "unserem Herrn Erbgroß-
herhog eingeholt, zur Freude dcr höchsten Personen un­
seres Großherzoglichen Hauses im erwünschten Wohl« 
seyn hier eingetroffen und im Residenzschlosse abgestie, 
gen. Höchstdieselben werden heute und morgen uns 
mit ihrer Gegenwart erfreuen und übermorgen die fer-
nere Reise nach Darmstadt fortsetzen. 
Auch bey uns, wie in mehreren andern deutschen 
Staaten, sind die Getreideprcife gottlob fortwährend 
im Sinken. 
B e r l i n ,  d e n k e n  D e e e m b e r .  
Se. Hoheit dcr Prinz Alexander zu Hessen und bey 
Rhein ist von St. Petersburg hier eingetroffen. 
L e i p z i g ,  d e n  Z o s t e n  N o v e m b e r .  
Gestern verlor unsere Stadt einen ihrer ausgezeich­
neteren Mitbürger. Oer hiesige Buchhändler, Adam 
Friedrich Gotthclf Baumgartner, Or. jur. et xkil., kö­
niglich - preussischer Generalkonsul für das Königreich 
Sachsen (se i t  1816) ,  Geheimer  Hofrath (se i t  1820) ,  
Ritter des Rothen Adler«OrdenS ?e./ verschied gestern 
im 85sten Jahre seines thätigen Lebens. Der Ver­
ewigte stammte aus einem Nürnbergischen/ spater auch 
Augsburgischen Patrizier-Geschlechte und war zu Schnee, 
berg im Jahre 1759 geboren.  Am 4ten Januar  1792 
gründete er in Leipzig eine Buchhandlung, die seit 
1826 sein Sohn, der Stadtrath Julius Alexander Baum­
gartner, fortführt. Aus ihr gingen bekannte literari-
s c h e  U n t e r n e h m u n g e n  h e r v o r /  z .  B .  d i e  M o  d e  » Z e i ­
tung/ wovon 1843 d?r 45ste Jahrgang erschien, das 
Magazin der  Er f indungen (»801  — »823) ,  
43O 
das Museum des Wundervollen, das Ideen-
M a g a z i n  f ü r  L i e b h a b e r  v o n G ä r t e n  ( i ? 9 7 "  
?8c>6) u. s.w. Auch besaß er mannichfacbe Kenntnisse 
in statistischen und verwandten Fächern. 
L o n d o n ,  d e n  2ys ten  November. 
Gestern Morgen verließen Ihre Majestät die Königin 
und Prinz Albrecht zu Wagen und unter Begleitung 
einer militärischen Eskorte Windsor-Schloß, um sich 
nach Watford, einer Station dcr London-Binningha-
mer Eisenbahn, zu begeben, von wo ouS ein besonde­
rer Extrazug die Königlichen Herrschaften nach Draytvn 
Manor, dem Landsitze Sir R. Peel's, führen sollte. 
Dom schönsten Wetter begünstigt erreichte man nach 
zweystündiger Fahrt die Station Watford. Nach kur­
zem Aufenthalt bestieg Ihre Majestät und Prinz Al-
brecht, unter dem Jubel der versammelten Dolkömenge, 
den prachtigen, eigends zu dieser Reise erbauten Sa-
lon'Waggon, auf dem eine königliche Krone angebracht 
war, worauf dcr Zug über Triny und Lcighton nach 
Wolverton, wo die Königin eine Kollation einnahm, 
und von da über Blisworth und Weeton, wo die Gar­
nison Salutschüsse abfeuerte, Rugby und Koventry nach 
Hampton gelangte, und diese Strecke von 85^ Miles 
mit Einschluß des Aufenthalts in drey Stunden zurück­
legte. In Hampton wurden die Lokomotiven gewech­
selt und der Zug aus die Birmingham. Oerbver Bahn 
transponirt, auf welcher die Strecke von i5 MileS bis 
Tamworth, der dem Landsitze Sir Robert Peel'S zu­
nächst gelegenen Station, in kurzer Zeit zurückgelegt 
wurde. Ihre Majestät wurde in Tamworth von Sir 
Robert Peel empfangen, und als sie zu Wagen ihren 
^Durchzug durch die Stadt hielt, wo der Mayor von 
Tamworth seine Bewillkommnungsadresse überreichte, 
von dem Premierminister zu Pferde begleitet. Oer Weg 
von Tamworth nach Drayton Manor war mit Blumen­
gewinden geziert und der königliche Zug erhielt hier 
bis nach dem Schlosse noch das Geleite der Yeomanry 
von Staffordshire. Spater traf, auch der Herzog von 
Wellington in Orayton Manor ein. 
O'Connell bat ein großes Bankett zum 4tcn Deeem­
ber angekündigt, welches die Repealer dem zu ihnen 
übergetretenen Parlaments-Mitglied?, Herrn Smith 
O'Brien, geben wollen. — Herr Steele, der Mitange­
klagte O'Connell's, zeigte an, daß er in seinem Pro-
cesse Lord Plunkett, Sir R. Peel, Sir I. Graham, 
Lord Lyndhurst und dcn Herzog von Wellington als 
Zeugen vorfoidern lassen werde. 
Oer Herzog von Palmella wird, wie es heißt, ge­
gen Ende dieser Woche seine Rückreise nach Lissabon 
antreten. (Allg. Pr. Zeit.) 
I n M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 27s ten  November. Hr. Kaufm. Aug. Schwanck aus 
Wolmar, log. im »ölel äs ivloscon. — Hr. C. Has-
selkus aus Schönberg, log. b. Haletzky. Hr. Kaufm. 
Zimmermann aus Riga, log. b. Zehr. Hr. Koll. As­
sessor v. Peters aus Riga, Hr. Vezirksinsp. v. Vieting-
hoff aus Tuckum , und Tit. Rath Konstantin v. Stahl 
vom Auslande, log. im Hüte! 6s Lt. ?etsrskourg. 
Den 28s ten  November. Hr. Fedor v. d. Osten Sacken 
vom Auslande, log. im IZötel 6s St. pstersdourA. 
Den 29sten November. Hr. Glasfabrikant Wiegandt und 
Hr. I. A. Thau aus Riza, log. b. Zehr. 
Den Zosten November. Hr. Pastor Bernewitz, nebst 
Sohn, aus Neuenbürg, log. im Scheimannschen Hau­
se. Hr. v. Vehr aus Petcrthal. log. b. Grafen v. 
Medem aus Alt-Autz. — Hr. Arrend. Pheil und Hr. 
Disp. Trampedach aus Amt Goldingen, Hr. Kaufm. 
Trampedach aus Windau, die Hrn. Stud. Waldmann 
und Schaur aus Dorpat, log. im IZätel 6s Vsrsovis.— 
Hr. Kronförster v. d. Brincken aus der Mitauschen For­
stet)/ log.-im IZötel 6s jVloscou. 
K  o  u  ?  s .  
R i g a ,  d e n  2 6 .  N o v e m b e r .  
Auf Amst.Z6T.n.D. — Cents. Holl.Kour.x. 1 R. S.M. 
Auf Amst. 65 T.n.D. — Cts.holl.Kour.x.i R.S.M. 
AufAmst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Hamb.Z6 T.n.D. — Sch.Hb. Bko. x. 1 R. S.M. 
AufHamb.65T .N.D. — Sch.Hb.Bko.x.» R.S.M. 
Auf Hamb. 90T.n.D^-Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
Auf Lond.Z Mon. — Pce.Sterl.x. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt.Inskriptionen inB.A. — R.— K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. 6ito in Silber xLt. 
5 xLt. 6itc> 6itc» Isteu. 2te Serie lic>x 
5 xLt. 6itc> 6ito Zte u.4te Serie i  c>Z^ > 
4 Pdt. 6ito 6ito Hope 
4 xLt. 6itc» 6itc> Stieglitz 94 
Livlandische Pfandbriefe . . 101^,102 
äito Stieglitzische 6ito. . — 
Kurländische 6iio kündbare — 
6itc» 6ito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
6itc» Stieglitzische 6ito . . — 
l^aut 6er St. I>stsrsd. Hsn6.Zalten äaselbst 
am 8. ^ovemder 
?oln. ?srtiaI-()Ii1jAstionsii Tu Zoo ----- 8. 
6ito 6ito „ Zoo 6ito — 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung dcr Ostsceprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
4<?9> 
97' Mondtag, den 6. Deeember 1843. 
St.  Petersburg,  dcn 28stcn November.  
X  S.  M.  der  Kaiser  haben Al lerhöchst  zu befehlen 
g e r u h t ,  d e n  G e b u r t s t a g  S .  K .  H .  d e S  G r o ß f ü r s t e n  
Nikola i  Alexandrowitsch,  am 8ten Septem­
ber und dcn Namenstag desselben am 6tcn Deccmber 
zu fcyern.  
Dcr  Direktor  dcr  Muster»Ferme dcs Kaiser l ichen 
landwi r t h s c h a s t l i c h e n  V e r e i n s  i m  s ü d l i c h e n  N u ß l a n d ,  I s ­
nard,  hat  am.  2tcn Oktober  d.  I .  ein drei jähr iges 
Pr iv i legium für  e ine von ihm erfundene Vervol lkomm­
nung an der  Maschine zur  Berei tung von Erdzicgeln 
erhal len.  
Oer  Gouvernementssckrctär  Riabinin hat  am gtcn 
Oktober  d.  I .  ein sechsjähr iges Pr iv i legium für  die  
Einführung in  Rußland einer  in  Frankreich von dcn 
Brüdern Fouchard erfundenen Methode zur  Gewinnung 
von Scndzuckcr  aus Kartof fe ln.zum Weissen und zum 
Trocknen desselben erhal ten.  
Dcr  Herr  Minister  der  Reichsdomainen hat ,  nach sei ­
ner  Rückkehr von der  Besicht igung dcr  Verwaltung dcr  
Reichsdomainen in  einigen Gouvernements,  wiederum 
die Verwaltung jcncs Minister iums angetreten.  
Am i3ten Oktober  ist  dcr  ste l lvertretende Rektor  der  
Kaiser l ichen Akademie der  Künste,  für  daS Fach 
d e r  A r c h i t e k t u r ,  P r o f e s s o r  i s t c r  K l a s s e ,  S t a a t s r a t h  M e l -
n ikow,  als  Rektor  Al lergnädigst  bestät igt  worden.  
Am 2ostcn Oktober  ist  dcr  Taganrogsche Stadtgou-
verncur,  wirk l .  StaatSrath Bar .  P  f e i  l  i  tz e  r»  F  r  a  n  ck,  
auf  seine Bi t te ,  dieses Amtes Al lergnädigst  ent lassen 
worden.  (St .  PeterSb.  Zei t . )  
7 * . * 
Durch einen Al lerhöchsten Nament l ichen Ukas vom 
29sten Oktober  s ind zu Kol legicnräthcn befördert :  dcr  
ordentliche Professor an dcr Dorpater Universität Dr. 
RoSberg,  dcr  ehemal iche^ordent l iche Professor  der­
selben Universi tät  Or .  Prel ler  (gegenwärt ig  in  Rom),  
und die Ober lehrer  an dem Gymnasium zu Mi tau Ernst  
Engel  mann und Hausmann.  ( In land. )  
F r a n k f u r t  a .  M .  d c n  8 t c n  D e c c m b e r .  
Se.  Kaiser l .  Hohei t  der  Großfürst  Thronfolger  und 
Ihre Kaiser! .  Hohei t  die  Großfürst in  Mar ie  Alcxan-
drowna von Rußland trafen heute Abend gegen 4  Uhr 
hier  e in,  st iegen in  dcm Pal laste Sr .  Königl .  Hohei t  
deS Großherzogs von Hessen,  der  schon am Nachmit tage 
zum Empfange dcr  hohen Reisenden hier  e ingetrof fen 
war ,  ab,  und werden heute hierselbst  übernachten.  
K 0 n  st  a  n  t  i  n  0 p e l ,  den lZten November.  
Al le  Gesandten der  Großmächte haben berei ts  wegen 
der  gr iechischen Frage mit  dem Reis-Effendi  Konferen­
zen gepf logen;  gestern ist  auch Herr  le  Coq zu diesem 
Zweck im Departement  des Aeusseren anwesend gewe­
sen.  Die  Erklärungen der  Pforte  sind in  diesem Punkts 
befr iedigend;  s ie  hat  die  Versicherung gegeben,  daß s ie  
durchaus nicht  die  Absicht  hege,  die  gr iechischen Wir ­
ren auf  i rgend eine Ärt  zu benutzen,  um einem Lande 
Ver legenhei ten zu berei ten,  dessen Wohlfahrt  s ie  auf­
r icht ig  wünsche,  dcsscn Selbstständigkei t  s ie  langst  an­
erkannt  habe.  Die  Truppcnsendungen nach dem Süden 
scyen durch die  Umstände,  durch die  in  Albanien und 
türkisch Thessal ien herrschende St immung geboten und 
nur  dazu best immt,  die  durch mehrere Horden herum­
ziehenden Gesindels kompromit t iere Ruhe dcr  Gränzpa-
schal ikS wieder  herzustel len und zu s ichern.  
AuS Syr ien erfährt  man,  daß in  NapluS,  Jerusa­
lem,  im maronit ischen und drusischcn Libanon und An-
t i l ibanon Unruhen ausgebrochen und daß die  Bevölke­
rung entschlossen ist ,  gegen Hie  bevorstehende Rekrut i -
rung bewaffneten Widerstand zu le isten.  Auch in  dcn 
größeren Städten,  und selbst  in  Damaskus und Aleppo,  
zeigen s ich Symtome von Widersetz l ichkei t ;  überal l  zo­
gen die  jungen Leute schaarenweise auS den Städten 
und Dörfern und wandten sich thei ls  nach der  Wüste,  
thei ls  inS Gebirge.  
A t h e n ,  d c n  2 2 s t e n  N o v e m b e r .  
D ie  von dcn Minister» und zwey jetzt  h ier  domini -
renden fremden Gesandten ver langte Absetzung dcs Ge­
nerals  Kolokotronis dafür ,  daß er  s ich ohne Er laubniß 
nach München begeben,  war  anfängl ich nicht  in  Aus­
führung gekommen,  wei l  dcr  König die  Strafe  zu hart  
im Verhäl tniß zu dcm Vergehen fand.  Die  seinem Auf­
enthal te  in  München gegebene Publ ic i ty  scheint  aber  
neue Unruhe und neue I r r i tat ion bey seinen gr iechi ­
schen und fremden Gegnern hier  erregt  zu haben,  und 
der  König hat ,  dcn neuerdings ihm gemachten dr ingen­
den Vorstel lungen nachgebend,  die  Ent lassung Koloko­
tronis unterzeichnet .  
P a r i s ,  d c n  i s t c n  D e c c m b e r .  
Den lctztcn Nachrichten aus Oran zufolge scheint  es 
gewiß,  daß einige Stämme den Bund mit  dcn Fran» 
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zosen aufgegeben und sich auf  marokkanisches Gebiet  Haufen Ruhestörer ,  der  unter  bemGeschrey:  -Es lebe 
gef lüchtet  haben.  Ueberhaupt  sol l  in  Tlewzen große die  Freyhe i t !  es  lcbe die  Königin!  nieder  mir  Narvaez!*  
Aufregung herrschen und noch mehr Abfal l  zu fürchten durch die  Straße Sant iago zog,  und in  den Play des 
seyn.  Man besorgt ,  der  Kr ieg möchte s ich wieder  im Pal lasteS einzudringen suchte.  D ie  am Bogen dcs Ein» 
Westen koncentr i ren,  und Abd el  Kader  hat  s ich,  wie gangcö aufgestel l te  Wache widersetzte  s ich,  b is  endl ich 
man sagt ,  berei ts  mit  den abtrünnigen Stammen ver-  d ie  Sc' i ldrvachen sich genölhigt  sahen,  Feuer  zu geben,  
e inigt .  und eine Ckarge der  Kaval ler ie  die  Andrängenden zu-
P a r i s /  d c n  2 t e n  D e c c m b e r .  r ü c k t r i e b .  S o g l e i c h  v e r f ü g t e n  s i c h  d e r  K r i e g S m i n i s t e e  
Man glaubt ,  die  Vermahlung des Herzogs von Au-  und dcr  Generalkapi tän in  den Pal lost ,  beruhigten die  
male werde im März zu Neapel  stat t f inden und der  Königin,  die  gerade nach dem Lustschlosse e l  Pacdo fah-
Herzog dann,  von Konstant ine aus,  dahin kommen,  ren wol l te ,  und trafen überal l  energische Anstal ten zur  
Hierauf  würde er  mir  seiner  Gemakl in nach Par is  rei«  Aufrcchthal tung der  Ordnung.  Die  Wache des Pal la-
sen,  um sie  fe iner  Famil ie  vorzustel len und nach zwey stcs ist  verdoppel t  worden,  die  Truppen sind in  den 
Monaten nach Afr ika zurückkehren.  Kasernen konsignir t ,  und obwohl  diesen Abend die  De« 
Nach off ic ie l len Angaben haben s ich über  6000 spa« taschements aus den Straßen zurückgezogen worden sind/  
nischc Famil ien /  welche durch die  unaufhör l ichen Un« ist  man doch vol l  banger  Erwartungen.  
ruhen aus ihrem Vater lande vertr ieben worden,  in  den Par is ,  dcn Lysten November.  Aus Figueras ersah« 
letzten Iahren in  Alger ien niedergelassen.  ren wir ,  daß die  Insurgenten die  von dcr  genannten 
Die  Zahl  der  in  Marsei l le  angekommenen Barcelo« Stadl  nach Perpignan gehende Di l igence angehal len,  
naer  Flücht l inge beläuft  s ich auf  Zo.  Die  Regierung und ihr  t - ie  Br iefe  weggenommen haben,  worauf  denn 
hat  Befehl  cr thci l t ,  s ie  in  das Innere deS Landes ab-  der  General  Pr im Maßregeln getrof fen,  um die Post  
zuführen.  jedesmal  von 400 Mann cskort i ren zu lassen.  Der  
Mehrere Art i l ler i rabthei lungen haben,  dem Boniteur  französische Konsul  in  Rosas hat  s ich nach Figueras be« 
zufolge/  Befehl  erhal ten,  s ich nach Toulon zu begeben geben und von Amel l ler  ver langt ,  daß er  das Feuer  dcs 
und daselbst  nach Algier  e inzuschif fen.  Schlosses San Fernando sechs Tage lang einstel le ,  um 
Dem Vernehmen nach sol len um den Tr iumphbogen dcn in  FigueraS lebenden 25 französischen Famil ien Zei t  
de l 'Etoi le  24 kolossale Sta lüen der  größten Ft ldher« zu geben,  ihr  Hab und Gut  in  Sicherhei t  zu br ingen,  
ren des Kaiserreichs aufgestel l t  und die  Piedestale  schon Amel l ler  hat  darauf  geantwortet ,  daß er  nur  auf  die  
in  den nächsten Tagen gesetzt  werden.  Punkte feuere,  an deren Befest igung man arbei te ,  und 
Die  heut ige Post  aus Alger ien meldet ,  daß der  Her-  zwar nur  mit  Kugeln;  sol l te  er  s ich entschl ießen,  d ie  
zog von Aumale in  dcr  Nacht  vom 2osten zum Elsten Stadt  zu bombardiren,  so werde er  d ies 24 Stunden 
v.  M.  auf  der  Dampffregatte  -Asmodöe« von Mal ta  zuvor ansagen lassen.  
kommend,  in  den Hafen von Algier  e ingelaufen ist :  Der  Par is ,  den ölen Deeember.  Telegraphische Depe-
Pr inz wird nach einer  kurzen Erholung von seiner  Reise schen aus Spanien:  
durch I ta l ien sogleich sein Amt als  Mi l i rärgouverneur »Bayonne/  den 2ten Deeember.  Herr  Pidal  ist  
der  Provinz Konstant ine antreten.  In  letzterer  Eigen« (an Olozaga's  Stel le)  zum Präsidenten des Kongresses 
schaft  wird der  Herzog von Aumale direkt  mit  dem ernannt  worden;  er  hal te  80 St immen;  Herr  Lopez 
Kr iegsminister  korrcspondircn,  so daß die  Verwaltung hatte  deren 66.  ^  
von Konstant ine eine vom Generalgouverneur unabhän-  Das Minister ium hat  e in Amnest iegcsctz  und ein Ge» 
gige Provinz bi lden wird.  setz  über  die  Wahl  der  Ayuntamientos vorgelegt .  
S p a n i e n .  I n  F o l g e  d c r  E r n e n n u n g  d c s  H e r r n  P i d a l  h a t t e  
Madr id,  den 25sten November.  Der  Soldat /  wel -  Herr  Olozaga die  Auf lösung der  Kortcs ver langt .  Die  
cher  erkauft  war ,  um den General  Narvaez zu vergi f -  Königin sol l  darauf  in  der  Nacht  auf  den 28stcn No­
ten/  hat  sein Verbrechen bekannt ,  und die  Mirre lsper« vember den Präsidenten und die  Viceprasidenten deS 
sonen,  die  ihm Zooo Piaster  a ls  Belohnung zusagten,  Kongresses zu sich haben bescheiden lassen und nach dem 
angegeben. Diese waren ober selbst nur Werkzeuge hö« Rathe derselben wäre Herrn Olozaga dcr Vorsitz im 
her stehender Personen. Vorgestern Abend wurde aber« Ministerkonseil und das StaatSsekretariat abgenommen 
mals ein gegen das Leben dcs Generals  ger ichtetes worden.« 
Vorhaben entdeckt .  .Bayonne,  den Zten Deeember.  Das Dekret  zur  
M a d r i d ,  d e n  2 k s t e n  N o v e m b e r .  D i e s e n  M i t t a g  A b s e t z u n g  d c s  H e r r n  O l o z a g a  i s t  a m  2 y s t c n  N o v e m b e r  
b i ldete s ich vor  dem Stadthause,  in  Folge eines Be« erschienen.  Dcr  Exministec hat  e ine Klage gegen den 
fchls ,  die  Bewaffnung der  Nat ionalmi l iz  b is  auf  e inen »eralc lo angestel l t ,  der  ihn des Verbrechens der  bcle i»  
gesetz l ichen Beschluß der  Kammern zu verschieben,  ein digten Majestät  beschuldigt  hat .  Das ganze Mini-
s t c r i u m ,  m i t  A u s n a h m e  d e r  H e r r e n  F r i a s  
u n d  S e r r a n o ,  b a t  s e i n e  E n t l a s s u g  e i n g e ­
reicht; die genannten Minister sind mit dem Präsi­
denten und den Vieepräsidenten des Kongresses beauf­
tragt, das Kabinet zu rekonstituiren ; sie haben sich am 
Zoster, November zusammen im Pallast eingesunden. 
Madrid war am Zosten November Abends ruhig.« 
» B a y o n n e ,  d e n  4 t e n  D e c c m b e r .  D i e  H e r r e n  S e r ­
rano und Frias haben ebenfalls ihre Entlassung cinge« 
reicht; die Königin hat dieselbe, eben so wie die der 
übrigen Minister angenommen. 
Durch Dekret vom Zosten November ist Herr Gon­
zalez Bravo zum Minister der auswärtigen Angelegen­
heiten ernannt worden. In seiner Eigenschaft alS Kanz­
ler hat er den KorteS in dcr Sitzung vom isten De­
ccmber eine Erklärung der Königin vorgelegt, worin 
gesagt wird, daß Olozaga in dcr Nacht vom 28sten 
November die Königin in ihr Zimmer eingeschlossen, und 
indem er ihre Hand festgehalten, sie gezwungen habe, 
daS Dekret zur Auflösung der Korkes zu unterzeichnen. 
Ein Antrag, Herrn Olozaga zu verhindern, seinen 
Sitz im Kongresse einzunehmen, ist mit 79 Stimmen 
gegen 7Z zur Prüfung an die Büreaus verwiesen. 
Es herrscht die größte Besorgniß in Madrid.« 
M ü n c h e n ,  d e n  2 t e n  D e e e m b e r .  
Morgen Nachmittag 2^ Uhr findet die feyerliche An­
werbung Sr. Kaiserl. Hoheit des Erzherzogs Albrecht 
von Oesterreich zc. um die Hand Ihrer König!. Hoheit 
dcr Prinzessin Hildegarde von Bayern statt. Au die­
sem festlichen Akt haben S. M. der Kaiser von Oester« 
reich Allerhöchstihren ausserordentlichen Gesandten und 
bevollmächtigten Minister am hiesigen Hofe, den kaiser­
lichen Gehcimcnralh Grafen von Senffl-Pilsach, alS 
Bevollmächtigten beordert. 
B e r l i n ,  d e n  i 1 t e n  D e e e m b e r .  
S. M. der König sind nach Köthen und Magdeburg 
gereist. 
Am 26sten November 8z Uhr Vormittags verspürte 
matt in Agram abermals einen Erdstoß, welcher, ob­
wohl nichl gefahrbringend, doch viel heftiger und auch 
anhaltender war, als der am 2Zsten Oktober. Die 
Bewegung war von Süden nach Norden, schwingend, 
von einem starken rollenden Getöse begleitet, und dauerte 
etwa 3 Sekunden. 
B r a u n s b e r g ,  i m  D e e e m b e r .  
Am Zosten November wurde das 600jährige Iubi' 
läum der Stiftung dcs BiSthums Ermland feyerllich 
begangen. 
G ö r l i t z ,  d e n  Z o s t e n  N o v e m b e r .  
Die Verferligcr der auS Zinn-Komposikion gegosse­
nen falschen Münzen, Thaler, Achrgroschenstücke, Zwan-
zigkreuzer ?e , welche seit einiger Zeil häufig zum Vor­
schein kamen, sind durch Thäligkcit dcr sächsischen Be­
z  ^  
Hörden ermittelt worden. Ein Haupttheilnehmer, der 
Krämer I., entleibte sich aus Furcht vor der Strafe, 
die Uebrigen erhalten jetzt ihre wohlverdiente Züchti­
gung. Im rothenburger Kreise entdeckte man den Siy 
dieser Falschmünzerei). 
L o n d o n ,  d e n  i s t e n  D e e e m b e r .  
I. M. die Königin verweilt noch gegenwartig in 
Drayton Manor, dem Landsitze Sir Roberl Peel's, wo 
ein glänzender Cirkel hochgestellter Personen die Anwe, 
senheir der Herrscherin bey ihrem ersten Minister feyert. 
Die Königin zeichnet denselben durch vielfache Beweise 
huldvoller Herablassung aus; am Arme Sir Robert 
Peel'^ begiebt Ihre Majestät sich zur Tafel, während 
Lady Peel vom Prinzen Albrecht dahin geführt wird; 
dcr Minister muß zur Linken dcr Königin, Lady Peel 
zur Rechten des Prinzen Platz nehmen. Graf Talbot, 
der Herzog und die Herzogin von Buccleugh, die Her­
zöge von Rutland und Wellington, Graf Jersey und 
viele andere Nobilitäten, die abwechselnd als Gäste nach 
Drayton kommen und wieder abgehen, bilden die übrige 
Gesellschaft. 
Den folgenden Tag nach Ankunft der Königin langle 
I. M. die Königin Wirrwe in Begleitung des Prin­
zen Eduard von Sachsen-Weimar in Tamworth an, 
wo Sir R. Peel dieselben empfing und in gleicher Weise 
wie früher die Königin, unter Begleitung der Deomanry 
von Staffordshire, nach Drayton Manor geleitete. 
Bey dem ersten Lever, welches der Herzog von Bor­
deaux in seinem Hotel auf dem Belgrave Square hielt, 
wurden ihm von Herrn von Chateaubriand Zoo Fran­
zosen, fast sämmtlich den höheren Ständen angehörend, 
vorgestellt. Die klorninZ ?ost, welche als Organ der 
hohen Aristokratie Englands alle Bewegungen deS Prin­
zen ausführlich berichtet, theilt daS ganze Verzeichniß 
der Prinzen, Herzöge, Marquis, Grafen u. s. w. mit, 
welche dem letzten Abkömmlinge des älteren Zweiges 
der Bourbonen, dessen Liebenswürdigkeit und geistige 
Ausbildung allgemein gerühmt werden, ihre Aufwar­
tung machten. Der hannoversche Gesandte behändigte 
dem Herzoge ein Schreiben seines Souveräns. Es kom­
men noch täglich neue Gäste von Frankreich an. Ge­
stern versammelten sich etwa ioc» französische Edelleute 
in den Gemächern deS Herrn von Chateaubriand, um 
diesem ihre Huldigungen darzubringen. Der Herzog 
von Fitzjames richtete an den Vikomte schmeichelhafte 
Worte, welche diesen zu Tkränen rührten; unter An­
derem sagte er: »Auf Sie haben wir unsere theuersten 
Hoffnungen gesetzt. Sie haben in vergangenen Zeiten 
gelebt und können uns lehren, wie die Klippen und 
Dornen auf unserem Wege zu vermeiden sind, da Ihr 
Geist durch dcn Schleyer dcr Zukunft schaut.« Der 
Herzog von Bordeaux, welcher nach Beendigung der 
Anrede ins Zimmer trat, antwortete für den greisen, 
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vor Rührung zum Sprechen unfähigen Vikomte: »Mei­
ne Herren — ick hörte, daß Sie sich in dcn Zimmern 
des Herrn von Chateaubriand versammelt haben, und 
ergriff mit Freuden die Gelegenheit, Ihren Besuch zu 
crwiedern, da ich mich so ausserordentlich glücklich in 
der Milte meiner Landsleute fühle. Ich liebe Frank­
reich als mein Geburtsland, und wenn meine Gedan­
ken jemals auf dcn Thron meiner Vorväter gerichtet 
waren, so geschah es allein in dcr Hoffnung, daß es 
mir gestattet seyn würde, meinem Vaterlands mit den­
jenigen Grundsätzen und Gesinnungen zu dienen, welche 
Herr von Chateaubriand so ruhmvoll verkündet hat, 
und welche noch so viele und so cdlc Verteidiger in 
unserem Geburtslande finden." 
L o n d o n ,  d c n  2 t e n  Deeember. 
I. M. die Königin und Prinz Albrecht haben gestern 
Vormittags Drayton Manor verlassen und sich nach 
Chatsworlh, dcm Sitze de.s Herzogs von Oevonshire, 
begeben. 
Die Zahl der jetzt ausgerüsteten jvnd im aktiven 
D i enst befindlichen Schiffe dcr Flotte beträgt 227, näm­
lich l! Linienschiffe, 29 Fregatten, SloopS und 
Kutter und 74 Dampfschiffe. Von diesen sind 4 Linien­
schiffe, S Fregatten, 7 Sloops und io Dampfschiffe im 
mittelländischen Meere, und 1 Linienschiff, 2 Fregat­
ten, 2 Sloops und Ii Dampfschiffe an der irländi-
) schcn Küste stationirr. 
Am 29sten v. M. starb dcr Marquis von Winche­
ster, Graf von Wiltshire und Baron St. John of Pa­
sing, erster Marquis von England, beynahe 80 Jahre 
alt. Sein ältester Sohn, John, Graf von Wiltshire, 
folgt ihm in der Pairie. (Allg. Pr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
In Leipzig tritt mit dem 1 sten Januar nächsten Jah­
res eines der großartigsten Lcsemuscum ins Leben. ES 
sollen gegen dreyhundert deutsche und auswärtige 
Zeitungen gehalten werden. Leipzig wird durch diese 
auf Aktien gegründete Unternehmung nicht bloß um ein 
großartiges Institut reicher, sondern erhält durch das­
selbe auch, da jedem der Beytritt freysteht und Frem­
de ohne lastige Beschränkungen zugelassen werden, ei­
nen Mittelpunkt der Geselligkeit, an dcm es 
so schr fehlte, wie in allen deutschen Städten, wo man 
sich bisher nur in geschlossenen Gesellschaften wohlfühlte. 
* . * 
Leipzig und Berlin werden binnen Kurzem, wie man 
sagt, ihre Theatergcsellschaften auf eine Woche lang 
tauschen. DieseS auf Gastrollen Reisen einer ganzen 
Bühne ist eine neue Annehmlichkeit, welche durch die 
Eisenbahnen möglich geworden ist. Die Königsstädter 
Schauspielergescllschaft wird eine Woche lang in Leip­
zig und die Leipziger eben so lange in Berlin spielen 
und namentlich dort Lortzing's »Wildschütz' mit den 
Personen geben, für welche der Komponist seine heitere 
Oper eigentlich schrieb. — Wir haben eben eine An­
nehmlichkeit der Eisenbahnen erwähnt, die den Raum 
so schr verkürzen, und knüpfen daran eine Berechnung, 
welche man kürzlich in London angestellt hat. Ein 
Dampfwagen, der bey gewöhnlicher Schnelligkeit in ei­
ner Stunde 4 deutsche Meilen zurücklegt, würde acht 
und einen halben Tag brauchen, um von London nach 
Ostindien zu gelangen, und elf, um Peking, die Haupt­
stadt von China, zu erreichen. In einundsunfzig Ta­
gen würde er rund um die Erde herum fahren, die 
Entfernung von der Erde bis zum Monde in etwa 
sechzehn Monaten, die Entfernung von der Erde zur 
Sonne aber — erst in 5oo Iahren zurücklegen. 
(Allg. Mod. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den isten Deeember. Hr. Gutsbes. Strauß aus Planen, 
Hr. Rath Hühmüller, Hr. Oekonom Kleeberg, Hr. 
Kaufm. Schilling und Hr. Konditor Lorenz aus Riga, 
log. b. Zehr. — Hr. Kand. Eschen aus Zirohlen, Hr. 
Or. mt-6. Trampedach auS Bauske, Hr. Oberst v. Bös­
licher aus Grünhoff, Hr. Kreisrevisor Grüner aus Dö­
hlen, Hr. Arrend. Viclhaber auS Wahrenhoff, Hr. 
Torfinsp. Funck aus Riga, und Hr. Disp. Rettenberg 
aus Schnickern, log. im liotel 6« Varsovie. — Fr« 
Räthin Paul und Hr. Junker Paul aus Goldingen, 
log. b. Lampp. — Hr. Eduard Frantzen aus Riga, log. 
b. Buchhändler Lucas. — Hr. Kavfm. M. A. Münch 
aus Libau, log. im Hotel 6« Lt. ?eterslzourZ. 
Den 2 t e n  Deeember. Hr. v. Köhler aus Würzau, Hr. 
Arrend. Kupffer aus Iostan, Hr. Arrend. Malchau auS 
Eckhoff, Hr. Arrend. Knaut und Hr. Grosewsky aus 
Annenburg, log. im Hütel 6s Varsovis. — Hr. Pa­
stor Schaack, nebst Gemahlin, und Hr. Willhoff auS 
Baldohn, log. b. Oberhofger. Ado. Schaack. — Hr. 
Bankrath v. Sacken aus Zirohlen, log. b. Rathsherrn 
Gramkau. — Die Hrn. Kaufl. Kröger, Schulz und 
vom Berg aus Riga, log. b. Zehr. 
Den Zren Deeember. Hr. v. Vehr aus Brandenburg, 
Hr. Boltho v. Hohenbach aus Mißhoff, und Hr. v. 
Flemming aus Krussen, log. im »ärel 6s 8t. Peters-
dourg. — Der verabsch. Hr. Kornet v. Denffer auS 
Grawenthal', und Hr. Kreisrichter v. Klopmann auS 
Talsen, log. im I^ütel de IVIoscou. 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b  r .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostsecprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
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S t .  P e t e r s b u r g ,  d c n  2 t c n  D e c e m b e r .  
S. M. dcr Kaiser haben am 6ten November Al­
lerhöchst zu befehlen geruht, in Folge dcs in diesem 
"Jahre im Gouvernement Esthland stattgefunden?,, Miß-
wachses bis zum isten Iuly 1844 die zollfreye Em» 
fuhr vom Ausländischen Roggen, Weizen, Hafer, Ger» 
stc und Buchweizen, in Körnern Mehl und Grütze in 
die ehstländischen Häfen zu gestatten, aber zugleich die 
Ausfuhr dcr bezeichneten Getreidegattungen aus jenen 
Häfen in andere russische Hafen im Laufe der ganzen 
Navigation dcs Jahres ,5^4 zu verbieten und gleich­
falls die Landzusuhr von Getreide aus Esthland nach 
dcm Gouvernement St. Petersburg in der Weise nicht 
zu gestatten, wie dieses im Jahre ,3Z6 verboten war. 
Oer St. Petcrsburgische Kaufmann Dmitrij Koby-
sow hat am 2Ssten Oktober d. I. ein zehnjähriges 
Privilegium für eine von ihm erfundene Marine zur 
Bearbeitung von Steinen erhalten. (.St. Petersb.Zeit.) 
D a r m s t a d t ,  d e n  g t e n  D e c c m b e r .  
Heute Nachmittag um 2 Uhr sind Ihre Kaiscrl. Ho, 
heilen der Eäsarewitsch Großfürst Thronfolger von Ruß­
land und Höchstdessen durchlauchtigste Gemahlin, die 
Cäsarewna Maria Alcxandrowna, und Se. Hoheit dcr 
Prinz Alexander von Hessen von St. Petersburg zu 
einem längeren Besuche am Großherzoglichcn Hofe da-
hier eingetroffen und im großherlichen Polais abgestie­
gen. Die ganze Stadl theilic in allgemeinem Jubel 
die Freude des Großherzoglichen Hauses über diesen 
höchst erfreulichen Besuch und hatte Ihren Kaiserl. Ho­
heiten einen sehr festlichen Empfang bereitet. 
B e r l i n ,  d e n  1  2 t e n  D e c e m b e r .  
Ihre Majestäten dcr König und die Königin und das 
ganze Königliche Haus, so wie sämm'lich.e Glieder des 
Höchstihncn so nahe verwandten Königl. Niederländi­
schen Hauses, sehen sich plötzlich in tiefe Trauer ver­
setzt. Diesen Morgen zwischen 8 und 9 Uhr wurden 
Se. Majestät dcr König Wilhelm Friedrich Graf von 
Nassau von einem Schlagflusse befallen, welcher Höchst-
ihrem Leben unerwartet ein Ziel setzte. 
Dcs Prinzen Friedrich dcr Niederlande Königl. Ho­
heit, Höchstwelche mit Ihrer durchlauchtigsten Gemah­
lin und Höchstihren Kindern Königl. Höh. jetzt hier an­
wesend sind» waren bey Anwendung der leider vergeb­
lichen ärztlichen Mittel gegenwärtig. 
Der Königliche Hof legt heute, am i4»en Decem-
ber, die Trauer auf vier Wochen für Se. Majestät den 
König Wilhelm Friedrich Grasen von Nassau an. 
V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom 28sten November. 
Die Untersuchung, welche in Ibrail über die Um­
triebe dcr slavischen Propaganda gepflogen wird, hat 
Verbindungen an das Tageslicht gebracht, in welche 
nicht nur Bulgaren und andere Slaven, sondern selbst 
Individuen aus der wallachifchen Nation verwickelt seyn 
sollen. Es haben demzufolge, neue Verhaftungen in dcr 
Wallachen stattgefunden, und die sämmtlichen eingezo-
gcnen Personen werden nach Braila abgeführt, da sie 
samnnlich von dcr daselbst eingesetzten Kommission ver­
hört werden sollen. 
P a r i s ,  d c n  Z t e n  D e c e m b e r .  
Die Regierung soll heute durch den Telegraphen die 
Nachricht von der Ankunft des Herzogs von Aumale 
in Konstantine erhalten haben. 
Dcr Graf von Eu befindet sich wieder etwas besser, 
und man hofft, ihn rcttcn zu können. Der Herzog 
und die Herzogin von Nemours werden sich nun erst 
nach seiner völligen Wiederherstellung nach Brüssel be-^ 
geben. Um dieselbe Zeit werden auch der Prinz und 
die Prinzessin von Ioinville nach der Hauptstadt Bel­
giens rciscn. 
P a r i s ,  d e n  5 t e n  D e c c m b e r .  
Dcr Fürst von Oellingen - WallcrlTem, ausserordent­
licher Abgesandter dcs Königs von Bayern an die Höfe 
von Paris und London zu Unterhandlungen über die 
griechischen Angelegenheiten, ist von London wieder 
hier eingetroffen. ^ 
Die heutige Post aus dcm Orient überbringt uns 
die wichtige Nachricht, daß dcr Marquis Lavalette, neu 
erwählter französischer Generalkonsul in Aegypten, von 
Mehemed Aly erlangt hat, daß die Abschaffung dcs 
bisherigen Handelsmonopols in Aegypten endlich eine 
Wahrheit werden soll. 
P a r i s, den 7tcn December. i  -
Vorgestern kam der König in Begleitung dcr Köni­
gin, deS Herzogs von Ncmours, seines Sekretärs und 
mehrerer Adjutanten und Ordonnanzofficiere von St. 
Kloud in den Tuillerien an. Eine halbe Stunde spä­
ter sah man dcn spanischen Geschäftsträger, die Köni­
gin Marie Christine ::nd verschiedene bey den Gesandt­
schaften aUachirte Personen im Schlosse ankommen. 
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Nach den Konferenzen zwischen dem Könige und diesen 
verschiedenen Personen waren die Minister unter dem 
Vorsitze des Königs in einem Konseil versammelt, wel­
chem der Herzog von Nemours bcywohnte. Es schei­
nen wichtige Fragen verhandelt worden zu seyn, denn 
die Minister dcs Innern und dcr auswärtigen Angele­
genheiten hatten Kouriere in Bereitschaft, welche gleich 
nach beendigtem Konseil abgefertigt wurden. 
P a r i s ,  d e n  g t e n  D e c e m b e r .  
Vorgestern hat, wie man vernimmt, die Königin Chri­
stine ein eigenhändiges Schreiben ihrer Tochter, der 
Königin Isabella von Spanien, erhalten. Demselben 
lag, wie versichert wird, ein an den König der Fran­
zosen gerichtetes Schreiben bey, worin die Königin Isa­
bella angeblich um eine französische Intervention in 
Spanien nachsucht. In 'den Tuillerien fand noch an 
demselben Tage ein Ministerrath in Gegenwart des Kö­
nigs und dcr Königin Christine statt. Unmittelbar nach 
dieser Konferenz wurde ein Kourier nach Madrid abge­
fertigt. 
S p a n i e n .  
M a d r i d ,  d e n  i s t e n  D e c e m b e r .  D i e s e n  M i t t a g  w a r  
eine nicht sehr zahlreiche Volksgruppe vor dem Palla-
sie d>es Kongresses versammelt. In der offenen Vor» 
Halle war eine Kompanie Soldaten aufgestellt, um zu 
verhindern, daß Neugierige, die nicht mit Einlaßkarten 
versehen waren, eindrangen. Gegen 2 Uhr wurde die 
Sitzung der Deputirten eröffnet. Zum allgemeinen Er­
staunen trat Herr Olozaga ein, de^, seitdem er Mini­
ster wurde, nicht mehr Deputirttr ist, und folglich nicht 
das Recht hat, den Sitzung^y beyzuwohnen. Die De­
putirten der linken Seite empfingen ihn mit großem 
Jubel, wahrend von anderen Seiten her der Ruf kuera, 
tueca (fort mit ihm!)» erscholl. Dcr Lärm wurde so 
furchtbar, daß der Präsident sich genöthigt sah, die 
Sitzung zu suspendiren. Alle Deputirten verließen den 
Saal unter einem heftigen Handgemenge. Tische wur­
den umgestürzt, und während die Einen zur Ordnung, 
die Anderen »es lebe die Freyheit!' riefen, entsetzten 
sich die anwesenden Damen, und nahmen den Schutz 
der unverzagten Herren in Anspruch. Olozaga kam zu­
erst und ganz allein, leichenblaß, wieder in den Saal. 
Nach und nach nahmen die Deputirten ihre Sitze wie­
der ein. Die Ernennung des Herrn Gonzalez Bravo 
zum Minister der auswärtigen Angelegenheiten und Pro-
tonotar dcs Reiches (notario ma>or), so wie die Ent­
lassungen der Minister Olozaga, Luzuriaga, Domencch, 
Cantcro, Serrano und Frias verfügenden Dekrete wur­
den verlesen. Der Präsident legte dann dem Kongresse 
die Frage vor, ob Herr Olozaga, dcn er nicht alS De­
putirten betrachten könne, de^ Sitzung beywohnen dürfe. 
Herr Olozaga widersetzte sich der Zulassung dieser Frage, 
worauf denn der Depulirte Posada Herrera folgenden 
Antrag stellte: »Ich bitte, der Kongreß möge erklären, 
daß die Herren Olozaga, Luzuriaga und Cantero einer 
neuen Wahl unterworfen seyen und mcht als Depu­
tate im Kongresse sitzen dürfen.« Dieser Antrag wurde 
ebenfalls von Herrn Olozaga angefochten, jedoch durch 
79 Stimmen gegen 76 an die Sektionen zur Nieder-
schung einer Kommission überwiesen. Daraus erschien 
der neue Staatsminister Gonzalez Bravo und verlaS 
folgendes denkwürdige Aktenstück: 
»Don Louis Gonzalez Bravo, als Protonotar des 
Reiches und wirklicher Sraatsminister, bescheinigt, daß, 
auf Bcfthl Ihrer Majestät eingeladen, mich heute halb 
2 Uhr Nachmittags in Allerhöchsterem Kabinet einzu­
finden, sich mit mir die Herren Präsidenten, Vizeprä­
sidenten und Sekretäre bcyder gesetzgebender Kammern, 
so wie auch dcr Präsident des höchsten Gerichtshofes 
und viele andere hochgestellte Personen, einstellten. In 
Gegenwart deS unterzeichneten Notars dcs Reiches gab 
Ihre Majestät folgende Erklärung ab: 
»»Am Abende des 28sten deS vorigen Monats er­
schien Olozaga bey mir und legte mir ein, die Auflö­
sung der KorteS verfügendes Dekret zur Unterzeichnung 
vor. Ich wollte dasselbe nicht unterzeichnen, unter An­
derem aus dcm Grunde, weil diese Körles mich für 
volljährig erklärt hatten. Olozaga bestand darauf. Ich 
weigerte mich abermals, daS besagte Dekret zu unter­
zeichnen. Ich erhob mich und wandte mich nach der 
Thür links von meinem Büreau. Olozaga eilte mir 
vor und riegelte diese Thür zu. Ich wandle mich nach 
der Thür rechts, allein er stellte sich abermals dazwi, 
schen und schob den Riegel vor. Er ergriff mich am 
Kleide und zwang mich, mich niederzusetzen; er ergriff 
meine Hand und zwang mich, zu unterzeichnen. Olo» 
zaga ging darauf weg und ich zog mich in mein Ge­
mach zurück. Olozaga fragte mich, bevor er wegging, 
ob ich ihm mein Wort darauf geben wollte, Nieman­
den von dem, was vorgefallen war, etwas zu sagen. 
Ich antwortete ihm, daß ich dies nicht verspräche." 
»Darauf traten wir, von Ihrer Majestät aufgefor­
dert, in das königliche Gemach ein, damit sie uns Ort 
und Stelle, wo der Vorgang stattgefunden hatte, be­
zeichne, womit der Akt für beendigt erklart wurde. 
Ihre Majestät hat ihn eigenhändig unterzeichnet, und 
verfügt, daß ihre Allerhöchste Erklärung in dcr Staats-
kanzelley hinterlegt werde. Und damit es für alle Zei­
ten erbelle, fertige ich gegenwärtiges Zeugniß aus, den 
isten December 1843.  
L o u i s  G o n z a l e z  B r a v o . «  
Von allen Seiten erscholl ein Schrey des Entsetzens 
und der Ausruf »es lebe die Königin!- Der Mini, 
ster erklärte, die Wahrheit der königlichen Worte, die 
nur ein Ehrloser in Zweifel stellen könne, gegen Jeder­
mann und um jeden Preis verfechten zu wollen. Herr 
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Olozaga verlangte darauf, die Regierung möge erklä- unter den heftigsten Regengüssen ununterbrochen an dcr 
^ ren, auf welche Weise das vorige Kabinet aufgelöst und harten Arbeit; allein da hilft keine menschliche Abwehr, 
^ das neue gebildet worden wäre. Allein die Sitzung dcr Feuerstrom rückt unaufhaltsam, ich möchte sagen, 
^ wurde aufgehoben. majestätisch über Thäler und Hügel vorwärts; nur zu-
^ Im Senate verlas dcr Minister Gonzalez Bravo das- fallige Nalurhemmnisse können denselben ableiten, und 
^ selbe Aktenstück. Die Bestürzung und der Ausdruck einem solchen hat der reiche Ort Bronte seine Rettung 
deS Abschcues, den eS verursachte, laßt sich nicht wohl zu verdanken. Schon ist die fahrbare Straße, welche 
^ schildern. von Aderno nach Bronte und Randazzo führt, mit 
M a d r i d ,  d e n  Z t e n  D e c e m b e r .  I n  d e r  h e u t i g e n  L a v a  Ü b e r g o s s e n  u n d  j e t z t  e r g i e ß t  s i c h  d i e s e l b e  i n  d e n  
^ Sitzung hat der Kongreß beschlossen, daß die abgetre- Thalweg des Stromes Simeto, wo sie unermeßlichen 
^ tenen Minister daS Recht haben sollten, in Bezug auf Schaden anrichtet. Noch hat die Eruption ihr Ende 
^ das vielbesprochene Dokument das Wort zu nehmen, nicht erreicht, noch dauern die Erdstöße ununterbrochen 
tch jedoch, ohne als Deputirte anerkannt zu werden. Dar- mehr oder weniger heftig fort, dazu strömt der Regen 
^ auf wurde der Antrag gestellt, der Kongreß möge an in Fluthen, und die unglücklichen Einwohner lagern 
die Königin eine Botschaft richten, um sein Bedauern dessen ungeachtet unter Laubhütten oder Zelten auf der 
Ai wegen des am 28sten Abends im Pallaste stattgefunde- nackten feuchten Erde. Wer nie Lava in Bewegung 
l» Z: nen Vorfalles auszudrücken. sah, kann sich keine Idee von diesem Schauspiel ma» 
P a r i s ,  d c n  y t e n  D e e e m b e r .  N a c h r i c h t e n  a u s  d e r  c h e n ,  u n d  e s  i s t  u n m ö g l i c h ,  d a s s e l b e  z u  b e s c h r e i b e n ,  
spanischen Hauptstadt, welche vom Zten Abends, we- R a g u s a, den 28sten November. 
nige Augenblicke vor Postschluß, datirt sind, sprechen Am L i s t e n ,  kurz vor 7  Uhr Abends, wurde hier 
W von einer drohenden Aufregung unter der Bevölkerung, eine leichte Erderschülterung wahrgenommen, eine halbe 
tmj welche in entschiedener Mehrheit für Herrn Olozaga Stunde spater eine zweyte wellenförmige von längerer 
li» Partey nimmt, und die allem Anschein nach schon zu Dauer und von Getöse begleitet, und um 2 Uhr Nachts 
> ßi . gewaltsamen Demonstrationen gegen die Regierung ge- eine dritte leichtere. 
H schritten seyn würde, wenn nicht glücklicherweise die Din <3a-2slta meldet von der Insel Lis« 
w Madrider Nationalgarde in diesem Augenblicke noch ent- sa, daß sich am iZtcn November um 2 Uhr Morgens, 
waffnet wäre. nach einem furchtbaren mit Regen und Hagel begleite-
/j- Rom, dcn sten December. ten Gewittersturm, am Endpunkte des Thales Gunko-
^ Heute Vormittag überreichte der kaiserl. russische aus- vizza eine vom Meere kommende Windhose entladen 
,N> serordentliche Gesandte und bevollmächtigte Minister habe. Das Wasser überschwemmte die benachbarten Ge-
ais beym heiligen Stuhl, Graf von Butenieff, in einer be- baude bis zu einer Höhe von 6 Fuß, riß die größten 
W sonderen Audienz dem Papste seine Beglaubigungsschrei- Steine, Baume, Brücken und Pfeiler hinweg, zerstörte 
L!> den. die Gärten, warf Mauern um und ließ einen Z Fuß 
ßi! Schreiben auS Bronte (am Fuß des Aetna), hohen Schutt auf dem Schauplatze seiner Verheerun-
M vom 2Zstcn November. gen zurück. Eine Frau ertrank nebst ihrem Kinde, und 
M Hier bin ich auf bebender Erde im Anschauen eines mehrere Personen erhielten lebensgefährliche Wunden. 
^ schrecklich erhabenen Schauspiels. Der Bergriese hat L ü b e ck, den i sten December. 
i" sich an seiner nordwestlichen Seite geöffnet und ergießt Am gestrigen Abend mußten wir hier leider wiederum 
^ einen Feuerstrom Alles verheerender Lava über seinen einen argen Straßentumult erleben, wobey es zu That, 
FU Abhang. Seit dcm i7tcn tobt derselbe und bebt die lichkeiten kam, in Folge dessen ein junger Mensch, dcr 
^ Erde. Dcr Lavastrom hat nunmehr, tiefe Thäler und sich unter dem Haufen dcr Tumultuanten befand, von 
^ Schluchten ausfüllend, eine Strecke von mehr als 16 einem Militarpiquet durchs Bein geschossen und ein 
^ italienische Meilen durchflössen. Gegenwärtig ist der- Handwerksmeister an der Schulter leicht verwundet wur-
^ selbe eine halbe Meile breit und rückt Z6 bis 40 Fuß de. Heute, bis zum Abgange der Post (8 Uhr Abends) 
^ jede Stunde, bey einer Höhe von bis Zo Fuß, herrschte vollkommene Ruhe und Ordnung in der Stadt. 
^ wie ein beweglicher senkrechter Bergwall von feuerrolher London, den Sten December. 
Masse unaufhaltsam vorwärts. Im Anfang durchströmte Ihre Majestät die Königin hat nach dreytägigem Auf-
, die Lava 8 Meilen in 24 Stunden. Bronte war be- entkalt Chalsworth, dcn Sitz des Herzogs von De­
droht, dann aber wandte dieselbe sich mehr südlich, vonshire, verlassen und ist gestern Mittags in Belvoie 
Die armen Einwohner, mit dem Einsturz der Woh- Kastle, in der Nähe von Nottingham/ beym Herzoge 
nung und der Verheerung ihres mit so vieler Mühe von Rutland eingetroffen. 
^ bearbeiteten Besitzthums bedroht, suchen den Strom Die indische Post hat mancherley mehr oder minder 
durch Mauern und Gräben abzuwenden und sind auch wichtige Nachrichten mitgebracht, worunter die wichtig-
sie die fortdauernde Anarchie im Pendschab; die Zu­
sammenziehung eines britischen Heeres an den Gran-
zen dieses Landes und die erwartete baldige Abreise 
des Gcncralgouvcrncurs nach dem Norden. 
Don China erfährt man nun, daß Pottingcr erklärt 
hat, daß die Opiumschisse von ihm keinen Schutz zu 
erwarten haben, und daß Hong-Kong sich ebenfalls 
als ein ungesunder Ort erwiesen. 
L o n d o n ,  d c n  6 t e n  D e c e m b e r .  
Die Gesellschaft, welche I. M. die Königin in Bel-
voir Kastle beym Herzoge von Rutland umgiebt, wo­
hin auch I. M. die Königin Wircwc von Drayton Ma­
nor sich begeben hat, besteht, wie dorr, aus den ange­
sehensten Mitgliedern der Torypartey. Auch Sir R. 
Peel und Lady Peel sind hier eingetroffen. Gestern 
veranstaltete dcr Herzog ein großes Hetzen, welchem die 
Königin zu Wagen beywohntc. Prinz Albrccht und 
an 5oo Lords und Gentlemen umgaben zu Pferde die 
Herrscherin, und die Blatter schildern es als etwas 
Großartiges, als auf freyem Felde die Lords dcn Hey­
den Majestäten ein dreymaliges Huriah brachten. 
(Allg. Pr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
D o r p a t .  D e r  m i t  A l l e r h ö c h s t e r  G e n e h m i g u n g  a l s  
ordentlicher Professor dcr Anatomie bey dcr Äorpatcc 
Universität an Stelle dcs gegenwärtig die Professur der 
Physiologie, Pathologie und Semiotik beklcidcndcn Hof­
raths vr. Nidder angestellte Or. Karl Bogislaus 
Reichert, bisher Professor und Privatdocent dcr Uni­
versität zu Berlin, ist bereits in Dorpat eingetroffen, 
und in den nächsten Tagen erwartet man daselbst die 
Ankunft dcs ebenfalls mit Allerhöchster Genehmigung 
als ordentlicher Professor des Kriminalrechts, Kriminal-
processes, der Rechtsgcschichrc und juristischen Literatur 
angestellten Dr. Eduard Osenbrüggen, bisher Pri-
vat'doccntcn dcr Universität zu Kicl. (St. Petersb. Zeit.) 
* . * 
Da die Königin von England reiselustig geworden 
ist, so hat die Birminghamer Eisenbahngcsellschaft für 
sie dcn schönsten Rcisewagen bauen lassen, dcr bis jetzt 
cxistirt. Er ist 52 Fuß lang und 7 Fuß breit, im Ge­
schmack der Zeit Ludwigs XIV. verziert und gewährt 
alle Bequemlichkeiten eines Zimmers. In dein Inncrn 
dcr Wände dcs Wagens laufen Röhren herum, die bey 
einer Fahrt der Königin im Winter mit heißem Was­
ser gefüllt werden und dadurch den Wagen heizen. 
Mittelst einer besonderen Vorrichtung kann die Wärme 
willkürlich erhöhet oder vermindert werden. 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 4tcn Dcccmbcr. Hr. v. Löwis und Hr. Kaufm. Klc» 
bcrg aus Riga, Hr. Arrend. Fchrmann aus Amt Kan-
dau, und Fr.Räthin Paul, nebst Familie, aus Tuckum, 
log. b. Zehr. — Hr. v. Richter aus Räuden, Hr. Ocko-
nom Karpiensky und Hr. Kunstgartncr Probst aus Ka-
lchtcn, log. im Häiel c!s Varsovie. — Hr. Arrend. 
Fleischer aus Gudneckcn, log. b. Gouv. Sckr. Pcrnou. 
Dcn Sten Dcccmbcr. Hr. Kaufm. Karl Mahler aus Riga, 
Hr. Lehrer v. Grumbkow aus Illuxt, und Hr. Disp. 
Ncumann aus Bersteln, log. im kZätel äe Kloscou.— 
Hr. Staatsrath Graf v. Mantcuffcl aus Dorpat, und 
Hr. Ingcn. Kapitän v. Baranow aus Riga, log. im 
lZolel 6s 8t. petersdourA. — Hr. Arrend. Schilinsky 
aus Alt-Sehrcn, und Hr. Arrend. Rcudolph auS Tal­
singen, log. b. Tit. Rath Fallet. 
Den 6ten Dcccmbcr. Hr. v. Stempel aus Salwcn, log. 
b. Sattler Monkewitz. 
Den 7tcn Dcccmbcr. Hr. Arrend. Krause aus Luttrin-
gen, und Hr. Arrend. Harff aus Mißhoff, log. b. Zehr.— 
Hr. Pastor Conradi und Hr. DiSp. Eckert aus Mcsoh-
ten, Hr. Bar. v. Lieven aus Meiendorfs, Hr. Bar. 
v. Medcm aus Uckcrn, und Hr. v. Finkenstein aus Hey, 
den, log. im Hotel äs ü^oscou. — Hr. Gras v. Knuth 
aus Ianischcck, und Hr. v. Scclström aus WeißguH, 
log. im k?o!sl 6s Lt. ?stsrsI)ourA. — Fraul. v. Grot-
huß aus Pogranitz, log. b. Berndt. 
A n z e i g e .  
Die Mitausehe Zeitung hat, wie in der diesjährigen Ordnung, auch im nächsten Jahre ihren 
Fortgang, und eben so das Allgemeine Knrländische Amts- und Intelligenz-Blatt. Jedes 
dieser Blätter kostet in Vorausbezahlung der Jahrgang 4 Rubel S. M. 
Bestellungen hier aus der Stadt werden in dcr Zeitungsexpedition gemacht, wo auch zugleich bemerkt 
wird, ob die Blatter ins Haus gebracht werden sollen; wofür dann des Zeituugsträgers Bemühungen mit 
Aop. S. M. jährlich zu vergüten wären. 
Bestellungen für das Land uud für andere Städte können aber.-nicht anders, als bey den zunächst 
gelegenen Postkomptoirs, oder bey dein hiesigen Gouvernementspostkomptoir, gemacht werden. 
Mitau, den gten December 184?. Die Verleger. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen dcr Civilobcrverwaltung dcr Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitlcr. 
4 1 6 .  
Bezz lage  zur  Mi tan i schen  Te i lung  97 .  
M o n d t a g ,  d e n  ( > .  D e c e m b e r  1 Z 4 Z .  
D r c y h u n d e r t  u n d  a  c h t u n d z w a n z i g s t e  S i z -
z u n g  d e r  K u r l a n d i s c h e u  G e s e l l s c h a f t  f ü r  
L i t e r a t u r  u n d  K u n s t .  
Am isten December 184Z. 
Vom best. Sekretär wurden, nach vollzogener Eröff­
nung der Sitzung, folgende Anzeigen über die im No-
v e m b e r  e i n g e g a n g e n e n  G e s c h e n k e  g e w a c h t .  D i e  K a i s e r ­
liche Akademie dcr Wissenschaften hatte ununterbrochen 
die Fortsetzungen dcs Bulletin scientikc^us, so wie die 
natursorschende Gesellschaft zu Moskau No. 5 ihres 
Lulletin vom laufenden Jahre, und unser Ehrenmit­
glied, Hr. Generallieutenant Tscheffkin das ^nnuairs 
rnaAnetic^uö et ineteoroloZi^ue. 1841» ^c>. I 
Und 2 .  (8 t .  Petersburg, »843. gr. 4.); Hr. Gymna­
siallehrer Pfingsten seine Uebersicht der Weltgeschichte. 
Zweyte umgearbeitete Auflage. Mitau b. Lukas (ge-
druckt in Leipzig b. Brockhaus), 1844. 8. eingesandt, 
und dcr Sekretär selbst die erst nack dcm Tode des 
Verfassers aus dcr Presse gekommene Schrift dcs Hrn. 
Krcismarschalls Fr. v. Fircks: Ueber den Ursprung des 
Adels in den Ostseeprovinzcn Rußlands und das den 
alten Rittergeschlechtern daselbst gebührende Prädikat 
Freyherr. Mitau b. Rcyher (gedruckt in Leipzig b. 
Hirsck>feld), 1843. 8.» der Bibliothek des Provinzial-
museums zugestellt. — Von Hrn. Pauly hierselbst war 
die numismatische Sammlung mit einer, wenn auch 
nicht ausgezeichnet sinnreich erfundenen, doch sauber 
von Neuß und Rabausch in Augsburg gravirtcn so« 
genannten Deutschen Vundesmünze in englischem Zinn 
vermehrt. Ein ganz vorzüglich dankenswerthes Geschenk 
war von Hrn. l)r. Koch zu Würzau dcm Provinzial-
muscum mit cincr vollständigen Sammlung aller bis 
jctzt in Kurland aufgefundenen Land- und Süßwasser-
Konchyl'en, in dcn schönsten Exemplaren, in einem sau« 
deren GlaSkästchen, systematisch geordnet und verzeich­
net, dargebracht worden. 
Vorgelesen wurde:  
,) Von Hrn. Oberlehrer vr. Schläger eine von Hrn. 
Staatsrath Professor v. Kruse zu Dorpat eingesandte 
wissenschasilich bearbeitete Anzeige über die von ihm 
vorgeschlagene Stiftung, eines Centralmuseums vater, 
ländischer Alrerthümer an dcr Universitär in Dorpat 
und mehrer Specialsammlungen an dcn Gymnasien und 
Krcisfchulen der Ostseeprovinzcn. Der gelehrte Hr. 
Verf. hat dcn Nutzen, dcn dergleichen Stiftungen für 
die Auffindung und Erhaltung vaterländischer Alterthü, 
mer bewirke» müßten, und die erfolgreichen Aulklärun­
gen, die sich dadurch für die ältere Landesgeschichte 
erwarten ließen, mit ausgebreiteter Sachkenntniß ent­
wickelt: so daß der Ausführung seines patriotischen 
Vorschlages, den er ohne Zweifel nächstens auch dem 
größeren Publikum ausführlich mittheilen wird, von 
jedem Vaterlandsfreunde mit Sehnsucht entgegen gese­
hen werden muß. 
2)  Von Hrn. Or. Koch, mit immerwährender Hin­
weisung auf das vorgelegte, von ihm', wie oben er­
wähnt worden, verehrte Geschenk, eine Abhandlung 
über die in Kurland angetroffenen Land» und Süßwas-
ser-Mollusken, über ihre Lebensweise, Befruchtung und 
Fortpflanzung. Zuerst wurden die zweyschaligen Mol­
lusken behandelt, dann ging der Hr. Verf. zu dcn Was-
serscknecken über, indem er die Gattung als 
vermittelndes Thier zwischen Muscheln und Schnecken 
betrachtet, so wie die Gattung 8uccinea wiederum alS 
einen Uebergang von den Wasser- zu dcn Landschnecken. 
Nachdem eine allgemeine Uebersicht dcr Muscheln und 
Schnecken gegeben war, wurden noch einige dieser Tbiere 
specicll behandelt, besonders die Gattungen Ilnio, 
l l ou ts ,  l us ,  l ^ imnaeus ,  ?a Iu6 i r>Ä ,  8uoo i l i k3 ,  He-
darvckium, mit besonderer Berücksichtigung der 
hier vorkommenden Perlmuschel und der vom hochseli-
gen Herzoge Peter nach dem gegenwärtigen Krongute 
Würzau verpflanzten Weinbergschnecke. 
3) Von Hrn. PeterS - Steffenhagcn die von Hrn. Iu-
stizrath v. Rüdiger mitgetheilte Fortsetzung der Ab­
handlung über das Newtonsche Attrakrionssystem, zu der 
das Vorwort bereits in der vorhergehenden Sitzung ge­
lesen war. Diese Fortsetzung führt dcn Titel: »Be­
trachtungen über dcn Stillstand der physischen Astrono­
mie und seine Ursachen, nach den Mitteilungen eines 
gelehrten Freundes und eigenen Ideen zusammengestellt.' 
E r s t e r  A b s c h n i t t .  —  H i e r  w i r d  b e h a u p t e t :  » D i e  
physische Astronomie hat an dcm Fortschritte der Wis­
senschaft im i9ten Jahrhundert einen sehr schwachen 
Anthcil genommen. Die wichtigste Erscheinung im Welt-
körperleben, das stcte Weirerabkommen dcr Planeten 
von der Sonne und das damit verbundene Näher­
kommen dcr Trabanten an ihre Planeten ist bis jetzt 
noch in dcn Lehrbüchern unbeachtet geblieben.' 
Die in Obigem ausgesprochene Ansicht, sucht sodann 
dcr Hr. Verf. hauptsächlich damit zu beweisen, daß die 
Astronomen, in blinder Verehrung dcs Newtonschen At-
traklionösystems, alle die augenscheinlichen und wunder­
baren Veränderungen in dcm Laufe und den Entfer­
nungen der Planeten und ihrer Trabanten, ohne das 
486 
Unbegründete dieses Systems zu erkennen, bloß notirt, 
nicht aber/ wie sie es hätten thun sollen, den endli­
chen Ursachen dieser Veränderungen nachgeforscht ha­
ben. In 72 Thesen, die nicht nur aus der Astrono­
mie, sondern auch aus der Geschichte, Physik und Geo-
logie entlehnt sind, erörtert der Hr. Verf. seine An­
sicht und schließt mit folgenden Worten: 
»Diese hier zusammengestellten, schwerlich zu resuti-
renden 72 Gründe und Thesen, mögen den mathema­
tischen Gelehrten, denen es Ernst ist, der noch in der 
Kindheit befangenen physischen Astronomie eine feste Un­
terlage zu gewinnen, zur Mahnung dienen, daß es die 
höchste Zeit sey, dcn an einer fehlerhaften und absolut 
unhaltbaren Theorie klebenden Schulglauben aufzuge­
ben, welcher postulirte, daß die Welt ein ungeheures 
Uhrwerk sey, das, aus der Hand des Schöpfers ent­
lassen, nie mehr des Aufziehens bedürfe. Oer geome­
trische Gedanke, hat dem tiefer eindringenden organi­
schen Platz gemacht. Wäre irgend ein Raum, geschweige 
denn der ganze unermeßliche Aether, in welchem, im 
schneidenden und absorbirenden Sinne des WortS, »Nichts' 
vorhanden wäre — wie doch nach dem Attrakrionssy-
steme gelehrt und vorausgesetzt wird — so müßte man 
sagen, »das NicktS sey', und das wäre denn das­
selbe, als sagten wir: es sey Nichts, dadurch wür­
de die gesammte Weltanschauung aufgehoben. Nach 
unfern berichtigten Begriffen von den Bewegungen der 
Materie vermögen wir den vom Aether erfüllten Raum 
und die Menge kreisender und sich verschlingender Son» 
nen nebst ihrem Gefolge mit nichts besser zu verglei­
chen als mit einer organischen Flüssigkeit, in der in 
sich gerundete belebte Kügelchen schwimmen, und so 
können wir unsre Erde und ein Blutkügelchen mit glei­
chem Rechte eine elektro-magnetische Lokomotive nen­
nen.' 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
M ü n c h e n .  D e r  P r o f .  G r u i t h u i s e n  e r k l ä r t  i n  
unserer Zeitung wiederum die Novemberwitterung als 
eine Wirkung der Sonnenflecken. (Es ist hierbey nur 
höchst merkwürdig, daß die Sonnenflecken nur eine Wir­
kung und Bedeutung für München haben, denn wah­
rend es z. B. in München, in Folge der Abnahme dcr 
Sonnenflecken, rechtmäßig schneyte und fror, blieb in 
Berlin die Temperatur fortdauernd warm, fast früh­
lingsartig. Wie mag der Herr Professor Gruithuisen 
das erklären?) (Verl. Spen. Zeit.) 
' 
In England bestehen jetzt 70 Eisenbahngesellschaften, 
die zusammen ein Kapital von beynahe S8 Millionen 
Pfd. St. besitzen. Ausserdem hat man in England auf 
verschiedene Unternehmungen ein Kapital von 347 Mil­
lionen Pfd. St. verwendet. Die Eisenbahnen, welche 
durch England eingeführt worden sind, scheinen dort 
auch zuerst eine Reform zu erleiden. Man will es 
nicht mehr dulden, daß die Eisenbahngesellschaften nur 
auf ihren Nutzen sehen, daS Publikum aber wenig be-
achten. Man hat ihnen nachgerechnet, daß sie die Fahr­
preise sehr bedeutend heruntersetzen könnten, und man 
wird nicht ruhen, bis dies geschehen ist. (Allg. Mod. Z.) 
* . * ' 
T a s c h e n b ü c h e r  f ü r  1 8 4 4 .  
U r a n i a .  B e y t r ä g e  v o n  G u t z k o w ,  S t e r n b e r g ,  M o ­
sen, W. Alexis und Schücking. Titelkupfer ein sehr 
ahnliches Bild des Dichters Karl Förster. Als vor­
züglich gelungen wird die erste Erzählung »die Wellen-
braut' von Gutzkow, gerühmt, ja, sie wird ein Mei­
sterstück genannt; denn nur ein Meister könne seines 
Stoffes so Herr werden und ihn mit solcher Leichtig-
keit und Sicherhei t  gestalten. Das Thema dieser Er­
zählung, eben kein neues, ist der Konflikt des Herzens 
mit der Welt, der Natur mit der Sitte, des nicht zu 
berechnenden Falls mit der berechneten Regel. Die 
zweyte Gabe »Physiologie der Gesellschaft' von A. von 
Srernberg ist keine Novelle, sondern eine Reihe von 
Briefen eines Vaters an seinen Sohn über den Um­
gang mit Menschen, ein Seitenstück zu dem bekannten 
Werke Knigge's. Der Standpunpt, von welchem auS 
die Lebensregeln gegeben werden, ist durchaus der der 
Lebensklugheir, der socialen Politik, des liebenswürdi­
gen Egoismus; den idealen Standpunkt verschmäht er. 
Die Erzählung »das Heimweh' von Mosen erfüllt kei-
neSweges die Erwartungen, die sonst die Arbeiten die­
ses Verfassers gewahren, sie scheint mit Unlust geschrie­
ben zu seyn. »Der Wilddieb' von W. Alexis ist 
durchaus komischen Charakters und entfaltet im Ein­
zelnen ausserordentlich viel Witz und Laune mit gut« 
müthig' sarkastischen Anspielungen auf die schwachen und 
lächerlichen Seiten unsrer Zeit. Oer Hauptinhalt der 
Erzählung ist, daß sich ein junger Mann, der von Kin­
desbeinen ein Wildfang gewesen ist, als Wilddieb en-
gagiren und in dieser Qualität wirklich einsangen läßt. 
Trotz der vielfachen komischen und ergötzlichen Momente 
bleibt diese Arbeit in vieler Rücksicht hinter ähnlichen 
Produktionen des Verf. zurück. Die letzte Gabe »Nur 
keine Liebe' von Levin Schücking verdient ihrer viel­
fachen Vorzüge wegen besonders hervorgehoben zu wer­
den und wird alS die letzte Abteilung der Urania den 
Leser vollkommen für manches Unbefriedigende in dem 
Bücklein entschädigen. (Ausland.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzcn. Regierungs-Rath A. Beitler. 
i t  »  u i  e  i  t  
99. Mondtag, den iz. December 1 8 4 Z .  
St. Petersburg/ dcn Zten Deccmber. 
A l l e r h ö c h s t e  T a g e s b e f e h l e .  V o m  , 8 t e n  No» 
vcmbcr. Ernannt werden: der Generalmajor von dcr 
S u i t e  S .  M .  d e s  K a i s e r s ,  F ü r s t  B a g r a t i o n -
Imerctinßkij i. — zum Chef dcr 2tcn Ulanendi-
V i s i o n ,  m i r  V c r b l e i b u n g  i n  d e r  S u i t e  S .  M .  d e s  K a i ­
sers, und der Oberst vom Grenadierregiment des Kai­
sers Franz 1. Sswentizkij — zum Kommandeur dcs 
sibirischen Grenadierregiments. — Vom eisten Novem-
d e r .  d e r  G e n e r a l m a j o r  v o n  d c r  S u i t e  S .  M .  d c s  K a i ­
sers, Fürst Urußow, zum stellvertretenden Nishego-
rodschen Militargouvcrneu'r, mit Ueberlragung dcr Ver­
waltung dcs Civilwcsens in diesem Gouvernement und 
m i t  V e r b l e i b u n g  i n  d e r  S u i t e  S .  M .  d c s  K a i s e r s .  
Der Kommandeur des isten Reserve - Sappeur - Batail-
lons, Oberst Malofejew, wird als Generalmajor mit 
Uniform und vollem Gehalt als Pension des Dienstes 
entlassen (i8ten November). 
Durch Allerhöchste Gnadenbriefe voin isten Novem­
ber sind zu Rittern ernannt worden: des Weisscn Ad, 
ler-Ordens — Der Chef vom Stabe dcs 5tcn Infan-
teriekorps, Generallieurenant Dannenberg, und der 
Chef dcr i  Sten Infanteriedivision, Generallieutcnant 
Hasfort. Dcs St. Stanislaus-Ordens ister Klasse — 
der Kommandeur dcr istcn Brigade dcr löten Infan» 
tcri'edivision, Generalmajor P a r t o n. 
Durch Gnadenbriese vem löten November d. I. ha« 
den S. M. der Kaiser zu Rittern deS St. Slams» 
laus-Ordens ister Klasse zu ernennen geruht: die Ge­
neralmajor?/ dcn Kommandeur dcr 2ten Brigade der 
,5ten Infanteriedivision BeliawHkij i,, dcn Chef 
d e r  A r t i l l e r i e g a r n i s o n e n  d e s  s i b i r i s c h e n  B e z i r k s  Z e b r i -
kow, und den Dirigirenden der Kanzelley des heiligen 
Synods, wirkl. Staatsralh W o i z ech o w i tsch. 
(St. Petcrsb. Zcit.) 
D a r m s t a d t ,  d e n  i  i  t e n  D e c e i n b c r .  
Gestern Abend erschienen Se. Königliche Hoheit der 
Großherzog mit Ihren durchlauchtigsten Gasten, Ihren 
Kaiserl. Hoheiten dem Casarewilsch Großfürsten Thron­
folger von Rußland und der Casarewna Maria Alexan-
drowna, begleitet von der ganzen Großherzoglichen Fa­
milie, so wie der zum Besuche am Erbgroßherzoglicben 
Hofe dahier verweilenden Prinzessin Alexandra von 
Bayern Königl. Hoheit/ im großherzoglichen Hofthea« 
»er, wo bey festlich erleuchtetem Haufe, nach voraus­
gegangenem Prologe, zu Ehren der hohen Gaste eine 
große Fest-Oper gegeben ward. Beym Erscheinen Ihrer 
Kaisers. Hoheiten in der großen Hofloge brach das ge-
sammte Publikum in lange anhaltenden Jubel und stets 
sich erneuernde Lebehochs aus und bekundete abermals 
die innige Thcilnohme, welche es an der Freude des 
hohen Großherzoglichen Hauscs empfindet. Sammtliche 
Allerhöchste und Höchste Herrschaften blieben bis zu 
Ende dcr Oper und wurden beym Scheiden abermals 
vom Publikum aufs Ledhaiteste und Herzlichste begrüßt. 
D ^ r m s t a d r ,  d e n  > 2 t c n  Dcccmbcr. 
Gestern Abend um 8  Uhr brachten 4 0 0  junge Bür­
ger und hiesige Einwohner Ihren Kaiser!. Hoheiten dem 
Cäsarcwitsch Großfürsten Thronfolger von Rußland und 
dcr Cäsarewna Maria Alexandrowna einen Fackelzug 
mit Musik und Gesang vor dem großherzoglichen Pa­
lais, in welchem die Allerhöchsten und Höchsten Herr­
schaften versammelt waren. Höchstdieselben erschienen 
auf dcm Balkon und wurden mi^ unbeschreiblichem Ju­
bel begrüßt, in welchen die zahlreich versammelten Zu­
schauer freudig einstimmten, und der sich im Verlaufe 
dcr Feyerlichkeit mehrmals wiederholte. Die Fackelträ­
ger bildeten verschiedene Touren, unter Anderem die 
Namcnszüge dcs hochgefeyerten Paares. Oer Sänger-
kränz trug unter dcm Schalle der Musikchöre drey Ge­
sänge vor, worauf der Aug unter angemessener Musik­
begleitung in einer wohlgeordneten Polonaise wieder 
abzog. 
K 0 n sta n ti n 0 p e l, den 22stcn November. 
W u t s i t f c h  u n d  P e t r o n i e w i t s c h  h a b e n  s i c h  z u m  A u f ­
enthalt Sistvv an der Donau/ zwischen Nikopel und 
Rustrschuk, gewählt, und die Absicht, ins Ausland zu 
gehen, aufgegeben; die Bewilligung der Pforte dazu 
ist bereits erfolgt. ('Allg. Pr. Zeit.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d c n  2 3  s t e n  N o v e m b e r .  
(Privatmittheilung.) 
Dcr nach Jerusalem bestimmte neue Gouverneur, Tayar 
Pascha, ist nach Beyrut abgesegelt, wird aber, nach 
dcn letzten Nachrichten vom >6ten von dort, seine Be­
stimmung ohne Truppen schwerlich erreichen. Die Na-
plusen und Araber, bey denen sich der frühere Maus-
sclim von Jerusalem, Audel Heidr, befindet, sind in 
vollem Aufstande und haben alle Wege in das Innere 
besetzt. Essaad Pascha war mit 6000 Mann nach Akre 
aufgebtochen, um ^>je Ruhe herzustellen und die Straßen 
zu säubern,  al lein er sah sich ausser Stand,  in das von La Granja Spanien verl ieß.  Dann hielt  er sich 
Innere vorzudringen,  wei l  dort  überal l  eine glänzen« einige Zeit  lang im Hauptquart iere des Prätendenten 
lose Anarchie herrscht.  (Verl .  Spcn.  Zeit . )  auf .  
P a r i s ,  d e n  7 t e n  D e c e m b e r .  M a d r i d ,  d e n  ö l e n  D e e e m b e r .  D a s  n e u e  M i n i s t e «  
Gestern wurden dem Könige von dem Konsei lspräsi-  r ium b e s t e h t  aus folgenden Personen: Herr  Gonzalez 
denken Marschal l  Soult  in dem Tui l ler ienschlosse die B r a v o ,  M i n i s t e r  d e r  auswärt igen Angelegenheiten und 
Fahnen überreicht,  welche in dcn letzten Gefechten mit  Präsident.  Marquis von Penaflorida ( im vorigen 
den Truppen Abd el  Kader's erbeutet  worden,  nament-  Jahre Mitgl ied dcs Ayuntamiento von Madrid) ,  Mini-
l ich die drey,  welche in dem Gefechte,  in welchem Sidi  stcr  des Innern.  Mayans (Advokat in Valencia) ,  
Em «Bareck gefal len,  weggenommen wurden.  General  Iust izminister .  P  o r  t i  l  l  o (Brigadier und General- In« 
Aymar brachte sodann in einem Hofwagen diese Fahnen spekteur der Zol lsoldaten),  Marineminister .  Diese Her/  
auf  Befehl  des Königs nach dem Hotel  der Inval iden,  ren gehörten zu dcr al ten exalt i r ten Partey,  schlössen 
Herr  Guizot  sol l  dieser Tage von Lord Cowlcy die sich aber der Koal i t ion an.  Kriegsminister  ist  der bis-
Vcrsicherung erhalten haben,  daß,  wenn die legit imist i -  herige Gouverneur von Madrid,  General  Mazarredo,  
schen Umtriebe zu London einen ernstl icheren Charakter ein reiner Moderirter .  Der Finanzminister  ist  noch 
annahmen, der Herzog vol l  Bordeaux aufgefordert  wer-  nicht  ernannt.  
den würde,  England zu verlassen.  '  '  Der General  Breton ist  zum Gencralkapitan von 
P a r i s ,  d e n  8 t e n  D e c e m b e r .  N a v a r r a  u n d  d c r  G e n e r a l  C l a v c r i a » z u m  G e n c r a l k a p i t ä n  
Den ,2ten v.  M.  wurde in Set i f  (Algerien)  eine von Aragonicn ernannt worden.  
kolossale Marmorbüste des verstorbenen Herzogs von Oer französische Botschafter ,  Graf  Bresson, ist  ge-
Orleans mit  großem mil i tär ischen Pomp inaugurirt .  stern Abend hier  eingetroffen.  
Unter dcn Ruinen des al ten Set i f  wurde im Jahre In  der heutigen Sitzung des Kongresses verlangte 
1 8 Z 8 ,  n a c h  d e r  E x p e d i t i o n  v o n  S e t i f ,  e i n e  k o l o s s a l e  d i e  R e g i e r u n g  d i e  E r l a u b n i ß ,  d e n  D e p u t i r t e n  D o n  L o -
Säule gefunden,  welche,  ungeachtet  sie über zehn Jahr-  renzo Calvo y Mateo als Mitschuldigen an dem gegen 
hunderte zahlt ,  sehr gut  erhalten ist .  Sie wurde vor den General  Narvaez gerichteten Mordanschlage zur Un« 
dem Eingange eines Forts aufgestel l t ,  und als der Her« tersuchung zu ziehen.  
zog von Orleans während der bekannten Expedit ion Paris,  den loten Deccmber.  Die Straßen von 
nach den eisernen Thoren dort  vorüberzog,  grub Madrid sind am Abend des gten schon wieder mit  
er ,  zum Andenken an diese Expedit ion,  mit  einem Dol-  Blut  gefärbt  worden.  Die an der Puerta del  Sol  
che auf der Säule die Namens»Chiffre H.  (Ferdi-  versammelten Volkshaufen forderten durch aufrühren» 
nand Helene) ein,  so wie er es auf  dem Triumphbo- sches Geschrei) ,  durch Lebehochs für  Espartero und durch 
gen von Dj imilah bereits gethan hatte.  Diese Säule Todesdrohungen gegen den General  Narvaez und ge­
wurde von jenem Augenblick an la  colonns du xrincs gen die Christ ines überhaupt/  das Einschreiten dcr Be« 
roM genannt.  Hörden heraus.  Die beschwichtigenden Worte des Ser« 
Paris,  den 9ten December.  geantmajors des Platzes wurden verachtet ,  und selbst  
Mit  dcm Dampfschif fe ,Eurotas<,  welches die letzte mit  Schimpfreden beantwortet ,  so daß die Behörden 
Post aus der Levante nach Marsei l le  überbracht ' ,hat ,  s ind endl ich Truppen aufmarschiren l ießen.  Bey dem Zu-
auch zwey Söhne Sheri f f  Pascha's,  dcs früheren ägyp- sammentreffen derselben mit  der tumultuirendcn Menge 
t ischen Gouverneurs von Damaskus zu dcr Zeit ,  als wurden mehrere Personen verwundet und zwey bl ieben 
der so großes Aufsehen machende Vorfal l  der Ermor-  todt auf  dem Platze.  .Erst  um halb 12 Uhr konnte die 
dung des Pater Thomas und seines Dieners sich er« Ruhe völ l ig wieder hergestel l t  werden,  nachdem man 
eignete,  nämlich Aly Bey und Kamil  Bey daselbst  ein«,  den größtmöglichen Aufwand von mil i tär ischen Kräften 
getroffen,  die sich hierher begeben,  um hier ihre Stu-  entfal tet  hatte.  
dien zu vol lenden.  Sie sind von einem Franzosen,  P a r  i s , dcn 12ten December. Telegraphische Depe« 
Herrn Granet,  Arzt  im Dienste des VicekönigS Mehe- schen aus Spanien; 
med Aly von Aegypten,  begleitet .  »Bayonne,  den gten December.  Die Qscera vom 
S p a n i e n .  6 t e n  e n t h ä l t  d i e  D e k r e t e  z u r  E r n e n n u n g  d e r  M i n i s t e r .  
M a d r i d ,  d e n  2 t e n  D e c e m b r r .  V o r g e s t e r n  i s t  d e r  D i e  J u r y  h a t  e r k l ä r t ,  e s  s e y  G r u n d  v o r h a n d e n ,  d e n  
Prinz de Carini ,  Kammerhcrr  S.  M.  deS Königs bey« wegen des von Herrn Olozaga denuncirten Ar-
dcr Sici l ien,  mit  Aufträgen seiner Regierung hier  ein-  t ikels gericht l ich zu verfolgen.  
getroffen.  Dieser Diplomat war srüherhin,  als Mar-  Die Herren Madoz und Garnica sind, der Erstere 
HuiS de la  Grua,  hier  Legal ionssekretär und Geschäfts-  mit  70 gegen 6Z,  der Letztere mit  77 gegen 7Z St im» 
träger seines Hofes,  bis er » 8 5 6  n a c h  d e r  R e v o l u t i o n  wen, zu Vizepräsidenten des Kongresses ernannt wor-
den. Die Diskussion währte fort .  Herr  Cort ina fül l te 
wie seiner Rede die ganze Sitzung aus und wird auch 
morgen noch sprechen.« 
» B a y o n n e ,  d e n  » o t e n  D e c e m b e r .  ( M a d r i d ,  d c n  
7ten December,  Abends.)  Die Kammer hat  mit  81 
gegen 66 Stimmen beschlossen,  den von sieben Depu­
t ir ten gestel l ten Antrag,  Herrn Olozaga in Anklagestand 
zu versetzen,  in Betracht zu ziehrn.  
Die Nachrichten aus den Provinzen sind gut.  Ma­
drid ist  ruhig. '  
R o m ,  d e n  2 7 s t e n  N o v e m b e r .  
Die Thei lnchmer an der Mi l i tärverschwörung, Leute 
verschiedener Waffengattungen,  im Ganzen iZ an dcr 
Zahl ,  sind nach der Engelsburg abgel iefert .  Ihr  Pro-
ceß vor einem Mil i tärgericht  ist  bereits eingeleitet .  
Der Rit ter  Vi l la lba,  spanischer Geschäftsträger für  
die kirchl ichen Angelegenheiten (die einzigen Verbindun­
gen,  welche bekanntl ich dcr Papst seit  i8Z3 mit  Spa­
nien unterhält )  ist  hier  gestorben.  
F l o r e n z ,  d e n  2 t e n  D e c e m b e r .  
^Gestern Abend traf  S.  K.  H.  dcr Kronprinz von 
Würtcmbcrg,  unter dem Namen eines Grafen von Teck,  
nebst Gefolge,  von Bologna kommend hier  ein und 
nahm seine Wohnung im Hotel  d'Europe.  
O e s t e r r e i c h i s c h e  M o n a r c h i e .  
P r a g ,  d e n  6 t e n  D c c c m b c r .  N a c h  s o  e b e n  v o n  W i e n  
hier  eingetroffenen Berichten ist  die Ernennung Sr.  
Kaiserl .  Hoheit  deS Erzherzogs Stephan zum Gouver­
neur von Böhmen definit iv erfolgt .  Das Gouverne­
ment wird einen erweiterten Wirkungskreis als die bishe­
r ige Landesregierung erhalten und zu Geschäftserledi» 
gungcn autorisir t  seyn,  die bisher nur von dcn Wie­
ner Hofstel len entschieden werden konnten.  
S l a n o ,  d e n  i 8 t e n  N o v e m b e r .  D i e  R u h e  w a r  I n  
die Gemüther dcr hiesigen Bevölkerung zurückgekehrt ,  
und der von den erl i t tenen Schrecknissen des Erdbebens 
niedergedrückte Geist  f ing an,  sich zu erholen,  a ls wie­
derholte BodeHerschütterungen die Bewohner mit  neuen 
Schrecken erfül l ten.  Dcr Himmel war trübe,  das Meer 
unbewegt,  als gestern um halb 10 Uhr Morgens ein 
unterirdischer Donner und eine halbe Stunde später 
ein zwcytcr erfolgte,  jedes Mal  von einem leichten Erd­
beben begleitet;  gegen ^  auf 12 Uhr überraschte unS 
ein dri t tes ähnl iches Phänomen. Die Verwirrung und 
die Bestürzung,  worin selbst  die Muthigsten dadurch 
geriethen,  sind unbeschreibl ich.  Heute um 5 Uhr Mor­
gens vernahm man ein dumpfes Brausen,  welches lei ­
der als dcr Vorbote neuer Unglücksfal le betrachtet  wird.  
Die Atmospäre ist  ganz umwölkt ,  und die Lust kalt  
und bewegt.  . .  
S l a n o ,  d e n  L i s t e n  November.  Heute um S auf 
6  Uhr Nachmittags stürzte unS eine leichte Erderschüt­
terung, welcher ein tiefes unterirdisches Getöse voraus­
gegangen war,  in Schrecken.  Um 7 Uhr 45 Minuten 
Abends erfolgte ein zweytes stärker-es Beben der Erde,  
welches die Einwohner bewog, ei l igst  ihre Wohnungen 
zu verlassen.  
K i e l ,  d e n  9 t e n  D e c e m b e r .  
Eine zu dieser Jahreszeit  in unserem Himmelsstr iche 
seltene Erscheinung war das ausnehmend starke Gewit­
ter ,  welches am 6ten d.  M.  Abends spat in einem be­
deutenden Thci le des Landes durch viel fach zündende 
Bl i tzschlage traurige Verheerungen angerichtet  hat .  Der 
Zug der Gewitterwolken schien aus Nordwesten zu kom­
men, welche sich jedoch schon in der Gegend des Eckern-
förder Hafens gethei l t  und auf einen großen Raum ver­
breitet  haben,  daher man kurz nach einander Feuers­
brünste in schr verschiedenen Richtungen entstehen sah.  
Der traurigste Unfal l  ereignete sich bey Bülk an der 
äusserst?» Spitze des dänischen Wohldes,  wo der Bl i tz  
in den Leuchtthurm und die Lootsenwohnung einschlug,  
zwey Kinder des Lootsen Herrcnbrock (11 und 7 Jahre 
al t )  tödtcte und dessen Frau bedeutend verletzte.  Das 
Gebäude mit  dcm Leuchtthurme wurde gänzl ich in Asche 
gelegt,  daher jetzt  e in provisorisches Leuchtfeuer durch 
Theertonnen daselbst  unterhalten werden muß. Fast 
gleichzeit ig wurde zu Holzsee,  im Gute Hohenlied,  ein 
Bauernhaus durch einen Bl i tzstrahl  in Flammen gesetzt .  
Daselbst  wurde auch die Mühle von einem, jedoch nur 
kalten Schlage getroffen.  Auf dcm klösterl ichen Meier­
hofe Scharstorf  bey Preetz ist  gleichfal ls ein Feuerfckade 
durch dieses Gewitter  angerichtet  und sol l  ausserdem 
noch an mehreren anderen Orten gleiches Unglück ge­
schehen seyn.  
L o n d o n ,  d e n  8 t e n  D e c e m b e r .  
I .  M. die Königin hat  gesteru früh Belvoir  Kastle 
verlassen und ist  Nachmittags in Windsor Schloß wie­
der eingetroffen.  Die Reise wurde bis Leicester zu 
Wagen, von dort  auf  der London -  Birminghamer Ei­
senbahn bis Watfort  fortgesetzt ,  wo die königl ichen 
Equipagen die hohen Herrschaften aufnahmen. Die Kö­
nigin dankte den Direktoren dcr Eisenbahn, alS sie die­
selbe verl ieß,  für  die große ihr  bewiesene Aufmerksam­
keit  und die zu ihrer Bequemlichkeit  getroffenen Ein­
richtungen aufs Verbindl ichste.  
Das Verhalten der Anhänger des Herzogs von Bor­
deaux während dcr letzten Wochen hat  durchaus eine 
andere Wendung genommen, als wie man es Anfangs 
von seiner Stel lung in England erwartet  hatte.  NichtS 
kann über ihre Unklughcit  und Thorheit  gehen,  und 
man möchte behaupten,  daß wie groß auch immer in 
Deutschland das Bestreben gewesen seyn mag, daS sich 
auch hier  zeigt ,  der Person des Prinzen al le Achtung 
zu erweisen,  doch eine solche offene Darlegung von 
Partey«Intr iguen in keinem Lande geduldet worden 
wäre,  in welchem die Mit tel  zu Gebote stehen,  sie zu 
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unterdrücken. Die Entschließung des Hofes, den Prin­
zen nicht zu empfangen, ist desKalb eine Sacke / über 
die durchaus kein Zweifel in Hinsicht ihrer Wahrschein-
lichkeit seyn kann; und man kann hinzufügen, daß das 
Hötel auf dcm Velgrawe Square, welches mit solcher 
Ostentation bezogen wurde, nicht der Aufenthaltsort 
vieler Engländer seyn und eher vermieden als gesucht 
werden wird. (Allg. Pr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Seit dem Jahre >829 sollen in London nicht weni-
ger als 45,000 neue Häuser entstanden scrn, welche 
zusammen 750 neue Straßen und Platze bilden. 
(Allg. Mod. Zeit.) 
*  *  *  0  Mi stellen. Die ^deiNs 6s I^orient erzählt fol­
gende bizarre Fälle von ehemaligen Fcudalrccbten: «Ein 
bretonischer Oberlehnsherr hatte es bey den von ihm 
abhängigen Lehen zur Bedingung gemacht, daß die 
Frauen dcr Belehnten ibm alljährlich am Abend vor 
Weihnachten und Pfingsten die Nägel an den Füßen 
beschneiden oder auch ihm am Weihnachtsabend zwey 
neugeborene Katzen in einem Kessel, und am Abend 
vor 'Pfingsten einen Korb voll Trauben und eine Scbecre 
bringen mußten.' — »Die Aebnssin von Remiremont 
hatte einen Vasallen, der verpflichtet war, ihr all jähr­
lich am 24sten Iuny eine Schüssel voll Schnee zu lie­
fern, oder, wenn ihm das unmöglich war, einen weis­
sen Stier.' — »Wenn der Abbö von Figeac seinen 
Einzug in die Stadt hielt, mußte dcr Lehnsherr von 
Montbrun de Laroque ihn als Harlequin gekleidet und 
das eine Bein bloß empfangen, ihm die Steigbügcl hal­
ten und ihn beym Mahle mit Getränk bedienen.« — 
»Die Vasallen der dem Prinzen Soubife zugehörigen 
Besitzung Roubaix hatten die Verpflichtung, an einem 
gewissen Tage deS Jahres bis unter die Fenster des 
dortigen Schlosses zu kommen, und so, daß eS von 
dort aus zu sehen war, allerhand Gesichter zu schnei» 
den.' (Hamb. Blätter.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 8ten December. Hr. Koll. Assessor v. Szymanowsky 
aus Friedri 'chstadt, log. b. Rackals. — Hr. Arrend. 
Wilde aus Dftrwenhoff/ Hr. Arrend. Ruschmann aus 
Livland, Hr. Arrend. Krummins aus Pixtern, und Hr. 
Arrend. Reinsohn aus Windsheim, log. b. Zehr. 
Hr. v. Koschkull auS Schrunden, log. im llötel 6k St. 
Vetersdourg. ,  
Den gten December. Hr. Bar. v. Rönne auS Abaushoff, 
und Hr. v. Drachenfels aus Arischhoff, log. im IZütel 
6e y/loscou. —-Hr. Arrend. Antonius aus Granteln, 
Hr. Oekonom Kröger aus Ourben, die Hrn. Kaull 
FielippS und Schmidt aus Riga, log. b. Zehr. — Hr 
v. Korff auS Schorstädt, Hr. v. der Recke aus Neuen 
bürg, Hr. Bar. v. Schill ing aus Tomsdorff, Hr. v 
Oelsen aus Pahzen, und Hr. v. Franck aus Strutteln 
log. im Hölkl 6e Lt. ?ktersdc>urA. — Hr. Bar. v 
Heycking aus Wallgahlen. Hr. v. Stromberg aus Our 
suppen, Hr. Maler Krause aus Riga, Hr. v. Sander 
aus Irtrum, Hr. Arrend. Odicn aus Wallhoff, Demois 
Wallrath aus Libau, Hr. Arrend. Grosewsky aus Alt 
Eckwarden, Hr. Gem. Schr. Lust aus Amt Bauske, und 
Hr. Gem. Schr. Freymann aus Neuguth, log. im 
tsl 6s Varsovis. 
Den loten December. Hr. Pastor Feldmann aus Kurf? 
^ ten, und Hr. Stadtsekr. PrätoriuS aus Friedrichstadt/ 
log. b. Zehr. — Hr. Forstm. v. Renngarten aus Riga, 
log. im kZütel 6s ivioscou. — Hr. v. Rosenberg, nebst 
Sohn/ aus Pobufchen, Hr. Aammerverwandter Schu­
macher auS Tuckum, und Hr. Revisor Hahn aus No-
gallen, log. im Hüls! 6s Varsovis. 
K  0  u  r  S .  
R i g a ,  d e n  Z .  D e c e m b e r .  
A u f A m s t .  3  6  T . n . D . —  C e n t s .  H o l l .  K o u r ? p .  >  R . S . M .  
Auf Amst. 65 T.n.D. — Cts.holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.p.lR.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 65 T.n.D.— Sch.Hb. Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 9»T.n.D — Sch.Hb»Bko.x.iR.S.M. 
Auf Lond.3 Mon. 38 Pce.Sterl.i>.» R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen inB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 pLt. 6ito in Silber ...... ^>Lt. 
5 xLt. 6ito 6ito 1 steu. 2te Serie 110^ 
5 xLt. 6ito 6'ito Zte u. 4te Serie I  c>3^ 
4 xLt. 6itc» 6ito Hops — 
4  ^ ?Lt. 6it« 6ito Stieglitz 94 
Livlöndische Pfandbriefe .  . 101^,102 
6ito Stieglitzische 6itc> .  . — 
Kurländische, 6ito kündbare — 
6ito 6ito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe .  . — 
6iro Stieglitzische 6ito . . — 
I^aut 6er 8t. ?stersd. galten 6aseldst 
sm 8.  I^ovember 
?oln. ?2rtlaI-0KIigstic»nen Zov (Zul6k>n — 8. 
6ito 6ito „ Zoci 6ito — 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. RegierungS-Rath A .  B e i t l e r .  
,  wo.  420.  
t z » l ä g e  z u r  M i t a u i s c h e n  T e i l u n g  ^ o .  9 9 .  
M o n d t a g ,  d e n  i z .  D e c e m b e r  1 8 4 3 »  
B r ü s s e l ,  d e n  6 t e n  O c c e m b e r .  
Zn Löwen hat sich dieser Tage ein schrecklicher Un­
glücksfall ereignet; in dem Hause eines Kleiderhändlers, 
Herrn Coene in dcr Namurstraße, nahe an dem berühm­
ten Ralhhause jener Stadt, brach in der Nacht Fcuer 
aus, welches zwar in Folge angestrengter Bemühungen 
auf das Gebäude beschränkt blieb, in welchem es aus­
gekommen, wobey aber leider 6 Menschenleben durch 
die Flammen ihren Tod fanden, dcr Eigenthümer des 
Hauses, seine Gattin, die ihrer Entbindung ganz nahe 
war, deren Schwägerin und zwey Kinder; das eine 
der letzteren fand man in den Slrmen des unglücklichen 
Vaters, der in einem Winkel zusammengesunken war. 
K a r l s r u h e ,  d e n  3 t e n  D e c e m b e r .  
Nach einem Artikel dcs Süddeutschen katho­
lischen Kirchenblatts hat S. K. H. unser durch­
lauchtigster Großherzog dcr Bitte unseres hochwürdig­
sten Erzbischofs von Freyburg willfahrt, dcn Orden der 
barmherzigen Schwestern zur Verpflegung der Kranken 
auch im Großherzogthum Baden einzuführen. 
D o m  b a d i s c h e n  O b e r r h e i n ,  
vom 4ten December. 
Sonderbare Vorfälle, die sich in unserer Nahe cr» 
eignen, halten die bewaffnete Macht stark auf den Bei­
nen und machen besondere polizeyliche Vorsicht nöthig. 
Seit einiger schon überraschen häufige Brandfälle im 
benachbarten Elsaß und der Schweiz und führen, da 
stets der Verdacht der Brandstiftung gegründet erscheint, 
auf den Gedanken des Vorhandenseyns einer eigenen 
Gauner- und Brandstifterbande. So brannte eS ganz 
kurz nacheinander in dcn Orten Hessingen, Burgfelden, 
Neudorf und Altfchwiel in Basel-Land, im letzteren 
Orte dreymal, und jedesmal l ieß sich an frevelhafter 
Brandstiftung gar nicht zweifeln. Sollte hier nicht am 
Ende die elsässer Gaunerbande mit im Spiele seyn, die 
schon lange in Süddcutschland, der Schweiz und dcm 
Elsaß unter allerley Gestalten und Formen ihr Wesen 
treibt? 
L u z e r n ,  d e n k t e n  D e c e m b e r .  
Seit einigen Tagen cirkulirt in unserem Kanton un­
ter den Geistlichen ein an den Großen Rath einzurei­
c h e n d e s  D a n k s c h r e i b e n  g e g e n  B e r u f u n g  d e r  
Jesuiten an die hcchere Lehranstalt nach Luzern. Das­
selbe ist treffl ich abgefaßt und voll ächter Religiosität; 
dafür zeugt auch die große Theilnahme, deren sich die 
Denkschrift durch die vielen beygefügten Unterschriften 
meist vortreffl icher und überall geschätzter Geistlicher zu 
erfreuen hat. Bemerkenswerth ist es/ daß von den 
33 Geistlichen in Münster, wo gegenwärtig Mission 
der Jesuiten gehalten wird, 19 unterschrieben haben. 
Die Mehrheit im Kanton, Jeder, dem das Wohl oder 
Weh des öffentlichen Gemeinwesens am Herzen liegt, 
ist auf den Ausgang der Iesuitenfrage gespannt. 
(Allg. Pr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
D a r m s t a d t  ( i m  D e c e m b e r ) .  D i e  k o l o s s a l e n  S t a »  
tüen Philipp des Großmüthigen und Georg I., von 
der Meisterhand unseres Scholl in Sandstein ausge« 
führt, werden in einiger Zeit an dcm Hauptportal des 
Residenzschlosses aufgestellt und es wird dadurch unsere 
Stadt mit zwey neuen historischen und künstlerischen 
Zierden bereichert werden. Diese Wahl ist, zumal da 
unS bald die Ludwigssäule auch die ehrwürdige Gestalt 
deS ersten Großherzogs für immer zeigen wird, eine 
ganz vortreffl iche. Der Anfang zu einer öffentlichen 
Gallerie unserer hessischen Fürsten ist dadurch auf er­
freulichste Weise gemacht. 
* . * 
H e c h i n g e n .  S e .  H o c h f ü r s t l .  D u r c h l a u c h t  h a b e n  d e n  
Dr. Franz Liszt zum Hofrath ernannt und demselben 
das Ehrenzeichen dritter Klasse des sürstl. hohenzollern-
schen Haus-Ordens verliehen. (Allg. Pr. Zeit.) 
* .  
K ö n i g s b e r g  ( 8 t e n  D e c e m b e r ) .  F ü r  d a s  h i e s i g e  
Militär werden die Stiefel und Schuhe, mit Ausnah­
me dcs Oberleders, nicht mehr mit Pschdraht, sondern 
dadurch gefertigt, daß die Sohlen lediglich mit Hölzer« 
nen Nageln an das Oberleder befestigt werden. Die 
Sohlen sind haltbarer, die Anfertigung erfordert weni­
ger Zeit und die Kosten sind geringer. (Die Maschi-
nenbauanstalr von Neukrantz in Berlin ist bereits 
seit mehreren Monaten mit der Anfertigung von Ma« 
schinen für diese Art des Besohlens beschäftigt.) 
(Verl. Spen. Zeit.) 
Aktien mit Champagnerdividende! Der Weinmäklee 
Hocker in Hamburg, »Präsident des europaischen Wein­
trinkervereins', will in Hamburg das großartigste Trink-
institut, »eine europäische Weinhalle', erbauen und 
zwar auf Aktien zu !oo Mark, deren jährlich ein Theil 
verlooset werden soll und zwar so, daß jede heraus­
kommende Aktie neben dem Geldbetrage auch noch eine 
Anzahl Flaschen Champagner als Prämie erhält. Es 
sollen auf diese Weise über ioc>o Flaschen Champagner 
vertheilt werden. (Allg. Mod. Zeit.) 
T a s c h e n b ü c h e r  f ü r  1 8 4 4 .  
V i e l l i e b c h e n  v o n  B e r n d  v o n  G  u  s  e  c k .  D r e y  
Erzählungen: -die Heimathlose, die Krone von Sici-
lien und der Falkner*, bilden dcn Inhalt dcs Taschen­
buches-. Dcr Verfasser, rühmlich als Erzähler bekannt, 
bewährt auch in diesen drcy Arbeiten sein Talent. Sorg­
fältig gezeichnete Charaktere, eine individuelle Bestimmt­
heit in dem Ganzen, vielleicht etwaS zu ausführliche 
Naturschilderungen, sind das Eigenthümliche B. v. Gu-
^ seck's. Aber seine Darstellung besitzt auch eine eigen­
thümliche Zartheit, so daß vieles angedeutet wird, des­
sen weitere Ausführung dem Leser überlassen bleibt. 
Dadurch wird die Phantasie des Lesers auf eine nach­
haltige Weise beschäftigt. In den Gestalten selbst herrscht 
eine große Mannichsaltigkcit, und sehr verschiedene Kreise 
des Lebens werden uns vorgeführt, ohne daß Inkon-
venienzen zum Vorschein kommen. 
P e n e l o p e  v o n  T  h .  H e l l .  Z w e y  P o r t r ä t s ,  d a s  
der Schauspielerin Maria Beyer, und des Dichters Ju­
l ius Mosen und ein Bild nach Guido Reni, Magda­
lena, die von Engeln in dcn Himmel getragen wird, 
bilden die Kunstzugabe. Die Dorträts sind gut gear­
beitet, die Magdalena mochte Guido Rcni wohl schwer­
lich anerkennen. Ausserdem enthält das Taschenbuch 
-Blatter aus meinen Erinnerungen von W. Alexis.* 
Tagebuch und Briefe von seinem Marsche als Freywil-
l i g e r  b i s  a n  d i e  f r a n z ö s i s c h e  G r a n z c  i m  J a h r e  i 8 i ö .  
»Das getheilte Brod von W. Scysfarht.* Eine No­
velle nicht ohne Kunstwerth, namentlich zum Schluß 
vortreffl ich, wenn auch etwas altmodisch gruppirt, ober 
schwerfäll ig geschrieben. »Scenen aus Nord und Süd 
von Alec Wachenhusen.* -Ein wahres Ungeheuer von 
schwülstigem Styl und verkommener Sentimentalität, 
Muster einer Novelle, wie sie nicht seyn soll. Ein 
Gegenstück dazu ist die Novelle »Lebende Bilder von 
Jul. Mosen.* Leicht, graciös erzählt, ohne tiefere Be­
deutsamkeit, aber ein Familienleben aus dcr Gegenwart 
treu abspiegelnd, ist dies eine ächte Novelle, eines 
Boccaccio dcs igten Jahrhunderts würdig. Die Phan­
tasie von Wotoch v. R. »dcr Rangstreit* hat einen 
zeitgemäßen Inhalt in eine altmodische, ziemlich abge­
schmackte Form gebracht und ist überdies gänzlich ver­
unglückt. Dann folgt eine Ballade von Auffenberg, 
»die barmherzige Schwester", eine dramatische Novelle 
von Fr. Paolo, »Fürstcngunst*, und schließt mir Brie­
ten von Fernow aus den Iahren 179Z bis 1796. 
G e d e n k e  m e i n .  D i e s  T a s c h e n b u c h  e n t h ä l t  6  K u ­
pfer. Drey Frauen mit schönen Gesichtern. Bild und 
Gedicht: »Vorbcy* von C. Müller. »Die Vermittle­
rin', nebst poetischer Erklärung dcs Bildes von Siegs, 
und das Portrat des Dichters Scidl. Unter den vier 
ausgezeichneten Erzählungen des Taschenbuchs ist der 
»Schauermann* von Lyser am wenigsten gerathen, doch 
kann es auch dieser nicht an Beyfall fehlen. Hieraus 
folgt »der Spion* von Schaden voll lebhafter Schilde­
rungen. Eine geschickt durchgeführte Kaprice ist »Schach 
der Liebe* von W. Tesche, reich an pikanten Persön­
lichkeiten und neuen Situationen. Die vorzüglichste Er­
zählung ist »Brigitta an Adalb. Stifter*. Die Fabel 
ist einfach, die Charakteristik treffend, die Situationen 
sind neu und hinreichend motivirt, Auffassung und Dar­
stellung sind reich an Poesie, die Tendenz brav. Ge­
dichte von Vechstein, Bube, Drexler-Manfred, Körber» 
Levitschniyg, Patuzzi, Rückert, Schemnitz, Seidl und 
Vogel sind jedem Leser eine gewiß sehr erfreuliche Zu­
gabe. 
H i s t o r i s c h e s  T a s c h e n b u c h .  ( L e i p z i g .  B r o c k h a u s . )  
D i e  e r s t e  A b h a n d l u n g ,  . F r e y h e r r  H a n s  K a t z i a -
ncr im Türkcnkriege von I. Voigt', führt in 
jene für Europa furchtbare Zeit (,S2Z — 1SZ9), wo 
es auf dem Punkte stand, dcm Säbel des Osmanen-
SultanS Suleiman des Großen zu unterließen. Katzia-
ner spielt in diesem Kampfe zwischen Civil ifation und 
Civil isations-Möglichkeit auf dcr einen und der stupi­
den türkischen Barbarey auf der andern Seite-eine 
H a u p t r o l l e .  D i e  z w e y t e  A b h a n d l u n g ,  » d i e  l e t z t e n  
Z e i t e n  d e s  I o h a n n i t e r - O r ^ d e n s  v o n  A l f r e d  
Reum 0 nt*, steht an Lebendigkeit dcr Darstellung nicht 
weil hinter der ersten zurück. Entstehung, Untergang, 
versuchte Restauration dcs Ordens ist mit gleicher Klar­
heit geschildert. Etwas diffuser ist die dritte große Ab-
H a n d l u n g ,  » d i e  G r ü n d u n g  d e r  U n i v e r s i t ä t  K ö ­
n i g s b e r g  u n d  d e r e n  S e k u l a r f e y e r  i n  d e n  
I a h r e n  v o n  1 6 4 4  u n d  1 7 4 4  v o n  E d .  G e r ­
vais*, geschrieben, auch durch ihren Inhalt weniger ^ 
bclcbt. Aus dem Lande der reinen Geschichte führt die 
A b h a n d l u n g  » G o e t h e ' s  M u t t e r  v o n - K . G .  J a ­
cob* in das Familien - Stil l leben. Da es sich nur 
um Goethe Handels werden auch solche, sür die der­
gleichen Geschichtsbilder sonst ohne Interesse sind, eS 
nicht ungern lesen, obwohl bedeutende Beyträgc zur 
Geschichte der innern Entwickelung Goethe's hier nicht 
z u  f i n d e n  s i n d .  D i e  k l e i n e  A b h a n d l u n g  » P r i n z  L e o ­
p o l d  v o n  B r a u n s c h w e i g  v o n  G .  W .  K e s s l e r *  
zerstört mit dcm scharfen Messer der Kritik ein schönes 
Lebensbild. Auch die höchsten Gebiete dcs Geistes sind 
dieses Mal nicht unberücksichtigt geblieben. Sie wer­
d e n  b e r ü h r t  i n  d c m  k l e i n e n  A u f s a t z e  » L e i b n i t z  i n  s e i ­
n e m  V e r h ä l t n i s  z u r  p o s i t i v e n  T h e o l o g i e  
von A. Bökh. (Dresd. Abendzeit.) 
I s t z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
I m  Namen d e r  Civiloberverwaltung d e r  O s t s e e p r o v i n z c n .  R e g i e r u n g s- R a t h  A .  B e i t l e r .  
wo. 4sl. 
M  i  t  »  u  i  s  r h  e  A e i t u  n  g .  
1^0. iOO. Donnerstag, den 16. December 184 Z. 
St. Petersburg, den Zten December. 
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  
an den Kollegen des Finanzministers, wirklichen Ge-
h e i m e r a t h  W r o n t s c h e n k o .  
F e d o r  P a w l o w i t s c h Z  I h r  a u s g e z e i c h n e t  e i f r i g e r  
und nützlicher, seit langer Zeit mit vielen schwierigen 
und wichtigen Obliegenheiten verknüpfter Dienst hat 
stets Unsere besondere Aufmerksamkeit auf Sie gelenkt. 
Jetzt hat Ihre Verwaltung deS Finanzministeriums und 
des KorpS der Berg-Ingenieure, während dcr Abwe­
senheit deS Generals der Infanterie Grafen Cancrin, 
welche auch der ganzen Wichtigkeit dcr Ihnen anver-
trauten Verwaltungszweige und Unseren Erwartun­
gen vollkommen entsprochen hat, Ihnen ein neues Recht 
a u s  U n s e r  W o h l w o l l e n  g e g e b e n .  I n d e m  W i r  U n S  
ein besonderes Vergnügen daraus machen, Ihnen dafür 
Unsere vollkommene Erkenntlichkeit zu bezeugen, blei­
ben Wir versichert, daß Sie auch in Zukunft mit dem­
selben Eifer und mit demselben Streben für den Nutzen 
deS Staates Ihren Dienst Uns und dem Vaterlands 
fortsetzen werden. Wir verbleiben Ihnen wohlgcwogen. 
Das Original ist von S. M. dem Kaiser Aller-
höchsteigenhändig also unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
Zarßkoje-Selo, den 7ten November 184Z. 
St.  Petersburg,  den 6 ten December .  
Gestern, Sonntag dcn 5ten December, hatten der 
Herr Graf von Colloredo-Waldsee, ausserordentlicher 
und bevollmächtigter Botschafter S. K. K. M. von 
Oesterreich, der Herr Gras Colobiano, ausserordentli­
cher Gesandter und bevollmächtigter Minister S. M. 
des Königs von Sardinien, und die Frau Gräfin Co­
lobiano, dessen Gemahlin, der Herr Graf de Bray, 
ausserordentlicher Gesandter und bevollmächtigter Mini-
S. M. deS Königs von Bayern, und die Frau Baro­
nin von Stebach, Gemahlin deS Herrn Ministcrresiden-
ten S. M. des Königs von Sachsen, die Ehre, von 
I .  K .  H .  d e r  F r a u  G r o s t s ü r s t i n  H e l e n a  P a w -
l  0 wna cmfangen zu werden. — Herr Baron von 
Schloisnigg, Legationssekretär von Oesterreich, und Herr 
von Morgenstjerna, von der schwedisch-norwegischen 
Gesandtschast, hatten hierauf die Ehre der Präsenta­
tion bey I . K. H. 
Durch Allerhöchste Gnadenbriese sind am i8ten No-
vember j» Rittern des St. StanislauS-OrdenS ister 
Klasse ernannt worden: der Kommandirende der sten 
Brigade der !?ten Infanteriedivision, Generalmajor 
Kwizinßkij, und der Kommandeur der 2ten Brigade 
d e r  i 8 t e n  I n f a n t e r i e d i v i s i o n ,  G e n e r a l m a j o r  S a g o r ß k i j .  
Der Herr Vicekanzler Graf Nessel rode hat auf 
Allerhöchsten Befehl am s6sten May d. I . dcm Herrn 
Iustizminister zur Publikation durch den dirigirenden 
Senat die Kopie des mit Allerhöchster Genehmigung 
S. M. des Kaisers zwischen Rußland und der otto» 
manischen Pforte festgesetzten neuen Tarifs mitgetheilt, 
welcher die Zollsteuern rvn den in die türkischen Pro» 
vinzcn einzuführenden und von dort durch russische Un-
terthanen auszuführenden Waaren bestimmt, und hin­
zugefügt, daß dieser Tarif schon vom »sten Oktober 
1842 an in der Türkey in Wirksamkeit getreten ist. 
Jetzt ist dieser Tarif durch einen Senats-Ukas' vom 
löten Oktober d. I . publicirt worden. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d c n  8 t e n  D e c c m b e r .  
Gestern, am 7^cn December, hat dcr Kaiserliche 
Hof, in Folge dcs Ablebens S. M. Wilhelm Kö­
nigs der Niederlande und Grafen von Nassau, eine 
vicrundzwan»igtägige Trauer angelegt. — Diese Trauer 
wird, dcm Herkommen gemäß, in die große und kleine 
getheilt. 
S. M. der Kaiser hoben, aus Beschluß des Mini-
sterkomilt 's, Allerhöchst zu befehlen geruht, Wilhelm 
Kühnen als niederländischen Konsul in Moskau und 
Alexander Bolton als niederländischen Konsul in Nar-
wa anzuerkennen. 
S. M. der Kaiser haben auf die Unterlegung des 
Oberinspektors des Medicmalwesens der Armee, am 
iZten Oktober d. I. Allerhöchst zu befehlen geruht: 
den Ehren-Leibmedikus, Gehcimerath Gajewßkij, zum 
beständigen Mitglied dcs gelehrten Militär - Medicinal-
komite's, den emcririrtcn Professor und Akademiker der 
Kaiserlichen St. Petersburgischen mediko - chirurgi­
sch,. Akademie, wirkl. Staatsrat!) Neliubin, den 
alleren Arzt dcs Pagenkorps, wirklichen Staatsrath 
Ssmel'ßkij, und dcn Direktor der Kanzelley des Ober­
inspektors des Medicinalwesens der Armee, Staatsrath 
Ssacharow zu wirklichen Mitgliedern jenes Komitö's 
zu ernennen. 
Am i2 ten November ist der beym Präs identen deS 
Komitö's für die Reichs - Pferdezucht als Beamter für 
b e s o n d e r e  A u f t r ä g e  a n g e s t e l l t e  K o l l e g i e n r a t h  B a r o n  D i e -
t i n g h o f s  A l l e r g n ä d i g s t  z u m  S t a a t s r a t ! )  b e f ö r d e r t  w o r ­
den. 
St. Petersburg, den loten December. 
Durch Allerhöchsten Gnadenbries vom 2östen Novem­
ber haben S. M. der Kaiser das Mitglied des Kon­
suls vom Ministerium dcs Innern und Dirigirenden 
der Angelegenheiten der statistischen Abtheilung bey die» 
fem Konseil, wirkt. Staatsrath Arßenjew, zum Rit­
ter des St. Annen,Ordens ister Klasse mit der Krone 
zu ernennen geruht. 
Oer französische Unterthan Giudicelli hat am 
zöten Oktober d. I . ein sechsjähriges Privilegium für 
einen von ihm erfundenen Apparat erhalten, welcher die 
Schaufelräder in der Schifffahrt mir Hülfe des Dam­
pfes oder einer anderen ähnlichen Kraft ersetzt. 
Oer Herr Minister der Volksaufklärung hat dcm di­
rigirenden Senate berichtet, daß er, nach St. Peters­
burg zurückgekehrt, dem Allerhöchsten Willen gemäß, 
die Verwaltung des Ministeriums der VolkSaufklärung 
angetreten hat. (St. Petersb. Zeit.) 
D a r m s t a d t ,  d e n  l ö t e n  D e c e m b e r .  
Se. Majestät der König von Würtemberg trafen ge­
stern Mittag um i  Uhr zum Besuch am Großherzog-
lichen Hofe dakier ein und stiegen im Darmstädtcr Hofe 
ob. Se. Majestät empfingen und erwiederlen die De, 
suche Sr. Königl. Hoheit dcs Großherjogs und Ihrer 
Hoheiten der Prinzen des Großherzoglichen Hauses, so 
wie Sr. Kaiserl. Hoheit des Großfürsten Thronfolgers 
von Rußland. Mittags speisten Se. Königl. Majestät 
bey Hofe und wohnten Abends mit dcr gesammten Groß« 
herzoglichen Familie und Ihren Kaiserl, Hoheiten dem 
Großfürsten Thronfolger und der Großiürstin Maria 
Alexandrowna von Rußland der Oper im großherzogli-
chen Hoftheater bey. Heute früh um 4 Uhr traten Se. 
Majestät der König die Rückreise nach Stuttgart an. 
V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r a n z e ,  
vom 5ten Dcccmbcr. 
Eine russische Gesellschaft thut gegenwärtig Schritte 
bey der Regierung zu Vucharest, um das Privilegium 
auf die Goldwäschereycn dcr Wallachcy, dcren Flüsse 
Goldsand in ziemlicher Menge mit sich führen, zu er-
halten. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d c n  2gsten November. 
Oer russische Feldjäger, welcher Herrn Titoff die De­
peschen über die griechische Frage hierher bringen seilte, 
ward bey seinem Uebergange über dcn Balkan vom 
Schlagflusse gerührt. Dies war die Ursache dcr verzö­
gerten Ankunft jener Depeschen, die er erst vor 8 Ta­
gen erhielt. Herr Titoff hatte in der letzten Woche 
mehrere Konferenzen mit dem Reis-Effendi, in Folge 
dcren auf morgen ein großer Divan angesagt worden, 
welchem der Sultan in Person präsidiren wird. Die 
Vorkehrungen, welche die Pforte mittlerweile in Bezug 
auf Griechenland ergriffen hat, beschränken sich auf den 
Marsch von höchstens ,0,000 Mann nach den Pascha« 
liks von Janina und Larissa und auf die Abscndung 
von drey großherrlichcn Kommissären nach dem Süden, 
mir dcm Austrage, über den Stand der Dinge in Ru» 
mclien, so wie über jcdeS Symtom von Aufregung, 
das sich im Süden zeigen sollte, genaue Berichte ein­
zusenden. 
A t h e n ,  d e n  L ö s t e n  November. 
Am 2/jsten begab sich der hiesige russische Gesandte, 
Herr von K^takazi, in dcn Piräeus, um feine mir dem 
französischen Dampfboote von Konstantinopel angekom­
menen Depeschen selbst in Empfang zu nehmen, und 
schiffte sich nach Empfang derselben sogleich auf einer 
im PiräeuS befindlichen russischen Korvette ein. Das 
übrige Gesandtschaftspersonal ist hier geblieben und 
Herr Staatsrath von Persiani hat nach der Abreise deS 
Gesandten dessen Geschäfte übernommen. Die gestrigen 
Zeitungen brachten einen Abdruck deS EntlassungSgesu-
ches dcs Obersten Kalergis von dcr Kommandantur dcr 
Hauptstadt an das Kriegsministerium und eines Schrei­
bens desselben an Se. Majestät. Er entwickelt in er-
stcrcm seine Ansicht über die Rolle, welche der Armee 
bcy den Ereignissen dcs Zten Septembers zugethcilt 
worden und über die Art und Weise, wie sie sich der­
selben entledigt habe. Sein Entlassungsgesuch stützt 
er auf dcn Grund, daß ihm die Kommandantur dcr 
Hauptstadt nur bis zur Zusammenberufung der Natio­
nalversammlung übertragen gewesen sey und er dieselbe 
nur bis zu diesem Zeitpunkte übernommen habe, daß 
es daher seine Pflicht sey, jetzt, nachdem die National-' 
vers«mn.lung zusammengetreten, die ihm übertragene 
ausserordentliche Gewalt in die Hände niederzulegen, 
durch welche sie ihm übertragen worden. Man erzählte 
gestern, daß Se. Majestät das Entlassungsgesuch ange­
nommen und dcsi'gnirte General Theodor Grivas als 
Kalergi's Nachfolger, wahrscheinlicher möchte es jedoch 
seyn, daß Se. Majestät das Entlassungsgesuch nicht 
annehmen werde. 
Im Publikum haben diese beyden Ereignisse große 
Sensation gemacht und die Aufregung wurde durch die 
Reibungen der Parteyen bcy der Prüfung der Depu-
tirtenwahlen schr vermehrt, ohne daß jedoch die Ruhe 
der Hauptstadt irgend wie gestört worden wäre. 
AuS vielen Theilen des Königreichs laufen traurige 
Berichte ein, Verkennung der Autorität der Behörden, 
Raub- und Mordthaten nehmen auf betrübende Weise 
zu, die hiesigen Zeitungen beobachten aber hierüber tie. 
fes Stil lschweigen. - '  
P a r i s ,  d e n  i Z t e n  D e c e m b e r .  
Der Bischof von Chalons hat ein neues Schreiben 
an das Journal 1'Dmvers gerichtet. Oer Prälat geht 
immer weiter und behauptet diesmal, daß alle Fami­
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l ienvater sich gegen den Uni'versitatsunterricht erklarten. 
Das Journal 6es Oedars hat es übernommen, dem Bi­
schof zu antworten. Die Erwiederung ist in einem halb 
spöttischen, halb ernsten Tone gehalten, der dem Herrn 
von Pril ly wenig gefallen wird und nicht dazu geeig­
net ist, dem zornigen Greise friedfertigere Gesinnungen 
einzustoßen. 
P a r i s /  d e n  i 4 t e n  D e c e m b e r .  
Der König hat, wie der heutige Boniteur meldet, 
l vorgestern ein Schreiben von der Königin von Spanien 
> empfangen, worin dieselbe ihre Majorennitäts - Erklä-
rung anzeigt. Dies Schreiben ist durch den spanischen 
>5 Geschäftsträger, Ritter Hernandez, dem Minister der 
n auswärtigen Angelegenheiten eingehändigt worden, 
i j  S p a n i e n .  
l>! Madrid, den 6ren December. Gestern Abend hat» 
i! ten die neuen Minister die Ehre, I . M. der Königin 
!a vorgestellt zu werden. Oer Ministerpräsident erklärte 
bey dieser Gelegenheit, er und seine Amtsgenossen wä-
>ü ren von Ergebenheit für Ihre Majestät durchdrungen, 
i>-  und bereit, sich im Dienst für sie aufzuopfern. Die 
Königin erwiederte darauf sehr ernsthaft, Olozaga hätte 
>u ihr dieselben Zusicherungen gegeben, ohne sein Wort 
ili zu erfüllen, und sie verlange deshalb eine Garantie, 
l, daß die ihr vorgestellten Herren ihrer Zusage nachkom-
/ wen würden. Oer Ministerpräsident, rtwas überrascht, 
ersuchte die Königin, diese Garantie etwas bestimmter 
anzugeben. Die Königin erklärte darauf, sie wünsche, 
u daß man ihre Mutter einlade, sich unverweilt hierher 
H zu begeben, und als die Minister andeuteten, daß die 
jetzigen Umstände der Ausführung dieses Wunsches ei-
nige Schwierigkeiten entgegenstellen möchten, sagte die 
zin, Königin, sie verkenne dies keinesweges, bestände aber 
M darauf, daß ihre Mutter käme, sobald die Umstände eS 
irgend erlaubten. Heute ist die Königin nach dem Lust-
schloß el Pardo gefahren, wo sammtliche Minister die 
^ Ehre haben, mit ihr zu speisen. 
M a d r i d ,  d e n  7ten December. Die feierliche Aus­
sage der Königin über Olozaga'S Benehmen war so-
^ gleich durch ausserordentliche Kouriere nach allen Pro-
^ vinzen abgeschickt worden. Sobald sie in Valencia an-
kam, las sie der Generalkapitän Roncali allen Oifieie-
ren vor, zog seinen Degen und schwur, die Königin 
zu vertheidigen. Sammtliche Officiere stimmten in die-
. sen Eid ein. 
^ Der General Pezuela ist zum Gouverneur und Gefe 
polit iko von Madrid ernannt worden. 
" Madrid, den 8ten December. Als der General 
Narvaez gestern Abend nach dem Pallaste gefahren war, 
und seinen Wagen leer nach seiner Wohnung zurück­
schickte, wurden auf diesen zwey Schüsse abgefeuert, 
.  ohne daß man der Schuldigen habhaft werden konnte. 
Fast taglich werden einzelne Soldaten in entlegenen 
Straßen ermordet gefunden. Bey dem Auflauf, der 
am Abend des Ztcn vor dem Stadthause stattfand, ha­
ben nicht weniger als iZ Personen das Leben verloren. 
Die Anzahl der Verwundeten soll sich auf 5o belaufen. 
P a r i s ,  d e n  i 3 t e n  D e c e m b e r -  D e r  
von Toulouse zufolge hat der General Sanz dringend 
um seine Entlassung vom Posten des Generalkapitäns 
von Katalonien gebeten. Dasselbe Blatt läßt sich von 
der Gränze schreiben, daß Amettlcr am 7ten von Neuem 
angefangen habe, Figueras zu beschießen. 
Der hiesigen ?resss zufolge hat sich hier in Paris 
ein Esparleristifches Komitc gebildet, welches aus lau­
ter entschiedenen Feinden Frankreichs besteht, und wel­
chem die Leitung der ehrgeizigen Pläne und Unterneh­
mungen der Ayakuchos anvertraut worden ist. 
P a r i s ,  d e n  i S t e n  D e c e m b e r .  N a c h r i c h t e n  a u s  d e m  
südlichen Frankreich sprechen von einem neuen Karlisti­
schen Unternehmen, welches in diesem Winter vor sich 
gehen solle. Die während des Aufstandes gegen Espar-
tero getroffenen Vorbereitungen der Karlistischen Partey 
halte man wieder aufgegeben oder doch einstweilen aus 
sich beruhen lassen, weil mehrere bedeutende Chefs der 
Parley, und namentlich der General Vil lareal, den 
rechten Zeitpunkt zu einer nochmaligen Schilderhebung 
noch nicht gekommen glaubt. Daher denn die plötzliche 
Beschwichtigung der drohenden Aufregung in den Nord-
provinzen, deren Aufstände man vor einigen Monaten 
von einem Tage zum anderen entgegensehen mußte. 
Jene Ved/nklichkeiten sollen jetzt beseitigt seyn, und es 
wird nicht für unmöglich gehalten, daß die Fahne des 
Don Karlos noch vor Weihnachten in dem kataloni-
schen oder arragonischen Verglande wieder aufgepflanzt 
werde. 
P a r i s ,  d e n  i  6 t c n  D e c e m b e r .  D i e  s e i t  d e m  S t u r z e  
Espartero's in Madrid vielfältig angeregte, aber niemals 
deutlich ausgesprochene Idee, die Königin Christine nach 
Spanien zurückzuberufen, ist nun endlich durch einen 
am yten gefaßten Ministerialbefchluß zur Ausführung 
gekommen. Man versichert jetzt, daß schon unter dem 
Ministerium Lopez von dieser Maßregel die Rede ge­
wesen, daß später Herr Olozaga bereits ein Dekret zum 
Behufe derselben ausarbeiten lassen, und daß es das­
selbe Dekret sey, welches Herr Gonzalez Bravo der 
jungen Königin jetzt zur Unterzeichnung vorgelegt. Als 
Ueberbringer jener feierlichen Einladung sind die Herren 
Donoso Korkes und Ros de Olano, Beyde Mitglieder 
des Kongresses, am »oten Abends von Madrid nach 
Paris abgereist. 
N e a p e l ,  d e n  ö t e n  D e c e m b e r .  
Heute angekommene Briefe aus Messina bringen 
Folgendes über den tobenden Aetna: ,Herr . . . kam 
gestern von Bronte zurück, wohin er in Gesellschaft 
mehrerer Messinesen einen Ausflug gemacht hatte. Oer 
5V2 
Lava.Ausfluß begann schon vor vierzehn Tagen auf der 
westlichen Seite des Aetna, nahm Anfangs seine Rich­
tung gegen Bronte, wurde aber durch einen Berg ab­
gelenkt und wendete sich nun in einer Breite von iz 
bis 2 Miglien links von Bronte ab. Dieser kolossale 
Lavastrom richtete in Wäldern, Obstgärten und Wein­
bergen ungeheure Verwüstungen an und verkohlte und 
versengte Bäume in nicht unbeträchtlicher Entfernung. 
Viele Menschen, die, um gefälltes Holz zu retten, auf 
einer Anhöhe ziemlich entfernt vom Lavastrom beschäf» 
t igt waren, verloren durch eine pleyliche Explosionvdas 
Leben; sie wurden mit siedendem Wasser, glühenden 
Steinen und Asche förmlich überschüttet; bis vorigen 
Freytag (lsten December) vermißte man schon gegen 
1Z0 Personen. Diese Zahl ist die gerichtlich angege­
bene; man soll aber in Bronte, Karania und Aderno 
von noch mehr Verunglückten sprechen. Mehrere Per­
sonen wurden halbverbrannt ins Spital geschafft. Nach 
der Beschreibung des Herrn . . . war die Lava nicht 
mehr glühend, wohl aber noch so heiß, daß man sich 
ihr nicht nähern konnte; zuweilen sprengte die inner­
halb noch flüssige Masse die äussere schon geronnene 
Kruste und dann kam der Feuerstrom auf Augenblicke 
wieder zum Vorschein.^ Dies soll, besonders an stei­
len Abhängen, ein wunderbar schönes Schauspiel ge­
wahrt haben. Seit dem i  sten December steigt eine un­
geheure Rauchsäule aus dem großen Krater empor, von 
einer Höhe und einem Umfang, wie Niemand in der 
ganzen Gegend sich erinnert jemals gesehen zn haben; 
dabey laßt sich ein furchtbares Getöse im Berge kören 
und allgemein sieht man neuen Verwüstungen entgegen. 
Der Ausfluß der Lava nach Bronte zu, der Anfangs 
das Städtchen bedrohte, weshalb die Einwohner sich 
schon zur Flucht anschickten, hat j.tzt aufgehört, sich 
auszudehnen, aber der Hauptkrater läßt nach so eben 
(4ten December) hier in Messina eingetroffenen Nach­
richten aus Bronte und Katanja noch Alles fürchten.« 
(Allg. Pr. Zeil.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den i  iten December. Hr. Oberhauptm. v. Lieven aus 
Tuckum, und Hr. Kammerherr Bar. v. Simolin aus 
Groß-Dselden, log. b. Zehr. — Hr. Pastor Bahder 
aus Würzau, log. im I?ötel 6s IVIos^ou. — Hr. Guts» 
besitzer Geronimy Bogusch aus Schauten, und Hr. 
Or. Kupffer aus Riga, log. im Kols! 6s 8t. ?etersbourS. 
Den i2ten December. Hr. Lieut. v. Denffer, vom Ula« 
n e n r e g i m e n t  S .  K .  H .  d e s  G r o ß f ü r s t e n  T h r o n ­
folgers und Eäsarewitsch, aus Graventhal, Hr. 
Kronförster v. Bretschneider, nebst Familie, und Hr. 
Kand. Hafferberg aus der Bankaushoffschen Forstey, 
Hr. Arrend. Pekock aus Kautzemünde, Hr. Arrendator 
Bernsteger aus Kumbcrn, Hr. Gem. Ger. Schr. Schmidt 
und Hr. Müllerm. Stcphany aus Grenzhoff, log. im 
IZotel 6k Vsrsovie. — Frau v. Sellsttöm aus Weiß« 
gulsch, log. im HotsI 6s 8t.  ?sterskc»urg. — Hr. 
Gem. Ger. Schr. Paulborn aus Schwedthoff, log. im 
Hotel 6s Kloscou. 
Den iZten December. Hr. Lehrer Helmling aus Graus-
den, Hr. v. Schröter aus Rudaisch, und Hr. Arrend. 
Szepanowsky aus Dobeckin, log. im Hotel 6s Varso-
vis.  — Hr. Kaufm. Perner aus Riga, log. im Hütet 
6e IVloscou. — Hr. Ingen. Kapitän v. Dittmer aus 
Libau, Hr. Oberhofger. Ado. Calezki aus Tuckum,'und 
Hr. v. Kleist aus Zerrten, log. b. Zehr. 
Den i/jten December. Hr. Pantenius aus Porm-
sathen, log. b. Pastor Pantenius. — Hr. v.Luding-
hauseN 'Wolff aus Ponnicmon, log.b. Grasen Raczins-
ky. — Hr. v. Finkenstein, nebst Gemahlin, aus Her-
manischeck, log. im IZotel 6s 8t. petsrsdourg. — Hr. 
Blumenm.Lesguill iczaus Riga, log.b. Gastw.Linde.— 
Hr. Kaufm. Lichtenstcin aus Montpellier, log. b. Dr. 
Lichtenstein. — Hr. Disp. Eckert aus Mesohten, log. 
im lZüts! 6s IVIoscou. — Hr. v. d. Brinckcn aus Ir-
melau, Hr. Koll. Registr. Sehrwald und Hr. Lehrer 
Sadowsky aus Grendsen, Hr. Apothekcr Meyer und 
^ Hr. Kaufm. Wilde aus Riga, log. b. Zehr. . 
A n e. z e i g  
Die Mitausche Zeitung hat, wie in der diesjährigen Ordnung, auch im nächsten Jahre ihren 
Fortgang, und eben so das Allgemeine Kurländische Amts- und Intelligenz-Blatt. Jedes 
dieser Blatter kostet in Vorausbezahlung der Jahrgang 4 Rubel S. M. 
Bestellungen hier aus der Stadt werden in der Zeltungsexpedition gemacht, wo auch zugleich bemerkt 
wird, ob die Blätter ins Haus gebracht werden sollen; wosür dann des Jeitungstragers Bemühungen mit 
5c> Kop. S. M. jahrlich zu vergüten waren. 
Bestellungen für das Land und für andere Städte können aber nicht anders, als bey den zunächst 
gelegenen Postkomptoirs, oder bey dem hiesigen Gouvernementspostkomptoir, gemacht werden. 
Mitau, den gten December 1843. Die Verleger. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostserprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
!>io. 423. 
iOi. Mondtag, den 20. December 1843» 
St. Petersburg, den ,4ten December. 
Allerhöchste Tagesbefehle. Dom sten De, 
ccmbcr. Ernannt werden: der Kommandirende des Eri-
w a n s c h e n  K a r a b i n i e r r e g i m e n t s ,  G e n e r a l m a j o r  B a r o n  v o n  
Wrangell, zum Kommandeur der kaukasischen Resecve-
G r e n a d i e r b r i g a d e ,  u n d  d e r  O b e r s t  j e n e s  R e g i m e n t s ,  B e l -
legarde, zum Kommandeur desselben. — Vom 6ten 
December. Ernannt werden: der Generalmajor von der 
Sulte S.' M. des Kaisers, Naryschkin, zum Ge-
neraladjutanten Sr. Majestät; die Slabsrittmeister: 
v o m  C h e v a l i e r «  G a r d e r e g i m e n t  I .  M .  d e r  K a i s e r i n ,  
Gras Lambert, und v»w Leibgarderegiment zu Pferde, 
M i r b a c h ,  b e y d e  z u  F l ü g e l o d j u t a n r e n  S  r .  M a j e s t ä t ,  
und der beym Stabe S. K. H. des Eencrolfeldzeug-
weisters stehende Oberst von der Leibg. reitenden Ar­
ti l lerie, Knorring 2., zum Adsutanren S.K. H. des 
Generalfcldzeugmeisters; durch Ergänzung zum Aller­
höchsten Tagesbefehl vom 6ten December wird der bey 
I I .  K K .  H H .  d e n  G r o ß f ü r s t e n  N i k o l a i  N i k o -
lajewitsch und Michael N i k 0 l  a j e w i  t sch stehen-
de Kapitän des Leibg.-Ssemenowßkischen Regiments, 
Baron Korfk, zum Obersten befördert. Auf Aller­
höchsten Bcschl S. M. des Kaisers vom 25sten No. 
vcmber wird der Oberst von der Bauabtheilung der 
Wegekommunikationen Kauling mit demselben Range, 
mit Uniform und einem' Drittel seines GehalteS als 
Pension des Dienstes entlassen. 
Durch Allerhöchsten Gnadcnbrief S. M. des Kai­
sers vom Zysten November ist der Inspektor der Ge-
wehrfabriken, General der Artil lerie Staden, zum Rit-
ter des Weissen Adler-Ordens ernannt worden. 
Am 6tcn December hat der Herr Minister der Aus-
k l a r u n g  ^ d a s  G l ü c k  g e h a b t  S  r .  K a i s e r ! .  M a j e s t ä t  
die gedruckten Exemplare des in Rheims aufbewahrten 
slavischen Evangeliums, mit Genehmigung S 'M. des 
Kaisers herausgegeben und dem Allerhöchsten Namen 
Sr. Majestät gewidmet, von dem bekannten Pariser 
P a l ä o g r a p h e n  S y l v e s t r e ,  u n d  d e s  i n  d e r  K a i s e r ­
l ichen öffentlichen Bibliothek aufbewahrten Evange­
l i u m s  O s t r o m i r s ,  w e l c h e s  j e t z t  i m  A u f t r a g e  d e r  K a i ­
serlichen Akademie der Wissenschaften von dem wirk­
lichen Staatsrath Wostokow edirt worden, zu überre.-
che» Das Rheimssche Evangelium ist mit dem Origi­
nal ganz übereinstimmend und kann jetzt ben ph.lolog,. 
sehen Forschungen über dieses alre Denkmal slavischer 
Schriftsprache, die Handschrift vollkommen ersetzen; bey 
dem Evangelium Ostromirs ist der Text mit dem grie­
chischen verglichen und sowohl durch grammatikalische 
und kritische Anmerkungen, als auch durch ein Wör­
terbuch der schwierigsten Ausdrücke bereichert worden. — 
S. M. der Kaiser haben diese beyden Ausgaben huld­
v o l l  e n t g e g e n z u n e h m e n  g e r u h t  u n d  d e n  H e r r e n  S y l -
vestre und Wostokow Allergnädigst kostbare Bril lant-
ringe verliehen. 
S. M. der Kaiser haben am 1 Sten Oktober d. I . 
ein Reglement für das Demidowsche Haus zur Ver­
sorgung Arbeitl iebender Allerhöchst zu bestätigen geruht. 
Diese im Jahre 18ZZ vom Kammerjunker Dcmidow 
gegründete Anstalt steht unter dem Allerhöchsten Schutze 
I . M. der Kaiserin. Gegenstande der Wohlthätig-
keit der Anstalt sind: die Versorgung Arbeitender, die 
Abtheilung zur Erziehung armer Mädchen, die Versor­
gung Minderjähriger und das Magazin zur Ausstellung 
und zum Verkauf von Arbeilen und die Versorgung 
von Armen mit Speise. (St. PeterSb. Zeit.) 
D a r m s t a d t ,  d e n  i 9 t e n  D e c e m b e r .  
.  Am gestrigen hohen Namensfeste Sr. Majestät des 
Kaisers Nikolaus empfingen Sc. Kaiserl. Hoheit der Ca-
sarewitsch Großfürst Thronfolger von Rußland und Ihre 
Kaiserl. Hoheit die Großfürstin^Säsarewna Maria SNeran-
drowna, die Glückwünsche der Durchlauchtigsten Groß-
herzoglichen Familie und des Hofes. — ES fand feyer-
licher Gottesdienst in der im großherzoglichen Residenz-
schlosse eingerichteten griechischen Kapelle statt, welchem 
Ihre Kaiserl. Hoheiten und die Mitglieder der Groß-
herzoglichen Familie, so wie sammtliche hier anwesende 
Russen beywohnlen und Ih«e Gebete für das stete 
^Wohl des erhabenen Kaisers zu Gott erhoben. — Sc. 
Kaiserl. Hoheit der Großfürst Thronfolger gaben in 
Höchstihren Appartements den Mitgliedern der Groß­
herzoglichen Familie und den anwesenden russischen Her, 
ren und Damen ein Dejeuner. — Mittags war zu 
Ehren des Tages Galotafel von 8c> Kouverts im groß-
herzoglichen Residenzschlosse. Bey dem von des Groß-
herxogs Königl. Hoheit auf das Wohl Sr. Majestät 
deS Kaisers aller Neuffen ausgebrachten Toaste gab «ine 
im großherzoglichen Bosquet aufgestellte Batterie von 
6  Geschützen e ine  Sa lve  von 5 »  K a n o n e n s c h ü s s e n .  
Sc. Durchl. der Herzog von Nassau, Höchstwelche zum 
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Besuche am Großherzoglichen Hofe dahicr eingetroffen 
und im Darmstädler Hof- abgestiegen waren, wohnten, 
wie Vormittags dem Dejeuner im Palais, der großher-
zoglichen Tafel im Schlosse bey. — Abends fand bey 
festlicher Beleuchtung des Hauses große Oper statt. 
Die Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften wurden 
bey Ihrem Erscheinen von dem schr zahlreich versam­
melten Publikum mir allgemeinem Jubel begrüßt. Das 
Orchester spielte die russische Nationalhymne. 
Se. Durchlaucht der Herzog von Nassau sind am 
Abend nach Wiesbaden zurückgekehrt. 
F r a n k f u r t  a .  M . ,  d e n  i 9 t e n  D e c e m b e r .  
Dem Vernehmen nach empfing heute der Herzog von 
Nassau auf dem Schlosse Bieberich den Besuch Sr. 
Kaiserl. Hoheit des Großfürsten Thronfolgers von Ruß­
land, nachdem Se. Durchlaucht gestern Sr. Kaisers. 
Hoheit und dem Großherzogl. Hessischen Hofe einen Be­
such in Darmstadt abstattete. 
F r a n k f u r t  a .  M . ,  d e n  2os ten  December. 
Ce. Durchl. der regierende Herzog von Nassau sind 
heute auf der Reise nach St. Petersburg durch unsere 
Stadt gekommen. 
F r a n k f u r t  a .  M . ,  d e n  2 1  s t e n  D e c e m b e r .  
Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst Thronfolger von 
Rußland begicbt sich morgen von Darmstadt nach Stutt­
gart, dem dortigen Königlichen Hofe einen Besuch ab­
zustatten. Nach der Rückkehr nach Darmstadt wird Se. 
Kaiserl- Hoheit bald darauf nach St. Petersburg zu­
rückreisen. 
V e r l i n ,  d e n  A s t e r t  D e c e m b e r .  
Gestern Abend gegen 7 Uhr geschah die feyerliche 
Einsegnung der irdischen Ueberrcste Sr. Majestät des 
verewigten Königs Wilhelm Friedrick Grafen von Nas­
sau in Allerhöchstdesselben Palais in Gegenwart Ihrer 
Majestäten des Königs und der Königin, des Prinzen 
Friedrich der Niederlande, Höchstdero Gemahlin und 
Prinzessin Tochter Königl. Hoheiten, der Königlichen 
Familie und der versammelten Hoistaaten und der er­
sten Militär- und Civilbehörden. Die gottesdienstliche 
Handlung wurde durch den Oberhosprediger I^)r. Ehren­
berg unm^sttstenz der Hof- und Domgeistlichen ver­
richtet. — Nach 10 Uhr erfolgte die Wegführung der 
hohen Leiche in der Stil le, indem die dem hohen Range 
Sr. Hochseligen Majestät sonst gebührenden königlichen 
Ehrenbezeigungen nach dem Wunsche Sr. Königl. Ho­
heit des Prinzen Friedrich der Niederlande unterblei­
ben mußten. — Die militärische Eskorte des Leichen» 
zuges kommandirte Sc. Königl. Hoheit der Oberst Prinz 
August von Würtemberg. Den Leichcnkondukt eröffnete 
ein Zug Gardcdragoner, dann folgte ein Zug Garde 
du Korps und hierauf ging die Dienerschaft Sr. ver­
ewigten Majestät zu Fuße vor dem von acht königli­
chen Pferden, welche mit schwarjsammttnen Decken be. 
hangen waren, bespannten Leichenwagen, hinter wel­
chem unmittelbar Se. Majestät der König mit dem Prin­
zen Friedrich der Niederlande und dem Prinzen Albrecht 
Königl. Hoheiten, als nächsten hohen Leidtragenden, 
dann die übrigen anwesenden Königlichen Prinzen Kö­
nigliche Hoheiten in Höchstihren Wagen folgten. Den 
Zug beschloß ein Zug Gardekürassicre und ein Zug Gar­
deulanen. Als der Sarg auf den Leichenwagen geho-
ben wurde, machten sämmtliche Truppen die militäri­
schen HonneurS. — Der Zug bewegte sich in der an. 
gegebenen Ordnung bis zu dem Orte, wo die hohe 
Leiche eingeschifft wurde, um zunächst nach Hamburg 
und von da nach Holland gebracht zu werden. 
A u s  d e m  H a a g ,  v o m  i 8 t e n  D e c e m b e r .  
Der Königliche Hof legt heute die Trauer für den 
verstorbenen König Wilhelm Friedrich Grafen von Nas­
sau auf achtzehn Wochen an. 
G r i e c h e n l a n d .  
P a r i s ,  d e n  i S t e n  D e c e m b e r .  D i e  N a c h r i c h t e n  a u s  
Athen reichen bis zum 2Zsten November. Bis zu je­
nem Tage hatte die griechische Nationalversammlung 
das Reglement ihrer innern Einrichtung erörtert und 
adoptirt. Dasselbe ist eine getreue Nachahmung des 
Reglements für die französische Deputirtenkammer. Gleich 
dieser, wird die griechische Nationalversammlung einen 
Präsidenten, vier. Vicepräsidenten und vier Sekretäre 
haben. In Betreff des Systems des Stinimgebcns 
wurde der Grundsatz aufgestellt, daß die sogenannten 
Principicnfragen durchgehendS durch das öffentliche Vo­
tum entschieden werden sollen, die Personensragcn hin­
gegen mittelst der geheimen Abstimmung. 
A t h e n ,  d e n  ü t e n  D e c e m b e r .  W i r  s i n d  l e i d e r  Z e u ­
gen von unangenehmen Auftritten gewesen, die in die­
sen Tagen in Athen stattgefunden haben. Herr Paikos 
(ein Phanariot) sprach sich neulich ^ey einer Debatte 
in der Nationalversammlung über die Zulassung der 
Fremden zu Gunsten der Frage aus, wodurch er bey 
dem Volke in Ungnade fiel, das ihm ein Charivari 
brachte und alle seine Fenster einwarf. Ein anderer 
war, daß ein Herr Soutzo (auch ein Phanariot, und 
deswegen verhaßt^ eine poetische Satyre auf die Grie­
chen schrieb, welche-in seiner Zeitung »Der Zte Sep­
tember» erschien. Man brachte ihm auch ein Charivari 
und das Ministerium hat ihn aus dem Lande verwiesen. 
P a r i s ,  d e n  1  5 t e n  D e c e m b e r .  
In Bezug auf Griechenlands Verhältnisse soll es un­
ter den drey Schutzmächten nun zu einem gemeinsamen 
Einverständnisse gekommen seyn, wonach sie beabsichti-
gen, vor der Hand erst den Gang der Dinge zu Athen 
und namentlich die vorherrschende Richtung abzuwar­
ten, welche aus den Arbeiten der Nationalversammlung 
hervortreten wird: erst dann würden sie entscheiden 
welche Schritte allenfalls zu thun seyen. ^ 
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Aus Lyon ist heute die betrübende bestimmte Nach­
richt von dem am i2len, Vormittags i  o Uhr, zu Lyon 
erfolgten Tode des ausgezeichneten Dichters, Herrn Ca­
simir Delavigne, eingegangen. 
P a l e r - m o ,  d e n  4 t e n  D e c e m b e r .  
Der Aetna hat großes Unglück angerichtet, was so­
wohl die neuesten Berichte aus Bronte und Katania, 
als alle Reisenden bestätigen, die von der dortigen Ge­
gend hierherkommen. Gewiß sind die meisten Nachrich­
ten schr übertrieben, doch ist cS ausser Zweifel, daß 
ein neuer Lavadurchbruch staltfand und eine Menge 
Menschen das Leben einbüßten. Ein Gendarmerieoffi-
cier in Bronte schreibt seinem hiesigen Obersten: »Vom 
Lösten auf den 2?sten November, als die erste Lava 
nur noch unbedeutend floß, kamen eine Menge Neu­
gierige von nah und fern, und Jeder, von einer ge­
wissen Ferne seinen BeobachtungspuNkt wählend, glaubte 
sich ganz sicher, bis zur Ueberraschung Aller in der 
Waldregion dieses Feuerberges, etwa 6000 Pariser Fuß 
über dem Meer, aus einem neugebildcten Krater eine 
große Masse Lava hervorquoll und ihre Richtung da­
hin nahm, wo der größte Theil der Zuschauer und 
Landleute war. Alles floh mit beflügelten Schritten; 
allein plötzlich nahm der Feuerstrom eine so breite Aus­
dehnung und einen so unbeschreiblich schnellen Lauf, 
daß e? ganze Haufen von Unglücklichen ereilte; 67 Per­
sonen haben babey ihr Leben eingebüßt, unter ihnen 
manche Fremde. Die Lava vernichtete auf ihrem Laus 
auch viele Hauser, so wie aus den benachbarten Ort­
schaften noch viele Personen vermißt werden, durch die 
vielleicht die Zahl der Verunglückten noch bedeutend 
vermehrt wird. Die Lava war ausserordentlich dünn-
flüssig und nahm gleich nach ihrem Ausbruch aus dem 
Krater eine Breite von mehr als 25o Fuß ein.* 
Ragusa, den 1 sten December. 
Die Erderschütterungen sind jeden Tag und zu ver­
schiedenen Stunden unter uns fortwährend fühlbar. In 
lctztvergangener Nacht, um 4 Uhr Zo Minuten Mor­
gens, hatte uns ein starker und anhaltender unterirdi­
scher Donner, auf welchen zuerst eine sehr heftige Erd« 
crschütterung, dann mehrere schwächere Stöße folgten, 
vom Schlafe geweckt. ^ 
P r e ß b u r g ,  d e n  i !  t e n  D e c e m b e r .  
In der gestrigen gemischten Sitzung deS Reichstages 
(beyde Tafeln vereinigt) ist die Vorstellung gegen das 
königliche Reskript in Betreff der Sprache der kroati­
schen Deputirten unterschrieben und zur Absendung fer« 
tig gemacht worden. Die Stände erklären darin, daß 
sie von diesem Gesetze nur eine einzige Ausnahme, und 
zwar für den jetzigen Reichspalatin, machen wollen, 
dem es freystehen solle, sich, wie es ihm gut dünke, 
in seinen Reden aus dem Reichstage der lateinischen 
oder ungarischen Sprache zu bedienen. Se. Kaiserliche 
Hoheit der Reichspalatin erklärte, daß, wenn er sich 
zur Zeit deS nächsten Landtages noch am Leben befin­
den und ihm sein höheres Alter erlauben sollte, die 
Sprache, die er sonst ganz inne habe, auch geläufig 
zu sprechen, er sich nur der ungarischen Sprache bedie­
nen werde, welche Erklärung mit einem donnernden 
»Eljen' begrüßt wurde. Man ist nun schr gespannt, 
welcher Bescheid auf die Vorstellung erfolgen wird. 
H a m b u r g ,  d e n  ' 6 r e n  D e c e m b e r .  
Unter den verschiedenen Unglücksfällen, die durch die 
Stürme vom gten, loten und i iten d. M. in der 
Nord- und Ostsee herbeygeführt wurden, ist einer der 
beklagenswerthesten der Schiffbruch des hiesigen Schif­
fes »Julia' aus Rio Janeiro kommend. Es hatte be­
reits einen Lootsen am Bord, und war am gten Kur» 
Häven passirt auf dem Strome, als es in der Nacht 
auf Gelbsand scheiterte. Die ganze Mannschaft, der 
mitgenommene Lootse, dessen Ausbleiben in Kurhavcn 
Verdacht erregte, worauf der Loots - Kommandeur hin­
ausfuhr und das Hintertheil des Schiffes zertrümmert 
auffand, und mehrere Reisende sind untergegangen. 
Zwey Hamburgische Reisende hatten sich in Falmuth 
ans Land setzen lassen, um über London hierher zurück» 
zugehen. Sie sind die einzigen Geretteten. 
L o n d o n ,  d e n  i Z t e n  D e c e m b e r .  
Der Herzog von Bordeaux hat gestern London ver­
lassen und sich nach Leadminton begeben, um einige 
Tage bey dem Herzoge von Beaufort zum Besuche zu 
verweilen. Wie die KlorninZ?ost sagt, kehrt der Her­
zog bald nach London zurück, um noch einige Levers 
zu halten, da noch täglich neue Anhänger des Prin­
zen aus Frankreich herüberkommen. Der Prinz beab­
sichtigt alsdann, eine Vergnügungsreise nach Wales zu 
unternehmen und nach ungefähr vierzehntägigem Auf­
enthalt seine Rückkehr nach dem Kontinente anzutreten. 
Einer der größten Ostindienfahrer, das Schiff »Lord 
Lowther', ist am 26sten August in der Straße von 
Malakka gescheitert und ein völliges Wrack geworden. ^ 
Das Schiff war mir i5,ooo Pfd. Sr. versichert und 
hatte eine Ladung von 6145 Ballen Baumwolle, 5» 
Kisten Opium, 80 Kisten Gummi u. s. w. am Bord, 
welche theilweise gerettet, aber starb beschädigt wor­
den ist. 
L o n d o n ,  d e n  i 5 t e n  D e c e m b e r .  
I . M. die Königin hielt vorgestern in Windsor eine 
Geheime Raths - Sitzung, in welcher die wirkliche Er­
öffnung des Parlaments bis zum isten Februar k. I. 
prorogirt wurde; es wurde demnach der Erlaß einer 
Proklamation angeordnet, welche unter der gewöhnli­
chen Formel »zur Erledigung von Geschäften' das Par­
lament an dem genannten Tage zusammenberuft. 
Die »Neu-Seeländische Kompagnie' veröffentlicht die 
von ihren Agenten in Wellington aus Neu-Seeland ihr 
V 
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zugegangenen Depeschen vom 2is ten und ZostenIuny, 
wonach ein für die Englander unglücklicher Streit mit 
den Eingeborenen in der Nahe von Klondy Bay statt­
gefunden hat. Die Ursache desselben waren die Ver­
messungen, welche in der Gegend von Wairau mehrere 
Feldmesser im Austrage der Kompagnie voi-genommen 
hatten, und denen sich zwey Häuptlinge der Eingebo­
renen, Ranpero und Ranghietta, widersetzten. Als den 
Agenten^ der Kompagnie von Wellington aus polizey-
liche Hülfe gesandt wurde, sammelten jene Häuptlinge 
ungefähr 200 Mann, welche völlig bewaffnet auf einem 
Hügel aufgestellt den nur So Mann starken und aus 
Arbcitsleuten und einigen Konstablern bestehenden Trupp 
der Englander mit Flintenschüssen empfingen und nach 
kurzem Handgemenge bis auf >4 Mann Alle gefangen 
nahmen. Oberst Wakefield aus Wellington ging mit 
70 Freiwill igen nach Klondy Bay und versuchte zuerst 
durch Unterhandlungen mit den Eingeborenen die Be-
sreyung der Gefangenen. Nach späteren Nachrichten 
indeß sind seine Bemühungen vergeblich gewesen, da 
olle Gefangenen durch die Hand deS Häuptlings Rang-
hietta ermordet worden sind. Missionare haben die er­
mordeten Europäer, unter denen auch Kapitän Wake-
ßeld, ein Bruder des Obersten, sich befand, beerdigt. 
Sir George Gipps, Gouverneur von Neu-Holland, hat 
von Sidney aus sogleich zwey Kompagnieen Infanterie 
nach NcU-Seeland abgesandt. 
L o n d o n ,  d e n  1  6 t e n  December. 
Won mehreren Blättern wird versichert, daß der Be­
vollmächtigte in China. Sir Henry Pottinger, um seine 
Zurückberufung wiederholt nachgesucht und daß die Re-
gierung endlich, vbgleich sehr ungern, sein Gesuch ge­
wahrt habe. Schon in einigen Wochen soll sein Nach­
folger auf den wichtigen Posten, den Sir Henry so 
ruhmvoll bekleidet hat, abgehen. Eine langwierige und 
schmerzliche Krankheit veranlaßt ihn, sein Amt nieder­
zulegen.- (Allg. Pr. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den i5ten December. Hr. Maler A. Bildste^n, nebst 
Gemahlin, aus Berlin, Hr. Koll. Assessor Haber, Be­
amte von der Nowogeorgiewskischen Kommissariatskom-
mission, Hr. Kreisforstm. Graf Bothmer, Hr. Maler 
Kruse und Hr. Töpfer Werner aus R^ga, Hr. Künstler 
A. Kudinow, von der ,4ten Klasse, vom Auslande, 
Hr. Musiker Charles Wontigny aus Brüssel, Frätsi. 
Iosephine v. Prschezi/chewSky aus Rossian, und Hr. 
Lieut. v. Grotthuß/ vom Klöstitzschen Hus. Reg., aus 
WcggeN/ log. im Hotel 6s Lt. ?etersdourK. — Hr. 
Sewerin v. Komer aus Wilna, log. b. Pastor Neon» 
der. — Hr. Dr. v. Heycking aus Goldingen, log. b. 
Reinholz.  ^ — Hr. Zahnarzt E. Bennert aus Riga, log. 
b. Stadtmakler Tode. — Hr. Probst Kühn aus Eckau, 
und Hr. Kronförster v. d. Brincken, aus der Mitau-
schen Forste»), log. im Hotel 6e IVIoscou. 
Den »6ten December. Hr. v. d. Brincken und Hr. Re­
visor Eckmann aus Rönnen, Hr. v. Brasche aus Plö-
nen, Hr. Oekonom Strauß und Hr. Hofrath v. Keith 
aus Riga, Hr. Kronförster v. Schleyer und Hr. Revi-
sor Dicht aus Dubena, log. b. Zehr. -— Hr. Gutsbes. 
v. Ianuschelysky aus Surkow, Demois. Ida Sämann 
aus LibaU/ Hr. Partikulier Kupffer und Hr. Oekonom 
Reincke aus Windau, log. im Hotel 6s Varsovis. 
Den l7tcn December. Hr. Kronförster Harff und Hr. 
Partikulier Perner aus Neuguth, Hr. Divis. Arzt Hof­
rath Mogilewitsch aus Riga, und Hr. Kand. Kracht 
aus Paulsgnade, log. im Hotel 6e iVIoscou. — Der 
verabsch. Hr. Garde»Stabsrirtmeister Graf Mantcuffel 
aus Riga» log. im Hotel 6e 5t.  ?etsrslzourA. — Hr. 
Or. Friedrichs aus Kreutzburg, log. b. Hrn. v. Grotthuß. 
K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  i o .  D e c e m b e r .  
Auf Amst.3 6 T.n.D.— Cents. holl.Kour.p. 1 R.S.M. 
Auf Amst.öS T.n.D.— Cts.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Hamb.3 6T.n.D. —Sch.Hb.Bko.x.» R. S.M. 
AufHamb.65T.n.D. —Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Aus Hamb. 90T.n.D — Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
Aus Lond.Z Mon. — Pce.Sterl.x. i  R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
öxLt.InskriptioneninB.A. — R.— K.S.x. »00R.B.A. 
in Silber xd-t. 
6ito 1 ste u. 2te Serie 110^ 
6ito 3te u.4te Serie io3^, 
6 i t c >  H o p e  . . . . . . . .  —  
6ito Stieglitz 94 
i  01 Z-
6 jiLt. 6itc> 
5 clito 
ö pLr. 6ito 
4 pdt. clito 
4 p Li. 6itv 
Livlandische Pfandbriefe 
6ito Stieglitzische 6ito. . — 
Kurlandische 6ito kündbare 
6ito 6ito auf Termin ^— 
Ehstländische Pfandbriefe .  . — 
<Zitc> Stieglitzische 6ito . . — 
6er 8t. ?etersb. Han6. - gälte» 6sselt>5t 
sm 3o. IXovemlier 
?oln. Partisl-Okl^ationen Tu Zoo <Zul6en >— Nbl. 8. 
6ito 6ito ,, Zoo ljjio — 
(Hierbey eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostsceprovin^en. Regierungs-Rath A. Veitler. 
I^o.  426.  
Veh lage  zu r  W l i t au iKehen  Te i l ung  101 .  
M o n d t a g ,  d e n  2 0 .  D e c e m b e r  i g  4 Z .  
K o n s t a u t i n o p c l ,  d e n  2 9 s t c n  N o v e m b e r .  
Die Pforte hat besäilossen, Kommissäre in mehrere Pro» 
vinzen der europäischen Türkey abzusenden, um über den 
Zustand derselben genaue Auskunft zu erhalten und den 
etwaigen Beschwerden der dortigen christl ichen Bevölke­
rung abzuhelfen. Zu diesem Ende wurde der Brigadege« 
„erat Aly Riza Pascha nach Salonichi, Monastir, Uskul, 
Vranja und Leskowacz, der durch mehrere Sendungen, 
namentlich nach der Herzegowina und Syrien bekannte 
Sclim Bey, nach Philippopel, Sofia, Nissa, Scharkoi 
und Widdin, und der Chodschagian Latif Effendi nach 
Larissa, Trikala und der griechischen Eränze beordert. 
A g r a m ,  d e n  i  o t e n  D e c e m b e r .  
Ein Haufe von mehr als 800 Edclleuten aus Thu-
riopcl und St. Iwan zog hier am 8ten d. M. bewaff­
net mit Fcuergewehren, Hacken, Sensen :c. ein, um 
der auf dcn folgenden Tag angekündigten Kongregation 
beyzuwohnen. Oa die Haltung und zum Thcil die 
'Zahl dicser Menschen gegründete Besorgnisse erweckten, 
daß die Ruhe während der Kongregation nicht zu er­
halten seyn werde, so fand man es für gut, die Ver» 
sammlung zu vertagen und dies durch einen öffentli­
chen Anschlag zu verkündigen. Nichtsdestoweniger hiel­
ten am folgenden Tage die Thuriopoler ihren Aufzug 
nach dem Kongregalionsplatz, und es kam daselbst bald 
zu einem gewallthätigen Zusammenstoß, da von der Ge-
genpartey eine ziemliche Anzahl, die wahrscheinlich von der 
Vertagung der Kongregation nichts erfahren halte, er­
schienen war. Es entspann sich eine wilde Schtägcrey, 
in der es zahlreiche Verwundungen gab; so viel man 
erfahren hat, blieb indeß Niemand todr auf dem Platze. 
A a r a u ,  d c n  6 t e n  D e c e m b e r .  
Ein Theil unserer Klosterfrauen hat, der erhaltenen 
Aufforderung gemäß, von ihren verlassenen Räumlich­
keiten wieder Besitz genommen. In Fahr ist am 5ten 
d. M. die Frau Priorin mit 10 Frauen und 5 Schwe­
stern eingezogen; 4 Frauen und 2 Schwestern werden 
in dcn nächsten Tagen nachfolgen. Auch in Gnaden-
tb^il und Hermctschwyl erfolgt ebenfalls idie Rückkehr 
der Klosterfrauen. 
A  l  l  d  0  r  f - W  e  i  n g  a  r  t  e  n  ( i m  W ü r t e m b e r g i s c h e , » )  
dcn 7ten December. 
In Folge der hohen Preise der Lebensmittel ist hier 
das Pferdefleisch in die Reihe der gewöhnlichen Nah­
rungsmittel getreten. Zwey hiesige Bürger schlachteten 
vor drey Wochen ein Pferd zur Nahrung für ihre zahl­
reichen Familien. Oa bey denselben alsbald Nachfrage 
nach Pferdefleisch entstand/ so schlachteten sie seit die» 
ser Zeit noch füns Pferde, deren Fleisch, zu 3 Kr. xr. 
Pfund, jederzeit schnell abgesetzt war, und werden in 
den nächsten Tagen wieder zwey bereits zu diesem Be­
Hufe angekaufte Pferde schlachten. Sie versichern, Be­
stellungen aus der Umgegend auf das Fleisch von 8 bis 
10 Pferden zu haben. Noch ist aber das Dorurthcil 
gegen tuese neue Nahrung bey dem kleinsten Thcil des 
Volkes beseitigt. Es fand sich nämlich kein hiesiger 
Metzger zum Schlachten der Pferde. 
L o n d o n ,  d e n  i  i t e n  D e c e m b e r .  
Am 8ten d. M. sind die Mauer-Arbeiten an der 
neuen Börse beendet worden. Als Wahrzeichen wurde 
der Grashüpfer, das Warenzeichen des Erbauers der 
alten Börse, welcher auf dcm Glockenturm der letzte­
ren angebracht gewesen war, auf die Spitze des östli­
chen Thurmes der neuen Börse gesetzt. (Allg. Pr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
St. Petersburg. Am 2Zsten November hielt Herr 
Selenyj seine erste öffentliche Vorlesung über Astrono­
m i e  i m  S a a l e  d e s  S e c k a d c t t e n k o r p s .  S  e .  K a i s e r l .  
Hoheit der General - Admiral beehrte dicse Vorlesung 
mit Seiner Gegenwart. Die Gesammtzahl der Zuhö­
rer betrug über i5c>o, unter diesen gegen 3oo Damen. 
Se. Durchlaucht, der Chef des Marinestabes, Fürst 
Menschikow und mehrere Admirale waren zugegen. 
* . * 
S t u t e n v e r k a u f  a u s  d e n  R c i c h s s t u t e r e y e n .  
Da die Verwaltung der Reichspferdezucht den Mangel 
an guten Stuten als eines der Haupthindernisse zur 
Entwickelung der Pferdezucht im Reiche erkennt, so 
h a t  s i e  v e r f ü g t ,  a u s  d e n  R c i c h s s t u t e r e y e n  j ä h r ­
l i c h  e i n e  A n z a h l  d r e y j  a h r i g  e r  z u m  B e l e g e n  
t a u g l i c h e r  S t u t e n  z u m  ö f f e n t l i c h e n  V e r k a u f  
a n  d i e  M e i s t b i e t e n d e n  z u  b r i n g e n .  O a  s i c h  
nun in den genannten Stutcrcyen gegenwärtig Stuten 
befinden, die über 3 Jahre alt sind, so ist bestimmt 
worden, aus dcn Belowodschen Stutcrcyen 970 und 
aus der Porschinkischcn Stuterey i3o, in Allem also 
,100 Stuten der besten Racen, und zum Belegen voll­
kommen tauglich, zu verkaufen. Erstere werden in Char­
kow, im Januar 1844, während des Kreschtschenßki-
schen Jahrmarktes und letztere in der Stadt Polschinki 
(Gouvernement Nishnij-Nowgorod) in der zweyten Wo­
che der großen Fasten zum Verkauf kommen. — Oomit 
diese Maßregel ihrem Zwecke vollkommen entspreche und 
d i e  S t u t e n  a u s s c h l i e ß l i c h  i n  d i e  H ä n d e  v o n  P f c r d e z ü c h «  
kern kommen, ist Allerhöchst befohlen worden, dcn Re-
montcurs und den Regimentskommandeurs zu verbie­
ten, ersteren, Stuten mit dem Stempel der Reichspfer­
degestüte zu kaufen, und letzteren, dergleichen Stuten 
für ihre Regimenter anzunehmen. (St. Petersb. Zeit.) 
* « * 
B e r l i n .  A l s  e i n  E r g e b n i ß  d e r  f o r t d a u e r n d e n  g e ­
l inden Witterung übersendete uns gestern, am i8ten 
December, Herr LouiS BouchL aus scmcm Garten auf 
der Oranienburger Chaussee einen reichen Blumenstrauß 
v o n  i m  F r e y e n  g e w a c h s e n e n  L e v k o j e n ,  G o l d l a c k  
und Veilchen. Die Blumen waren vollständig aus-
gebildet, gut gefärbt und von schönem Geruch. — Vor 
einigen Tagen fand der Eigenthümer, Herr Müller, in 
seinem in der Invalidenstraße belegenen Garten auf ei­
nem Pflaumenbaum einen lebenden Maykafer. Zwey 
dergleichen von dem Gärtner, Herrn Groske, vor dem 
Echlesischen Thor im Kohl gefundene wurden uns ge-
siern übersendet. ^ 
In der Nackt zum »Zten d. M. verschied in Mün­
chen nach längerer Krankheit im 45sten Lebensjahre der 
Schlachtenmaler Dietrich Monten (geb. in Düsseldorf). 
* .  * 
B r e s l a u .  O e r  a m  i 2 t e n  May d. I . von Mau-
vois in Paris entdeckte Komet ist hier noch im May" 
fünf Mal, im Iuny drey Mal, im Iuly acht Mal, 
im August dreyzehn Mal, im September sechs Mal 
und zuletzt auch noch am i  sten Oktober beobachtet wor­
den. Oer dritte Komet dieses Jahres, der Fayefche, 
war wegen des lange Zeit bedeckten Himmels erst jetzt 
aufzufinden. 
* . * 
D r e s d e n .  O e r  D i c h t e r  J u l i u s  M o s e n  i s t  v o m  
Großherzog von Oldenburg als Dramaturg des Olden-
b u r g e r  H o f t h e a t e r s  m i t  e i n e m  I a h r g e h a l t  v o n  8 0 0  
Tkalcrn angestellt worden. Mosen Halle nach an ihn 
ergangener Einladung die Darstellung seines Trauer­
spiels »Herzog Bernhard der Große' in Oldenburg ge-
lcilek» das mit großem Beyfall aufgenommen wurde. 
Es mehren sich in neuerer Zeit die Beyspiele, daß Für­
sten sich der Dichter annehmen und ihnen zusagende 
Stellungen gewähren. 
* 
P o n s a r d ,  d e r  D i c k t e r  d e r  » L u c r e t i a ' ,  i s t  v o n  d e r  
Akademie der Wissenschaften zu Lnon mit großer^Ma, 
jorilät zum ausserordentlichen Mitgliede ernannt worden. 
Er soll Xo eben eine neue Tragödie beendet Kaden. 
(Berl. Spen. Zeit.) 
Vor einiger Zeit kamen die sterblichen Ueberreste 
zweyer Helligen, die von Civita Decchia abgeschickt 
und für Belgien bestimmt waren, an dem Zollhause zu 
Lil le an, wie ein Journal dieser Stadt erzählt, und 
da man nicht wußte, wie man sie besteuern sollte, be­
handelte man sie endlich als -Kuriositäten'. 
(Allg. Mob. Zeit.) 
* . * 
In Neuseeland giebt eS eine Gattung von Riesen, 
bäumen, die Kauri genannt werden. Der größte und 
berühmteste dieser KauriS steht in der Nähe der Mcr-
curybay, die Eingcbornen nennen ihn, Vater der Kau­
riS. An der Basis hat derselbe sünfundsiebenzig Fuß 
im Umfange, und seine Höhe^ die bis jetzt noch nicht 
gemessen ist, soll beträchtlich seyn. Einer von den un­
tern Aesten dieses gewaltigen Baumes hat, da, wo er 
aus dem Stamme entspringt, sechs Fuß im Durchmes­
ser. (Schnellp. f. M.) 
. * 
M a g n e t i s i r u n g  a u f  C e y l o n .  
Ein Oberstlieutenant, Campbell, ein gewaltiger Iä-
gers hat »AuSflüge, Abentheuer und Jagdbelustigun« 
gen in Ceylon ?c.' herausgegeben. Die Jagdabenrheuer 
füllen den größten Thcil der beyden Bände. Indeß 
kommen doch auch gelegentlich andre Dinge zur Spra­
che und unter Anderem erzählt er folgende Kur einer 
Rasenden, deren Authenticirat wir freylich dahingestellt 
seyn lassen wollen: »Eine Cmgalesin war so völl ig ra­
send oder, wie das Volk glaubte, vom bösen Geist be­
sessen worden, daß sechs Manner erforderlich waren sie 
zu hallen, damit sie nicht sich oder andere ein Leid 
anlhue. Sie sollte durch einen Zauberer geheilt wer­
den ,  und Herr C. verschaffte sich mit einiger Schwie­
rigkeit die Erlaubniß, in dem Hause zu bleiben, und 
dem Verfahren beyzuwohnen. Der Zauberer erschien 
bald, und brachte nur drey sehr kleine Zweige eines 
Baumes mit sich. Er begann seine Operation damit, 
daß er mit lauter Stimme allen Anwesenden befahl, 
wenn ihnen kein Leides geschehen solle, sti l l zu seyn, 
näherte sich sodann der Frau und gab ihr mit dcn 
Zweigen einige leickte Streiche auf Kopf, Arme, Kör­
per und Füße. Dies setzte er in Zwischenräumen von 
etwa drey Minuten, eine halbe Slund< lang fort, und 
befahl dann den Leuten, die sie festhielten, sie loß zu 
lassen. Die Frau lag nun da, anscheinend schlafend; 
als sie aber etwa zwey Stunden später erwacht!-, stand 
sie auf, schien von allem was vorgefallen garnickts zu 
wissen und ging in einem völlig ruhigen und gesunden 
Seelenzustande ihren gewöhnlichen Beschäftigungen nach.' 
Wem fallen hier nicht die bekannten Zweige ein, durch 
deren Berührung man die Klapperschlangen soll bandi­
gen können. (Ausland.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinjen. RegierungS-Rath A. Beitler. 
blo. 427. 
M  i  t  a  u  i  s  e h  e  L e i t u n g .  
I^o. 102. Donners tag ,  den  2Z. December  184z .  
St. Petersburg, den loten December. 
Heute, dcn loten December» harten der Herr Ba­
ron d'Andre, Geschäftsträger S. M. dcs Königs der 
Franzosen, Herr Baron von Oetterstedr, königl. preus' 
sischer Legationsrath, und der Herr Baron von Ples» 
sen, königl. dänischer Legationssekretär, die Ehre, I . K. H. 
d e r  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  N i k  0  l a j e w n a  
vorgestellt ju werden. 
A l l e r h ö c h s t e  T a g e s b e f e h l e .  V o m  6 t c n  D c c e m »  
der. Für Auszeichnung im Dienste werden befördert: 
von Kontrcadmiralen zu Diccodmirolen: das Mitglied 
der allgemeinen Sitzung der Tschernomorischen Inten» 
dantur Kumani i.» der Chef dcs Stabes der Tscher­
nomorischen Flotte und Häfen Chruschtschow, bey» 
de mit Verkleidung in ihren bisherigen Acmtern; der 
Kommandeur der Zstcn Brigade der 2tcn Flottedivision 
Papachr.isto, mit Zuzählung zur Flotte, der bey 
S .  K .  H .  d e m  G r o ß f ü r s t e n  K o n s t a n t i n  N i k  0 -
lajewitsch stehende Generaladjutant S. M. des 
Kaisers, Lütke, mit Verbleibung in seinem jetzigen 
Amte und als Generaladjutant. — Von Generalmajo­
ren zu Generallieutenants: der Direktor des Kommis» 
sariatsdepartements des Marineministeriums B r 0 w z y n, 
der stellvertretende Direktor deS hydrographischen De­
partements des Marineministeriums, vom Korps dcr 
Zlottcstcuermanner, WiUamow — beyde mit Ver­
kleidung in ihren bisherigen Acmtern. 
Oer stellvertretende Oberkommandeur des Archangclß» 
kischen Kriegshafens und Archangelßkische Militärgou» 
verneur, Generalmajor Marquis de Travcrsay, wird 
zum Kontreadmiral umbenannt und in jenem Amte be­
stätigt. 
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  
an d e n  G e n e r a l l i e u t c n a n t  v o n  F r i c k c n .  
H e r r  G e n e r a l l i e u t e n a n t  v o n  F r i c k e n !  Z u m  
Aeichen Meines besonderen Wohlwollens für Ihren 
vieljährigen, stets nützlichen Dienst, und für Ihre Lei­
stungen in der Verwaltung aller in ausgezeichnetem Zu­
stande stehenden Bezirke der Ackerbausoldaren, verleihe 
I c h  I h n e n  d i e  b e y l i e g e n d e  T a b a t i e r e  m i t  M e i n e m  
Namenszuge. Ich verbleibe Ihnen wohlgewogen. 
Das Original ist von S. M. dem Kaiser Aller» 
höchsteigenhändig also unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
St. Petersburg, den ölen December »343-
Mit Allerhöchster Genehmigung S. M. des Kai» 
sers ist der Metropolit von Heliopolis und vom Li­
banon, Neophit, nach Rußland gekommen, um im 
Auftrage dcs Patriarchen von Antiochien milde Bey« 
träg^ zu sammeln für die Ausbesserung der St. Niko-
lauskirche in Damaskus, so wie zur Anlegung mehre­
rer Schulen, eines Hospitiums und einer Druckerey 
für geistliche Schriften, da die beschränkten Mittel deS 
Patriarchats keine Aussichten zur Bestreitung dieser Un-
kosten darbieten. Se. Eminenz der Metropolit wohnt 
in Moskau, im Hsuse d>.s Jerusalems »Klosters, un­
weit des Arbatschcn Thorcs und hat in dcn Moßkaui-
schen Zeitungen eine Aufforderung an die Mildthätig-
keit und Frcygebigkcit der gläubigen Seelen ergehen 
lassen. 
S r .  P e t e r s b u r g ,  d c n  i  ö t e n  D e c e m b e r .  
Vorgestern, om iZten December, hatte der Herr 
Baron Mollerus, ausserordentlicher Gesandter und be­
vollmächtigter Minister S. M. des Königs der Nieder­
lande, bey dcr Rückkehr auf seinen Posten die Ehre, 
von S. M. dem Kaiser und darauf von I. M. der 
Kaiserin empfangen zu werden. 
A l l e r h ö c h s t e  T a g e s b e f e h l e .  V o m  4 t e n  D e c e m ­
ber. Oer Kommandirende der Woroncshschen Batail lone 
der Militärkantonischen, Oberst Romanus, wird zum 
Kommandeur jener Batail lone ernannt. — Vom Stcn 
December. Dcr Kommandant der Festung Samosk, Ge-
nerallieutenant Fürst Bctutow i.» soll beym abge­
sonderten kaukasischen Korps stehen. Der in dcr Ar­
mee stehende Oberst Ssokolow, wird zum Komman­
deur des Kiewschcn inneren Garnisonbatail lonS ernannt. 
S. M. der Kaiser haben am 6ten Oktober d. I ., 
gemäß dem Gutachten des Reichsratbes, den Kammer-
Herrn Eduard Mostowßkij, mit seiner Nachkommen» 
schaft in absteigender Linie, in dcr seinem Großvater 
im Jahre 1781 vom römischen Kaiser Joseph II. ver­
liehenen Grafenwürde Allergnädigst zu bestätigen geruht. 
St. Petersburg, den löten December. 
Durch Allerhöchsten Gnadenbrief S. M. des Kai­
sers vom 6ten Dcccmbcr ist der Direktor des Depar­
tements der Militäransiedlungcn, Generallieutcnant Ba­
ron Korff 1., zum Ritter des Weissen Adler-Ordens 
ernannt worden. (St. Petersb. Zeit.) 
B e r l i n ,  d e n  L ö s t e n  D e c e m b e r .  
Ihre Königl. Hoheit die Prinzessin Friedrich der Nie» 
derlande ist nevst höchst ihren Kindern, dcn Prinzessin­
nen Louise und Marie und dem Prinzen Friedrich Kö­
nigliche Hoheiten nach dcm Haag zurückgereist. 
M e u r s ,  d e n  2 1  s t e n  D e c e m b e r .  
Ein großes Unglück hat hier stattgefunden! Gestern 
Nachmittag um halb 2 Uhr stürzte ein Gebäude, das 
der Seminardirektor Zahn auf der ^ Stunde von hier 
gelegenen Vilt bauen ließ, als man den Oachstuhl auf­
richtete, unter furchtbarem Krachen zusammen und be­
grub unter seinem Schutte Menschen, theils Mau» 
rer, theils Zimmerleute. Obgleich gegen tausend Man» 
ner, von nah und fern herbeygeeilt, mit der größten 
Anstrengung unausgesetzt bis Nachts 2 Uhr mit Weg» 
schaffung des Schuttes beschäftigt waren, so gelang es 
doch erst diesen Morgen nach erneuter, mehrstündiger 
Arbeit, die letzte, die zehnte Leiche herauszuscharren. 
Unter den Todten befinden sich fünf Familienvater, wel­
che ihre Frauen und gegen zwanzig noch unversorgte 
Kinder hinterlassen. Es war ein herzzerreißender An­
blick, als die Leichen neben einander auf dcm Todten» 
selde lagen, Wiltwen und Waisen, Väter und Mütter, 
Brüder und Schwestern vor Schmerz zusammenbrachen, 
klagten und weinten! Dazwischen daS Gestöhn, daS 
Iammergeschrey der Verwundeten! — Drey der Ver-
schütteten, Familienväter, sind noch am Leben, deren 
schwere Verletzungen indeß für ihre Rettung sehr große 
Beforgniß einflößen. 
T i l s i t ,  d e n  i 9 t e n  D e c e m b e r .  
Bey dem in diesen Tagen heftig anhaltenden Sturm­
winde war unser Memelstrom so aufgeregt, daß er mch-
rere Käkne umwarf und sie bald darauf zertrümmerte. 
Leider sind auch dadurch in den Fluthen mehrere Men» 
schen umgekommen, die ihre Reise in die Heimat an-
treten wollten. Wie wir vernehmen, soll der Sohn 
eines wohlhabenden Grundbcsitzers aus dcr Gegend von 
Kaukehnen, welcher Getreide hierher gebracht hatte, sei­
nen Tod gefunden haben; eben so soll ein Schiffer auf 
eine beklagenswerthe Art ums Leben gekommen seyn. 
Auch das Memel-Ufer hat bey unserer Stadt bedeu« 
tenden Schaden erlitten, indem die Wellen die. Erde 
wegspülten, und so das Ufer an mehreren Stellen förm­
lich minirren. Eine Menge Brennholz, das sich darauf 
befand, ist herabgestürzt und theilweise weggeschwom­
men. Es stände noch Aehnliches zu befürchten, wenn 
nicht schon die erforderlichen Anstalten zur Sicherung 
des HolzeS getroffen würden. (AuS Königsberg und 
Danzig gehen Berichte von verunglückten Schiffen auf 
der Ostsee ein, von denen die mehresten durch Stürme 
gestrandet sind.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  6 t e n  D e c e m b e r .  
Der zum osmanischen Botschafter am französischen 
.  Hofe ernannte Reschid Pascha hat vorgestern den Ge­
sandten der großen Mächte seine Abschiedsbesuche ab­
gestattet. Von seinen fünf Söhnen wird ihn der älte­
ste als zweyter Botschaftssekretär, der jüngere als At­
tache begleiten. 
Am 2ten d. M. ist dcr ehemaliche kaiserl. russische 
Gesandte am königll griechischen Hofe, Herr Katakazi, 
in dieser Hauptstadt eingetroffen und gedenkt, während 
seine Familie in Athen zurückbleibt, binnen einigen Ta­
gen die Reise nach Rußland fortzusetzen. 
A t h e n ,  d c n  l o t e n  D e c e m b e r .  
Während in unserer Hauptstadt Ruhe und Ordnung 
fortdauern, laufen aus den Provinzen taglich Nachrich­
ten von Excessen mannichfacher Art ein. Raub und 
Diebstähle nehmen auf betrübende Weise zu, auch scheint 
zwischen K06 und Naxos, wo man 7 kopflose Leichen 
auf dem Meere schwimmend fand, ein neuer Seeraub 
begangen worden zu seyn. Gestern Abend ist-eine fran­
zösische Korvette zur näheren Untersuchung der Sache 
von hier abgegangen. 
P a r i s ,  d e n  1 6 t e n  D e c e m b e r .  
Die Linienschiffe »Algier* und -Iemappes' sind von 
Tunis, wohin sie vor Kurzem beordert worden waren, 
am i iten d. M. im Hafen von Toulon wieder cinge» 
troffen. Sammtliche Differenzen, welche sich in der letz­
ten Zeit zwischen Frankreich und dcm Dey von Tunis 
erhoben hatten, waren auf gütlichem Wege durch die 
Nachgiebigkeit des Dey's wieder ausgeglichen. 
Die Königin Marie Christine ist seit einigen Tagen 
bettlägerig, doch bietet ihr Zustand nichts Bedenkliches 
dar, und sie nimmt täglich ihre Korrespondenzen in 
Empfang und fertigt ihre Depeschen nach Madrid ab. 
General Bertrand ist von seiner Reise durch die Ver­
einigten Staaten zurückgekehrt; er verließ New-Dork 
am 25sten November und befindet sich jetzt in Havre. 
P a r i s ,  d e n  i 7 t e n  D e c e m b e r .  
Heute meldet plötzlich der Boniteur, daß Herr Teste 
als Minister der öffentlichen Bauten durch Herrn Du» 
mon, Staatsrath und Mitglied der Deputirtenkammer, 
ersetzt und er dagegen zum Kammerpräsidenten am Kas­
sationshose ernannt sey, in welcher Stelle ihm Herr 
Boyer Platz gemacht, der um seine Versetzung in Ru­
hestand eingckommen und zum Titulärpräsidenten er» 
nannt worden ist. Die königlichen Verordnungen, wel­
che diese Ernennungen enthalten, sind von gestern da» 
t irt, und durch^zwey andere von gleichem Datum wer­
den Herr Teste und Herr Hippolyte Passy zu Pairs 
erhoben. 
Die Streitsache zwischen dem Konsul von Sardinien 
zu TuniS und dem Bey dieser Regentschaft hat end­
lich zum völligen Abbruche dcr diplomatischen Verbin­
dungen zwischen beyden Landern geführt. Vergeblich 
hatte der Konsul alle Schritte ge'.han, um Abhülfe für 
die von ihm erhobenen Beschwerden zu erlangen, ver­
geblich hatte er gegen jenes Dekret protestirt, wodurch 
die Getreideausfuhr aus der Regentschaft plötzlich/ und 
also den Verträgen zuwider, verboten wurde, welche 
Verträge ausdrücklich besagen, daß ein derartiges Ver­
bot nur erlassen werden kann, wenn die in der Re­
gentschaft residirenden Handelsagenten zwey Monale zu­
vor davon in Kcnntniß gesetzt worden. Oer Konsul 
sah sich daher veranlaßt, am 27sten November mit sei­
ner Familie auf einem sardinischen Dampfschiffe nach 
Livorno einzuschiffen, um von dort nach Turin sich zu 
begeben. 
P a r i s ,  d e n  : 8 t e n  D e c e m b e r .  
Vorgestern sind die ersten Depeschen des Grafen Bres-
son auS Madrid seit seiner dortigen Ankunft hier ein­
getroffen; es soll darin die Meinung ausgesprochen seyn, 
daß die Königin Christine gegenwärtig wohl schwerlich 
mit voller Sicherheit ihren Aufenthalt in Madrid würde 
nehmen können. 
Briefen aus Turin zufolge bat Graf Salvandy am 
iZten l. M. dem König von Sardinien die Kreditive 
überreicht, welche ihn in der Eigenschaft eines Bot­
schafters Frankreichs bey Se. Majestät beglaubigen. Oa 
Graf Salvandy in der nämlichen Eigenschaft am Hofe 
von Parma ernannt ist, so hat er schon am Zten l. M. 
der Erzherzogin von Parma das betreffende Beglaubi-
gungsschreiben überreicht. 
P a r i s ,  d e n  z g k e n  D e c e m b e r .  
'  Herr Hernandez, bisheriger Geschäftsträger von Spa­
nien in Paris, hat gestern Herrn Guizot seine letzte 
Auswartung gemacht, um scine.Pässe zu begehren, da 
ihm von Herrn Gonzalez Bravo die Ordre zugeschickt 
wurde, jeder weiteren Ausübung seiner Funktionen sich 
aus das Strengste zu enthalten. 
P a r i s ,  d e n  2 o s t c n  D e c e m b e r .  
Dcr Proceß wegen des Komplotts der Rue Pastou-
rel hat, wie vorauszusehen war, mit dcr Verurtheilung 
dcr Hauptangcklagtcn geendet. Die beyden Hauptan-
gcklagten Douril le und Vccker wurden jeder zu einjäh­
rigem Gefängniß, jeder ausserdem zu So Fr. Geldstrafe, 
einer der Anderen wegen Recidive zu zwey Iahren Ge­
fängniß und 1000 Fr. Geldstrafe, die Ucbrigen bis auf 
drcy Freygesprochenc zu minder bedeutenden Strafen 
verurtheilt. 
Heute um Mittag hat die feyerliche Beerdigung des 
Herrn Casimir Delavigne stattgefunden. Die Akademie 
der Wissenschaften, so wie sammtliche Theater der Haupt­
stadt, hatten Deputationen dazu geschickt. Dcr Mini­
ster dcs öffentlichen Unterrichts, mehrere Mitglieder bey-
der Kammern, die Beamten der Civil l iste (dcr Verstor­
bene war Hofbibliothekar in Fontainebleau) und unsere 
ausgezeichnetsten Schriftsteller begleiteten die Leiche in 
einem unabsehbaren Zuge zu der neu erbauten Kirche 
Et. Vincent de Paula, welche, um das Andenken an 
den verblichenen dramatischen Dichter zu ehren, heute 
zum ersten Male zur Abhaltung dieses Todtenamtes ge­
öffnet wurde. Nach dcm Gottesdienste wurde die Lei­
che nach dcm Pere Lachaise geführt, wo durch freywil-' 
l ige Beytrage ein schönes Denkmal dem Herrn Casimir 
Delavigne errichtet werden soll. Am Grabe wurden 
zwey Reden gehalten, von Viktor Hugo im Namen der 
Socictät dramatischer Autoren, und von Sanson im 
Namcn des l ' t ieälr krancais. Das l'I ieatrs Francis, 
dessen Stütze und Zierde der Verstorbene geworden war, 
bleibt diesen Abend der Trauer wegen verschlossen. 
S p a n i e n .  
M a d r i d ,  d e n  i 2 t e n  D e c e m b e r .  D e r  f r a n z ö s i s c h e  
Botschafter, Graf Brcsson, hat gestern sein Beglaubi­
gungsschreiben an die Königin zu überreichen die Ehre 
gehabt. Ihre Majestät richteten bey dieser Gelegenheit 
in französischer Sprache an den Botschafter mehrere 
Fragen über das Befinden ihrer erlauchten Mutter, 
über das des Königs und der Königin der Franzosen, 
und unterhielt sich mit ihm über einige andere Gegcs-
stände. 
Oer bisherige Generalkapitän von Katalonien, Don 
Laureano Sanz, ist zum Generalkapitän von Granada 
ernannt worden. 
P a r i s ,  d e n  i 8 l e n  D e c e m b e r .  W i r  l e s e n  i n  d c m  
6s , daß das Schloß San Fernando 
am 9ten von 8 Uhr Morgens bis Mittag ein unun­
terbrochenes Feuer aus Figueras machte, durch welches 
mehrere Häuser stark beschädigt wurden. Der in Fi­
gueras anwesende konsularische Agent Frankreichs, Graf 
Mejean, schrieb sogleich an AmeUler, um ihn an sein 
srüheres Versprechen zu erinnern, daß er die Stadt 
nicht beschießen werde, ohne dies 24 Stunden vorher 
angekündigt zu haben, und um ihm bemerklich zu ma­
chen, daß er Niemanden Schaden zufüge, als dcn Ein­
wohnern von Figueras. Amettler antwortete, daß er 
fortfahren werde, auf FigueraS zu feuern, daß er aber 
dcm Grafen Mejean 24 Stunden Frist bewill igen wollt, 
um das französische Eigenthum in Sicherheit zu brin­
gen. Am loten Nachmittags, nach dcm Ablaufe die, 
ser Frist, wurde das Feuer von neuem eröffnet, und 
es wurde den ganzen folgenden Tag fortgesetzt. 
P a r s S ,  d e n  i g t e n  D e c e m b e r .  D i e  b e y d e n  A b g e o r d ­
neten der Madrider Regierung, Herr Donoso Cortes 
und dcr General Ros de Olano sind vorgestern Abends 
hier in Paris angekommen, und gestern von der Köni­
gin Christine empfangen worden. Die Einladung zur 
Rückkehr nach Madrid, welche sie derselben überbracht 
haben, ist von einem Dekrete begleitet, durch welches 
der ehemaligen Regentin die Vormundschaft über ihre 
zweyte Tochter, die Infantin Dona Luise Ferdinande 
zurückgegeben wird. Dieses Dekret bildet die einzige 
amtliche und schriftl iche Motivirung jener Einladung, 
in welcher sich die Madrider Regierung lediglich auf 
die Notwendigkeit der unverzüglichen Antretung der 
Vormundschaft beruft. 
P a r i s ,  d e n  2 2 s t e n  D e c e m b e r .  T e l e g r a p h i s c h e  D e p e ­
sche aus Spanien: 
» B a y o n n e ,  d e n  2 o s t e n  D e c e m b e r .  I n  d e r  S i t z u n g  
vom »7ten hat dcr Kongreß mit ioi Stimmen gegen 
48 den Antrag zu einer Botschaft an die Königin an­
genommen.* 
K a t a n i a ,  d e n  ! 2 t e n  D e c e m b e r .  
(Privatmittheilung.) 
Als ich am 6ten Katania verließ, schien die Erup­
tion für diesmal beendigt zu seyn, denn wenn auch 
olle drey Schlünde des Fcuerberges noch immer unter 
großem Getöse dichte Wolken schwarzen Rauches, Stei­
ne, Asche und Skorien ausstoßen, so sieht man doch 
wenig Feuer mehr. Der Rauch aber und der höllische 
Dunst macht bey dichter Luft den Aufenthalt auch am 
Fuße des Berges beynahe unerträglich, und es bleibt 
unbegreifl ich, wie aus diesem Boden bey dieser Luft 
die üppige eben jetzt in aller Pracht prangende Pflan­
zenwelt keinem und sich halten kann. Uebrigens ist 
ganz Sicil ien jetzt einem wirklichen Paradiese nicht un­
ähnlich, der gefallene Regen und die hierauf gefolgten 
schönen Tage waren hinlänglich, olle Keime zu ent­
wickeln, und man wandelt in einem beständigen Dufte 
dcr neusprosienden Blüthen. 
S l a n o ,  d e n  2 t e n  D e c e m b e r .  ^  
Die düsterste Schmcrmuth beherrscht die Gemüther 
der hiesigen Bevölkerung, welche jeden Augenblick zu 
besorgen hat, daß ihre geborstenen und halb bauiall i-
gen Häuser gänzlich zusammenstürzen. Gestern um Z Uhr 
44 Minuten Morgens sind, nach einem schwachen Re­
gen, hier 2 Erdstöße rüttelnder Art erfolgt, welche die 
bestürzten Einwohner zur Flucht ins Freye veranlaß-
ten. Die an den Wohngebäuden bestehenden Beschä­
digungen erlitten übrigens dadurch keine Erweiterung. 
Heute ist die Temperatur kalt und die Erde sehr feucht. 
(Allg. Pr. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den ,8ten December. Hr. Oberst v. Lisenko aus Sza-
garren, Hr. Arrend. Stegmann aus Matkuln, die Hrn. 
Kaufl. Bernsdorff, Hensell, Rauch und Weidner aus 
Riga, log. b. Zehr. — Hr. v. Behr aus Branden­
burg, und Hr. Disp. Maikowsky aus Szagarren, log. 
tM klotsl 6s 8t. ?sterslzourA. 
Den igten December. Hr. Hauptm. v. Volschwing auS 
Il lurt, die Hrn. Stud. Cramer, v. Koschkull und W. 
Witte aus Dorpat, log. im Hots! 6« IVIoscou. — Hr. 
v. Stempel aus Reggen, und Hr. Landes - Isprawnick 
Iacobsohn aus Schaulcn, log. im »älel 6s Lt. ?e-
tersbourA. 
Den 2vsten December. Hr. Arrend. Wilde ausHalswigs-
hoff, Fr. Pastorin Schultz und Hr. Kand. Hafferbcrg 
aus Weksen, log. im I^ütel 6s IVIoscou. — Hr. v. 
Sacken aus Alt-Rahden, log. im Hotel 6s St. Peters-
KourZ. — Hr. Oekonom Otto Meyer aus Kuckschen, 
log. b. Günter. — Hr. Oberst v. Böttcher aus Grün» 
hoff, Hr. Zahnarzt Döbbelin aus Goldingen, Hr. Pa­
stor v. Voigt aus Sessau, und Frau v. Tarakowsky 
aus Dabicken, log. im Hotel 6s Varsovis. 
Den 2isten December. Hr. Th. Friede aus Dobischeck, 
Hr. Rath v. Cube, Hr.Derw.Kreutzer, Hr.Kand. Wange 
und Hr. Kaufm. Sandersohn aus Riga, log. im Hör«! 
6« iviosc-ou. — Hr. Kammerherr v. Stromberg aus 
Wirben, Hr. Kronförstcr Schätzte aus Frauenburg, Hr. 
Sckr. Hoffmann aus Grünhoff, die Hrn. Gutsbes. Schc« 
miott und Witkewitz aus Schaulen, log. b. Zehr. — 
Hr. v. Korff, nebst Gemahlin, auS Schorstädt, Fräul. 
v, Preczischewsky aus Schaulen, Hr. v. Weiß, nebst 
Gemahlin, aus Abgunst, und Hr. Kaufm. Görtz aus 
Libau, log. im Hotel 6s 5t. ?etersI>ourA. — Frau v. 
Bötticher aus Kuckschen, log. im v. Bidderschen Hau­
se. — Hr. Pastor Kupffer auS Lcsten, log. b. Sekr. 
Kupffer. 
- A n z e i g e .  
Die Mitausche Zeitung hat, wie in der diesjährigen Ordnung, auch im nächsten Jahre ihren 
Fortgang, und eben so das Allgemeine Kurlandische Amts- und Intelligenz-Blatt. Jedes 
dieser Blatter kostet in Vorausbezahlung der Jahrgang 4 Rubel S. M. 
Bestellungen hier aus dcr Stadt werden in der Zeitungsexpedition gemacht, wo auch zugleich bemerkt 
wird, ob die Blatter ins Haus gebracht werden sollen; wofür dann des Aeitungstragers Bemühungen mit 
5o Kop. S. M. jährlich zu vergüten waren. 
Bestellungen für das Land und für andere Städte können aber nicht anders, als bey den zunächst 
gelegenen Postkomptoirs, oder bey dem hiesigen Gouvernementspostkomptoir, gemacht werden. 
Mitau, den 9 t e n  December 1843. Die Verleger. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostsceprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
43». 
Be i l age  zu r  Ze i t ung .  
E x t r a  e t  
aus dem Sitzungsprotocolle des kurlandische»! Sectionscomite's 
der evangelischen Bibelgesellschaft, vom 8. December I84Z. 
Der Herr Direclor übergab dem Comite die, nach Abzug der von dem 
Cenfurcomite zurückbehaltenen 7 Exemplare, von dcr Steffenhagenschen 
Osficin eingelieferten 243 Abdrücke des diesseitigen neunten Jahres­
berichts. 
Der Comite beschloß von diesen Abdrücken vorlaufig 1 Exemplar 
jedem der hiesigen Hülfsvereine, 3o Exemplare dcm rigaschen 
Sectionscomite, laut früheren Verlangens, 5 Exemplare dcr 
dorpatschen, eben so viel der revalschen, und i Exemplar der 
oselschen Section zuzustellen, über die nachbleibenden Exemplare 
aber späterhin weitere Bestimmung zu treffen. 
Der Herr Director überreichte ein nach der letzten Sitzung eingegan­
genes Schreiben des goldingenschen Gefangnißcomite vom 16. v. M., 
10, worin derselbe um i deutsche und i lettische Bibel, deren 
Kostenbetrag mit der nächsten Post eingesandt werden würde, für das 
dasige Gefängniß bittet, bei der Anzeige, daß er die gewünschten Exemplare 
bereits mittelst Schreibens vom 3. d. M. abgefertigt habe. 
Es wurde beschlossen, in einem nachtraglichen Schreiben bei dem 
goldingenschen Gefangnißcomite anzufragen, ob derselbe nicht viel­
leicht noch einiger Eremplare dcr heiligen Schrift bedürfe, in 
welchem Falle dcr Sectionscomite ihm solche unentgeltlich zukommen 
zu lassen erbötig ftp. 
Der Herr Director überreichte ferner ein Schreiben des ehstlandifchen 
Sectionscomite's vom 12. November d. I., sub Kv. 48, mittelst dessen 
derselbe dem kurlandischen ein Exemplar dcr zur Erinnerung des dreißig­
jährigen Bestehens der ehstlandifchen Bibelgesellschaft zu Reval erschie­
nenen Nachrichten von der Ausbreitung des göttlichen Worts in Ehstland 
zusendet. 
Der Herr Director zeigte endlich an, daß zufolge mündlicher Verab­
redung in der vorigen Sitzung, von Seiten dieses Comite's ein Schreiben 
an den Herrn Collegienrath v. Ulmann, die projectirte Emendation der 
lettischen Bibel in sprachlicher Hinsicht betreffend, ergangen sey, und 
übergab zugleich dessen darauf erfolgte Erwiederung vom 26. v. M., welche 
einstweilen asservirt wurde. 
Der Herr Pastor Ncander erlegte für dcn angermündeschen Hülsscoinite, 
die zur Berichtigung seines seitherigen Rückstandes an den Sectionscomite 
eingesandten 42 Rbl. S., welche von dem Cassirer dieses Comite's, Herrn 
Collegienrath Engelmann, empfangen und sofort gebucht wurden. 
Hierauf wurde vorgetragen: 
ein Schreiben des wilnaschen Sectionscomite's vom i3. Nov. d. I., 
24, worin derselbe den kurlandischen Sectionscomite auf dessen 
Schreiben vom 27. Oct., I^o. 73, benachrichtigt, daß das wilnasche 
reformirte Collegium das demselben von hier aus zugestellte zweite 
Probe-Exemplar des litthauischen Neuen Testaments bereits an 
den Cenfurcomite befördert habe, und der wilnasche Sectionscomite, 
nach Erlangung der gehörigen Censurformel, ungesäumt die weiteren 
Maßregeln treffen werde; 
k) ein Schreiben des bialistockschen Hülfsvereins vom 11. November, 
Lud No. 2i3, welches, nächst herzlichem Danke für die demselben 
diesseits ertheilte Bestätigung, zugleich die Bitte ausspricht, daß 
der Sectionscomite sowohl die vom gedachten Hülfsvereine früher 
erbetenen, als auch die demselben spater gratis zugesagten heiligen 
Schriften, an die Addresse des mitauschen Hrn. Kaufmanns Heinrich 
Jürgenssen zur Weiterbeförderung gelangen lassen wolle; — 
der Comite beschloß, dieser Bitte unverzüglich nachzukommen. 
Der Herr Pastor Neander machte hiernachst die Anzeige, daß der 
Herr Pastor Sieffers zu Lassen ihm die Absicht zu erkennen gegeben, 
einen deutschen und einen lettischen Hülfsbibelverein in seiner Gemeinde 
zu stiften, indem er zugleich darauf antrug, ob der Sectionscomite nicht 
belieben wolle, schon vorläufig das diesen neuen Vereinen zuzuweisende 
Geschenk heiliger Schriften zu bestimmen. 
Der Comite beschloß solches Geschenk auf 10 deutsche und Z lctt. 
ganze Bibeln, so wie auf 20 deutsche und 1.0 lettische Neue 
Testamente festzusetzen. 
Schließlich machte der Herr Director auf die im Verhältniß zu den 
Kirchspielen des kurländischen Consistorialbezirks auffallend geringe Anzahl 
von Hülfsvereinen aufmerksam, wies darauf hin, daß die dorpatsche 
Sectio« bereits in ihren sämmtlichen 22 Kirchspielen, die livlandische aber 
in 57 Kirchspielen 28 Hülfsvereine befitze, und empfahl diesen Gegenstand 
angelegentlichst der nähern Erwägung des Sectionscomite's. 
Der Comite beschloß: vorlaufig an die Herren Prediger zu Amboten, 
Bauske, Buschhof, Doblen deutsch, Dubena, Eckau, Erwählen, 
Pilten, Mitau lettisch, Hofzumberge, Sahten und Talsen Schreiben 
ergehen zu lassen, worin dieselben, mit Beseitigung der etwa 
entgegenstehenden Schwierigkeiten, zur Beförderung des kirchlichen 
Lebens in ihren Gemeinden, herzlich und freundlich aufgefordert 
würden, die Zwecke der Bibelgesellschaft durch Stiftung von 
Hülfsvereinen zu unterstützen; zugleich jedem dieser Herrn 
Prediger ein Exemplar des diesseitigen letzten Jahresberichts 
zuzustellen. 
Paucker. Derschau. Wilpert. Neander. Engelmann. 
Bahder. Kurtz. Richter. 
Ist zu d r u ck e u e r l a u b t. 
Im Namen der Civil - Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen. 
( I ^ o .  4 2 9 ^ )  R e g i e r u n g S r a t h  A .  B e i t l e r .  
i  t  a  l  e i t n  n  g .  
^0. iOZ. Mondtag, den 27. December 184z. 
St. Petersburg, den ,8ten December. 
T a g e s b e f e h l  d e s  K r i e g s m i n i s t e r s .  
St. Petersburg, den 2 2sten Oktober 1843. No. 1 25. 
Durch dcn im Tagesbefehl an das Militär-Nessort 
vom 22sten Januar d. I . bekannt gemachten Allergnä-
digsten Befehl S. M. des Kaisers, sind die frey-
roil l ig der Beförderung zum Os'siciersrange entsagenden 
und zum Tragen eines silbernen Troddels autorisirten 
Unterofficierc von körperlicher Züchtigung bcfreyl, so 
lange sie dieses Verdienstzeichen besitzen. Jetzt haben 
S. M. der Kaiser geruht, Allerhöchstihve Gnade auch 
denjenigen Militärs zuzuwenden, welche andere Ver­
dienstzeichen erhalten haben, durch Ertheilung besolde, 
rer mit diesen Verdienstzeichen verknüpfter Vorrechte, 
und in Folge dessen haben Sc. Majestät Allerhöchst 
zu befehlen geruht: 
1) Die Militärs niederen Grades, die Verdienst;?!' 
chen deS Militär-Ordens und des St. Annen «Ordens 
besitzen, und die von körperlicher Strafe nur ohne Ge­
richt befreyt wurden, sind fortan von solcher Strafe 
auch im Gericht zu befreyen, gleich denjenigen, welche 
für Entsagung von der Beförderung zum Officiersrange 
einen silbernen Troddel haben. 
2) Solche Militärs niederen Grades sind für das 
erste Vergehen nur der erwähnten Oienstzcichen und dcr 
mit denselben verknüpften Vorrechte zu berauben, je­
doch ohne körperliche Züchtigung, und solches durch 
Allerhöchst bestätigte gerichtliche Urtheile, gemäß der 
jetzt bestehenden Ordnung, zu vollbringen; einer kör­
perlichen Züchtigung jedoch sind dieselben nicht anders 
zu unterwerfen, als bey neuen Vergehen nach dem Der» 
luste der Verdienstzeichen durch richterliche Erkcnntniß. 
3) Die in dcn obigen Punkten verordnete Vorschrift 
ist, in ihrer ganzen Kraft auch auf die Militärs nie­
deren Grades auszudehnen, denen Allergnädigst Me­
daillen mit dcr Inschrift: -für Menschenrettung« und 
»für Eifer* ertheilt worden sind. 
4) In Betreff der Militärs niederen Grades, welche 
Abzeichen auf dcm Aermel dcr Uniform für tadellosen 
Militärdienst, desgleichen auch Medaillen sür die Teil­
nahme an Kriegen und Feldzügen haben (mit Einschluß 
der Kreuze mit gleicher Bedeutung als die Medaillen), 
soll die bisherige Strafordnung bleiben, so lange sie im 
Dienste bleiben; nach dcr Verabschiedung im bürgerli­
chen Leben sollen solche Militärs niederen Grades, bey 
unwichtigen Vergehen, ohne sie körperlich zu bestrasen, 
zur Besserung in Arbeits- und Zuchthäuser geschickt 
werden; einer körperlichen Züchtigung jedoch sollen sie 
nur dann unterworfen werden, wenn sie bey Unwirk-
samkeit dieser Korrektionsmaßregel, oder für Kriminal-
verbrechen durch eine Gerichtsbehörde zum Verlust der 
Abzeichen und Medaillen verurtheilt worden sind. 
Diesen Allerhöchsten Befehl mache ich im Militär-
Ressort zM Kenntnißnahme und gebührenden Vollzie­
hung bekannt. 
Unterz. Generaladjutant Fürst Tschernyschew. 
(Sr. Petersb. Zeit.) 
V e r l i n ,  d e n  1  s t e n  J a n u a r .  
Se. Durchl. der regierende Herzog von Nassau und 
Se. Durchl. dcr Prinz Friedrich zu Hessen (Sohn Sr. 
Durchl. dcs Landgrafen Wilhelm) sind gestern hier an­
gekommen und heute nach St. Petersburg abgereist. 
T ü r k e y. 
T r i e s t ,  d c n  i g t e n  D e c e m b e r .  N a c h r i c h t e n  a u s  R a ­
gusa zufolge hat dcr Vladika von Montenegro durch 
einen neuen Vertrag dcn mit dem Pascha von Herze­
gowina geschlossenen Frieden neu befestigt. Die Unter­
handlungen mit dcm Pascha von Skutari hingegen ha­
ben sich plötzlich durch einen verratherischen Anschlag 
dcs Pascha's, der nur zu wohl gelang, zerschlagen. Im 
Laufe dcs vorigen Monats haben nämlich die albaness-
schcn Türken von Ekodra aus auf etwa 3c, mit Kano­
nen bewaffneten Booten einen übermächtigen Angriff 
auf die im Norden des See's von. Skutari gelegenen 
montenegrinischen Inseln Vranina und Lesendra gemacht 
und sich derselben mit Gewalt bemächtigt. Die Insel, 
welche durch den bcträchrlichcn Fischfang, der an ihrem 
Uscr getrieben wild, dem Vladika einige tausend Du­
katen einträgt, ward von dcn ausgeschifften Albanesen 
mit schnell aufgeworfenen Schanzen befestigt und mit 
ungefähr 20 Kanonen versehen. Die Montenegriner 
hatten ihrerseits am gegenüberliegenden Ufer eine kleine 
Batterie von 4 Kanonen errichtet, um damit das Lager 
dcr Türken zu beschießen. Das Geschütz der Montene­
griner ist aber verrostet und fast völl ig unbrauchbar, so 
daß sie nur geringe Hoffnung haben können, die verlo­
rene Inscl wieder zu erobern. Es schien auch, daß sie 
für diesen Winter jeden ernsten Versuch zu dieser Un­
ternehmung aufgegeben hatten. 
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V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r a n z e ,  
vom i^ten Occcmbcr. 
Die Anstrengungen des Vladika, welcher sich in Per­
son bey seinem Zooo Mann starken OperationskorpS 
an den Ufern des Sees von Skutari befindet, zum 
Zweck dcr Wiedcreroberung dcr Inseln Vranina und 
Lessandria sind bis jetzt ohne Erfolg geblieben. Tag­
lich zwar wiederholt sich das Feuern von beyden Sei­
ten, aber die Schüsse gehen meist in die blaue Luft, 
so daß der Verlust an Menschenleben im Verhältniß zu 
dem furchtbaren Schießen in der Tbat höchst unbedeu­
tend erscheint. Dennoch schwebte der Vladika neulich 
in großer Gefahr, indem einer seiner Begleiter von ei­
ner Kanonenkugel dicht an seiner Seite niedergeschmet­
tert wurde. Wie groß der Mangel der Montenegriner 
an Schießbedarf seyn muß, laßt sich auS dem Umstand 
schließen, daß dcr Vladika die türkischen Kanonenku­
geln sorgfaltig zusammensuchen läßt, und für jede, die 
eingeliefert wird, i  Fl. bezahlt. 
I o n i s c h e  I n s e l n .  
Man liest in der (Zells Isol« Innis: »Am 
i^ten November ist ein von Bengasie kommendes und 
nach Kandia bestimmtes Schiff unter türkischer Flagge 
in dcm Hafcn von Zante eingelaufen. Am Bord des­
selben befanden sich als Passagiere drey muhamedani-
sche Kaufleute, welche, nachdem sie auf dcm Markte 
von Bcngasic Sklaven eingekauft hatten, nun ihre 
Waare, in der Hoffnung auf einen unmenschlichen Ge­
winn, nach anderen Plätzen bringen wollten. Die Re­
gierung, hiervon in Kcnntniß gesetzt, hat, kraft dcr ihr 
von der XI. Akte dcs zweyten Parlamentes verliehenen 
Gewalt, die Sklaven für frey erklärt, und das Schiff 
zur Verfügung dcs ottomanischcn VicckoiisulS gestellt." 
P a r i s ,  d c n  2 i  s t e n  O c c c m b c r .  
Am i2ten d. M^ ist endlich die Fregatte »Sirene', 
befehlicht von Kapitän Edarncr, mir dcr nach China 
bestimmten französischen Gesandtschaft und deren Be­
gleitung zu Brest unter Segcl gcgangcn. Die Mission 
besteht aus dem ausserordentlichen Gesandten und be­
vollmächtigten Minister Lagrcnce, dcm Marquis Fer-
rierc - Lcvayer, als ersten Sekretär, d.m Vikomte Har-
court, als zweyten Sekretär / und sechs Attaches. 
Dcr Bildhauer Flatrers, dcr sich nach London bege­
ben hatte, um die Büste des Herzogs von Bordeaux 
anzufertigen, ist durch einen ministeriellen Beschluß dcr 
Pension beraubt worden, die er seil langer Zeit vom 
Departement der schönen Künste bezog. 
P a r i s ,  d e n  2 2 s t e n  D e c e m b e r .  
Der Prinz August von Sachsen-Koburg und seine 
Gemahlin, die Prinzessin Klemenrine, sind gestern Abend 
aus Deutschland hier eingetroffen. 
P a r i s ,  d e n  23sten December. 
Der Boniteur älZerien vom l6ten December be­
richtet, Abd el Kader habe sich in den an Marokko 
gränzenden Thcil der Wüste zurückgezogen und scheine 
wenigstens für den Augenblick völlig cntmuthigt. 
S p a n i e n .  
M a d r i d ,  d c n  i Z t c n  D e c e m b e r .  H e u t e  b e s c h l o ß  d c r  
Kongreß, daß dcr Regierung die Ermächtigung, gegen 
den Deputirten Don Lorenzo Calvo y Matco, der bey 
dem gegen den General Narvacz gerichteten Mord «An­
schlage betheiligt ist, gerichtlich einzuschreiten, zu er-
theilcn scy. Dabcy ist zu bemerken, daß die Kommis­
sion, welche auf die Bewill igung dieser Ermächtigung 
antrug, der Mehrzahl nach aus Progressiven bestand. 
Herr Calvo soll unterdessen entflohen scr'n. 
M a d r i d ,  d e n  > 4 t c n  D e c e m b e r .  H e u t e  h a t t e  d c r  
bevollmächtigte Minister und ausserordentliche Gesandte 
S. M. des Königs bcyder Sicil icn die Ehre, sein Be­
glaubigungsschreiben in die Hände Ihrer Majestät dcr 
Königin zu überreichen. 
Die Regierung hat die Nachricht erhalten, daß dcr 
neue Gcncralkapitän der Inscl Kuba am >7ten Okto-
ber in der Havana von seiner Würde Besitz nahm. Es 
herrschte dort vollkommene Ruhe. 
Herr Olozaga soll nach Frankreich entwichen seyn. 
Er erschien weder gestern noch heute im Kongresse. 
M a d r i d ,  d e n  i S t e n  D e c e m b e r .  O e r  f r a n z ö s i s c h e  
Botschafter, Graf Bresson, befindet sich in Folge einer 
ermüdenden Reise etwas unwohl, empfängt nur wenige 
Besuche, und vermeidet, wie verlautet, jede auf dcn 
Zustand der hiesigen Verhältnisse Bezug habende Aeus« 
scrung. Ein Kourier, der gestern früh von Paris bey 
der französischen Botschaft eintreffen sollte, ist erst die-
scn Nachmittag angelang und hat, wie man vermuthct, 
Vorschriften überbracht, die in dcn neuesten, so uner­
warteten Ereignissen ihre Veranlassung finden. 
P a r i s ,  d e n  2 2 s t c n  D e c e m b e r .  I n  F i g u e r a S  d a u e r ­
ten die Feindseligkeiten am »5ten und löten fort. An 
dem ersten dieser beyden Tage soll das Schloß San 
Fernando über »ooo Kugeln auf die Werke der Bela­
gerer geschossen haben. Der General Prins ist mit dem 
Bau seiner Battericen noch immer nicht fertig, diese 
werden ihm aber auch, wenn sie wirklich vollendet und 
in dem besten Zustande sind, gegen die Mauern von 
San Fernando, der stärksten Festung Spaniens, von 
geringem Nutzen seyn. Weit sicherer als auf den Er-
solg der Gewalt scheint auf die Wirkungen des Hun-
gerS und überhaupt des Mangels gerechnet werden zu 
können. Man sagt, daß die Besatzung von San Fer­
nando schon jetzt aus halbe Ration gesetzt ist und daß 
eS ihr an Schuhen und Kleidern sehlr. Gleichwohl 
soll großer Muth und Entschlossenheit unter derselben 
herrschen, und man ist sich des hartnackigsten Wider­
standes von derselben gewärtig. Die tödtliche Feind-
sctaft, welche zwischen dem General Prim und dcm 
Obersten Amettler obwaltet, wird überdies nicht wenig 
dazu beytragen, diesen Kamps in die Lange zu ziehen 
und die beyden Parteycn auf daS Höchste gegen einan­
der zu erbittern. 
B r ü s s e l ,  d c n  2 c >sten December. 
In der gestrigen Sitzung der Reprasentantenkammer 
wurde dcr Gesetzentwurf, wodurch das Kontingent der 
Armee für »844 auf 80,000 Mann festgestellt wird, 
mit 7» gegen 8 Stimmen genehmigt. 
A u S  d e m  H a a g ,  v o m  2 7 s t e n  D e c e m b e r .  
S. K. H. dcr Prinz Friedrich der Niederlande ist 
heute auS Verlin hier angekommen; die Prinzessin, 
seine Gemahlin, wird in einigen Tagen erwartet. 
H a m b u r g ,  d e n  2 S s t e n  D e c e m b e r .  
Die Leiche deS verstorbenen Königs dcr Niederlande 
ist gestern Mittag auf einem prcufsischen Dampfschiffe 
von Berlin hier eingetroffen und sogleich auf das zu 
»hrcm Empfang hierher geschickte holländische Kriegs« 
dampfschiff »Curacao« gebracht worden, welches heute 
Nacht die Rückfahrt nach Holland antreten wollte, aber 
während des vorherrschenden starken Nebels dicht vor 
dcm Hafen festgerathcn ist, und heute Mittag um Z Uhr 
noch nicht wieder abgebracht war. Das zur Eskorte 
bestimmte Dampfschiff »Cerberus« ist gar-nicht hierher­
gekommen, sondern hat, wie wir hören, wegen einer 
Beschädigung an der Maschine, bey dcr Lühe liegen 
bleiben müssen. 
N a c h s c h r i f t .  S p a t e r e n  N a c h r i c h t e n  z u f o l g e  i s t  d e r  
»Curacao' am 2östen des Morgens um 6z Uhr von 
der Stadl abgegangen, jedoch bey dem neblichten Wet« 
ter auf dcr Elbe tiefer abwärts — bey TcufelSbrücke, 
wie dcr Ort genannt wird — wieder auf den Grund 
gekommen. Das Kriegsdampfschiff »Cerberus' lag bey 
demselben vor Anker. 
H a m b u r g ,  d e n  2 7 s t e n  D e c e m b e r .  
Gestern Abend ist das holländische Dampfschiff ,Cu-
ra^ao', mit dcr Leiche des Königs von Holland am 
Bord, wieder flott geworden und hat in Begleitung 
deS »CerberuS* die Fahrt elbabwärts fortgesetzt. 
M ü n c h e n ,  d e n  2 6 s t e n  D e c e m b e r .  
Se. Durchl. der Krön-Obersthosmeister, Fürst Lud, 
wig von Oellingen «Wallerstcin, ist gestern Abend nach 
zehnwöchentlicher Abwesenheit von seiner Mission nach 
London und Paris wieder zurück hier eingetroffen. Wie 
man vernimmt, hatte dcr Füfst gestern Abend noch Au« 
dienz bey Sr. Majestät dcm Könige. 
L o n d o n ,  d e n  2 v s t e n  D e c e m b e r .  
S. K. H. der Herzog von Bordeaux, welcher vor­
gestern London verlassen halte, befindet sich gegenwär­
tig in Birmingham, wo er die Fabriken und die dor­
tige Kathedrale gestern in Augenschein nahm. Die ka« 
tholischen Priester in OSkott«Kollege und der katholi­
sche Bischof vr. Wiscman hatten dem Prinzen einen 
feyerlichen Empfang bereitet. 
Der russische Gesandte, Baron Brunnow, gab ge­
stern zur Feyer des Namenstages Sr. Majestät des Kai­
sers Nikolaus ein glänzendes Fest, ,u welchem die hier 
befindlichen vornehmen Russen und die Gesandten von 
Oesterreich und Prcussen geladen waren. 
L o n d o n ,  d e n  L a s t e n  D e c e m b e r .  
Ihrer Majestät dcr Königin wurden vorgestern in 
Windsor die vor einigen Wochen hier angekommenen 
nordamerikanischen Indianer vom Ojibbeway - Stamme 
im Beyseyn dcs ganzen HofeS von dcm bekannten Rei­
senden Catlin vorgestellt, um einige Vorstellungen im 
Nationalkostüm vor ihrem öffentlichen Auftreten zuerst 
dem Hofe zum Besten zu geben. Oer Häuptling der 
aus vier Männern und drey Weibern bestehenden Ge­
sellschaft hielt in seiner Muttersprache eine Anrede an 
die Königin, welche Herr Catlin übersetzte, und worin 
jener die treue Ergebenheit seines StammeS und seine 
Freude über den Anblick der Königin von England aus­
drückte. Es wurden hierauf mehrere Nationalranze von 
den Indianern in ihrem eigenthümlichen Kostüm ausge­
führt, woran die Königlichen Herrschaften großes Ge-
fallen fanden. 
L o n d o n ,  d e n  2 6 s t e n  D e c e m b e r .  
Dcr Graf von Nesselrode, Sohn des russischen Mi­
nisters dcr auswärtigen Angelegenheiten, ist vor eini­
gen Tagen von St. Petersburg hier eingetroffen und 
am letzten Freylage in Windsor empfangen worden. 
R i o  J a n e i r o ,  d e n  2 4 s t e n  O k t o b e r .  
Die Prinzessin Ianuaria, welche kürzlich von einer 
schweren Krankheit heimgesucht wurde und für deren 
Leben man zu fürchten anfing, ist wieder auf dem Wege ^ 
der Besserung. Die ärztlichen Berichte über ihren Zu­
stand haben aufgehört, ungeachtet die Genesung nur 
langsam geschehen kann. In allen Kirchen der Haupt­
stadt wurde für sie gebetet und die ganze Bevölkerung 
hat dcn lebhaftesten Antheil an den Leiden dcr hohen 
Braut genommen, (Allg. Pr. ^ir.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
P r a g .  U n s e r e  S t a d t  z ä h l t e  i m  v o r i g e n  J a h r e ,  m i t  
Einschluß der Garnison von ungefähr »0,000 Mann, 
über 120,000 Einwohner. 
* 
B e r l i n .  D i e  S p e n e r s c h e  Z e i t u n g  e n t h ä l t  f o l ­
genden Aufsatz: 
» G u t  g e m e i n t e r  V o r s c h l a g .  
Seit ungefähr 20 Iahren hat sich eine große Zahl 
von Vereinen gebildet, von denen viele darauf gerichtet 
sind, sittl ich verwahrlos'te Personen zu bessern. Lassen 
wir diejenigen Vereine ausser Betracht, die eS auf Bes­
serung von ausgemachten Verbrechern abgesehen haben, 
so bleiben noch mehrere übrig, die darauf hinarbeiten, 
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Verirrungen, die leicht z u  Verbrechen führen können, 
vorzubeugen, oder, wenn sie schon vorhanden sind, die 
Irrenden wieder auf dcn rechten Weg zurück zu leiten. 
Zur Erreichung meiner Absicht genügt es, hier nur den 
Frauen-Sitten-Verein anzuführen, dessen Bestrebun­
gen daraus gerichtet sind, die in der dienenden weibli» 
chen Klasse überhand nehmenden Mißbrauche, als Putz­
sucht, Lust an ungeregelter Lebensweise, Trägheit, Un­
redlichkeit u. s. w., entgegen zu arbeiten. Nicht allein, 
daß diese Absicht an und sür sich selbst löblich ist, so 
verdient eS auch die höchste Anerkennung, daß Damen 
sich dieser, wie ich gern glauben will, weder leichten 
noch angenehmen Bemühung unterziehen. Es scheint 
mir aber in dcr Bil l igkeit zu l iegen, daß dcr dienen­
den Klasse daS Recht eingeräumt wird, solchen Irrun-
gen, worin die weiblichen Herrschaften nicht selten ver­
fallen, und ihren Untergebenen dadurch das Leben herz« 
l ich sauer machen, ebenfalls entgegen wirken zu dürfen. 
Wem sind nicht schon im Leben Frauen aus allen Stan­
den bekannt geworden, die, ohne daß sie eigentlich von 
Natur böse waren, doch einen unüberwindlichen Hang 
haben, mit dem Gesinde zu zanken? Einige thun dies, 
um sich, wie man zu sagen pflegt, Luft zu machen, 
Andere, um sich das Ansehen einer guten Wirthin zu 
geben, die ihr Gesinde in Ordnung zu halten versteht, 
und vorzüglich tritt der crstere Fall ein, wenn die Frau 
in einer unfricdlichen Ehe lebt, der Mann aber zu kraf­
tig ist, um sich dcr weiblichen Herrschaft unterzuord­
nen Alsdann häuft dcr Zorn in dcr Frau, wie die 
Ekklrieität in einer Leydener Flasche, sich an, und dcr 
nächste und auch bequemste Gegenstand zur Entladung 
dcr Pkccans bleibt das Dienstmädchen, das 
sich nicht verantworten darf. Rechner man — (um 
mich nicht hart auszudrücken, da von Damen die Rede 
ist) — ^ dieser weiblichen Schwachheit noch hinzu, daß 
oft Hausfrauen durch zu weit getriebene Sparsamkeit, 
durch schwere, oft gar nicht zu erfüllende, Forderun­
gen, durch unverdientes Mißtrauen :e> dem Mädchen 
daS Lcben verbittern, -'s vielleicht gar zur Rache an-
spornen, so wird der Vorschlag, den ich zu machen im 
Begriff stehe, weder als excenlrisch, noch weniger aber 
als unze i l ig, jedem Unbefangenen erscheinen. Es wäre 
mehr als ungerecht, widerstrebte man der Humanitär, 
die jetzt alle Klassen beseelt, und es wäre, gerade her­
ausgesagt, albern, zu behaupten, daß es in der die­
nenden weiblichen Klasse nicht Personen gäbe, die sich 
vortkeilhott durch geistige und moralische Bildung aus­
zeichneten. Auf diese Wahrheit gestützt, gehl nun mein 
Vorschlag dahin, daß solche befähigte Personen sich unter 
einander verbinden, eine Vorsitzende wählen und einen 
Verein stiften, welcher den Namen »Verein zur 
s i t t l i c h e n  B e s s e r u n g  d e r  w e i b l i c h e n  H e r r ­
schaft cn* führen könnte. Ich verkenne die Schwierig­
keiten, die sich entgegenstellen, um das schöne vorge, 
steckte Ziel zu erreichen, keineswegs, allein dcm verein, 
ten weiblichen Scharfsinns wird eS gewiß gelingen, die 
Hindernisse zu beseitigen und zweckdienliche Mittel zu 
ersinnen. Sollte bey dcr Wahl dcr letzreren, wie je­
doch nicht zu erwarten ist, Meinungsverschiedenheit ein­
treten, die einen Schiedsmann nothwendig machen, so 
ist Einsender dieses gutgemeinten Vorschlages schr gern 
bereit, so weit seine Kräfte reichen, dem Verein mit 
Rath und That beyzuspringen. Zur Bestreitung der 
Verwaltungskosten des Vereines würden die Beyträge, 
welche von dcm spärlichen Einkommen der Mitglieder 
beygesteuert werden können, schwerlich ausreichen, und 
auf Beyträge von Frauen ist keine sichere Rechnung zu 
machen. Dahingegen ist es mehr als wahrscheinlich, 
daß viele Manner, um die gute Sache zu fördern — 
wenn auch unter dcr Hand — sich zu monatlichen Zah­
lungen gern werden bereit f inden lassen. PH i l o g y n.* 
K  o  u  r  S .  
R i g a ,  den 1 6 .  December. 
AusAmst.36T.n.D.— Cents.holl.Kour.x. i R.S.M. 
AufAmst. 65T.n.D. — Cts. Holl. Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst. go T.n.D.—C.holl.Kour .x. l R.S.M. 
AufHamb.36 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.x. z R. S.M. 
Auf Hamb. 65 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. i  R. S. M. 
Auf Hamb.90T .N.O 34^Sch.Hb.Bko.x.,R.S.M. 
Auf Lond.3 Mon. 38 Pee.Sterl.x. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt.Inskriptionen inB.A. — R.— K.S.x. i 00R.B.A. 
6 xdt. 6ito in Silber 
S ^Lt. 6ito tjitc» 1 steu. 2teSerie 110^ 
s x>Lt. «Zill, äito 3tc u.4te Serie l  o3^ 
4 x Lt. «Zitc» 6ito Hope . . — 
4 x Lt. 6ito «Zito Stieglitz 9 4  
Livländische Pfandbriefe .  . 
Stieglitzische cZito. .  — 
Kurländische 6ito kündbare — 
l?iio cUto aus Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe .  . — 
6ito Stieglitzische 6ito .  . — 
I^aut 6er Lt. Meierst). IZanä.galten 6aselbst 
am 3o. November 
?oln. ?arlial-()l?1igationeii300 8. 
6ito lUto ,, 5oo cZito — — 
(Hierbei) eine Beylage.) 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostsceprovinzen. Regicrungs-Rath A. Beitler. 
4^4. 
ey lage  zu r  M i to t i schen  Te i t ung  Kc> .  i oz .  
M o n d t a g ,  d e n  27. December I Z 4 Z .  
D r e y h u n d c r t  u n d  n  e u n u n d z w a n z  i g s t e  S i z -
z u n g  d e r  K u r l ä n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  
L i t e r a t u r  u n d  K u n s t .  
Am Sten December 1843.  
I i i dcr am heutigen Tage gehaltenen Gcneralvec» 
sammlung wurde statutenmäßig vom best. Sekretär der 
ausführliche Jahresbericht abgestattet und sodann das 
Ballottement über die zur Aufnahme in Vorschlag ge» 
brachten Personen vollzogen. Dem zufolge sind erwählt 
worden 
z u  a u s w ä r t i g e n  M i t g l i e d e r n :  
Herr RegierungS-Medicinalrath Or. August An» 
d r e ä ,  z u ' M a g d e b u r g ;  
Herr Professor Or. F. A. Fedor K. Possart, zu 
Stuttgart; 
Herr Kapitän der Flotte ersten Ranges Iwan Ku» 
prianow, zu St. Petersburg; 
. Herr Magister legens Karl von Rummel, zu Oor-
pat; 
z u  e i n h e i m i s c h e n  o r d e n t l i c h e n  M i t g l i e d e r n :  
H e r r  O b e r h a u p t m a n n s g e r i c h t s '  A s s e s s o r  T h e o d o r  v o n  
H e y k i n g ;  
Herr Assessor am hiesigen Domainenhose C. von Gr 0 t. 
Die mittelst Skrutinium vorgenommene Wahl zur Be. 
setzung dcr im engeren Ausschuß, durch dcn Tod des 
Herrn Landhofmeisters Varon v. Medem, erledigten 
Stelle, fiel einstimmig aus den Herrn Hauptmann zu 
D o b l e n  E m i l  F r e y  H e r r n  v o n  d e r  R o p p .  
D r e y h u n d e r t  u n d  d r e y ß i g s i e  S i t z u n g  d e r  
K u r l a n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  L i t e r a t u r  
u n d  K u n s i .  
Am 2osten December >"843-
An diesem Tage feyerte die Gesellschaft ihr sieben» 
u n d z w a n z i g s t e s  S t i f t u n g s f e s t  d u r c h  e i n e  ö f f e n t l i c h e  
Sitzung, die sich einer sehr zahlreichen Versammlung 
von Damen und Herren zu erfreuen hatte. Oer Staats» 
rath v Recke, als best. Sekretär, erstattete Bericht 
über die wissenschaftl iche Thätigkeit, über die Samm­
lungen und den gesammten Zustand deS Vereins im 
Verlauf des IahreS, und schloß, wie gewöhnlich, mit 
einer gedrängten Anzeige von den Lebensumständen und 
Verdiensten der seitdem verstorbenen Mitglieder. Es 
sind dies folgende sechs: Hr. KoUegienrarh Johann Gu. 
stav Magnus v. Strandmann, zu Riga; — Hr. 
Johann Gotthard Zigra, kurländischer Regierungs-Ar-
chivar hiersclbst; — Hr. wirkt. Staatsrath Friedrich 
v. Adelung, zu St. Petersburg; — Hr. Suverin» 
tendcnt Mathias Thiel, zu Riga; — Hr. Hofban-
quier Ludwig Baron v. Stieglitz, zu St. Peters­
b u r g ;  —  H r .  A l e x a n d e r  G r a f  v .  L a m b s d o r f f ,  z u  
Bresilgen. 
Demnächst wurden die in dcr Generalversammlung 
am 5ten December d. I . neuaufgenommenen Mitglieder 
proklamirt, und sodann vorgelesen: 
von Hrn. Kollegicnralh v. Bursy eine »Abhandlung 
über das Sonnenlicht und die künstliche Beleuchtung, 
ein Beytrag zur Augendiätetik, als Versuch, den schäd­
lichen Einfluß der künstlichen Beleuchtung auf das Auge 
so viel als möglich zu mindern und zu meiden'; 
von Hrn. Oberhofgerichtsadvokaten Bormann »Er« 
lauterungen zur Thierseelenkunde' ;  
von Hrn. Oberhauptmannögerichts-Assessor Theodor 
v. Heyking ein Bruchstück aus seinem Reisejournal: 
»Ueber das Kanalsystcm in Schweden'. '  
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
B e r l i n  ( 2 7 s t e n  D e c e m b e r ) .  A u S  T h ü r i n g e n  m e l ­
det man, daß dort auf dem Höhepunkte des Thürin­
g e r  W a l d e s ,  i n  V a h l b e r g ,  e i n e  R o s e  i m  F r e y e r »  
in voller Blüthe stehe. Hier in Berlin haben 
wir das Weihnachtsfcst in einer wahren Frühlingsluft 
gefeyert. Am ersten Festtag hatten wir Morgens zwi» 
schcn 6 und 7 Grad, am zweyten 6 Grad Wärme nach 
Reaumür; im Freyen standen die Saatfelder im üppig­
sten Grün, in den Garten blühten Nock) viele Blumen 
an noch nicht abgestandenen oder während des gelin, 
d?n Wetters neu aufgeschossenen Gewächsen. Wir fan­
den in einem Garten der Schönhauser Allee nament­
lich blühend Ringelblumen, Wucherblumen, Malven, 
Adonisröschen, Stiefmütterchen, Goldlack, Lcvkoien, Ska­
biosen, eine Rose im Knospenschößling u. s. w., und 
die Knospen an den Bäumen schwellen beträchtlich. 
Die beimischen Gräser stehen fast alle in der Blüthe. 
Die Aurikeln und Primeln beginnen sich zu entwickeln. 
Merkwürdig erscheint dabey, daß die Stachelbeersträu­
cher, welche gewöhnlich daS erste Frühlingslaub drin-
gen, gegen diese gelinde Wintertemperatur unempfind­
lich bleiben. Am ersten Festtag war die Luft so gelin­
de, daß usan überall die Fenster geöffnet und die Be­
wohner wie an heitern Frühlingstagen herausschauen 
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sah. Leider verkümmerte nur der gränzenlose Schmutz, 
welchen dieses Welter mit sich bringt, die Lust, sich 
im Freyen zu bewegen. (Verl. Spen. Zeil.) 
. . .  
M o n t e r e y ,  d i e  H a u p t s t a d t  v o n  K a l i f o r n i e n ,  w i r d  
von Marryat in dessen neuestem Werke (Monsieur Vio-
Zet) als einer der reizendsten Orte in der Well geschil­
dert: -wenn es auch nicht gerade ein Paradies ist, so 
bat es doch viel Paradiesisches an sich; Jedermann 
fühlt sich behaglich da, singt und lacht, und jede Stun­
de ist dem Vergnügen, oder dem Ausruhen von Der» 
gnügungen gewidmet. Es giebt keine schmuzigen Straßen, 
kein schlechtes Pflaster, keinen Räuch von Dampfma­
schinen-Essen, keine Polizei), keine Wagen, keine pünkt­
lichen Geschäftsmänner, die, wie Dampfmaschinen pu­
stend, zu gewissen Stunden auf ihre Posten rennen. 
Vor der Stadt liegt eine blaue liefe Seebucht, und 
sie selbst, d. h. ihre wenigen hundert niedlichen von 
wildem Wein umrankten Hauser stehen am Ufer in ei­
ner üppigen Aue, die einem Teppiche gleicht. Der 
Himmel oben ist t ief kobaltblau und die Lust so mild, 
daß alle Engländer da zufrieden und, waS noch mehr 
sagen will, die Amerikaner sogar ehrlich werden. Ge­
wiß also ein schönes Klima! Ach, wüßten meine Le­
ser, wie reizend die Mädchen in Monterey sind, sie 
packten sogleich ihre sieben Sachen zusammen, reiferen 
dahin und heiratheten. Monrerey ist übrigens schon 
alt, denn es wurde im i7ten Jahrhundert von portu­
giesischen Jesuiten gegründet. Jetzt herrscht da die Re­
gierung von Mexiko, aber gar nicht zur Zufriedenheit 
der oooo Bewohner, die alle wohlhabend sind und, 
da sie keine Gelegenheit haben, ihr Geld irgendwie 
wegzuwerfen, sich selbst, ihre Pferde und Salle! so 
schr o!6 möglich herausputzen. Ein Sattel von 5c>o 
bis 800 Tklr. ist etwas ganz Gewöhnliches unter den 
reichen jungen Männern. Die Domen kleiden sich reich 
und äusserst geschmackvoll, die Mädchen in weissem At­
las, während ihr langes schwarzes Haar auf ibre Schul­
tern wallt, ihre Stirn zu Hause mir funkelnden Ju­
welen geschmückt und daS Gesicht beym Ausgehen mit 
einem langen weissen Schleyer verhüllr ist, durch wel­
chen die schwarzen Augen wie Diamanten blitzen. Die 
verheiratbeten Frauen ziehen bunte Farben vor und 
ballen ihr Haar durch einen großen Kamm fest. Aus­
serdem besitzen sie wie die Manner eine schöne Eigen-
tkümlichkeir, eine reizende Stimme von einem Wohl« 
klänge, den wir unS gar nicht vorstellen können. Ver­
gnügungen gicbt eS in Monterey, das sich auch durch 
die unbegränztcste Gastfreundschaft auszeichnet, alle Tage: 
Hähneukampfe, Wettrennen, Fandangotänze, Ausflüge 
zur Jagd und zum Fischfange :c. Die Gesundheit des 
Klimas ist wunderbar; es hat nie eine Krankheit dort 
geherrscht und man kennt keine. Es giebt da weder 
Zahnschmerz, noch Hypochondrie; wer stirbt, stirbt durch 
einen Unglücksfall, ober aus Altersschwäche. Auch ha­
ben die Leute ein Sprichwort, das nicht lügt: »Wer 
sterben will, muß die Stadt verlassen.' — Bey die­
ser Gelegenheit sey zugleich mir erwähnt, daß die In­
dianer in der Umgegend dieser Stadt, die Schoschonen, 
ein schr einfaches, aber, wie mir scheint, vortreffl iches 
Verfahren beobachten, wenn ein junger Mann und ein 
junges Mädchen einander hciralhen. Veyde erscheinen 
vor ihren Verwandten, treten in den Kreis, den diese 
bilden, und dcr Bräutigam fragt seine Braut: »Willst 
Du treu seyn dcr Hütte, treu dem Dater, treu sei­
neil Kindern?' Darauf antwortet das Mädchen züch­
t ig: »Treu, ewig treu, in Freud und.Leid, im Leben 
und im Tode!' Darauf reichen Bcyde einander die 
Hände, der Bund ist geschlossen, und man kennt kein 
Beyspiel, daß die so gelobte Treue jemals gebrochen 
worden wäre. 
* . * 
D i e  i t a l i e n i s c h e n  V o l k s l i e d e r .  
Kaum dürfte in Italien etwas anderes so gut ge­
deihen, als die Volkslieder; sie schießen überall empor 
wie wilde Blumen, die einen eigenthümlichen Dutt ver­
breiten. Niemand fragt nach dcm Dichter, oder dcm 
'Komponisten, und eines dieser reizenden Liedchen ver­
drängt das andere. In diesem Augenblicke singt ganz 
Italien ein solches Liedchen, das von Einigen einem 
g e w i s s e n  C a m m e r a n o ,  v o n  A n d e r e n  e i n e m  Z ü c h t l i n g e  
in Kastellamare zugeschrieben wird. Dcr Tcrt ist halb 
komisch, halb sentimental, und in neapolitanischem Dia­
lekt; der Refrain lautet: »"l 's voZlio dsn' assai, s tu 
non xensi s  Mk' (»Ich liebe Dich so innig und Du 
denkst nicht an I?ich'). Die Melodie ist einfach, aber 
reizend; in einem Augenblicke war sie über Neapel und 
im nächsten über das übrige Italien verbreitet; man 
singt sie überall, man hört nichts ausser ihr. Die 
Magd singt sid früh beym Aufstehen, die Ruderer, die 
nach Kapri schiffen, singen sie dreystimmig, die Fi» 
scher, die Austerhändler, selbst die Kinder singen das 
Lied. Die Dame singt es zum Piano in der ersten 
Etage und das arme Mädchen zur Guitarre in der eier­
ten. Oer Fremde wird endlich selbst- mir von^ der Ma­
nie angesteckt, und wenn er ein Paar schöner Augen 
vor sich sieht, flüstert er unwillkürlich: -l 'e voglio 
den sssai;'  aber die schönen Augen blicken gleichgül­
tig hinweg, und er setzt dann traurig hinzu: »e tu 
non pc-nsi a ms.« (Allg. Mod. Zeit.) 
. I s t  z u  d r u c k e n  e r l  
Im Namen dcr Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. 
l>io. 4ZZ. 
? u b r. 
Regierungs-Rath A. Beitler. 
i  t  a  u  i  s  c h  e  T  e  i  t  u  n  g .  
104. Donnerstag, den zo. December 184Z. 
St. Petersburg, den 2osten December. 
Freytag, den i?ten December, hatte Lady Stuart 
de Rothesay, Gemahlin deS Botschafters Ihrer Groß« 
dritanischen Majestät, die Ehre, von I. K. H. dcr 
Frau Großfürstin Maria Nikolajewna em­
pfangen zu werden. 
Gestern, Sonntag den igten December, hatte Herr 
Baron von Mollerus, ausserordentlicher Gesandter und 
bevollmächtigter Minister S. M. deS Königs der Nie­
d e r l a n d e ,  d i e  E h r e ,  v o n  I I .  K K .  H H .  d c m  G r o ß ­
f ü r s t e n  M i c h a e l  P a w l o w i t s c h  u n d  d e r  F r a u  
Großfürstin Helena Pawlowna empfangen 
zu werden. 
' An demselben Tage hatte der Herr Graf von Rantzau, 
ausserordentlicher Gesandter und bevollmächtigter Mini, 
ster S. M. des Königs von Danemark, ebenfalls die 
E h r e ,  v o n  I .  K .  H .  d e r  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  H e ,  
lena Pawlowna empfangen zu werden. Herr Ba­
ron von Plessen, Legationssekretär von Dänemark, hatte 
hierauf die Ehre dcr Präsentation bey I . K. H. 
A l l e r h ö c h s t e  T a g e s b e f e h l e .  D o m  6 r e n  D e ­
cemb e r .  A u f  A l l e r h ö c h s t e n  B e f e h l  S .  M .  d c s  K a i ­
sers sind folgende Ossiciere vom Korps dcr Ingenieure 
der Wegekommunikationen Allergnädigst befördert wor­
den: von Obersten zu Generalmajors: der stellvertre­
tende Chef des loten Bezirks Gothmann 2., dcr 
s t e l l v e r t r e t e n d e  C h e f  d e S  7 t c n  B e z i r k s  Z ö g e  v o n  L a u ­
renberg 2. und dcr stellvertretende Chef des 5len 
Bezirks Trofimo w i  tsch, alle drcy mir Bestätigung 
in ihren jetzigen Acmtern. — Don Obcrstlicutenants 
zu Obersten: der stellvertretende Gchülfc vom Chef deS 
2ten Bezirks Stael von Holstein, mit Bestäti-
g u n g  i n  d i e s e m  A m t e ,  E n g e l h a r d t  u n d  S t r e -
mouchow l. — Dom 7ten December. Von Oberst-
l ieutcnants werden zu Obersten befördert: der Chef der 
Lcsginischen Kordonlinie Markow 6., und die Kom­
mandeure dcr Batail lone dcr inneren Wache: des Twcr-
s c h e n  B e l e n t s c h e n k o  u n d  d e s  W i l n a s c h e n  K a s a r i -
now. — Vom gten December. Dcr Chef der Zlen 
Grenadierdivision, Generallieutcnant Schirrmann, wird 
Krankheit halber, in Folge einer Wunde, de? Armee 
zugezahlt; der Chef vom Stabe deS 4ten Infanterie-
korpS, Generallieutcnant O van der, zum Ckef der 3ten 
Grenadierdivision, und dcr Oberst vom Generalstabe, 
Baron Salya 3., zum stellvertretenden Chef dcS Sta­
bes vom 4ten JnfanteriekorpS ernannt. — Vom iiten 
December. Der Oberst vom Husarenrcgimcnt S. K. H. 
d c s  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a e l  P a w l o w i t s c h ,  
Pawlowßkij 6., wird der Kavallerie zugezahlt. Er­
nannt werden: der Oberquartiermeister des 4ten Jn­
fanteriekorpS, Generalmajor von Rüge, zum Ober­
quartiermeister dcs isten JnfanteriekorpS, und der Ober-
quarliermeister dieses KorpS, Oberst Tiufäjew, wie­
derum zum Oberquartiermeister deS 4ten JnfanteriekorpS. 
O r d e n s v e r l e i h u n g e n .  D u r c h  A l l e r h ö c h s t e  E n a -
denbriefe S. M. des Kaisers sind am 6ken Decem­
ber d. I . zu Rittern ernannt worden: Des St. An­
dreas-OrdenS, das Mitglied deS ReichSrathes, Admi-
ral Greigh. Des Weissen Adler-Ordens, der Direk­
tor deS Oekonomiedepartements des Ministeriums des 
Innern, Greimerath Lex, und das Mitglied des Kon­
seils der Militär-Lehranstalten und Inspektor dersel­
b e n ,  G e n e r a l l i e u t c n a n t  A n n e n k o w .  
(St. Pet'ersb. Zeit.) 
* .  * 
B e l o h n u n g e n .  
Der wissenschaftl iche Lehrer dcr Kreisschule zu Mi­
tau, Titulärrath Lessen?, hat für ausgezeichneten 
Dienst eine Geldgratifikation erhalten. 
Das Ehrenzeichen für unradelhaften Dienst ha­
ben erhalten: für XXVjährigen, der Selburgsche KreiS-
a d e l s m a r s c h a l l ,  T i t u l ä r r a t h  B a r o n  J a k o b  v o n  E n g e l ­
hardt und der Kurländische Ritterschaftssekretar, Ti­
tulärrath Ernst von R c ch e n b e rg - L i  n t en; für 
XXjährigen, dcr Wesenbergsche Kreisarzt, Hofrath I)r. 
med. Ernst Pczold; für XVjährigcn, der Inspek­
tor der esthländischen Medicinalvcrwaltung, Hofrath Or. 
Gustav Meyer, dcr Akk»ucheur dcr kurlandischen 
Med i c i n a l v e r w a l t u n g ,  K o l l e g i e n r a t h  O r .  m e 6 .  K a r l  B u r  -
sy, der Mitausche Kreisarzt, Kollegienrath I)r. meä. 
Diedrich Schiemann, und der Hasenpothsche Kreis-
adelömarschall, Kammerjunker von Saß. (Inland.) 
B e r l i n ,  d e n  2 t e n  J a n u a r .  
S. M. der König haben Allergnädigst geruht, dem 
bey Sr. Kaiserl. Hoheit dem Großfürsten Thronfolger 
von Rußland angestellten Hofmarschall und wirklichen 
Staatsrat!) von Olsufieff dcn Rothen Adler-Orden 
2ter Klasse mit dcm Stern; dcm Garde-Obersten und 
Flügeladjutanten von Gravay, so wie dem Leibarzt 
und wirkl. Slaatsrath vr. Enochin, den Rothen Ad-
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ler-Orden 2ter  Klasse; desgleichen dem Gardckapitän dcr Nationalgarde in .  den verschiedenen Stadtvierteln, 
und Flügeladjutanten von Golowin den St. Iohan- Von jeder der zwölf Legionen der Nationalgarde von 
niter-Orden zu verleihen. Paris war ein Batail lon beordert, um daS Spalier von 
L e i p z i g ,  d e n  3 t e n  J a n u a r .  d e n  T u i l l e r i e n  b i s  z u r  D e p u t i r t e n k a n i m e r  z u  b i l d e n .  
Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst Thronfolger von Die ganze 9te Legion war vor dem Haupteingange und 
Rußland ist heute, von Weimar kommend, hier durch im Hofe dcs Palais Bourbon aufgestellt. Um i  i  Uhr ^ 
nach Dresden gereist, um von da morgen Seine Reise begannen die Truppen und die Nacionalgarde ouüu- ^ 
über Kalifch nach St. Petersburg fortzusetzen. marschiren; die ersten bildeten l inks, die zweyte rechts 
K i e l ,  d e n  28sten December. das Spalier. Vis dahin hatte die Polizey die nörhi- i  
Se. Durchl. der Prinz Friedrich von Hessen traf ge» gen Vorsichtsmaßregeln getroffen, um jede Möglichkeit ^ 
stern mit dem königlichen Dampfschiffe -Aegir' von Ko- eines Attentats zu vereitln. s 
xcnhagen hier ein, und setzte nach einem Besuche aus Bis gegen Mittag sah man nur einzelne Deputi:t< ^ 
dcm Schlosse seine Reise nach St. Petersburg fort. im Halbkreise des Saales auf und ab gehen. Das 
G a l a ; ,  d c n  i 5 t e n  D e c e m b e r .  '  E r s c h e i n e n  d e r  H e r r e n  B e r r y e r ,  O d i l o n  B a r r o t ,  T h i e r s  ^  
Ein Komplott zum Umstürze der gegenwärtigen Ord- und anderer Parteyhaupter, machte bald die Untcrre- -> ^ 
nung dcr Dinge in den Donauländern und Bosnien düngen sehr lebhaft, so daß man sich schon in die ge- ^ 
ist so eben hier entdeckt worden. Es haben zahlreiche wöhnlichen Sitzungstage versetzt glaubte, als die könig-
Verhaftungen stattgefunden. Dieses Komploit scheint l icbe Tribüne geöffnet wurde und die Königin, die Her» 
mit den bereits früher entdeckten Verschwörungen von zogin von Orleans mit dem Grasen von Paris, die 5» 
Braila eine und dieselbe Tendenz zu haben. Die Auf- Herzogin von Nemours, die Prinzessin von Ioinvil le, Z 
regung gewinnt, ohne gerade an Intensität.besonders die Prinzessin Klementine und deren Gemahl hereintra-
zuzunehmen, eine immer größere Ausdehnung, und es ten. Der Anblick der in tiefe Trauer gehüllten Winwe ltii i l i  
bedarf nur eines augenblicklichen Erfolgs der Rebellen des verunglückten Kronprinzen erfüllte die ganze Ver- ^ 
ouf irgend einem Punkte, um alle diese Länder in1)elle samwlung mit Ehrfurcht und Achtung, alle Anwesen» !Ml> 
Flammen zu setzen. den erhoben sich ehrerbietig von ihren Sitzen und beob» 
P a r i s ,  d e n  s S s t e n  D e c e m b e r .  a c h t e t e n  f e v e r l i c h e s  S t i l l s c h w e i g e n ,  b i s  u m  i  U h r  2 1 .  
Louis Napoleon processirt in diesem Augenblicke ge- Kanonenschüsse verkündeten, daß der König die Tuille» 
gen den öffentlichen Schatz. Die Sache ist vor einigen rien verließ, um sich in die Mitte des legislativen 
Togen beym Tribunal erster Instanz vorgekommen. Es Korps zu begeben. — Schlag Uhr verkündete ein 
handelt sich um das Eigenthum von l,8oo,c,ov Fr. Slaatsbote die Ankunft Sr. Majestät mit dcm Rufe: Kift! 
Renten. Der Titel, auf welchen dcr Prinz seine For» »Der König!' M 
dernng begründet, ist ein Senatsbefchluß vom Jahre Gleich daraus erschien -Ludwig Philipp in der Uni- «Ol 
1 8 1 0 ,  w o d u r c h  d i e  A p a n a g e  d e s  K ö n i g s  L u d w i g  u n d  f o r m  d e r  N a t i o n a l g a r d e ,  b l a u e m  R o c k  u n d  w e i s s e n  B e i n -  i c k o  
der Königin Hortensia festgestellt wurde. Er beruft sich Neidern, und stieg die Stufen des Thrones hinauf, tl»i! 
zu? Unterstützung seiner Ansprüche auch auf eine Ver- nicht ohne große Anstrengung, die man sonst nickt an 
ordnung Ludwig's XVIII., welche das Landgut St. Leu dem Könige wahrzunehmen pflegte. Ludwig Philipp ist 
zum Herzogthum zu Gunsten der Königin Hortensia er- seit einem Jahre merklich alter geworden, sein Bart 
hob, die feit dieser Zeit stets den Titel einer Herzogin ist grau, und während er sonst sich gerade hielt, geht 
von St. Leu geführt hat. Der Schatz stellt der For- er jetzt etwas gebeugt. Als er auf dcr EstradK des hm 
derung Louis Napoleon's eine Inkompetenz-Einwen- Thrones sich befand, ertönte der mehrmalige Ruf: »Es 
dung entgegen. Die Entscheidung der Sache steht noch, lebe der König!« worauf Ludwig Philipp, die rechte 
zu erwarten. Hand aufs Herz haltend, die Versammlung dreymal ^ 
Herr Emil Lcfrancc, ehemaliger Lateinlehrer des Her- begrüßte. Er bedeckte sein Haupt und setzte sich auf g, 
zogs von Bordeaux, ist bey seiner Rückkehr von Lon- dcn Thron, die Herzoge von Nemours und von Mont« 
don, wo er seinem Zöglinge einen Besuch gemacht hatte, pensier zu seiner Rechten, der Prinz von Ioinvil le, als 
von der Liste der Agreges der Universität gestrichen wor- Kontreadmiral gekleidet, zu seiner Linken. Oer Mini- ^ 
den. ster dcr Justiz übergab ihm sodann das Manuskript ^ 
Die beyden neuen Sekretare der spanischen Gesandt- der Thronrede, welche Ludwig Philipp mir stark beton- ^ 
schast, die Herren Aguilera und^Arnao, sind bereits ter und abgemessener Stimme ablaS. Die Rede lau» > 
hier eingetroffen. Wann Herr Martinez de la Rosa tet, wie folgt: ^ 
ankommen wird, ist noch nicht bestimmt. »Meine Herren Pairs! Meine Herren Oeputirtcn! ^ 
P a r i s ,  d e n  2 7 s t e n  D e c e m b e r .  D i e  g l ü c k l i c h e  E i n t r a c h t  d e r  S t a a t s g e w a l t e n  u n d  die y 
Mit Tagesanbruch erschallten heute die Trommeln loyale Mitwirkung, welche Sie Meiner Regierung zu > 
5iy 
Thcil werden ließen, haben ihre Früchte getragen. Im 
Schöße der ohne Anstrengung aufrecht erhaltenen Ord­
nung und unter dcr Herrschast der Gesetze entwickelt 
Frankreich mit Vertrauen seine ergiebige Thätigkcit. 
Die Lage aller Bürgerklossen bessert und hebt sich. Die 
Wirkungen dieses Gedeihens ertauben uns, in den Fi-
nanzgesctzcn, die Ihnen unverzüglich werden vorgelegt 
werden, ein mit Recht gewünschtes Gleichgewicht zwi» 
schcn dcn Ausgaben und Einnahmen des Staats wie­
der hcrzustcllcn. 
Wir können uns mit Sicherheit dieser Gü.er des 
Friedens erfreuen, denn er war niemals gesicherter. 
Meine Beziehungen zu allen Machten sind friedlich und 
freudschafklich. 
Wichtige Ereignisse sind in Spanien und Griechen­
land eingetreten. Die Königin Isabella II., so jun^ 
zur Bürde der Herrschaft berufen, ist in diesem Au« 
ge?iblick der Gegenstand Meiner ganzen Sorgfalt und 
Meincs freundschaftl ichsten Interesses. Ich hoffe, daß 
dcr Ausgang dieser Ereignisse beyden, Frankreich be­
freundeten Nationen günstig seyn, und daß, in Grie­
chenland, wie in Spanien, durch die wechselseitige Ach­
tung dcr Rechte des Thrones und der öffentlichen Frey-
heiten die Monarchie sich befestigen wird. Die aufrich­
tige Fieundschaft, welche Mich mit dcr Königin von 
Großbritanicn verbindet, und daS herzliche Einverneh­
men, welches zwischen Meiner Regierung und dcr ihri­
gen besteht, bekräft igen Mich in dieser Zuversicht. 
Ich habe mit dem König von Sardinien und den 
Republiken Ekuador und Venezuela Handelsverträge ab­
geschlossen, und Ich setze mit anderen Staaten in den 
verschiedenen Welttheilen Unterhandlungen fort, welche, 
indem sie der Nationalarbeit die ihr gebührende Sicher» 
heit erhalten, ihrer einsichtsvollen Thätigkcit neue Bah­
nen eröffnen werden. 
Ich habe die Genugthuung, durch die Vermahlung 
Meines Sohnes, des Prinzen von Ioinvil le, mit der 
Prinzessin Franciska, Schwester des Kaisers von Bra­
sil ien und dcr Königin von Portugal, den Kreis Mei­
ner Familie vergrößert zu sehen. Diese Verbindung, 
indem sie daS Glück Meines SohneS sichert, vermehrt 
die Tröstungen, die Gott Mir aufbewahrt hat. 
Unsere Herrschaft in Algier wird bald allgemein und 
ruhig seyn. Unter dcr Leitung erprobter Chefs, unter 
denen Ick stolz bin, einen Meiner Söhne zu zählen, 
vereinigen unsere tapferen Soldaten mit einer bewun» 
delnswerthen Ausdauer die Mühen des Krieges und 
die Arbeiten dcs Friedens. 
Die zu? Ausführung des allgemeinen Eisenbahnsy« 
stemS und für verschiedene Unternehmungen von natio­
nalem Nutzen nöthigen Maßregeln werden Ihnen zur 
Verathung vorgelegt werden. Ein Gesetzentwurf über 
den Sekundair-Unterricht wird dem Wunsche der Charte 
in Betreff der Unterrichtsfreyheit genügen, indem ce 
das Ansehen und die Einwirkung des Staats, in Be­
zug auf die öffentliche Erziehung, beybehalt. 
Mit tiefer Dankbarkeit gegen die Vorsehung betrachte 
Ich, meine Herren, diesen Zustand eines ehrenwerthen 
Fliedens und wachsenden Gedeihens, dessen unser Va­
terland sich ^erfreut. Stets geleitet durch unsere Hin­
gebung und unsere Treue für Frankreich, haben wir, 
Ich und die Meinigcn, nie einen anderen Ehrgeiz ge­
habt, als den, ihin zu dienen. Die Zuversicht, diese 
Pflicht zu erfüllen, ist es, welche in den Prüfungen 
Meines Lcbens Mir Kraft verliehen hat, und welche 
bis zum Ende -Meines Lebens Meinen Trost und Meine 
festeste Stütze bilden wird.« 
Bey dem letzten Paragraphen, der durchgehends auS 
dcr ?«.der des Königs geflossen seyn soll, wurde die 
Stimme Ludwig Philipp's immer bewegter, und die 
letzten Worte dcr Rede verhallten unter dem Ruf: »Es 
lebe der König!« 
Der Minister der Justiz nahm dann dcn neuerwähl-
tcn Deputirten dcn vorgeschriebenen Eid ab und er­
klärte die Session für eröffnet, worauf der König sich 
vom Throne erhob, das Haupt entblößte und die Ver» 
sommlung dreymal begrüßte, die mit Vivatrufen ihm 
antwortete, worauf sich der königliche Zug nach den 
Tuillerien zurück begab. Der Wagen der Herzogin von 
Orleans und die drey Wagen ihres Hofstaates trugen 
die Traucrlioröe, da die erlauchte Wittwe lebenslang 
um ihren früh verlorenen Gatten Trauer zu tragen be­
schlossen haben soll. 
Der Eindruck dcr Thronrede auf die öffentliche Mei­
nung scheint bisher günstig zu seyn, an der Börse sind 
die Fonds sogleich^gcstiegen. 
P a r i s ,  d e n  2 8 s t e n  D e c e m b e r .  
Heute fanden die ersten Sitzungen der Pairs« und 
der Deputirrenkammer statt. In der ersteren wurde 
zum ersten Male der Prinz von Ioinvil le eingeführt, 
dcr gestern in dcr königlichen Eröffnungssitzung seinen 
Pair-Eid geleistet hatte. 
S p a n i e n .  
P a r i s ,  d c n  2 5 s t c n  D e c e m b e r .  S o g l e i c h  n a c h  d e m  
Eintreffen von der Ernennung des Barons de Meer 
zum Generalkapitän von Katalonien hat der General 
Banz dcn Oberbefehl in Barcelona in die Hände des 
KN second kommandirenden Generals niedergelegt. 
Oer General Prim hat die Nachricht von der Er­
nennung des neuen Generalkapiräns von Katalonien, 
dessen Adjutant er früher war, mit der lebhaftesten 
Unzufriedenheit aufgenommen. Der PKars 6es ?^re-
nees versichert, daß derselbe sogleich nach dem Eintref­
fen dieser Nachricht seinen Entschluß ausgesprochen habe, 
sein Kommando in Figueras niederzulegen, nach Ma­
^ Z2S 
drid zu reisen und sich wieder in die exaltirte Oppo» 
sition zu werfen. 
P a r i s /  d e n  2 7 s t e n  D e c e m b e r .  D e r  n e u e  G e n e r a l -
kapitän von Katalonien, Baron de Meer, ist am löten 
in Barcelona angekommen. Am folgenden Tage wurde 
ihm daS Ofsicierkorps dcr Besatzung vorgestellt, an das 
er eine Anrede hielt, in welcher er die der Armee ob­
liegende Pflicht einschärfte, dcn Thron Isabella'S II., 
die Verfassung von »8Z7 und die öffentliche Ordnung 
ausrecht zu erhalten. 
Oer General Sanz ist nach Madrid abgereist. Er 
hat das ihm angetragene Kommando in Granada und, 
wie eS heißt, sogar auch das Großkreuz deS OrdenS 
Karl's I I I .  abgelehnt. 
S c h w e i z .  
L u g a n o ,  d c n  1 1  t e n  D e c e m b e r .  D i e  l ' i c i -
.ness meldet, daß das Tribunal erster Instanz zu Lo­
karno am 2vsten November das Unheil über die des 
Hochverraths angeklagten Individuen gefällt hatte, wel­
che im Frühjahr 184Z mit bewaffneter Hand und mit 
Hülfe von gedungener Mannschaft in das Gebiet des 
Kantors Tefsin eingefallen waren und die daselbst recht-
maßig konstituirten Behörden abzusetzen versucht hatten. 
Demzufolge hat gedachtes Tribunal den Advokaten Poglia 
und den Grundbesitzer Mosi zum Tode verurtheilt; in 
Betreff der Angeklagten Rusca, Rinaldelli und Pedraz-
zini, welche bereits wegen des Attentats vom Iuly 
184» zu zwanz ig jähr iger  Zwangsarbe i t  waren verur ­
theilt worden, bestätigte das Gericht die frühere Strafe; 
für Guglielmoni und Cinquini lautet daS Urtheil auf 
acht Jahre Zwangsarbeit und vorherige Ausstellung am 
Pranger; die wegen der Verschwörung vom Jahre 1841 
über den Notar Sctura durch früheres Urtheil verhängte 
Strafe von achtjähriger Zwangsarbeit ward nun bestä­
tigt. Ueber die wegen gleichzeitigen Mordes angeklag­
ten Lanfrancki und Bonetti hat dcr frühere Appella-
tionsspruch, wonach jener zu lebenslänglichem Kerker, 
dieser zu zwölfjähriger Zwangsarbeit verurtheilt wurde, 
seine Bestätigung erhalten. Die bisher in H«ft gewe-
senen Domenico Poglia und Gigli, dann der Friedens­
richter Martinali, sind wegen Mangel an hinreichenden 
Beweisen in Freyheit gesetzt worden. 
M ü n c h e n ,  d c n  2 5 s t e n  D e c e m b e r .  
S. M. der König von Preusien hat den Chefs dcr 
hiesigen Kunstanstalt, Piloty und Löhle, für die Aller-
höckstdemselben zur Vorlage gebrachte neue Karte von 
Europa und Nordafrika u. f. w. ein huldvolles Hand­
schreiben und eine werthvolle goldene Medaille durch 
die königl. preufsische Gesandtschaft zustellen zu lassen 
geruht. 
L o n d o n ,  d e n  s Z s t e n  D e c e m b e r .  
Berichten vom. Kap dcr guten Hoffnung vom 27stcn 
Oktober zufolge hat der britische Kreuzer »Arrow« ein 
S k l a v e n s c h i f f  m i t  2 4 9  S k l a v e n  ( u r s p r ü n g l i c h  w a r e n  Z Z ?  
am Bord gewesen) aufgebracht; die Mannschaft war 
entwischt. Ein anderes des Sklavenhandels verdächti­
ges Schiff, die »Sociedad', ist nach Simons Bay auf­
gebracht worden. 
L o n d o n ,  d e n  2 7 s t e n  D e c e m b e r .  
Der Herzog von Bordeaux ist gestern wieder in Lon­
don eingetroffen. Ueber die Zeit seiner Abreise nach 
dcm Kontinente verlautet mchts Bestimmtes. 
N e w - V o r k ,  d e n  8 t e n  D e c e m b e r .  
Der Kongreß ist am 4ten d. M. eröffnet und die an 
denselben gerichtete Botschaft des Präsidenten Tyler 
schon am folgenden Tage durch die hiesigen Blatter 
veröffentlicht worden. Das Dokument ist weniger weit­
schweifig als gewöhnlich, und wie eS den Anschein hur, 
zeigt man sich mit den darin ausgesprochenen Gesin­
nungen im Allgemeinen zufrieden. Eine andere Wir­
kung muß die Rede in England haben. 
(Allg. Pr. Zeit.) 
I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 25sten December. Hr. Kaufm. W. Biben aus Am­
sterdam, Hr. Gutsbes. I . Mcissonnier, die Hrn. Fär­
ber Caponet und Dück aus Paris, Hr. Kaufm. Henko 
aus Riga, und Hr. Or. Stäger aus Krelingen, log. 
b. Zehr. 
Den 2östen December. Hr. Disp. Stahl aus Gawefen, 
und Hr. Or. Dieterichs aus Frauenburg, log. im IZ5. 
tel 6s 8t. ?ktersdoui-A. — Hr. Hosselkuß aus Schön­
berg, log. b. Haletzky. — Hr. Ingen. Fähnr. Beck­
mann auS Dünaburg, log. b. Fr. Koll. Nathin v. Beck­
mann. — Hr. Lieut. v. Witten aus Riga, log. b. 
Kreismarfchall v.Witten. — Hr. Alexander v. Binder 
und Hr. Handl. Kommis Schwolkowsky aus Riga, 
log. im Hotel 6s Varsovis. 
Den 27sten December. Hr. Farber Dillengeur aus Riga, 
log. im Hotel 6s Vsrsovie. — Hr. Kaufm. Barclai 
de Tolly und Hr. Handl. Kommis Fehrmann aus Riga, 
log. b. Zehr. — Hr. Kaufm. Zimmermann aus Riga, 
log. im Hotel de 8t. ?etersdourZ. 
Den 28sten December. Hr. Apoth. Karl Adam aus Son-
dershousen, und dcr Friedrichshamfche Kaufmann, Hr. 
I . Hein, vom Auslande, log. im Hüte! 6s 8t.  I>e-
tersbourg. Hr. Stud. A. Thürgardt aus Dorpat, 
log. b. Badermeister Thürgardt. 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Zm Namen der Ciyilobcrvcrwaltung dcr Ostseeprovinzcn. Ncgierungs-Rath A. Beitlcr. 
k'o. 439, 
